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Vorwort. 





Ueber die Art ſeines Verfahrens in der Chorographie 
und Topographie hat ſich der Verfaſſer, in der Vorrede 
zum vorhergehenden Theile, ausgeſprochen; das Urtheil 
über die Giaubwuͤrdigkeit der Griechen und Römer in Be⸗ 
zug auf Gallien, über die Art, wie fie es ſich dachten und 
ſchilderten, wird an den Stelien vorkommen, wo bieß zu 
beruͤckſichtigen gerade am noͤthigſten war; es iſt daher We⸗ 
niges noch in diefem Vorworte zu erinnern. 

Da bei folhen geographifchen Unterfuchungen . es uns 
erläßlich iſt, genau nachzuforfchen, ob und wo fi ch Spu⸗ 
ren alter Straßen, Inſchriften, Denkmaͤler, Ruinen ꝛc. 
finden, und da, bei dem preiswuͤrdigen Eifer der Franzo⸗ 
ſen, in alter und neuer Zeit, die Geſchichte und Geogra⸗ 
phie ihres Landes aufzuklaͤren *), die Zahl der erſchienenen 


ı) Einen Beweis, wie man überall In Frankrelch darauf dedacht iſt, 
Nachrichten über Alterthämer des Landes zu fammeln, findet 
man in dem Rapport fait a l’Academie roy. des inscr. et bel- 
les -Iettres, par sa Commission des antiquites de la France, 
sur les Meinoires envoyes depuis le 18. Juillet 1828 jusqu’ au 
3x. Juillet 1809.“ 


vi Vorwort. 


Schriften und Charten Hefte mie manche im Auslande 
nur mit Muͤhe zu erhalten ſind; ſo hat der Verfaſſer, wie 
man finden wird, ſich bemuͤhet, wenigſtens die bedeutend⸗ 
ſten zu benutzen und anzuführen ; einen großen Theil der⸗ 
felben verdankt er ber unermüdeten Gefälligkelt der HH. 
Borfteher der Göttinger und Weimariſchen Bibliothek, fo 
wie er dem H. ©. R. R. Stieler für den unbefchränkten 
Gebrauch feiner reihen Chartenfammlung verpflichtet iſt. 

Unter denen, melde fi mit der alten Geographie 
Frankreich's befchäftige haben, tft noch immer vor Allen 
D’Anville zu nennen; der, mit einer Fuͤlle von Kenntnifs 
fen ausgerüftet und mit glüdlihem Scharfblick begabt, 
viele Fehler feiner Vorgänger bemerkte und häufig das 
Richtige fand 2 Der Verfaſſer iſt auf bem von Ihm 
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2) Bir wollen bier die Anfichten der Berfafee der Suetietique du 
Departement ‘des Bouches du Rhöne, — 4to. Marseille, 
1824. T. II. p. 169 — über die alte Geographie des füdlichen 
SFrankreich's und über D’Anville mittheilen, da fie viel Wahres 
entbalten: pour decrire ce qui est, il sufft de parcpyrir le 

' pays et d'observer tout ce qui est digne d’attention; mais 
pour faire connaitre le veritable tat des lieuz dans les aif- 
Ecrentes &poques de Thistoire, it faut une immense Erudition, 
-et en möme temps une graride reserve dans remploi etla 
'disposition des matéêriaux. D’un cötö, les auteurs grecs et 
latins ne nous ont laiss& aucun travail suivi sür la gtogru- 

. phie de la Provence, ettoutce qu'ils nous en ont appris ne 
consiste que dans des deseriptions partielles, des indications 
vagues, des mesures inexactes, d’autant plus difficiles à con- 

" eilier qu ’elles sont exprimdes en termes obscurs et en lan- 
gages differens. D'un autre cöt&, les &crivains modernes, 
‘pour rattacher les noms anciens aux noms actuels, ont &crit 
on ‚grand nombre des m&mojres qui n’ont fait qu’accroitre 
les incertitudes et augmenter les difficultes. D’Anville, qui 
a consulte la plupart de ces memoires, et qui, d'ailleurs, 
&toit doué d’une sorte d’instinct pour reconnaitre les noms 
et les positions, a dispose les masses ayec un ordre admira- 
ble; mais n’ayant pas été sur les lieux et ne connaissant 
point la langue du pays, il a di commettre un grand nom- 
bre d’erreurs toutes les fois qu’ila [77 conduit a s’occuper 
des ddtails et des particularites. Le P. Papon pouvoit avoir 


War wort. gar 


betretenen Wege fortgegangen, hat, was Grlechen ind WR: 
mer und die Unterſuchungen der Neueren an Ort und 
Stelle darboten, fo viel wie möglich vollſtaͤndiger benutzt, 
und hofft. manchen Irrthum berichtigt zu haben, obgleich 
Anderen noch Vieles zu thun uͤbrig bleibt, denen reichere 
Quellen zu Gebote ſtehen und die neuere Entdeckungen 
vergleichen koͤnnen. 

In Bezug auf die Angaben der Entfernungen iſt zu 
bemerken, daß innerhalb der Roͤmiſchen Provinz fie bei den 
Alten gewoͤhnlich nad Stadien und Millien beſtimmt wer⸗ 
den, außerhalb derſelben auch nach Leugis, und eine Leuga 
enthaͤlt anderthalb Millien °). Das Original des Itine⸗ 
rariums bat bei vielen Stiaßen die Millien und Leugen 
neben einander angeführt, was in den Handfchriften zu 
mancherlei Berwirrungen und DVerwechfelungen Anlaß .ges 
geben, und da In denfelben, wie auf Meilenfteinen, oft 
Leg. ftatt Leug. fteht, jo mwollten Surita und Andere 
dieß erklären, als 06 dadurch Standquartiere der Legionen 
bezeichnet würden, eine Annahme, deren Unhaltbarkelt ſchon 
Bergier darthat +). Gewoͤhnlich fing man bei den größe 
ven Staͤdten an, die Milllen anzugeben, wie Meltenfteine 


ces connoissanuces Iotales ul manquaient à d’Anville, mais 
la geographie lui «fait pen familidre, et toutes ses recher- 
ches se sont dirigbes virs la yartie historique. Aussi dans 
ie peu de lighes qu'ii a consaordei A la topographie de Ih 
Provence, il n'a fait que cbpier d’Anville, et presque tou- 
jours, lorsqu'il & vbulu e’eh etcatter, ina pas &t& heureux 
dans ses corrections et emcore zhoiris dalıs bes syst&ines. 


3) Am. Marc. XVI. c. 12. Jorhandes de reb. Get.c. 3 


4) Hist. des gr. chemins de l’Empire, lib. III. c. 37. — Vergl. 
über ſolche Angaben Itin. Antonin. ed. Wessel. p. 238. 251. 356. J 
359: 365. 2. 547. 649. cfr. add. et corrig. p. 255. — Ueber 
Meilenfelne mit Annaben nad) Leugen f. Freret in den Mem. 
de l’Ac. des Inscr. T. XIV. p. 150 etc. &pon. Misc. erudit. 
Sect. V. p. 196. Murätori nov. Thes. Inscr. T. I. p. 456. n. 
4- P- 457. m 2, Hist. de l’Ac. des Inscr. T. El. B. 250. 253. — 
Auch die Peutingerfhe Tafel bemerft bei Bugdunum, Segm. II., 
usque hic legat. I 


viii Borwort. 


und die Stinerarien zeigen, doch blieb man: nicht immer 
derſelben Ordnung getreu ®). 

Bloß nach dem Gleichklange oder ahnlichem Klange 
alter und neuer Ortſchaften die Identitaͤt derfelben ans 
nehmen zu wollen, wie Viele gethan haben, iſt, wie uͤberau, 
befonders in Gallien, irreführend, und. Schoͤpflin fage mit 
Recht ©): conjecturae, quae nonnisi aliquam simi- 
litudinem nominum habent pro fundamento, du- 
biae et plane suspectae sunt, imo et falsae plerum- 
que, sinon äliae circumstantiae verisimiles accedunt, 

Die zur Einleitung dienende Abhandlung „Aber den 
Norden Europa’s, nad den Vorftellungen der Alten,” ſoll 
dazu beitragen, aufmertfam zu machen, wie lange es dauer: 
te, ehe man diefe Gegenden nur einigermaaßen Eennen lern 
te, mit den bort angeführten Namen ber Völker, Länder 
und Flüffe einen beftimmten Begriff verband, und wie nes 
ben den richtigeren Kenntniffen, welche Einige befhfen, 
Andere, ſtets noch im Irrthum befangen, den alten Vor⸗ 
fleuungen treu blieben, und biefe als das Richtige Immer 
wieder vorbradhten. Wir finden auch In biefen Gegenden, 
im Weften und Norden, daß Reiſende der Sucht Wuns 
derbares, das fie gefehen ober ‚gehört hatten, zu berichten, 
nicht widerſtehen Eonnten, und wie bier, fo wie noch mehr 
im Oſten und Süden, die: fabelhaften Völker nur den 
Platz Ändern, fie felbft aber im Glauben der Leute fortz, 
eriftiren. Zeigt doch die Geſchichte der geographifchen Ents 
dedungen, daß bie auf die neueften Zeiten ſolcher Hang 
herrſchend blieb, und überall hören wir Achnliches, wie Ber 
tanzos dem Garcia 7) erzählte: er habe in den inneren 
Anden von Peru Indianer gefunden, denen der After vers 
fchloffen Tey, und die daher alles Verdaute wieder durch 
den Mund von fich geben müßten. Die Alten meinten, 
wie Plinius fagt: haec atque talia ex hominum ge- 





6) So warb von Narbonne nah Nismes gezählt, von Nisſsmes nady 
Beaucaire und Arled, Don Arled nad, Air: unter den Antoninen 
aber umgekehrt von Niömed nah Itarbonne, vielleicht eine 
Einrichtung ded Antoninus, feinen Geburtdort Nismes zw ehren. 
Val. Astruc hist. nat. de Languedoc, p. 208. etc. 

6) Alsat. illustr. T. I. p. 190. 

7) Origen de los Indios de el nuevo mondo. 
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nere- tudibrie hibt, 'nobis miracula, ingeniosa fecit 
natura, .: : 

Für alle dieſe nörhlichen Länder tft bie Unterfuchung 
Befonderd wichtig: was konnten bie Brlechen oder Roͤmer 
in den verſchiedenen Zeiten wiſſen? Erſt wenn man daruͤber 
ſo genau wie moͤglich ſich Rechenſchaft gegeben, wird man 
bie uns noch zu Gebote ſtehenden Huͤlfsmittel cicheig ge: 
brauchen Eönnen. Zu oft iſt vergeffen, was Schloͤzer ſchon 
bemerkt, der hier, wenn er auch fonft häufig den Römern 
und Griechen Unrecht thut, das Rechte gefunden hat ®): 
„zuveridjfige geographifche Nachrichten laffen ſich nicht an: 
ders als durch einen Zufammenfluß glüdlicher Umſtaͤnde 
in einer Reihe mehrerer Jahrhunderte erzwingen. Die 
Sorgfalt und Fähigkeit des Beobachters, das Genie und 
die kritiſche Gewiffenhaftigkeit des Compilators, koͤnnen 
weder den Einen noch. Anderen vor Jrrthuͤmern und lä> 
cherlichen Vergehungen fhüsen: nur durch die Länge der 
Zeit drängt ſich endlich bie Wahrheit durch die Fabel hin: 
duch. Die Geſchichte der Erdkunde, eine Wiffenfchaft, 
die den Alten fehlte, hat uns den Gang der Fabel in ber 
Geographie durch unzählige Beifpiele gelehrt. — Wir 
haben Beifpiele, daß cultivirte Nationen Jahrhunderte lang 
in einem auswärtigen Rande Colonien haben Eönnen, ohne 
ſolches zu kennen, oder für Andere zu befchreiben. Wir 
wiffen, daß man in einem Lande Krieg führen, und glei: 
wohl eine Menge falfher Nachrichten von demfelben ver: 

breiten tönne, weil der commandirende General eben fo 
wie ein bloßer Meifebefchreiber feine Nachrichten nicht aus 
Canzleien und gerichtlichen Acten, fondern aus dem Ges 
Tüte, von Kaufleuten, Spionen und Partheigängern eins 
bolt ꝛc.“ 

Um die Gränzen der Völkerfchaften genauer anzuger 
ben, wozu die Stinerarien manchmal helfen, hat Marca 
angenommen, und D’Anville und Andere flimmen ihm bei, 
„daß die Graͤnzen der alten Bölkerfchaften und bie der 
kirchlichen Diöcefen zufammenfallen ;‘ dieß läßt ſich indeß 
nicht flrenge durchfuͤhren, ed giebt der Ausnahmen viele), 


8) Allgem. Weltgeſch. Th. 31. ©. 5. 
9) So gehörte, um nur Ein Beifpiel zu geben, Chantelle Saec. V. 
zur Didcele von Auvergne, Sidon. Apollin. lib IV. ep. 13. c. 


x | Vorwort, 


und Pagi's Bemerkungen find In dieſer Hinſicht wohl: zu 
beberzigen 120), fo wie mehre Angaben bes erwähnten Fran⸗ 
zöfifhen Geographen felbit 12) Häufig mag der Fall ges 
wejen feyn, daß man, wie jener alte Dichter 12), ſegen 
onnte: 


- — — Sazonum proxima Francis 
Adjacet ad Boream tellus: vix limite certo I 
Divis) gentis fines utriusque cohaerent. 





. nott, Sirmond. ; 956 gebört ed zu Beriye 'Gallia christiana 
T. II. p. 3% 
10) Critica historico-chronolog. in Annal. Baron. T. II. p. 
3— 4. .. 
11) d’Anville Notice p. 542: v. Redones., . 
- 2) Po&ta in Annal. Caroli lib. I. v. 25. adan. 7. 
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| Weber den 


Norden von Europa, : 
nad) den Anfichten der Alten. 


Ad nos vix tenuis famae perlabitur aura. 


Biert’d alte Greg. I 17 ate Ay, 1 


Ueber den Norden von Europa. | 





Wir haben bereits die eine von den drei Halbinfeln 
kennen gelernt, die, nach den Angaben der Alten, gegen 
Süden von Europa vorfpringen; jegt Eommen wir, Aktie, 
über die Pyrenden gehend, zu den Ländern, melde, den 
DVorftellungen der früheren Zeiten gemäß, dem Norden . 
Der Erde angehörten, lange ben Griechen und Römern 
wenig befannt waren, und die mir deßhalb zuerſt ald eine 
große Ländermaffe betrachten müffen, wo einzelne Gebirge, 
Sluͤſſe u. f. m. .mit ſchwankendem Local genannt werben, 
wo bier und da umfaſſende und unbeftimmt gebrauchte Völs 
Zernamen erfcheinen; bis, vorzüglih durch Handel und 
Krieg, allmälig das Dunkel ſchwand, und wir bann bes 
flimmtere und nad und nad, zuverläffigere Angaben über 
die verfchiedenen Linder und Volker finden. Die Gefchichte 
der geographiichen Entdeckungen 9) zeigt uns, daß, fo tie 
man den zuerft nach Often und Norden gerichteten Blid 
nach Weften wendete, durch Seefahrer allmälig über die 
Länder der Abendgegend einige Nachrichten verbreitet wur⸗ 
den. Die füblichen Theile der Pyrendifchen Halbinfel und 
des fpäter Stalten genannten Landes treten aus dem Dun⸗ 
kel hervor; bald darauf finden ſich Angaben über den Küs 
ftenfaum, der beide verbindet, über das fehmale, klippen⸗ 
reiche und ſtuͤrmiſche Adriatifche Meer, und zugleich höre 
man von einigen Gebirgen Im Innern bes Landes und von 





1) ©. dieſe Geographie I. Th. 2: Adth. 
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Fluͤſſen, über deren Stellung, Zug und Lauf man indeß 
lange ungewiß blieb, 

Die Seftalt, welche. dem Norden der ganzen bewohn⸗ 
ten Erde, und eben fo den nördlichen Gegenden Europa’s 
gegeben ward, "richtete ſich natürlich” nach den Vorftellun- 
gen, die man von der ganzen bemohnbaren Erdinſel hatte; 
der Verfaffer erfucht daher die Leſer, die dem erſten Theile 
diefee Geographie beigegebenen MWeltcharten zu beachten. 
Daß ähnliche Anſichten auch bei den Geographen herrſchten, 
von denen keine Charten beigefuͤgt ſind, zeigt folgende 
kurze Zuſammenſtellung des Agathemerus 2): „Die Alten 
zeichneten die Erde als eine runde Scheibe, in der Mitte 
lag Hellas, fuͤr deſſen Mittelpunct Delphi galt. Demo: 
kritus erklärte die Erdinfel für Iänglih, und die Länge 
betrug ihm anderthalb Mal die Breite; ihm flimmt Dis 
Zacarchos bei. Eudoxus gab an, fie fen doppelt. fo lang 
als breit, und nad Eratofthenes betrug die Länge mehr 
als das Doppelte der Breite. Dem Krates war fie ein 
Halbkreis. Hipparchus hielt fie für ein Zrapezium 2); 
nach Anderen war fie ſchild- oder thürförmig +). Poſi⸗ 
donius zufolge, hatte fie die Geſtalt einer Schleuder, am 
breiteften war fie in der Mitte, von Norden nah Süben, 
im. Often und Weften war fie fehmal, jedoch im Oſten 
breiter.“ 
| Ueber die früheften Beiten, vtn denen Kunde auf ung 
gekommen, bemerkt Strabo mit Fug °): „man nannte 
damals meder Afia noch Europa, noch ward die Erde in 
drei Veften getbeilt.” Daß man im Homerifchen Zeitalter 
fid) die Erde als eine geründete Fläche dachte, iſt früher 


2) De Geogr. lib. I. p. 2. ap. Huds. G. min. T. IL 
’ a) gl. Eust. ad Il. VII. p. 690. ” 

4) Der Tert hat &ARoı #g08:07), offenbat verſchrieben; flatt "OT- 
POEIZSH, muß man leſen OTPOELAH on. ®TPEOELLH. 
Mit Recht verweifet Bernhardy ad Dion. Per. p. 977 auf diefe 
Stelle, um darnach die Lülen In den Scholien zum Dionys. zu 
ergänzen, dag ETPOEIAH des Sioliaften IN aber edenfalls in 
OTPOEIAH zu verändern; Bernhardy überſah, daß von det 
bewohnten Erdinfel die Rede iſt, nicht von der ganzen Erde, 
weßhalb er meinte, ed mäfle OPaLgE0E107 beipen. 

5) Lb. XII. 554. 


+ 
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bargethan °). Im Norden umfluthete. das and ber Ofes 
anos, als Strom, "in den Gedichten Homer’s findet ſich 
aber Fein Name, ber das ganze, nördlich von den Helles 
nen liegende Land bezeichnete. . Nur Thraker und Thras 
te werden bort genannt, ohne Angabe, wie weit das Ges 
biet fich erftrede, und einige andere Völkerfchaften, indem 
von Zeus erzählt wird 7): 


Zend, nachdem er die Troer und Hektor bradyt’ an die Schiffe, 
Eieß fie nunmehr bei jenen in Arbeit ringen und Elend, 
Namlos fort; und er wandte zurück die ſtrahlenden Augen, 
Seitwärts Dinab auf dad Land gaultummelnder Thrakier fchauend, 
Auch nahlämpfender Myſer, und treffliher Gippomolgen, 
Welche bei Milch arm leben, ein’ Volk der gerechteften Männer. 
Doc auf Troja wandt' er nicht mehr die ftrahlenden Augen 8). 


Ob jene Zeit aber den, ganzen Norden Thrake genannt ha⸗ 
be, laͤßt ſich nicht mit Sicherheit darthun: einige Erklaͤrer 
nähmen es an, fo bie, welche, nad) Euftathius ?), anga⸗ 
ben, Thrakien habe die Geſtalt einer Sichel, oder wie 
Andere ſagten 120), es ſey ein großes Land und ziehe wie 
ein Sigma, C, weit nad Weſten, und der Zephyros wehe 
Daher IT), Sie dachten fi) eine runde Erdſcheibe, deren 

nördlicher Theil dem erwähnten Buchftaben ähnelte. Auch 
bezeichnete bei denen der Name Thrakien ein großes Land, 
die dafür hielten 12), bie Skythen wären ein Thrakifches 
Bolt, 

Sn den Hefiodifhen Gedichten find die Thrafer 
wohl nicht mehr das nördlichfte Voll, wenn auch noch 
Spätere, fo Andron von Halikarnaffus, der eine Vier⸗ 
theilung ber bewohnten Erde annahm, das Land gegen 





6) ©. dieſe Geogr. I. Th. 2. won. ©. 6uw. ſ. w. 
7) V. XI. I. 

8) Wir werden an einer andern Stele ausführlich über diefe Völ⸗ 
ker reden. Daß die bier genannten Dipfer in Europa, neben 
den Thrakern zu fuchen find, zeigt Strabo, lib. VII. p. 25— 
303, nad) Eratofihenes und Andern. 

9) Ad II. IX. p. 72. Ä 

10) Ap. Schol. Villois. Il. IX. 5. vgl. Schol. Pind. Pyth. VILLE. 4. 
ı1) gl. Bernhardy Eratosthen. p. 38. 
12) Ap. Steph. Byz. v. ZxvGaı. 





Nordweſten Europa, gegen Norboften Thrafe nannten 73). 
Bei Hefiodus heißt Thrake das roßnährende, vom Bo⸗ 
read durchſtuͤrmt 7*), er erwähnte auh Skythen *5), bie 
man feit diefer Zeit als das noͤrdlichſte Volk aufführte 26%), 
und Hyperboreer !Cb), Die Aufmerkfamkeit ber Helles 
nen war in diefen Zeiten auch auf bie weſtlichen Laͤnder 
gerichtet, man kannte die Ligyes 37), die der Saͤnger 
wohl als das Hauptvolk der Abendgegend nennt. Er er⸗ 
waͤhnt den Eridanus und Iſter, ohne daß wir mit 
Beſtimmtheit angeben koͤnnen, welchen Fluß jener Gegend 
er mit dem erſten Namen bezeichnen wollte *3). 

Ueber diefe und die folgenden Zeiten urtheilt Stra⸗ 
bo 39): „Die alten Schriftftellee der Hellenen nannten 
Alle, die gegen Norden wohnen, Skythen und Keltoſky⸗ 
then 2°); und bei noch frühern heißen die, welche noͤrdlich 
vom Pontus Eurinus, dem Sfter und dem Adrlatifchen 
Meere lebten, Hyperboreer, Sauromaten und Arimaspen.“ 
In diefer Periode, als der Werften den Hellenen noch be⸗ 
engt und zufammengedrängt erfchien, und ihnen verwandte 
“ Stämme die naher Italien genannte Halbinfel bewohn⸗ 
ten, mochte Verbindung unter diefen und gemeinfchaftliche 





.. 28) Vol. meine Beogr. I. » S. 282; außer den bort angeführten 

Stellen ſ. Meurs. ad Apoll. Dysc. hist. com. p. 9. 

14) Op. et D. 507. 558. 

15) Strab. lib, VII. p. 301. 302. — Men Aritt, ob Homer Stotben 
gekannt dabe, Strab. lib. VII. p. 300. 

16.) Strab. lib. I. p 32. 

16b) Herod. IV. 32. — Pdusan. V. c, 7. bemerkt, der Lvkier Olen 
habe zuerſt von Hyperboreern geſprochen. 

ı7) Hesiod. ap. Strab. lib. VII. p.300. Die Codd. fefen ’Audrordg 
ze Amyvst 6 Zuvdag Imenwolysg, Cleritus emendirte 
AlBvus, richtiger Heinfius, den Handſchriften gemäßer, Alyoas, 
fe Tzsch. ad l. 1. Strab. T. II. p. 362. 

18) Bol. Geld. der Geogr. ©. 37. 19) Lib. XI. P- 507: 508, 

20) Im folgenden Bande werden die ausführlichen Unterfuhungen 
über die Skythen dargelegt werden, auch befonders in Bezug 
auf Niebuhr’s Abhandlung, im I. Bde. f. H. Schriften. ©. 352 
u. ſ. w.: Imterfuhungen üder die Geſchichte der Sktythen, Ge: 
ten und Sarmaten. 


Verehrung bes Apollo flattfinden, daher der Urfprung der 
Sage, die auf die fpäteren, entfernter ‚gedachten Dpper: 


boreer nicht paßt, dieß Volk hätte Erftlinge nad) der In=- 


fel Delos gefhidt 2"), Bon folcher ‚Zeit ſprach Protar; 
chus 22), wenn er angab, die Alpen wären Mhipden ger 
nannt, und alle, bie am Fuße derfelben wohnten, Hyper: 
boreer. 

Durh die vor dem Jahre 700 in Unteritalien uud 


Sicilien gegruͤndeten Colonien verbreiteten ſich immer mehr 


Nachrichten über den Weſten 22) und Nordweſten; man 
befuhr das Adriatiſche Meere, das man fruͤher wegen der 
Klippen und Stuͤrme ſcheute, und die Niederlaſſungen am 


Pontus gaben durch ihren Handel mit den umwohnenden 


Voͤlkern Gelegenheit, auch von dieſen noͤrdlichen Gegenden 
mehr Kenntniß zu erhalten. Wie tief die handeltreiben⸗ 
den Hellenen in's Land hineinzudringen wagten, daruͤber 
finden ſich keine Andeutungen, und ihre Berichte mochten 
wenig Aufſchluß uͤber die Lage der Laͤnder, das Streichen 


der Gebirge, den Lauf der Fluͤſſe und. die einzelnen Voͤl⸗ 


kerſchaften geben. 

Die große Gebirgskette, die wir mit dem Namen 
Pyrenaͤen, Sevennen, Alpen, Balkan bezeichnen, mochte 
den Hellenen, die den noͤrdlichen Theil des Mittelmeeres 
beſchifften, auffallen, und wir finden bald weitumfaſſende 
Namen fuͤr dieſe Bergreihen. Von dieſen Gebirgen her 
wehte der Nord mit feinen Nebenwinden; der Boreas ?*), 
der Kälte bringe 25), fo wie der Nordweſt, der als kalt, 
den Menfchen und der Vegetation ſchaͤdlich verrufen war 2°), 
und der Morboft, der Unwetter, Hagel und Schnee her⸗ 
beiführt. Diefe, den Bewohnern Griehenland’s und Ita⸗ 
lien's verhaßten Mißhauche, glaubte man, weheten nicht 
in ben Gegenden jenfeits dieſer Gebirge, der Rhipaͤen 27), 


21) Herod. IV. 33. 34. al. Niebuhr Röm. Geſch. 1. Thl. ©. 96. 

28) Ap. Steph.Byz. voc. 'Tegßodgeotr. 

‚23) Geld. der Geogr. ©. 39. 

24) S. Math. Geogr. ©. 171. Phyſ. Geogr. ®..118. Schol. Apol- 
kon. Rhod. I. 8%. gl. Sil. Ital. Pun. L. 1 40 

85) IL XIV. 395. XXIII. 60. 

36) Stuart. Ant. of Athens. Vol. I. p. 23. 


27) Daß ber Boreas von den Rhipäen wehe, erklären Mehrere, fo 
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fo daß die dort Lebenden Menſchen, bie Hyperbqreer, 
als ein ſeliges Volk der Sage erſchienen. 

Jenen Namen, der ſpaͤter ſo oft vorkommt, und die 
erwaͤhnten Berge bezeichnet, finden wir zuerſt bei Alk— 
. man »28), der fie, wie Aeſchhlus, Rhipae, Pirat, 
nennt, und der angeführte Scholiaſt meint, nicht ohne 
Grund, fie wären. im Welten 2°), Pherekydes 3°) fol 
die nördliche Hälfte der Erde Europa genannt haben, 
die er wohl im Oſten durch den Phafis begränzte 37T), wie 
Andere durch den Tanais 32), und für Thrafe, das ihm, 
wie auch Späteren, als fehr groß erfchten, hat er den 
Namen Perge oder Perle 33), dort war Prometheus an 


Soppocrateß de are, ag. etc. ed. Coray T.I. p.86 etc. Era⸗ 
tofthened nahm auch an, ed gebe Im Süden der Erde eine Gegend 
jenfeits des Südwindes, wo diefer nicht wehe. Strab. I. p. u, 
28) Schol. Soph. Oed. Col 1284. Welcker fragm. Älcım. p-- 8. 
gl. Hermann de Acschyli Heliadibus. p. 4 
9) Veral. Difpanten. ©. 238. und Gessner de Hyperbor. ad calo, 
. Orph. Arg. p. 460. Man hatte von einem großen Gebirge ges 
Hört, wie weit es auszudehnen fey, wußte man nidt, und ließ 
ed wohl, mit unbeſtimmten Seinen, von Weſten nad Dien 
fortziehen. F 
3) S. dieſe Geogr. I. 2. ©. ar. „arg; 
31) Arrian. Peripl. Pont. Eu£. p. 12. Aesch. fragm. ed. Schätz. 
n. 177. P. 124. - re 
) Herod. IV. 48. Procop. B; Got. IV. 6 
33) Schol. Apoll. Rhod. IV. 1396: ser Schol. Paris. ift Teiht nad 
dem früher gebrudten zu Herbefferk, Steph. Byz. v. Opdun. 
Eustath. ad Dionys, Per. 322. verakles ſchiffte am Erdrande 
Din, von ber ſuͤdlichen nach ˖der nordlichen Hälfte, es bedarf 
keiner Aenderung im Schol. bed Apollonius, wie fie Heyne 
Obss. ad Apollodor. p. 173 vorſchlug; noch weniger it an die 
Stadt Perge zu denken. Wenn man die geograpdifhen Ente ' 
dedungen der Griechen, mahre oder vermeinte, beachtet, und 
wie fie diefelben Namen oft im veränderten Sinne gebrauchen, 
fo erhälten au viele mythologiſche Sagen ein befferes Licht 
und firengeren Bufammendang, und felbR die Beit der Entſte⸗ 
hung und Umbildung vieler läßt ſich genauer, als bis jeht, de 
geben, fo wie manche willkuͤhrliche Deutungen daduro befeitigt 


"werben. 


39 


einen Felſen geſchmiebet. Den Okeanos ehe er für 
ein Meer >*), 

Weber Pindar- fagt Ketflibes 5); „Degleich er einer 
von den Dichtern ſey, der am genaueſten Alles beſchrei⸗ 
be, ſo irre er doch oft ſehr aus Unkunde.“ Der Dichter 
fingt auch von den Hyperboreern; an den Quellen des 
Iſter, wo der Oelbaum waͤchſt den von dort Herakles 
nach Hellas brachte 35). Vergleichen wir ſeine Angabe, 
daß er dieſe Voͤlkerſchaft und die Nilquellen, als das 
Aeußerſte im Norden und Suͤden nennt, und duͤrfen wir 
annehmen, da er nicht weiter beſtimmt, wo die Quellen 
des Iſter zu ſuchen ſind, daß er dieſe, wie Herodot, im 
Weſten ſeyn ließ, ſo mochten ſeine Hyperboreer wohl im 
Nordweſten der Erde, jenſeits der Gebirge, in einem gluͤck⸗ 
lichen Landſtriche leben, „den aufzufinden, wie er::fagt, 
weder zu Lande, noch zu Waſſer leicht ſey 57).“ Dieß 
indeß ſetzt, bei der damaligen Beſchraͤnktheit der Erb= 
und Laͤnderkunde, eben keine ſo große Entfernung voraus, 
und den Kenntniſſen ſpaͤterer Zeiten gemaͤß, konnte wohl 

Poſidonius von dieſen ſagen, daß die Hyperborrer jenſeits 
der Alpen Italien's gewohnt hätten 28). 

Aeſchylus, den Spätere, wegen feiner Unfunde der 
gegen Abend liegenden Länder, tadelten 39), ließ Europa 
bis zum Phafis gehen *°%), Er ſprach von den Rhi⸗ 








WE. m. Geoge.T.2.S at. ° 39) T.IL.p.3% 

36) OL II. 2. etc. Schol. Pyth. X. 46. Istım. VI. 34. Schol. 

30) Dan bielt den Okeanos für nit zu befohren. Nem. III. 36. 
IV. ı12. Schol. OL 111.79. 

3) Posidon. ap. Schol. Apoll.. Rhod. II, 677. 

39) Athen. IX. p. doz, ; 

40) Arrian. Peripl. Pont. Eux. p. 19. ed. Huds, . Procop. B. Gom. 
IV. c. 6; vgl, c. 2. Schol. ad Dionys. Per. 2. v. 10. ed. Bern- 
hard. p. 323, ſagt vom Zanais: "Auoyvlog Öb &v IIgoundei 
Avopiso aa) Zoponiis Ev Zndhars Ind Todrov: dıogı- 
dar prcı rag nnelgovs. Bernbarby bemerkt mit Recht, 
P. Go: „ut in Promethei fragmentis ut ejus facti memorla 
desideratur, ita ne credibile quidem videtur tale aliquid ob- 
tnuisse, quoniam Phasis fragm. 177 ferebatur terminum con- 
tinentium exhibere; nt Tanaim non sit verisimile, quippe 
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pen +1), "wie fchon erwähnt wardz von dieſen, die er 
ch Rhipaͤen nannte, firömte ihm der Iſter *2). 
Den Eridanus führte er ebenfalls an +3), der damals 
durch die Sage berühmt war, und er meinte: „er fey ein 
Strom in Iberlen, der auch Rhodanus genannt werbe +*);' 
tft diefe Angabe richtig, fo hatte er wohl ſchon mehr ale 
feine Vorgänger Über die mweftlichen Gegenden gehört, bes 
zog die Nächrichten auf das von Späteren Gallien. ges 
nannte Land, das damals noch mit unter der Benennung 
Iberien umfaßt ward, und auf einen großen Fluß, Rho—⸗ 
danus, den man burd ben Verkehr der Maffilier Eennen 
kernte *5), übertrug er, was man bis bahin vom Erida⸗ 
nus erzählt hatte *5). Eine andere Sage, , die er aufs 
nahm, bemeifet ebenfalld, daß man immer mehr mit dem 
Meften und der Umgegend von Maffillen bekannt warb, 
er erwähnte das Steinfeld, nicht fern vom Ausfluffe des 
Rhodanus +7), Man fuchte die Menge.von Steinen in 





cujus usum po8tae nullum accepissent, apnd eundem Ae- 
schylum eadem potestate fungi potuisse, Sed errasse no- 
strum interpretem collato Schol. ad Apollon. IV. 384. intel- 
Jigitur, cui major fides habetur, alia omnia de utroqua 

po&ta narranti. 
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Schol. Soph. Oed. Cul. 1248. 
42) Schol. Apoll. Rhod. IV. 284. 43) Plin. XXXVIL 2, II. 
4). Appuͤle jus (de Orthographia ab Ang. Majo ed. p. 136) fagt: 


Eridanus citra diphthongum, fluvius Atticae, nec non Thes- 

“ salike. Est item Italiae, qui et Padus: item Hiberiae, aucto- 
ribus Aeschylo, Pausania, Euphörione minore, er erwähnt 
niht, daß er ihn aud) Rhodanus genannt Habe, was vielleicht 
ein Bufag des Plinius ift. . 

45) Er und feine Beitgenoffen modjten ähnlidhe verwirrte Anfichten 
über die Ströme diefer Gegend und ihre Werbindung haben, 
wie fie fpäter noch Apollonius, der Rhodier, aufftelte, ba er 
aud die Gegend um Adrias nennt, und fie in Verbindung mit 
den Heliaden fegt. Bekkeri Anecdot. p. 34% 9- 

46) Voss Weltk. der Alten. S. 32 giebt eine andere Erklärung. 

47) Dionys. Hal. I. p. ıg.. Strab, IV. p. 183. Mela II. 5. Plin. 
III. 4. Hygin. poet. astron. IL. 6. Theo. in Arat. p. 12. vgl. 
Munsck. od. Hyginl. c. 
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jener Gegend zu’ erklaͤren, was ſpaͤtere Phyſter ebenfalld 
unternahmen *8), und knuͤpfte es an bie Sage vorm Hex 
ralles, der, nad) Aefchylus, dort. mit den Ligyes. kämpfte, 
die als umerfchrodene Krieger erwähnt werden. . Als- ihm 
Maffen mangelten, ba die Gegend nicht einmal Steine 
darbot, rief er zum Zeus, der fauftgroße Steine regnen 
ließ, daher, fägte man, ſey jenes Gefilde noch jegt das 
mit bedeckt *?). Vielleicht dürfen wir auf biefe Gegend 
ein anderes Fragment. bezichen 5°), wo von. heftigen: Win⸗ 
den, die plöslich im Wirbel losbrechen, die Rede iſt, be 
fpäter ebenfalls über die ‚gewaltigen Stoßwinde ‚geklagt 
wird (Miſtral). | 
Auch der Norden ber Erde war, feiner Anficht nach, 
vol von Bergen und Felfen, an welchen. Prometheus ans 
geſchmiedet ward, nicht fern vom Okeanos 5T), an den 
Graͤnzen der Erde 52), in einer von Menſchen nicht bes 
wohnten Segenb 5°). Das Gebirge heißt Kaukafus, befe 
fen Gipfel fi zu den Sternen erheben 5*), Das Land 
dort beißt Skythien 55),.. tft das dußerfte, reich an. Ete 
fen 5°). Die Seythen erſtrecen fi ſich bis an bie Maeo⸗ 








48) Phyſ. Geogr. S. 189. 

4) Wie man bier den Herkules erwähnt findet, den ſchon eine ans 
dere Sage nach dem Weiten wanderır ließ, zu ben Rindern des 
Geryons, fo gab ihm eine andere Sage das befchwerlihe Uns 
ternedmen audzuführen, eine Straße an der Küfte din durch 
die Alpen zu bahnen. Diod. Sic. XIV. c. 19. Cornel. Nep. 
vit. Hannib. c.3. Liv. V. 3.4. Plin. III. ır. Am. Marc. XV. 10. 

g0) Galen. com. I. ad Hippocrat. Epidem. VI.29. ®gi. Casauh. 
ad Strab. lib. IV. p. 182. 

61) Prom. 575. 2) V. 117. 2%. 53) V. 21 

54) Der Name Kaukafus wird bald in beſchränkter, bald In ums 
faffender Bedeutung gebraudt. — ©. über die Stelle im Ye: 
ſchylus Eust. ad Od. I. p. 1390. Der Scholiaft des Aeſchylus 
bemerft, Prometheus ſey nicht an den Kaukaſus geſchmiedet, 
wie die gemöhnlidhe Sage erzähle, ſondern wogög roig Evgo- 
zuloıs repuası Tod ’Nxzevöv, ag ano av nops vv lo 
Asyousvov £s) ovußelisıy, cf. Schol. B. ed. Schütz. Eust. 
ad Dion. Per. v. 663. 

65) Acsch. Prom. ı— 16. 56) V. 301. 
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tis 57) und fie leben auf Wagen 5%). Auch Pinbar bes 
fang fie 62), Aeſchylus pries fie als ein getechtes Volk 69), 
umd iſt Valkenaer's Verbefferung richtig 6X), ſo ſchildert, 
er die Gabii als eine Skythiſche Bölkerfhaft, bei welcher 
der Boden ohne Beftellung trug, und fie ſelbſt waren gaſt⸗ 
freundlich und gerecht 52). - 

Dee Norden der Erde ſcheint um dieſe Bett Immer 
mehr die Aufmerkſamkeit erregt zu haben, und Sägen . 
mancher Art wurben verbteitet,.. von ähnlicher Art, wie 
man. bis auf die neuern Zeiten, in ben’ entfernteften Ges: 
genden wunderbar geftaltete Menfchen und Thiere, und 
überfhwenglichen Reihthum an Producten aller Art fuchte, 
Ariſteas 63) fang von Hyperboreern und Arimaspen. Er 
fey zu. den SIifedonen ‚gefommen,.. erzählte er, noͤrdlich 
von biefen wohnten die Arkmaspen, Leute mit einem Aus. 
ge, oberhalb diefer die goldbewachenden Greife; und noch 
weiter gegen Norden bie Öyperboreer, die an's Meer 
ſtießen 5*). Seit biefer Zeit finden, wir dieſe Wefen ber: 
Gage immer mit einander vereint *5). 

Zu Sophofles ‚Zeit. modjte Europa ſchon. fuͤr größer 
gelten, als früher, und der Raum bis Iberien, der vorher 





.57)- Aesch. Prom, 416. 
68). V. 715. vergl. Strab. üb. VIII p. 207. 
60) Schol. Aristoph. Av. v. 996. Fragm. ed. Heyne, p- 126. 
60) Strab. lib, VII. p. 3or. _ . 
61) Ad Theocrit. Adoniazus, a. f. Theocr, dec. Id. Lugd, Bat, 
.1773- 8. P. 217. 

. 60), Steph. Byz. iv. Aßlot. — ‚Wie, nach Herodot, die äußer⸗ 
ſten Gegenden ter Erde das Trefflichſte bringen, fo ſcheint auch 
die Anſicht herrſchend geweſen zu ſeyn, daß giuͤckſelige und ges 
rechte Völker dort lebten, 

63) Geſch. d. Geogr. ©. 54: | 

64) Strab. I. p. 21. XIII, p. 599. 639. Pausan. lib. I, p. 57. lib. V, 
c. 7, P..392. Tzetz. Chil. VII, p. 688. Tatian. orat. adr. 
gent. p. 36. vergl. Plin. VII, 2. Gellius IX, 4. 

65) Den Namen GHyperboreer erklärt Diodorus Sit, II, 47: 
dnö ri zodbwrdew nich, rig Boog&s wvong, Pausa- 

.nias, Rliac. 1, 5, 7, 08 Ünie TOv üvenov olndcı 'TOV 

Bogeav. 
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Eur; und zufansmengebrängt erfchien *°), ertveiterte fich; 
er nennt Suropa das. lange 67). Die Rhipen heißen 
bei ihm die nächtigen °*), und er Teste fie wohl. ges 
gen Weften ober Morbweiten, als ber Seite des Dunkels 
und der Nacht. Strabo 5°), tädem er erklärt, nur Uns 
wiffenheit und Unkenntniß ber dußerfien Gegenden ber 
Erdflähe habe die Sagen von den Rhipaͤen und Hyperbos 
wern aufkommen laffen, führt eine Stelle aus Sophofles 
an, indem er hinzufegt, „er. wolle fo etwas nicht vorbrin⸗ 
gen,“ Boreas habe die Oreithyia ent führt: 


. Bao re novrov ncve” En Eoyare yIovög, 
Nvxtög re anyas, 800@VE TavanTuyüg 
golßs rs nulaıby Kino. 


Auch über Ligyſtka handelte er 79), das um dieſe Zeft 
viel befprochen fenn muß, da wir in den wenigen Nach: 
tihten, die und erhalten find, es überall erwähnt finden, 
Er ſprach von den Seuchen 7”) und von Thrakien, dab 
ihm der Athos umfaßte 72), und er nannte die Kimmes 
tier, SKerberier 73), Sein jüngerer Beitgenoffe Euripi⸗ 
des gebrauchte zur Bezeichnung des ganzen Erbtheiles ben 
Namen Europia 7*), das im Dften bis an den Pontus 
und den Phafis ging 75). Die ganze Erde umflutet der 
Okeanos 7°), ber im Weften nicht fchiffbar ift 77). Im 
ben abendlichen Gegenden nennt auch er bie Ligyes 78), 





66) Seldi noch bei Spätern war dieß oft der Zal: Theopompus 
nennt Rom eine Stadt nicht fern vom Okeanos. S. Geſch. d- 
Geogr ©. 86. oe . 

67) Steph. Byz. v. Evgozn. 

68) Oed. Col. 1242: wvyıar dd Piräv.. — Bons "Pizaı hat 
Eust. ad Od. p. 843. . 

63) Lib. VII, p. 206. 70) Dionys. Hal. ant, Rom. ı. c. 1%. 

zı) Athen. lib, IX, p. 410. | 
72) Eustath. p, 348. Etym. M. v. "Adog, 

73) Etym. M. v. Kınuso. 

74) Steph. Byz, v. Evgonn. 

75) Androm, 651, 794. Iph. Taur. 124, 218: 1398. 

76) Orest. 1377. «  m.Hippol. za. 

78) Exoad. 437. 
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im Norden Skythen 77) und das fchneeige Thrakien 39), 
Nach einer Bemerkung bei Polybius 21) muß um dieſe 
Zeit der noͤrdliche Theil bes Adriatiſchen Meeres, mit den 
anftoßenden Ländern, die Aufmerkſamkeit der Hellenen er: 
regt haben, da, feiner Angabe nad, bie..Zragiker häufig 
- Die Veneter erwähnen und viel Wunderbare von Ihnen 
erzählten. 

Die hier aus Dichtern entlehnten Nachrichten zeigen, 
daß die Griechen, als ein wißbegieriges Volk, gerne etwas 
über, die Ferne vernahmen, auf jede neue Entdeckung 
horchten, fo daß der Sänger das eben Aufgefundene in 
. feine Dichtung nerwebte, und das neue Local mit den .als 
ten Sagen in Verbindung fest. Diefes Streben, Neues 
über die entfernteren Länder zu vernehmen, das Arifkotes 
tes mit Tadel betrachtete 8°), der den Angefehenen vors 
warf, „fie verbrächten ganze Zage auf. dem Markt, Wun⸗ 
derfagen zu hören und die Leute, die vom Phafis und 
Boryſthenes zuruͤckkaͤmen;“ dieſe Begier, von fremden 
Laͤndern etwas Genaueres zu erfahren, nicht bloße Neu⸗ 
gier, beſeelte die Topographen, die mit regem Eifer bes 
muͤht waren, Erkundigungen einzuziehen, oder auf Reiſen, 
durch eigene Anſicht, Völker und die Wohnfi ige derfelben 
tennen zu lernen. 
| Hekataͤus von Miet war mit dem Weſten Europa'e 

genauer als ſeine Vorgaͤnger bekannt: dieſe bezeichneten 
wahrſcheinlich die gegen Abend liegenden Laͤnder dieſes 
Erdtheiles mit dem allgemeinen Namen Iberien, der 





Ahnen auch, als unentwickelte Ländermaffe, das nachherfge 


Gallien, Helvetien u. f. w. umfaßte. Er unterfchieb ges 
nauer, befchränfte Iberien und sftlich von demfelben woh⸗ 
nen ihm, am Meere, die Lignes 33) und als einen 
Stamm derfelben nennt er die Eliſyker °*). Als Städte 


79) Hecub. 8, 9. 

80) Hec. gr. Androm. 214. — Plinius tadelt ihn als der Erde 
unfundig, lib. XXXVII, 2. 

gr) Lib. II, c. 17. 

82) Ap. Athen. lib. I, p. 6. 

83) Vgl. Gelch. d. Geogr., &- 70. 

8) Steph. Byz. v. 'Eilovxos. Sal. Hetod. VII, 165. Avien. or. 


mar. 58. 
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der Ligyes führt ee an: Ampelos *5), Monoekos 86) 
md Maffalia 87). Keltika tft ihm bekannt, wahrſchein⸗ 
lich iſt es das Binnenland, und von Städten bafelbft ers 
wähnte er Nyrax 82) und Narbo 3°). Durch den Handel 
mit dem Binnenlande mochten die Bewohner Maffilien’s 
mit den Kelten in Verbindung gefommen feyn, und 
Strabo ?°) bat zum Theil Recht, wenn er fagt: well 
die Hellenen dieſe zuerft kennen gelernt, hätten fie audy 
auf alle andern Bewohner jenes Landes den Namen Kels 
ten übertragen. Hatte man -fonft 92) „alles Iberlen ges 
nannt, was weftlih vom Rhodanus war und dem Iſthmus, 
den die Salatifhen Bufen bilden,” fo mochte man nun 
anfangen, den Iberes ein befchränkteres Gebiet anzuwei⸗ 
fin, fey es, daß die Kelten als Eroberer erſt an die Kuͤ⸗ 
ſte vorbrangen, ober jegt anfingen, von den Dellenen ge⸗ 
nauer beächtet zu werden. Strabo fest zu der oben an⸗ 
geführten Bemerkung hinzu: „fpäter habe man das Land 
vom atlantifchen Okeanos bis zu den Pyrenden Iberien 
genannt.” Diefe Naturgränze war jedoch dem Mileſier 
fhmwerlih ſchon bekannt, da Herodot, ber feine Schriften 
benutzte, keine Kunde davon hatte. 

Ueber die weiter gegen Norden liegenden Laͤnder fü n⸗ 
den ſich keine Nachrichten, wohl nicht aus Nachlaͤſſigkeit 
der Auszugmacher, wie Stephanus, ſondern weil dem 
Hekataͤus ſelbſt dort nichts bekannt war ꝰ2). Als ein 
großes Volk in Europa und Aſien erwähnte er die Sky⸗ 
then 23). , Ueber Mhipden, Hyperboreer u. ſ. w. enthielt 
ſein Werk gewiß Manches, wie wir ſchon daraus ſchließen 
moͤchten, daß Herodot, der oft dieſen ſeinen Vorgaͤnger, 
auch ohne ihn zu nennen, zu berichtigen ſucht, mehrere 
Mal auf dieſe Fabelweſen zuruͤckkommt. Die uns erhal⸗ 


85) Steph· Byz. h. v. 

86) Steph. Byz. v. M0901x0g. Strab. IV, pP. 202. 

87) Steph. B.h.v. _ x 88) Steph: B. v. Nvgaf. 

89) Steph. B. v. Nagßeiy, ee bemerkt, die Einwohner habe He⸗ 


tatäus Nagßelsg genannt. — Vgl. WM. Seogr. II, 1. ©. 214 U 
m. Abhandlung üder Dekatäuß und Damaſtes. 
on) Lib. IV, p. 177, 18. 91) Strab. lib. III, p. 166. 
9°) Val. was Polybius ILL, 37. über viel fpätere Beiter fagt- 
93) Steph. Byz. 
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tenen Bruchſtuͤcke geben uns Leine Auskunft, vieleicht aber 
finden wir des Hekataͤus Anſicht in einem Fragment des 
Damaftes 9°), ber feine meiften Nachrichten aus Jenem 
entiehnte 95). Diefer fagte: oberhalb der Skythen Leber 
die Iſſedonen, nördlicher als diefe die Arimaspen, ober⸗ 
halb diefer find die Mhipden, von denen der Boreas her⸗ 
weht und bie: flets mit. Schnee bebedt find; jenſeits der» 
felben Ichen die Hyperboreer, fie ſtoßen an's aͤußere 
Meer ?°). | 

Die ſuͤdliche Graͤnze des Skythenlandes ließ er wohl 
buch den Sfter bilden, von bem gegen Mittag thrakiſche 
Voͤlkerſchaften wohnen 7). 

Herodot, der die ganze bewohnte Erdinſel in zwei 
Hälften theilte, die nörbliche und füdliche, bucch bie Meerz 
enge im Weſten, das Mittelmeer, den Hellefpont, den Pon⸗ 
tus, Phafis, das Kafpifhe Meer. und den Arares ?8), 
nannte die Nordhälfte Europa, die im Welten das At⸗ 
lantiſche Meer befpülte, „ob es aber, fagt er ?°), ganz 
vom Meere umflofien ift, im Norden und Often, weiß _ 
kein Menfc, nach Sagen indeß ſtoßen die Hyperboreer an's 

Meer, °°) 

Er nimmt an, daß im weftlichen Europa, gegen 
Dften von den Kynefiern, die Kelten und Iberes wohnen, 
ohne jedoch genau beſtimmen zu koͤnnen, welches Land jene 
einnehmen. Ein Pyrendengebhge erwähnt er nicht, aber 
den Namen hat er für eine Stadt, Pprene, in deren 
. Mähe, im Keltenlande, ber Iſter entfpringt, der ganz 
Europa, bis zu den Skythen durchſtroͤmt und bei den 
Sfteionen in den Pontus faͤllt. Nördlich von der bei 
Späteren Sstalfen genannten. Halbinfel Eennt er Gebirge, 
deren Namen er jedoch nicht angiebt, von benfelben ſtroͤ⸗ 
men zwei Slüffe, Karpis und Alpis, zum Sfter, und der 


94) Steph. Byz. v. “Treeoßooeıor. 

05) Agathem. lib. I, c. 1. Geſch· d. Geogr. S. Bo. 

96) Diefelbe Anfiıht Bat Mela wieder, lib. III, c. 5. 

97)-Steph. Byz. v. "Ogyainuo. Teıfol. Kooßvko:. 

08) Lib. IV, c. 91, 113. — IV, 37 49. IIL 134. vol. die Eharte 
sum Herodot. 

0) Lib. IV, c. 45. 

100) Lib. IV, c. 13. vergl. oben * 
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Istte Name erinnert an Alpen 7). Ligyes unb Heltfpker 
wohnen am Mittelmeer, wie Heneter am Adriatiſchen. 

Es gilt immer noch die Bemerkung, welche Joſe⸗ 
phus 2) macht: „die am Meere Liegenden Länder und 
Städte Iernten bie Dellenen am fruͤheſten Eennen, fpäter 
und fchiwieriger die vom Ufer entfernten.” Ueber das ins 
nere Land im Meften Europa’s weiß Herodot nichts ans 
zugeben, feine Sorfhungen hatten ihm bort. Feine Ausbeute 
verfhafft, und er fagt 3): „über den dußerften Weſten 
Tann ich nicht genau reden; denn ich kann nicht glauben, 
dag die Barbaren irgend einen Fluß Eridanus nennen, oder 
daß ein folcher in das nördliche Meer falle, woher, der 
Gage nah, das Eleftrum Eennt +); noch weiß ich etwas 
von den Gaffiteridifchen Infeln, von denen man uns Zinn 
bringen fol, benn theils ift der Name Eridanus felbft 
griechiſch, nicht barbarifh, und von frgend einem Dichter 
gebildet, theild Eonnte ich, fo forgfältig ich auch forfchte, 
von Feinem, der felbft jene Gegenden gefehen, etwas er= 
fahren, wie das Meer dort ifl.” — Er hatte alſo von 





1) Sn mehreren Namen, die in der Sage vom Herkules vorkom⸗ 
men, iſt auch wohl ein Anklang des Namens dieſer Gebirge 
im Weſten. Nach Apollodorus (II. c.5,9), Lam Herkules 
nach Ligyen, dort rauben ihm die Heerde "Alsßlov ve ul 
Acoxvvog, ol nodsıdövog Üol. Cs ift hier offenbar von 


Zigyen die Kede, obgleich die Handſchriften AußvN7? Haben, 
was ſich audy bei Tzetzes, Chil, II, 340 und dem Schol, Lyco- 
phr. v. 648. 1312 findet; der Schol. Dionys. Per. v. 26 denkt 
richtig an Ligyes, da er bemerkt: oͤ Auyvsındg rovrog 
Ög xininzus and Alyvog röv ’AlsBlovog adsApov, und 
nah dem Schluß dieſer Erzählung bei demfelden Scholiaften 
handelt Beus, wie Pofidoniuß ed wünſcht, bei Strab. lib. IV, 
pP: 83. — Bei Mela (II. 5), beißen die oben erwähnten 
Söhne des Neptun Albion und Bergion. 

2) C. Ap. I. ı2. 3) Lib. III. c. 115. 

4 Daß er bier an Weſten oder Nordweſten denkt, gebt aud) aus 
feiner Behauptung hervor, daß die äußerfien Gegenden der 
Erde die trefflihften Producte Kiefern (II. c. 106.); der Nors 
den Gold (IV. c. 31.); der Suͤden Wohlgerühe, Gewürze, 
Ebenhol; und große, langlebende Menſchen (III. 107.); ber 


Ukert's alte Geogr. II. Ip. a. Abth. 2 
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&inem nordweſtlich flromenden Eridanus gehört, vermuth⸗ 
lich Sagen von der Saronne, Loire u. f. w., und von 
‚ den Binninfeln, die fpäter oft erwähnt werden 5). 

Wie weit die Kelten gegen Oſten wohnen, barüber 
erhalten ‘wir bei Herodot Beine Auskunft, und wahrfchein- 
lich wußte ee es felbft nicht. Er Hatte Erkundigungen 
eingezogen über das Land noͤrdlich vom Iſter, und die 
Thraker erzählten °), daß alles dort voll von Bienen ſey; 
Herodot erklärt aber, dieß fey ihm nicht wahrſcheinlich, 
da dieſe Thiere die Kaͤlte ſo ſehr ſcheuten, er halte dafuͤr, 
unter dem Bären ſey alles vor Kaͤlte unbewohnbar. Nach⸗ 
dem er über Thrakien gehandelt, das der Iſter von Scy⸗ 
thien trennt, fährt er fort 7): „was nördlich vom Lande 
bee Thraker ift (er meint hier offenbar gegen Nordweſten), 
da kann keiner genau angeben, welcherlei Art Leute dort 
wohnen, das Land feheint öbe und ungeheuer groß. Ich 
tonnte nur allein erfahren, daß jenfeits des After Mens 
fhen wohnen, die Sigynnen heißen, und ihre Graͤnzen ſto⸗ 
fen an die Eneter, die am Adriatifhen Meere ihre Wohn: 
ſitze haben. " 

Vermuthlich fließen, feiner Anficht zufolge, Kelten 
und Signnnen zufammen, wie weit biefe letzteren, die alfo 
jenfeits des Iſter, oberhalb Italien zu fuchen find, gegen 
Morgen ſich ausdehnen, ift nicht angegeben, wir finden 
aber wohl, in einer anderen Stelle, die Völker erwähnt, 
die er als ihre oͤſtlichen Nachbaren anfehen mochte. Ihm 
wohnen die Schthen nördlich vom Sfter, oberhalb Thrakien, 
und vergleicht man ſeine Angaben uͤber die Graͤnzen jener, 
ſo wohnen weſtlich von ihnen, gleich am Iſter, Ayathyr⸗ 
fae, nördlicher Neuri, dann Androphagi und noͤrdlich von 
den Scythen Melanchlaent 8). 

Ueber die nörblichern Länder Europa's konnte er auch 
nichts als Sagen mittheilen. „Im Norden Europa’s, bes 
richtet ee °), fcheint viel Gold zu feyn, wie es gewon⸗ 





Oſten die größten und ſchönſten vierfüßigen Thieren und Vögel 
(1.1); der Wellen Zinn und Elektrum. 

5 Plinius erklärt ihn daher fall, lib. XII. c.8. lib. IIT. c. 
115., wenn er Ihn zu denen rechnet, die den Padus für den 
Erivanus hielten. Gel. d. Geoar. ©. 7. 

6) Herod. V. ı0. 7) Lib. V, c. 9. 

8) Beral, IV. 101. 108.104. 126. 9 Lib. UL. c. 116.. 
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zen wird, kann ich nicht genau angeben; man erzählt, 
die Arimafpen, eindugige Menſchen, raubten e8 den Grei⸗ 
fen. Ich glaube aber nicht, fest er hinzu, daB ed ein 





äugige Menfchen giebt, die fonft in Allem ben übrigen:. 
Menſchen gleih wären.” Seiner Borgänger Anfiht über 


den Norden fchildert er auf folgende Art 2°): am Okea—⸗ 
nos wohnten die Öpperboreer, dann auf Bergen die Grels 
fe, füdlich davon bie Arimafpen und von diefen gegen 
Mittag die Iſſedonen.“ Er felbft bemerkt noch an einer 
anderen Stelle 77): was jenfeit der Iſſedonen gegen 
Morden fey, wiſſe einer, - nur bie Iſſedonen erzählten, 
Dort lebten eindugige Menfhen und goldbewachende Greife. 


Bon den Sffebonen hätten es die Skythen erfahren, von - 


diefen die Griechen *2), die auch das Skythiſche Wort 
Arimäfpen beibehalten, denn Arima heiße Ein und Spu 
Das Auge; die ganze Gegend fey fehr kalt 73). Er ſelbſt 
nimmt eine Hyperboreer an T*), da es fonft au, wie 
er meint, Hypernotier geben müffe 7%). Die Delier res 
deten am meiſten von ihnen 26), ba diefe Erftlinge, hei: 
ige Gaben, von ihnen‘ befämen, die durch die Skythen und 
Die Nachbaren derfelben an's Adrlatifhe Meer gefchafff 
würden. Bon dort gelangten fie zu den Dobdondern, dann 


an ben Bufen. von Melis, darauf nach Euboea. bis Cary⸗ 


ftus, und die Caryſtier fchafften fie, ohne Andros zu ber 
rühren ,. nad) Tenos, die Tenter nad) Delos. 

Die Skythen wohnen. öftlich bis zum Tanais, jen⸗ 
feitö deffelben find die Sauromaten 77). Ihr Land iſt 
ganz ohne Bäume und fie erftreden fich funfzehn Tagerel⸗ 
fen gegen Norden. Noͤrdlich von ihnen find die Budiner, 
gegen Norden von benfelben ir eine Wuſte und jenſrito 





10) Liby. IV. e. 13. 
ır) Lib. IV. co. 26. oY. 

„ 22) Seine meiften Nachrichten üder dem Htorden’ und Norbwbeſten 
Des Erde verdankt er feinen Erkundigungen in den: griechiſchen 
Golonien am Pontus, weniger ſcheint es ihm bei feinem: Aufl 
entbard in Unferitalien bel mgen au) ſein; viel zu ertahen. 

sa) Li: IM 0.2. \ 

14). Lib. IV. 36, vgl. Strab. lib. L, p. 62. 

15) Eustst#. ad Dion. Per. v.3u verſtand thn alfo falſch. 
16) Lib. IV. c. 32. 


17) AV. er qu i10 116. 
2 * 


— 
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derſelben, gegen Norboft, trifft män bie Thyſſageten 18), 
ihnen benachbart die Jyrcae 29). 

Nordoͤſtlich von den Budinern und Iyrcae, aber hoͤher, 
wohhen andere Skythen: nördlich von diefen kann man 
nicht fehen, noch gehen, denn das Land und die Luft find 
voL von Federn 2°), was Herodot durch Schnee erklärt. 
Bis zu jenen Skythen ift alles ebenes und gutes Land, 
dann wird es felfig und rauh. Dringt man noch eine 
beträchtliche Strede vor, fo findet man Menfchen, am 
Buße hoher Berge, die von ihrer Geburt an kahl fern 
follen,, flumpfnafig, mit einem großen Kinn, die fid aber 
auf Skythiſche Art kleiden. Sie heißen Argippaei und re⸗ 
den eine, eigenthümliche Sprache 27). Bis dahin, fügt 
Herodot hinzu, kennt man das Land; was jenſeits iſt, 
kann keiner angeben, denn unerſteigliche Berge hemmen das 
Fortkommen. — Die Argippaeer erzählen: jenſeits ber 
Berge waͤren Menſchen, die ſechs Monate ſchliefen, und 
die auf den Bergen hätten "Biegenfüße. 

Defttich von den Argippaeern wohnen Iſſedonen, was 
aber noͤrdlich von dieſen iſt, weiß Keiner. Die Angabe 
der Iſſedonen iſt oben angefuͤhrt. 

Gegen Morgen vom Caſpiſchen Meere find die Maſ⸗ 
fageten , in einer großen Ebene, die fie zum Theil bewoh⸗ 
nen 

er "erglebt ſich fchon aus diefen Angaben, was, ſobalb 
wir von dieſen Voͤlkern ausführlicher handeln, noch be⸗ 
ſtimmter gezeigt werden ſoll, daß man vorzuͤglich uͤber 
die Gegend noͤrdlich vom Pontus durch den Handel Nach⸗ 
richten hatte, dahingegen die Laͤnder noͤrdlich vom Adria⸗ 
tiſchen Meere und uͤber Maſſilien weniger erforſcht waren. 
Man fing auch an, darauf aufmerkſam zu werden, daß 
in den noͤrdlichen Gegenden die Laͤnge der Tage im Som⸗ 
mer bedeutend zunehme, und hatte wenigſtens ſchon die 
Sage, daß es Gegenden gebe, wo der Tag ſechs Mos 
nate dauere, wie die Nacht, ſetzte dieſe aber, wie auch 
ſpaͤter, viel zu weit nach Süden 23). 

Die nachfolgenden Schriftfteller ſprechen haͤufig von 
den Hyperboreern, fo Hellanikus 2*), der fie ebenfalls 


18) Herod. IV. 23. 123. 19) IV. 2ı. 20) IV. 7. 31. 
gı) IV. 23. as) I. 202. 204 —208. 
23) Herod. IV. 37. 24) Steph. Byz. v. "Txsgßogeos, 


jenſeits der Rhipaͤen wohnen ließ 25), fie als ein ge- 
rechtes Volk preifend, das Bein Fleiſch effe, ſondern von 
Baumfrächten lebe. Antimahus *°) erklärte fie, wenn 
die Stelle richtig iſt, für diefelben mit den Arimafpen 27). 

Thufpdides, der von den Skythen, als dem größten 
und mächtigiten Volke unter allen 28).und‘ ihren Nach: 
baren, ben Geten, handelt 2°), mochte mit feinen Zeitz 
genoffen aͤhnliche Anfichten haben, ‚wie Herodot, 

Die Griechen in Sicilien waren um diefe Zeit mit 
den Bewohnern des nachher Sollten genannten Landes in 
Verkehr. Mit dem Altern Dionyfius fchloffen die Kelten 
Vertraͤge, und er ſchickte ein aus Iberern und Kelten befte: 
hendes Heer nach Korinth, den Lakedaͤmoniern zu Hülfe 3°), 
Das ſich bei mehrern Gelegenheiten auszeichnete. 269 v. 
Chr. Fruͤher waren andere Keltifhe Haufen in Stalin 
eingedrungen, hatten. dort ſich niedergelaffen und 1. I. 390 
Mom erobert. Der Weften blieb aber den Dellenen im 
eigentlichen Hellas fehr unbekannt, und Arrian 31) hat nicht 
Unrecht, wenn er angiebt, zu Xenophon’s Zeit hätten die 
Hellenen vom Weften nichts gekannt, als den Xheil Sta: 
liens, den ihre Landsleute bewohnten und einige Gegenden, 
mit denen fie durch Handel in Verbindung waren. 

Skylar, aus der Zeit des Makedonifchen Philippus, 
ſpricht bloß von den UÜfergegenden, und wir: wollen hier 
nur ‚herausheben, daß, feiner Anſicht nah 32), von ben 
Säulen des Herakles bis Emporlum Iberes, dann Ligyes 
und Sheres bis zum Rhodanus, das Küftenland inne 
hatten, und er: fchäßt die Entfernung von Emporium bis 
zu dem erwähnten Fluß auf zwei Zagereifen und eine 
Nachtfahrt. Vom Rhodanus bis Antipolis wohnen ihm 
Lignes, dann kommen Tyrrhener 3°). 


25) Clem. Alex. Strom. lib. I. p. 305. | 
36) Ap. Steph. B. 1. 1. vgl. Antimachi fragm. ed, Schellenh, 


p. 1. 

37) Sal. Pherenic, ap. Schol. Pind. Ol, III, 28. 

g8) IL. 6. 29) Lib. II. c. 96. 

30) Xenoph. Hist. Graec. lib. VII. p. 483. Diod- Sic. XV. 70. 
Justin. XX. 5. j 

zı) De venat. c. 2. 32) Geogr. min. ed. Huda. T.I. 


33) So f&eint mir diefe viel befprohene Stelle heißen zu müffen. 
Die Worte zolır Elinsidx N Ovoun Euxogıov find wohl, 
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Skylax muß auch angenommen haben 3*), daß ein 
Arm des Iſter in's Adriatifhe Meer falle, da er fagt: 


„nach den Henetern wohnen die Iſtrer, bei ihnen iſt der 
Fluß Iſter, ber auch in ben Pontus ſich ergießt. " 





als. Stoffe eines Abſchreibers, sw ſtreichen. Nachher hat der 
gewohnliche Text: dad ‘Podavd, woraeuod Egoveaı, Alyveg 
exgs ’Avclov: dieß legte Wort gab mit Recht Anftoß, und - 
Cluver (Ital. ant. I, c. 18) fagt: vocabulum Avriov nullo 
pacto hic subsistere potest: quando nihil eo nomine in 
omni antiquitate repelitur, nisi quod oppidum fuit et co- 
lonia Romana in littore latino. Scribo igitur ubique HEYOE 
"Agvs et dad "Agvs. Gronovius meint, ed fen ’Alnlov zu 
Iefen, sive ita vocarint extremum maritimarum Alpium, 
sive ipsum Albium Intemelium. Gaiil hat, in feiner Aus⸗ 


gabe der Geogr. min. T. I, p. 237, "Alzı0v aufgenommen, 
Gronovio sat pronus adsentior, erklärt er, ee potius, 
quod aequa fere, ut vult Scylax, navigatio inveni possit 
a Rhodano ad urbem Albium Intemelium, hodie Vintimil- 
.‚lam; ac ab urbe Albio ad Latinorum regionem. Quo- 
modo contra totidem. dies consumas ab Arno flumine ad 
Latinos, quot a Rhodano ad Arnum?. Imo, ni falsa est 
Gronovii lectio, hic zremotior quam vulgo Tyrrhenorum - 
terminus, antiquitatis color erit. Der aus der liebereins 
ftimmung der Entfernungen bergenommene Stund, mödte 
hier eben nicht viel beweifen; dazu kommt, daB Stylar die 
Völtergränzen nit nad Bergen beftimmt , da er fonft die Py⸗ 
renäen genannt hätte, ſtatt deren er Emporium: nennt ( wie 
noch bid auf Polybius gewöhnlich blieb), fo daß man bier 
auch einen Städtenamen erwartet. Das bekannte Alnlov 


hätte auch nicht Leicht einer In Avrlov umgeändert. Betrachtet 
man ober, daß wir die Anfihten eined mit dem Skylax gleichs 
jeitigen Schriftfielere, des Ephorus, bei Skymnus dem 
Edier finden, fo Tann und diefer vielleiht das Richtige anges 
ben. Er läßt, wie Stylar, von Weiten nah Oſten wohnen 
(Scym. Chii orbis descriptio 198 etc. bet Hudson. G, min. 
T. Il.): Iberes, Ligyed, dann Pelatger mit Tyrrhenern 
gemiſcht, und er bemerkt, am Uferlande der Liayed bätten 


34) Pag. 6. ed. Huds. T. 1. 
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Enborus, -deffen Vorſtellungen bei Bafitins 35) ers 
halten find, Eannte im Weſten das Pprendengebirge, und 
von demfelben ftrömen, nach feiner Anficht, der Tarteſ⸗ 
ſus und Iſter 35), jener in’s weftlihe Meer, dieſer in 
den Pontus Enrinus; von den Nhipken, bie tief in 
Skothien find, kommt, außer anderen Flüffen, der 
Rhodanus , oder, wie einige Handfchriften lefen; der Eri⸗ 
danus, der in's Hefperiihe Meer fällt, was bei Ihm der 

Okeanos iſt ?7); er, wie unzählige andere, die auch 
ſchiffbar find, fließen bei den Galatern und Kelten und 
den ihnen benachbarten Barbaren vorüber. Eudoxus hans 
delte au von den Skythen im Norden, von denen er 
aber, nah Strabo 38), viel Mährchenhaftes erzählte. 

Theopompus, von dem wir nur menige Bruchſtuͤcke 
haben, mochte ausfuͤhrlich uͤber die weſtlichen und noͤrd⸗ 


— — — 





ſich Sellenen angeſiedelt, die weſtlichſte Pflanzſtadt ſey Empo⸗ 
rium, die oͤſtlichſte Antipolts. Wahrſcheinlich iſt dieſer letzte 
Name tm Skylarx verſchrteben und herzuſtellen. Wenn man die 
von Baſt (Epistola critica — in ling. latin. versaa C. A. 
Wiedeburg. Lips. 180g. 8.) ‚gegebenen Proben der Schrift in 
dee Handichriften der Eleinen Geograpden betrachtet, und bes 
denkt, daß zoÄıg, zoAlıng abgekürzt Xo geihrieden ward 
(Append. ad Epist. p- 63. 54.) fo erklärt fih, wie ein Ab⸗ 
freiber, ber "Ayrıno fand, Avtiov las, das ihm bekannter 
ſeyn mochte, als Antipolis. Ein Kuͤſtenfahrer drauchte wohl 
vom weſtlichen Arm des Rhodanus bis Antipolis die doppelte 
Bett, als vom Emporium bis zu jener Mündung Die Macht 
der Tyrrhener mochte in jenen Beiten welter nad Welten aud: 
gedennt feyn, als fpäter, und daß die Seefahrer zu Skylap 
Bett, die Sklih vom Warus wohnenden Stämme ald von den 
Tyrrhenern verfhieden erfannten, gebt aus des Skymnus 
Angabe hervor (v. 216.), daB dort Pelasger aus Hellad neben 
und mit dem Tyrrhenern lebten, eine Angabe, die zumt Theil 
mit der des Gato und Cajuß Semproniud (ap. Dion. Hal. 
ant, rom‘ lib. I, c. ı0.) sufanmenfhnmt, daß die Ligves 
Dellenen wären. 

3%) Hexraäm. Hom. ITI. 6, ed. Paris. 172. fol. T. I. p. 27. 

3%) Vergl. m. Geoar. II. 2. ©. 250. 

37) Hom. in Hexatm. VI. 11. 

38) Lib. XII. p. ęso. 
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lichen Gegenden. Europa’s fprechen, wir finden nur bie 
Angabe, daß, wie er glaubte, ein Arm des Iſters in’s 
Adriatiihe Meer falle; dieß Meer war ihm aber, wie - 
feine Angaben zeigen, nicht genau. befannt, und er ers 
zählte Fabelfagen vom Pontus 39). Ueber bie Kelten 
- hatte er manche Nachrichten, und als ihre aͤußerſte große 
Stadt erwähnt er *0) Drilonius. 

Ephorus, des Theopompus Beitgenoffe, nannte 
vier Hauptvoͤlker dee Erdinſel; ihm wohnten Kelten 
im Welten, Skythen im Norden; den Dften hatten die 
Inder, den Süden XAethiopen, und Skythen und Ae—⸗ 
thiopen hatten ein größeres Land als die beiden anbes 
ten #7), Hat Skymnus genau feine Angaben erhalz 
ten, fo meinte er, bei ihnen fey, an der Außerften Gränze 
im Norden, ein hoher Berg, in's wogende Meer ein Vor⸗ 
gebirge vorfchiebend. Dort wohnen die dußerften Kelten, 
dann die Heneter und die an's Adriatifche Meer flogen. 
Dort fol der Iſter feinen Urfprung haben. Im Oſten 
gränzen fie an die Shythen. Im Norden ift ihnen der 

DODkeanos, deſſen große Fluthen ihnen oft Schaden zufl= 
gen. Am Mittelmeer wohnen, an den Pprenden Bebry⸗ 
ker +2), öftlicher dann Ligyes, und Ligyſtika ſtoͤßt an die 
Pelasger und Tyrrhener. 


Wie aus den mitgetheilten Nachrichten erhellt, fin 
Det man bis jegt nur die beiden Gebirge, Pprenden und 
Rhipaͤen, als die bedeutendften diefee Gegend angeführt; 
bei Arifkoteles +3) werden außerdem, im nördlichen Eus 


— ropa, die Arkynien genannt, ein großes und hohes 


Gebirge, auf welchem viele und auſehnliche Ströme ent⸗ 
fpringen; unter dem Bären, im dußerften Skythien, er⸗ 
soähnt er die Rhipen (ai Pinaı), über deren Größe- 
man viele Sabelfagen habe, auf ihnen follten die meiften, 
und nach dem Sfter die größten Fluͤſſe ihre Quellen has 
ben. Der Sfter ſelbſt kommt, ihm zufolge, vom Ges 


39) Scym. Ch. v. 369. etc. vgl. Strabo VII. p. 317. 

40) Ap. Steph. B. V. Jgulwvuog, 

41) ©. Cosmas. Topogr. christ. ap. Monte, Nov. Coll. Patr. 
T.II. p. 148. Strab. lib. I. p. 33. 3%. 69. Scym. Chius. 
v. ı64 etc, vgl. Ephori fragm. ed. Marx, p. 141-143. 

42) V. 200. 43) Meteor. X, 13. 
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birge Pyrene In Keltita, ſtroͤmt zum Pontus Euris 
nus **), ein Arm aber geht in's Adriatifche Meer. 

An Iberien, das meftlichfte Land, ftößt, gegen Oſten 
und Norden, Keltila, füdlich von diefem ift Ligyſtika, wo 
ber Rhodanus ſtroͤmt +5), in demfelben Lande wird auch 
ein anderer Fluß, der nicht Eleiner als der Rhodanus ift, 
von der Erde verfhlungen und kommt an einer anderen 
Stelle wieder zum Vorſchein. 

Keltika ſtieß, nach feiner Anficht, mwahrfcheintih im. 
Dften an Skythia *6) und beide Länder erklärt er für fo 
talt, daß dort Feine Efel leben koͤnnen +7). Er hatte 
. auch gehört *8), dag Rom von Kelten erobert ſey. Auch 
von biefer Zeit gilt Strabo's Bemerkung *°), die ältes 
ven Griehifhen Schriftſteller hätten alle Völker im Nora ' 
den Keltoſkythen und Skythen genannt. ; 

Daß man allmälig aud) von großen Seen in biefen 
Gegenden hörte, bemweifet eine. aus Timagetos erhaltene 
Stelle 5°): der Sfter, fagt er, kommt herab von den Kels 
tifhen Gebirgen, ſtroͤmt durch Keltika in den Keltiſchen 
See, aus dieſem geht ein Strom in das Keltiſche Meer, 
ein anderer in den Pontus. 

Polybius hat nicht Unrecht, wenn er uͤber dieſe und 


bie naͤchſte folgende Zeit bemerkt 51), „dem Makedoni⸗ 


[hen Alerander fey, mie feinen Zeitgenoffen, ein großer 
Theil der bewohnten Erde unbekannt gewefen, befonders 
die ftreitbarften Völker des Meftens. * Durch Alerander 
felbft ward, wie Eratoſthenes ruͤhmt °2), Europa bis zum 
Iſter bekannt; er ging, nach Ptolomäus Lagi 53), über 
diefen Fluß und griff die Geten an, kehrte aber bald 
zuruͤck. Dan hört feit der Zeit von Keltifchen Stämmen, 


4) Hi$t. an. VIII. 13. Meteor. I. ı3. oo 

4) Meteor. I. 13. vergl. ProbL XXVI. 54. Polit, VII. » IL gQ. 
V. 6. etc. Gen. an. II. 8. 

46) Meteor. II. ı. 1. 13. Hist. an. VIII. 13. 28. 

47) Hist. an. II. 18. VLII. 28. De Gen. an. IL & 

48) Plut. vit. Camill. c. 22. 

4) Lib. XI. p. 507. lib. I. p. 33.. 

eo) Ten. xcol Auutvor , ap. Schol. Apoll, Rhod. IV.2%4- 

51) Prooem, c. 2. 

52) Ap. Strab. lib. I. p. 14. 

8) Am. Strab. lib. VII, p. 301. 302. 
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die noͤrdlich vom Adriatiſchen Meere wohnen, und an den 
Macedonter Abgeordnete geſchickt haben ſollen 5*). 
Artrian 59) erzählt, als Alexander von feinem Feld⸗ 
zuge nach Babylon zuruͤckgekommen, haͤtten ſich Geſandte 
von vielen Voͤlkern des Weſtens zu ihm begeben, unter 
andern auch von ben Kelten und Iberern, deren ame 
und Kleidung damals zuerſt von den Griechen und Mace⸗ 
doniern gefeben und gehört worden. Klitarchus, im Ger 
folge Alexander's 56), ſprach von einer Gefandefhaft der . 

Römer an Alexander 57) und gab in feinem Werke Nachs 
"richten Über die Cimbern 5®). 

Jener durch die großen und ausgedehnten Entdeduns 
gen in Aften, bei und nach dem Siegeszuge des Makedo⸗ 
niſchen Königes, entflammte Eifer für Länder: und Völker 
Eunde blieb nicht obne Ruͤckwirkung auf die anderen Erbs 
theile, und wie über den Dften eine Fülle von Nachrich: 
ten, bald wahr und zuverläffig, bald fabelhaft und abens 
theuerlich, von den Griechen gefammelt ward 57), fo fin: 
den wir um diefe Zeit auch ähnliche Berichte über den 
Weſten, die man bort jeboch für jegt nicht durch Kriege: 
züge und Eroberungen ſich verfchaffte, fondern wahrſchein⸗ 
lich durch Erkundigungen bei den SHanbeltreibenden und - 
durch Reifende, die bis dahin unbekannte oder kaum er⸗ 
forfchte Gegenden befuchten, wie überhaupt um diefe Zeit 
der Voͤlkerverkehr wuchs Uns ift wenig erhalten, da bie 
Werke der meiſten Schriftfteller, die über die Abendbgegend 
bandelten, verloren find, und wir nur Eärglihe Bruch— 
ftüde und abgeriffene Nachrichten finden. Bu denen, die 
fiber den Weſten und Oſten fchrieben und für uns mer: 
wuͤrdig find, gehören, in den Jahren 330 bis 300 dv. Chr., 
Hefatäus von Abdera, Pytheas von Maffilia, Philemon, 
Heraklides Pontikus, fo wie Dikaearchos und Timaeus °°), 

Mir Haben früher fehon Über Pytheas gehandelt 8”) 
und dargethban, warum es fo ſchwierig fey, das Wenige 


54) Arrian. Exped. Alex. I. u Dionys. Hal. Arch. L c. 2, 
Diod. Sic. XVII. 113. Geſch. d. Beogr. ©. 91. 
55) Exp. Alex. VII. c. 15. 56) Geſch. d. Geogr. S. 1oQ. 
57) Plin. III. 5. 68) Strab. VII. p. 293. 
69) Vergl. uber diefe Nachrichten: Gef. d. Geogr. ©. 116. 
60) Geſch. d. Seogr. S, ur. u. f. w. 
61) Gef. d. Geogr. I. S. 11x. Mathem. Besar: L. 2. &. 298. u. f iv. 
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wos und von ihm erhalten- worden, gehörte zu gebrauchen. 
Bir befigen nämlich nur einzelne, dem BZufammenhang 
enteifiene Stellen, die von ſolchen angegriffen werden, die 
ein ganz anderes Syſtem als er und andere Anfichten von 
ber bewohnten Erde hatten; fo daß wie nicht ficher find, 
ob nicht durch Veränderung eines Namens, oder Bertaus 
fung deffelben mit einem anderen, dem frühern die Ans _ 
fiht Späterer geliehen wird, oder ob nicht die Zuſammen⸗ 
felung, in welder wir die Brucftüde finden, uns die 
Reinungen des Pytheas im falfchen Lichte erbliden läßt. 
Derfuhen wir, fo viel möglih, die Fragmente in dem 
gehörigen Lichte zu betrachten, um des Meifenden Vorftels 
lungen über den Nordweften und Norden der Erde daraus 
kennen zu lernen, die auch von Anderen aufgenommen 
wurden. 

Bei der mangelhaften Art, wie uns die Bruchftüde 
des Pytheas erhalten find, koͤnnen wir nicht mit Sicherheit 
entfheiden, ob er in feinem Werke fo fprach, als ob er 
ale die Gegenden, von denen er handelte, felbft befucht 
babe, oder ob er feine Entdedungen und die Nachrichten 
Anderer zufammenftellte 62 °): dieß letzte fcheint aber 
wahrfcheintich 62 b), da er bei dem, was er Über Britans 
nien und das Meer daſelbſt angab, forgfältig unterfchied, 
was er eigenen Beobachtungen verbankte, und wo er nur 
nah Hörenfagen ſprach. Weit Strabo bieß nicht beach- 
tete, und da vicle Angaben des Pytheas nicht in fein 
Syſtem paßten, fo mag dieß ihn gegen jenen ungerecht 
gemacht haben °3); dahingegen Polybius S*) und Andere 
ihm Glauben fhentten und Marcianus von Heraklea 65) 
ihn zu den genaueften und zuverläffigften Küftenbefchrefs 
bern rechnet. 





624) Es iſt ihm wabhrſcheinlich gegangen, wie dem Polybiuß, der 
genau angiebt, welche Länder er bereif'te, und doch heißt es 
von ihm ( Pausan. lib. VIII. c. 30. p. 663.) in einer Jnſchrift: 
os Exı yüv nal Balacoav wäcav aAurndeln. Man muß 
überhaupt nicht vergeffen, das bei Nachrichten von Eroberuns 
gen, Reifen, Entdeckungen u. dergl. Griechen und Römer 
bäufig das Ganze flatt des Theiled nennen, und daß dad Halbs 
vollendete rühmend old ganz beendigt dargeftellt wird. 

6b) Strab. lib, LI. p. 104 63) Strab. II. p. 103 etc. 

64) Strab. IL. p. 104. 65) P. 6% 
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Bel den Kelten erwähnte er ein weit gegen Welten 
dorfpringendes Vorgebirge °6), Kalbium, bei den Oftidams ' 
niern, und Inſeln dort, von denen die Auferfte Uxisama, 
drei Tagereiſen entfernt fer. Dieß Worgebirge mochte es 
feyn, wo er die Timii (Tiuzoı) wohnen lieg 67), bie 
bei Andern Oſismier hießen ©®). 


Ueber Britannien berichtete er © 9), ee habe es bes 
reift, fo weit er gekonnt, und den Umfang der Inſel 
giebt er zu mehr als 40,000 Stadien an 7°), Die Fluth 
fleigt dort go Ellen hoch 77), 

Seine Nachrichten über Thule waren auch unbes 
flimmt. Er rechnete bis zu biefer Infel von Britannien 
ſechs Zagefahrten gegen Norden 72), und fie fey nahe 
dem geronnenen Meere. Dort falle auch der Sommers 
wendefreis mit dem Arktikus zufammen. In feinem Rei⸗ 
feberichte gab er aber nicht an, ob Thule eine Inſel fey 
‚oder nicht, und ob das Land bis dahin bemohnbar fey, 
wo der Sommermwendefreis zum Arktitus werde. 


Sn der Gegend von Thule 73) fey es, erklärte er, 
wo weder Erde, noch Meer, noch Luft rein füt fi bes : 
ftehbe, fondern ein Semifh aus Allem, der Meerlunge 
gleih, worin Erde und Meer ſchwebe und Alles, und dieß 
fey gleihfam das Land des Als und man koͤnne darin 
toeder gehen, noch fchiffen.: Dieß der Meerlunge ähnliche 


Gepmiſch habe er felbft gefehen, fagte Pytheas, das Ans 


. bere aber berichte er nur nach Hörenfagen 7*). | 

Ä Strabo bemerkt 75) in Bezug auf Thule: „über 
bieß Land find alle Angaben fehr dunkel, wegen der Ents 

fernung, denn man nennt es ald das noͤrdlichſte aller Laͤn⸗ 


66) Strab. lib. I. p. 6% 67) Strah. lib. IV. p. 19. 

68) &. bei G. Lugdun. 69) Strab. II. p. 102. 

70) Plin. IV. 30 (16) Circuitu vero patere tricies octies centeng 
viginti quinque M. Pytheas et Isidorus tradunt. Mlart. Cap. 


lib.. VI. p. 205. 71) Plin. IX. 98. 
92) Strab. libı 1, np. 63. lib. IL. p. 114: 115. lib. IV. p. got. Plin. 
II. 75. ‚ 


93) Strab. lib. II. p. 104. 
74) Bel. Tzetz. in nott. ad Strab. lib. 1. p.63. Schweigh. Polyb. 
T. VIII. P. 1. P. 110. 75) Lib. IV. p. 201. 





29 


der." Er meint aber, alles, was Pytheas über Thule und 
die anderen Gegenden dort mitgetheilt habe, ſey erbichtet, 
dig Einne man aus Vergleichung mit demjenigen fchließen, 
mad er über bekannte Gegenden angegeben, denn ba er 
auch bei diefen das Meifte gefabelt habe, fo fey offenbar, 
daß er über entferntere Gegenden noch mehr Fügen auf⸗ 
ſtelle „Was aber die Himmelserfcheinungen anbetrifft 


und die mathematifchen Beflimmungen, fügt er dann hins - . 


in, fo fcheint er diefe gut angegeben zu haben; auch ift 
wohl richtig, daß dort von zahmen Thieren und’ Gewaͤch⸗ 
fn viele fehlen, andere felten find, und daß man ſich von 
Hirſe und wildwachfenden Kräutern und Wurzeln nähre, 
daß bei einigen auch Walzen und Honig ſich finde und fie‘ 
ehenfalls ibe Getränk daraus bereiteten. Pytheas erzähle 
andy, daß fie den Waizen, da die Sonne felten unbewölft 
and unumzogen fen, in großen: Gebäuden ausdreſchen, in= 
dem fie es in Garben dahin braten, denn unter freiem 
Himmel Eönnten fie Eeine Zennen anlegen,. aus Mangel 
an Sonnenfchein und wegen des häufigen Regens.“ 


Weber diefe feine Beobachtungen der Himmelderfchels 
aungen und feine mathematifchen Beflimmungen find uns 
noch bei Anderen einige Nachrichten erhalten, Geminus 7°) 
berichtet: „in den Gegenden nördlich von der Propontis 
daure der laͤngſte Tag 17 bis 18 Stunden. In bdiefen 
Gegenden fcheint auch Pytheas gewefen zu fern, fügt er 
hinzu, denn in feinem Werke über den Okeanos giebt er 
an, „die Barbaren zeigten uns, wo die Sonne zur Ruhe 
sehe.” In diefen Gegenden haben die Nächte nur eine 
farze Dauer, nur zwei bis drei Stunden, fo daß nicht 
fange nach ihrem Untergange die Sonne wieder aufging.“ — 
Nach Plinius 77) foll Pytheas angegeben haben, in Thule . 
daure der Tag ſechs Monate und eben fo lange die Nacht. 
Au Cleomedes fpriht 78) von biefem Erfcheinungen im 
Rorden und fest hinzu: „Pytheas, der Philofoph, fol 
nd der Inſel Thule gefommen feyn, dort fey der ganze 
Sommerwendekreis über dem Horizonte fichtbar und falle 
nt dem Arktitus zufammen, unb wenn die Sonne im 
Kebſe fen, fo daure der Tag bei ihnen einen Monat.‘ 


nn 


%) Elem. astron. ap. Petar. Uranol. p. 22, 
mM Lib. IL c. 25 78) Cycl. theor, lib. IL. c. 7. 
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Kosmas bar Indkenfahrer kommt ebenfalls auf unfern Rei⸗ 
fenden 7°), und giebt an: „Pytheas aus Maffilien In-feis 
ner Schrift über den Dfeanos, fagt, ald er in den noͤrd⸗ 
lichten Gegenden gewefen ſey, bätten ihm. die Barbaren 
das Nuhelager der Sonne gezeigt, da dort die Naͤchte 
immer waͤhrten.“ 

Vergleichen wir dieſe Stellen, ſo ergiebt ſich, daß 
Keiner und genau und ganz des Pytheas. Anfiht mitze⸗ 
theilt hat. Dieſer Maffilier fällt in die ‘Zeir, da durch 
Eudorus ber Verfuh gemacht war, den Himmel mehr zw 
Hülfe zu nehmen, die Eintheilung der Erbe darnach gew 
nauer - zu beftimmen. Der genannte Geograph hatte eine 
ausführliche. Exrdbefchreibung entworfen 8°), und manches, 
was darin aufgeftellt war, fcheine Pytheas haben vervoll⸗ 
ftändigen und berichtigen zu wollm. Er war ein genauer, 
forgfältiger Beobachter des Himmels 81). Eudoxus hatte 
den Raum vom: Yequator bis zum. Pol in funfzehn gleiche 
Theile getheilt, viere derfelben gehörten zur heifen Zone; 
auf jeder Seite des Gleichers, ſechs zum falten Erbglen 
tel, und in dem Raume zwifcher beiden, in der woͤrdli⸗ 
chen gemäßigten: Zone, lag ihm die bewohnte Erbinfel, 
länger als breit °2), Er wird als eim der Klimate 28). 
Tundiger Mann von Strabo genannt °*), und theilte bie 
Erde in folhe, nad; des -Länge der Tage; dieſe Einthel⸗ 
lung berichtigte vermuthlich Ppthead nach ‚feinen Beob⸗ 
achtungen und dem, was er erfragt hatte. "Es iſt ihm 
aber offenbar gegangen, wie e8 den meiften Entbedern, 
und wie es vorzüglich den damaligen Seefahrern swing: 
die nach der aufgewendeten Zeit beſtimmten Entfernune 
gen find zu groß, und er glaubte viel weiter nad): Nov 
den und Oſten gefommen- zu feyn, als er wirffich war... 
Ihm mochte demnach Eudorus den bemohnbaren Raum zu 
ſehr zu befchränten ſcheinen, und er bielt fih, nad) dem, 
was er. auf feiner Küfienfahrt: gefehen und erkundet hatte, 
für berechtigt, die Graͤnze weiter gegen Norden binanfın 
ſchieben. 








79) Ap- Mentäanc. Nor, Collect: Pair. ib. IE p: 149. 
80) Geſch. der Geogr. ©. 89. 81) Ebend. ©. us. 
82) Math. Geogr. ©. 216. 

83) ©. Über dieſe, Math. Geogr. S. 19 

84) Lih. EX..pı 390 . 
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So mangelhaft und abgeriffen auch bie und erhalten 
zen Nachrichten über Pytheas find, fo läßt fich doch einis 
xes auffinden, was uns feine Anfiht deutlich macht. Hip⸗ 

yarhus hielt die Angaben deſſelben in dieſen nördlichen 
Breiten für richtig, und folgte ihm in manchen Punkten, 
Er nahm an, unfere bewohnte Erde liege in ber noͤrd⸗ 
Uchen, gemäßigten Zone, entweber, wie er felbft dafuͤr 
hielt mit Eratoſthenes, als eine chlamysförmige Infel, 
der, wenn man lieber wolle, als von unbewohnbarem 
fande begränzt 85). 

Byzantium und Maffalla lagen, nad) Beobachtungen, 
die in diefem Pytheas, in jenem Hipparhus oder ein 
Anderer angeftellt hatte 86), unter dem 43° d. Br.; neh⸗ 


men wie die vom Hippacchus. nördlicher angegebenen Brei⸗ 
em, fo rechnete er 87): 





Stadien 


Bon Byzantium bis zum Parallel 

durch ben Borufthenes, bie Sübs 

feite ber Maeotis und Britannien 8800 = 5° 801 —ı 489 
a den nördlichen Kelten und ber 

Norbfeite der Maeotis . 2500 = 89 801 — 59. 
bis wo’ber laͤngſte Tag 18 Stuns ’ 

ben bat eo . 2800 — 40 za 56° 
biB-wo ber Längfte Taz 19 Stun. 

ben hat 20. ungefähre 2600 = 8° 30° = 59.0 
bis zum Parallel von Thule . 4200 = 6° = 65° 50°. 
Dieß mochten auch die Angaben des Pytheas fenn; er 
ſprach dann noch von nördlicheren Gegenden, mo der ‚Tag 
einen Monat dauere, und von foldien, wo ein halbes Jahr 
Bag und ein halbes Jahre Nacht fey, was Plinfus nur 
mit Unrecht auf Thule bezieht. . 


Wahrfcheinlich ſchilderte des Pytheas Reifebericht, aath— 
dem er von Britannien und dieſen noͤrdlichen Gegenden 
geſprochen, wohin er von der Kuͤſte von Keltika gegangen 
feyn mochte 2°), dann bie weiter gegen Oſten liegende 
Kuͤſte. Was aber davon erhalten ift, befteht wieded nur 


89) Agathem. lib. I. ı2. Strab, lib. J. p. 56 II.p. ız, Eust. 
ad Hom. I. VII. p: 690. : 


85) Bel. Mathem. Geagr, ©. 200, Ay. 14. 
87) Strab. IL p. 72. . 88) Strab. I. p. 62. 
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aus mangelhaften, zerſtucelten Angaben, Strabo bemerkt 
im Allgemeinen 89): die Nachrichten des Pytheas ber 
die Gegenden öftlih vom Rhenus bis Skythien wären falfch, 
und’ an einer andern Stelle fagt er ?°): das Land oͤſtlich 
von der Eibe fey unbekannt, er wiffe von Keinem, der 
bis zur Mündung des Kaspiſchen Meeres hingefchifft fey 9x), 
und die Römer waͤren nicht oͤſtlich von der Elbe vorge= 
dDrungen. Diefe Unkunde mahe auch, dag man diejenigen 
anhöre, die von Rhipden und Hyperboreern erzaͤhlten, und 
daß Glauben gefunden, mas Pytheas Über bie Küfte des 
Okeanos erzaͤhle, indem er die Himmelserſcheinungen und 
mathematiſchen Beſtimmungen angegeben. 

Der Zanais war das Ziel der Kuͤſtenbeſchreibung des 
Maſſiliers im Oſten 92), und man hielt dieſen Flug fuͤr 
die Sränze Europa's und Aſien's, nach Einigen fiel er in 
den Dfeanos 93), nach Andern hatte er feine Quellen in 


der Nähe deffelben und ftrömte gegen Süden 9*). Es iſt 
ſchon vorher bemerkt, daß bei der Art, wie uns die Bruch» 


ſtuͤcke erhalten find, fich nicht ausmachen läßt, ob Pytheas 
von feiner eigenen Reife bis dahin ſprach ‚ ober nut nad) 
Angaben Anderer darüber redete 5). 

Ein Pytheas wird von Plintus als Gewaͤhremann 
fuͤr manche Angaben uͤber die noͤrdlichen Gegenden Europa's 
genannt, allem Vermuthen nach meint er den Maſſilier. 
Wir muͤſſen bier aber auf des Plinius Verfahren aufs 


89) Strab. 1ib. I. p. 9. . 90) Lib. VII. p. agt. 
91) Val. die Charte zu Strabo. 
92) Strab. lib. II. p. 10% 95) PeriplL mar, erythr. p. a 


94) Strab. lib. X. p. 492. 553. Plin. II. 6. VI. 7. 

95) Voigt, in feiner trefflichen Geſchichte Preußen’s, meint (I. Th. 
S. 17 u. ſ. w.), Pytheas ſey an Kantium, dem Vorgebirge Bri⸗ 
tannten's, gelandet und habe von dort aus einen Theil des Eis 
landes bereifet. „Von ba aud ging, fährt.er fort, die Fahrt 
nordwärtd na Thule, nach Eintgen dad beutige Island, nad 
Andern die Nordkuͤſte Norwegen's, dann nahm er in langfamer 
Fahrt feine Richtung nach Süden und fah die Küften Preußen’s 
u. f. w.“ — Leider fchlen im Strabo — lib. IV. p. 204, — alle 
Angaben über die Richtung der Fahrt und wie die Reife volls 
führt ward, und ed findet ſich nichts, was an Preußen au ders 
Ten nöthiget. 


merkſam machen, welches er faft immer beobachtet, und 
das Behutſamkeit empfiehlt, wenn man ihn gebrauchen . 
wit. Bei feiner großen Belefenbeit hat er Schriftſteller 
aus fehr verſchiedenen Zeiten benugt, oft. verfehlt er nicht 
auf ihre abweichenden Anfichten hinzumelfen, häufig jedoch 
unterläßt er dieß, und bemüht fich, aus den früheren und 
fpäteren Nachrichten ein Ganzes zu bilden, fo daß er mit 
ben älteren Schriftftellern gleichſam interpretirend verfährt, 
und nicht felten flatt der alten, ehemals üblichen Laͤnder⸗ 
und Voͤlkernamen diejenigen fest, die zu feiner Zeit ges 
wöhnlich waren, baher es oft fcheint, als wären biefe 
fhon in weit früheren Jahrhunderten gebräuchlich geweſen. 
Vergleicht man nun, mas er im vierten Buche ?5) und 
im fiebenunbbreißigften 9°) aus Pytheas und mehrern feis 
ner Zeitgenoffen anführt, fo ergiebt fih, daß er es hier 
auf ähnliche Act macht, und zu beklagen iſt, daß er faft 
allein diefe Angaben mittheilt ?7). Verſuchen wir die 
Nachrichten zu orbnen, fo fehen wir, um Alerander’s Zeit- 
war der Bli nad) dem Norden Europa's gerichtet, wozu 
des Dacedonifchen Königs Eroberungen im Norden feines 
Reihe und im Welten, wo er mit den SKeltifhen Stäm: 
men bekannt ward, Anlaß gegeben haben mögen, fo wie 
ber Ruf von des Maflilierd Reife. 

Mas diefer über das Keltenland angegeben, mag nicht 
fehr auffallend geweſen feyn, da feine Zadler nichts dars 
über anführen, - und als Nachbarn der Kelten im Dften 
nannte er die Skythen. Mad) -Plinius 28) follte man 
glauben, er hätte Germanen erwähnt, bei genauerer Ans 
ficht ergtebt fi) aber, er nannte Guttonen, die an einer 
6000 Stadien großen Bucht des nördlichen Oceanus, Mens 
tonomon genannt, wohnten, von diefer fey eine Zagereife 
"weit die Infel Abalus entfernt, wo die Wogen im Frühe 
jahre Elektrum anfpülten, was des geronnenen Meeres 
Beinigung fey, die Bewohner gebrauchten es als Holz 
und verkauften es den nächften Zeutonen. Plinius fegt 


95) Lib. IV. c. 27. 06) Lib. XXXVII. c. ıı. 

97) Bie Plinius Alles nad feinen Anfichten modificirt, erhellet auch 
aus den Difkanzangaben nad) Pytheas, die er auf Römiſche 
Millien reducirt, f. Plin. lib. IV. c. 36. 

GB) L. c. 

ukerts alte Beogr. II. Th. zte Abth. 3 
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hinzu, Timaͤus habe diefer Angabe Glauben gefchenkt, nur 
neane ex die Inſel Baſilia. Worgleihen wir dieß mit 
einer früheren Stelle »), fo erklärt Plinius, vor dem 
Ufer der Skythen ſey eine ungeheuer große Inſel, drei 
Tagereiſen entfernt, Baſilia nach Pytheas genannt, nad 
Zenophon von Lampſakus aber Baltin, wo burd bie Wo⸗ 
gen Elektrum an den Strand getrieben wurbe 1200). Kr 
bat demnach nicht. mit Genauigkeit exerpirt. Timaͤus er⸗ 
zählte noch von einer andern Inſel T), die eine Tagereiſe 
weit vom Lande der Skythen lag, Raunonia mit Ras 
men, an deren Ufer das Meer Im Fruͤhling Eiektzum 
auswarf. 

Dieſe Angabe, — die einzige, woraus man folgern 
zu koͤnnen glaubt, daß Pytheas in die Oſtſee und bis zur 
Preußiſchen Küfte, bis Samland gekommen — ohne vor⸗ 
gefaßte Meinung und ohne MWunfch betrachtet, geſtattet 
nicht, ſobald man nicht ſpaͤtere Vorſtellungen dem Fruͤheren 
leihen will, mit Sicherheit daraus zu ſchließen, wohin der 
Maſſilier die Guttonen .fegte, wie. weit ev nah Oſten fie 
wohnen ließ. ine wirkliche Fahrt bis in die Gegend, wo 
jest der Bernftein „gefunden wird, haͤtte ihn bald belehrt, 
daß er an keine Inſel angetrieben wuͤrde, und er haͤtte 
geſehen, daß dieſe Gegenden anders beſchaffen waͤren, als 
ſeine Zeitgenoſſen annahmen. Seine tadelſuͤchtigen Gegner 
wuͤrden ſicher nicht verſaͤumt haben, etwas aus ſeinen Schil⸗ 
derungen gleichſam zur Warnung aufzuſtellen, wie. fie es 
in Bezug auf Britannien und andere Gegenden nicht un⸗ 
terlaſſen, wenn er von den herefchenden Vorſtellungen zu 
ſehr abgewichen wäre; das hat indeß keiner gethan, fo 
geeignet dieß gewefen ſeyn möchte, .ihbn noch mehr ale 
Lügner und Sabeler erfcheinen zu laffen. Wir Eönnen auch 
noch auf andere Art. darthun, daß feine Angaben fo rich⸗ 
tig und mit der Wahrheit Übereinftimmend nicht waren, 
wie Neuere annehmen: Eratoſthenes ſchenkte ibm Ver⸗ 
trauen und benuste feine Angaben, weßwegen ihn Strabo 
tabelt 2), aber feine Charte zeigt auch Feine Spur, daß 
er fich den Norden Europa’s viel anders gebacht, als Teine 
Vorgänger und unmittelbaren Nachfolger: ?). 





99) Plin. IV. c. 27. 100) Diod. Sic. V. 23. 
ı) Plin. IV. 27. s) Lib. I. p. 64. 3) ©, ſ. Welticharte. 
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Daß ber kuͤhne Maſſilier bis zur Elbe gekommen, 
dafuͤr möchte. man angeben, daß. er zuerft einen Namen 
anzuführen wußte, der nachher oft in jenen Gegenden eis 
wähnt wird, die Zeutonen. . Mir glauben zu biefer Arts 
nahme berechtigt zu ſeyn, dba fetne Beitgenoffen fih Nach⸗ 
richten über. diefe nördlichen Voͤlkerſtaͤmme verfchafft hats 
ten, benn Klitachus,. ein Kriegsgefaͤhrte Alexanders, re⸗ 
dete, wie wir fahen, voh ben Cimbern *), beides Voͤlker⸗ 
fhaften, die nachher fo bebeutenb wurden und die Aufe 
merkfamteit der. Griechen und - befonbers der Roͤmer nad 
dem Morden wenbeten **). :-. 

Man bat behauptet: „es heiße nichts gefagt, wenn 
man die Gefahren einer folchen Reife, als einen Grund 
anführe, warum fie nicht wahrfcheinlich ſey;“ uns fcheint 
es jedoch nicht zu verwerfen, wenn man an die zu bes 
fRehenden Gefahren erinnert, und an andere Seeunterneh⸗ 
nungen ber. Alten, um fo vergleihend fich Rechenſchaft zu 
geben, was man als banmls möglich. annehmen dürfe. 
Gerade die Küften des Biscayiſchen Bufens, des Canals, 
der Niederlande, der Halbinfel Juͤtland, wo Untiefen, Klip⸗ 
pen, Seichten, Strömungen, Stürme auch noch jest bem 
Schiffenden fo oft Verderben bringen, foll der kuͤhne Grie- 
che glüdlich befahren haben. So fagt auch Tacitus 5), 
indem er von ber. Fahrt ari den Küften Germanien's fpricht: 
immensus ultra atque sic dixerim adversus Ocea- 
nus,  raris ab orb&a.nostro navibus aditur, und -böR 
einer Fahrt daſelbſt, meint er, muͤſſe abfchredien pericus 
eulum barridi et ignoti maris 5). Denfe man an 
Nearch's Fahrt ?), der von dem flegreihen; Alerinder ae 
mögliche Unterftügung erhielt, und doch die Reife vom. In⸗ 
dus zum Euphrat fo langfam machte und für fo gefähr- 


4) Strab. lib. VII. p. 28. . 5) Germ.'c; 2. 

4.) Biche Berntanten: -Eimbern und Teutonen. 

6) Bol. m. Geſch. d. Geogr: S. 2. 83. Caes: B. G. IL. 8. 9. Tac. 
An. L %. II. 6. 23-26: Pedo. Albinov. ap. Senec. Suäsor. I. 
Wernsdorf. Poët. lat. min. T. IV. P.ı. p.229. gl. Juvenal. 
Sat- XIV. 279. 280. | | 

7) Geſch. der Geogr. ©. 8. Weber die in neuerer Zeit gegen die 
Aechtheit des und erhaltenen Reiſeberichts erhobenen Bweifel, 
wird der Verf. dei Indien handeln. 
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lich hielt, und man wird gewiß etwas zweifelhaft werden. 


Einen Maaßſtab fuͤr ſeine Reiſe giebt uns ohngefaͤhr Stra⸗ 


bo 8), der bemerkt: Pytheas habe die Entfernung von 
Gades bis zum heiligen Vorgebirge zu fünf Tagereiſen be>. 


ſtimmt, da fie doch nur ‚1700 Stadien betrage ?). Er. 


’ 
[1 
rn. . 


ſchaͤtzte auch die Diſtanz zwiſchen Keltika und dem Vorge⸗ 
birge Kantium zu einigen Tagereiſen 10). Nirgends fin⸗ 
det ſich auch eine Angabe, daß die Maſſilier, die gute 
Seeleute waren, den andern Voͤlkern ſo ſehr weit an Ge⸗ 
ſchicklichkeit und Kuͤhnheit vorgingen. Wir duͤrfen daher 
wohl annehmen, daß es dem Pytheas gegangen iſt, wie 
es Spaͤtern auch noch ging, daß fie die zuruͤckgelegte Di⸗ 
ſtanz zu groß ſchaͤtzten und weiter gekommen zu ſeyn glaub⸗ 
ten, als ſie wirklich waren. Als die Roͤmiſche Flotte im 
J. 759 a. u. c. an der Kuͤſte Germanien's hinſchiffte und 
in die Elbe einlief, fo meinte Vellejus 2*): „ſie ſey 


durch ein Meer gluͤcklich gefahren, das vorher unbeſucht 


und kaum durch das Gerücht etwas bekannt geweſen. „Au⸗ 
guſtus ruͤhmte im Denkmahl von Ancyra 12), von der Fahrt 
des Germanicus vom Rhenus zur Viſurgis: classis Ro- 
mana ab ostio Rheni ad solis orientis regionem us- 


que ad orbis extrema navigavit, quo neque terra; 


neque mari quisgquam Romanorum ante id: tempus 
adiit. Plinius 18) fagt von einer folchen: Fahıt: „der 
noͤrdliche Oceanus iſt greößtentheild befchifft, unter ben 
Aufpicien des Auguftus, da eine Flotte Germanten ums 
fuhr, bis zum Vorgebirge der Cimbern, und von dort 
ein ungeheures Meer überblidte, oder durch Sagen tens 
nen lernte, bis nach Skythien hin und zu den Gegenden, 


8) Lib. III. p. 148. 

9) Wie fehr man bei den Schätzungen der Diftanzen, deſonders jur 
See, irrte, zeigen unzählige Beifpiele; wir wollen Bier nur 
noch daran erinnern, daß Eratoſthenes, Strabo und Andere das 
viel befabrne Mittelmeer, obgleich fie die Angaben der Echiffer 
gehörig, wie fie meinten, verkürzten, um 20 Grab au lang ans 
nahmen. ' 

ı0) Strab. lib. I. p. 63. 
ıı) Lib. II. 106. Val. Plin. II. 67. 


12) Monum. Ancyr. ap. Chishull. Antig. As. p. 175. Sueton, op. 
'ed. Wolf. T. IL p. 379. 13) IX. 4%. 


37 


die durchh Uebermaaß von Näffe und Kälte ſtarren 7+).“ 
Wer wiltde e8 dem Pytheas verdenken, wenn er ähnliche 
Anfichten hatte, an: der Elbe viel weiter gegen Oſten ge 
kommen zu fenn glaubte, als er wirklich mar, und über 
das Entferntere fid) mit Erfundigungen begnügte; zumal 
da die Cimbriſche Halbinfel ihm Bernſtein darbot 75), 
Da er an ben Küften bleiben mußte, gemäß der Schiff: 
fahrtötunde jener Zeit, fo dürfen wir auch in biefer Hin⸗ 
ſicht nicht zweifeln, daß feine Nachrichten mangelhaft wa⸗ 
ren und nad) Dörenfagen zum Theil aufgefegt fern moch⸗ 
ten: es ging ihm gewiß häufig wie dem Voluſenus, den 
Caͤſar nad Britannien ſchickte, die Infel zu erfunden; 
von ihm heißt es 26): perspectis regionibus, quantum 
ei facultatis dari potuit, qui navi egredi ac se bar- 
baris committere non auderet, quinto die ad Cae- 
sarem Yevertitur, quaeque ibi perspexisset renun- 
ciat. — Auch muß man an Strabo's Bemerkung Über 
Nachrichten aus fernen Gegenden erinnern 17): odx dapr- 
Boũvrort, dAAd& Öıd mv dyvorav nal TövV Entomis- 
pöv Atyeraı advr' Emı ro uEıgov, N Tb Teparwös- 
Sepov. 

Vielleicht iſt es mit ſeinem Reiſeberichte gegangen, 
wie mit andern, ſo des Patrokles, zur Zeit des Seleu⸗ 
kus Nikator. Er hielt die Umſchiffung der bewohnten 
Erdinſel in Nordoſten für möglich *20), fo daß man von 
Indien zum Kaspifden Meess, das ihm ein Bufen des 
nördlihen Dceanus war 1°), Tommen koͤme. Was er 
nur als möglich darftellte, nahmen Spätere ald ausge: 
führt an, und behaupteten, er hätte diefe Fahrt gemacht 20). 
Des Pptheas Zeitgenoffen bie fogar eine Fahrt von Gries 
chenland nad) Italien lang und gefährlich, und man ſuchte 
flets an den Küften zu bieiben 2). on 








13) Bal. Geſch. der Geogr. ©. 190. ' 

35) Bal. Allgem. Welth. Id. XXXI. S. 3%. RUSS zum Tacitus. 
S. 1%. Heinze im neuen Kiel. Magazin. Bd. 2. ©. 33. 

16) Caes. B. G. IV. aı. 17) Lib. XV. p. 7%. -- 

18) Strab. lib. II. p. 74. Lib. XL p. 518. 

19) Strab. lib. XI. p. 508. 

20) Plin. II. 63. VI. 21. Mart. Cap. lib. VI. 

21) Diod. Sic. XVI. 6. 66. 
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Betrachten wir die wenigen Angaben über bike noͤrd⸗ 
lichen und nordweſtlichen Gegenden, die uns aus Werfelben 
Zeit erhalten: find, fo -fehen wir, dag man von Inſeln im 
Okeanos gehört hatte, ohne daß man eben mit Beſtimmt⸗ 
beit ihre Lage kannte. 

Hekatäus, mwahrfcheinlich der Abderite, nannte, nach 
Minius »2), den nördlichen Deeanus, fo weit er Sky⸗ 
thien befpült, Amalchium mare, vom Fluß Paropami- 
sus an, und dans bedeute, fügt er hinzu, in der Spra⸗ 
che jener das gefrorsne Meer. Rach Plinius wohnen 
an der Nordkuͤſte Europa’s Gallier, oͤſtlicher Germanen, 
dann Skythen, daß biefer Name alfo dem oͤſtlichen Theile 
diefes Meeres zukommt. Nah Philemon 23) nennen die 
Gimbern (die dem Plinius weftlicher wohnen), das: Meer 
dort Morimorusa, das todte Meer, bis zum VBorgebirge, 
Rubeas, weiterhin Cronium. Ueber die Inſeln, welche 
in diefen Meeren liegen ſollten, iſt vorher 24) Nachricht 
gegeben. 

Vielleicht gehoͤren in dieſe Zeiten auch die Sagen von 
den Inſeln Oonae 25), wo die Leute von. Vögeleiern 
und Hafer leben; von anderen, deren Bewohner Pferdes. 
füße haben, die Hippopodes heißen, und von den Inſeln 
ber Fan eſi ier, die nackt gehen, ſich aber in ihre Ohren, 
wie in ihre Maͤntel huͤllen. | 

Auch die Hyperboreer, die alle biöher am Norbgeftade 
Europa’3 ſuchten, verweifen Einige jest auf eine Inſel, 
bie vor Keltika Liegen. follte, das aber damals weit nady 
Oſten ging, wie Plinius eine Angabe erhalten hat 26), 
dee unweit. bee Hyperboreer Celtica erwähnt, und en 
Borgebirge Lytarmis, nicht fern von: dem Flug Caram- 
bucis, In diefer Ausdehnung finden wir auch Keltika in 
der einen Nachricht bei Plutach 27), daß nah Einigen 
Keltika vom dußeren Meer in Welten am nördlichen Meere 
hin gegen DOften bis zur Maeotis hinziehe und dort an 
das Pontifche Skythien ftoße. 

Nach Hekatäus, dem. Abberiten, und Anderen Liegt 
vor Keltika, fagt Diodorus von Sicilien 23), eine Inſel, 





22) Lib. IV. c. 97. 23) Ap. Plin. I, c. 24) S. 3. 
25) Plin. IV. 22. 36) Lib. VI. c. 14 
27) Vita Marii c. 11. 28) Lib. II, c. 47. 
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wicht kleiner als Sielllen. Ste ift zwar unter den Bä- 
ven, wird aber von den Hpperboreern 29) bewohnt, bie 
biefen Namen haben, weil fie fern vom Wehen des Bo⸗ 
reas find. Sie hat einen guten Böden, iſt fruchtbar und 
hat ein gemäßigtes Klima, fo daß fie zwei Dial im Jahre 
Früchte bringt. Apollo wird dort vorzüglich verehrt. Die 
Hyperboreer reden ihre eigene Sprache und find den Hel⸗ 
lenen befonders zugethan, vorzüglich den Athenern und 
Deliern. Der Mond fcheint nicht weit dort von der Erde 
entfernt zu feyn, und man fieht deutlich, daß er einige 
Hügel von Erbe hat. — Die Inſel hieß Ihm wahrſchein⸗ 
lich Eliroea, vor dem Fluß Carambucas 3°), oder wie - 
Plinius ihn nennt, Carambucis 31), er war nicht fern 
vom Tanals, oͤſtlich von demfelben, bei’dem Vorgebirge 
Lytarmis. Auch die Anwohner dieſes Fluſſes waren. Hy⸗ 
perboreer, nach Hekataͤus, und hießen von demſelben Ca- 
rambycae 3°). 

Wie man aber immer wieder auf die Älteren Vor: 
ſtellungen zuruͤckkam, erhellt aus manchen Angaben biefer 
Zeit, fo des Heraklides Pontikus, der ein Schüler bes 
Ariſtoteles und Plato ‘war 33); da er von ber Eroberung 
Mom’s durch die Galller ſprach, erzählte er, ben frühern 
Anfihten gemäß: „ein Heer der Hpperboreer fen herein 
gebrungen und babe eine Hellenifhe Stadt, Roma ges 
mannt, in der Gegend bes großen Meeres 3*) gelegen, er- 
obert.“ Ariſtoteles hatte von der Eroberung Rom's durch 
Kelten, gefprochen 2°). Auch Spätere erwähnen dieſe Kel⸗ 
ten oder Gallier, als von ber’ Ähßerften Zerne, vom Ocea⸗ 
aus Eommend 3°). 





a) Hekatäus von Abdera ſchried Uder die Hyperboreer, Ep! Tov 
“Trepßogelos, Schol. Apoll. Rhod. II. 677, we falſch Hero- 
dorus ftatt Herodotus in d. Pariſ. Schol. fteht. Aelian. h. an. 
XL r. 


$) Steph. B. v. ’Eilfora. . 3) Plin. lib. VL 24. 
3) $teph. Byz. v. Kopayßvxaı, 

3) Procl, ad Plat. Tim..p..2.. Wal. Geſch. d. Geogr. S. 89: 
AM) Der Dceanus, Plin, III. c. ı0. 

%) Plut. vit. Camill. c. 22. ' 

9) Liv. V. 9. Juvenäl. XL. in3 
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Dikaearchos, des eben genannten Piloſophen Schuͤ⸗ 
fer 37), vermochte noch nicht genaue Nachrichten über den 
Meften zu geben, und wollte den Berichten bes Pytheas 
keinen Glauben fchenken °3).. Seine Abbildung des Erd⸗ 
kreiſes iſt verloren 3°); daß fie Bein getreues Bild Euro⸗ 
pa's gab, und er barin ‚feine Vorgänger und Nachfolger, 
die ebenfalls unrichtige Vorftelungen hatten, nicht übers 
traf, thut Strabo's Verfahren dar, der feine Unrichtigkei⸗ 
ten entfchuldigt +9), weil er diefe Gegenden nicht felbſt 
gefehen. Timaͤus, als der größte Kenner bes Weſtens von 
Dolybius und Andern geprtiefen, hatte dennoch der fehler 
haften Angaben viele *1). Er handelte über die nord⸗ 
weſtlichen Gegenden Europa's *22). Ihm zufolge wohn» 
ten Kelten am nördlichen und norbweftlichen Oceanus +2), 
da er annahm, die Argonauten wären den Zanais hinauf⸗ 
geſchifft, Hätten dann ihr Fahrzeug bis in einen andern 
Fluß getragen, aus welchem fie in den Oceanus gelangten, 
dort fuhren fie von Norden nad) Weften, das Land zur 
Linken habend, bis Gadeira. Als Beweis: diefer Fahrt. gab 
man an, baß die am Okeanos wohnenden Kelten unter 
allen Goͤttern vorzüglich bie DiosEjiren verehren, und es 
ſey bei Ihnen eine Tradition, von alter Zeit her, daß biefe 

Gottheiten vom Okeanos zu Ihnen. gekommen... Auch finde 
man in dem Lande am Dfeanos ns wenige Namen, bie, 
von den Argonauten und Dioskuren herfämen. ++): . Iis 
mäus gebrauchte wohl surf, um das Land Shit | von 
Iberien zu bezeichnen, Namen Salatia *5), ‚bes 
feit dieſer Zeit allmälig —— Jam, Den u Kon 





39) Geld. der Geogr. ©. 11% 38) Ap. Strab, IL p. 209 - 
39) gl. Agathem. lib. I. c. 1. Strab. lib. I. p. 1. 
40) Lib. II. p. 104. 
ar) Strabo XIV. 654. Zenad. Coll. Nat. Com: ı 18. Bar. Geſch· 
d. Geogr. ©. 133. 
42) Plin. IV. 16. Solin. c. 22. 43) Died. Sic. iv. 56. 


44) Diodorus führt keinen dieſer Samen an, glei nachher aber, 
da er vom Mittelmeer ſpricht und diefelbe Bewetsführuiig nes 
braudt, erwähnt er mebrere Infeln und Drte, die nach ben 
Argofchiffern benannt worden: yielleiht daß auch feine. Quellen 
ihm am Dleanod Feine Namen angaben. FE 


4) Etym. M. v. Itlerla. Bal. Diod. ‚Sie, v2. . 
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muß gab er fünf Muͤndungen bei Daffali 46) und ‚Leg 
ihn mit einem Arm in den Okeanos ftrömen, +7), in wels 
hen ſich, ihm zufolge +3), viele Fluͤſſe von den Keltifchen 
Gebirgen ergießen. Sind die Nachrichten „. welche Avie⸗ 
nus +?) über den Lauf des Rhodanus mittheilt, alle aus 
Timaͤus entiehnt, fo hatte man damals Sagen von mans 
cherlei Bölkerfchaften, deren Gebiet er durchſtroͤmte, bie 
nachher nicht wieder erwähnt werben, er nennt Tylangii 5°), 
die den Quellen nahe wohnten, dann, Daliterni, Chä- 
bilci 5”), auch fpricht er von dem Cemeniſchen Gebirge, 
eine Name, der an dad Gebirge Kemmenon (die. Seven» 
nen) erinnert. 

Der Pſeudo⸗Ariſtoteles 52) erzählt von einem Strom 
bei den Ligyes, deſſen Waſſer fih zu Zeiten fo erhebe, 
dag man von dem einen Ufer die auf dem andern Stehen⸗ 
den nicht fehen könne 53). Im Ligyſtika, berichtet er °*), 
im Gebiet der Maffilier, ift ein See, der aufbrauf’t, übers 
ſtroͤmt und eine unglaubliche Menge von Fiſchen ausfchüts 
tet. Wenn bie Etefien wehen, erhebt ſich ein folder Staub, 
daß die Oberfläche des See's ganz bebedt wird und, bem 


‘ 


46) Strab. lid, IV. p. 1:5 4) Avien, or. merit. 677. 

48) Piut. de plac. phil. I. .. 6 L. c. 

so) Martin ( Hist. des Gaules T. IL p. 405.) fagt: je crois trou- 
ver des traces de leur nom dans Tullet, lieu de Dauphine, 
du dioctse de Vaison, sous "Pelection de Gap. M M. d’Auville 
croit que la capitale de ce peuple &toit Tolignon, A trois 
ou quatre lieues du Rhöne, du dioc&se de Die. Ily a encore 
Tulins sur le bord de I’Isere, entre Grenoble .et le Rhöne. 

&) Chabilci (id. T. II. p. 317.). Ce peuple du Dayphind, dont les 
terxes &toient arrosdes par les eaux.du Rhöne. Chabeuil a re- 
tenu le nom de ce peuple, c’est un bourg dans le. Valentinois, 
à deux petites lieues de Valence, avec titre de principaute. 

62) Bol. Bel. der Geogr. S. 18. Camus Mem. de l’Inst. nat. 
des sc. et arts. — Lit. et beaux arts. T. II. p. 198 eto. 

53) Mirab. ausc,'c.94. Er hatte wohl vom Maskaret gedort. Val. 
Strabo V. p. 340 über den Arno. Giov. Targioni 'Fozzetti in 
Relaz: d' alcuni viaggi fatti in diverse parti della Toscana. 

.ed.2. Vol. II. p. 146. Opera dal Car. Lorenzo Guazzesi. Pisa 
68T. I. P. 65 Mola III. 2. -.. 64).6,9% Nr 
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Bei Britannien und den noͤrdlichen Gegenden folgte er 
dem Ppytheas. 
Callimachus ſang wieder von Hyperboreern und Ark: 
mafpen, denen er den fernen Norden zum Wohnplatz 
anmwies 59). Apollonius Rhodius, des Eratofthenes Zeit 
genoffe, hat über das Binnenland Europa’s folgendes 7°): 
„Der Rhodanus firömt von den fernften Gegenden ber 
Erde, wo die Thore und Wohnungen der Nacht find, 
und bildet, im Lande der Kelten, ungeheure Seen; ein 
Arm fließt aus .diefen in den Okeanos 77), von dem ber 
Herkyniſche Selfen nicht weit entfernet iſt 2). Ein.anderer 
Arm, der duch unzählige Voͤlkerſchaften der Kelten und 
Ligyes ſtroͤmt, ergießt fi, mit fieben Mündungen, in 
ben großen Bufen des Sardoiſchen Meeres. Ein dritter 
Arm gebt in's Joniſche Meer 7°). Der Eridanus (viele 
leicht dee eben erwähnte Arm) bildet einen großen See, in 
welchen Phaethon flürzte, er ftößt uͤbelriechende Dünfte aus, 
und dort findet man Electrum. Nicht weit von feinem 
Ausfluß in's Adriatifche Meer, iſt die Inſel Elettris ") 
Un jenem See wohnen Kelten 75). _ 
Auch der Iſter kommt aus weiter Ferne 7°), fefne 
Quellen find jenfelts des MWehens des Boreas, auf dem, 
MRhipden. 77); er trennt fich bei dem Felſen Kauliakos in 
zwei Arme °3) und das Land in der Gegend hieß bie 


69) Hymn. in Del. 290. Schol. a9r. 
. 90) Lib. IV. v. 630 etc. 
71) v. 631. 637- 
73) Der Sqoliaft bemerkt nur, „es fey ein Gedirge der Kelten; 
das Etym. M. aber, indem es fi auf Apolloniud beruft, ſagt: 
Epnvvıosg Ögvuos, d rüs "Irallas Evöordro, eben fo 


findet fi bei Sterhanus (9. * Egxuslo») die Angabe, es fey 


ein Berg Stalien'd, daber die Gegend 7 Eoxvsls, und. ale 
Gewährömann wird Alerander Ev. Bgm angefähet. 
K73) v. 632. 

74) v. 330- 605. 696. — vergl. Aristot. mir. ausc. c.82. Tzelz. ad 
Lycophr. V. 70. Steph. Byz. v. "Hisnegidsg vñcoe. 

25) Veral. Scym. Ch.: V. 360. PUn. XXXVII. 2. 

76) Apoll. Rhod. IV. 390 etc. 77) EV. 286. 

8) v. 324 — Steph.B., nennt, nad) Helatäus, die Gaulich, als 
oberhalb des Adriatifhen Wiesred wohnend. 


Ebene Laurlum; ber eine Arm ſtroͤmt 795 in's Adriatiſche 
Bert, theilt fich aber, ehe er diefes erreicht und der neue 
Arm fällt in's Tyhrrheniſche Meer 80); der andere Haupt⸗ 
arm fließt am Berge Ampuros vorbei 87), durch die Sindi, 
welche die Ebene Laurium bewohnen, die Thraken, die an 
jene ſtoßen; durch die Sigyni und Graukeni in den Pon⸗ 
tus Euxinus. 


Eine aͤhnliche Anſicht hatte Timagetus 3°); der Iſter 


entſpringe auf den Keltiſchen Gebirgen, falle im Kelten⸗ 
lande in einen See, und ſtroͤme dann aus demſelben nach 
zwei Seiten, ein Arm gehe in den Pontus Euxinus, der 


andere in’s. Keltifhe Meer, und duch, dieſen wären bie 


Argonauten nach Tyrrhenien gefommen. 

Daß Apollonius und feine Zeitgenoffen nicht bloß 
will kuͤhrlich und mit dichterifcher Freiheit ältere Vorftelluns 
gen zuruͤckriefen, fondern baß ihnen bie Gegenden noͤrdlich 
vom Abrlatifhen Deere und Makedonien fehr wenig bes 
kannt waren, zeigt und die Gefcichte jener Zeit. Erſt 
Die Kriege der Römer und Makedonier heiten allmälig biefe 
Länder auf *°). Lange Zeit hindurch nannte man alle 
Boͤlker, von den Chaonen und Theöproten an bis zum 


Iſter, Illyrier *+), und ber Tribut, den diefe, von ben -- 


Quellen des Iſter bis zu feinem Ausfluffe zahlten, hieß 
der Jilyriſche. Die Völker am nördlichen Abhange ber 
Alpen, weiter gegen Weften, nannte man im Allgemeinen 


Kelten oder Gallier. Als im J. ızı v. Chr. der Conſul 


Caſſius das Roͤmiſche Heer aus Oberitalien, buch Illy⸗ 
rien nad) Makedonien führen wollte, ward der Senat uns 
willig, daß er die Legionen auf einem neuen, gefahrvollen 
Wege gegen auswärtige Völker ziehen laffe und fo vielen 
Nationen die Straße nach Italien öffne 95), Ein Jahr 
Tpäter ftand Philipp von Makedonien in Maedika, mit 
dem Gedanken befchäftigt, von dort in Italien einzubrins 
gen: er wollte den Hämus beftelgen ®°), weil man 





79) v-. 326. 80) v. 290. . 

8) v. 324. ©. Äder diefe Stelle Hall. L. Z. 1828. Nr. 507. 

82) Schol. Apoll. Rhod. IV. 2x9. 

83) Appian. de reb. Ulyr. c. 10— 13. 

8) Appian. L.1. c.ı. Strab. lib. VII. p. 313. lib. V. p. 913. 21% 
Liv, Epit. LXIII. 

65) Liv. XLILT. c. 1. 86) Liv. XL. c. aı. 
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allgemein giashte, van ber „Höhe deffeiben koͤnne man is 
gleich den Pontus Eurinus, und. das Ahriatifche Meer für 
hen, den Iſtet und die Alpen 27). Ale, die ex befragter 
verfiherten, daß für ein Heer keine gaugbare Strafe, him, 
aufführe und daß felbft für einzelne Fußgänger der Weg 
beſchwerlich ſey, mas ihm auch der Verſuch beimird.. -. 
Noch Hipparch, der den Eratofthenes beriätigen wolt⸗ 
te, Heß einen Arm des Iſters in das Adriatifche Meet fal- 
Im 3°). Er unternahm es, bie Größe des nachher Gl? 
lien genannten Landes zu beftimmen: nach feiner Annahinr 
tag die nördliche Küfte deſſelben unter gleicher’ Bteite niit 
der Mündung des Boryſthenes 22). "In beißen Gegeu⸗ 
den, fagt er, ſcheine bie Sonne, in den Sommernächten, 
Die ganze Naht binduch: zur Zeit ber Minterfonnens 
tmende erhebe fie fih höchftens neun Ehen, Er nahm air} 
dag noch 6300 Stadien nördlih von Maffitia Kelten 
wohnten, und daß die Sonne dort, in den Wintertagen 
fich nur ſechs Eu ·n erhebe. · en KR 
Wir haben, oben ‚gepgt, daß man um Lpfophe 
geit von Ki ha, genauer Fan ni ige 
Polybius, beu.es felblE bereite. Gen asus x 
u den, 











donius verſuchte ſchon die Verwirrung, die Ha 
beffimmten Gebrauch fo .verfchiedener. Namen, ie Alfa 
nordweſtlichen Bergketten entflanden var, zu J—— 
wie. Protagoras ?°): die Gebirge, ſagte man, die xdt 
Alpen heißen, wären früher Dlbia genangt und noch bor⸗ 
her Rhipaͤen, und die Völker jenſeits derſelben, oder an 
denfelben hießen Hpperboreer ꝰ1). Es iſt, wie man fieht, 
ein Beſtreben, die Unkunde Fruͤherer zu berichtigen, und 
dieſe Spaͤteren trugen num, was Fruͤhere von: ber ganzen, 
unentwirrten Wergmaffe im MWeften geſagt hatten, . auf bie 
einzelnen Gebirgszüge Über, und was ber elne von dieſem 
Gebirge erzaͤhlte, berlchtete jener von einem anderen: fo 
erklärte Pofidonius, "auf den Alpen hätte eink von felbft 


87) Gleiche Anfichten fiede bei Aristot, mir. ausc. c. zır. Strab. 
ib, VII. p. 481. 488. Flor. II. 12. — 

&8) Strab. lib. I. p. 57. 46. 8) Strab. lib. IT. p. 75 

%) Schol. Apoll. Rhod. II, 675. Steph. Byz. V. 'Tregfogeoiv. 

91) Bergl. Posidon. ap. Athen. lib, VI. c. 23. 
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Die Meldung gebrammt und es wäre Güher aan; ; An 
bere erzaͤllten be von den Porenden 92) 


Hiforifhe Beit. 


Polybius erklärt, . „er wolle vorzüglich den Zuſtand 
der Länder zu feiner Zeit befchreiben, . da den. melften der 
Mitlebenden genaue Keuntniß felbit von Nom und Kar: 
thago fehle 2). Wis erwähnt warb, bereifte er die Alpen, 
befuchte Keltika und Sberien 2). — Bei den Reifen in 
ber damaligen Zeit dürfen wir nicht an ſolche denken, wie 
fe zu unferen Zeiten in wiſſenſchaftlicher Dinficht unternom: 
wen find und nicht. gleiche Ausbeute erwarten, daher auch die 
Berichte darüber im Sinne jener Zeit zu erklären find. Wie 
mon zu übertreiben, ſich erlaubte, zeigen die Sufchriften auf 
Polipbius ?), in welchen er gepriefen ward, „ als wenn 
ee die ganze Erde und das ganze Meer beraiſet haͤtte.“ 
Daß wir uns aber von feinen Entdeckungen und Beobach⸗ 
tungen nicht zu viel verfprechen, gebieten feine eigenen 
Angaben *): „daß has Land zwiſchen dem Fluſſe Narbo 
und dem Tanais gegen Morben unbefaunt fey 5). Exr 
hatte gewiß von ben Alpen nur die fübdlichfien bereifet, wie 
aus feiner Schilderung nom Laufe des Rhodanus und 


92) Aristot. mir. ausc. c. 88. p. ı80. ed. Becm, Athen. 1.1. p. 237. 
Diod. Sic. V. 35. et not. Wess. Strab. lib. III. p. 146. et 
Casaub. ad. ]. em, 

ı) Polyb. Prooem. bell. Pun. c. 3. Strah, lib. X. p. 465, 

2) Polyb. lib. III. c. 48.59. Cic. ad famil..V.ı2. Veral. Geſch. 
d. Geogr. ©. 150. 

3) Stehe oben. Lib. um. a - 

5) Polybiuß bedient fih Bier des Ausdruds FiS Tas &pxrous 


dynx%0V, wobei wir erinnern wollen, daß man dur die 
Bären die kalte Bone bezeihnete, die mit dem zaſten Grad ans 
fing, nad Eudoxus — Math. Geogr. ©. II. 142. —, und daß 
man damald, wie fräter ebenfalls, die Länder zw. weit nad 
Norden verfeste, und den milderen Eindern ein raubes kal⸗ 
tes Klima lich; ſchon diejenigen, die ihren eigenen Polarkreis 
über dem Haupte baden, was unter dem 4sften Srad ſeyn Toll 
(Strab. lib, II. p. 198). werden als unter dem Pol und Bären 
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vor Oberitallen hervorgeht °) und wie fi; aus dem Wer 
Hältniffe, in welchem damals noch bie Mömer:zu den Al⸗ 
penbewohnern und den Kelten fanden, ergiebt; fo bag ihm 
nur ein fchmaler Strich des Uferlandes bekannt war und 
er nichts von der Verſchiedenheit der Bewohner (Aquita⸗ 
nen, Kelten, Belgen) mußte. Er dachte fih ”) die Als 
penketie zwiſchen Italien und dem Keltenlande von Nordoſt 
gegen. Suͤdweſt ziehend, parallel mit: diefer ſtroͤmt der 
Rhodanus, deffen Quellen oberhalb des Winkels des. Adrias 
tifhen Meeres liegen ®), er fließt gegen ben Winterun⸗ 
tergang (ſuͤdweſtlich) in's Sarboifhe Meer. Er geht mei« 
ſtentheils durch ein Thal, deffen Südfeite der noͤrdliche Ab⸗ 
hang der Italien begraͤnzenden Alpen bildet. Die Nordſeite 
des Thales bewohnen Apßues neArol ?,, Auf den 
Alpen kennt er Salaſſer und Rhaͤtier 7°). Weber - das 
Entferntere war wohl nur. durch Kaufleute Nachricht zu et⸗ 
halten, deren Berichten er felbft nicht traute 11); fie mode 
ten theils, was fie wußten, verfchweigen, um Mebenbupler 
abzuhalten, theils wenig fih um die nicht: gerade von. ih⸗ 
nen befuchten Gegenden kuͤmmern; er erzählte ſelbſt 12), 
daß ‚einer der Scipionen weder von ben Kaufleuten In 
Maffilta, noch von denen aus Narbo, oder aus ber bedeu⸗ 
tenden Stadt Corbilon (xopßiAwv) am Liger, etwas 
&ber Britannien erfähren konnte, road uns weniger beftem- 
den darf, wenn mir fehen, wie Cäfar, als er nad) dieſer 
Inſel gehen wollte, gleichfalls vergebens die Kaufleute, 





—— —— 
von Kälte Leidende betrachtet (vergl. Voss z. Virg. Laudh. III. 
349), und wer anderd darüber ſpreche oder ſchreide, der ſey 
unkundig und Biete Fabelſagen dar.’ 

6) Lib. II. c. 14. 

7) Siehe die Abhandlung über Hannibal, am Ende diefed Bandes. 

8) Polyb. III. 47. 

9) Menefirier, in feiner Abhandlung über Hannibal’d Zug, vor 
feiner Geſchichte von’ Lyon, wollte Iefen Aldves, eben fo Gros 
novius, vergl. Schweigh. ad Polyb. T. V. p. 590. — Joh. 
Müller, — Schweizergeld. , Th, 1, ©. 39, meint: „der Name 
mag in dem Orte Arden übrig ſeyn⸗“ 

10) Strab. IV. p. 208 11) Lib. IV. 9 — 42 

12) Strab. IV. p. 190 
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die mit ben Britanniern Handel trieben, in Hinſicht bee 
Beſchaffenheit dieſes Landes befragte 18). 








23) Caes. B. Gall. IV. 20. — Auffallend iſt die Angabe im Poly⸗ 
bins ,„ daß Thon damald eine von KRömern gebaute unb in 
Millten abgetbeilte Straße, — lib. III. c. 39, — das Reiſen in 
Dem ſüdlichen Gallien erlsichterte. Die Römer kamen erſt im 
Sabre 118 v. Chr. ald Herrſcher bi in den ſuͤdweſtlichen Theil 
Gelliens und gründeten in diefem Sabre die Colonie in Narbo. 
Bir dürfen daher wohl fhwerlih annehmen, daß vorher Lands 
ſtraßen von ihnen angelegt worden. Polybiuß fehrieb aber ſein 
Merk früher, und flarb im Sahre 124 v. Chr.; fo daß er von 
ſolchen Unternehmungen der Römer in diefen Segenden Feine 
Nachricht Daben konnte. 

Wie ſollen wire und demnach feine Bemerkung erklären: 
(ib. III, c, 39.) Täuse yao vöV Beßnudrser nal 08- 
onpsloraı nard sadlovs ortd dk “Ponalo» Emuuelüg. 
Bergleihen wir fie mit den vorhergehenden Angaben der Ents 
fernungen, fo muß man fi) wundern, daB er nicht genauer 
in feinen Angaben iſt, fih mit runden Babten, mit Hunders 
ten, ja mit einem hinzugefesten obngefähr begnügt, da 
idın die forgfältigen Beſtimmungen der Römer eine fhärfere 
Berechnung erlaubten. Nehmen wir an, daB Polybtus jene 
Bemerkung niederſchried, fo rechnet er, wie die meiften ber 
nachfolgenden Schriftfteller, die Römiſche Millie zu acht Sta 
dien. Strabo jedoch, der das vollſtändige Wert des Polys 
dius benugte, bat eine andere Angabe: (Lib. VII. p. 32 
Reliqg. hist. Polyb. ed. Schweigh. lib. XXXIV, c. 12, 5.) 
indem er von der Via Egnatia fpriht, von der er Tapt, fie 
feys Peßnuerioutvn ara gullıov, al ratesmimueen 
ulzge Kuylis nal EBgov orauod. uAlov Ö’fsi mevrano- 
olovx zpıLaxovza nevre, fegt er hinzu: Aoyıkoueso ÖL os 
utv ol noAlol re ulAıoy darascdıov, Tergaxısyllo. &v 
elev scdıoı, aa Em dvrois Ölaaocsoı Oydonxovra. 

‚ög de TIorvßıog ngooriWdels To durasaöln AlnAsdgor, 
8 Esı Toltov sadis, ooodertov Allus sadiovg Fua- 
zöv EBdounxovea: Oxza, To Teitov 73 Tov uıllay 
dgeıduörv. 

utert'S elte Geogr. IL. TH. zte Abthl, 4 


w..._. 
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Das eben genannte Corbilon **), Maffalte und Nar⸗ 
bo werden als bedeutende Handelspläge erwähnt 15). | 





Nach jener Angabe hätte Polybins eine Millie zu acht Sta⸗ 
dien geſchäzt, nad) diefer zu 854; um diefen Widerſpruch zu 
heben, nahmen $reret (Mem. del’ Ac. des Inser. T. XXIV, 
p. 551) und D’Anville (Trait& des mes. itin,’ p. 54) an, 
Strabo habe aus dem Gedächtniß gefhrieben und fi geirrt. 
Goffelin Hingegen meint (Rech. sur la G£ogr. des Anc. 
T.II, p.7), Polybius habe anfangs die römifche Millie mit 
Anderen zu acht Stadien angenommen; nad) genauerer Unters 
ſuchung aber noch ein Dritthell eines Stadiums Dinzugefügt. 
Ideler (Weber dieLängens und Flächenmaaße ver Alten. Abhand⸗ 
Yung der Königl. Akademie der Wiffenfhaften in Berlin. Aus 
den Jahren 1812 — 1813. ©. 184.) — erflärt: Strabo hatte ohne 
Bweifel eine Stelle aus dem verloren gegangenen ZAften ganz 
geoarapdifhen Buche des Selhichtfchreiberd vor Augen, die 
aber unmöglih enthalten. haben Tann, was er darin gefunden 
haben wil. Denn hätte Polybius die Römiſche Meile mit 
acht Stadien und zwei Plethren, alſo 5sooo Römiſche Fuß mit 
eben fo vielen Griechiſchen verglichen, fo hätte er beide Fuße’ 
von gleiher Größe angenommen, und dieß läßt fih von einem 
der unterrichtetflien Griechen, der einen großen Theil feines 
Lebens unter Römern zugebracht hat, nicht wohl erwarten. 
Bermuthlih hat er, um feinin Landöleuten, die den Ges 
brauch, nad) passug und mille passus zu rechnen nicht Yannten, 
eine Idee von der Römiſchen Meile zu geben, in jenem Bude 
geſagt, fle dalte anoo Fuß (denn fo interpretirte ſich gleich je⸗ 
der Grieche 8 Stadien und zwei Plethren) und zwar Nömis 
fe, vielleiht hinzufügend, daB der Römiſche Fuß ein wenig 
Zürzer ſey, als der Griechiſche. Strabo konnte ſich leicht irren, 
wenn er etwas aus dem Gedächtniß niederfchrieb, was er 
bet'm Polybiud gelefen zu haben glaubt. ” 

Mir fcheinen dieſe Anfichten indeß einigem Zweifel unters 
worfen. Daß der fonft fo achtſame Strabo bei einer Angabe, 
wo er mit folder Bellimmtheit foriht, To forglod geweſen 

wäre und fo Falſches angegeben hätte, wenn Polybius fo vor⸗ 
fihtig ſich eusgedrüdt hätte, ift wohl nit anzunehmen. 
Beachtet man, daß nad) den oben mitgetheilten Bemerkungen 
über die Anlage der Straße In Gallien, Polybius ſchwerlich 


fagen konnte: rävre yüg vöy fohnuarisns eic., nimmt 
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Die noͤrdliche Graͤnze fuͤr die Runde bes Polybius mochte 
das Gebirge Kemmenon ſeyn 16). Es ging hier wie mit 





man dazu, daB die genauere Eintdeilung und ſorgfältigere 
Aufftelung und Bezeichnung der Meilenſteine erſt von C. Grac⸗ 
Aus Herrühren mag (Plut. vit. C. Grach. cap. 7.), und er⸗ 
wägt man zulegt, daß die Straße durch Hifpanien bis Gades 
er unter Augufus vollendet ward (Inscript. ap. Gruter. 
P. 149, 4.: — etmultis locis intermissam pro dignitate Imperii . 
latiorem longioremque Gadeis usque perduxi.), ſo möchte 
man vie angeführten Worte; Tevre yap — Erıusimg für 
eine Randgloffe eined Spaͤtern halten (veral. im Anhang: 
Hannibal's Bug), die nachher in den Tert Lam. (Offenbar 
irrig if die Angabe des Julianus Aſskalonita (ap. Harmenopu- 
ium im #00z8100v 90409 lib. IL. Tit. IV.) rö ullıov 
zure use» ’Eourodevnv xal Zreaßora eög yEoyodpag 
ze sadles 7 xal v“) 

Daß Polvbius, et allem Anfchein der Genauigkeit, kei⸗ 
nedwegs ſehr fharf in feinen Bellimmungen iſt, erhellt aus 
vielen Angaben (vergl. Strab. lib. IL. p. 104). Er modte 
den Unterfied zwiſchen dem Römiſchen und Griechiſchen Fuß, 
der einine Linien beträgt, und bei nit genauen Maopfläden 
wentg auffiel, nit weiter beachten. 

Wie leiht man bei folhen Vergleichungen irren kann, 
auch bei angewandter Gorgfalt, zeigt, um ein Beifpiel aus 
neuer Bett onzufäbren, die Beſtimmüng der Länge des pes 
Ebutius (de Zach. Corresp. astron. T. IV. 333): Fabretti 
befimmte ihn zu 133,333. Kin., Diego Revillas zu 131,500 und 
Sacauier und Barthelemy zu 130,666. 

Nahm Polvbius nun die Röomiſche Willie zu 5000 Fuß an, 
das Stadium, wie ed gewöhnlich gerechnet ward, zu 600 Fuß, 
fo fand er das Wernältniß des Stadiums zur Millie, wie es 
Strabo nach feinen verlorenen Werten angiebt. Ueder eine ganz 
äbnliche ungenanigkeit des Polybius, in Hinfiht auf Griechiſches 
und Römifched Geld, fiche Polyb. II. 15. Nergl. Gronov, de 
"Sestert. lib. III. c. 2. Schweig. ad Polyb. VI. 2%, 12. 

14) Man bält es für Coueron, am nördlichen Ufer der Loire, zwei - 
Lieues weſtlich von Nanteß, 
15) Strab. IV. p. 190 
26) Polyb. III. c. 29. Strab. IV. p. 190. Geſchichte der geoger 
Entd. ©. 150, 
4 & 
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der Pyrenaͤiſchen Halbinfel, woruͤber er felbft bemerkt 1”), 
„das Uferland heiße Sherien, ber nördliche Theil, am 
Okeanus, habe keinen gemeinfhaftlichen Namen, der ihn 
ale Ganzes bezeihne, man wiffe nur, daß er von zahls 
reichen, barbarifchen Völkern bewohnt werde; und er 
weiß von den Völkerfchaften Gallien nur wenige nam⸗ 
haft zu machen, 


Ueber die WVölkerfchaften jenſelts der Alpen finden 
ſich erſt beſſere Nachrichten, ſeitdem die Roͤmer uͤber dieß 
Gebirge erobernd vordrangen 18) und durch ihren Verkehr 
mie Maſſilien, das frühe ſich mit Rom verbuͤndete 1°), 
Es rief 154 n. Che. gegen Oxybier und Deceaten den 
Beiftand der Römer an, durch beren Hülfe jene geſchlagen 
wurden 2°), Don den Salluviern gedrängt, wendeten fich 
die Maffilier aufs Neue an Rom; ein Heer, unter dem 
Conful Fulvius Flaccus, eilte, durch das Land der ‚Figus 
tes, die er glüdlich befämpfte, herbei, und er bemwältigte 
den Feind 2"). Im folgenden Jahre befiegte er die Vo⸗ 
contier 22). GC. Eertius Calvinus bezwang I, J. 123 bie 
Salluvier und gründete Aquae Sertiae 23), hr. König 
Teutomal flüchtete zu den Allobrogen, die gegen die Ro: 
mer auftraten und deren Bundesgenoffen, die Aeduer, an⸗ 








17) Lib. III. c. 37. 18) Vergl. Strab. VI. p. 288. 


19) Nach Juſtin XLIL. 5. bereit8 im Jahr 390 v. Chr. Mannert 
— Geogr.- Th. II. c. 3. S. 26. — ſucht, nad Polybius IE. c. 
32, eine Bölterfhaft, Anamarer genannt, in der Nähe von 
Maffilten und läßt die Römer, als fie iened Volk bewältigten, 
einen Bund mit den Griehifchen Coloniſten fliegen. "Die 
Stelle im Polgbius balten die Audleger mit Unredt für vers 
fhhrieben, die Anamarer gebören aber nad Stalien, wir werden 
bei diefem Lande und bei der Unterfuhung über Dannibal’s 
Zug davon reden- 

20) Polyb. exc. legat. CXXXIV. 


21) Liv. Epit. LX. Florns III. 2. 


22) Siehe die Inſchrift in Pighii Annal, Rom. T. III. p.56. 


33) Liv. Epit. LXI. Strab. IV. pag. 180. Diod. Sid. XXXIV. 


p- 376. Vellej. Pat. I.ı,,. Am. Marc, XV. ı2. Florus III, a, 
Selin, c.2. 
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griſen: ſte wurden vom Proconful Cnefus Domitius bet 
Vindalium geſchlagen 2*), und 121 von Q. Fab. Martmus, 
als ſie ſich mit den Arvernern und Rutenern vereint hat: 
ten, am Zuſammenfluß der Iſara und des Rhodanus 25), 
worauf fie fich den Römern unterwarfen. Die Arverner 
wurm milde behandelt 2°), die Allobrogen erklärte man für 
Unterthanen des Nömifchen Volkes 27) und das Land oͤſt⸗ 
ih vom Rhodanus ward NRömifche Provinz 285). Im 
Jahr 118 v. Chr. fuchte der Conful Q. M. Rex weiter 
gegen Weften vorzudringen: erft brachte er die Stöner, ein 
kiguriſches Volk auf den Alpen, zum Untergang, dann 
zog er durch Sallien und die Colonie Narbo Marcius 
ward angelegt 2°), Toloſa ftand im Bündniß mit den 
‚Römern 3°); als es mit den Cimbern fi) verband, 107 
v. Chr., öffnete die den Römern anhängende Parthei, die: 
fen die Thore und fie plünderten die Stadt 37). Ohnge- 
führe um biefelbe Zeit tämpften fie mit den Zigurinecn, 
im Lande der Allobrogen 32). 105 v. Chr. verfolgte der 
Conful Lucius Caſſius in Gallien die Ziguriner (wie es 
prahlend heißt) bis an den Dceanus, ward aber von ihnen 
umringt und getödtet, und eben fo fein Legat Lucius 
Difo 33). So mochten immer mehr Nachrichten über diefe 
Gegenden, uͤber die Berge, Fluͤſſe, Völkerfchaften u. f. w. 
ſich verbreiten, und bald wurden die Römer, vorzüglich 


24) Strab. 1. l. Oros. V, 13. — Diefer Domitius legte wohl bie 
nad ihm genannte Straße an (Cic. pro M. Fonteio c. 4). 

25) Caes. B.G. I,45. Liv. Epit. LXI. Oros. V. 14, Plin. VII. 
so. Florus III. 2. Strab. IV. p. ıgı.. ZEutrop. IV. 10. Val. 
Max. IX. 6. 

vr 26) Caes. B. G. J. a8. 2) Liv. Epit. LXIL. z8) Provincia. 

29) Vellej. I. 15. Eutrop. 1.1. Strab. IV. p. 292. Appian. Celt. 
T. I. p. 84. Val. Cic. pro M. Fontej. c. 10 

2») Dio Cass. XXXIV. 97- 


31) Strab. IV. p, 204. Justin XXXII. 3. 
Oros. V. ı5. Val. Max. IV.7. VI.9. 


Gell. N. Ait, III. 


zaygAppian. Celt. p. 756.. Liv. Epit, LXV. 
33) Liv. Epit. LXV. Oros. V. 15. cS. Caes, B. G. IL. 1. 
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durch bie von Simbern ı und Teutonen drohende Gefahr, 
auf biefe nördlichen und weſtlichen Länder zu achten ges 
nöthigt; wie man auch das Land am Hämus und Sfter 
beffer kennen lernte. 


Die Züge und Unternehmungen, welche dazu Anlaß 
gaben, find in Kurzem folgende. Tuditanus bemältigte,. 
im Jahr 128, einen Theil Jllyrien's 3%). Die Geten 
verließen um diefe Zeit ihre alten Wohnfige, und man fins 
bet nun die Wüfte der Geten am Sfter erwähnt °5), die - 


Roͤmer nannten dieß Volk Dacae 36), Die Thraker, 


nördlich von Macedonten, drangen, mit unerhörter Graus 
ſamkeit alles verheevend, bis Theſſalien und an's Abriatis 

fhe Meer vor; da befchränkte fie Didius, wie Florus 
erzähle 37), auf Thralien, Drufus trieb fie jenfeits des: 
Iſter zuruͤch Minucius fchlug fie am Hebrus, Pifo drang 
bis zum Rhodope und Kaukaſus, Curio kam bis Dacia, 


fuͤrchtete aber in bie duͤſteren Wälder einzudringen. Aps 


plus ging vor bis zu den Sarmaten und Eucullus bis zum 
Zanais und zur Maeotis.” 


Seine Angaben, die aͤltere und neuere Vorſtellun⸗ 
gen vermiſchen, koͤnnen wir durch Nachrichten Anderer ge⸗ 
nauer beſtimmen. Im Jahr 74 v. Chr. erreichte das er⸗ 
ſte Roͤmiſche Heer den Danubius, wie von den Roͤmern 
der Iſter genannt warb 38), unter G. Curio, der aus 
Macedonien heranzog. Mit vieler Gefahe wand er fi 
dur) die engen Thäler und Pälfe des nördlichen Theiles 
vom Gebirge Boreas 32); wegen Untunde der Gegend 
war er faft im Begriff umzukehren, als ein Soldat, der 


"zufällig einen hohen Selfen erkletterte, bemerkte, daß nur 


ein Pag das Heer von der Ebene trenne, die fih allmaͤ⸗ 
lig zum Iſter fenkt +%). Man brach) auf und gelangte 
glüdlih an den Fluß. Später befriegte M. Lucullus, 
der in Macedonien befehligte, die Geten, zuerſt von den 





34) Plin. IIL.23. Liv. Epit. LIX. 35) Strab. lib. VII. p. 305. 

36) Plin. IV. ı2. Strab. lib. VII. p. 302. Appian. praef, hist. 
rom. c. 4 

37) Lib. III. c. 4. - 38) Sallust. fragm. 340. 


39) Sext. Ruf, c. 6. 40) Selluss. fragm. 12. 15 


65 


Run griff er bie Beſſer an, ſchlug fie am Haͤmus, 
und drang bis zum Danubius, ja wohl über denfelben, 
mad Andere vorflelen, „er ſey bis zum Zanais und zur 
Marstid gegangen +). Das Heer Eehrte, am Pontus 
Eurinus hinziehend, zuruͤck. 

Wie hier die Römer als Angreifende erſcheinen und 
‚esbeend die Länder = und Voͤlkerkunde gegen Nordoſten 
von Stalien erweitern; fo ward duch das Herannahen 
bis dahin wenig bekannter Schaaren die Aufmerkfam- 
keit der Mitlebenden nach Weften und Norden gewendet, 
ds man den Einbruch der Gimbern und Teutonen mit 
gleichem Schreden fuͤrchtete, mie früher Gallifhe Un: 
ternehmungen + °). Lange blieb man ungemiß, woher 
eigentlich die erwähnten Wölkerfchaften gekommen; es 
big *2), fie hätten ihre Wohnfige am Oceanus, einer 
großen Ueberfchwemmung wegen, verlaffen müffen; man 
nannte fie Germanen +3), bei Anderen heißen fie Gal- 
liet +9), da diefer Name jest im umfafjenden Sinne ges 
brauht ward, und mwohl die Völker bis zu den Scythen 
und Sauromaten bezeichnete, die ald am Tanais lebend 
angeführt werben *5). Als man fiegreich aus dem Kam: 
pfe mit diefen wandernden Schaaren hervorgegangen mar, 
Hab dag Beſtreben, auch für die Zukunft gegen folche Ge: 
fahr fih zu ſchuͤzen und einer ähnlichen zuvorzufommen, 
Gelgenbeit, durch Erkundigungen und Kriegszuͤge die Voͤl— 
Berihaften, welche nördlich und nordweftlich von den Alpen 
wohnten, beffer Eennen zu lernen. Die Schriftfteller die: 
fer Zeit benugten die neuen Entbedungen und viele fchrie- 


—— — 


4) Appian. B. Illyr. c. 30. Flor. III. 4.7. Oros. VI. 3. Sext. 
Ruf. c.9. Am. Marc. XXVII. 9. Liv. Epit. XCVII. Eutrop. 
VI. 10. Cic. in Ver. II. 8. \ 

44) Sallust. Jug. c. 113. illique et inde usque ad nostram me- 
moriam Romani sic habuere: alia omnia virluti suae prona 
esse; cum Gallis pro salute, nan pro gloria certare, 

42) Plut. vit. Mar. c. 21. Strab. lib. NII. p. 293. i 
4) Vellej. Pat. II. 8, weitere Unterfuhungen fiehe in Ger: 
Manien. - 
4) Sallust. B. Jugurth. fin. Vera. Tacit. Germ. c. 37. Ylorus 

II. 3. Appian. lib. III. p. 8%- 
%) Bergl. Artemidor. ap. Strab. lib. LV. p. 183. 185. 198. 


\ 
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ben’ Aber jene Gegenden *6). Uns tft faſt alles verloren, 
nur einzelne Namen und Bruchſtuͤcke find erhalten. 

Aus den Fragmenten des Artemidorus von Ephefus, 
ber ein großes geographifhes Werk in eilf Büchern vers 
faßte, fieht man, daß ihm noch, wie bem Polybius, bie 





‚Gegend am Tanais ıunbefannt war +7), daß er Über Kels 


tika aber, beſonders über den füdlichen Theil, ausführs 
lichere Nachrichten hatte +2). Er nennt die Pyrenaͤen ats 
das Graͤnzgebirge gegen Serien *+*), ſprach von Voͤlker⸗ 
fchaften des Binnenlandes, wo er die Sequaner erwähnt 5°), 
und an der Dceanküfte nennt er ein Volt, das bei Ans 
Bern nicht vorkommt, die Agnotes 35T), fo wie die Cos- 
sini 52), Auch erzählte er, am der erwähnten Küfte fey 
ber Hafen der Raben; dort wären, hieß es, zwei Ras 
ben mit meißlichen Slügeln, wenn Leute in jener Gegend 
über etwas in Streit geriethen,.. fo gingen fie auf eine 
Höhe, festen jeder ein Bret hin und legten eine Art 


Kuchen darauf, dann kaͤmen jene Vögel herbei, und weſ⸗ 


fen Gabe fie verzehrten, der ward ald Sieger betrachtet °3). 
Erft Caͤſar's mehrjährige Feldzüge 5*) machten das 


Land der Galtier, feinem größten Theile nach, genauer 


bekannt 55), wo ihm eigene Anficht fehlte, zog er forg« 





46) Geſch. der Geogr. Entd. ©. 156. 47) Plin. II. 112. 
4) ©. Steph. Byz. v. Almvls, KaßeAlınv. Maspuuelln. 
49) Steph. Byz. fragm. ap. Const. Porph. de admin. Imp, c. 2% 
60) Steph. Byz. v. Zinnoavos. 61) Steph. Byz. h. v. 
62) Steph. Byz. v. ’Nsimveg. 


53) ©. über Ähnliche Sagen von dieſen Gegenden, d. Geogr. I.1. 138. 
I. 1. ©. 333. — Die $ranzdf. Ueberſ. jener Stelle des Strabo bes 
merken dazu: il est tr&s possible que ce pretendu port des 
Deux- Corbeaux soit le port m&me de Nantes, et que les 
deux rives de la Loire qui le terminent par leurs pointes re- 
courbees en forme de becs, aient donn6 lieu a la fahle de 
deux corbeaux.—! ' 


54) ©. Geſch. d. Geogr. Entd. &. 166. 

65) Vellej. Pat. II. c.46. Cum deinde immaneis res, vix multis 
voluminibus explicandas, C. Caesar in Gallia ageret; nec 
contentus plurimis ac felicissimis victoriis, innumerabilibus- 
que oaesis ao oaptis hostium millibus, etiam in Britanniam 


47 
fuch Erkundigungen ein, und ſelbſt über das Land oͤſtlich 
vom Rhenus erhielt: man durch ihn beſtimmtere Nachrich⸗ 
tm, die Spätere zu berichtigen ſuchten 58), Roͤmiſche 
Kaufleute hielten fih damals in Menge im füblichen und 
mittleren Gallien auf 5°), und ihnen verdankte Caͤſar 
wohl zum Theil die Kenntniß ber Gegenden, die den gllick⸗ 
Uden Erfolg feiner Unternehmungen beförderte. Auch vers 
find er trefflich Eingeborne zu benugen, die das Land ges 
nau kannten 6°). Ueberhaupt mochten bie Römer ſchon 

mande Erfundigung eingezogen haben, worüber uns Nach⸗ 
sichten fehlen, oder abgeriffen daftehen. So hatten ſchon 
während Caͤſar's Gonfulat Unterhandlungen mit Arioviftus 
flattgefunden, und er ward, auf feinen Wunſch, König 
umd Freund vom Senat genannt °:). Mit den Aeduern 
mar ein Buͤndniß gefchloffen, und ber Roͤmiſche Befehls⸗ 
baber der Provinz hatte den Auftrag, fle und die andern 

&reunde der Römer gegen jede Beeinträchtigung zw 

ſchuͤtzen 52). Auch von früheren Verbindungen mit ben 

Zrevicern wird gefprochen °°), 

Aus dem Gange der Unternehmungen fehen wir, wo 
dem Caͤſar Nachrichten durch Erkundigungen fehlten; wo 

Kaufleute früher nicht hingekommen waren, im nordweſt⸗ 

lichen und noͤrdlichen Theile Gallien's und jenſeits des 

Rhenus, da iſt er behutſamer, weniger unternehmend und 

weniger gluͤcklich °*). 

Ueber feine und feiner Unterbefehlshaber Unfälle er: 
fahren wir nicht viel; doch mag zum Theil auf ihn ges 
ben, was Strabo bemerkt °5), indem er zeigen will, wie 








trajecisset exercitum, alterum paene imperio nostro ac sua 
quaerens orbem, invictum par consulum, Cn. Pompejus et 
Crassus, alterum iniere consulatum. 

58) Diod. Sic. V. 32. ’ 

69) Caes. B. G. I. 39. VII. 3-55. — Schon Eieero fagte, — Orat. 
pro M. Fontejo. c. I.: referta Gallia negotiatorum est, ple- 
za civium Romanorum: nemo Gallorum sine cive Romano 
quidquam negotii gerit: nummus in Gallia nullus sine ci- 
vium Romanorum tabulis commovetur- 

60) Cass. B. G. La. I. . .67) Caes. B. ©. I. 35. 40. 


62) Caes. B.G.L. 35. . - 63) Caes. B. G. I. 37. 
64) Caes. B. G. I. 2. 39. II, 15 etc. 65) Lib. I. p. 10 
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nothmendig. genaue Kenntniß ber Länder bei Peiegerifchen 
Unternehmungen fey: „man folle nur an die Kriege ber 
Römer mit den Parthern denken, eben fo an bie mit den 
Kelten und Germanen, in welchen die Barbaren ihre Stel 
tungen in Suͤmpfen und sden, unzugänglihen Waldungen 
zum Nachteil der Römer benusten, ihnen oft das, mas 
nahe war, als ferne angaben, ba fie die Gegend nicht kann⸗ 
ten, ihnen Wege verheimlichten, Vorraͤthe von Lebensmits 
teln und dergleichen.” - . 

Wie den Römern das von Cäfar eroberte und erfuns 
bete Land erfchten, wird aus der nachher mitzutheilenden 
Schilderung fi) ergeben; man erklärte: dreihundert Voͤl⸗ 
Ferfchaften habe Caͤſar den Nömern unterworfen, die vors 
ber ihnen kaum den Namen nad bekannt. waren °°), viel 
weniger ihrer Lage nad), und Diodor 57) behauptet: „erſt 
durch Cäfar lernte man die nördlichen Gegenden der Erbe 
beffer Eennen, ba er bie Herrfchaft der Roͤmer dort am 
weiteften ausbreitete und Gegenden bekannt machte, . von 
denen man. bis dahin nichts wußte 68).“ 





66) Plut. Caes. c. 15. Dio. Cass, XXXIX. 53. Appian. de reb, 
Gall, T. I. p. 73, oder Hist. Rom. lib, IV. c. 2. | 

67) Lib. IIL. c. 38. 

68) Cicero — ad Q. fratr. III. 8. ed. Schütz. T. II, p. 315. — fragt 
feinen Bruder, der bei dem Deere Caͤſar's ift, wen er Fünftig 
feine Briefe mitgeben folle: ubi enim sint isti Nervii et quam 
longe absint, nescio. — In einer Rede ſagt er vom Cäſar: — 
de prov.'cons. c..9. — an ego possum huic esse inimicus, cu- 
jus litteris, fama, nuntiis celebrantur aures quotidie meae 
novis nominibus gentium, nationum, locorum? — c. 13: 
quas regiones, quasque gentes nullae nobis antea litterae, 
zulla vox, nulla fama notas facerat, has noster imperator, 
nosterque exercitus et populi Romaniarme peragrarunt. Se- 
mitam tantum Galliae tenebamus antea, patres conscripti, 
ceterae partes gentibus aut inimicis huic imperio, aut in- 
fidis, aut incognitis, aut certe immanibus, et barbaris et 
beilicosis tenebantur. Vergl. Sallust. ap. Serv. ad Virg. Aen. 
VIII. g40. Augustin. de Civ. Dei II. 18. — on Maffilien fagt 
@icero nody: — pro Flacco c. 26..— eö fey in ultimis terris 
cincta Gallorum gentibus. — Mal. Trog. Pomp. ‚apud Justin. 
XLIL 3. 
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Obgleich die Römer den Maſſiliern lange befreundet 
wren, wie wir fahen, fo fehlten ihnen doch Nachrichten 
ddr die Weſt⸗ und Norbküfte Gallien’s, den Dcean und 
die Inſeln dafelbft, und jene Griechen fcheinen auch das 


Atlantiſche Meer nicht häufig befahren zu haben; die Ber 


un im Kriege gegen Cäfar meinten 69%), die Römer 
haͤtten eine Schiffe zum Kriege gegen fie, Eennten weder 
be Untiefen, noch die Hafen und Infeln jener Gegend, 
wo fi Krieg führen müßten, und es fey ganz etwas Ans 
deres, im eingefchloflenen Meere, als auf dem meiten und 
uffenen Dcean zu fahren 7°). Bald nach diefer Zeit fand 
aber wahrfcheinlih P. Licinius Craffus die Kaffiteriden, 
von denen fchon in früher Zeit fo viele Gerüchte verbreis 
tet waren, unterfuchte die Minen und Öffnete allen den 


Handelsweg dahin 7*), man zog aber dem weiten See⸗ 


wege den durch's Land vor, fo daß die Waaren nur nad 
der Galliſchen Küfte zur See gebracht wurden 72). 
Seit Caͤſar's Eroberung Gallien's betrachtete man das 
Land zwifchen Dyrenden, Alpen und Rhenus ale ein zus 
fammenhängendes ben Roͤmern unterworfenes Gebiet, 
Gallia genannt ?3); oͤſtlich vom Rhenus hieß alles Land 


Sermanta, die Graͤnzen deffelben gegen Morgen blieben 


lange ungewiß, und man nahm an, daß zwifchen Ger: 
mann und Skythien noch Völkerfchaften wohnten, die 
man wohl kaum zu nennen wußte 7*). 

Zu Auguftus Zeiten glaubte man, wie wir aus allen 


ngaben erfehen, Gallien genau zu Fennen, und dem ge⸗ 
miß lift Dio Caſſius 75) den Antonius, in der Leihen: .. 
rede anf Caͤſar, ſagen: „Galatia ift uns dienftbar, das 





6) Cass. B. G. III. 9. x0) Val. B. G. IV. 20. 29. 
71) Strab. lib. III. p. 196. 197. ®gl. Caex B. G. II. 34. 


0%) Diod. Sic. V. 22. 
A) Sumeniuß — grat. act. Const. Aug. c. 4. — bemerkt richtig: se- 
mita enim Galliae usque ad id temporis 'Transalpina Gallia 


nominabatur. Sed enim Aedui totum illud, quod Rheno, 


Oceano, Pyrenaeis montibus, cunctis Alpibus continetur, 
Romano imperio tradiderunt. 


a) Bol, Eäfar’d Plan, die Länder nörbli vom Pontus zu erobern 


u. ſ. w. S. Plut. vit, Cases, c. SB. 
%) Lib. XLIV. c. 42. 
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Land dort wird überall angebaut, wie in Stallen. Bes 
fchifft wird niche nur der Rhodanus, fondetn auch Mofa und 
Kiger, der Rhenus und felbft der Okeanos. Wovon wir 
kurz vorher, wenn wir die Namen hörten, kaum glaubten, 

daß es wirklich da fey, das bat er und erworben; was 
vorher unbekannt war, Eönnen wir nun bereifen, ſchiffbar 
ift, was vorher. ununterfucht war.” 


Die genauern, zuverläffigern Nachrichten, welche man 
erhalten hatte und allmälig erhielt, fanden jedoch nicht fo 
ſchnell allenthalben Eingang, über diefe nördlichen Gegen» 
den biieden Manche fehlecht unterrichtet, und häuflg rief 
man in fpätern Zelten die frühen, falfchen Vorftellungen 
zurüd. Dieß wird uns Indeffen weniger befremden, wenn 
wir bedenken, wie lange e8 dauerte, ehe man die Alpen 
nördlich von Stalien ordentlich Eennen lernte. Daß Gors 
nelius Nepos nody annahm, ein. Arm des Iſter falle in's 
Adriatiſche Meer 76), ift auffallend, da einige Nachfors 
fhuny ihn bald von der Falfchheit diefer Angabe überzeus 
gen mußte; aber felbft Mela, ein fpäterer Geograph, nahm 
es gläubig an 77), und erklärte, das Meer fen, wo Iſter 
und Padus einander gegenüber in baffelbe flrömten, ſuͤß 
und trinkbar. 

Wie Mela haben es viele Andere gemacht, ohne näs 
here Prüfung nahmen fie frühere Angaben, die falfh wa⸗ 
ren, auf, ober faßten das, was Spätere richtig darſtellten, 
nicht gehörig. Bet der Schwierigkeit, fich ordentlich zu 
orientiren, fich ein richtiges Bild eines großen Landes zu 
entwerfen, wurden der Irrthuͤmer viele begangen, und wie 
duͤrfen uns nicht wundern, daß nah ſolchen Vorgängern, 
ed dem Ptolemaͤus fo oft nicht gelang das Wichtige zu 
finden. Wie. die Anfichten derer waren, die am beften 
unterrichtet zu feyn glaubten, mögen folgende Angaben’ 
darthun. 

Dionyfius von Halikarnaffus fagt: Keltika 7°) Liegt 
Im weftlichen Theile Europa's, zwifchen Norden und dem 





76) Ap. Plin. III. 18. 7) Lib. II. c.3.% 


78) 7) #eArse), Dionys. Hal. Fragm. lib. XII-XX. c. 26. ©. 
Scriptor. vett. nova callectio e Codd. Vatt. ed. ab Angelo 
Majo. T. II. p. 486. — ed. Francof. fragmı. Dion. Hal. p. 29. 
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Untepange bee Tag⸗ und Nachtgleihe 7°), Das Land 


iR viereddig, gegen Oſten ſtoͤßt es an die Alpen, das hoͤch⸗ 


fr Gebirge Europa’s, gegen Süden an die Pyrenden, ges 
gm Veften iſt das Meer außerhalb der Säulen, im Nors 
den, und duch den Iſter getrennt, hat es die Skythen 
und Hraker. Der genannte Fluß kommt von den Alpen, 
der größte unter den Fluͤſſen diefer Gegend, durchſtroͤmt 
da ganze Land unter dem Bären, und fällt in den Pontus. 


Celtika ift fo groß, daß man es fat für ein Vier⸗ 
theil Europa’ erklären kann; es iſt gut bewäffert, hat 
fetten Boden, Reihthum an Früchten und nährt viele 
Heerden. Es wird vom Rhenus durhhfchnitten, den man 
fir dm größten nach dem Iſter halt unter den Strömen 
Europa's. 


Das Land zwiſchen dem Rhenus und den Skythen und 
Thrakern nennt man Germania, es geht bis zum Her⸗ 
kyniſchen Bergwalde und den Rhipaͤen. Das Land au 
der andern Seite des Rhenus, das. gegen Suͤden liegts 
bis zu den Pprenden, und das ben Galatiſchen Bufen 
einfhlieft, heißt Balatia, | | 

Achnliche Anfichten hatte Diodorus, nach mangelhafs 
ten Quellen. Das Land der Kelten umfaßt bei ihm auch 
Dad von Andern Germanien genannte Land 89); er nennt 
das Ganze Galatia, es erftredt fi von den Pprenden 
bis zu den Skythen 87), Liegt unter den Bären und ift 
‚Ball, Der Okeanos beſpuͤlt e8 °2); In demfelben liegen, 
ben waldigen Gebirgen, die man Herkynien nennt 3°), 
und weiche die größten in Europa feyn follen, gegenüber, 


—— —— 


N) Rordweſten. — Aehnliches Hat Pofidonius, — ap. Plin. h.n. 
VI. 21. — dem es auf der laͤnglichen Erdinſel, am nordweſtlichen 
Rande, Indien gegenüber lag: Posidonius, ab aestivo Solis 
ortu ad hihernum exortum metatus est eam (Indiam) adver- 
sam Galliae statuens, quam ab occidente aestivo ad occiden- 
tem hibernum metabatur. ®gl Solin. c. 52. 


&) Diod. Sic. V.25. 8) Id. lib. V. c.2. 82) Lib. V. c.2ı. 

8) Auf ähnliche Weife fegt aud) Dionyfiud der Perlegete (v. 1283 
—1255) an den nördlihen Dleanod die weißen Stämme der Ger⸗ 
manen, die am Herkyniſchen Bergwalde find. 
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vtele Infeln, eine barumter, und zwar bie größte, beißt bie 
Britannifche, 

Bei feiner unrichtigen Anftcht biefer Gegend, glaubt Ä 
er Doch beffere Kunde zu haben, als Andere: „Es ift gut, . 
beginnt er 8*), das, was Viele nicht wiffen, genauer zw - 
beftimmen. Diejenigen, welche oberhalb Maffitien wohnen 
und bie an den Alpen, To wie die, welche diesſeits ber 
Dyrenden find, nennt man Kelten; bie obern, welde 
oberhalb dieſes Keltikn’8 wohnen, und am Gebirge Ders 
kynien, und am Okeanos und alle bis nach Skythien hin, 
nennen bie Römer Galater. Alle biefe Völker zufams 
men werben aber au von den Römern mit dem gemeins 
fhaftlihyen Namen Galater bezeihnet. Die Frauen der 
Galater find nicht bloß an Größe den Männern gleich, 
fondern wetteifern mit ihnen auch an Stärke. Die Kinder 
find von der Geburt an meiftentheild grau, fo wie fie heran« 
wachſen, befommt ihr Haar die Farbe des Haare vom Vater. 
Da die unter dem Bären wohnenden, in der Nachbarfchaft 
der Skythen, die wildeſten find, fo folen von biefen ef» 
nige Menfchenfreffer ‚feyn 5, fo wie die Britannier, 
welche auf der Infel Iris leben. — Da ihre Stärke und 
Wildheit allgemein bekannt ift, fo behaupten Einige, bie 
Kimmerier, welche in alter Zeit ganz Afien durchftteiften, 
wären dieſe geweſen, und ihr Name fey in Cimbern ums 
geändert. Denn dieſe pflegen feit alter Zeit Raubzuͤge in 
die Nachbarländer zu unternehmen und alle zu verachten. 
Sie find es, die Rom einnahmen, bie den Tempel in 
Delphi plünderten, und einen großen Theil Europa’s, fo 
wie einen nicht geringen von Afien raubend durchzogen, 
und das Land der im Kriege Bezwungenen befegten. Wes 
gen ihrer Vermifhung mit Griechen nennt man fie Gal—⸗ 
lograeci 86), Sie haben endlich viele und große Heere ber 
Mömer vernichtet. — Galatia hat viele Fluͤſſe °7), unter 
denen, die in's Mittelmeer fallen, tft der Nhodanus der _ 
bedeutendfte, von benen, bie in ben Okeanos ſtroͤmen, ſchei⸗ 





84) Lib. V. c. 32. 
85)xEr unterſcheidet daher, lib. XXV. c. 3.: Kelrol werd Tola- 


Tov. — Aehnliche Anfihten findet man bei Plut. Marius. c. 11. 
86) ——— ‚Op. Suid. v. Ayxvoc. 
8) Lib. V. 6: 2 . 
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ner Danublus und Rhenus die größten; es glebt aber 
noch viele andere, ſchiffbare Ströme in Salatien” ®®), 

Menn nun Gallien, das durch CAfar ganz den Roͤ⸗ 
mern unterworfen mar, und two fo viele Mömer lebten, 
dennoch fo mangelhaft: bekannt war und in den Beſchrei⸗ 
bungen fo falſch gefchildert warb, fo wird man fich nicht 
wundern , wenn die Kunde, die man von den Ländern oͤſt⸗ 
Gh vom Rhenus hatte, ſehr befchränkt war, und Britan⸗ 
nien, wo Cäfar zwei Mal mit feinen Legionen landete, 
und das vorher, durch die Sage, lange genannt worden, 
den Griechen und Römern faft als Fabelland- erfchien °> a). 
„Caͤſar brachte zuerft, fagte man 89), ein Heer auf den 
weftlichen Okeanos und feegelte mit bemfelben zu einer für 
ungeheuer groß nusgegebenen Infel, die Viele bloß für 
erbichtet hielten, und jenfeits der bewohnten Erbe breitete 
er die Herrfchaft der Roͤmer aus 9°)” Sin Germanien 
lernte man durch Caͤſar viele einzelne Voͤlkerſchaften ken⸗ 
nen, und man erfuhr ?*), daß oͤſtlich von Ihnen noch ans 
dere debten, bis zu den Skythen. Zu 

Wie man fi) den Norden Aſien's und Europa’s dachte, 
zeigt die Erzählung ?2), Quintus Metellus Celer habe, 
nach) feiner Angabe, von einem Könige in Germanien, im 
J. 60 v. Chr. Geb., Inder zum Geſchenk erhalten, die, 
‘als. fie von ihrer Heimath ausfhifften, ein Sturm, um 
die oͤſtliche und nördliche Seite der Erde herum, nad) den 
Küften Germanien's und Gallien’s trieb 9°), Wie irrig 





W) An einer andern Stelle, 1ib. IV. c. 56:, Tpricht er richtiger vom 
Ser; vielleiht verführte ihn der doppelte Name deflelben 
Bluffesö, der damald In Gebrauch kam, fo daß er verfchiedene 
Flüſſe dadurch dezeichnet glaubte. — Auch Nikolaus Damafces 
nus ſcheint über diele Gegenden nicht genau unterrichtet geives 
fen zu feyn, wenn Athenäus — lib. XV. p. 682. — uns nichts 
vorenthalten hat, er erzählt, ohne näbere Bellimmung, ın der 
Gegend der Alpen fen ein See, an diefem wuͤchſen, das ganze 
Jahr hindurch, ſchöne und herrlich duftende Blumen, 

®ı) Caes. B. G. IV. 20. Dio. Cass. XXXIX, 50. Strab. lib. IV. 
P- 30%, 89) Plut. vit. Caes. c. 23. 

KM) Val. Vellej. I. 46. ‘ 91) Plut. vit. Caes. c. #8. 

%) Mela lib. ILL. c.g. Plin. II.67. 93) Val. die Weltcharten. 
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auch bei ben genaueren Forſchern bie Anſichten waren, er⸗ 
fehen wie aus Pofibonius 9*), ber behauptete, bie Ent 
fernung zwiſchen dem Pontus Eurinus und dem Kaspifchen 
Meere, zwiſchen dem Arabifchen Bufen und dem Mittels 
meere und ziwifchen ber Maeotis:und dem Okeanos wäre 
ziemlich. gleich, fie betrage ohngefähr 1500 Stadien 95), 
Er ſprach noch von Hyperboreern nördlich von. den Als 
pen 26), und gab an, die Mhipden der Vorzeit wären 
ſpaͤter Olbia, dann Alpen genannt, und auf ihnen wären, 
durch Brand der Wälder, Ströme von gediegenem Silber 
‚gefloffen ??). Er verwechfelte auch noch Alpen und Py⸗ 
renden 98). V m. 

- Soviel wir nachkommen Eimen, waren es vorzüglich 
-Priegerifche Unternehmungen, wodurch man allmälig bie 
Länder nördlih von Italien etwas beffer Eennen lernte. 
Die Alpenvölker und die Illyriſchen Stämme befiegte Aus 
guftus 99), und er unterwarf Pannonien 79°), Die 
Voͤlker ſuͤdlich von der Donau wurden bekriegt ?), und 
ebenſo die noͤrdlich von derſelben 2), wir hoͤren nun die 
Laͤnder dort mit beſtimmteren Namen nennen, und manche 
‘werden zum erſten Mat erwähnt, fo Vindelicien. Weber 
Sermanten verfchafften die Züge des Drufus und Germa⸗ 
"nicus mehr Nachrichten 3), doch blieben die nördlichen Ges 
genden das Land der Wunder, wie uns des Tacitus Erz 
zählung von der aus der Ems weſtlich fchiffenden Römls 
ſchen Flotte zeigt +); man Eonnte das Grauen nit ſtark 
genug ausdräden, und Seeleute und Soldaten, wie fie 
aus der Ferne zuruͤckkamen, erzählten Wunderdinge von 
der Heftigkeit der Mindftöge, von ungeheuern Voͤgeln, 
Seeungethümen und feltfamen Geftalten der Menfchen und 
Thiere, die fie entweder gefehen hatten,. oder aus Angſt 
zu fehen glaubten. Auguſtus felbft rühmte von biefer 





94) Vgl. über ihn Geld. d. Geogr. ©. 175. 
05) Strab. lib. XI. p.491. 06) Schol. Apoll. Rhod. II. 677. 
97) Athen. VI. 4 
08) ©. Bake ad Posid, fragm. p. 123. 
09) Geſch. der Geogr. ©. 179. 
100) Appian. de reb. Illyr. Dio Cass. XLIX. 38 etc. 
1) Dio Cass. LIV. 36. 8) Geld. der Geogr. ©. 183. 
3) Seid. dv. Geoar. ©. 183. 189. 4) Tac. An. II. 23— 26. 
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Sahrt 5): . „Die Römifche: Flotte fey von ber Mündung 
des Rhenus bis gegen Sonnenaufgang und .bis zum Aeus 
Serften des bewohnten Erdkreiſes gefchifft, wohin bis das 
Bin kein Nömer, weder zu Lande, noch zu Waffer, gekom⸗ 
wen ſey.“ Die Länderkunde. gewann durch diefe Unters 
ſuchung, wir finden feit der Zeit die Cimbrifche Halbinfel, 
Meerbuſen und einige Inſeln erwähnt. Obgleich die Nds 
mer nur.bid zur Elbe vordrangen, ſagt doch Plinius ©): 
„Der nördlihe Dceanus iſt größtentheild befchifft, unter 
den Aufpicien des Auguftus, da eine Flotte Germanien 
umfuhr, bi6 zum Vorgebirge der Cimbern, und von dort 
ein ungeheures Meer überhlidte, oder durch Erkundiguns 
gen Eennen lernte, bid nach Skythien hin und zu den Ges 
genden, bie wegen Uebermaaß von Näffe und Kälte ſtar⸗ 
ten ).“ Daß man an. ber. Nordkuͤſte Gallien’s der Welts 
enbe erreiht zu haben glaubte, erhellt auch; daraus, daß 
man bie Moriner, die bafelbft wohnten, vie dußerften 
Menſchen :nannte®). Strabo führt mehrere Sagen an?), 
Die auf. eben. nicht genaue Kenntniß der weftlihen Küftenz 
gegeriden fchließen: laffen; und auch das Innere bes Landes 
mochte in Rom, ſelbſt zu Birgil’8 Zeit, nicht fehr bes 
Bannt feyn,.. da dieſer den Ararid als. einen Fluß Germa⸗ 
niens nennt *0). 0°. . 
Durch die Eroberungen, welche unter Auguſtus und 
Tiberlus in. den noͤrdlichen Gegenden Europa's gemacht 
wurden, waͤhnte man im Stande zu ſeyn, uͤber viele Ge⸗ 
genden mit groͤßerer Sicherheit als fruͤher ſprechen zu koͤn⸗ 
nen, und Strabo meint 121): „zu feiner Zeit koͤnne man 
beflimmter als vorher uͤber Britannier, Germanen, die An» 
wohner bed Iſter im Süben und Norden des Fluſſes, die 
Geten, Tyrygeten und Baſtarner reden; ’’ betrachtet man 
aber feine Berichte, fo zeigt fich bald, wie mangelhaft fie 
find. Das nächfte Land —* vom Rhenus iſt Germa⸗ 
nia, wo man von vielen Voͤlkerſchaften etwas mußte, 
* 


6) Chishull Antiq. Asiat. p. 195. 6) Lib. II. c. 4%. 


N Bel. Geſch. d. ‚Spogr- S. ı90. 
& Virg. Aen. VIII. 727. 9) Lib. IV. p. 198. 19. 


%) Virg. Eclög. I. 63.— 'Isidor. Hispal. Etymol. lib. XIIL. fol. 
LXX., ver biefen Vers anführt, fagt dem gemäß: Araris flu- 
vius Germaniae. ıı) Lib. II. p. 18. 


Up alte Geogr. II. Th. zte Abt. 5 
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„durch Roͤmerkriege,“ wie Strabo bemerkt, der aber hin⸗ 
zuſetzt 22): „man kennt die Germaniſchen Voͤlkerſchaften, 
im Norden des Landes, vom Rhenus zum Albis, was 
aber jenſeits dieſes Fluſſes liegt, iſt unbekannt. Ich weiß 
einen aus früherer Zeit, der. von der Mündung der Albis 
bis zum Ausflug: des Caſpiſchen Meeres gefchifft wäre *3) 
und die Römer drangen nicht öftlich uͤber die Elbe vor 
auch zw Lande Fam Feiner dahin 1*). Wer weiter. gegem 
Morgen, ginge, kaͤme zum Boryſthenes und zu den Gen 
genden .nörblic von der Maͤotis. Was aber jenfeits Geræ 
mania ift, und ob weiterhin Baſtarnen mohnen, ‚wie bie 
Meiften annehmen, oder andere, oder Jazygen und Ropoe 
laner u. f. w., iſt nicht leicht zu beflimmen; eben ſo we⸗ 
nig läßt fi) fagen, ob bie ganze Strede am Okeanos be⸗ 
wohnt ift, oder. ob .ein Theil wegen Kälte und "anderer 
Urſachen öde liegt, oder ob ein anderes Bott zwiſchen den 
Germanen und dem Oceanus bebt. Eben fo unwiſſend 
iſt man in Hinficht der weiter nach Nordoſten wohnenden 
Voͤlker. Von den Baſtarnen, Sauromaten und allen Na⸗ 
tionen oberhalb des Pontus wiffen wir nicht, wie weit. fie 
vom Oceanus entfernt find, oder ob fie an ihn ſtoßen '*53;: 
Auch im füblihen Germaͤnien kennt man die Gegenden 
nördlih vom Iſter fehe wenig *°), und deßhalb hat Mean. 
fo viele Fabelfagen dahin verlegt.” An einer anderen 
Stelle fagt derfelbe Geograph unverhohlen 17), man kenne 
keinesweges genau die Lage ber Alpen, Porenden, fo wie 
der Thrakiſchen, Illyriſchen und .Germanifchen Gebirge, .: 


Strabo nimmt 73) als oͤſtliche Graͤnze Europa's den 
Tanais an, und meint, die Mäotis ſey gleichſam noch 
ein Theil deffelben. Ueber Europa im Allgemeinen fagt 
ev: es fey unter den Erdtheilen am. mannichfaltigiten ‘ges 
flaltet, ausgezeichnet in Hinficht der Trefflichkeit der Men: 
[hen an und für fi und als Bürger, und es habe den 
andern Erdtheilen das Meifte von dem, maß es Treffliches . 
befige mitgetheilt. Es fey ganz bewohnbar, bis auf einen- 


12) Lib. VII, p. 294. 13) &. f. Charte. 
14) C£. Strab. lib. I,.p. 14. 3) al. lib. VII, p- 306. 
16) Strab. VII, p. 23. 17) Lib. I, m 7. 


18) Lib. II, p. 126. 
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Beten Theil, mo bie Kälte es verhindere, und ber ſtoße 
an die Hamaroefi am Zanais, an der Maeotid und am 
Borpfihenes. Ueberall wechfeln ebene und gebirgige Ge⸗ 
genden. Es habe eine Fuͤlle von Menfchen, die theils 
Krieger find, theils Landbauer und Städte. Bor den 
Anderen Erbtheilen zeichne es ſich auch daduch aus, daß 
e6 die beſten und für das Leben nothwendigften Erzeug⸗ 
aiffe babe und bie nüglihen Metalle: Raͤucherwerk aber 
und Eoftbare Weine hole es aus anderen Gegenden, und 
a8 Leben derer, die beides nicht hätten, fey um nichts 
liter, als derer, ‚bei denen fie fih in Menge finden. 
Jüch ſey es reich an Heeiden. aller Art, arm aber an reifs 


ſenden Thieren. DL | ur u 
. , Weber. das nördliche Europa, d. h. das Land gegen 
Mitternarpt von Stalien und Griechenland, hat er, Folgen⸗ 
des 17)5 Mach Iberien folgt Keltika bis. zum Rhenus, 
die noͤrbliche Seite beſpuͤlt ganz der Britanniſche Sund, 
denn die. Inſel Britannien zieht ſich parallel vor der gan⸗ 
zen Küfts bin. Südlich, vom Rhenus find die Alpen und 
Stollen. Nach Italien und Keltika find die anderen Län 
der Europa's gegen Oſten, der Iſter trennt fie in zwei 
Thelle, indem er von Welten gegen Morgen in den Pons 
ws ſtroͤmt: links von ihm (d. i. gegen Norden) liegen: 
gen Germanien, das am NAhenus anfängt, das Getiſche 
ebiet, und das Land der Tyrigeten, Baſtarner und 
Gauromaten, bis zum Xanais und zur Maestis; rechts 
“ h. ſuͤdlich) von ihm iſt ganz Thrakien, Illyris und 
akedonien. Noͤrdlich von den Alpen, oberhalb Italien, 
iſt das Land der Rhaͤtier, Vindeliker und Noriker 20), 
Nah Mela 27) befpült Europa im Weiten das 
Atlantiſche Meer, Im Norden der Britannifche Dceanus, 
Deſtlich von Hifpania ift Gallia, dann kommen bie Ger: 
Mani, die im Dften an die Sarmatae flogen, füdli von 
diefen find Scythen und Thraker. Die Norbküfte Euros 
Pas hat zwei tiefe Buſen, fonft iſt fie faft ganz gerade. 
Der Tanais iſt die Graͤnze von Europa und Aſia 2°), 
%) Lib. II, p. 12% 
%) Ueber das allmälige Bekanntwerden biefer Länder fiede Strab. 
ih I, p. 1% 
u) I, e. 3. 22) Lib. I, c. 1. 


6 * 


Ganz im Norden, jenſeits der Rhipaͤen, laͤßter wir. 
ber alten Gage nad, Hyperboreer wohnen... - — 


Auch den Plinius muͤſſen wir noch erwähnen 
Bezug auf feine allgemeinen Anſichten von Europa. 
erklärt 2°), von Gades an und den. Säulen des.Herkillsg, 
werde bie ganze Weſtkuͤſte Europa's befälfft, "und Se 
it, nach feiner Fee, die Küfte von Hiſpanlen und. "Sal? 
ten. Dann fängt der noͤrdiſche Dcean at, und, au 
den ‚Hält er für melſtentheils befhifft, als unter Augufe 
eine Roͤmiſche Flotie bis zum Dorgebitge der a1 
fergelte 2+). Auch von Dften het iſt, wie er meint, 
Norböhfte der Erde, die unter” gleicher Breite, mit AN 
liegt, bis zum Caſpiſchen Meere befahren, unter Seteu- 
kus und Antiohus. In der’ Gegend des genäniiten Mee⸗ 
res iſt ebenfalls ein großer Theil der Kuͤſten ee "und, 
es fehlt nicht viel, daß ſie alle unterſucht find: 
Maeotifäe Ser ift, wie Viele ‘meinen, ein” 
Dceanuß ,; oder nur durch einen ſchmalen Ba davon’ 
getrennt.: — Den Tangis nennt er ebenfalls als Gränge 
flug gegen-Afia 2%). Deſtlich von den Pytenden iſt: Gai⸗ 
Ha,. 18 dum Nhenus und den Alpen, an diefem:Gebirge 
wohnen die:Rhaeti, Norich, Carni und Vindelici, ſaͤblich 
vom Danüblus; weiter gegen Morgen ſind Pannotifu! und: 
Moeſia. Roͤrdlich vom Danubius, oͤſtlich von Galften 
iſt Serinänia, dann · Sarmatia · und Scythia. "Guns — 
Norden:erwähnt er die Rhipaͤen und noͤrdlich von“ bee, 
ben’ die Hyperboreer. Nörhlich von Germanten kinnl * 
wie er meins / ungeheure Inſeln, bie vor nicht Tanger 8 
entbedit worden *6). 


Aehnlich iſt des Ptolemaͤus Eintheilung 27). , 
Gallla ftögt, gegen Often, nördlich vom Iſter, Germäi 
dann folgt Sarmatia, bis zum Tanais und ſuͤdlich ‚hör 
den Satmaten wohnen Jazyges.und Daker. Vom“ 
nubius gegen Mittag nennt .er,“ von Weften nad Olten,‘ 
Rhaetia, Norikum, Pannonia, Juhris Myſia, xchratic 





ht 





















33) Lib, IT, c. 67. 24) Siehe vorber ©. 65- 

25) Hist. nat, lib. EIT, 0.94 — 30 Lib. IV, 25-28 
‚ %) Lib. II, c. 11, 

©. f. Weltcharte. 
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‚Ale dieſe nördlichen Laͤnder betrachtete man in vieler 
Hinſicht als von gleicher Beſchaffenheit. Was noͤrdlich von 
den-Alpen und dem Hänius lag erfchien den Roͤmern und 
Griechen, tie noch jetzt den Stalienern 23), als entfeg- 
Lich kalt, fchneeig und eifig, und Frühere und Spätere ſtim⸗ 
sam in ihren Schilderungen überein, wovon wir hier nur 
Einiges anführen wollen, das Genauere ber Schilderung 
der einzelnen Laͤnder vorbehaltend. J 


Scythien hat, nach Herodot 29), ben heftigſten Win⸗ 
ter; acht Monate iſt ſo unertraͤglicher Froſt, daß man 
durch ausgegoſſenes Waſſer keinen Koth machen kann, ſon⸗ 
dern nur, wenn man Feuer anzuͤndet. Auch das Meer ge⸗ 
friert dort und ber ganze kimmeriſche Bosporus und auf 
‚das Eis führen fie Kriegsheere und fahren mit Laſtwagen 
hinüber zu den Sindern. Acht Donate dauert fo der 
Winter und auch in den übrigen ift e8 dort Ealt. 

Polpbius 3°) meint, ‚das Land nördlich. vom Narbo 
bis zum Tanais liege unter den Bären, und Zimäus 37) 
erzählte: in Gallien, welches _größtentheild unter den Baͤ⸗ 
ren liege, falle im Winter Schnee ftatt Regen, auch wehe 
der Wind aus Nordweit und Norden mit großer Heftig- 
keit. Rhenus und Rhodanus heißen bei Lucanus 32). arc: 
toifche Ströme 3°). Den Thrakifhen Hebrus hält Theo⸗ 
kritus 3*) den Bären nahe und die Maeotis ift dem Se⸗ 
neca nicht fern vom effigen Pol 35). Wie wir von Po» 

largegenden , fpricht Virgil von. den Ländern am Iſter und 


3) ©. Böthe's Ital. Reife. 
se) Lib. IV, c. 2. 30) Lib. III, c. 3% 
au Ap. Diod. Sic. V, 25. 
®) Pharsalia I, 482. V, 267. Wie ſchlecht er fidy. orientirt hatte, 
selgen feine Worte, da er die Gallier ſchildern will, Cäfar 
füdre : 
— inter Rhenum populos Alpesque jacentes, 
Finibus Arctois. 
8) Gelidus Rhenus. Lucan. II, gıo- 
MIA, VIL, v. 112. dgl. Virg. Eclog. X, 65 
%) Agam. v. 66. Med. 712. 713. 373. 
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der Maedeis 36), und mit Entfegen ezhit 2 von 
Tomi EEE 
Dod wenn traurig der Winter ſein narrendes Antlitz emporhe, 
- Und der marmome Froſt weiß die Gefilde 'bereift:: ; 
Dann zeigt Voreas fi ‚ bonn Sehnee, von der Baͤrin gefhättes; 
Dann erhellt's, dies Wolf bede der’ ſchaudernde Bolt -' 
Schnee liegt rings; den gefallenen 15f nicht Sonne noch ‚sehe, 
MWeil’ver Hättende Nord ſtaͤtige Dauer ihm ſchafft. P, 
Drum, bevor noch ber erfte dinwegſchmol, komint ſchon der andıd; 
Mancher Dt, o alaubt'a, hegt ihn den Sommer dindurd·. 
Ja die empörte Gewalt des Kaufe freat auf der Boden.., 
Hohe Thürm’ und entratft fliegende Düher im Sturm. 





o 


Paufanias noch 9*) meint, Inden. es. von. "einera fehr | 


kalten Fluſſe dei Gortys redet, ber Iſter, Rhe enus, Hy⸗ 
panis, ſo wie der Boryſthenes und andere Stäffe,; die im 
Winter gefrieren, koͤnne man mit Recht winterliche Stroͤ⸗ 
me nennen. Sie floͤſſen durch ein Land, das bie ‚meifte 
Zelt mit Schnee beveddt und wo bie Luft kalt: fed: Zn er 


Hyginus 39) Folgert, daß man es unter dem 
nicht aushalten eönne, aus. dee weiten Entfernung. 
Sonne, die ja fhon Italiens Winter zu fehr Eältete, unb 
aus den Beinkleidern, wodurch dort die Menfchen ſich ger 
gen die entfegliche Kälte ſchuͤtzen müßten +). . 

Auch die Bewohner diefer nördlichen Gegenden hielt 
man, in Hinſicht auf Koͤrperbeſchaffenheit, fuͤr einander 
aͤhnlich; fo ſagt Galenus *1): Die Kelten und Germa⸗ 
nen, Thraker und Skythen haben eine kalte und ſeuchte 


3%) Georg. III, 349. 383, Ovid. Trist. III, 447 — 6l-. ıy, 8, 42. 
DI, 10, 45. IV, 9, 86. 10, 3%. Ex Ponto II, 10, 5— “- 


37) Trist. IIT, 10. nad Voß's Ueberfegung- 
38) Lib. VIII, c. 98. 
39) Poet, astron. I, 8. 


40) Vgl. Ovid. Trist. 1.1. Varxo, I, 2 Justin. II, 2. Seneca - 


Ep. 90. 
4) De Lemperamenıt, lib. IL. c. 5. 6. 


V I so 


Haut, die baher weich, weiß und ohne Haare iſt. Ale, 
bie in feuchten und Falten Gegenden leben, wie die Jlly⸗ 
tier, Germanen ,. Dalmatier, Sauromaten und das ganze 
Voik ber Skothen haben einen mäßigen Haarwuchs und bie 
Haare find. dünne, lang und roͤthlich. 


Das bisher Mitgetheitte zeigt, wie langſam man in 
bee Erforſchung des noͤrdlichen Europa's fortſchritt, wie 
Wahrheit und Dichtung mit einander immer gemiſcht 
blieb, und wie es, auch bei dem beſten Willen, dem 
satten Sorfcher unmöglich war, überall das Richtige zu 

den 


Wie forglos Spätere die Laͤndervorſtellungen früherer 
Zeiten zuruͤckriefen, kann uns Bafiliuß zeigen *2), der, 
von den Slüffen der Erde fprechend, ganz des Eudoxus 
Anfiht aufnahm. 

Am bekannteften unter dfefen nördlichen Ländern mar 
Römern und Griechen Gallien, und dennoch finden wir 
ſelbſt ‚bei den Schriftftellern, die In geographifcher Hinficht 
gu den beffer unterrichtete gehören, über biefes Land viel 
Falſches und Fabelhaftes. Paufanias, ein Beitgenoffe des 
Ptolemaͤus, erlaubte fih +3), indem er von bem Zuge 
der Gallier nach Griechenland fpricht, folgende Schilde⸗ 
rung: „Diele Galater bewohnen das aͤußerſte Land Eu- 
ropa's, an einem großen Meere **), das weiterhin nicht 
ſchiffbar iſt: es hat Ebbe und Flut und Xhiere, die denen 





in ben übrigen Meeren gar nicht gleichen. Durch ihr Land 


ſtroͤmt der Eridanus, an welchem, tie fie meinen, bie 
Töchter des Helios den Unfall ihtes Bruders Phaethon be: 
jammern. Spät erſt ward der Name Galater gebräudh: 
lich, da fie fih felbft in alter Zeit Kelten nannten und 
auch von Anberen fo genannt wurden. 


An Größe des Körpers, erklärt Paufanias +3), ra: 
gen die Kelten über andere Dienfchen hervor, Indem er aber, 





42) In Hexaöm. Homil. 3 — Opp. ed. Paris, ı7ı. fol, 
Tıp2z 


43) Lib.1.c. 2. WU 1. c. 33. X. c. æ. 
4) Lib. x. Ce 20. " ” 


— 


— 
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an einer anderen Stelle *°), vom ‚ungeheuer größen Dien- 
{chen fpriht, fagt er: „Diejenigen von den Kelten, bie 
in den aͤußerſten Diftricten wohnen, 'nahe der Gegend, wo, 
der Kälte wegen, alles öde ft, und Die Kareis heißen. +7}, 
fielen mir durd) ihre. Größe nicht fo auf, da ſi e die A⸗⸗ 
gpptiſchen Mumien nicht uͤbertreffen. 


>. Bon dem Lande der Kelten meint er 0, was davon 
wegen der uͤbermaͤßigen Kaͤlte und der Schlechtigkeit des 
Bodens den Römern von keinem Nutzen ſcheine, das woll⸗ 
ten dieſe auch nicht befigen,. was aber gut und des Bes 
hauptens werth fey, das hätten fie auch genommen: 


Auch zu Plutarchs Zeiten waren dieſe nordweſtlichen 
. Gegenden das Land der Sage, und er erzählt, ſeinem Zeit- 
2 F EEE BE 





4) Lib. IL. c. 3%. 

4) odg xcl Kopeis dvondtou. — Sibdbelis bemerkt: 07,23 
Kageis, Vulg. Kaßageis, Vind. Clavier. ‚Cebarenses, 
Amasaeus, Bageis Mosq. Hares D. Calderin, Korßageis 
Vatic. unde Schneider se dicit scribere Kovaptis et laudat 
e Plin, H. N. III, &, Cavares, et quod paulo post ibidem 
legitur: In agro Cavarım Valentia. — Avenio Cavarum. 
Keonvoög voluit Kuhnius assentiente Goldhageno; sed. 
haud dubie praestat Schneideri scriptura. — Säneider$ 
Muthmaßung möchte wohl am allerwenigften anzunehmen feyn, 
da die Angaben des Pauſanias keinesweges auf die Cavares 
paſſen, die gerade im Suͤden, in der beſuchteſten, in der 
wärmſten Gegend Geltitard wohnen und am meiſten bekannt 
waren; den richtigen Namen herauszufinden, iſt ſchwierig, ja 
vielleicht unmöglich, ba uns über die fabelhaften Ynfichtem, 
denen Paufanias für den Nordweflen und Welten Europais . 
folgt, fo wenig erhalten if. Am wahrſcheinlichſten möchte 
es ein Volk ſeyn, wie Ptolemäus fie im Europälihen Gars 
matien nennt, worauf ded Paufaniad Schilderung der Lage 
yaßt; dort finden wir Kaoßwveg, Kuapsorar, Xcoloves, 
Koomıwvol, und Kogsis oder Bagels möchte beizubehalten 


ſeyn. — Die Parif. Codd. daben Kal Pageis, Beder lielt 
Koßageis. 
48) Paus. lib. IL. c. 9. 


Y8 
geusfien Derretrius folgend *9%;:: bei. Britannlon rtäge zer⸗ 
rent viete:mäfte Inſeln; einige waͤren Daͤmonen: und Götz‘ 
ten Beweibt.. Auf einer derſelbbn werde vom Boiaceus der 

ſchtafende Kronos bewacht yes ch ınd 

Dich ket gaben auch!’ bie’ Homeriſche Sagel, "bag dyt 

Eingang zur -Uhrenbeie‘Tn Ib In fon; nid tief, — 
verlegten ihn an die Kuͤſte Galliens; fo -fingt--Claus 
dianus 5! en weit. ub mn el ha te. emo rız 


“or nd 





Est locus, extremum qua pandit Galia Attus, ." 
Oceani praetentus aquis, ubi fertur Ulixes 
Sanguine libato populum movisse silentem. 

Illic ambrarum tenui stridore volantum 

Flebilis auditur questus. Simulacra coloni 


Pallida,, defunctasque vident ınigrare figuras. 


Er bezeichnet die Gegend noch näher, indem er hinzu⸗ 
fest 52), Britannien fey nicht fern, fo wie das Land ber 
Senones und der Rhenus. 


Aehnlicher Art find die Erzählungen, welche auch Pros 
ſaiker nicht verfhmähten °3): An der Küfte Gallieng, 
Britannien gegenüber, liegen einige Dörfer, von Fiſchern 
bewohnt, die dem Könige der Franken Feine Abgaben zah⸗ 
len, weil fie das Gefchäft übernommen haben, die Seelen 
der Verftorbenen nach einer nicht entfernten Inſel überzu: 
fegen. Wie die Mitternacht herankommt, Elopft bei de= 
nen, welche die Neihe des Ueberfahrens trifft, ein unſicht⸗ 
bares Wefen an, fie mit dumpfer Stimme auffodernd, 
ihre Pfliht zu erfüllen. Sobald fie an's Ufer kommen, 
erbliden fie einige fremde Fahrzeuge, jedoch keine Mens 
ſchengeſtalt; kaum aber find fie in ihre Boote gefliegen 





49) De Orac. def. T, VII. ed. Reiske, p. 662. 

50) Bgl. Schol. Apoll. Rhod. I. 1165. — Geld. der Geogr. Seite 
168. 

61) Sn Rufin. lib. I. 123. 52) v. 132. 


63) Procop. de B. Goth. lip. IV, c. 20. Vergl. Euseb. Pr. Ev. 
V. 17. 
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und haben Band an's. Ruder gelegt, fü wird. der Kahn 
ſchwer und ſinkt tief: ein.: In einer Stunde gefangen .fie 
zu der Inſel, die ‚fie ſauſt kaum in vier und zwanjig Stuns 
ben erreichen. Die Barke wird ſchnell ihrer Laſt entlebige 
und hebt ſich, man fieht aber. keine Geſtalt und hoͤrt n nur 
die Namen ber Angekonimenen laut nennen 5*). 








54) Vergl. Tzetz, ad Lycophr. 1204. Plut, de fac. in orb, Ian. 
P» 941. m M. Beogr. 5. Th. 2, S. 344 


Keltika oder Salti en. 
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. vr and rind 
en FT ea nen 
: Ein [ET Mmielemse mf ats! d SON 
...: In ber Zeit: als baicHektenland, Br KeArınny! 
das nachherige Gallien, weniger hefäunt: war, begnügte. 
mon. ſich mit einigen. iallgeinainen "Angaben über dir” Lage 
deſſelben. Nach Hipparchs Annahme lag. Maffiliens Mt 
der Suͤdkuͤſte, unter demſelben Parallel mit Byzantium t), 
ber laͤngſte Tag hat hort.:15 Stunden. Der Paxrallel: 
durch die nördlichen Kuͤſten des Keltenlandes iſtnz, am 
Stadien: nmoͤrdlicher, und der laͤngſtes Tag batııbogt/auße 
Stunden 2); "Tr sTpäh SHINE. 226 and 

2 As man Kelti kn oder: Gatl lian geͤnauer hatte ken⸗ 
nen leenım? gab: män- al Sränken "un :t; bie Pybaiden, 
ben Oceanus, den Rhenus, die Alpen und das Wirte 
meer >). Wtrabo bemerkt Ft Mibetiinigleitleiienel: Rin⸗ 
derhaut/ ber Kheili,' weicher -detitHäle vobſtelle preichs noch 
hinuͤber nacht Kaltika, wo Bar Gibirge Poren te re 
mache. Keltika erſtrecke ſich von dem erwaͤhnten Gebirge, 
gegen Oſten bis zum Rhenus; die noͤrdliche Seite, von 
dem nöchtichen Wörgeblöge der Pyrenden; dis zu’ ven Möhs 
dungen des Kächüß, wird ganz dom Brertanlfchen Sunde 
(rtS mopSuß Bperravin®) befpütt und vor ihr Uegt, 
mit ihr parallel laufend, die Brettanifche Infel, 5000 


* EEE NT 


ken ie 


ne Rapp PÜRIT ar 
Lage.Geftatt Graͤn 
Lage. „in e lan RE Li ta 

: 0 Er Be Eu 





1) Strab. lib. II. p. 206.115. 134 ol, Mathemat Gear. ®. M3- 
2) Strab. lib. LI. pP. 75 134 Math. Geogr. S. æqq. ee Lory 
3) Caes. B. G. IL. 1. VLb.I.pmz +. li 


we 


Be ‚Bol. Stab. TIL. p. 137. 
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Stabien lang: Oer die Oſtzrame abgebendr Rhenus ſtroͤmt 
parallel mit den Pyrenaͤen. Die ſuͤdliche Seite bilden, 
vom Rhenus an, die Alpen, dann das Mittelmeer, das 
hier der Galatiſche Buſen, 6 Iadarınös nösAmos, 
heiße 5); ihm gegenüber (am Dfeanos) iſt auch ein Bus 
fen, welcher denfelben Namen führt 6), er ift gegen Nors 
den und Britannien gegenüber: zwifchen beiden iſt Gallien 
am fohmalften, es zieht fich dort zu einem Iſthmus zus 
ſammen, det unter 3000, indeß dody über 2000 Stadien 
breit ift.?). 
gr Die Pyrenden zogen, nad Strabo, von Suͤden nach 
orden, *8 Keen ward, 
den he — E von 
einander entfernt 8); an einer Stelle 9) bemerkt er aber: 
wahrfcheinlich weichen beide Im Norden, gegen den Okea⸗ 
nos hin, etwas von der parallelen Richtung ab und naͤ— 
hirn Sich Leittandet, »foy? daß dit Eatfernung Bos oder 
40 Stablen. betraͤgtã ui. ns: 
ic Jirig dachte ſich Stwaburkie vier ‚Stäfe,: ‚Seine; 
vigen Sequana und Rhenus, au der Nordkuͤſte und’ Vrie 
tannton: gegenuͤber:/ ——— #9); : ee. meinte. au, Ga⸗ 
rimmna und Liger ſtroͤmten parallel mit den Pyrenaͤen (alſo 
nah mie den Rhenus); und bildeten mit jenem zwei Pas 
Melögeäiming 4%); dehemiiändere Gelten der Oksanos"und 
das Gebirge Kemmenon abgäben. Auch fuͤhrt eu: Ipdter 
aa} 2); die Katfernuntz von der Mündung. her: Lüfe 
Is: Aare 6; biß- ans — von Britannien hatrage 320 
mn . Mam .ſi {cha ih: fuife Rh unſer SGlegrerh bie —* 
Veiutatßz dachte in gleichem: Irrthum ſind afart und An⸗ 
bene: ‚Mefangenn: necheruitft icon angeführt, 3. wi. irꝛis de 
* ur: —J— Ein Wo: Q . . .: ie 
il An eines andern Stele (li. IV, p- 1m. PR Ari — — 


dad Meer Dei Warfktia unp "Narbe, nab Dis. Alpen, von Sir, 
goltita a an, dis zu den Quellen des Rdenus. “ — 





ee ER: 

N Pofidonius, ap. Strab. iv. p. 188, fagt: er v fe nit 3000 Star 
dien breit. 

“9 Strab: I. p. 2 9) Lid. IV. pr 199. 

10) Lib. IV.n. m. ° . 11) Läb IV. p. 190 

12) Lib. IV.p. 10%... 1: - EP 4. 
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Anſicht des Dionyflus von Halikarnaſſus war 13), Ahnlich 
it, was Joſephus 7*) angiebt: „Gallien fey auf allen Seid 
ten gefichert, im Often durch die Alpen, im Norden durch 
den Rhinus, gegen Süden durch die. Pyrenden und gegen 
Weiten durch den Dkeanus.” ee 

Richtiger iſt das Bild, welches Mela ſich entwarf 15); 
„wo Gallien an Hispanlen ftößt,; zieht es ſich in einen 
Bufen- zurüd‘, - dann fpringt das Land fo weit vor als 
Hispanien gegen Welten, es ift dem Cantäbrifden Kuͤſten 
gegenüber, und im großen Bögen: kaufen die Kuͤſten gegen 
Abend ; dann wendet es ſich gegen Norden und dort zieht 
die Kuͤſte/ gerade und ſehr lang, bis zum Rhenus.“ 
Direeſelben Graͤnzen finden wir bei vielen Andern eben 
fo angegeben *°); Einige fprehen, wie Cäfar 77), der 
ganz Gallien erwähnt, dies eintheilt in das Rand, wel⸗ 
ches die Belgen, die Galli und Aquitani bewohnen, unb 
davon ıumterfcheibet Provincia nosıra. So nennt Solf« 
nus *®) das Narbonenfifhe Gallien bei Italten, handelt 
erft foäter 7?) von dem _Übrigen,. wo er fagt: Galliae 
inter Rhenum et Pyrenaeum, item inter Oceanum 
et montes Cebennam ac Juram portigüntur, es ftößt 
an Hispanien, Italien und Rhaͤtien. 2 

Das Meer, welches die Suͤdkuͤſte beſpuͤlt, von den 
Roͤmern ſtolz im Allgemeinen Mare nostrum genannt 2°), 
biegt bier. auch das Sarboifghe,. rd. Zapöörıov xE- 
Aayos, 6 Zapdoav nekayos 21), das Tyrreheni- 
ſche, Tuſciſche — Mare Tuscum 22), Mare Thyr- 
xrhenum 23), ITaAdıns P6os **), Gallicus aestus 25), 





13) &. 60. 14) De Bello Jud. II. c. 16.4 

ıg) III. 2. 1. = — 

16) Bal. Plin, h. n. III. 5. IV. 31. Ptol. Geogr. lib. IL. c. 7- 0 
— Sallust. fragm. history, ap. Serv. ad Aen. VIII. 440. Au- 
gustin: de Civ. Dei II. ı8: Omni Gallia c{s Rhenum atque 
inter mare nostrum et Oceanum, nisi quae a paludibus in-. 
via fuit, perdomita. " 


17) B.G.I.ı. 18) Cap. 2. 19) Cap. 21. 
20) Bol. Iberien. S. 247. 21) Polyb. IIL 37. 41. 
22) MelalL, . 23) Vib. Seq. p. 4 


34) Dionys, Per. 34. 25) Avien. Descr. orb. terr. 118. 


#46: More Qallicum-24)i:unb. Aryverchc 2?) Mär 
Ligustioami:2?), als Graͤnze zwiſchen beiden: zulegt ge 
nannten errähnt Hrofüs :29) bie Apen ©), 
. Der: greße Bufen,. den bied Meer hier Hildes;:hft, nach 
Einigen 3), am tiefften bei Raubo;- nad); Ugatheuserne 32} 
bet Maſſilia. Fa feat?) oigtwa: hundert Stadien 
Fſtuch n wéßiges Morgebirge In, 
ey Beh —2 dieß ‚bildet wit dem Vor⸗ 
Ins Ban Read Aphrobifium. zo A@podidsong, 
Vufen,; ‚den, ‚man dem Öalasifpen nenne.>3), 
un ange ‚LaAarınds.nöMrosy- Madz 
B> sinus; Kerr »Das; Borgebirge 
ar m, — abge Setium, ‚Znriov 37), zo Irıov 
Boos, und | die Infel, B D, — 53 (ein Selten, Asde 
Kor —9 — 
Ki J— be it angegebe⸗ 
bet, Narbo, ie ‚Dya 
Er — un 
Bee 3 sal- 
Sfttich, 
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Kt ib, IT. p. 137. "Wal. D: 

32) De Geogr. II. c. 14. 33) Lib. IV. p. 181. 18 

3%) Goffeltn behwerte, dhi die Frähhöfntäe meberfegung Caffidtes hbr 
braußt, im Stinerarium (ed. Wessel. p. 507) wilrör ‘ein Dre 

9 — icabas:dbuänne Dardif meıtierl lehttten von Maffiien, das fen 

it en meine Strabo. 

3 ri "36) Tusti 

37) valmerius corrigirt, nad lemäus, Lijruoy 

39) Sinus Gallicus, Liv. XXVI. 19. 

39) Meld’IT.'5 8. tum inter Pyrenaei Promontori 
ris, iit Sin salso. J 

40) Zonar. An. Ib. VIII. p. 466. Val. Markland. ad'Max. Tyr. 
RR. 0:0. dm Mari pp ie 
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bracitanus ober Samblacitanus, jest Golfe de Gri- 
maut *2). 

Bei den Alpen war es lange unentfchleben, mo bie 
Graͤnze ſey, fie änderte fir mit -dem Vordringen der Roͤ⸗ 
mer, war anders, ald das Meich des Cottius noch beftand, 
anders, wie auch dies zum Nömifchen Gebiet gerechnet ward 
u. ſ. w. Plinius *°) zähle Gentrones, Caturiges, Vagi⸗ 
ent zu Stalten, eben fo Ptolemäus, wir werben fie bei 
Gallien mitnehmen, um diefe Alpenvoͤlker nicht zu tren- 
nen. Das Stinerarium bemerkt, indem von der Straße 
über die Seealpen die’ Rede ift **), nach Lumone, Alpe 
Summa, huc usque Italia, abhinc Gallia, und er: 
wähnt dann Cemenelo, Varum flumen. Dies mochte 
die alte Gränze feyn, fpäter nahm man den Fluß Varus 
dafür an, wahrſcheinlich ſeit Auguſtus *5). Auguſtus theilte 
Italien anders ein, als man ſonſt pflegte *6); darnach 
iſt wohl Lutanus +”) zu erklären: 

Finis et Hesperiae promoto limite Varus *#®). - 

Meiter nördlich, bei den Cottiſchen Alpen, giebt Ci- 
far an *9), Dcelum fey citerioris provinciae ( Oberitas 
lien, er nennt gleih Gallien Pr. ulterior) extremum, 
nach Strabo’8 Bemerkung 5°) hieß das Land bis Scin- 
gemagus Stalien 52), Spätere fehen -Segufio ale Graͤnz⸗ 
ort an 52). Moc nördlicher ward wohl Augufta Prae- 
toria 5°) als Gränzort angenommen. Im Allgemeinen 
werben aber nur die Alpen als Graͤnze erwähnt, 


42) Hon. Bouche Hist. Prov. lib. VIII. sec. 8. d’Anv. Not. p. 575. 

43) III. 24. 44) P: 296. 

45) Bol. Strab. IV. p. 184. 46) Plin. III. 6. 

47) Lib. L v. 404. 2 

48) Ritter zu Guthrie, V. 3. ©. 15, bezieht dieß irrig auf bie win= 
terlide Ucberihwenmung. Eben fo irrig hat man die Angabe 
des Vibius Sequefler — p. 20. ed. Oberl. — Varus nunc Gal- 
liam dividit, ante Rubicon, zur Grflärung jener Stelle ans 
wenden wollen, da Vibius ein Verfeben begedt, wie ed nicht 
felten bei ibm iſt. 

#) B. G. I. 10. 60) Lib. IV. p. 179 

51) Val. Plin II. 112. 

62) Am. Marc. XV. 10. Nazar, Paneg. Const. e. ı7. Itin. p. 556. 

53) Plin. III. 6, , 


utertes alte Geogr. II. Th. zte . a0. 6 
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. In Hinſicht auf den Rhein 5*), wollen wie nur be 
merken, daß er auch im obern Theile feine! Laufes als 
Gränze angefehen ward, da Helvetien zu Gallien gehörte 55). 
Bei feinem Ausfluffe find die Schriftfteller nicht immer 
genau, den Arm zu bezeichnen, den fie als Graͤnze betrachs 
teten. Caͤſar nimmt den weftlihen und die Maas dafür 
an 56), und Marcianus Herakleota erwähnt diefen eben 
falls als Graͤnze 57) Vellejus 58) rechnet die Ganines 
fates zu Germanien; Tacitus, dem der Rhenus Gallia 
und ®ermania trennt °?), betrachtet als Gränze den Rheins 
arm, der nördlich von der Inſel der Bataver iſt 6°). 


Der Ocean 52) ward auch bei Gallien Atlantifches 
Meer 52) genannt, fo wie diefer Name das ganze, bie Erdins 
fel umfluthende Meer bezeichnet 53), er hieß auch, Oceanus 
Gallicus, und da Britannien vor der. ganzen Küfte liegen 
follte, aud) Mare Britannicum 6*), Am Rhenus hieß er 
Oceanus septemtrionalis °5), und bei Claudian °5) der 
Cimbriſche; zwifhen Rhein und Sequana °7) Oceanus 
Britannicus, dann bis zu den Pprenden Oceanus Gal- 





64) Vol. Mamertin. Panegyr. c. 7. 
'55) Caes. B. G. I. c. u 2. Dio Cass. LIV. 22. 
66) B. G. IV. 10. ©. über den Rhenus. 
657) Huds. Geogr. min. T. I. p. 0. 68) III. 105% 
69) Germ. c. r. 
60) Die Bataver befigen extrema Gallicae orae et insulam,' Hist. 
IV. ı2., da fie früher jenſeit des Rhenus wohnten. Hist. IV. 
12. ®gl. Germ. 29. Hist. IV. 15. 18. 28. 32. 56. V.ı6. — Hist. 
IV. 32. heißen Caninefates Batavique exigua Galliarum por- 
tio, bie Frisii Hingegen werben immer als transrhenani bes 
zeichnet. 
61) Mare Oceanum hat Gäfear, B. G. III. 7. Catull. Epigr. 116. 
Ovid. Met. VII. 267., und Andere. Vgi. Duker. ad Caes, L. L, 
J. F. Gronov. ad Senec. n. qu. III. 20. Duker. ad Flor. IV. 
12.49. Hygin. ed Munk. 3. — Lips. Ep. quaest. IV. 2%. 
62) Vom Atlas fo genannt. Solin, c. 27. Eust. ad Dion. V. 66. 
63) S. M. Geogr. IL. 1. &. 246. Bernhardy ad Dion. Perieg. T. 
IL. p. 53% | 
64) Mela III. 3. 6. 65) Plin. IV. 33 
66) De B. Get. 3312: Cimbrica Tethys. 67) Plin Li. 
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licus 68). Auch von ben anwohnenden Völkern und baran 
ſtoßenden Landſtrichen ward ex benannt: Oceanus Santo- 
nicus °°), — Tarbellicus aeguor 7°), Tarbellus Oce- 
anus 7!), Armoricus pontus 72), Andere Namen find: 
Mare magnum °®), Oceanus 74), Atlant, salum 75), 
Atlant, gurges 7°), Hesperium ??), — Mare exte- 
zius ?®). " 

Der Canal heißt bei Strabo 7?) zopSuös Bps- 
Tovınds, bei Zacitus 8°) und Ammianus Warceliinus *) 
Fretum Oceani, bei Anderen Fretum Gallicum 82) 
und Freta Morinum 3°). 





Servius ®*) will willen, daß Britannien ehemals, 


mit Gallien zuſammenhing, und ber eben erwähnte Ganal 
erſt fpäter entitanden | 





68) Plin. III. 35. IV.-gr. 92‘ Mare'Gallicnm Tacit. Agric. 2% 
6) Tibull. Eleg. 1.8. 1% 70) Lucan. 1. gsı. 
y1) Auson. Parental. IV. 11. 72) Auson, Ep. xur. 
73) Cic. in Somn. Scip. I. c. 6. 
20 Polyb. XVI. 29. Cic.1. c. Plin. III. 20. Ampelius c. 3. 
75) Avien. Or. marit, 308. 1. 
%6) Id. Descr. terr. v. 676. Atlantis. Prisc. descr. orb. v. 72. _ 
27) Priscian. v. 39% Avien, descr. terr. v. 19. Or. mar. 398. Ptol. 
Geogr. IL 6. 
98) Flor. IV. 2. 16. — Auf das Atlantiſche Meer, an den Küften 
Gallien's, Hecht au Vie Schilderung dei Lucanus, I. 400 - 411: 
Quaque jacet littus dubium, quod terra, fretumque 
Vendicat alternis vicibus, cum funditur ingens 
Oceanus, vel cum refugis se fluctibns aufert. 
nicht, wie Sluver will, auf die Gegend Bigurien’s Dei Sabbata. 
%) IL. p. 128 0) Vit. Agric. c. 40. 
8) XXVII. : 2 8) Solin. c. 22. 
83) Gratius Falisc. Cyneg. v. 174. v. Wernsd, Po&t. lat. min. T. 1. 
84) Ad Virg. Bucol. I. 67. divisos: quia oliın juncta fuit orbi 
texrarum Britannia. 
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Sobald man mit dem Latze sa von ben Pyre⸗ 
—8 bekannt ward, nannten es die Griechen, bie erſten, 
bei welchen wir Nachrichten aruber finden, Keltika — 

n Kekrınn, r), ein Ame;: det, wie ‚gezeigt wor⸗ 
den 9* lange in ſehr umfaflender Bedeutung ebraucht 
ward, und der, da Voͤlkerſchaften deſſelben Stammes 
quch Oberitalien bewohnten/ ebenfalls dieß Land bezeich⸗ 
nete. Seit Timaͤus kam ®) dir Rame Galatia in Ge 
brauch, noch file ea, * An Oberitallen von dem 


Aristot. de gen. anim. Ir. *. ein: III. 39, Strab, lib, II, 
"pP. 198. 148. IV. p. 189. — "Dionofeß ‚pon Halikarnaſſus. — Fragm, 
lib. XII—-XX. c.26. in Scriptt. vett. nova coll. e Codd.'Vatt. 
ed. ab Angelo Majo, Tom. II. p. 486, — fagt: - Dte Hellenen 

‚ nennen das ganze, Eand, mit einem gemeinſchaftlichez Namen, 
Kelzınn, nad. Ginigen von einem Giganten Celtus,. dee bort 
herrſchte: Andere fagen, Herkules und Aſterope, des Atias 
Toͤchter, hätten zwei Sohne gehabt, Iber und Geltuß, und die 
von ihnen beherrfähten Länder hätten- ihren Namen erhalten. 

Mod Andere arzählen, e& gebe einen Fluß Eeltus, ber vom 
Gebirge Porene komme, von dieſemefey zuexft das anliegenve, 
ſpäter das ganze Land Keltila genannf,. . Einige find der Mei⸗ 
nung, ald die erften Hellenen na ‚bigfen Gegenden {&ifften, 
habe ein heftiger Wind im Galatifhen Bufen ihr. Fadrzeug an’s 
ufer getrieben (Eneloav), beghalb hätten fie die Gegend Äel- 
CLAN? genannt, daraus, Sep. durch Berönderung eines Buchſta⸗ 
vbens, Keadrinij ‚geworden.. — Sp. Etymol:M;.v. Heltın). 
— Eine andere Sage (am Appian, Ulyr.:c; Is): gab. Vem GCy⸗ 
klopen Polypbemud und der Salateia drei: Söpne,:diek, Cel⸗ 
tus, Illyrius und Baladı, : wären and ESihelieninudgegangen 
und hätten die nach ihnen, Melten, Jllyrier ung Golater, ge⸗ 
nannten Völker beherrſcht. Unter den mannichfqltigen Sagen 
gefalle ihm dieſe, bemerkt Appian, am been 0 

2) Bol, auch nachher: Einwohner, Kelten. nt 
3) Etym. M. v. Fdorle.  " ' ._ Zu NE 
4, Taille, Agathem. de Geogr. II. 4. PREREN 3. hAppian. 

de reb. Illyr. c. 2. Euseb. hist. eccles. V. 6. Socrat. I. c. 35. 


Theodoret. I. 3. — Keirol, Toiaraı, T'cdAloı, cir. Epit. 
Strab, p. 1220. 
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‚eigentlichen : Salkten. zu onttetſcheideny Bezelchnete aan bie 
Lage in Dinfiht wer: Alpew, : and. Fasısı“ WB ürip rar 
YAAneav ern oreprifrerasi: FE sy. 

Exzos ©), und DOberitatien· twaib- genannt, 3) raw san 

zıhv. ’Irakiar KelıdV apa.) f: HKedrınd 7: evrös 
"Mrewv ?%), 5 andrar Lakarle'9);:''&ben: To: findet 
mon erreähnt hv Evrös .Mimewv'nakirhv &urös: Ta» 
Acriav ."?), auch fage Aianı4.1%,:77. wapt:TItöov Te 


Aarla.. Spätere: nenuen das San jenfi de Alpen ‚Kai. 


voyalaria FED 
.. Die Bewohner bei, eigentlichen Baktär’s; nett Hort 
Dolybius 13) Keiraı 1*) und IaAdrar, zum Unter: 


⸗ 


ſchiede auch TpavodAmıvoi W mie ee ie bei | Strabo 7 e 


Ä Urspahrelon heißen —— BEE ro 


u. ! IN; ER wer u .“ F i 





5) Strab. ib; 1m. p. 176.“ 178. iv. pP 201. v. v. 208. 2 212. 2.8 
6) Strab. IV: p. 178. Dio Cass. xxxvrir. ee. 
7 Folyb. II. 13. u 9 Plut. Taes. c. ꝛr. 
9) Plut. Aemil. Paul. c. g.: did rijg xcir o Torarluz zuol röv 
"4öolar —RR eis nv Tradlæv. Holstenius ad Steph. 
; Byz p..&. v. r Ahle citixt: Colleot. nom. Geogr. Ms. Vat. 
-"Iearlus ai ävo. xu) Inbusıva Tv Antuv vlol EOS To 
eixenvo. -Tolilcı öt nu n vor Aoyyißapdla.-.- 
'10) Piut. Pomp. c. 98. 1) Plüt. Caes. c. 20. 
ı2) Ptol. Geogr. II. 7. Marc. Heracl. Peripl..p. 46. 
. 73) IL 15 22.34 UI. Zu 48. 2 
14) Köitati, Strab. IV. p. 176, 19%. 199. Kelrol, Strab. lib. I. 
p. 33. ©. Über beide Formen Eust. ad Dion. Per. v. 293. 


15) Polyb. lib. II. c..15.: To@vonAnıvol yes umv, od .dı& TnD. 
Tod yevovg, li dk TV Tod Tonov ÖLapop«» XIOST- 


yogevoyraı, Tö yöog reävs 2Enounvsvousvov Esı Egav, ° 


O0 Toüg Erkusıva: rcõ⸗ ” AAnsov zgavoaimivovs —RX 


"— cfr. Steph. Byz. v. Toavodirıvoı. 
ı6) Lib. V. p. 212. 


17) Galenus, indem er von einer Art Narde fpriht (de antidot- lib. 


I.c.2. Opp. Hippoecra£. et Galen. ed. Charter. Lutet. Paris. 
T. XIII. p. 862.) die man erhalte &x Talarziag, u.cvv7j- 
Dog ob zegl rüvra Ösırol Kilrınizv dvowesscı, fügt Hinzu: 





Bon ben Roͤmern warb das ganze Land zwiſchen 

“ Mprenken und Rhenus Gallin genannt 7®), ſpaͤter auch, 
wegen ber Eintheitung in mehrere Provinzen, Galliae 19), 
Um Dberitalten und: Gallien zu umterfchelden, fagte man 
Citerior Gallia und Ulterior 2°), citerior und inte- 
zior 21); Gallia cisalpina und transalpina 2°), Das 
eigentlihe Gallien hie auch G. ultima *3), fo wie 68, 
mit Ausſchluß des Marbonenfifhen, auch Gallia comata 
‚genannt ward 2*t), well bie Bewohner das Haar lang 
wachſen ließen 25). Gallia togata war der Name für 
das ‚dieffeitige Gallien 25). — . Für das ſuͤdliche Gallien 
ur un EV \ Fr " & 





ovyriqveaı yüg zug r& rola weise dednare a0” äwde 
Ehvovg pegopeva v5 Keitınov. Kalodcı yody aurodg Evıos 
utv Teidras, Eyıoı dt Tallovg, ovuntitsegov 88 Tö sun 
Kiirov Övone, cfr. Appian. B. Hisp. p. 4ar. 

18) Caes. B. G. I. 1. Cic. de prov. cons. 1}. 14. 

19) Catull. XXIX. 3. Tacit. An. I, 31. 33. 36. 69. 77. IL. 5. III. 40. 
44. Hist. I. 2. 8. 5ı. 6r— 63. II. 11. g7. III. 4. — Tacitns hat 
aber auch Gallia. Hist. II. 6. III. 15.3. — Florus III. 4. 10. 
13. 20. 22. Suet, Caes. c.22. 28. — Eine Mänze des Salba hat. 
die Inſchrift Tres Galliae, Morell. Thes. num. XII. prior. 
Imp. — S. fräteg: Gintheilung. — Gäfer gebraugt Gallie 
bisweilen in dem engern Sinne, daß es ben von Gelten bewohns 
ten Theil bezeichnet. B. G. II. 1.3. — Altera Gallia nennt 
Suvenal, Sat. VII, 16, Galatia, 

20) Cic. de prov. cons. c. 15. Phil. VII.ı. Lib, VIII. ep. ad 
Attic. VIII. 3. Caes, B. G. I. 7. 10. VIII. 9. B. civ. L 3% 

gr) Caes. B. G. II. 2. 

82) Cic, pro leg. Manil, c. 12. pro Murena c. ult. Caes, B. G. 
VI. 1. VIL 1. 6. Suet. Caes, c. 22. 38. 

83) Cic. Phil. VII. 1. 24) Plin, IV.’ 31. XL 4. 

85) Cic. Phil. VIII, 9, ad Div. IX. 15. Epist, ed. Schütz. T. 
IV. p. 490. Melall, 4. II.z, PIin. III. 14. Tac. An. XI, 
23. Suet. Caes. 22, 8, Catull. XXIX 7. 


26) Hirt. B. Gall. VIII. 28, 3%. 51. 9, Martial. Epigr. III, 1. — 
Dio Cassius, lib. XLVI. c. 55, fagt, indem er Iaiarlan 
eiv va dvrög ray "Almsov nal vv dato Kvräg erwähnt, 
Lnoleiro 6 inslen uds Toyava, Ürı slonninarige wapü 
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jenfelt®. der Alpen gebrauchte man auch ben Namen Gal- 
lia Braccata 27), und man leitet den Namen her von 
den dort gewöhnlich getragenen Veinkleldern, die den Roͤ⸗ 
mern fremd waren ** 








Genaue Meſſungen und Angaben fehlen: man fieht 
offenbar, es find Schaͤtzungen der Ausdehnung Gallien's 


von Norden nah Süden und von Oſten nad Weften,: 
denen man ſelbſt keine große Genauigkeit zutrauen mochte. 


Polpbius Z) rechnete von Italien zum Oceanus 1150 
Millien, bei welcher Angabe Plinius bemerkt, dieß ſey 
zu einer Zeit geſchehen, als man dieß Land nicht kannte. 


Nach Hipparchus, der den Beſtimmungen des Pytheas 
in Hinſicht der Lage Maſſilia's folgte, lag dieſes auf dem 
Parallel vom Byzantium 2); dieſer iſt von dem durch 
den Boryſthenes 3700 Stadien entfernt, und da dieſer 
die Nordkuͤſte von Keltika durchſchneidet, ſo iſt Gallien 
oder Keltika auch 3700 Stadien breit. Ueber die Auss 
dehnung von Welten nach Oſten haben wie vorher ges 
ſprochen, umb gezeigt, daß man für die Entfernung zwi⸗ 





züs üllug Eöorsı slvar, zul Örı nal vi dodirı ri Po- 
pain Ti Asın]) dyonvro Nön. adrn Ök Ön Kouare, Örı 
ol Takaras ol Tavın Es “ounv ròè nAfısov rTüs rolyag 
dvıevreg, Enlonuoı aark rdro wapk Tög dAlsg Nov. — 
Appian Praef. c. 3. lib. VI. rer. Hisp, I. lib, VII. 4. 


27) Mela II. 5. pars nosteo Mari apposito fuit aliquando Brac- 
cata, nunc Narbonensis. Plin. lib. III. c.5. Narbonensis 
provincia appellatur. pars Galliarım quae interno mari 
sdluitur, braccata ante dicta, amne Varo ab Italia di- 
screta. — Mart, Capella lib, VI. 


28) 'Tac. hist. II. 10: Braccae tegumen barbarum. Diod. Sic, 
II. 303 vergl. aber Tzschucke ad Mel. L 1. 

ı) Ap. Plin. lib. IV. 37. 

2) Strab. lib. IL. p. 71. 72. Rath. Geogr. 8- 243. 25 
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Shen Pyrenaͤen und Mhenus . 5000 Stadien annahm 3) 
und wenn man. genau feyn wollte, - der Nordkuͤſte 4300 
bis 4,400 Stabien gab *).- 


Für den ſuͤdlichen Theil Galliens giebt Strabo fol⸗ | 
gende Beflimmungen, die und zugleich zeigen, tie man 
verfuht. Dom Tempel der Venus, oder den Trophäen 
des Pompeius auf ben Pyrenden, fagt er °), bis Narbo 
find 63 Millien, dann bis Nemaufus 88, von dort, 
durch Ugernum und Tarasko bi Aquae Sertiae 53, dann 
bis Antipolis und zum Fluß Varus, wo die Graͤnze ges 
gen Stallen ft, 73 Mitien, im Günzen 277. Mitten. 
Er fest aber gleich hinzu: einige rechnen von Aphrodfs” 
fium, dem’ Vorgebirge der Pprenden, bis zum Varus, 
23600 Stadien; andere geben noch 200 zu, denn man 
fiimmt bei, den Entfernungen nicht überein” 6, . 


Pinius”) Tagt, nach Agrippa, die ganze Kuͤſte von 
Gallia comata betrage. 1800 Millien. Ebenderſelbe 
an: Gallien: zwifchen dem Rhenus und den Pyrenden,; 
dem Ocean und Gebenna und Jura, welche die Graͤnze 
gegen das Narbogenfifche Gallien ‚bilden, fey 220 Millien 
lang und 318 Millien breit 2). Später fagt Plinius. 
noch ?): von den Alpen, durch Lugdunum, bis zum Has: 
ven der Moriner wären 1318 Millien; ſicherer wäre bie 
Diftanz, aber Tänger,: gegen den Sommeruntergang bee: 
Sonne, und nad der Mündung des Nhenus durch die 
Lager der Legionen Germaniens, ebenfalld von den Alpen 
an, 1543 Dritten. — An kiner anderen Stelle meint er 7°) 


— — — — — 


#) Strab. lib. 1. p. 128. Lib. iv. P. 193. 

4) Vergl. Math. Geogr. S. 261. 

5) Lib. IV. p: 178. 

6) Der Epitomator, S. 1219, bat 2700 Stadien. 

7) Lib. IV. 3ı. 

8) Sch habe hier die Zahlen angegeben, weite, nad Harbume, ſic 
in allen Handſchriften finden, Hardutin ſelbſt Hat für die Länge 
420 m. p., die neue Patifer Ausgabe Lief’t DCCXX M. pas- 
suum. Die Missi Theodosii citiren aus Plintius long. 
DCCCCXX, lat. CCCVILL ’ Und fehlen Mittel, hier mit 
Sicherheit zu entfcheiden. 

9) Lib. IV. c. 39 10) Lib. IL. e. ı2. 


89 


von Scingomagus, am Fuße der Alpen, bis Illiberls, am 
Zuße der Porenden, wären 997 m. p.-*), | 

Nach Ptolemaͤus 2°) liegt Gallien zwifchen dem 43 
und 549 nördl. Br., und bem 16 bis 29° der Länge. 

Auh den Umfang bat man anzugeben verfucht unb 
Suetonius 13) bemerkt: omnis Gallia, quae saltu' 
Pyrenaeo, Alpibusque et .monte Gebenna, flu- 
minibusque Rheno et Rhodano continetur patet, 
in citcuitu .ad bis et tricies centena millia pas- 
suum, . 
Sm Marcianus Herakleota T*) finden fich auch einfge 
Angaben über die Größe des Landes, obgleich durch Ab: 
ſchreiber entftelt, am ausführlichften iſt er über Aquls 
tanien. Er ftellt erft die Entfernungen an der Küfle zu⸗ 
fammen: ' J 
vom Vorgebirge Oeaſo dis zum Fluß Aturius 1470 Stab, oder 807 16) 
dis zum Fluß Sigmanus. 7 500 — — 450 
Vorgeb. Curiannum 500 — — 370 
Fluß Garumnas © . 600 — — 450 
Vorgeb, der Santonen 475 — — 85% 
Fluß Sanenteus . . 8660 — — 550 
Vorgeb. der Pictonen 210 — — 150 
Haven Silor . - . 800 — — 290 
Fluß Eiger . 1885 — — 153 


4,800 — — 3,525 


11114461 
11111111 
EBEN 
1111111 





11) Vergl. Harduin not. et emend. CXIV. — Bet Agathemeruß, 
der auch von dieſer Diſtanz ſpricht, ©. 11, fiehe Hudson Geogr. 
min. T.II, fehlt die Zahl. : 

32) Geogr. II. c. 7 - 10. J 

13) Vit. Caes. o.25. Aus ihm hat die Angabe Cutropius — VI, 

214 — entichnt; die Griechiſche Ueberſetzung hat die Bahlen 
weggelaſſen. 

14) Peripl. p. 47. 48. 

15) Marcianus giebt Bier, nad feiner Art, die Diflanzen To an. 
daß er von den ab veihhenden Angaden, wie Protagorad (fiche 
Marc. Heracl, p. 47.), unter den ihm richtig fheinenden die 
größte und Neinfte anfünrte, fo daB man die Mittelsahl als 
das Maaß der Entfernung annehmen Tonnte. Die Angabe 
der Entfernung vom Worgebirge Deaſo, bid sum Fluß Alus 
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Die Länge der Provinz rechnet er, von ber Muͤn⸗ 
bung des Fluffes Aturlus, bis zur Stade Avarkum 1408 
Stadien, die Breite von den Pyrenden bis zu dem Punct, - 
wo ſich der Liger nah Suͤden menbet, I250 Stadien. 
Der Umfang der Provinz im Lande beträgt nicht über 

9770 Stadien, nicht unter 8370 Stadien. 0 


Das Lugbinenfifhe Gallten, befpält im Norden ber 
Beitannifhe Okeanos, im Welten der Aauitanifche, im 
Oſten iſt Belgika und der Sequanas, im Süden die Narz 
bonenfifche Provinz, und bie Laͤnge der Küfte beträgt vom 
Ziger, bis zum Sequanas, 3370. Stadien, nicht unter- 
3065. Der Umfang ber Landgränze beläuft ſich auf 7290, 
nicht unter 6420 Stadien. Die Breite der Provinz rech⸗ 
net man von der Stabt Caballinum, bis zum Ausflug 
des Sequanad 3070 Stadien, die Länge, vom Vorgebirge 
Gaberum bis zum Sequanas 3376 Stadien; ober richtiger 
25706. nl | | 
Belgika mit beiden Germanien wird im Norden vom 
nörblichen Okeanos begränzt, und die Länge der Küfte bes 
trägt, vom Sequanas, bis zur weitlihen Nheinmündung, 
nicht über 3850, nicht unter 3180 Stadien. Im Oſten 
ift ber, Rhenus gegen Groß» Germanten, vom Ausfluß 
(xepaAn) bi zur Quelle in den Alpen, auf dent Berge 
Adulas, im Weften iſt die Lugbunenfifche Provinz und bee 
Sequanas, im Süden das Narbonenfifche Gallien. Die 
Länge beträgt, vom Fluß Phrudos, bis zum Rhenus 2685 
Stadien, (lied 2385, .BLLIIE ftatt BXIIE,) die Breite 
vom Berge Adulas und den Alpen, bis zur weftlichen Rhein 
mündung , 4375 Stadien. Der Umfang der Landgraͤnze 
betraͤgt nicht uͤber 5160, nicht unter 2300 Stadien. 
(Dieſe letzte Zahl iſt viel zu klein und nimmt man den 
ganzen Umfang der Landgraͤnze, ſo betraͤgt er uͤber 14,000 
Stadien, alſo vielleicht IEPE ſtatt EP& und IBT 
ftatt IBT, . 4 ‘ 404 





rius if offenbar verſchrie ben, und muß,” wenn die anderen 
Angaben als richtig gelten Eünnen , fo heißen, wie oben anges 
geben ift, baber im Tert ſtatt SCN (4250) zu Iefen ik AUM 
to), und Rat ZTN (a0), RZ (Bor). 


nd 


Die Angaben, welche Ptolemäus bei feiner Charte 
von Sallien benugte, finb folgende 2°): 

Die vierte Charte von Europa umfaßt Gallien, in 
vier Provinzen, mit ben dabei liegenden Snfeln Der 
mittlere Parallel verhält fih zum Meridian, wie 2:23. 

Die Gränzen find im Oſten Groß» Germanien, 
Rhaͤtica und Stalien, gegen Süden das Gallifhe Meer, 
gegen Weften die Pyrenaͤen und ber Aquitanifche Oceanus, 
gegen Norden ber Britannifche Oceanus. 


In Aquitania: 


Meblolantum, der laͤngſte Tag hat 15% Stunden, und 
es iſt weitlich von Alerandiden 24 Stunden *7). 

Burdigala, der längfte Tag hat 15% Stunde; es If 
von Alerandeien gegen Weiten 22 Stunden. 


In Gallia Lugdunensis: 


Auguftodunum, ber längfte Tag hat 153. Stunden; 
es iſt 2,8, Stunden weftlic von Alerandrien. . 
2ugbunum, ber längfte Tag hat 15% Brunn; es iſt 
4 Stunden weftlic von. Alexandrien. | 
Sn Gallia Belgica: 


Geſoriacum, der Iängfte Tag hat 168 Stunden (lat. 
dee 164); es iſt 25 Stunden gegen Weflen von Aleran⸗ 
Durocottorum, der laͤngſte Tag hat 16 Stunden; es 

iſt 23 Stunden weſtlich von Alexandrien. | 
In Gallia Narbonensis: 


In Maſſalia hat der Iängfte Tag 1354 Stunde; es 
legt 23 Stunden weitli von Alexandrien. | 





16) Geogr. Iib, VIII, c. 3. 

27) Die hier dei allen Städten angeführten Bablen find meiltens 
theild bie der Ausgabe von Bertius, und geben die in den ans 
deren Büdern von Ptolemäus angenommene Länge und Breis 
te; am genauelten für die Derter in Gallia Narbonenfig, 
weniger genau bei den nördlihen, und Geforiacum mag Ptos 
Lemäuß nach iDifkanzen » Angaben höher Hinauf gelegt daben. 
als es nach Yielen Beobachtungen Itegen Tollte. 
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In Narbp Hat ber laͤngſte Tag 15% Stunden; es if 
2.7 Stunden weſtlich von Alerandrien. Ä 

In Vienna hat ber. längfte Tag 15% Stunden; von 
Alerandrien iſt es 24 Stunden gegen Weſten entfernt. 

In Nemauſus hat der laͤngſte Tag 1555 Stunden; 
es liegt 24% Stunden weſtlich vom Meridian * Alexan⸗ 
drien. 





Gebirge 


"Die Pyrenden — Pyrenaeus saltus ?) — Pyrenaei 
montes 2) trennen Sherien von Gallien, fie ziehen, nad) 
Strabo, faft gerade von Süden nah Norden; Piinius 
giebt richtiger. an, daß fie fehräge, von Suͤdoſten nad 
Mordweften fireichen 3). Auf der Sherifchen Seite find ſte 
mit immergrünen Bäumen bewachſen, die nach den Kelten 
hin ift kahl; trefflihe Thaͤler durchſchneiden dieß Gebirge, 
und Vorgebirge laufen in's Mittelmeer, wie in den Dcean 
hinein *). .Mehre Pälfe führen Über dieß Gebirge 5), 
Man ſchaͤtzte die Breite zu 125 Stadien 6). \ 

Durd und nach Gäfar Ternte man einige der Cal 
lien in verfchiedenen Richtungen durchfchneidenden Gebirge 
tennen, ohne befwegen genau Ihr Streichen, ihre Höhe 
u, dal. angeben zu Eönnen. 

. Cevenna. — .Eäfar 7) nennt das Gebirge Cevenna . 
ober Cebenna, das er im Winter mit 6 Zuß hohem Schnee 





ı2) Die Römer find eben nicht fehr genau im Gebrauch der Worte 

mons, montes, collis, fiede Liv. XL. 30. 
1) Caes. B. civ. I. 37. III. 19. 

2) Eaes. B. G. J. 1. - N] von?T : — ——— Ögy. Ueber bie 
Quantität der erſten Sylbe in venvn, daß fie lang ift, fiede 
Draco Stratonic. p. 78. Sage Über den Namen fiede Sil. Ital. 
III. 415 - 441. — Plin. 3, 1. 

2 Siehe Geogr. Iberiens, ©. 275 

4) Strab. III. p. 160. 162. 177. 18. 199. Mela II. 6. Sil. Ital. III. 
417 — 420. — 'Auson. Ep. XXIV. 69: -bimaris juga ninguida, 
‚Pyrenaei. v. 87. marmorea Pyrene, Vgl. Hifpanien ©. 277. - 

6) Livius XXI. 23 

6) Anthol. ed. Jac. T. III. p. 185. Epigr XV. — Anthol. Pal. 
ed. Jac. T. IL. p. 580. n. ızr.. 7) VLII. 8, ir ' 


— — ——— "Un, 
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bededt fand, rauh und beſchwerlich, und er erwähnt es als die 
Arverner und, Helvier trennend. Genauer meldet Strabo;: 
der ed To nEuuevov Öpos nennt ®), es ftoße im rech⸗ 
tn Winkel auf die Pprenden, ziehe mitten durch: das 
obere Land, und trete beinahe bis an den Rhodanus, Im‘ 
der Gegend von Lugdunum oder, wie er anderswo ſagt, 
da, mo Iſaras und Rhodanus zufammenfligen. Es ift- 
beinahe 2000 Stadien lang. Ihm zerfaͤllt, wie man ſieht, 
Gallien durch dieß Gebirge In eine ſuͤdliche und nördliche 
Hifte, und fo ift auch Mela zu verſtehen ?), wenn 
ee fügt: Gallia Lemanno lacu et Cebennicis mon- 
tibus in duo latera divisa 1°), 

Einen einzelnen, zu biefer Bergkette gehörigen Berg, 
sent Eidonius Apollinaris 77), von den Rutenern 
kommt man zum Lefora: 

hinc te Lesora, Caucasum Scytharum 
vincens, aspichet, citusque Tarnis. 


Plinius =) rühmt den Käfe von dort, Lesurae Gaba- 
licique pagi. Es iſt Mont Losere, wo bir Tarn ents 


fpringt; die Gegend iſt noch jest durch Käfe berühmt 75). 


- 8) Lib. IT. p. 128. 146. III. p. 176. IV. p. 182. 185.19. .T& ago 

"zoy Keuusvmv dev, IV. p. 189. 190. 191. 208. dıa Toy 

Keuntvov dein nur an einer Stelle (IV. pP: 177.) N Reg 
vn. 

9 115 16. 

*\10) Tzsehucke adMel. F. Tr.: 9.2. P. 407 ſagt: : In orientalem et 
occidentalem inaequali tamen mensura, vid. d’Anv. P. 2195 
vergleicht man aber Strabo, fo fiehbt man, daB Mela auf die oben 
angegebene Weife zu erklären fey. — Mela gebraudt Ceben- 
nae.— Bei ihm, Edfar, und Plinius ITE 5. haben Codd. Ceben- 
na und Gebenna, die Griechen fchreiben mit K und Cebenna 
in wohl dad Richtige, vergl. Vinet. ad Auson. clar. urb. XII, 
&. Oudendorp. ad. Caes. VII. g. — Lucan I. 434: 

1... „ qna montibus ardud summis 
Gens habitat cana pendentes rope Gebennas. - 
Avien. or. marit.L, Cimenus. 
21) Carm. XXIV.4. . 
12) XI. 9. 

13) Guill. de Gatel. Bist, 2 » _ Die Coda. bei plinius haben 

Lesura 
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Alpen. — Um Ale, was Griechen und Roͤ⸗ 
mer über die Alpen angeben, richtig zu verfichen, muͤſ⸗ 
fen wir die verfchiebenen und wechfelnden Anfichten , bee 
Einzelnen aufzufaffen fuhen, da auf biefe Weiſe auch 
ihre Vorftellungen über den Lauf der Fluͤſſe, die Geftalt 
ber von ihnen durchzogenen Länder und über den Wohns 
pla& verfchiebener Wölkerfchaften uns erſt deutlich werben. 
Es genügt nicht, hier bloß von demjenigen Theile diefes 
gewaltigen Gebirges zu reden, der an das eigentliche 
Gallien ftößt, fondern wir haben eine Weberficht der 
ganzen Gebirgskette zu geben, an deren Fuße, nah 
dee Meinung jener beiden Völker, Gelten, Galater, . 
Gallier wohnten. Wie fpdt der Name für dies Gebirge 
auflam, wie ſchwankend die Kenntniß deflelben Jahrhum 
derte hindurch war, iſt vorher gezeigt worden ı*); als 
man aber auch genauer die einzelnen Theile deffelbeh ken⸗ 
nen lernte, dauerte es doch lange Zeit, ehe man über den 
Zug deffelben, feine Höhe, Ausdehnung u. f. w. das Rich⸗ 
tige fand, da. der Mangel an gebahnten Straßen, und bie 
Wildheit der Wewohner ordentliche Unterſuchungen lange 
hinderten. 


Der Erſte, dem wir eine ausfuͤhrliche Schilderung 
‚verdanken, iſt Polybius, der bie Alpen bereiſ'te, um fie 
kennen zu lernen; wie ihm dieß gelang, ergiebt fih, wenn 
wir damit feine Befreiung ber anliegenden Länder vers 
binden. 


Die Alpen 15) begränzen die Nordſeite Itallen's *6). 





14) Siede ©. 12 4. \ 

19 al "Alzeıs. II... v& ’Almewa den. IL. N Tin 
Atov zagdesıe. IL.ı,. — "Alneıe den. Strabo.— 7 
*Alzıis. — Chrest. Strab. ed. Coray. T. III. p. 373 Eust, 
ad Dionys. Per. v. 294. — Strab. IV. p. 202:. za yüg "Alzıe 
zo wouregov "Alßın, nahdneg nal ’Amsovic. Eust, 
Lc.— Steph. Byz. "Alzsıg zal"Alrsıa don, xal”Alßıe, 
dırn yae  yoayN, aul dic rü x, ul dic vüß. cf. Edit. 
ad Dion. Per. v. ag. — "Alzıs für dad Alpengebirge, Anthol. 
T. III. p. 18% ed. Jac. Epigr. XV. Dionye. Per. v. 295 cfr. 
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Gar Italien ift dreiedig: die Seite gegen Dften beſpuͤlt 
ber Joniſche Sund, nebſt dem Adriatiſchen Bufen, die 
gegm Suͤdweſten das Sikeliſche und Tyrrheniſche Meer. 
Dieſe beiden Seiten bilden, wo ſie zuſammenſtoßen, die 
Opise des Dreiecks, und dieſe iſt das gegen Suͤden vor⸗ 
fpringende Vorgebirge Cochnthus, es trennt den Joni⸗ 
ſchea Sund und das Sikeliſche Meer. 

- Die dritte Seite, gegen Norden und das fefte Land 
gerichtet, bildet der Fuß der Alpen, ohne Unterbrechung 5 
fie beginnt von Maffalia und den Gegenden nördlih vom 
GSarboifhen Meere, und Läuft fort bis zum inneriten 
Winkel des Adriatifchen Meeres *°®), doch ſtoͤßt fie nicht 
ganz an denfelben. An diefem Fuße der Alpen, den man 








Eust. ad Od. IV. 9. — Eust. ad Dionys. 1 1 bemerkt ned: 
gacl da zYv Adkıy ravıny ara Tiv eis vd Ellmwındy ue- 
zalmbıy ravröv duvadaı Ti XAELCOVg«. Bgl. darüber Pro- 
cop. rer. Goth. lib. I. c..ı.— Alpes — die Dichter gebrauchen 
auch den Singular, fo Ovid. A. A. III. 150. Lucan. IJ. 688. III. 
sog Juvenal. Sat. X. ı52. Claudian. de laudib. Stilich. III. v. 
285. de bello Gildon. v. 82.; eben fo findet fih im Stin. Anton, 
pP: 296, inAlpe summa, und Tab. Peut. Segm. II., in Alpe mari- 
tima, in Alpe Cottia, und bei Sidon. Apollin.V. Ep. ı6. Alpe 
transmissa. cf, Priscian. lib. VII. p. 757. ed. Putsch. Oudendorp. 
ad Lucan. I. 481. Drakenb. ad Sil. Ital. XIII. 7jr. — Ueber 
die Etymologie bemerkt Servius, ad Virg. Aen. X. 13: sane 
omnes altitudines montium licet a Gallis Alpes vocantur, 
proprie tamen montium Gallicorum sunt, und ad Georg. III. 
" 474: Gallorum lingua alti montes Alpes vocantur. cf. Isi- 
dor. Orig. XIV. c.8. — fo werden die Pyrenden Alpen ges 
nannt, Sil. Ital. II. 333. Geminae Alpes. — Sidon. Apollin. 
carm. V.v. 593. Prudent. Pass. Laurent. 438. Bol. Scalig. 
lect. Auson. II. 16, p- 133. Der Athos Alpes genannt, Sidon. 
Apollin. Carm. IX. 45. II. sır. XVI. 95. Procop. rer. Goth. 
lib. I. c. 12 fogt: &ygs ds "Almsıg, Tag Ev ögeı zo Ilvgn- 
valp Boas. — ine andere Etomologie bat Feilus: Alpen 
a candore nivium dictae sunt, qui perpetuis fere nivibus al- 
bescunt. Sabini enim alpum dixere, quod postea Latini al- 
bum; unde Alpium nomen, ck. v. Album. p. 18. — 


16) Polyb. II. 14. 164) cf, III, ce, 42. 
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als die Baſis des Dreiecks betrachten kann, uegt die Ebe⸗ 
ne, welche die aͤußerſte in Italien gegen Norden if. Ste 
iſt ebenfalls ein Dreieck, deffen Spitze bort liegt, wo Als 
pen und Apenninen zufammenfloßen, nicht weit von dem 
Sardoifhen Meere, uͤber Maſſalia; die. nördliche Seite 
bildet der erwähnte Fuß der Alpen, gegen 2200 Stadien, 
die fübliche der Apennin, 3600 Stadien lang. Als Bas. 
fis diefes Dreiecks iſt das Uferland am. Adriatiichen Meere 
u betrachten, ihre Länge beträgt, von Sena bis zu jenem 
Bintel, über 2500 Stadien; fo daß der ganze Umfang 
ber erwähnten Ebene nicht viel unter 10,000 Stadien 
beträgt.” 
Vrerſuchen wir, nach dieſen Angaben, Italien zu zeich⸗ 
nen, ſo ergiebt ſich, daß Polybius von geraden Linien 
ſpricht, was ihm Strabo mit Recht vorwirft 17), und was 
aus feiner Art der Befchreibung folgt, daß er alfo bie 
Alpen von Suͤdweſt nach Nordoſt ziehen laͤßt. Er hat 
ebenfalls den Irrthum, den nachher, wie wir fehen wers 
ben, alle Folgenden beibehalten, daß er Stalien falfch 
orientirt und faft von Werften nad) Oſten liegen laͤßt, 
nach welcher Anſicht auch beide es beſpuͤlenden Meere den 
Namen des obern und untern erhielten. Jener Vor⸗ 
ſtellung von der Richtung der Alpenkette gemaͤß, iſt dann 
auch ſeine Beſchreibung vom Laufe des Rhodanus, deſſen 
Quellen er, wie die meiſten der Folgenden, zu weit nach 
Oſten fest. Der Rhodanus, fagt er *8), hat feine Quel⸗ 
len oberhalb des Winkels vom Adrlatifhen Bufen, gegen 
Weſten, auf der Nordſeite der Alpen. Er ſtroͤmt gegen 
den MWinteruntergang (Suͤdweſt) und füllt in's Sarboifche 
Meer; er fließt meiftentheils ducch ein Thal, deffen Suͤd⸗ 
feite der nördliche Abhang der Italien begränzenden Alpen 
bildet. Die Morbfeite des Thales bewohnen Kelten. — 
Er denkt ſich alfo die Alpenkette von Norboft gegen Suͤd⸗ 
weft fortziehend, vom Winkel des Adriatifchen Meeres, bis 
gegen Maffalia, parallel mit diefem ftrömt der Rhodanus; 
deßhalb kann er auch, nad) feiner Anficht, fagen "?), als 
Hannibal, nad dem Uebergange über den erwähnten Fluß, 
wieder aufbriht: „er führte fein Heer am Fluſſe hin, 
vom Meere aus gegen Oſten, als ob er in’s Mittelland 





17) Lib. V. p- 20. .. 18) Lib, IUS c. 47. 10) Tbid. 
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von Europa wollte.“ .&o verleitete ihn feine Unkunde ber 
Gegend zu ſolchen falfhen Angaben, bie damals richtig 
fhlenen / und bei der Mangelhaftigkeit der Huͤlfsmittel, 
Sen Gefahren, : welche mit den Unterfuchungen diefer Ges 
genden verknüpft waren, uns nicht auffallen koͤnnen, da⸗ 
bingegen,,. wenn wir unfere Charten zum Grunde legen 
und darnach des Dolyblus Angaben ald genau annehmen 
wollen, wir ihm eine Verirrung in Hinficht der Himmels: 
gegend zufchreiben, die bei einem Manne feiner Art uns 
erklaͤrlich wäre. | 

Sirabo kennt dieß Gebirge beffer, obgleich auch er 
manches Jerige annahm: er .felbft bemerkt 20), bag man 
Die Alpen, Purenden, die Thrakiſchen, Germanifchen und 
Yurgrifhen: Gebirge. fo genau nicht Eenne. Im Allgemei⸗ 
nen fagt er 2%): von Ligyſtika bis zu den Karnern ziehen 
die Alpen, als eine große, zufammenhängende Gebirgskette, 
ſo daß es nur Ein. Berg zu ſeyn ſcheint; dann ſenkt fid) 
bas Gebirge 22) und hebt fi wieder an mehreren Stel⸗ 
ten und in mehreren Gipfeln, und es erftreden fi von 
jenem Hauptgebirge viele Arme, nad) verfchiebenen Seiten, 
So ift einer jenfelts bes Rhenus und des von ihm gebils 
beten Sees (Bodenfee), gegen DOften, ein mäßig hohes 
Gebirge 23), dort find die Quellen des Iſter, nicht fern 
von den Sueven und dem Herkyniſchen Bergwalde; ans 
dere Arme ziehen nad). Jllytien und. dem Adriatiſchen 
Meere, dazu gehört oberhalb der Garni, der Apenninus 2*), 








29) Lib. II- p. 71e er) Lib. IV. p. 207. 

23) Plin. III. 28: nachdem er Sabaria, genannt, fährt er fort: inde 
glandifera Pannonise, qua mitescentia Alpium juga, per 
medium JIllyricum a septemtrione ad meridiem versa, molli 
in dextra ac laeva devexitate considunt. 

99) Cfr. VII. p. 290. 

a4) Vakonsızaı Ö} vv Kagvay rö "Artvvıvov 6006, und gleich 
nachber wird es wieder erwähnt, dv dsı zo re ’Ankvrıvov 
Epos ro Aeydtv, und Taſchucke bemerkt, T. II. p. 8ı: 7Ö 
’Asivyıvov ÖQ0s — ita omnes Codd. Casaub. legit TO Tol- 
„vo. ögog. Venet. Antoxnvov. Cluver conjicit in Ital. 
ant. I. p. 190: T6 ’Almıov. — Zidude hat ’Anevvıvon bei: 
Debalten, Goran liefft: wolsıvos. — Wäre vielleigt "Ande- 
mov richtig umd deutete hin auf Brenner? Bu Strabo's 

Ulert's alte Geogr. II. Ih. 2. Abth. 7 


98 


Tullum, Phlygadia und die Berge bei ben Vindelkkern, 
von denen der Duras, ber Klanes und, andere Bergſtroͤme 
zum Iſter fließen. — Bu den Alpen gehört noch der Okra, 
in beffen Nähe die Japodes wohnen, es iſt der niebrigfte 
Theil der Alpen 25), die von NRhätia bis zu ben Japodes 
ziehen, bei biefen erhebt fich dann das Gebirge wieder und 
beißt Albia, damit endet es und e6 ‚beginnen dann bie Il⸗ 
Iprifchen Gebirge 26), - . | | 
Richtiger als Polybius fagt Strabo 27), bie Alpen 
bilden eine Erumme Linie, der Bogen iſt nach den Ebenen 
der Kelten und dem Gebirge Kemmenon gerichtet, die hohle 
Seite gegen Ligyſtika und Stalin Die Mitte bderfels 
ben 28) iſt bei den Salaffern, die Enden gehen bi zum 
Okra und zum Winkel des Adrlatifhen Meeres, im We⸗ 
ften an's Ligvftifche Ufer, bi6 Genua, wo Apennnien und 
Alpen zufammenftoßen. Dieß letztere wiederholt unfer Geo⸗ 
graph noch an einer andern Stelle 2°), indem er feine 
Vorgänger berichtigt: die Alpen, ſagt er, fangen nicht, 
wie Einige wollen, bei dem Hafen des Monoecus an, ſon⸗ 
dern von derfelben Gegend mit den Apenninen, bei. Genua 
und Vada Sabbata 39%). Bel Genua iſt der Beginn ber 
Apenninen, bei Sabbata der Alpen, und beibe Orte find 
260 Stadien von einander entfernt 37). Ä 

| Wie weit er den Namen Alpen ausbehnt, erhellet 
aus feiner Angabe, daß fie oberhalb Maffalia find °2), 





Beit war dieß Gebirge zu befannt, als daß man annehmen darf, 
daß ex Tö wolvıvov Öpog Habe ſchreiben innen und ed mit dem 
weſtlicheren Penniniſchen Bebirge zulammenwarf. Wir werben 
bei den Alyenvöllern darauf zurückkommen. 


25) Strab. IV. p. 314. P- 292- 26) Cfr. IV. p. 202. 
7) LI. pP: 128- Bol. lib. V. p- 210. =8) 1. l. p- 211. 
29) Lib. IV. p. 201. 30) Val. Eust. ad Dion. Per. v. 294- 


- 31) Qgl. Strab. IV. p. 216. — Cic. Ep. famil. XL 13: Antonius 
— constitit nusquam prius, quam ad Vada pervenit, quem 
locum volo tibi esse notum, jacet inter Apenninum et Al- 
peis, impeditissimus ad iter faciendum, und vorher ep. 10: 
trans Apenninum itinere facto difficillimo, ad Vada perve- 
nit etc. 

32) Lib. IV. p. 20%, — Aquae Sextiae am Zuße der Alpen. Flor. 
111. 3.7. Plut, Mar. c. 18. cfr. c. 24 Vienna liegt Alpino 


and daß Dubis und Arar auf ihnen ihre Quellen haͤt 

m und die Sequana ebenfalld von benfelben Toms 

Außer folhem Serthume war noch Manches In der 
Anſicht Strabo's von dieſem Gebirge falſch, und es er⸗ 
ſchien ihm in einer andern Lage, als wir es, nach unfes 
ser richtigen Kenntniß, fegen. Auch er fchob noch Alles 
dem noͤrdlichen Winkel des Adriatifchen Meeres zu nahe, 
wie aus feinen Angaben über die Quellen der Slüffe her⸗ 
vorgeht; und jenen Winkel fuchte ex viel weftlicher, als er 
wirklich iſt 35). Indem er von ber Gegend der Alpen 
fpricht, wo dieſe fih in mehrere Arme theilen, und die 
Garni erwähnt, fegt er hinzu 36): „der Sfter kommt 
auch von biefen Bergen,” und wo bieß fen, beflimmt er 
an einer andern Stelle genauer 37): „der Sfter hat feine 
Quellen In den weftlihften Gegenden Germanten’s, nahe 
bem Winkel des Adriatifchen Meeres, ungefähr 1000 Sta⸗ 
bien davon entfernt.” Auf bdiefe Art werden alfo auch 
Die Quellen des Rhodanus und Rhenus weit nad Often 
gezogen, und er folgt ähnlichen Angaben wie Polybius 33), 
. Bel den Spätern finden wir. größtentheils mit dieſen 
Abereinſtimmende Anfihten, wie Mela erklärt 3°): die 
Alpen ziehen von ber Gegend am Varus weit und breit 





jugo. Auson. Parerital IV. 65 und Alpinae tecta Viennae. 
Auson. Ep. 24. Br. 
3) Lib. IV. p. 19. 

. Nach ähnlicher Anficht heißt es bei Schol. Horat. Epod. XVI. 
6: Allobroges sunt Galli, rufi et Sequanici dicti; incolentes 
illum tractum Alpium, qui est a Visontio in Germaniam. — 
Die Angaben über Dudis und Arar bat Ptolemäus gehabt, 
dehnt aber die Alpen nicht weit genug aus, fondern fest die 
Quellen diefer Flüſſe, mit der des Rhodanus, auf die Gottis 


fen Alpen. 
36) ©. Stalien und Adriatifhes Meer. 
36) Lib. IV. p. 207. 37) Lib. VII. p. 289. 


38) Dan vergefie nicht, wie lange ed in neuer Zeit dauerte, ebe 
man Aber die Donauquellen einig ward, und wie leicht der ges 
waltige San für den Hauptſtrom gehalten werden konnte. 

2%) Lib. UI. c. 4 . 

7 * 
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erſt nach Norden; dann, wenn fie Germanien berühren, 
laufen : fie: gegen Oſten, trennen gewaltige Völker und drin⸗ 
gen bis Thrakien *9). 

Genaue Meſſungen der Lange und Breite des Alpen 
gebirges und ber Höhe einzelner Berge find ſchwerlich ans 
geftellt, wenigftens find uns feine Nachrichten darüber ers 
halten, Viele begnügen fich, fie mit einer hohen Mauer 
zu vergleichen, die Stalien im Norden zur Schutzwehr 
diene *1). Andere erklaͤrten fie für. das hoͤchſte Seine 
Eutopa’s +2), oder zu den größten gehörig *3). 
Polybius ++) find fie höher als bie höchften ee in 
Griechenland und raten, der Taygetus, eyes, Par⸗ 
naſſus, Pelion, Oſſa, Haͤmus, Rhodope: dieſe idine ein 
ruͤſtiger Bußgänger faſt in einem Tage erfieigen, bei den 
Alpen vermöge bieß einer in fünf Tagen +5). Stra⸗ 
bo +6) nennt fie ſehr hoch, und die geradefte. Höhe, 
fagt er +7), beträgt 100 Stadien bei’mi Hinauffteigen, in 
der Gegend der Mebuli, die auf der Höhe des Gebirges, 
öftlih vom Zufammenfluffe der Ifara und des Rhodanus, 
wohnen +8), und eben fo viel ber Hinahweg nach den 
Stänzen Italien's. Der fübliche Abhang, nach. Italien, 
iſt, wie Livius +9) angiebt, Eürzer, aber fteiler, als bie 


40) Cfr. Agathem. de Geogr. lib. IL, c. 4. Ptol. Geogr. lib. II. 
III. Oros. T. 2. Der Anfiht gemäß, daß die Alpen bid Vada 
Sabbata ziehen, nennt Liviud, XXVIII. 46, Savo, oppidum 
Alpinum, in der Gegend der Ligured Ingauni: dort fleht nach⸗ 
her Mago, und Livius bezeichnet die Gegend, XXIX. 15, als 

‚ angulum Alpium.— Illyrii quoque sub Alpibus degunt. Flör. 
. IV.1ı2 6. — Gpötere Anfichten f. Julian. Imp. Orat. II. p.73. 

41) Cic. de prov. cons. c. 14. in Luc. Pis. c. 33. Plin. III. 4. 19. 
Mamertin. in Genethliac. Maxim. Aug. c. 6. Herodian. lib. 
VIII. c.I. Isidor. Origg. XIV. 8. Serv. ad Virg. Aen. X. 13- 
Alpes secundum Catonem et Livium muri vice tuebantur 
Italiam. 

42) Dionys. Hal. in Scriptt. vett. nova collectio Cod. Vat. ed. ab 
Angelo Maio. T. II. p. 486. 


43) Agathem. II. c. 9. 44) Ap. Strab. IV. p. 208. 209. 
45) Wal. Eust. ad Dion, Per. v. 294. 46) Lib. II. p. 128. 
47) Lib. IV. p. 20% 48) L. L p. 204. 49) XXL. 35. 
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nördliche Selte. Nach Plinlus 99) :erheben fich einzelne 
Gäfeh bis zu einer Höhe von 50,000 Schritt 65). 
"un Daß Bolybius die Ränge der Alpen zu 2200 Sta⸗ 
dien angab, tft fhon früher bemerkt; nach Coelius, bei 
Plinius 5°), erfireden fie fih, vom Oberen Meere zum 
Unteren, eine Länge von decies centena millia passuum, 
nah. Zimagenes XXII. m. p. weniger. Die Breite giebt 
Cornelius .Nepos zu 100 Miltien an, Titus Livius rech⸗ 
net 3000 Stadien; Plinius fagt aber: „beide fpräcen 
von verfchledenen Stellen, denn an manden Orten wäre 
dieß Gebirge über 100 Millien breit, fo, 3. B., wo fie 
Germania von Italien trennten, an andern nlht. über 7 
und noch an anderen wären fie fehr ſchmal 53). 

Die Gipfel und die zunaͤchſt daran ftoßende Region 
iſt ganz -baumlos und kahl 5%), weil dort der Schnee im 
Gommer und Winter kiegen bleibt‘ SS); die Mitte der 
Berge aber, auf bilden Abdachungen, hat Buſch und Wasb 
amd iſt bewohnbar. Im Ganzen waru das Gebirge : als 
kalt verrufen 558), aktı in’ Nebel gehuͤllt und von Stüw 
wen umfauf’t 56), shit" den Gipfeln über die. Wolken 
emporragend 57), ober, wie Livius fagt 58), ben Him⸗ 
mel ‚ber hrend 5°)... Nach Diodorus 69) heißt eine Spige 





2). Hm. 6 FF er 4 

Quosdamı Alpium vertices leago tractu Bec . vreviore L mil- 

‘ dibus passuum adsurgere,. YgL -Rezzonico Disg. Plin..T. u. 
P- ge der. V mille passuum, Igſen will. ot . 

52) TIL c. 23. 

53) Nach der Anthol.T. III. p. 185, beiträgt der Weg durch die 
Alpen 1250. Gtadien. — Praetoria Augusta am Buße ber-Alpen, 
Plin. II. _. _ s3):Polyb. IIL 66. II. c. 15. 

65) Philipp. Epigr. LXVHL,, Anthol. III. p. 213: Kelrav vı- 
poßintes dsl agvumdsss " Alneız. 

55.) Liv. XXI. 31. 66) Sil. Ital. Pun. III. 479. 

57) Herodian. VIII.c.ı.. . 68) V. c. 34. 

59) Sal. SiL Ital. IV. 2. Ovid. Met. II. 226,. und befonderd IIT. 
478 etc. Atriae Alpes. Virg. G. III. 474. EIorus II. 6. 

60) Diod. Sic. T. II: ed. Wessel. p. 640. Fragm. ap. Eust. ad Od. 
I. p. 1190. — Daffelbe bat auch Tzets. Exeg. in Lliad. p.1o,'ed. 
Herm., obue den Diodorus Zu nennen. 
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der Alpen, welche bie Höchfte ſchien, Oöpayä päxse 
bei den Eingebomen 6%). Dem Wanderer, ber mit. zu 
fahr an den Abgruͤnden und Steilen hinzog, drohten auch 
die herabſtuͤrzenden Lawinen Verderben 6*).: 

Wie man ſich im Allgemeinen: bie Alpen. dachte, zeige 
"folgende Schilderung, die uns angiebt, was: Hannibar’s 
an Befchwerden gewöhnte Krieger, am Fußerdes Gebirges 
„ anftaunten °2): die Höhe der Berge, den Schnee, der faſt 
den Himmel erreichte, die unfreundlichen, auf: Selfen lies 
genden Wohnungen, großes und kleines Vieh von ber 
Kälte entftellt, die Menfchen mit wildherabhängendern Haar 
und Bart,:Lebendes und Lebloſes Alles vor Froſt ſtarrend; 
alles Uebrige ſchlimmer zu fehen, als: zu -fagen. 

Andere Gebirge find nur. auf. einer Seite bewachfen, 
wo Quellen und Flüffe fich finden, den Alpen aber entfirömt 
eine Menge non Fluͤſſen, und. fie find auf-allen Seiten 
mit Bufh und Wald belsider Kt). Go meldet Pliniuß, 
es dauerte aber lange, ehe mah bie Seen und: Sttoͤme dort 
genau kennen lernte, und uns find zum Xheil.unoollfeng 
mene Nachrichten erhalten. ::Der. Mhodanus wird und am 
erften genannt von den großen Slüffen, . die hier entſprin⸗ 
gen, fpäter Der Nhenus, eben fo Druentia, Iſara und 
ſelbſt Dubis und Arar follten ihnen, wie früher ſchon be 
"merkt ward, entfirömen. Auf dem nörblichften Arme bat 
der Sfter feine Quellen. Vom fuͤdlichen Abhange kommen 
ber Padus, der den Durias aufnimmt *5), bet Ticinus, 
Addua. Auf dem öftlichen Theile des Gebirges find ber 
Iſaros und Atefinus 69), der Sarus 7), Dravus, Co⸗ 
lapis und Noarus. 

Polybius 68) ſagte, in den Alpen ſind mehrere Seen, 
aber drei große, der Benacus, Verbanus und Larius * 
die noͤrdlicheren ſcheint er nicht zu kennen. Spaͤtere fuͤh⸗ 
en noch verfchiedene an, fo ben Genferfer, d den der Rho⸗ 


61) Wal. Simler. Comment. de Alp- p. 87: 96. 


62) Strab. IV. p. 299. 63) Liv. XXI. c. 2. 
64) Plin. XXXI. 26. 65) Strab. IV.p. 208. 
66) Strab. IV. p. 20. 67) Strab. VII. p- 314. 


:,68) Ap. Stxäb, IV. p. 208. 
69) In redicibus Alpium. Plin. IX. 33. 


kanns Gifber 7%), Strabo fpeicht 7%), indem er von ben 
haͤchſten Höhen des Gebirges handelt, von einem großen 
See in ber Nähe der Quellen des Durias und Druentius. 
Auch der ‚große See, den Fer Rhenus bildet, wird ers 
wähnt 72), fo wie ein anderer im oͤſtlichen Theile des 
GBebirges, dem der Iſaros und Atefinus entſtroͤmen, von 
denen jener in's Adriatiſche Meer, biefer in den Sfter 


: Das Gebirge war, nach den Angaben der Alten, ſehr 
bewohnt 7°): auf dem Theile, der an’s Mittelmeer ftößt, 
leben Ligyes, welter nördlich find es Keltifche Voͤlkerſchaf⸗ 
un, Salater 7*, Nach Livius 75) wohnen, nördlich von 
ben Denninifhen Alpen, halbgermänifhe Stämme, an ben. 
Straßen, die dort. nach Gallien führen. 

Was biefe Keute anbetrifft, fo ſagt Strabo 75): ig 
dem ganzem Gebirgszuge der. Alpen giebt es viele hüges 
ige Gegenden, mit gutem Boden, die ordentlich beſtellt 
werben koͤnnen, und gut bewohnte Thäler. . Der größte 
hell aber, und. befonders. die Gipfel find traurig und 
ohne Erzeugniſſe, wegen der Kälte und bes fchlechten Bo⸗ 
dens. Die Bewohner dieſer Gegenden 77), meil ihnen 
Lebensmittel und andere Sachen mangelten, fchonten die 
rei Ebenen, um von ihnen was fie bedurften zu er: 
älten, es gegen Harz, Pech, Baden, Wade, Honig 
und Käfe, woran. fie Weberfluß hatten, eintaufchend. Sie 
unternäbmen fonft oft Raubzuͤge in die benachbarten Laͤn⸗ 
der, aber dreiunddreifig Jahre vorher, ehe Strabo Tchrieb, 
wurben fie vom Tiberius und feinem Bruder Drufus be 
zwungen, — 11 a. Chr. — und zahlten feitbem orbent- 
lich hren Tribut. Der Aderbau ward allgemeiner, und man 
baute sine eigene Walzenart 7°). 


30) Caes.B.G.1.ı. 21) Lib. IV. 2. 

72) Plin. IX.99: inter Alpes quoque lacus Rhaetiae Brigantinus. 

43) Polyb. III. 48. Livius XXI. og. Plin. III. 7. 

74) Polyb. II. ı5. 2r. III. 3, Strab. II. p. 128. 

7) XXL 76) Lib. IV. p. 206. 207. 

77) Als dort gewöhnliche Krankheit werden Kröpfe erwähnt. Ju- 
venal. Sat. XIII. 162. Vitruv. VIII. 3. 

78) Plin. XVIIE. 22. Ueber andere Gewächſe ſiehe Plin. XXI. 60. 
XXV. 30 etc. Dioscor. I. 7 etc. 
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Als Producte des Alpıngebirges werben und;! außen 
ben eben erwähnten,. genannt 7°): wilde Pferde und: Stles . 
re, dann; nach Polpblus, ein eigenthämliches Thier, MD . 
Geftalt einem Hirſch aͤhnlich, bis auf den Naden unK 
das Haar, was dem bed Ebers gleicht, unter, dem Kin 
bat es einen Eegelartigen Knochen, eine Spanne ‚lang; am 
der Spige mit Haaren bewachſen, fo did als der:Schwanz 
eines Füllen 3%, Erwaͤhnt werden Gemfen 97), wälße 
Hafen 82), Schneehühner 8?) und andere: Boͤgelarten **). 
Verſchiedene Fiſche aus den Seen des Gebirge waren Med 
ruͤhmt 85), fo wie die Schneden von den Seealpen ) 
Polybius erzählte *7), daß zu felner Zeit beiden Narckk 
fhen Taurifcern, bauptfädsic bei Aquileja, end 
ſo reiche Goldmine gefunden worden, daß, wenn mar 
zwei Fuß tief die Erde fortgefchafft. Hätte, -:Togleich das 
Gold zu graben geivefen ſey, und dag man es gewoͤhnlith 
nicht tiefer als funfzehn Fuß gefucht habe ;. theils wär ed 
gediegen, theild mit frembartigen: heilen vermifcht ** 
nicht ſehr. Zu Strabo's Zeit gehoͤrten alle Gotdbergwerke 
den Römern. Die Fluͤſſe auf ven Alpen Führen auch Gotd, 
wie in Serien, nur nicht fo. viel 88), 0:7: mid 
Die Alten Tannten auch die Eryſtalle der: Alpen: by, 
Erwähnen wollen wir noch, daß auch von Erhvchei 
in dieſem Gebirge gefptochen wird. ?°), und 767 ac. 
ſtuͤrzten die Gipfel der Alpen gegen eiltander “and vet 
Teuerfäulen fliegen auf 9*), Diodotus 9°) erzähle: dl 


BSH Dig | 





79) Strab. IV p. 208. ET 
80) Es ilt Cervus alces, der fich nicht mehr in den Alpen⸗ untl) 
&. Polyb. ed. Schweigh. T. VIIL P. I. p. 196. Nönr. Dies! 
d’Hist. nat. T. VII. p. 462. 4 
gı) Plin. VIII. 79. 82) Id. VIII. 8r. 83) Plin. X, (8. 
84) Plin. X. 29. 68. 8) Plin. IX. en - 
86) Plin. VIII. g9. Dioscorid. II: c. 10. ' BE Fe 
87) Ap. Strab. IV. p. 208. 88) cf. Diod. S. V.36—38.-" 
89) Plin. XXXVII. 9. 10. 90) Lucan. Phars. I. 553. 
gı) Dio Cass. LVI. 24. Seneca n. qu. II. 26. \ 
92) Episcop. Tarsens, HorTd Euorguevns. Ap:. Phot. ed. Becker. 
T. I. p. 212. 6. 10. 
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gelten Bergenin @testiih, :Baltion und Lykten aind bei 
alt —— —— wurfen Netedauindie une 
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Me Quellen des Varus. — Jetzt la Caillole. 
Nicht weit entfernt iſt ber Vesulus 200), nah Ps 
wiad,: einerhor hoͤchſten · Berge der⸗Alpen⸗ a y an feinem 
Geße entfphinge ,; im. Geblet. der. BVagienn deu Paras >) 


2. ara 












WEL: 1: CH. Tabs. Paut- Bag. ILaı:“ 
„so Tl. AUIT. B.: XIV. W Ka Hist.. IL. III. 





—* 
MDio Cas. LIV- 24 J pi 
® Tacit. Hist. IL. 13. Itin. p. 299: 296: Flav. vo) 1. 
„EipL. G, IIE.£. 15. Itin. Anton. p.ad9- Be) 
© MPlin. III. 5. @inige Codd. haben Acema. on 
| im) Pinifer Vesulus. Virg. Aen. X. ofr: 5 
t ») Celsissimum ja gacumen Alpiggajglati Vesuli. III. pe. “ So- 
lin, c.8 Mart. Cap. lib. VI. de Italia, . 
2 Mela IL,,4, Bin} Lo. Mindexis Die Lorteunzen⸗ aus 
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Maues mone weint das. Itlnerarlur :*) wiſchen 
—* und Cambomm, jett Col de Gabreb; i:... -." 


Alpes Cottiae #),. ‚Alpes Cottianae # erhielten 
Ihren Namen vom, Könige Cottlus, der in ben 7 Ipen-fehg 
Gebiet Hatte ©), IAlid yon den Vocontiern 7), von Ehrge 
banum 616 Deelum *), und feine ünterthanen waren be. 

66 3). Ammianug 2°) berichtet ausfuͤhrlich; bie Alpes 
Feine find im Oſten die Graͤnze von Gallen. . le Ber 
tinen bei Segufio und. «6 Mk ‚In, Ihnen ein nich 
Yan, au bereifender Bergruͤen. Die. Gelte nach 
Im {ft abygäffig, Seifen hängen von, beiden, Selten A 

—3 — befonberä.gefährlich IE ex Im Fethling, wenn 
Eie nd Sähee au EN ‚dann bindet may, lange. Seile 
an bie Wagen, Menichen "und D Shlere Halten diefe unb f6 
Yin man fie altmältg, Binab., "Fi Winter, wenn allıh 

een AfE;., gleitet man. Leiche aus, und-in den mit 
— älern. verſinken ‚off die Wanderer. Man 
bäler Stängen aufaerichtet, den’ Weg zu Bezeläinen,. 
diefe mit Schnee: get, oder durch Bersfiebme, fortge 
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CErAnter über —E waren, ehe mern Ban 
:Mpiptany6 ; dei, D. gi⸗. Txuop,: berißtets‘ Nomveint Made aiue 
wene Strade durch bie-Myen dräffset..te. den Gegend der Niue 
len des Rhodanus und Cridaaus (Padus), die auf des Aiven, 
nicht weit von einander, entfpringen ; jener Ardmt, durch das 
Zransalptnifde Ballen; "init Tvrrheniſche Meer, "diefir ins 

.1 .Bontfhe. Die ſelde falſhe Auſicht hat / auch Gersiuß, md Virg. 

„X. 708: ‚ Verulna anons egt Liguriae, ‚jpxtp Alpes: sane 

* 00 Veralo quiaam 

Ansci dicunt: 

'nuin indre, a 

3) Itin. Hieros. p. 556. 

4) Ani. Marc ‘XV. 10.) 

8) Tdcit: Bist. I. 6. IV. - © “ 2 

6). Am. Marc, 1, 1. Sidon. ago Cara. VER: gu5: ara mie 
valia Cotti. 

N Strab. IV. p. 20. p- 17 : 

® CE-Strab. V.p. 217. Verol. Tui. Hieronöl. D. 555. 

9) Stzab, IV. p. 204 

Torb 1. Berg. Sozomant. Mist, woche kb. X. cu. 








uiffen, fo kann man nur, indem man: Einhelmiſche als 
Führer voransgehen läßt, mit: Mühe fortfommen. Ä 

Auf der Höhe dehnt fih eine Ebene ſieben Millien 
aus, bi6:zerr Statio Martis, bann erhebt fih ein noch - 
—— Byrg, zum Gipfel dee Matrona, ein Name, ben 

ehlm "Unfall einer vornehinen Ziau .ableitet. 

Darauf  fente fih) der Weg, aber ſchnell, bis Gastellum 
Virgentiüim ( Brigantium‘) 

VSitruv erwaͤhnt 7’), ‘daß auf den Alpen ki Reiche 
Bf Gotilus ein Waſſer fer; ‚' bad ben Teinkenden ploͤtit⸗ 
chen Tod bringe. | dan 

Der oben erwähnte Berg Matrona, kommt auch {m 
Itinereriurh dor *°) und bei Ennobiuß.T? * Zu 

“  Maeirönas taceo, scopulob atyue Invia, dictas. 
” Im foribus blandas cetera difficiles. 


Ge bie fpäter Mons Janus, ober Janug,.. jetzt Mont 
Genows: her Flecken Mont Genevre Legt auf. dem Plas 
team biefeß Berges, man fand fruͤher dort Saͤulen uf- w. 
und eine: Inſchrift aus der Zelt: bed Auguſtus. , 

Die Alpes Cottias find der Theil ber Alpen. vom 
Btfo bis zum -Genis und von Embrun bis Suſa. Z 
 . Alpes Grajae 23), ch Mons Grajus 24) un 
Saltus Grajüs 15), - abet von ‚dem. vorhergenannten 
weſtlich · von den Penninifchen‘ =). - Petronius bat“ fol⸗ 
gende Schilderung 27): 


Alpibus efriis, ubi Grajo zgmine pulsae 
Descendunt rupes, et se patiuntur adirj, : ; . 
Est locus Herculeis aris sacer, Hunc nive dura : 
Clandit byems, canoque'ad sidera. vertice tollik 





s) VIIE. 3.9. 2) Itin. Hieros. p. 5 

124) Iter Brigantionis v. 23.24. Coll. Pisaur. Vol. 12% p. gt. 

3) Tacit. Hist. II. 66. Plin. III. 24 dgl. Itin. Ant. p. 344- 

) Tacit, Bist. IV. 68 16) Cornel. Nep. Hannib. c. 3. 

6) Plin. III. 10. Am. Marcell, XV. 10. Mamertin. Panegyr. 
©. 9. Messalla Corvinus ed. Tzsch. p. 88 erwähnt: Cottias, 
Penninas, Graecas et Romanas Alpes. — Ptol. Geogr. Ill. 
e. 1. Unter den fpäteren Kaifern bildeten Die Alpes Grajae 
eine eigene Provinz, Ruf. Pest: breviar. c. 3. 

17) Satyr. c, 122. vgl. B. civ. v. 148. 


v. Momlm ülline cecidisee Jutası. Nom sgliandujti h 
Mappascit radiis, zon verni temporjs aurag;,:ye Yu: 0.7 

2: :"Bed;glacie contrkta, !rigeris hyemisque ‚pruinig, 3: ,;; 
4 Fpupn ferre potest, mmeri⸗ nipitantibug orheun: 10, : 


WEzſind die Alpen, am kielnen Beinharh, vom: Dune Ä 
Eenls Big Aoſta. 
Einen Theil diefer Öisigomafe nennt ots va 


wern.mas Plinius ae t Gremonis jugum °*) 
und, * — fett »® Yeoldn net diefe Gegend. nad den 
eroohnern, ba er Centronicae alpes fagt *3)... ab 


5 Alpen: Rennimasıt) „tie Häuptſtelle dachker iſt 
bei Livius 2°), indem :er vom Buge Hannibal?s und. den 
abweichenden ‚Meinungen, in Hinſicht feines... Ueherganges 
über die Alpen ſpricht, feat ‚ex, hinzu: ‚valgo.eredere Pe- 
nino, atque inde nomen et jugo Alpium inditum, 
trädisgressum, Goelius -per Cremonis jugum :dicig 
tränsiise,:ıquk.-ambo-saltas eum nan in Taurinos) 
sed] per:- Sulassos: mozitänos: ad’ Libuos Gallds E64 
duxissent. Noc verisinllle. est, #a tum ad Geullidit 
patuisse itinera;;. utique quao ‚ad: Peninum ferunt, 
obsepta. gentibus semigermanis Juissent. neque, Hai 
gule,. montibus his (si. quem. forte id: mover) ab 
transitu Poenorum ullo Veragri, incolae ‚lugi. ejus, 
norunt nomen inditum,, sed ab. eo quem in. ummo 


—8 „iur! 


18) Veral. die Schilderung einer änderen Apenrece bei, Clau- 
dian: Bell. Getäe. v. 340 etc. 

19) V. 339. 20) Olgr 

21) Berat. Cluver Ital. antiq. T. J. p. 342. — Noͤrdlich vom klei⸗ 
nen Bernhard erhebt ſich der Berg le Cramont, an dem eine 
Menge der. zur Dora. Balteo ſtromenden Gewaͤſſer entſpringen, 

22) XI. IN, (4). , 

23) Plin, Im. 21. Augusta Praejoria" jyxta geminas, Alpium To- 
res, ‚Grajas atque Peninas. 

'24) Tag. hist. I. 87. IV. 68: I. 65. Itin. Ant. p. 3. Poeninae, 
Plin. IM. 21. - wolvıvov Ögog. Strab. IV. p. 205. 202. 208. — 
zowirat,. Zosim. VI. c. Vallis Poenina. Iuscript. ap. 
. Orell.. Inser. select. T. I. p. 102. dv. Haller Helvet. L ©. 64. 
Bergl. Rezzonico Disg, Plin, T. U. p. 5. „rc. 

25) XXI. 38. ULVE 0: 
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sacratum. vertice,Peninum moutani appellant. . Vers 
leicht man. diefe Anggben ‚mit Strabo 20), Tacitus 27), 
Duni, 20) und mit den, Safhriften, bie man unter. den 
Ruinen des Jupitertempels auf dem ‚großen, Bernhard ges 
fanden 27), fd nie mit der. ‚Angabe deg Ammlangẽ⸗ € 50) 
die Quellen. des Rhenus, fo fieht man., daß’ * Nas 
me Alpes Pennjnae ben großen Bernhard und bie Ab 
zenlette bis zum. St. Gotthard bezeichnete 3%). 


6 ’Adovlas 32), nicht fern von ben Quellen bei 
Ryhodanus, und an ihm entfpringen der Nhenus und Ads 
duas. — Die Berge vom St. Gottharb bie ‚ur. Dis 
tlesſpitze. 


Alpes Rhaeticae heißt bei Tacitus 33) der Theit 
der Alpen, wo der Rhenus entſptingt auf einem unzu⸗ 
gaͤnglichen und ſteilen Berge: fo wie Plinius Alpes Tri- 
dentinae diejenigen nennt 3*), von welchen der Athefis 
herabftrömt. Auch: bei Anderen 35) wird berfelbe Gebirge⸗ 
zug durch dieſe Namen bezeichnet. 





36) Lib, IV. p.205:- 207. 208. 29) Hist, I.yo. 28) IIT. ar. 

29) Hessel praef. ad Thes. 'Inser. £. 9. v. Haller Helvetien unter 
den Römern, Ih. I S. 514. Joh. v. Müller Schweisergeid. 
zb-I S. 390. 

2710) Am. Marc. XV.c. ı0. 

31) Eine feltfiame Verwechſelung findet fi Dei Syäteren. Servius 
ad Virg. Aen. X. ı3. Alpes immittet apertas — Has ante 
exustas aceto infuso Hannibal rupit. et inde loca ipsa quae 
zupit Apenninae Alpes vocantur. Quamvis legatur a Pen- 
nino deo, qui ibi colitur, Alpes ipsas vocari. Cf. Isidor. 
Orig. XIV. 8 

2%) Strab. lib. IV. p. ıg@. cf. p. 20. lib. V.p. 213. Ptol. Geogr. 
II.9. — Codd. v. Gtrabo Iefen aud "Adovallag, Aındovell«, 

3) Germ. c. I. vergl. Hist. I. 70. IIL 8. 

3) Lib. III. c. 20. cf, Florus III. 3. 

3) Horat. Od. IV. 4. ı7. Dio Cass. LIV. c.22 — zgög Teig 


” Alrecı zig Tordevzinarg, — ⁊ reidin ne den. — 
Claudian..B, Goth. 319. 


Noxricae Alpes; öftti von ben vorhergenahnfin 3e), 
. . Vorher HE ſchon aus Strabo eine Schilderung ber 
Iſtlicher fortziehenden Gebirge mitgetheilt 37), die er: bis 
za den Illuftſchen Bergen fortlaufen. tät. Ueber’ diefe 
einzelnen Zweige biefer oͤſtlichen Alpen werden wir bei den 
verfchledenen Ländern, die fie durchziehen, noch ausfäk 
der Handeln. Bel Späteren finden wir für biefe 
birgezüge die Namen: Alpes Carnicae, Alpes Juljae 
und. Vanetae, 2 en 

:, „Alpes Carnicae enthielten, nach Plinius Se), bie 
Quellen des Saus. Die. Alpes . Juliae follen von In⸗ 
lius Caͤſar den Namen erhalten haben, der hier, nach Rus 
fus Zeftus 37) Straßen bahnen ließ. Erwaͤhnt werben fie 
befonders bei Späteren *°) und Ammianus bemerkt +7) 
fie hätten auch Alpes Venetae geheißen, \ 

Der oͤſtliche Theil der Alpen wird auch Alpes Pan- 
nonicas bei Zacitus *2) genannt, und Plinius +9) ſpricht 
von den Alpen die in. Pannonien fortziehen, weniger hoch 
als vorher, und mitten durch Illyrikum von Notden nach 
Süden laufen; fo wie auch von ihm Alpes Dalmaticae 
erwähnt werden *+). ” 

Daß es den alten Geographen ſchwerlich "gelingen. 
‚mochte, wenn fie eine Charte entwerfen wollten, bie Al⸗ 
penkette richtig darzuſtellen, ergiebt fi) bald, wenn man 
das hier Mitgerheilte in diefer Hinficht erwägt, noch mehr, 
wenn man die Angaben über den Urfprung und Lauf der 
Slüffe, über die Seen, WVölkerfhaften und Städte ver⸗ 
gleicht und darnach zu zeichnen verſucht. Durch Nachrich⸗ 





%) Florus III. 3. tertia Tigurinorum manus, quae quasi snb- 
sidio Noricos insederat Alpium tumulos. Bei Plinius, IIL 
25, ift Noricis wohl nicht mit Alpibus zu verbinden. — Jor- 
nandes, 
37) Siehe &. 97 — 19. 28) III. 35. 39) Brev. e. 22% 
40) Tacit. hist. IIL. 8. Mamertin. Genethliac. Maximiani Aug. 
" c. Amm. Marc. xxi. 9. XXXI. 16. 'Isilaı” Alzsıg. Sozom. . 
hist. eccles. VII. 22. Niceph. Callist. XII. 9. — Daß ber 
Name bei Liv.-V. 34. verfchrieben iſt, zeigen die Ausleger. 
4) XXXL 16. 43) Hist. DI. 08. III. ı. 
43) Hist. nat, lib. IIE. c. 28 749) Lib. XI. c. 7. 
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«en, wie fie: bil Strabo ſich finden, .. Über bio Padusquel⸗ 
ken und ben Durias, wo er die beibm Dorian mit einat⸗ 
ber vertechfelt, und durch ähnliche verführt, ‚weicht Pto⸗ 
lemaͤns in Manchem von dem ab, was Andere über bie 
Alpen angeben. Er läßt die "AArsıs napaaloı vom 
Mittelmeer bis zum 44° ndıdl. Br. gehen, daran ftoßen 
We A. Ipalaı, die einen Bogen bilden bis nörblich vom 
Ger Benacus und Comum, bewohnt von Gentrones , Ca⸗ 
teriges und Seguſianern: ohngefaͤhr in ber Mitte bieſes 
Bogens fpringen nach Italien die Cottifchen Alpen vos; 
auf ihnen leben bie Lepontier. Deſtlich von ben Graji⸗ 
fchen Alpen find die Poenifhen Alpen, und die Graͤnze 
is Norden Italien's wird gebildet von zais Llowais 
natrTd  Onpa *). . 





Straßen durch bie Alpen. u 


Gebahnte Straßen finden wir erſt ſpaͤt erwähnt *), 
obgleich die Alpen in früheren Zeiten von kleineren und 
größeren Schaaren uͤberſtiegen wurden, und zwifchen den 
Galliſchen Stämmen dieſſeits und jenfelt® des Gebirges 
Berbindungen unterhalten wurden 2). MWahrfcheinlich 
folgte man den Slußthälern, zog In Ihnen bis zum Kamm 
bed Gebirges, und ging auf ber anderen Seite wieder eis 
nem Fluſſe nach. Die erſten Paͤſſe, durch welche Gallier 
nach Italien vorbrangen, waren, nach unferen Nachriche 
ten, im weftlihen Theil bes Gebirges; nach und nad 
mochten auch die Öftlicheren durchwandert werben, und im 
Jahr ı80 p. Chr. braden Gallier, wie Livius fie 


4) Ptol. Geogr. IL. c. 10. ı2. TIL. 1. 

2) Uebergangen wird Bier, wad von einer Straße erzäbit wird, 
die Herkules Aber die Alpen gebahnt haben fol, — 'lAristot. 
Diod. Sic. IV. 19. Plin. III gı. 24. Corn. Nep. vit, Han. 
c.3. Amm. Marc. XV. 10. Justin. XXIV. 4. — Die Sage 
mag zum Shell auf Dandelöverbindungen zw Beziehen ſeyn, 
daß fie nicht der friiheren Zeit angehöre, gebt aus den Bes 
merkungen über dad almälige Bekanntwerden mit biefen Bes 
genben berver. 2. 

a) Polyb. II. ce. 47. 48. Liv. XXI. c. 20 etc. 


Li 
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nennt. 334: durch. einen Paß noͤrdlich von Nqulie jn heran 
mb wurden von ben Roͤmern gendtpigt, auf demſelben 
Wes⸗ Avxickzukehren. 

VPolybius, der. üben. bie Alpen :fo genaue Machfor⸗ 
—*8 als ihm möglich war, angeſtellt hatte, kannte mur 
pier Poͤſſe⸗t): den durch die Lighes, dem Tyrrheniſchen 
Meere am nmaͤchſten, noͤrdlicher den durch bie ‚Bnueinei) 
duch. weichen Hannibal zogr ‚dem durch bie Salaſſer, und 
den :yierten. duch die Rhaeti wi ale vier, fagt:er, find 
heit und:.dbfhäffle.: re 
‚Den Römern ſcheint es horbehalten geweſen zu ſeyn, 
orhentiiche. „Wege zu bahnen, and: feit’der Zeit, DaB: fie 
anſingen, das jenfeitige. Gallien: zu bewaͤltigen, moͤgen fie 
auch darauf bedacht geweſen ſeyn, die Verbindung. gar em 
leichtern und zu fihern. Wie viele folcher Straßen was 
ren und wann fie angelegt worden, laͤßt fich nicht mit 
Sicherheit nahmelfen.. Tagitus erwähnt ehre s); als 
die gebraͤuchtichſten die ber le Cottiſchen und Peniniſchen 
Alpen 7) über bie Grajiſchen und. über die Seealpen ®). 
Varro zaͤhlte, nach Servius >), fünf Wege über die 
Alpen auf! "una qüae est’ juxta mare per ‚Liguros 
alterd qua Hannibal transiit; ‚tertia qua Pompejus 
äd Hispaniense bellum profectus est, quarta qua 
Hasdrubal de Gallia in Italiam venit, quinta use 
guöndam a Graecis pössessa est, quae exinde pes, 
Graeciae appellantur. Verſuchen wir dieſe Wege aufs 
zufinden, fo iſt der durch die Ligures wohl derſelbe it, 
dem, welchen Polybius, als durch das Land der Ligyes 


pi Liv. XXXIX. c. 4. "Q) Ap. Strab. lib, IV. p. 209. 
5) Joh. v. Müller Schriften XII. Th. ©. 187, nah Ulyſſes voR 


Salid: „in der ganzen Alpenmauer tft nur Eine, wahrfhelsB” 


ld durch ein Erdbeben geöffnete Schlucht, wodurch man aa ® 
Teutſchland faft ebenen Fußes nad Stalien kommen Tann; dE * 
Innſtrom windet ſich durch dieſelde und ließe ſich wohl mit d ©" 


Adda verbinden. 

6) Hist. I. 8. 65. 67. 87. III. 56. IV. 70. 

7) An. I. 5. 61. Hist. I. 87. 

8) Hist. IL. ı2. IV. 68. vgl. Zosimus hist. lib. VI. c. 2. — Web 
bie Verzweigung diefer Wege vergleiche Tacit. Hist. IL. 66. 

9) Ad. Virg. Aen. X, 13. Be 


4 
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Fr erwähnt 70), er war nice weit don ber 


Dog Hannibal über den Cents ging, werben wie In 
Anem Anhange darthun. Caͤſar, indem er mit fünf Les 
gionen aus Oberitalien fchnell nad) der Römifhen Provinz 
soil, fich den Helvetiern entgegenzuftellen, eilt aus Ita⸗ 
‚Hen 72), qua proximum iter in ulteriorem Gal- 
Ham per Alpes erat, und kommt von Dcelum (quod 


"est citerioris provinciae extremum), am fiebenten 


— — 8 . - a zZ —— — 


Tage in bie Graͤnzen ber Vocontier 73), Er ging wohl 
über den Genevre. 


5 Wo aber führte Pompeius fein Heer über bie Alpen? 


er +) meint, er habe denfelben Weg genommen, 
wie Caͤſar. Nachrichten über diefen Zug findet man mes 
nige, er felbft fchrieb an den Senat 15): per eas (Al- 
pes) iter aliud atque Hannibal, nobis opportunius, 
pstefeci, und Appianus *°) berichtet: „Pompejus ging 
auf einem anderen Wege über die Alpen ale SHannis 
bal, in der Gegend der Quellen des Rhodanus und Eri⸗ 
danus, die auf den Alpen, nicht weit von einander, 
‚ihre, Quellen haben.” in Bid auf die Charte zeigt, 
wie Appianus hier gewaltig irrt, was auch fonft nice 
felten bei ihm ift, und anzunehmen, wie Einige verfuchs 
m, die Straße müffe wohl in der Mitte beider Quel⸗ 
len getvefen feyn, ift Fein Grund vorhanden. Vergleicht 
man den Ptolemäus "7), fo ergiebt fi, daß, wie man 
Sehher des Rhodanus Quellen zu weit nach Oſten fuchte, 
fe um diefe Zeit zu fehr nach Abend gefegt wurden, und 
won über ihre Lage unficher war: hingegen die Quellen 
des Padus kannte man beffer, wie ber ermähnte Geos 
graph zeigt, und demnach, wäre ber Weg wohl in ber Ges 





) Siehe oben. 


1) Cfr. Strab. IV. p. 203. Vergleiche die Charte Über die Küftend 
ſtraße nach den Stinerarien. Ä v 


2) B. Gall. lib, I. c. 10. 13) Vgl. Strab. IV. p.17R. _ 
4) Ital, ant.I. p. 376 

% Sallust. fragm. ap. Corte, D. 964. 
B. eiv. lib. I. c. 109. 17) Geogr. lib. 11. c. 10. 
Üexg'g alte @eogr. II. SH. 2.X0tb. 8 
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gend bed Viſo zu ſaen. Vielleicht war damals die 
Straße gebahnt, von welcher Durandi ſpricht 1238): ſie 
fuͤhrt aus dem Thale der Stura, Aber den Colle del Ar— 
gentiera, wo man noch Spuren einer Roͤmerſtraße findets 
von einer befcyädigten Infchrift, die oben auf dem Paffe, 
hei der Capeolle Maria Magdalena angetroffen wird, nahe 
bei dem See, aus welhem auf der einen Seite die Siura, 
auf der anderen „die Ubaye firdmt, kann man noch die 
Worte Iefen: .... us alpium maritimarum, viam 
hanc vetustate collapsam reficiendum ...... 1°). 


Als vierte Straße nennt Varro diejenige, auf wel⸗ 
her Hasbrubal. aus Gallien nad Stalien kam; es tft 
aber die Frage, ob Servius den Varro richtig benugt hat, 
da nach den Anderen, Livius 2°), Silius Italicus 2X), 
Eutropius =®), Aabrubal denfelben Meg einfchlug, ben 
auch Hannibal genommen, über die Cottifchen Alpen. 2 >); 
Ammianus Marcellinus 2*) bemerkt über dieſe Gegend: 
et licet haec, quam diximus, via media sit, et 
compendiaria, magisque celebris; tamen etiam 
‚äliae multo antea temporibus sunt constructae di- 
versis 25), 

Die fünfte Straße führte über die Alpen am kleinen 
Bernhard, nach Varro. 

In der noͤrdlicheren Alpenkette werden ebenfalls ver 
ſchiedene Paͤſſe und Straßen erwaͤhnt. Strabo 25) be⸗ 
merkt im Allgemeinen: „am Fuße der Alpen wohnen die 
Rhaͤti und Venones, weſtlich die Lepontii, Stont. und. 
andere kleine Voͤlker in Menge, die fruͤher Italien als 


18) Delle anfiche città di- Pedona, Caburro etc. iss, 8. 
p. 70 cte. 
19) Sander — der Heeredzug Hannibal's über die Alpen. S. 1. — 

meint, Pompeius fey über den Genevre gegangen. 

20) Lib. XX VII. c. 39. 21) Lib. XV. v. 505. 

22) Lib. IlI. c. 10 
23) Das Stinerarium, P. 555, bat eine Straße durch diefe Alpen. 

24) XV. 10. . 

5) Ueber Reſte von Römerſtraßen in der Gegend des Genis, vgl. 

Durandi delle antiche città di Pedona etc. p. 127 

86) Lib. IV. p. 20. 


— ⸗⸗ 
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Baubborben heinfuchten, num find fie entweder ausgerot⸗ 
set, oder zur Ruhe gebraht. Ehemals führten durch ihr 
Land nur menige und beſchwerliche Straßen, jegt vice, 
fiper und bequem. Auguftus war e8, der die Räuber vers 
tlgte und die Straßen. hahate, fo weit die Selfen zu bes 
wältigen waren, die an einigen Stellen. über den Weg her 
hängen, an anderen fo abſchuͤſſig find, daß, wer nur etwas 
von ber Straße abweicht, in ungeheure Abgründe ſtuͤrzt. 
Der Weg iſt andy oft fo fehmal, daß Leute und Laſt⸗ 
thiere, die nicht daran gewoͤhnt ſind, der Schwindel uͤber⸗ 
faͤlt, die dort aufgewachſenen tragen ſicher die Laſten. 
Andere Gefahr drohet durch Eismaſſen, die ploͤtzlich von 
hoͤheren Orten herabſtuͤrzen, denn viele Schichten, die all⸗ 
maͤlig aufeinander gefroren, liegen uͤbereinander und ſolche 

loͤſen ſich oft ab.“ | 


„Unter diefen Etraßen iſt bie, von welcher Caͤſar 
fpriht.27), durch die Nantuates, Veragri, Seduni, die 
von ben Gränzen der Allobrogen und dem See Lemanus 

und dem Khodanus bis zu ben Spigen ber Alpen wohnen. 
Am großen Bernhard). Die Straße war gefährlih und 
die Kaufleute mußten große Zölle geben. Strabo handelt 
von derfelben Straße 28) und fagt, fie führe, durch die 
Salaſſer, zum Berge Poeninus, ungangbar für Laftthiere; 
eine anbere, die einen Ummen nehme, gebe durch die 
Centronen. Später bemerkt er »9): „von den Straßen 
aus DOberitalien nah Gallien führt die durch das Land 
der Salaffer nach Lugdunum. Sie theilt fih, -die eine 
ift länger und kann befahren werden, durch die Gentronen;. 
die andere ift fell und ſchmal, tiber den Poeninus. In 
den Poeninifchen Alpen geht noch ein anderer Weg ab, 
fo daß, wenn man Über den Nhobahus geht, ober: uͤber 
den Lemanifchen See, nach den Ebenen der Helustier, von 
dort eine Straße über den Jura. führt zu den Sequanern 
und Lingonen;. dafelbft find auch Straßen angelegt, nad 
dem Rhenus hin ımd zum Okeanos 3°), 
a . 
; art 
27) Beli. Gall, lib. III. c. 1. 28) Lib. IV. p. 205. 
29) Lib. IV. p. 20% ); 


%) Daß Itin, Anton. erwähnt von dieſen Straßen: ı) a Roma 
der Tusciaın et Alpes marilimäs Axolatum usqne, P- 289 ;— 


» 8 * 
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Erwaͤhnt werben dann nody, eine Straße noͤrdlich vom 
See Larius 3°), duch das Thal der Erich 3°), von Aquls 
Yeiü nach Naupactus 3°), und von Tergefte zu den Garni °*); 
über dieſe wird bei Italien das Nähere angegeben werden, 
Auch von ihnen gilt, was Herobianus von ben Wegen 
durch da8 Alpengebirge fagt °°), daß fie fchmal und mit 
Mühe durch Menfchenhände angelegt wären. 
3 


Jura. — Nördlich vom Lemanifchen See, bie Helvetite 
und. -Sequaner trennend, ift das hohe Gebirge Jura ®6), 
Idpas 37) auch 'Toupdoios 3°), bei Ptolemäus 3°) 
?Iovpdocos Öpos +). Mit dem Gebirge Gebenna 
trennt es +7) das nördliche Gallien vom Narbonenfifchen. 





2) 2.339 : aMediolano Arelate per Alpes Cottias, dur) Tau- 
rinis, Fines, Segusio, Brigantium, Eburodunum, C# 
bellio ; und p..356: a Mediolano per Alpes Cottias Viennag 
über Taurinis, Segusio, Eburodunum, Vapincum, Bea 
Vocontiorum, Valentia. — 3) p. 344: Iter a Mediolans 
per Alpes Grajas Vienna, durch Vercellae, Augusta Prae 
. toria, Darantasia, Lemincum; und p. 346: a Mediol. per 
N Alpes Grajas Argentorato, durch Augusta Praetoria, Da- 
. ' zantasia, Lacu Lausonia, Visontio. — p. 370; a Mediol, 
> per Alpes Penninas Moguntiacum, dur Aug. Praet., 
—Gummo Penino, Aventicum. — ©. d. Charte. * 
31) Ueber den Splügen. — Claudian. de bello Getico, v.33r ete.z 
über die Schwierigkeiten des Weges fiebe 1.1. v. 330 etc. 
33) Siehe Beiträge zur Geſchichte, Statiſtik u. f. w. von Tirol und 
Vorarlberg, 1. Theil. 
“ 39) Strab. IV, p. 207. VII, p. 314. 482. 
'.34) Strab. VII, p. 314. 35) Lib, VIII. c. ı. 


36) Caesar. B. G. 1,92.6. 8. Plin. XVI. 76. 
37) Strab. lib. IV. p. 208. 38) Id. lib. IV. p. 19% 


39) Geogr. lib. II. c. 9. 

40) Voss. ad. Mela II. 5. ift für die Form Jure, und meint, man 
fage Jurem, nit Juram, aber bie Mss. haben Jura, und die 
Griechen ſagen ITocs, daher Jura, wie Bagxas, Barca 
fiebde Oudendorp. ad Caes. B. G. I. 2, Oud, ad Frontin, EXT. 
10 9. | | 

41) Plim. III. 4. cf. IV. 31. 
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Du daß Im Jura, Pierre pertuis, nicht weit von Brun⸗ 
tat, iſt von den Roͤmern bequemer gemacht *2). 
- Jura und Vogesus lieferten treffliches Holz 4), 
Deflih vom Jura iſt Mons Vocetius ++), der Boͤz⸗ 
berg und die dabei liegenden Berge (bei Aarau) ‚ er war 
mit Baldungen bededt *°). 

Vosegus. — Gegen Norden vom Jura tft Mons Vo- 
7 — Vogeſen — bei den Lingonen +°); Lucan *7) 
st: 

Deseruere cavo tentoria fira Lemanno, 

Castrague, quae Vogesi curvam super ardua rupem 

Fagnaces pictis cohibebant Lingonas ermis 48). 


Ran tedjnete dazu die eigentlichen Vogeſen und die Gebirge 
im Suͤdweſten bis zum Cöte d’or *?), 
Arduenna silva. — Im nordöftlichen Gallien wird 
stmähnt Arduenna silva 5°), die Tacitus 51) einen Berg⸗ 
wald nennt. — Ardennen. — Nach Caͤſar ift er der größte 
Vald in Gallien, und erſtreckte fih, vom Rhenus und 
den Graͤrzen der Trevirer, bis zu den Rerolern und He: 


EEE 
4) Inscr. ap. Gruter. ı51, 1. Schoepflin. Alsat. illustr. T. 1. 

P. 578- ° Orell. Inscr. lat. sel. T. I. p. 124. — In der Gegend 

’ Meß ein Berg Mons Durvus, jest Durvau, fiehe d’Anv. 


Not, p. 283. 
4) Plin, XVI. 76 44) Tacit. Hist. I. 69. 
%) Bergl. Cluver. Germ. ant. IT. 4. 
#6) Caes, B. G. IV, 10. Plin. XVI. 76. 47) I. 397 


) Die meiften Codd, bei Caes. 1. I. haben Vosegus, cf. Interpp, 
ad Lucan. 1. 1. Gudium ad Inser. Gruter. p. 94. 2.10. , Vo- 
sego Maximinus. — Schoepflin. Alsat. illustr. T. I. p. 79. 
p, 486. Orell, Inscr. lat, sel. T. I. p.360. Tab. Peut. Silva, 
Vosagus, eben fo Venant. Fortunat. VII, carm. 4. Ardenna 
an Vosagus. — Gregor. Tur. lib. X. c. 10. fagt: per Vosa- 
cum silvam und diefelde Form findet fih bei dem Metaphra⸗ 


fien Gäfars, zö Boom, 

49) Sie he Lingo nes. 

so) Caes. B. G. VI. 3. VL m. "Aodovesve Bin. Strab. IV. 
pP. 19% 51) An. ILL 4. 
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mern, uͤber ge0 Millien lang 53), Im Norben zog « 
ſich dis gegen die Schelde 5°), Era 





Borgebirge 


Auf der Weſtſeite werden und genannt: 


Curianum Prom. !), — be’m Tour du Corduan, 
Pointe de Grave; nad D’Anville 2), Cap Feritet. 


Santonum Prom. ®)) bei Oleron, Pointe d’Arvert; 
nach Goffelin *), la pointe de l’Aiguillon. 


Pietonum Prom. °), bei der Sinfel Noirmoutier; 
nach D’Anville 6), die Landſpitze l'Aiguillon, an der Muͤn⸗ 


dung der Sevre Niottoiſe: ; nad Goſſelin °), la pointe 
de Boisvinet. 





582) Bei Oros, VE. 10. lieſſt man som. p., b’Anville ändert auch 
im Eäfar CL, was aber zu wenig fit, nach den Anfichten jener 
Beit.. Die soo Millien betragen etwa so bis 60 Meilen und fö 
groß wird Caͤſar die längfte Ausdehnung ded Walded wohl ges 
Halten haben, und Strabo, der 4ooo Stadien angiebt (!. 1.), 
was soo Millien find, hat wahrſcheinlich Cäflgr’3 Bahl im Sinn, 
wenn er meint, dieß fey zu viel, der Wald fey groß, indeß 
nit fo groß wie ihn die Schriftileler madten, die 4000 Stas 
dien angäben. Gufaubonus will ändern, jedoch gegen bie 
Dandihrift, und wenn er- meint: si ita scripsit Strabo, 
Gaesarem et qui cum Caesare sentiunt, reprehendit hoc 
loco. Quis autem putet certius de Arduenna qguicquam 
habuisse Strabonem quam Caesarem, qui eam non semel 
lustravit? fo vergaß er, daB Strabo an mehreren Stellen 
den Käfer, nah Aſinius, berichtigen zu können glaubt. 

63) Caes. B. G. VI. 3. | 


1) Ptol. Geoge. IL. 7. Marc. Heracl. ap. Huds. G. min, F. I. 
pP. 47. 


2) Not. p. 258. ı 3) Ptol. II. 7. Marc, Her. L. i. 
4) Rech. sur la géogr. T. IV..p. 71. 
5) Ptol. II. 7). Marc. Her. 1. 1. 6) p- 621. 7) 1. 1. 
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Gobaeum Prom, 2), eines der Vorgebirge weſtlich 
wu Breſt ?). 

An der Nordküfte erwähnt Ptolemdus t): Itium 
Prom., Gap Grisnez. 


Vorgebirge der Suͤdkuͤſte find: 
Aphrodisium, an den Pyrenden, bei dem Tempel 
ba Aphrodite za), bei Plinius 12) Pyrenaea Venus 
m) Pyrenes promontorium 13) — Gap Creus. 


Meter gegen Dften iſt das Weiße Vorgebirge 
and ein. Berg Sigios, Segios oder Setius 1*), Zu nd: 
herer Beſtimmung dient Strabo's Angabe, „das Meer 
bide an dieſer ſuͤdlichen Kuͤſte einen großen Buſen, von 
Im Steinbruche weſtlich von Maſſilia, bis zum Vorge⸗ 
Birge Aphrodiſium, an den Pyrenaͤen; ungefähr in ber 
Mitte deffelden trete der Berg Setius hervor und theile 
ihn in zwei Bufen, doch fen die weftliche Hälfte die grö- 
fe, und bei dem Berge fey die Inſel Blaſcon.“ — 
Wir werden dadurch nach der Gegend von Agde hinge- 
wiefen, die Inſel iſt Brescou, und das Weiße Vorge— 
bitge iſt wohl in der Nähe zu ſuchen 75) Es wird auch 
bei Avienus erwaͤhnt 16), der dann die Inſel Blaſco 
zrant, und fortfaͤhrt: 

— — — Setius inde mons tumet 
Procerus arcem et pinifer: Fecyi jugum 
Radice fusa in usque Taurum pertinet 17). 





——— 0 0 0 


8) Ptol. II. 8. Marc. Her. p. 40. . 

9) Nach Goſſelin — Rech. T. IV. p. 75. Le cap sur lequel est 
plac& le fanal d’Audierne, et qui termine A l’est la rade Je 
Gob- estan. 10) Geogr. IL. 9. _ 

ı1) Strab. IV. p. 178. Ptol. G. II. 6. 12) Lib. III. c. 4. 

13) Livius XXVI. 29. Strab. IV. p. ıgı: TO "Aygodisıoy, zo 8 
RVonvns üngov. 

14) Strabo IV. p. ıgr: To Zilyıow Ögog. Ptol. Geogr. II. 6: Z7- 


riov ÖgRos, fo will Palmerius im Strabo Ändern, und Coray 
und Andere haben ed aufgenommen. 

15) cfr. Marsa Hispan. I. 10, 6. 16) Or. marit. 506. 

17) Die alte Lesart iſt, wenn man bie jest noch in der Umgegend 
vorkommenden Namen vergleiht — f. Marca Hispan. I. 10. 


- 
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Der Setius iſt bei Agbe, dee Sumpf: Taurus tl 
Etang de Tau, auf deflen anderer Seite ſich eine Huͤ⸗ 
gelteihe hinzieht, lou Pie Feguie genannt 78), wohl des 
Avienus Fecyi jugum. 

Mesua collis wird von Mela *9) erwaͤhnt, man hat 
ihn, ohne hinreichenden Grund, fuͤr den vorher genannten 
Setius erklaͤrt; wahrſcheinlich iſt er weiter oͤſtlich zu ſu⸗ 
chen, in der Gegend von Cette, wo ein Ort Meze an 
ben alten Namen erinnert 2°). | 

‚Zao Prom. nennt Plinius 27) oͤſtlich von Maffts 
lien, dann ben Hafen Citharista; Avienus 22) hat ein 
Vorgebirge Citharistium, aber gegen Abend von Maffls 
lien; Ptolemaͤus 23) erwähnt, zwifchen Zauroentum und 
Olbia, ein Vorgebirge Citharistes, und es ift ihm bie 
am weiteſten gegen Süben in biefer Gegend vorfpringens 
de Spige. Ä 

Vermuthlich iſt Pr. Zao jest Bec de Sormion, 
Citharistes Pr. entweber Bec und Cap de l’Aigle, obere 
Gap de Mouret 24). 








d’Anville Not. p. 637. — und beachtet, wie unpaſſend, nad 
Voiſius Aenderung — ad Melam II. 5 — der Name Setius wies 
derholt wird, — vgl. Wernsdorf ad poß£t. lat, min. T. V. P. 3. 
P- 1273. — beizubehalten, da ſolche barbarifhe Formen wie Fe- 
cyi und ähnlidhe oft bei Avienus vorkommen. 

18) Vid. Astruc hist. nat. de Languedoc, p. 77. 19) IL. & 


20) Vales. Not. p.337, führt Urkunden aus dem Mittelalter an, in 
melden fih der Name Mesoa für diefe Gegend findet. 

æi) Lib. Ill. c. . 22) Or. mar. 694. 93) Geogr. I. 6. 

24) Die Statistique du Dep. des Bouches du Rhöne, T. II. p. 185 
ertfärt Cap Zao für Cap de la Croisette, und Cap Citharistes 
für Cap de l’Aigle. Ueber diefe Küſte wird bemerkt, 1.1.: 
cette cöte a prouvé peu de changemens, parcequ’elle pre- 
sente un mur de rochers que la mer a seulement penetr& dans 
quelques parties pour y former des anses éêtroites et peu pro- 
fonds, 
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Blüffe Quellen. Seen. 


Welche irrige Vorftelungen Tange Belt Aber ben Lauf 
u die Verbindung der bebeutendfien Fluͤſſe Gallien’s 
hertſchten, iſt vorher dargethan. | 

Als man genauer mit dem Lande bekannt warb, er= 
Ute man es für gut von Strömen bewäffert *), bie 
va den Alpen, dem Gebirge Cemmenon, und ben Pyres 
an timen, theild dem Ocean, theild dem Mittelmeere 
zeilend. Einige hätten Ihren Urfprung, meint Diodos 
w*), aus unergruͤndlichen Seen. Sie fließen, größtens 
teils durch Ebenen, oder durch hügelige Gegenden und, 
ruf fhiffbar, nehmen fie wieder ſchiffbare Fluͤſſe auf. 
Die anf den Gebirgen ihre Quellen haben, uͤberſchwem⸗ 
wm oft, wenn die Schneefhmelze eintritt, weit und breit 
bed Land 3). Gegen einander ift‘ ihre Lauf fo bequem, 
daß man Waaren aus einem Meere leicht in das andere 
ſchaffen kann, indem fie nur Eurze Streden, und zwar 
fehr leicht über Ebenen, fortgebracht werden dürfen, ums 
us einem Fluß in den andern zu Fommen. Ausgezeich⸗ 
a unter ihnen iſt der Nhodanus, viele Fluͤſſe vereinigen 
fh mit ihm und er durchſtroͤmt die fchönften Gegenden *), 
ehr groß iſt der Rhenus 5). ine bedeutende Anzahl 
(m Su Gallien's zählt Sivonius 6) in folgenden Ders 
Mm auf: 


- — rigidis hunc abluit undis 
Rhenus, Arar, Rhodanus, Mosa, Matrona, Sequana, Ledus, 
Clitis, BElaris, Atax, Vachalis, Ligerimque bipenni 
Excisum per frusta bibit. 
Unter den größeren Fluͤſſen Europa's findet man mitges 
Banane 7), nach dem Iſter, Boryſthenes, Zanais, Rhenus, 
den Sequanas und Rhodanus, 
— — — 
1) Strab. VI. p. 177. 198. cfr. Seneca n. qu. III. 6. Solin. c. ar. 
2) Diod, Sic. V. 2% 
8) Diod. Sic. L. 1. Aggeni Urbici com. in Frontin. ed. Keuchen, 


P. 209. 
A Bal. Strab, IV. pP. 188. 189- 6) Agathem. de geogr. II, 10. 
6) Carm. V. 207-209. 7) Agathem, IL 10 
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Das Land hat auch mineralifhe Quellen, warme 
‚und Ealte, die man zum Theil als Heilmittel benutzte 8). 
Seen findet man vorzüglih an der Suͤdkuͤſte; fo die Seen 
der Volcae und andere. | 

In's Mittelmeer ergteßen ſich folgende Fluͤſſe: 

Bon den Pyrenden kommt der SIpbirris?), er ſtroͤmt 
weſtlich von Narbo und an ihm ift eine gleichnamige Stadt; 
bei Polemäus 7°) heißt er Jlleris. Mela 11) nennt 
denfelden Fluß Tichis, Plinins 12) Tecum, im Lande . 
der Sardones. (Tech.) | 
Meiter gegen Oſten iſt der Telis, auch im Lande ber 
Sardones, klein wie jener, aber oft ſehr anſchwellend 73), 
Es ift wohl der Ruscinon 6 ‘Povorivav der Öriechen 1*), 
der bei Avienus 25) Amnis Roschinus heißt 1°), an 
welchem die Stadt Ruſcino lag; bis dahin Eonnte er, 
vom Meere aus, befchifft werden, nur nit mit großen 
Fahrzeugen. 
| Nicht weit von dem Fluß, in nicht bedeutender Ent: 
Fernumg vom Meere, iſt ein See und eine Gegend vol 
von falzigem Gewaͤſſer, wo man Meeräfhen ausgraben 
ann; wenn man nämlich zwei bis drei Fuß tief in den ' 
fandigen Boden gräbt, fo kommt man auf fehlanmiges 
Waſſer, und ftößt man mit einem Dreizad hinein, fo fängt 
men ziemlich große Fiſche "7). Im derfelden Gegend Hk 
Mela's Salsula fons *8); das Waſſer der Quelle. war 


8) Solin. c. 21.- Ant. Itin. 

9) Polyb. VIIL. c. 2. Strab. IV. p. ıg2. IAußlddıs, Coray dat 
’IAıßldbis. Athen. VIII. c. 4. "IAAtßegız. 

10) Geogr. II. c. 10% 11) II. 5. 12) LIT. 5. 

13) Mela II. 5. Br 

14) Strab. IV. p. 182. Epit. Strab. p. 122°. Ptol. TI. 10. Athen. 
VIII. c» 4. P. 332. 15) Or. mar. s67. 

16) cfr. Menard. hist. de l’Ac. des Inscr. T. XXV. p. 7% 

17) Athen. VIIl. 2. p.332. Herm. ad Polyb. fragm. lib. XXXIV. 
Schweigh. T. VIII. p. 113. Strab. IV. p. ıg2. Theophrast. 
fragm. de pisc. Seneca n. qu. III. 16. 17. Beckm. ad Aristot. 
mir. ausc. c.7% 76. Plin. IX.s7. Mela II. 5. Liv. XLII. c.2. 

18) Salsulae sc. aquae, vid. Gesner. Thes, Anton. Itin. P. 38% 
Salsulao. 
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falyer als das des leeres; — Salses, la fontaine 
 deSalses *?). Avienus 2°) nennt den See und Sumpf 

Serdice, und einen aus demſelben ſtroͤmenden Fluß Sor- 

dos 22) — l'Ä étang de Leucate. — | 

Vernodubrum flumen 2°), auch noch im Lande 
der Gardones, Ihn erklärt Afteue 23), mit Recht, für den 
Gly oder Agly, da ein Fluß, der in’ diefen fällt, Ver- 
"Wubre oder Verdouble heißt. | 

Der Narbon 2*) ift derfelbe Fluß, den Spätere Atax, 
6’AHa&, nennen 285). Nach Strabo 25) hat er ſeine 
Auellen auf dem Gebirge Kemmenon, ridstiger, nach Dies 
ia®?) und Plinius 28), auf den Pyrenden, firömt bei Narbo 
were und ergießt fidy, mit mehreren Mündungen, in ben 
Rachonenfifchen See (Napßwrvirıs Aluyn). Er kann 
MM etwas oberhalb Narbo befchifft werben 2°), Durch 
Binterregen fchwillt ee oft fehe an, und tritt weit Über. 
Rucaz 3°) nennt ihn, feinem gewöhnlihen Lauf nad, den 
fanften. Der See, der ihn aufnimmt, heißt bei Mes 
31) Rubresus 32), er iſt groß, hängt aber nur durd) 

. einen fchmalen Canal mit dem Meere zufammen 33). Nach 
Ablenus +) führe der Fluß den Namen Attagus 35), und 
er awaͤhnt dabei einen Sumpf Helice. 

Es ift der Fluß Aude, er ergießt ſich aber nicht mehr 
in en See, der jest Etang de Baye et de Sigean heißt, 
ash Harduin Etang de la Rubine. Xftruc meint %°), 
es ſey fchwer zu befiimmen, ob der Etang de Bayes, 


— — 


39) Astruc. p. 37. Menard p. 72. Marca Hisp. I. 2. 2. 
80) Or. marit. 570. 21) V.574. 22) Plin. III. & 
23) Hist. nat. de Lang. p- 4%. 
9) d Nügßov, Polyb. III. 37-98. XXXIV. 10. oder Athen. VIII. 
- % cfr. Schweigh. ad Polyb. T. V. p. 567. 
%) Porphyrion ad Horat. Serm. I. 10. 46. Holst. ad Steph. v. 
Nœoßdvy. Tibull.I. 48. 

IV. pi. 2)IL 5 28) III. 5 vgl Vib. Seq. p. 4. 
MN Strab. IV. p. 189. 30) Phaxs. I. 403. a) 1. 1. 
LAãn. II. 5. Rubreusis lacus. 

BCE yales. notit. p: 49. Savaro ad Sidon. Apoll. VIII, ep. 4. 
arca Hisp. I. 2. 6. 74) Or. marit. 687. 
8) Co yolst, ad. Steph. p. 218. 3) p. 37. 


dd 
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Peirlac, Sigean ober Vendres zu verftchen fep, er ſffimut 


für Et. de Bayes, d'Anville 37) für Et. de Sigean 86) 


Der See, den Avienus 3°) Helice palus nennt, iſt, nad 
Anville *°), Pé tang de Vendres. 

Orbis, 6 "Oßpıs **) fließt, vom Gebirge Kems 
menon kommend, bei Baetertae vorbei 2). Mela nennt 
ihn Orbis, Ptolemäus +3) Orobis und eben fo Avie⸗ 
nus +*), bei Späteren heißt er Orubis +5). — Orb. 

6 "Pavpapıs heißt bei Strabo *°) ein Fluß, ber 
weiter gegen Oſten tft, feine Quellen auf dem Kemmenone 
gebirge hat, und bei Agathe vorbeiftrömt: die Lateiner 
nennen ihn Arauris #7), Ptolemäus *°) Araurios +2), 
und wahrfcheinlich iſt e8 der Cyrta, den Vibius Sequeſter 
als bei Agathe vorbeifließenb nennt 50). — Herault, 

Vielleicht iſt mit dem eben erwähnten Cyrta der Fluß 
Thyrius zufammenzuftellen, der bei Avienus 51) vors 
kommt, mit dem Cinorus, den er in einem verftümmel«- 
ten Verſe anführt; dann iſt eine Lüde im Manuferiptz 
nah den wieder weiter folgenden Verſen war vermuthlich 
von ben in ber Nähe befindlichen Seen die Rede. 

Liria oder Libria erwähnt Plinius °2), als oͤſtlich 
von bem vorhergehenden, man möchte ihn für den Livron 
halten, der jedoch weſtlich ift. 

Indem Plinius von biefer ufergegend ſpricht, be⸗ 
merkt er 58), daß die Städte hier ſelten wären, da ſich 
an der Küfte Seen (stagna) hinzögen, die Mela 5*) als 
Seen der Volcae (Stagna Volcarum) bezeichnet. — 


“ Etangs de Tau, de Maguelone, de Frontignan, de 





37) Not. p. g6o. 38) Cf. Marca hisp, I. 7, 6. 

39) Or. mar 588. 40) Not. p. 365- 

41) Strab. IV. p. 182. 42) Mela II. 5. 43) Geogr. II. ı0. 
44) Or. mar. so. 45) Vales. not. Gall. p- 389. 

46) IV. p. 182. 47) Mela II. 6. Plin. III. 5. 


42) Geogr. U. 10. 

a) Im Mittelalter Heißt er Araur, Hist. de Languedoc. T. I. 
Preuves. col. 1. Marca Hisp. I. 7.4. — Bal. Menard, hist. 
de l’Ac. T. XXV. p.80. Oberlin. ad Vib. Seq. p. 9% 

50) P- 8. 61) Or. mar. 593. 62) LIL, 5. 

63) Lib. UL. c. 5. 54) II. 5. 





aas 
io, nnd Et. de Valcarer. — Einen von biefen 
mut Avienus 5°): 
Tu — — Setius inde mons tumet 
"Procerus arcem et pinifer: Fecyi juguam 
Radice fus&, inusque Taurum pertinet, 
Turtum paludem namque gentili vocant. — Etang de Tau gg.) 


Plinius 5°) erwähnt in der Narbonenfifchen Provinz, 
in Gebiet von Nemausus, einen See Latera (Stagnum 
Liera, der durch einen fchmalen Canal mit den Meere 
a Derbindung ſteht und reih an Fifchen if; Mela 57) 

want ein Gaftell ‚Latera, jest Chateau oder Tour de 
Lane 5°), bie liegt am Eitang de Maguelone et de 
Rerols, welches der von Piinius. erwähnte See ift. 

Der von Mela 5°) Ledum, von Späteren Ledus 
gmamte Fluß °°) ift der Les bei Montpellier, 

ı Bei Avienus °) wird ein Fluß Classius erwähnt. 
Dead 62) erklärt ihm für den Colason, ber eine Vier⸗ 
teillene oͤſtlich don Montpellier fließt. 

Der Rhodanus, 6 ‘Podavös 53), hat, nad Pos 
lyblus 64*), feine Quellen oberhalb des Winkels des Adria⸗ 
then Bufens, auf der Weſtſeite des Nordabhanges der 

‚Dhne was von dem See, ben er bildet, zu wif- 
fen, bemerkt er nur, er ſtroͤme, meiftentheild durch efn 

Hal, gegen den Winteruntergang, und falle in's Sardoi⸗ 

Mer 55), 

Genauere Angaben finden wir dann, er hat feine 
Queen auf den Alpen 6°) nicht weit vom Urfprunge des 


— — ⁊ 
6) Or. marit. 604-607. 85.) Astruc hist.nat. de Languedoc. 
2.77. — Vol. Berge ©. 119 . 66) Lib. IX. c. 9 
BIT ;. 58) S. Staͤdte. 60) IL. 5. 
60) Sidon. Apoll. Carım. V. 209. Avien. or. marit. 590 
61) Or. mar. 614. 


6) M&ın. de l’Ac. des Inser. T. XXVII. Hist. p. 113 | 
@P lin, 3, 5. leitet ven Namen ab von der Griechiſchen Gelonte 
Ahoda; fiehe über bie Etomol. Isidor. Orig. XIV. 16. Me- 
Rard in d. Hist, de-I’Ac. de Paris T,XXVII, p.ızo. Oberlin. 
Ya Vib. Seq. p. 182. cfr. Mag. Enc. I. 1, 167. 
Pr UL gr 65) Bol. über bie Alveh. 
bio, Sic. V.25. Strabo IV. p. 20. Mela IL 5 Sil. Ital. 


4%. Solin, c. 2 
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Rhenus und: Iſter 67) und dem Berge Abulakı' Am—⸗ 
mianus 5°) giebt bie Peninifchen Alpen an 562), Peoken 
mäus ? °) fest aber den Urfprung des Rhodanus falſch 
weiter füblich, zwifchen die Quellen des Dubis und ber 
Sara 7), Er kommt mit Ungeitüm von dem Gebirge 
herab, und bildet den Lemaniſchen See 72), durch her er 
. mit folcher Heftigkeit ſtroͤmt, daß fein Waffer unvermifcht 
bleibt 7°). Er fließt dann gegen Weiten, nach feinem 
Austritt aus dem Ser, kann er, nad Cäfar 7*), an eh 
nigen feichten. Stellen burchwatet werden. Nachher wens 
Det er fich gegen Süden, nimmt viele andere Flüffe auf; 
und fihrzt immer im raſchen Laufe fort 75), fo daB. me, 
obgleich er weit befahren werden kann, doch für bie Schiffe 
fahrt ſtromauf befchwerlic ift 7%) Arar, Dubis, Suls 
gas, Druentia, Ifara und andere eilen ihm zu, je wels 


— 








67) Nach Mela 3, 3 find die Quellen des Rdodanus und Iſter in 
Germanien. 

68) Amm. Mare. XV. 11. 69) Eben fo Tab. Peut. Segm, IL. 

90) Geogr. IL to. 


m) Er folgte folden Angaben, wie die des Strabo, IV, p. 186: 
„Arar und Dubid vereinen fid) und fallen in den Rdodanus: 
Anfangs ſtrömen die drei Flüffe gegen Norden, dann gegen 

Weſten, wo fie ſich vereinen, nehmen fie eine andere Richtung; 
gegen Süden.” Auch mochte Diolemäus Berichte haben, wie 
die, don welchen Servius ſpricht, ad Virg. Aen. X. %8: Vesu- 
lus mons est Liguriae, juxta Alpeis. Sane de hoc Vesulo 
-quidam duo flumina, Bhodanum et Padum, nasci dicunt: 
gquorum unus, id est Rhodanus, in TThyrrhenum mare, 
alter, id est Padus, in Hadriaticum Auit. Vergl. Appian. 
B. civ. lib. I. c.ıog. 


72) Caes. B.G. 1. Be ' Mela II. 5. 
73) Strabo IV. p. 186.. 204. VI.p. 271 Plin. II. 106. Bezzonit. 
Disq. Plin. T. II, p. 10. 24) B. G. 1. 6. 


75) Daher praeceps. Plin,. IIL. 5. Solin. c.2. Sil. Ital. IIT. 49% \ 
Auson. de clar. urb. VII. 4. velox, Claudian. in Rufin. IE 
ı12., celer,- Tibull. I. 7: ıL Rhodanus saevit et cum sere- 
num, Solin. c. 2- 


6). Strabo IV. p. 18; 
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tee er ſtroͤmt, deftö bedeutender wird er 77), und er burch- 

eilt ein treffliches Land 7°). An feinen Ufern liegen Lug- 

donum, dort wo er den Arar aufnimmt, Vienna, Ave». 

nio, Arelate 7°), Silius Italicus °9) nennt ihn: 
äinimicum pontibus amnem, 


Ge faͤllt endlich mit mehreren Mündungen in's Tyr⸗ 
rheniſche Meer °7), über deren Zahl man nicht einig war; 
nah Timaeus 32) hatte er fünfe, mas auch Diodor von 
Sicillen annimmt, nach Artemidsrus drei, nach Polybius 
zwei dem Apollonius Rhodius zufolge ſieben 8*), 
Silius Italicus 85) giebt ihm nur eine. Theils mag Uns 
kenntniß der Gegend an diefen verfchiedenen Angaben Schuld 
feyn, theils mögen im Laufe ber Jahrhunderte große Ver- 
Suberungen am XAusfluffe flatt gefunden haben, ' wie auch 


der Rhone häufig das Bett gewechfelt hat, an verſchiede— 
nen Stellen 3°). 


Fuss 


M)MealL. 5 Dem Barro if er — Gell. N. Att. X. 7. — einer 
der drei größten Ylüffe Europa’, daffelbe ſagt auch Solinus 

v2 78) Strabo IV. p. 177. 181 0. 
9) Strabo IV. p. 186. 193. Vib. Seq. p. 17. 80) III. 458, 
8) Livius XXI.26 — Sdua, Strab. IV. p. 12. Souxre, id. p. 

19. 184. Sxßolal, id. p. 184 
®) Ap. Strab, lib. IV. p. 183. 

83) Vergl. Diod. Sic. V. 2. Polyb. XXXIV. 10 
N IV. v. 63.. 85) Punic. III. 450 
86) Ueber Veränderungen im Lauf der Rhone bemerkt die Statisti- 
<ue du Departement des Bouches du Rhome. Maxseille 
2gx4. gto. T. II. p. 172: M. Calvet trouya, depuis. Sauyg- 
"Terre jusqu’a Villeneuve, des traces. visibles du, cour du 
#ieuve le long de ces montagnes (auf dem rechten ufer). n 
xeconnut que toute la plaine qui s’etend depuis cette anci- 
enne rive ä la nouvelle, est &videmment un depöt du 
Rhöne I n’y a pas long - tems qu’on apercevait encore 
les anneaux de fer fix&s contre cette chaine de rochers. 
Toutes les observalions geologiques portent à croire que ce 
fleuve a coul& originairement dans le Languedoc et qui ne 
®’est port& du cöt& d’Arles que peu de tems avant la fonda- 
tion de cette ville par Jules-César. Ce qu'il ya de cer- 
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Nach Polybius 87) hieß die oͤſtliche Muͤndung bie 
Maſſaliotiſche ( ro Maodalıwrınör Sdux); Strabo 
mochte zwei ebenfalls annehmen und er. bemerkt 28), ober⸗ 
halb (gegen Dften) der Mündungen des Rhodanus fey ein 
See, nicht weit vom Meere °°), Stomalimne, Zroua- 
Aluvn °°) und es wären in Ihm viele Schaalthiere. und 

. - ‘ n . \ . ) . 





tain, c'est que les atterrisseınens de ce Hleuve sont prodi- 
‚gieux et empietent sur la mer d'une maridre extrememimt 
remarguable. — 
Nous pouvons admettre comme un fait que le Rhöne 
a 6prouvé des changemens si considerables ‚que les autetıre 
“ anciens peuvent aujourd’hui &tre difficilement compris 
(Versi. T. I. p. 72etc.) — Ueber die fpätere Entftehung des 
Landes ziwifhen den Rhonemündungen, fiehe de Zach Correip. 
astron. T. III. p. 530. v. Hoff, Veränderungen n.s.w. TV, L 
p. 298. — Millin Voy. dans le mid. d. la Fr. T. IIL. p- a. 
p. 10. — Wegen diefer Umgeflaltung der Küftengegend laͤßt 
fih au Feine Eharte entwerfen, die genau den alten Zuftand 
angäbe. Vergl über Veränderungen im Dittelalter die Sharte 
im Atlas encyclop@dique de la geographie physique. Paris 
1827. to. n. 21. 
B7) Lib. III, c. gr. 88) Lib. IV. p. 18%. 


89) Aıuvoddiurre, vergl, Strabo ib. I. p. 49. Galenus erFlärt: 
de alimentor, facultate c. 25, duo) Ö& ul Aluvaı zırlg 
zoıwdraı, Kal xaAscım Eviag adrav Aumwodalarrag, 
EvIR Torauog neyag doyaseras Aluvnv, OVvarrovcay 
Baldern. Cr bemerkt dann no, wie vortheilhaft ein fols 
Ges Sewäfler für Stiche ſey. 

6) Schol. Theocrit. Id. IV. 23: soudAunynv — rüg eis Da- 
Anconv Esoumpuevag Aluvas Era paol, — In der Statist. 
au DééP. des Bouches du Rhöne T. II. p. 223. findet fi Über 
Stomalimne Bolgended : nous croyons devoir designer sous ce 
nom non seulement l’etang dont parle Strabon, et qui 
est appel& encore aujourd’hui, en provengal, Estan de 
I’Estruma, mais aussi une ville dont ce g&ögraphe ne 
parle pas et dont les ruines, assez considerables, se voient 
encore sur le rivage et dans la mer, à l’endroit appele le 
Pont-du-Roi en avant de la barre de Fouz. Les xuines 
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Fiſche. Dieſen Ser rechneten einige zu den Muͤndungen 
des Rhodanus, beſonders die, welche fuͤnf annahmen, ſie 
thaͤten aber, meinte er, nicht recht daran, weil ein Berg 22) 
den Sce von dem Fluffe trenne. 

Plinius zählt drei Mündungen auf ?*), die beiden klei⸗ 
neren heißen Libyca ora, die eine wird Os Hispanien«e 
genannt, bie andere Metapinum, die dritte und größte heißt 
Os Massalioticum, Indem er dann weiter gegen Often 
gebt, erwähnt er das vom Marius, während des Cimbrifchen 
Krieges, begonnene und ausgeführte Unternehmen, wovon 
auch Strabo berichtet 23). „Als der erwähnte Römifche 
Feldherr ſah, daß die Einfahrt des Fluſſes verfchlämmt fey, 
legte er_einen neuen Canal an, und leitete durch diefen den 
größten Theil des Fluſſes. Dieb Eintaufen iſt aber auch 
noch jest beſchwerlich, wegen der Schnelligkeit des Stros 
mes, wegen bed Anfchlämmens und weil die Gegend fo nies 
drig iſt, fo daß man das Ufer nicht fieht, wenn man vom 
Meere fich nahet, felbft nicht, wenn man nahe daran if, 
bei trübem Wetter. Die Maffilier bauten deßhalb Thür: 
me, als MWahrzeihen, auch errichteten fie der Epheſiſchen 
Diana einen Tempel, auf einer ber Inſeln zwiſchen den 
Muͤndungen bes Rhodanus ’*) “ 





consistent en une suite des fondations des maisons etc. La 
ville de Stomalimn& se trouvoit au rivage occidental de Ia 
presqu’ile de laLeque, gui est entre le golfe de Foz 
‚et L’entr&ee de Bouc. 

91) Es iſt der Berg zwiſchen Fos und Iſtres, ſiehe Mem. de l’Ac. 
des Inscr. Vol. XXVII. Hist. p. 126. 

9) Lib. III. c.5 93) Lib. IV. p. 183. 

* Die aus Pliniud angeführte Stelle Hat mande Schwierigtets 
ten. Statt Libyca will Voßius leſen Ligyca, dD’Anville— No- 
tice p. 553 — meint, der Name ſey vom Winde AlY herzuleis 
ten. » Man könnte bei einem Schriftſteller, wie Plinius, an eis 
nen Nachhall alter Gelehrfamkeit denken, da nach Einigen der 
Rhodanus Libyen und Europa trennen follte, — Arien. Or. 
marit. v. 684 etc. — worüber Avienus bemerkt: 

At numquam in illud animus inclinabitur, 
Europam ut isto Humine et Libyam adseram 
Disterminari; Phileus hoc quamquam vetus 
Putasse dicat incolas. 


Utert's alte Beogr. II. Ih. zte Adthl, 9 
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Ptolemaͤns 35) führt nur zwei Mimndungen an, vie 
oͤſtliche und weftliche, und gegen Abend von. biefen bie; 
Sandteides Marius; und. ohne verfchledene- Arme. zu 
erwähnen, giebt Ammianus Marcellinus, der ausführlich; 
vom Rhodanug handelt ?5), nur an, ;„.zulegt eile der Fluß 
ſchaͤumend in's Meer, buch, einen weiten Buſen, den 
man ad gradus nenne, won: Arelate faſt 18 Millien 
entfernt.“ 

Wir finden, wie das Angefuͤhrte zeigt, des Marine, 
Ganal im Oſten und Welten des Rhodanus genannt. Als. 
gegen Morgen von dem Fluß erwähnen ihn Strabo °7), 
Mela ?®) und Plinius °2), auch das Stinerarium 100), 
die Peutingerfche Tafel 7), der Geographus Ravenna's 2). 
und Ptolemäus ift im Irrthum, was niemand bezweifeln 
wird, der bedenft, dag Marius, auf feinem Zuge gegen: 
die Cimbern und Teutonen, auf der Oſtſeite des hob: 
nus blieb _°). i 





Richtiger iſt aber wobi au icſen Libica, und den Namen vom. 
den Libicis ‚gbjkleiten ‚ die. nad Plinius —.Lb. II. c. 21. = 
dei den Salyid wohnten, die und in der Gegend von Maffe: 
lien genannt werden: fiehe Salyes. Saluvii. 


05) Geogr. lib, 11, c. & 96) Lib. XV. c. 11. 97) 1. 1. 
08) Lib. 11. c. 5. 9) Lib. II. c.g. 100) .P, 605. P. 290. 
1) Tab. II. Br 2) Lib. IV. c. 28. 


3) Plut. Mar. c. 15. Solin. c. 2. — Es ift die Frage, ob. Marius 
einen Canal oder mehre graben ließ: Strabo fpridyt nur von 
eınem, eben fo Plutarch (vita Marii c..ı5.) ‚und Mela, unb 
nah dem Grunde, den fie angeben, weßwegen daß Unternebr 
men begonnen ward, den Schiffen das Eins und Außdlaufen 
zu erleichtern, da die Mündungen verfandet waren, darf man 
wohl nur an einen denken, da verſchtedene, kleinere bald 
unbraudbar geweſen wären. Bei Plinius Iefen die alten Aus⸗ 
gaben: fossa ex Rhodano, — Rezzonico disq. Plin. T. IL 
p. 12. — Harduin nahm fossae auf, Spätere Schriftſteller 
haben den Plural, ſo Ptolemäus, Solinus (c. 2.), Geogr. 
Ravenn., dad Itinerarium, Martianus Capella (lib. VI. p. 209), 
fie folgten ſolchen, die, wie Solinus, als Grund des Unters 
nehmens anführten, Marius habe durch die Candle die reißen⸗ 
de Schnelle des Fluſſes, die den Schiffen gefährlih war, mins 
dern wollen. — Was hier über Tossae angegeben iſt, verglia 
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Bel’ den mancherlek Veraͤnderungen, bie, wie oben be⸗ 
merkt ward, in biefen Gegenden Statt fanden, iſt es nice 
wohl möglich, mit Sicherheit die alten und neuen Namen 
zu vergleichen und zufammenzupaffen. Nach Menard *), 
ift Osr. Hispan. jegt Grau d’Orgon, Ost. Metapinum, 
vtetfeidit Metinum, von der Infel Detina bei Plintus 5) 
ober" Metanäm,.:jegt Infeln Tines, auch Jonathan und 
St Anna, wodurch dieſer Ausfluß in drei getheilt wird: 
Grau du midi, ober le grand Grau, le Grau St. 
Anne und le Grau de Sauzete. 

Der Canal 6) führte durch die Ebene la Crau 7), 
Dieſe iſt das eben erwähnte Steinferd. 


: hen mit dem, was fpäter bei dem Ganale des Drufus mitges 
ngheilt wird; dürfte mißtrauiſch gegen die von Erneſti und Ans 
' deren zu Tacit. An. II. 8. anfgeftellte Regel maden, daß 

fossae zumweilen ftatt fossa mit dem Mebenbegriff einer beveus 
r: enden Größe ſtehe; To wie man aud, mit einiger Beſchraͤn⸗ 
vs gung, «eher dem Charisius p. 76, in feiner Bemerkung über - 
bdotia beiſtimmen Möchte, als den neueren Grammatikern. — 

Die Tab, Peut. bezeichnet Fossae Mariauae, durch ein halb⸗ 

Treiöfdrmiges Gebäude, ald Haven und Stationz die Gestz 
Dagoberti ce. 78, nennen zufammen Massilia, Fossae, Va- 





‘  lentia. 

0 Hist. de l’Ac. des Inscr. T. XXVII. 122. 6) III. 11; 

6) In der Statistique du Dep. des Böuches-du- Rhöne, T. II. 
P. 260. finden fih folgende Bemerkungen: 

Le Canal appel6 Fosses de Marius allait, de l’Est & 
l’Ouest, et en ligne droite, du Golfe de Stomalimn6, 
aujourd’hui l’6tang de l'REtouma, jusqu’au Rhöne. a un 

. mille environ au -dessus de son embotchure, str une lan- 
gueur totale de ıdmilles. »Il reste plusieurs preuves de l’exi- 
stence de ce canal dans le lieu que nous Iui assigrions, Le 

_ village.de Foz, qui A retenu le nom de ce canal, est bäti 
pr&cisement au-dessus de l’endroit o% il se jetait dans le 

. golfe. Ony voit encore sur un des cötes une longue cou- 
pure faite dans les rochers qui sont à la base’ de la colline, 
et c’est probablement la qu'éêtait l’&cluse, A 1’Ouest de 
Foz est un vaste marais que traversait le canal et qui porte 
le nom de Marais de la Fouz: ce marais se termine par 
an dtang appel& aussi du mê me nom qui communique 


9 * 





132 

. Wir wollen Hier noch eine Schilderung von Lhufe 
des Rhodanus mittheilen, die wir dem Avienus verdans 
ten 2): In den hohen, ſchneebedeckten Alpen kommt er: 
aus einer Höhle hervor, gleich bei'm Anfange fhiffbar, der 
Berg, dem er feinen Urfprung verdankt, heißt Sonne 
fäule, Solis Columna, er iſt ſehr hoc. Er ſtroͤmt, 
von der Quelle an, durch die Tplangii, Daliterni— 
Chabilei und das Cemeniſche Gebiet (Cemenicum 





avec Lé'tang du Galejon od ktait Pembouchure marseillaise 
du Rhöne au temps de Marius. Le marais de la Fon, sum 
toute la ligne oü nous supposons qu'était le canal, pr#- 
sente encore un creux, qui est inond& dans toute la saison 
pluvieuse. C'est en grande partie sur cette mè me ligne 
que doit passer le nouveau canal projet& qui fera coınmu- 
niquer le Ahöne avec le port de Bouc en passant aussi 
par Foz. a 
A la prise d’eau: des Fosses Marianes 1es Marseillaies 
bätirent un port, qui est celui designe, dans l’ltintraire 
Maritime, sous le nom de Gradns Massilianorum, et o& 
il y avait deja un dtablissement plus ancien appel& Rhoda 
ou Rhodanusia. Ce n’e&tait pas de cet endroit du Rhöne 
que le canal recevait les eaux, I parait qu’il y avait 
des ecluses qui communiquaient avec un bassin ou dtang 
forme par l’&panchement du fleuve et qui &tait proprement 
le port de Gradus, C'est ce bassin qui forme aujourd’hnä 
les etangs de Galejon et de Ligagnau. Le canal de Marius 
se continuait droit au Nord l’espace de ız milles environ, 
a eompter depuis le port de Gradus, jusqu’a l’6tang des 
Desurviates ( Desuaticus lacus), qui embrassait les marais 
@Arles,. de Mont-Majous et des Baux, et dans lequel ve- 
nait se d&gorger, du moins en partie, le Louedrion, ca- 
nal d&tourne de la Durance aupr&s d’Orgon. C’etait pro- 
‚  Prement ce Loudrion qui alimentait les Fosses Marianes. 
il parait que Marius fit aussi creuser un autre canal, qui 
a 6t& ensuite remplac& par celui de Graponne, (Beral. 
Statist. 1. 1. p. a8 etc.) 


n Vergl. Bouche Chorogr. de Prov. T.I. 1ib. 2. e. 5 d’Artv. Not. 
P. 354. Papon. hist. de Prov. T. I, p. 30. Menard. Mém. 
de !’Ac. T. XXVII. p: 125, 


s) Or. marit. 623 — 690, 
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agrum), bildet dann zehn Biegungen, ober einen See, 
geht darauf in einen großen Sumpf, den bie alten Gries 
de Accion nannten 9), eilt durch benfelben, verengt 
ih wieder zu einem Fluß, ſtroͤmt dann zum Atlantifchen 
Bere, und in das Mittelmeer, mit fünf Mündungen, 
dath weite Sandftreden. 


Beftimmte Nachrichten über ben buch den Rhodanus 
gebieten See finden wir erft zu Cäfars Zeit; er heißt 
Lacus Lemannus 2), bei Strabo 12), Agudvn Aluvz, 
umd bei Prolemäus 73) heißt er Limene 1*), bei Spätes 
ten Lausonius lacus 15), Losannensis 7%, Cr wird 
vom Rhodanus durchſtroͤmt, dem er fein Waſſer vers 





20) Jod. v. Müller Schweiz. Geſch. 1. 12: „Dieſes unverfländliche 
Wort (folte es mit übt, ode, wüfle, verlaffen — in Vers 
wardtihaft ſeyn?) haben wir, in Vergleichung jener bald 
aus Apollonius vorkommenden Schilderung, aus dOsxog 
verdorben zu glauben gewagt.” — Vols Alte Weltkunde 
S. XXXII, bemerkt bei Accion, „ wahrſcheinlich einge Vers 
wedfelung mit dem Acronischen oder Kostuitzer See,“. 
wogegen fi Joh. v. Müller, im Int. BI. der Sen. Litt. Zeit. 
1804. Nr. 133. erlärt; fiehe aber Voß im derfelben Zeitung, 
Int. BI. Nr. 139, der feine Meinung durch die Unkunde bes 
Schriftſtellers, dem Avienus dieſe Nachrichten abborgte (ver⸗ 
muthlich Timäus) vertheidigt. — Bet der langewährenden 
Unkenntniß dieſer Gegenden, da man von mehreren Seen 
Dörte, mochte wohl von dieſen Schriftſtellern kein beſtimmter 
gedacht werden. 

21) In den Codd. findet ſich Lemanus und Lemannus, die zweite 
Form if wohl die ridytigere, fiebe Oudendorp: ad Caes. B. 
G. 1,23. Lucan. Phars. I, 3996. — Serv. ad Virg. G. IV, 278 
der aber den See einen Fluß nennt, er leitet auf Alemannus 
davon ab, vergl. Serr. ad. IV. 427. — 


22) IV.p. 186. 13) Geogr. II. 10. 
34) Kork rw Alumnv Tüv nalsudene Maul. Dio Cassius 
ib. XXXIX. c. 5. fagt: Aeuavp Asuwf. 


35) Ant, Itin. p. 348. 
ı6) Tab. Peut. Segm. II. — Mare Rhodani, An. Bertin. an. 899. 





184 
donft 7) un bildet mit dieſem die Gänze zwiſchen den 


Helvetiern und bee Roͤmiſchen Provinz ?%). ':° iu 
Ueber die Nebenflüffe des Rhodanas findet ſi ſich Bor 
gendes: 


Der Arar, — jetzt Saone, — fol nad) Plutarch 29) 
ein Fluß in Celtika feyn und zueift. Brigulus. geheißen 
haben: Gäfar und die Kolgenden nennen ihn Arar, 
ö "Apap 20). Dio Taffius zuetft har "Apapıs °®r), 
Gtaudian! gebraucht Arar 22) und Araris 2°), Gpäter 
pertaufchte man den Namen, und Anımlarys Marcellis 
nus 2+) fagt: Ararim quem Sauconnami vocant 25), 
Seine Quellen find, nach Steabo 5%), auf den Alpen 26), 
was auch Ptolemäus 27) annahm, richtig Läße ihn Vi! 





17) Auson. de clar. urh. 127. s. 113. 

18) Caes. B. G.I. 2.8. III. ı. Strab. IV. p. 186. 204. 208. Mela 
II. 5.1. Plin. II. 106. III. 6 Die Cass. XXXIX. g Vib. 
Seq. p. 2% 

29) De flrmin. ed. Huds. p. 1. 

20) Caes. B. G. I. 12. Strab. IV. p. 186. 192. Plut. Caes. c. 18, 
Arar. Araris, "Agag, "Agagos. 

21) Lib. XLIV. 42. 

22) De Cons. Mall. Theod. 53. lib. II. in Eutrop. 16. 

23) Lib, IT. in Rufin, IUI. vergl, Priscian, lib. VII. p. 786. ed. 
Putsch, 24) XV. 11. | 

%) Nachher findet man Sangona, Saconna, Saona, und wie 
Calliſthenes (&v 4 Telorızav. ap. Stob. T. 100. ed. Gais- 
ford. Lips. T. 3. p. 271.) und Plutarch feltfan erklären, der 
Arar babe feinen Nainen wage TO Nouodaı To Podarg, 
To fagten Spätere, Sangona komme her von dem Blute, das in 
den Fluß firdmte, entweder von Märtyrern oder bei einer 
Sählaht, Gregor. Tur. X, 9. — Siehe über die Namen 
Dempster ad Claulian. in Rufin. TI. rır.  Berth. ad eund. 
P. 86. 120. Cerda et Emmen, ad Virg. Ecl. 1,63. — Ms- 
zmoire sur les noms et la source de la Saöne par Girault in 
Mill. Mag. Enc. 1812. V. p. 129. " 
25.) IV. p. 186. 192. | 

26) Veral. Liv. XXI, 320. Seneca Apneolocyu, 

27) Geogr. II. ı0. ' Ze 
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bias Seueſet 28) von ben Vogeſen 29) kommen so), 
Er flteßt äußert langfam, fo daß Einige ſagen man bemerke 
kaum, nach welcher Seite er firöme 3%). Er vereinigt ſich 
mit dem Dubis 3%) und kaͤllt mit diefem, bei Lugdu— 
num, in den Rhodanud. Der Arar iſt ſchiffbar 33) und 
Lucius Vetus wollte einen Canal graben 3*), um ihn mit 
der Mofel zu verbinden und den Waarentransport zu er⸗ 
leichtern s5), 


— 
28) P. 2 
29) So richtig diefe Angabe it, fo trrig if fein Bufaß, Arar Ge: 
maniae, Dberlin meint , Wibiud, oder fein Abfchreiber, täs 
"ren durch Birgil Irre geführt, der fast: Ecl. I. 63. 


Aut Ararim Parthus bibit, aut Germania Tigrim. 


Iſidor (Orig. 1ib. XIII. c. gr.) hat ebenfalß: Araris fluvius 
, Germanise.: Vielleicht iſt ed aber nur ein Irrthum, da bie 
=, Wogefen an Germania inferior hinziehen, daß man die Quel⸗ 
Ien darin fuhte. Die Unwiſſenhett zu Auguſts Seiten zeigt 
Virgil, nad) Ammian. Marcellinus XV. c. ı1.: er fagt vom 
Rhodanus, emensus spatia fluctuosa, Ararim quem Sau- 
connam appellant, inter Germaniam primam fluentem, 


- 


suum in nomen asciscit. (Cluv. Germ. ant, II. 37. p. 497. 
will fehr willkuͤrlich Andern.) Auch Sidonius Apollinaris fant: 
Lugdunensis Germania (Epist. lib. V. 7.), da er und ferne 
Beitnenofien den Namen Germania auf die Gegenden übertru⸗ 
gen. wo Germaniſche Stämme fid) ntedernelaffen hatten. 
PN Seine Quellen find am Fuße der Vogeſen, im Walde de la 
Voyge, nidt weit vom Dorfe Viomenil, ſechs Lieued von 
- den Quellen dee Meufe, Mofel und Marne. 
gu) Caes. B. G. I. 12. Plin. III. 4, man findet audy oft ben 
ſchnellen Rhodanus und den langlamen Arar neben einander 
genannt, Mela III. 5. Seneca Apocolocynth. Sil. Itat. III. 
451. XV.sor. Lucan. I. 433. VI. 475.  Claudian. Il in Eutrop. 
268. Tibull. lib. I. El.g, ır. Kumen. in paneg. Constant' 
c. 18. 32) Strah. IV. P. 186. 192. 
33) Caes. B. G.I. ı6. Dio Cass. XLIV. 42. Tacitus Hist. IT. 
69. Eumeniaus l. 1. Inscr, ap. Gruter. p. 375. 
34) Tac. An. XIII. 53. 
35) Girault urtheilt, aucune de ces rivieres n’etant hhavigable 
dans cette contree, ainsi le projet de Vetus dtoit plus bril- 
lant et specieux qu’avantageux et utile. 
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Die Anwohnenden heißen Ararici, wie die am er 
danus Rhodanici 3°), 


Der Dubis, Joößıs, — jetzt Doubs, - — komme 
nach Strabo 27), von den Alpen, geht bei Veſontio vor⸗ 
bei 3°) und fällt in den Arar. Er iſt ſchiffbar 39), 


Isara *#°), 56 "Isap, — Isere, — hat feine Quels 
fen auf ben Alpen +"), fäle mit dem Rhodanus zufams 
men, in der Gegend, mo das Kemmenongebirge nahe an 
benfelben tritt +2), ein bedeutender Strom, und eben fo 
raſch fließend als der Rhodanus *°). 


Druna, jegt Dröme **), 


Zwiſchen dem Iſar und Druentias, erklärt Strabo 45), 
falten noch andere Slüffe in den Rhodanus, 6bo uw 
oi we pıßpE ovres nmöAıv Kovdpwv nal Obdpwvy, 
K01vO Peisp@ OvußdiAovres eis röVv 'Podavor, 
rpiros 68 ZovAyas, 6 nard ’Ovivdalor nölıy 
pıoyönevos TO “Podavo, daß die Stelle verfchrieben 





36) Inscr. ap. Gruter. T. I. p. 418 3. P. 471., 9. 248, 8. 495. 9 
425, ı. Nautae Rhodanici. Gruter 1022, 10. Orelli Inscer. 
T., I. p- 194. n. 809. 

37) IV. p. 186. 192. 38) Caes. B. G. I. 3. 

39) Die Codd. des Gäfar lefen Alduabis, Alduadubis, Alduadu. 
sius, Alduadubis, Alduasbis, Alduasdubius und erft Gelee 
erklärte, man müfle Dubis aufnehmen. Oudend. ad 1.1. meint, 
mihi non est dubium, quin Alduas, quod in plerisque aliis 
etiam est Codd. et Dubis sint duo fluvii nominae varia lec- 
tione nata. Vielleicht war der eine Name von einem Abfchreis 
ber an den Hand gefegt. Nach Dunod, Hist. des Sequan. p, 
78. faͤlt oderhald Montbeliard ein Fluß Alde in den Doubs. 

40) Masc. Lucan. I. 399. gr) Strab. IV. p, 18. 

42) Strab. IV. p. 185. 191. 904. 

43) Cic. lib. XV. p. 10. ed. Schütz. T. VI. p. 290. Plin. III. g 
Dio Cass. XXXVII. 5ı. Ptol. II. 10. Lucan. I. 399 — 418. 
Vib. Seq. p. 12. Im Polybiuß III. 49. nennen die Mil. einen 
Fluß Scaras, Ziragus, Zrogns, Cluver emendirt Tocous, 
Mem. de Litt. T. III. p. 93. T. V. p. 198., wir werden dax⸗ 
über bei der Unterfuhung über Hannibal’& Zug reden, 

43) Auson. Mosell. 479. 45) Lib. IV: p: 186. 





187 


iſt echellt gleich, und man hat. auf verfchiebene Weiſe fie 
zu urbeffern gefuchht. Scaliger *°) wollte flatt zöAıv 
kim zoAAnv,. und hielt Kovdpmv und ’Ovdpwv 
fr Fiußnamen. Cafaubonus fagt: suspicatus inter- 
dum sum legendum esse möAıy Kaudpwy Aupicvc. 
Nam Durionis paullo post ita meminit Geographus, 
ut rideatur ejus facta jam fuisse mentio; et in fine 
hojos libri eandem iterum commemorat: quam- 
guam ille locus est corruptus, legitur enim Asspiov 
pro dovpl@v, nisi potius. utique Aovepiav legi 
debet. Quare verba Strabonis ita erunt legenda, 
öVo uev eic. zdAıv Kaudpwv Aovepiwva Hoıv@ 
Pespo HvußdAkovres eis röv 'Podavör.' Kylans 
ber lieb die Worte nad ’Ovdpwrv weg und Ihm folgt 
Goray. Andere +7) emendiren ’Apavoiwva und bie 
beiden Fluͤſſe follen der Eygpes und ein Eleinerer ſeyn. 
Boffelin, zum Strabo *8) hält die beiden Fluͤſſe für 
Duveze und Mede +7); eben fo Groskurd 5°) und 
Die Stadt, meint er, fey Carpentras, Carpentoracte 
Meminorum, „In der Weberzeugung alfo, fagt er, daß 
dieſer Ort bezeichnet fey, . verwandle ih sat Oddpwrv in 
Kapztvrapov oder Kaprevrdapwva, wobei nur vors 
ausgefagt wird, daß dieß der Ältere und richtigere Name 
war, oder daß Strabo ihn fo vorfand.“ 


Die Bemerkung von Cafaubonus zu verftehen, muß 
man die von ihm berüdfichtigten Stellen Strabo’6 vor Aus 
gen haben. Er fchildert das Land zwiſchen Druentias und 








4) Ad. Auson. Id. X. 464. 

47) Mem. de l’Ac. des Inscr. T. XXVII. Hist, p. 128. 

48) Trad. frang. T. II. p. 25. 

#9) So interefiant die Bemerkungen in der Statist. du Depart. des 
Bouches,du Rhöne T. II. p. 178— 181, über alte, zum Theil 
in Zelfen von den Römern ausgehauene Kanäle find, in der 
Gegend von Salon, St. Remy, St. Gabriel, Orgon u. T. w.; 
fo wenig dienen fie diefe Stelle im Strabo aufzullären, ba, 
auffallend genug, ganz überſehen iſt, daß Strabo von dem 
Eande nördlih von der Durance ſpricht, dadingegen alle bie 
von Toulouzon angeführten Orte füdli Yon derſelben lie⸗ 
gen. ' 

56) Ueberfetung des Strado, ı Ab, ©. 319 
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Hat: SE), Sage es fen eben und weibitäih, 3% 5’de 
"Aeples eis 14V Auplova, Örepdeosıs Exeı Sev 
Hat Ökadeıs: — Später 52) bemerkt er: die: frähel 
ren Hellenen hätten die Salyes Ligyes genannfj: und des 
Gebiet der Maffulioten Eigniite, die ſpaͤteren nannten ſie 
Keltoligyes, var IV uerpı Auspiovos nal 16 Pos 
6uvod medıdda tbbröis mposveuovdiv. Korah lieſſt 
eis zöv Apovevriav ſtatt eis Aupiora, und 
eben fo-ulypı Apoverri& ſtatt uexrpı Aovepiawvos; 
et verweiſet in den Noten auf feine Anmerkungen zur 
Franzoͤſiſchen Weberfegung, wo er 33) nur d'Anville's Mel⸗ 
nung anführt, ber annimmt, in beiden Stellen fey von 
der Düranee die Mede; auch bemerkt er, Mannert wolle 
!dvevicvos ſtatt Aseplovos leſen. Der legte Vor 
ſchlag iſt nicht annehmlich, da nur vom Lande ſuͤdlich von 
dem Druentias die Mede ift, und d'Anville's Aenderung 
verdient Beinen Beifall, da ſchwerlich ein Abſchreiber flatt 
des bekannten und bier mehrere Mal im Strabo vorfoms 
menden Namens Druentias einen anderen gefegt hätte, 
eben fo wenig möchte anzunehmen fehn, daß Strabo den 
Druentias noch mit eineni anderen Namen angeführt hätte) 
ohne bieß den Leſern zu fügen. 


Da Strabo erklärt: hat, das Land zwiſchen Druentiag 
und Sfar gehöre den Kavarern, fo läßt ſich nicht erwarten, 
daß er, wenn er hier eine Stadt anführen will, erft hin⸗ 
zufest, fie fen eine Stade der Kavarer, mie er es nachher 
auch nicht thut. Wahrſcheinlich find alfo Kovdpwrv und 
Aspiov, infofern Abfchreiber fie nicht entftellt haben, 
Tramen der Fläffe und der Stadtname iſt ausgefallen. Dies 
fen muthmaßlich anzugeben, verweiſe ich auf Ptolemaͤus 5*), 
wo ein Ort der Kavareı ’Ansölov erwähnt wird, wahr⸗ 
fcheinlich derfelbe mit Acuno bes Itinerariums 55), was Ans 
conne am Rhone, bei Montellmart, ift. Die beiden Fluͤſſe 
daſelbſt heißen jegt Roubion und Jabrou 5%), Mögen 
wir nun Aeria bei Mont Ventou ober nördlicher fuchen; 





51) Lib. IV.p. 15. 62) Lib. IV. p. 203 
53) T. II. p. 26. 54) Geogr. II. c. 10 
65) It. Ant. p. 553. Wal. Holsten. ad, Ortel. p. >. 


66) Wal. Bimard. Diss. II. p. 73., in Mwratori Thes. Inser. X. 1. 


1 ig 


0-02) ‚ef Hecht’ fagen, ber Landſtrich ſuͤdlicher 
fa cm, 7 58% rs’ Asplas'els: cv Jovplova 
—* Ereı Serds TE nal ÜAmöcıs. Ueber Lurs 
dem wage ich nicht zu entſchelden. 

vbulgue, 6 Zodiyas — Sorgue — kommt von ben 
Alpen und fällt, noͤrdlich vom Druentias, in den Rhoda⸗ 
au8’") bei der. Stadt Vindalum, von diefer heißt derſelbe 
Sf; et Flotus er), ‘Vindalicus, 

‚Druentia , 6 AIpovevrlas 5?) — Durance — 
eutfäringt auf den Alpen 59), bei den Medulern; wo in 
dnem —*8 ein großer See iſt und zwei Quellen, 
nicht weit von einander, aus der einen ſtroͤmt, im reißen⸗ 
den kauf, der Druentia zum Rhodanus hinab °*), aus 
der andern der Durlad, mad) der. entgegengefegten Seite, 

Padus 62). Der Fluß 65) iſt waſſerreich, träge 
aber Feine Schiffe, weil er, in einem Bette ruhig flies 
end, bald bort, bald da, ſich einen neuen Meg bahnt 
und neue Tiefen auswählt, weßhalb er auch für Fußgaͤn⸗ 

ger gefährlich if, und weil er Kies und Steine mit fort- 








67) Strab. IV. p. 185. 191. 

58) Lib. III. c. 2. Berg. Scalig. ad Auson. Id. XIV. 464. 

69) Strab. IV. p. 179. 185. Goray Hat diefelbe Form aufgenommen, 

'" Casaub. ad IV. p. 203. 6 Apovevriog. Druentia Masc. Sil. 
Ital. III. 468. Foem. Auson. Mosell. 479. 

60) Strah. IV. p. 203. Plin. III. 5. 

65) Statistique du Dep. des Bouches-du-Rhöne. T. II. p. 176. 
Les observations geologiques indiquent des changemens as- 
sez importans dans le cours de cette riviöre. Il ye appa- 
zence que dans les commencemens elle formait unesuite des 
lacs superposes.: Les debris des chaussee de ces anciens lacs 
sont encore reconnaissables. — Vergleicht man den Ptolemäuß, 
Geogr. lib. III. c. 1., fo fiebt man, daß feiner Ebarte von Ita⸗ 
lien Befchreibungen, die mit Strabo’3 Angaben übereinfliimms 
ten, zum Grunde lagen. Er hat unweit der Quellen des Fluſ⸗ 
fe8 Doriad einen Poeninifhen Eee. 

62) D’Anvilie, -Not. p. 273, führt an, bei Mont Genevre heißen 
swei Bäche Duranee und Doria. 

63) Liv. XXI. 3 $Sil Mal: IE. gg. 
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Caerius, Fluß r5), vielleicht Dee Are, der bei Als 
ſtroͤmt und Im den Etang be Berre fällt 7°). 

Nach einer Infchrift, die man bei St. Zachare wurd 
einer anderen, bie man bei Auriol gefunden 77), hieß ein 
-&iuß Übelka, eo foll der Huveaune in der Gegend von 
Maſſilia feyn, der im Mittelalter Albeka, Hibelka, 
Hibelnia, :Uvelna, Huvelna gensimt wird. 

Argenteum flumen, bei Forum Jultum *%), nad 
Plinius 79), amnis Argenteus; Ptolemaͤus 89) ſetzt ihn 
zwifhen Olbia und Forum Sylium, — est Argens 8°) 

Der Fluß Apros 82), jegt le Loup, zwifchen Ans 

tibes und dem Dar, nah) D’Anville *3), 
Der Varus, 5 Ovapos 3*), — Var — if zwi⸗ 
ſchen Antipolls und Nienen, etwa 20 Stadien von dies 
fem, gegen 60 Stadien von Antipolis; er macht bie 
Graͤnze zwiſchen Italien und dem Narbonenfifhen Gallien, 
iſt im Sommer Elein, ſchwillt aber im Winter an, bis 
zur Breite von 7 Stadien. Er kommt von den Alpenes), 
vom Berge Cema sc), 


Nach der Statist. du Dé p. des Bouches du Rhöne (T. II. pP 
385): Yetang de Caronte s’appeloit Mastramela, et ce nom 
est rest& & ume söche assez grande qui est au miliew-de cet . 
dtang et qui porte encore ie nom de Malestraou, 

26) Ptol. Geogr. II. ro. 

76) Nach der Statist. du Dep. des Bouches du Rhöne T. II. p. 181: 
iR e8 le degorgement des &tangs de Barre et de Caronte par 
Y’entrede du port de Bouc. 

77) Statist. du Dep. des Bouches du Rhöne. T. II. p. ıB8. 

78) Cicer. lib. X. ep. 354: Der Brief if gefchrieden ex ponte Ar- 
geuteo. 79) IIE. 5 80) Geogr. II. 10. 

8ı) Millin, Voy. T. II. p. 478, bemerkt, vieleiht verdanke er 
feınen Namen der Menge von Mica in feinem Bette, die wie 
Silber ſchimmere. 82) Polyb. Bxe. Leg. p. 1%. 

83) Not. p. 36. — Gluver — Ital. ant. — las Acro und Bielt tim 
für den Siagne, der in den Bufen von Napoule fällt; Durandi, 
il Piemonte cispadano antico, p. 18, will Aöyeos leſen, md 
meint, es fey das Kläßchen Aguy. 

84) Strab. IV.:p. 178. 184... 5 

85) Mela II. 4.9. Ginige Codd. Haben Varum. 

8%) Plin. IU. 6. C£ Appian. B, civ. IIL 6r. Savaro ad Sidon. 


! 
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: Bon, einee-Qusfie,ı Orga genannt; erfähle Pliniide a7), 
die ſey in deu Narbonenfifchen, Propin;, -e& wlichſen Krk 
ter darin, die.,dvg6ı Rindvieh fo fehr.:Kiebe, daß es dem 
Kopf ganz in's Waſſer ftede,:.um. fie zu fuchtwn, Mian 
piſſe aber. mit: Sicherheit us jene Keauter nur von 

egen wuͤchſen.“ 
3 Aſtruc 88) meine, “ Pe die ‚Duelle von. Venelnſe 
man müͤſſe ahrr Fans Sorge leſen, da der Fluß, ven die 
Duelle bildet, noch jetzt Sorgue: beißt 89y. ..° 21 R 


Sa den wefſtilchen De ſtroͤmen aus Gallten ſchin⸗ 

ee Par Be | uͤſſe: 

Der Arüfus 90), . Aturrus 92), Arupic.“ Axut 
Aros 22), Im Lande der Tarbeller, eigießt fi ſich in den 
Scans 5). — Jetzt Adour. 

Der‘ Sigman 94) {ft wohl ber Leyre, der ins Bas, 
ein: d’Arcathör fänt, nach Goſſelin 25) iſt es der Mi- 
isan. . 

Der Gatumna); Gahrrlan gs), 6 Tanouvds sr s; 

— Garonne — kommt vor den Pyrenäen »®, ‚ —* 





....Apoll 1. Ep. 5. — Dir Tab. Péut. Segm. 2 B. läßt de, wo 
Alpen. und Apenninen aufammenfloßen, einen:Ftuß Vulpis ent⸗ 
Tpringen. hen theilt ſich in zwei Arme und pabet ſtedt FI. Va- 
rum, beide Flüſſe fallen geſondert in's Meer, eine Station 

..r: Beift ad Varum.—: G£..Serv..ad Virg. .Aen..I:'ı, 

BE) XVIII. . ę8) Hi». nat. de Languedoc, * 298: 

89) Val. Papond Reife durd) bie Drovente. Sc-25. : 

90) Lucan. Phars. L. 420. 

9,) Auson. Mosell. 467. Parentalix IV. ır. ı2. 

9) Ptol. G. Il. 7. — Atur hat Scaliger, Tibull. Eleg. 1.8. 4., ges 
gen, gie Codd. aufgenommen‘ . Turneb. Advers. lib.. XVII. 

-. 0.9. $ralig. Auson. Mos, 46. +. eo: . v 

03) Vib. Seg, p. 4 Atyr. ' 

i:99 Biol. G. II. 7: Zlyuenog zo. nfolal, Bei Marc.’ Herack. 


x 


pen Zupvarlag. = N. : 

96) Rech, sur 1& Gtogr. sysglımı etc. D. IV. p. 71. 

96) Schneid. Gr. lat. P. I. Vol, &.p. ę0g. ü .n. 

97) Tibull. Eleg. x. 8. ı1., magnus Garunına. —*8 arg.’ Aus 
ſonius gebraucht ben Namen du ald..foem. Mosella. 483. 

08) Strah. IV. peı199c Mala: IIIVA. „Am. Marc, XV. 11m 
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un Gtrabo, faſt parallel mit Diefeie Gebirge und bem 
ige ?°),. nimmt idrei Fluͤſſe Auf und ergießt ſich mie 
mehren Muͤndungen 208) in: dent Ocean vorher einen 
© (AruvoYdiarrn). bilbend, an'dem Burdigala liegt; 
Er kann 2000: Stabien. weit befchifft werben *).... Nach 
Dei IE. er Lange: ſeicht md "kaum ſchiffbar, wenn ei 
nit, darch Winterregen oder göfhrholgenen" Schiee' and 
ſchwilt; dem Ditan: näher, tritt auche das Waffer deſſelben 
herein, und je weiter er ſtroͤmt, diſto breiter wich of 
zalegt -gleiht er -einens großen: Meerbuſen. "Er trägt 
nicht nur größere. Schiffe, fondern töbt much wie ein Meet 
und [dleudert fie herum), . befonders wonn der Mind: dem 
Strome entgegen iſt. In dem uf iſt die Inſel An- 
ux 2), . 

Bon ben Nebenfläffen wird waͤhnt, der klare, golb⸗ 
führende Tarnis, — jetzt Tarn —.?), der ſchnell fließt, und 
der Durranus — jehzt Dordogne —. *).. u 

Sidonius Apoltinari neunt einen ug Clieis, Das 

feffus lieft Oliis, — der- Lot 7 1:3 bite ränt bet Trio, 





bris 5), jegt Truyere. : “ ln 
ei io. ten 
9) Strab. IV. p. 161 00 vn. Tot ai N EWR 
100) 'Exßoici. Marcianus Beracleota nennt aud) AAeaa⸗ 43:47} 
und giebt dieſen eine ‚Breite von 50 Stadien. rein) 


2) Bei Moerc. Seracl. ( P..47) Heißt, ed, die Länge ‚betrage 3 oder 
z Stadien. 300 oder 600 Stadien, offenbar falls: weil die 
größere Zahl font Immer votausgedt, vielleicht it ai Tefen * 
und ax;, 2300 oder i600 Staͤdien. 

Plin. IV. 3ı. Claudian. in Rufin. IL 113. Auson. Mosella : v. 
483. aequorea Garnmna. *Titull. f 8. ıı: Sidon. Apellih. 
Carm. XXII. 108. Carm. VII. 395. — Itin. Bürdig. ed. Wes- 
sel. p. 549, civitas Burdigala; ubi est fluvius Garonna, per 
quem facit mare-Oceanum accessa et recessa,' per leugäs 
centum. — Symmach. ad Auson.; lib.-IX. p. G nennt den 
Fluß Garunde.- 

3) Plin. IV.33. Auson. Mosell. 468. Sidon. 1. Apollin. in one 
ad libellum , und Carm. XXIV. 44; 

4) Auson. Mosell. 464. Sidon. Apollitı. -Carm. XXII. ron.’ Efr. 
Vales. not. Galliae pi," Hin m 

6) Sid. Apollin, Propempt, "  .: ’ It 
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Garantölne ober’ Camantelus, ftgt Charenie #), 
nad) Valefius, es iſt aber der Fluß wohl ——— 
fuchen, etwa der Ligneron. oder Vie, Mannert 7) 
ihn für die Sevre, Goſſelin ®) für den Vie. 

Der Liger, 6 Astynp.?), —jegt Loire 20), bei, Die 
Saffins Alypos :*),. kommt. vom Gebirge Kemmenon, 
fließt. beinahe parallel mit den Pyrenaͤen, tft faft. 2000: 
Stadien ſchiffbar, und: fällt in. den beltannifigen Diran 22), 
Zibug 73) nennt fein Waſſer blaͤulich. 

Zu feinen Nebenfluͤſſen gehoͤrt der Elaver,. — der 
Allier 2*), — der im Derbfte durchwatet werden Fam, 
Bei Späteren heißt er Rlaris und Elauris 25), 

Erwähnt wird Meduana, — Mayenne, — der von 
Norden her in den iger faͤllt, aber nur in den für zus 
ächt erklärten Berfen Lucan’s."°): 


In nebulis Meduana tuis marcere perosus 
Andus, jam placidi Ligeris recreatus ab unda. 


‚Der Herius wird von Ptolemäus 77) erwähnt, d’An» 
ville Te) Hält ihn für die Vilaine, es iſt aber ber Auray- 
noͤrdlich von Vannes 19). 

Ter 2°), iſt ber Treguier oder Trieu, nicht bie 
Budt le Seu, wie b’Anville 27) meint. . 





6) Auson. Mosell. 463. Santonico refluns non ipse Chranfonns 
aestu. Ptol. Geogr. H. c.7. Marc. Heratieot. P- 87 Vates, 


Apt. p- 195 re 
RL S. 18 . .' 2) Rech, 7. IV. 2. zu - 
9) Bei Steph. B. v. Bezeıg, heißt er Alyeıg, f. Berckel und Holst. 
ad. 
20). Caes. B. G. IL 9. VIL 55. .Strabo lib. 1xv. P. 189— ı91. 193 
195. 196. 198. 177-- 


13) Lib. XLIV. 42. XXXIX. 40. 

ı2) Plin. IV. 18. Auson. Mosella 461.. Lucan. I. 439. Sidon. Ma- 
jorian. paneg. 209. Vib, Seq. p. 13. 

13) Eleg. 1. 8. ız- 14) Caes. B. G. VII. 35. 57 

16) Sidon. Apollin. Panegyr. Majorian, V. 2099, Theodalf. Aure- 
lian. Paraenes. ad judic. VIII. 

26) I. 438. 17) Geegr. I. 7. 18) Not. p. 37% 

19) Dieß nimmt auch Gosselin an, Rech, T. IV. p. 74. 

2) Ptol. 231) Not, p. 640. 
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Argenus. Ptolemäus *2) nennt an der Morbküfte 
Gallien’ im Lande Bıöuurjcıev, Apy£vus, ohne weis 

- tere Beflimmung, und läßt ungewiß, ob es eine Stabt, 

-ein. Fluß u. ſ. w. iſt. Iſt es ein Fluß, fo muß es ber 
Arguenou fepn, oder einer, der gleich oͤſtlich davon ftrömtz 
d'Anville erklärt ihn irrig für Aure und Vire. Goffes 
lin 23) hält es für einen Weiler Argennes, am Zuſam⸗ 
menfluffe de8 Ardee und Cassel. 

Olina ?*), jegt Orne, im Mittelalter Olna 25), 

Sequana 2°), Znxovavas 27), — Eeine — ent: 
fpringt auf den Alpen und ſtroͤmt durch das Land der Se: 
quaner, dem Rhenus parallel, von Süden nad Norden, 
in. den Ocean, Britannien gegenüber. Der Fluß Ift etwas 
länger fchiffbar als Liger und Garumna 28), Bel Aethi⸗ 
Zus beißt die Sequana Geon oder Geobonna 2°), 

Mit ihr vereint fich die Matröna 3°), — Marne, — 
und beide fallen, nicht weit von Castra Constantia, in 
den Dceanus 7), 

Mebenfluͤſſe der Sequana find: . 

Icaunum bber us, die Inſchrift Hat Deabus Icau- 
ni, — die Jonne 22). — 


22) II. 8. 23) Rech. T. IV. p. 90. 
24) Ptol. G. II. 10. 
25) Nach Soffelin, Rech. T. IV. p. 79, die Saire. 
26) Caes. B. G. II. 1. — Als Masc. Plin. IV. 17. 3r. 
29) Strab. IV. p. ı89. 192. 193. 194 195. 199. Cod. Med. nad) Gronor. 
Varia geograph. P-175, lieft Zinxoavas, wie auch Plolemäuß, 
. Geogr. II. 8, bat. Steph. B. cit. aus Artemidor Lib. I. Z7- 
x0Xvog und fagt, ed fey ein Fluß der Maflalioten. Die Sta- 
tistig. du Dép. des Bouch. du Rhöne, T. IL p. 181, hält ibn 
für die Touloubre in der Provence. 
38) Amm. Marc. XV. 11. ®gl. Oberlin. ad Vib. Seq. p. 183. — 
Sequana Sidon. Apoll. Panegyr. Majorian. 208- 
29) Ueber Spätere f. Vales. notit. p. 517. 
20) Caes.B. G.I.ı. Am, Marc. XV.rı. Matrona, foem. Auson. 
‚ Mosell. 462. Sidon. Apollin. Panegyr. Majorian. 208. 
31) Aen. Marc. XV. tt. - 
32) Nach einer Infchrift bei le Beuf hist. d’Auxerre, cfr. Vales. 
not, p. 248. Caylus Recuil T. VII. p.291. D’Anv. not. p. 377. 


ukert's alte Geogr. II. Th. zte Abth. 10 
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Esia °5), jetzt Oise. 
Axona ?*), — Aisne. 
_ Frudis Ostium 35), zwifchen Sequana und dem Vors 
gebirge Itium, wohl die Somme, vielleicht hieß fie auch 
Samara, da Caͤſar 86) und das Stinerar 37) einen Ort 
Samarobriva nennt 38). Marcian SHeracl. 3?) meint 
wohl denfelben Fluß, wenn er ypuvu voraus Enßöolas 
erwähnt, was wohl Yp#öe heißen foll. 
Der Fluß Scaldis iſt am nördlichen Theile des Wal⸗ 
des Arduenna und fällt in die Mofa *0). — Scheide. 
Plintus erwähnt den Fluß ebenfalls an der Nord⸗ 
kuͤſte, als Graͤnze der Germanifhen und Gallifhen Voͤl⸗ 
Ferfchaften +7), und fcheint ihn in den Dcean fallen zw 
laffen, weil er von feiner Verbindung mit der Mofa nichts 
fagt, und da er ihn ald Graͤnzfluß gebraudt, weßhalb er 
ihn auch nicht mit unter den durch Germanifche Voͤlker 
dem Dcean zuellenden Flüffen nennt *2), 
Bei Prolemäus +3) heißt die Schelde Tabuda **). 
Mosa, Möcas *5) — Maas — kommt, nad) Ch» 


Millin Voyag. dans le M. de France, T. I. p. 167. Orellius 
Inscr. lat, select. T. I. p. 98. 33) Vib. Seq. p. 10. 

34) Caes. B. G. II. 5. Axona Auson. Mosell. 461. Xoög ro Av- 
Esvvp noraud. Dio Cass. XXXIX. 2. 

35) Ptol. Geogr. II. 9. 36) B. G. V. 2% 37) P. 390. 

38) Vgl. D’Anv. Not. p. 574. 39) P- 50. 

40) Caes. B. G. VI. 33. Weil die Schelde nicht in die Mans fällt, 
bat man gegen alle Mfl., die Scaldis und Ascaldis haben, Sa- 
bis ändern wollen, —f. Pet. Pithoeum T. II. Thes. crit. p. 782» 
Divaei antig. Gall. Belg. p. 57. Cluver. Germ. antig. lib. II. 
"pP. 1355 — wogegen aber die ganze Erzählung ifl. Bet Eäfar’s 
unvolltommener Kenntniß biefer Gegend iſt ein ſolches Verſe⸗ 
ben, wie er begeht, leicht erflärlich. 41) IV. 31. 28. 

42) gl. v. Hoff. Gesch. der Veränd. Th. ı. S. 316. Alting. de- 
script. agri Bat. et Fris. P. I. p. 08. 108. 

: 34) Geogr. II. 9. . 

44) Ortelius in feinem Thesaur. führt Stellen aud dem Mittelalter 
an, daB die Schelde Tabul und Tabula heiß; eben fo auf der 
Charte von Deutfhland In Schedel's Ehronik 1493: 

46) Dio Cass. XLIV. ae. 
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far *°), vom Gebirge Vofegus, aus dem Lande ber Pins 
goned, nimmt einen Arm bes Rhenus auf *”) und fäe 
in den Oceanus, wie Tacitus fagt +°), mit einer unges 
heueren Mündung. Plinius begnuͤgt ſich +9), den Fluß 
bloß als weftlidh vom Rhenus anzugeben, 

Die Peutingerfche Tafel 5°) giebt einen Fluß Pata- 
bus an, der nicht fern von den Quellen der Mofel ents 
fpringt und weſtlich vom Rhenus ſich in's Meer ergießt, 
ohne mit diefem fih zu vereinen, ber nur eine Mündung 
hat. Wahrfcheinlich fol jener die Maas feyn. 

Sabis — Sambre — erwähnt Caͤſar 57), in dem 
Lande ber Ambianer, breit, tief, mit hohen Ufern 52), 

Rhenus. — Nachdem vorher gezeigt worden, wie 
Dichter und Proſaiker die wenigen und unvolltommenen 
. Nachrichten, die ihnen Über den Rhein und andere Fluͤſſe 
diefer nördlichen Gegenden zufamen, benugten und welde 
Borftellungen fie fih über den Lauf derfelben machten, 
fprechen wir jeßt von ber Zeit, in welcher Gallien und 
Sermanien den Römern näher bekannt ward, und man 
anfing, ben Rhein beffer kennen zu lernen. 

Der erfte, der durch längeren Aufenthalt in jenen 
Gegenden genauere Nachrichten geben konnte und gab, war 
Caͤſar, es fehlt indeß vieles in feiner Schilderung, tung. 
wir wiffen möchten, und was die Gegenden anbetrifft, wo 
der Rhein ſich in mehrere Arme theilt, fo fpricht er das 
von nicht als Augenzeuge, nur kurz war fein Aufenthalt 
in diefen nörblihen Diftricten, die, mit Waldungen bes 
dedt und von Sümpfen burhfchnitten, das Vordringen 
der Kriegsfchaaren aufhielten und die Ueberficht erfchiwers 
ten 53), hoͤchſtens kamen einige Reiter bis in die Gegend, 
wo Mofa und Rhenus zufammenfloffen °*) und er felbft war 
wohl nicht weit nördlich an der Scaldis vorgefchritten 58). 





46) B. G. IV. 10. 15. 47) Bol. Rhenus. 

48) An. II.6. al. Hist. IV. 28. 66 V. 22. 

49) IV. c. 28. cfr. Itin. Ant. p. 385 60) Segm. ı. 
61) B. G. U. 16. 27. 62) In der Notit. Imp. Sambra. 
63) Dal. B. G. IV, 7, 22. 38 VI. 5. 36. 64) B. G. IV. ı5 


55) B.G. V. 83. VI.33. Bruining (Com. perpet. de reb. belg. etc. 
Pprooem. p. 2) fagt daher noch zu viel, twwena er meint, quid- 
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Dieß dürfen wir nicht überfehen, um feine Beſchreibung 
des Rhenus zu wuͤrdigen. 

Der Rhenus 5%), ſagt Caſar 7), entſpringt bei 
den Sepontiern, bie auf den Alpen wohnen 58), ftrömt 
dann raſch, eine lange Strede, duch die Nantuates, 
Helvetier, Sequaner, Mediomatriker, Tribuci, Treviri, 
und wo er fih dem Oceanus nähert, theilt er fih in 
mehrere Arme, und. nachdem er viele und große Inſeln 
gebildet, von denen ein bedeutender Theil von wilden und 
barbarifchen . Nationen bewohnt wird: (deren einige von 
Sifchen und Vogeleiern leben follen), ergießt er fih mit 





quid Rbeno, Vahali, Mosä et Mari inclusum, Caesari, illic 
diu belligeranti, probe fuit perlustratum. Richtig ift der 
Zufeß ; ulterius ad Septemtrionem versus exercitus, quos du- 
cebat, haud penetravere; neque fortasse ullus ex ejusdem 
Caesaris speculatoribus. 


66) Fijvos 3 = Rhenus. — Acron. ad Horat. Art. poët. v. 18. 
Notandum est apud Horatium, flumen Rhenum genere neu- 
tro, ut in Sallustio in Historiis nomen Danubium. Vergl. 
Priscian p. 658, eben fo Horat. Od. 4. 4. 38. Flumen Metau- 
rum. Ars po&t. 18. Flumen Rhenum, Rgl. Schneider Gram⸗ 
mat. I. 2, S. 479. Weber die Etymol. bemerkt Srimm, — deut. 


Grammat. 2. Aufl. Th. L S. 87. — Rhenus, P NV0S, dem bie 
althochdeutſche Form rin (? hrin) ausgemacht zur Seite fleht, 
folglich Bein rän; aber ein gothifched reins (hreins) ließe fi 
fügli mit rens (hrens) vereinbaren; in allem Kalle muß man 
die Ableitung von rinnan (fluere) aufgeben, hrinan (tangere, 
aber auch mugire) hat nähern Anſpruch. Vgl. Prisc. p. 557. 
Phoc. p. ı721. Eutych. ap, Cassiod. p. 2312. 
57) B. G. IV. 10. 


58) Dio Cass. 39. 49. fagt, der Rhein Eomme &x rov "Alneny Toy 
“  Reizınov (Kelrißngov, h. And. falſch) dAlyov Ein zus 
"Peitiog, und fließe gegen Welten. — Claudius (de bello 
Getic. v. 330.) fingt: 
— — — — sublimis in Arcton 
Prominet Hercyniae confinis Rhaetia silvae; 
Quae se Danubii jactat Rhenique parentem : 
Utraque Romuleo protendens fumina regno. 
Vol. Crinagoras Analect..vett, post. T, II. p. 148. 
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vielen Mündungen in den Oceanus.“ "Einer der Arme, 
Vahalis genannt, vereint fich mit ber Moſa und bildet 
Vie Inſel der Bataver 5°), 


Weber den Mittellauf bemerkt Gäfar °°), es ſey 
ſchwer, ‚dort eine Bruͤcke zu ſchlagen, wegen der Breite, 
Schneiligkelt und Ziefe des Stromes 6), 


, Birgit ©2) erwähnt: bloß zwei Arme des Fluſſes, wie 
Aſinius 63), der diejenigen tadelt, welche, wie Caͤſar, 
mehrere annahmen. Horaz ſpricht nur. von einem Aus⸗ 
fluſſe, dee truͤbe ſey °*).. 





59) Bal. B. G. IV: 15. — Die eben angeführte Stelle aus Cäſar, 

IV. c. 10., ift auf mandherlei Weiſe emendirt und erklärt. worr 

- den. Bu bedenken ift, daß keinesweges unfere richtige Kennte 

nig der Befhaffenbeit jener Gegend dem GSchriftiteler aufger 

drungen werden darf; der Lauf der Zlüffe dort kann und mag 

früher anders gewelem»feyn, und Gäfer, der nit ſelbſt diefe 

: Gegenden unterfuhhte, hatte ſchwerlich ein genaues Bild dickes 

Difricte, nad) den Erfundigungen, die er einzog. Oudendoͤrß 

ur Hat aus Hand ſchriften die richtigen Bedarten aufgenommen! 

pol. noch Volger in ber Keit. Vidl. 1826. II. Bd. 1. Beft ©. 7; 

. Der legte Sag, neque longius ab-eo milibus passuum LXXX. 

: ‚ia Rhenum transit, tft wodl eine Bemerkung eines fpätern Abs 

ſchreibers, der Meffungen diefee Gegenden. kannte; dba Cä⸗ 

far fonft, feltfam genug und ganz gegen feine Art, eben angtebt: 

der Rhenus falle in die Mofa und nun ed gleich umkehrt. Auch 

bet Aimoin (Aimoini Monachi Floriacensis praefat. in gesta 

Francorum. vid. Recueil des Hist. des Gaules etc. par:D. M. 

Bouquet. à Paris 1741 fol. T. III. p. 25.), der Vieles aus Cä⸗ 

far entlehnt, fehlt diefer Bufaß, er Hat nue: Mosa proflueus 

ex monte Vosego, qui est in finibus Lingonum, ex parte 

quadam ex Rheno recepta, quae appellatur Vacalus, vulgo 

autem dicitur Walis, insulam efficit Batayorum, quae ru- 
stico sermone dicitur-Battua. 


60) B. G. IV. c. 17. 
61) Cic. in Pis. c. 33: Rkeni fossa gurgitibus illis redundans. 
62) Aen. VIII. 724: Rhenus bicornis. 

63) Ap. Strab. lib. IV. p. 198. u 

64) Sermon. I. 10. 36: 
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Strabo giebt etwas genauere Nachrichten, als dieſe 
ſeine Vorgaͤnger. Der Rhenus entſpringt aus mehreren 
Quellen 66), auf dem Berge Adulas, ber zu den Alpen 
gehört 57), und fie find nicht weit von denen des Rho⸗ 
danus °2), Bon dort kommt auch der Aduas, der nadh 
Süden, zum See Larius fließt. . (ES find die Berge von 
Gotthard bis zur Dxtlesfpige.) Der Rhenus ſtroͤmt erſt 
gegen Norden und ergießt fich In bedeutende Suͤmpfe und 
einen großen See. 6°), füblih von den Sflerquellen 7°), 
Der See hat über 300 Stadien im Umfange und faft 
200 im Durchmeffer 77); in demſelben ift eine Inſel, 
diefe gebrauchte Tiberius als Station, wie er mit den 
Vindelikern kaͤmpfte. Nach Afinius betrug die Länge des 
Rhenus 6000 Stadien 72); Strabo will das nicht zus 
geben, fondern meint, in gerader Linie möchte ed etwas 
mehr als die Hälfte betragen, und gebe man für die Bie⸗ 
gungen noch 1000 Stadien zu, fo werde das genug ſeyn; 
denn er ftröme fehr fehnel, und no, wenn er von den 
Bebirgen herabgefommen, fließe er raſch durch die Ebe⸗ 
nen, dieß würde nicht ber Kal feyn, wenn er große Kruͤm⸗ 
mungen babe. In Bezug auf die Richtung des Laufes 
bemerkt noch Strabo 73), er fließe parallel mit dem Ges 
quanas und den Pprenden, das fit, nah feiner Anficht, . 
von Norden nad Süden 7*). Vor feinem Ausfluffe liegt 
Britannien, und bie Fahrt von feiner Mündung bis das 
bin ift kürzer, als wenn man vom Sequanas abfchifft, 





Turgidus Alpinus, jugulat dum Memnona, dumque 
Defingit Rheni luteum caput 63), 
65) Vergl. Poetar. latin. Hostii, Laevii etc. vitae et carminum 
reliquiae, coll. et ed. M. Aug. Weichert. Lips. 1830. 8. 
66) Lib. IV. p. 177. 19. 
67) Lib. V. p. 213. VIL 292. gl. Avien. descr. orb. terr. 43r. 
68) Strab. lib. IV. p. 20% 69) Lib. IV. p. 192. 193. 
70) Strab. VII. p. 292. ö 
zı) Daß die erfte Baht falſch ift, bemerkt fchon Velser rer. Aug. 
com. I. p. 186; was Strabo fhried, Läßt ſich mit Sicherheit 
nicht angeben. 
72) Strab. lib. IV. p. 192. ı9 


73) IV. p. 192. II. p. 128. 74) XV. p. 204. 


— | 151 
je von den Rheinmuͤndungen Tann man bas Vorgebirge 
(Cantium, das oͤſtlichſte Vorgebirge der Inſel, ſehen 75). 


Der ſpaͤtere Mela hat Folgendes 75): „Dee Rhenus 
kemmt von den Alpen herab und bildet, nahe an der 
Auche, zwei Seen, den Venetiſchen und Acronifchen (la- 
cam Venetum, Acronium), dann ftrönt er lange uns 
getheilt, im beftimmten Bette; nicht fern vom Meere 
heilt er fi, der Arm zur Linken bfeibt auch dann ein 
Fluß, und, bis er in’d Meer kommt, der Rhenus: der 
rechte iſt anfangs ſchmal und mie vorher, nachher treten 
bie Ufer weit zurüd!, . dann iſt er nicht mehr ein Fluß, 
fondern ein großer See, der Flevo heißt, und enthält eine 
große Inſel 77) gleiches Namens, nachher wird er wieder 
enger, und tritt als Fluß aus bem See." Daß diefer 
Fluß in den Deean geht, fest er nicht hinzu, was er aber 
wohl annahm, und vermuthlich ließ er ihn gegen Norden 
oder Nordweſten ſtroͤmen, da er an einer anderen Stelle 72) 
fagt: „Britannien liege mit einem großen Winkel von 
den Mündungen des Rhenus.“ 


Durch Kriegszuͤge lernten dann die Noͤmer den Ober: 
und Unterrhein beffer Eennen, und Plinius und Tacitus 
haben uns einige Nachrichten erhalten. „Ex kommt von 
den Rhaetiſchen Alpen 7°), von einem unzugänglichen und 
flellen Gipfel, wendet ſich etwas gegen Weſten und fälle 





25) Strab. lib. I. p. 63. IV. p. 193. Derſelbe Geograph redet im⸗ 
mer von den Mündungen in der Mehrzahl (lib. I. p. 63. IV. 
p- 177. 199. VII. p. 294), obne etwas näher zu deſtimmen. 

6) III. 2. 

77) Die Snfel Flevo erklärt Orteliuß ( Thes. v. Flevo.) für Zuu 
oder Flie, Alting für Urk (Not. Bat. J. 63.) und Ens: bei 
den Veraͤnderungen, welche dieſe Gegend erlitten hat, und den 
ungenauen Angaben Mela's, laͤßt ſich mit Sicherheit nichts be⸗ 
Rimmen. Er ſcheint auch nur von zwei Mündungen zu wiſſen, 
wenigſtens findet ſich nichts, was auf Kenntniß der dritten 
ſchließen läßt, und bei feiner Art, ba er die älteren Anſichten 
vorzog (fo dag oft Herodot fein Führer ik, wo feine Zeitge⸗ 
noffen beffere Nachrichten datten ) iſt es aicht zu verwun⸗ 
dern. 

78) III. 6. 9) Plin. III. 24. Taeit. Germ. c. ı. 
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in ben nördlichen Dceanus. 89), nachdem er an ber Gränze 
des Reiches hingeſtroͤmt 7), An einer Stelle nennt Plis 
nius 32), Rhenus und Mofa neben einander, als in den 
Dcean fi) ergießend, genauer fagt er nachher 33): . der 
Rhenus habe drei Mündungen, die weſtliche, Helium 34), 
gebe in ben Fluß Mosa, die noͤrdlichſte, Flevum, ers 
gieße fih in Seen, ber mittlere Arm, bee mäßig vom. 
Größe fen, behalte ben Namen Rhenus, Daß er jene 
Yıme wieder mit einander in Verbindung dachte, oder 
fi) erweiternd, um Inſeln zu umfluthen, geht aus feis 
ner Angabe hervor, daß im Rhenus felbft, bei feinem 
Ausfluffe, Inſeln vbaͤren, zwifchen den Mündungen Helium 
und Flevum, und er Fommt auch an anderen :Stellen dar⸗ 
auf zurüd, fo wenn er fagt °5): „die Bataver und 
diejenigen, -welhe ich auf den Inſeln bed Rhenus 
erwähnt habe.” Jene, die Bataver, wohnten ihm, nebft 
den Ganinefaten 8°) auf einer, zuerft von Gäfar 87) er⸗ 
wähnten Inſel: fie ift faſt 100 Millien lang und warb 
von dem meftlichften Rheinarm, Helium, und dem mitt« 
teren, Rhenus, umgeben; zwifchen den legteren und dem 
öftlihen, Ftevum, der In Seen ausſtroͤmt, find, nad) feis - 
ner Annahme ®®), bie Inſeln der Friſii, Chauel, Frifla⸗ 
bones, Sturli, Marfaci 8). 

Tacitus 99) bemerkt auch, die Inſel der Bataver werde 
vorne vom Oceanus, auf den anderen Seiten vom Rhe⸗ 
nus befpült. Genauer ſchildert er fie noch 2): „der Rhe⸗ 
nus, der mit ungetheiltem Strom, oder nur mäßige Inſeln 
umfluthend 22), hinfließt, theilt ſich, bei'm Anfang des 








80) Tac. An. II. 6. 81) Plin. XII. 43. 

82) IV. 28. 83) c. 29. “ 

84) Helvoet, Alting, p. 82. Bergl. Wilhelm in der Encyclopädie 
von Erf und Gruber v. Helium ostium. 

85) Lib. III. c. 3r. 86) Lib. IV. c 29 

87) B. G. IV. 10. 8) Plin. IV. 3r. 

89) Quae sternuntnr inter Helium ac Flevum, fügt er von allem, 
wo er aud) die Inſel der Bataver mit umfaßt. 

ge) Hist. IV. ı2. 79. ‚g1) Annal, II. 6. 

ge) Nach Ammianus Marcellinud — XVII. 11. vergl. c. 12. XVII. 
10, — find Infein nördlich vom Lande der Rauraci. 
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Batniſchen Gebietes (agri Batavi) 3), gleichfam in 
zwei. Fluͤſe: der eine an Germanien hingehend, behält 
den Namen und den rafchen Lauf, : bie er in den Ocea⸗ 
ans fält, dee andere, am Galliſchen Ufer breiter und rus 
biger firömend, erhält von ben Anmwohnenden den Namen 
Bapelis 9*), bald verliert er auch diefen durch die Mos 
fa, durch deren ungeheure Mündung er fi in den Ocea⸗ 
æus ergießt ° 5). Die Inſel rechnet er zu Gallien ?°), 
fie {ft niedrig und bei'm Anfchwellen des Rhenus ſteht fie 
untere Waſſer ?7). Plinius fpricht,- wie wir fahen, von 
drei Mündungen und Armen des Nhenus, Tacitus erwähnt 
zur die beiden bier eben angeführten und der oͤſtliche ift 
ibm die. Graͤnze Sallien’s und Germanien’s, gegen Mors 
gen von bemfelben wohnen Friſii 9°), das Land dort iſt 
vol von Suͤmpfen und Wäldern; Seearme (astuaria) 
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93) Agri Batavi. Bofimus, lib. YII. c. 6, erlärt 779 Beraßlev, 
die der Rhenus bilde, der ſich In zwei Arme ideilt. — Vergl. 
Eumenii Paneg. in Const. c. 6. — für die größte Flußinſel: 
Dio Gaffiuß, LV.24, nennt fie Bara@ovav, vergl. LV. 2% 
N.wijcog ray Bares, id. LIV, 32. — Batavia, Eumenius 
pro restaurand. schol. c. 10. id. Paneg. Const. c. 3. Pacat. 
Panegyr. Theod c.5 — Tab. Peut. Bat Pataria. — Hadria⸗ 
nus Junius, — Hist. Batav, p. 19, = Pontanus — Discept. 
Chorogr. p. 43. — und Gellariuß — G. ant. lih. II. c. 3., deds 
nn den Namen der Infel der Bataver di zur Yfiel und zum 
See Flevo mit Unrecht aus, ſiehe dagegen Cluver, Germ. 
ant. Il. 34. — 

94) Cfr. Serv. ad Virg. Aen. VIIL 727. — Vachalis ficht bei Sidon. 
Apollin. Carm, XIII. ız. XXIII. 233, Vahalis.. Eumen- 
Panegyr. in Constant. c. 8. Pacat. Paneg. in Theodos. c. £. 


95) Von diefer Muͤndung ſagt er au, — Hist. V. 23. — als Eivilis 
eine Seeſchlacht liefern will, spatium velut aequoris electum, 
quo Mosae fluminis os amnem Rheuum Oceano affundit: 
— {0 Mss. Flor., Lips. et Ryck; Andere lefen: quo Mosae 
Huminis amnem Rhenus Oceano affundit. 

6) Hist. IV. 32. — pars Romani imperii — Tac. Germ. c. 2% 

97) Tac. Hist. V. 23. " 

98) Populus wansrhenanus. An. IV. 72. 
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bringen tief berein 9°) und "ungeheure Seen finden ſich 
dort 20°), die unter einander und mit dem Oceanus zu> 
fammenhängen, fo daß man vom Rhenus bei der Inſel 
der Bataver bis zum Oceanus durch biefelben fchiffen 
kann *), was Römifhe Flotten mehrere Male unternahs 
men. — PBielleicht fand biefe Verbindung zroifhen dem 
Mhenus und den Seen. und diefer untereinander früher 
nicht ftatt, oder erlaubte wenigftens nicht, dort mit Krieges 
fahrzeugen zu fchiffen, und. Drufus mochte dieſe bewerk⸗ 
ftelligen 2), indem er durch feine Soldaten Candle graben 
ließ, 742 ober 743.a. u. c., die Sueton 3) novum et im- 
mensum opus nennt, fo wie er bie Dffel wohl mit dem 
Rhenus verband,. die aber damals ſich zu Seen ermeitern, 
mit Suͤmpfen smgeben und mit Seen verbunden feyn 
mochte *). ‚Schwierigkeiten bot diefe Gegend viele, die 
Drufus bei'm Graben der Gandle zu befiegen hatte, und 
daher auch des Suetonius Vermunderung und Staunen: 
die Gegend jedoch wo fie gezogen waren, überläßt ex ſei⸗ 
‚nen Lefern zu errathen °).. Ueber einen derfelben, der 





99) An. XIII. 84. 5 

100) Tac. An. I. 60. Germ.c. 3» » unlio von der Rbeinmändung. 
(Tac, An. XIII. 44). 

3) An. I. 60. 63. 70. 11.6. XIII 54 

5) Vergi. Tacit. Au 11. 6. gadem ausum, 

3) Claud. c. 1. 

Aa4) Sueten, 1. 1: Drusus trans Rhenum fossas nevi et immensi 
. = -operis effecit, quae.nunc-adhuc Drusinae vocantur. — An 
ſolche Canäle dachte wohl Tacitus An. XI. 18: 

5) Wilhelm — die Beldzitne des Nero Claubdius Druſus. ©. 33 — 
meint: die Yſſel fIrömte von ihrer Quelle mit dem Rhein⸗ 
firome in gleicher Richtung bis Doeddurg; "von tort aber wen- 
dete fie fih ehemals. plötzlich weſtwärts und vereinigte fidy bei 
VYſſeloort, öſtlich von Arnbeim, mit dem NRbeine. — Drufus 
leitete nun durch einen Ganal die Yſſel nordwärts in dad 
nad Zütphen abftrömende Flüßchen, entzog fie auf diefe Art 
dem Rheine, und ließ ihr altes Mett fo erweitern, daß ein 

Theil des Ndeinwafferd dadurch in das nad Zuͤrphen abfirör 
mende Flüßchen geführt werden Eonnte. — Diefer neue Öflliche 
Arm hieß, wie er meint, Navalia, nad dem Hafens Caſtell 
Navalia, dem jegigen Kampen. 
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ben Sihenus mit ben Seen und dem nördlichen Oceanus 
a Bebindung feste, erhalten wir einigen Auffchluß durch 
Kultus, Getmanicus wollte, da die Züge gegen die Gers 
mann zu Lande nicht den erwünfchten Erfolg hatten, ihr 
kand von der Serfeite angreifen, er läßt daher eine Flotte 
baum, beftimmt als Sammelplatz, wegen ber bequemen 
Sage, die. Infel der Bataver und als alles in Ordnung 
iR, ſchifft er fih ein %): fossam, cui Drusianae no- 
men, ingressus, precatusque Drusum patrem, ut 
ss, eadem ausum, libens placatusque exemplo ac 
2emoria consiliorum atque operum juvaret; lacus 
inde, et Oceanum, usque ad Amisiam flumen, 
secunda navigatione pervehitur, Vorher 7) fagt er, 
bi einer anderen Unternehmung bed Germanicus: ipse 
impositas navibus quatuor legiones per lacus vexit 
et al Amisiam pervenit ®), 

Seit der Zeit, daB Drufus folhe Verbindung zu 
Stande brachte, hören wie auch von drei Mündungen 
des Rhenus, fo, wie oben angeführt, bei Plinius; und 
Rolemaͤus 9) ſpricht von einem weſtlichen, mittleren 
und Hftlihen Arm 2°), Spätere reden wieder von zwei 


— — 


6) Tacit. An. II.6. 9) An. I. 00, 

8) Caſaubonus ad Suet. 1.1. urtheilt: quod autem viri doctissi- 
mi et rerunı Germanicarum Belgicarumque peritissimi, 
fossanı Drusianam Rheni fluminis alveum illum esse vo- 
Imnt, quem ab amne, tui Rhenus miscetur, Isalam hodie 
nuncupant, esto penes eos hujus assertionis fides, nam ex 
Suetoniii istis verbis aut Taciti, id non dicas. 


> Geogr. lib. IT. c. 9. 

TO) Abweilchende Anfihten über diefe drei Rdeinarme fiede bei Gos- 
selin, Rech. T. IV. p. gı: c’est donc vers Zandwoord qu'il 
faut fixer l’ancienne bouche de la principale brauche du 
Rhin, & laquelle Ptol&msde donne le nom d’occidentale; 
Parcequ’elle avance en effet plus A l’ouest que les autres, 
mais Beaucoup moins quil ne l’imaginoit, Celle qu'il 
Qomme l’embouchure du milieu, existoit, selon ses 
mesures, vers la hauteur de Bakkum, & quatre lieues en- 
Wiron au-dessus de Zandwoord. Cette bouche n’a pas 6t6 
<onnue des auteurs que nous ayons cit4s pr&cddemment; ou 
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Mindungen, nah Tacitus die kuͤnſtiiche Werbindung mit 
dem Oceanus nicht anfuͤhrend TT). 1: 
| Auch über die Quellen finden fi) bei den Späteren 
abweichende Anfihten: nad Ptofemdus *2) find fie auf 
dem Adulas, in den Alpen; Agathemerus zufolge >) 
auf den Bergen nördlich von dem erwähnten Gebirge; Hi⸗ 
merius +) giebt an, Iſter und Rhenus kaͤmen aus ders 
.. - . ... U... 
doit eroire qu’elle Wtoit peu fréquentée, et qu’elle a cessé 
‘ Ja premidre d’ätre navigäble. La troisitme embouchare idu 
Rhin, dans Ptolömee, r&pond, comme on l’a vo, au 
N passage de Vlie ou de Flie. . ' 5 
ır) Auson. Mosell. 437. Avien. descr. Orb. terr, 4%. Bumen. 
.‚Paneg. Const. c. .ıı. Cellar, ad 1.1. Gelsner. ad Claudianm, 
XXI 19. — Wie der Rhenus bei Virgil bicornis heißt., 'fo 
kei Elaudian — XXI. 199. — bifidus, der auch Suͤmpfe bet 
den Mündungen erwähnt. — Cornua Rheni id. VII] 652. - 
Servius (ad Virg. .Aen. VIII. 727.) fagt: Rhenus fluvius 
Galliae, qui Germanos a Gallia dividit, Bicornis autern ” 
(aut commune est omnibus fluviis, aut proprie de Rheno) 
quia per duos alveos fluit: per unum qua Romanum Im- 





perium est, per alterum qua interluit Barbaros, ubi Jarn- 
bal dicitur et facit insulam Batavorum. — Zosimus IIT. c, 6. 
— Guftathtiud, ad Dionys. Perieg. v. 295, bemerkt, ber Rhe⸗ 
aus babe zwei Ausflüſſe, fen ſchnellſtrömend, man könne über 
Ibn nur ſchwer Brüden ſchlagen und er fließe in gewundenem 
Eouf. — Er führt zugleih an. daß dieſer Fluß Ähte und uns 
ächte Kinder unterfheide, indem jene, feinen Wogen gnvers 
traut, ſchwammen, diefe in die Tiefe hinabgezogen würden: fiehe 
durliber la Cerda ad Virg. Aen. IX. 603. Cluver. Germ. ant. 
lib. I. c. 21. p. 150. Gelsner ad Claudian. in Rufin. lib. II. 
v. 112. Jacobs ad Anthol. T. IV. p. 117. XXXII. ed. Br. 
T. IL. p. 150. Nonnus Dionys. XXIII. 05. XLVI. 54. Ju- 
lian. If. Or. p. 8r. Epist. ad Max. philos. XV1. p. 38% 
Liban. Paneg. in Jul- Cons. p. 238. Tzetz. Schol. ad Hesiod, 
Op. et D. p. ı2. ed. Lips. ibigue Gaisf. Tzetz. Chil. IV. 
Hist. 135. v. 31. — #ergl. Fr. Jun. 3. Willeram. p. ı7. 
Gloss. Goth. p. 200. Schilter. Then. antig. teutonic, 
v. Hrein. 
22) l. 1. ' 13) De Geogr. lib. II, 
13) Orat. 1. 5. 8.’ p. 337. ed. Wernsdorf. 
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km Duelle, bieß nimmt auch Lydus an 25); CElaudla⸗ 
m) nennt Rhaͤtien als das Duellland des legteren, 
be mit ziel Armen in den Cimbrifchen Dceanus ftrömt; 
dahiagegen ex, nach Dio Caffius 77), nicht fern von Rhaͤ⸗ 
den entſpringt und gegen Welten fließt. Er foll au, im 
bberen Theile feines Laufe, manche feichte Stellen haben, 
wo er durchwatet werden kann, berichtet Cumenius :®), 
bi Chin aber ſey er groß, babe viele Fluͤſſe aufgenoms 
wer, und heftig, im gewaltigen Laufe hinfteömend, nicht 
mehr zufrieden mit Einem Bette, ſtrebe er fih in Arme 

- Mthellen 2°). 

Den See, oder, nach der Angabe Anderer, die Seen, 
welhe der Rhenus bildet, haben wir ſchon ermähnt. 
GStrabo 2°) fpricht von Einem See (Bodenfee), ohne 
den Namen anzugeben; er fest ihn eine Tagereiſe ſuͤdlich 
von den Ifterquellen, und fehildert ihn ald groß, neben 
ihm erwähnt er große Suͤmpfe. Ihn ummohnen, auf ei⸗ 
ar Heinen Strede, Nhätier, dann Vindeliker und Helves 
tin 22), in ihm ift eine Inſel. Mela hat die Angabe 22), 
der erwähnte Fluß bilde, nicht fern von der Quelle, zwei 

‚den Benetifhen und Acroniſchen — lacum 

enetum, Acronium — 2°), 








#5) De magistr. reip. Rom. lib. III. 2. Die Quelle fey auf 
den Rhätifhen Bergen, fagt er und beruft fi auf Cäſar, feine 
tanze Schtiderung des Fluſſes ift vol von Irrthümern. 

16) De bello Get. v. 335. 17) Lib. XXXIX. c. 4. 

18) Paneg. Const. Aug. c. 13. — Nah Zacttu8 — Hist. IV. c. 26. 
wer er im Jahr 823 a.u. c. fo feiht, daB er kaum befahren 
werden Tonnte und man an vielen Stellen durchging, vergl. 
Ammian, Marcell. XVI. c. ıı-. Libanii Orat. funebr. de 
laud. Juliani ed. Reisk. T. ı. p. 537. 

19) Cornua sua. — Rheni cornua connexa, al. convexa. Eumen. 
or. pro inst. schol. c. 21. Herodian fagt, VI. 7: er fey im 
Sommer fhiffber, im Winter aber friere er zu. 

®0) Lib. VII. p. 292. 21) Vergl. lib. IV. p. 192. 193. 

22) Lib. III. c. 2. 

3) op. v. Müller, Schweizergeſchichte, Th. 1. ©. 27. — Der 
Menetiihe See, wahriheinlid der obere Bodenfee, dieſer das 
Waſſer der Hörner deſſelben (dagmv), welches Unterfee 
Beißt, oder von Celle, oder Bodmen, oder Ueberlingen ges 
Aannt wird. 
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Plinius bemerkt nur 2*), in ben Alpen fey der Brie 
gantinifhe See — lacus Brigantinus, — Rhaͤtiens; 
bet Ammianus Marcellinus heißt er Brigantia 25) und 
ee fagt: „der Rhein wäre von feinem Urfprunge an zu 
befchiffen, wenn er nicht fo heftig fortſchoͤſſe. So wie 
er aus den Felfen hervortritt, firömt er in einen großen, 
runden See, der 460 Stadien lang und faft eben fo breit 
ft, durch dichte Wälder unzugänglih, nur bie Römer 
hätten bort eine breite Straße gebahnt. Diefen Sumpf 
(paludem) durchſtroͤme der Rhenus, ohne fich mit ihm 
zu vermifhen, trete unter feinem Namen wieder heraus 
und fließe, ohne verunreinigt zu werden, in den Ocea⸗ 
nus 2°). 

Ueberfehen wir nun das vorher Mitgetheilte, fo fine 
den fich die meiften Nachrichten Über die verfchtedenen Ars 
me bes Rhenus und das von ihhen durchſtroͤmte und ums 
wogte Land. Dies ward In mehreren Richtungen. von ih⸗ 
nen durchſchnitten, im nördlichen Theil waren Seen, fo 
wie eine Menge von Inſeln. — Stellen wir noch einige 
genauere Angaben Über die Befchaffenheit diefee Gegenden 
zufammen, fo werden wir dann volftändig, was die Alten 
barüber mußten und wie fie ihnen zu feyn ſchienen, übers 
fehen tönnen. 

Schon Cäfar ſchildert 27) die norbäftlichen Gegenden 
Gallien’, als voll von Suͤmpfen und MWaldungen, und 
ein Theil des Küftenlandes befteht aus Landſtrecken, die 


94) Lib. IX. c. 2% 
25) Lib. XV. c.4. Solin. c. 24: Iaous Brigantinus. 


26) Der Anfang der hier mitgetheilten Schilderung iM in den 
Dandfhhriften lüdenbaft: inter montium celsorum anfractus 
pulsu immani Rhenus exoriens per praeruptos scopulos 
extenditur, nullis aquis externis adoptatis, ut...... per 
cataractus inclinatione pexnici funditur Nilus, Joh. von 
Müller (Schweizerg eſchichte, Th. 1. &. 08.) meint, es Tey 
bier wohl von dem Rheinfalle die Rede, Ammianud redet 
aber, ohne Zweifel, von dem oberen Theil des Zluffed, von 
den Quellen an bis in die Gegend des Sees, wo er über 
Belfen herablommt — Auffallend iſt freilih, daß Leiner der 

Alten den Rheinfall erwähnt. 
. 97) Caes. B. G. III, 28. Strab. IV. p. 195. 
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beider Fluch zu Inſeln werden 28), Meeraͤrme (aestua- 
ria) duchfchneiden das Land, und Candle (fossae), die 
wohl zum Theil mit dem Rhein in Verbindung ftanden 2°). 
Bei den Menapiern, die früher auf beiden Seiten ber 
Kheinmuͤndungen wohnten, bedeckten dichte Waldungen das 
Gehiet, die Bäume waren nur niedrig und ftachlig 3°); 
ihrem Bande, fagt Strabo 31), ift das der Moriner, Atre⸗ 
baten und Eburonen ähnlich, es iſt eine größe Waldung, 
von niht hohen Bäumen, mit vielen Sümpfen, und bie 
in denfelben befindlichen Inſeln dienen, zur Beit des Kries 
8, den Unbewehrten als Zufluchtsorte 32), Das Land 
an der Schelde und zioffchen den Rheinarmen, fagt Eus 
menlus 33), ift, um mich fo auszudrüden, faft kein Land: 
fo ſehr iſt es vom Waſſer durchdrungen, daß es nicht 
allein da, wo es offenbar Suͤmpfe bildet, dem Tritte nach⸗ 
gieht und den Gehenden einſinken laͤßt, ſondern, ſelbſt wo 
es feſter ſcheint, ſchwankt es mit dem Fuße geſtoßen. Es 
ſchummmt gleichſam auf dem darunter befindlichen Waſſer, 
ur wankt weit und breit von diefem getragen. Große 
Baldungen findet man bort auch, ebenfaus auf der Infel 
ber Bataver 3°), | 

Der Rhenus uͤberfluthete diefe Gegenden, wenn er 

Regengüffe angefchwollen war 5); von frühern Vers 
hen der Eingebornen, durch Deiche das Land zu fihern, 

n wir Beine Nachrichten, die Römer unternahmen 


— — 


28) Cae:. B. G. VI. 31. 29) Tac. An. XI. 18. 

90) Caes. B. G. IV. 4. Strabo IV. p. 19% 

3r) L.1. vgl. Caes. B. G. III. 28. IV. 38. 

32) ©, über die Belhaffenheit diefer Gegenden in ältern Beiten, 
Traull& sur la vallé de la Somme, im Mag. Enc. II. T. V. 
P. 1. 

33) Paneg. Const. Caes. c. 8: illa regio, quam obliquis meatibus 
Scaldis interfluit, fo if, nad mebreren Dtanufcripten, die 
Scaldis haben, ba in anderen calidis ſteht, zu leſen, Jaͤger 
will Vahalis, bie aber mit dem Rhenus zuſammenfällt, und 
indem diefer genanat iſt, mit gedacht wird, 

3) Sallust. hist. fragm. lib. I. ed. Haverc. T. II. p, . Eumen. 
Orat. pro restaur. Schol. c. 21. Batavia et Britannia squali- 
dum caput silvis et fluctibus exserens, 

% Tacit, Hist. V. 23. 
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es 36), Daß in einem’ Lande von folder Befchaffenheit 
durch Flüffe und Meer Veränderungen vorgegangen ſeyn 
müfien, .ift offenbar; dieſes mochte. bald hier bald dort 
tiefer einbrehen, oder neues Land anfegen, jene mochten 
ihe Bert ändern, und die Stelle, wo der Rhenus fi im 
Arme theilte dürfte nicht immer biefelbe geblieben ſeyn; 
wo aber dieſe Zrennung ſtattfand zu verfchiebenen Zei⸗ 
gen, mie in früheren Perioden der Lauf der Flüffe gewe⸗ 
fen, mie viele Seen dh waren, und mie und wann ſich 
das geändert; dieß mit Sicherheit. zu beantworten, fo 
gerne man bieß thäte, dazu find die Angaben der Alten 
nicht beftimmt genug, und im Mittelafter, fo wie fpdter, 
find durch Stuͤrme, Cisgänge, Fluthen und Ueberſchwem⸗ 
mungen ber Veränderungen fo viele eingetreten, wozu noch 
diejenigen Eommen, melde duch Menſchen veranftalter. 
wurden, daß tie mit Zuverfiht nicht ein genaues Bild 
diefes Landes in den Zeiten, wovon Griechen und Römer 
fprehen, entiverfen koͤnnen, fondern und mit allgemeinen 
Schilderungen begnügen müffen und manche Punkte nur 
‚ungefähr zu beftimmen im Stande find. 37), 

Soviel fcheint gewiß, daß die Trennung des Rhenus 
in verſchiedene Arme in fruͤherer Zeit weiter ſuͤdlich ſtatt⸗ 
fand, als jetzt; wo dieß in den Zeiten, von welchen wir 
reden, der Fall war, iſt nicht auszumitteln, dem Anſcheine 
nach war es wohl noch ſuͤdlich von der Schenkenſchanz, 
welche Gegend H. v. Hoff 38) als den Trennungspunkt 
nennt, mo fi in der diteften Beit, von welcher ung Nach⸗ 
richten geblieben find, die Waal vom Rhein abfonderte, 
Dagegen ift die Angabe in dem Chronicon Reginonis an. 


: 36) Tacit. Annal. XIII. 53. 

37) Welche Veränderungen im Laufe der Flüffe, von denen einige 
ein neues Bett erhielten und in der Beftaltung eines großen 
Landitrihe8 vorgingen, f. an account of the great floods of 
August 1829 in the proviice of Moray and adjoining districts. 
By Thomas Dick Laudes. Edinh. 1830. 8. Wir lünnen daraus 
ſchließen, was für mannihfaltige und wett fi erfirediende 
Veränderungen in ber Gegend der Kheinmündungen mögen 
ſtattgefunden haben, als gegen Sturmfluthen u, dgl. nos gar 
keine Dämme u. f. w. angelegt waren. 

38) Geſchichte der natürlichen Beränderungen der Erdoberfläche, 1. 
Th. ©. 320, 
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88529): Gothefridus illis obviam procedit, ad lo- 
cam Herispich, : in quo Rheni fluenta et Wal uno 
se alveo resolyunt, et ab invicem longius receden- 
tes, Batuam provinciam suo gurgite cingunt, — 
Heriſpich iſt wohl Spyd oder Spid auf dem rechten Ufer 
bes Rheins, agto Cliviae ad Lobecum vetusta arca 
conspicuum *°), und unfere Charte giebt ihn daher auch 
Um keine .diefe: Gegenden betreffenden ‚Angaben zu 
übergehen, wollen wir noch anführen, dag Drufus feinen 
Manen in dirfen nördlichen Gegenden auch durch andere 
WBafferbauten, als hie, wovon früher gefprochen warb, 
vetherrlichte. 





'99) Monum. German. ed. Pertz. T. I. p. x: 


40) Bergl. Wilh. Alex. v. Spaen v. Hartenstein ODordeeikundige 
Inleid. tot de Hist. van Gelderland ı. D. p. 10-28. Utrecht 
1801. & 
41) Bergl. Proeve van een Ontwerp tot scheiding der rivieren 
de Whaal en de Boven-Maas en het doen aflopen dezer 
"laaiste, over hare oude bedding, op het Bergsche Velt. Door 
den Lieutnant - General Baron Krayenhoff. 1823, und ſ. dars 
über Götting. Anz. 1826. Nr. 40. — Holländer und Andere haben 
viel über die in diefen Gegenden vorgefallenen Veränderungen 
geſchrieben, wir verweifen Dier nur auf: Hering Bespiegel. 
ower Nederl. Waternood. 1. D. p.22—-66. — Cluver. Germ. 
ant. I. £. 4. Cluver de trib. Rheni alveis. — Hist. de la 
guerre des Bataves et des Romains, par le M. de St. Simon. 
1770. fol. p. VII- XXXIV. — P.J. Heylen Com. praecipuos 
Belgicae hodiernae fluvios breviter describens.. 1774; in’ den 
Mem. de Bruxelles, T. V. 4. — Bruining tableau topogr. et 
statist. de Rotterdam. Rotterd. 1815. 8 — Bruining Com. per- 
pet. in Jul. Caes, etc. tradita de reb. Belg. Bat. etc. 1818 8 — 
vw. Hof? in den N. Geogr. Ephem. Bd. VII — Dessen Ge- 
schichte der durch Ueberlieferung ‚nachgewiesenen natürli- 
chen Veränderungen der Erdoberfläche. Th, I. 8. Gotha. 1822. 
— Dr. Swarts Geschied -en Naturkund. Overweg. betrek- 
iyk deRivier den Rhyn, den Flevus, het Canal van Corbulo 
of Leck en den Katwyksch. Rhyn, t’ Gravenh. en Amısterd. 
1822. 8. 


Ukert's alte Geogr. LI. Th. ste Abth. 11 
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Er war um's Jahr 743 in Gallien, in dieſer Zeit 
kegte er einen Damm ˖ (Deich) an, den er nicht vollendete, 
da Tacituz *2) erzählt, vom Paulinus Pompejus;, der im 
untern Germanien fland, 812 a. u. c., ne:segem mi- 
liteni- attineret,: inchoatum anie-tres.et) sekägirnta 
annos Druso aggerem'.co&rbendo Abens:kbsöl wird 
, Das Wo? bezeichnet er nicht näher; und man ſietzt, me) 
den Ueberihwemmungen des Rheins Einhalt zu -thünz. war 
dieſer⸗Deich aufgeworfen. Man Höt diefe Angabe mit einer 
anderen defſſelben Schriftſtellers in -Werhindung, gekracht, 
Ais Civilia, im S. 824 d. w c., genoͤthigt war; ſichallf 
die Inſel der Bataver zuruͤckzuziehen, vermichtet: er: parhex, 
was er nicht mitnehmen kann *+°): quin et däraik.mor 
lem, a Druso Germanico factam, Rhenumque, pro- 
no alvev in Galliam ruentem, disjectis quae mora- 
bantur, effudit. Sic velut. abacto .amne, tenuis al- 
veus, insulam inter Germanosque continentium ter- 
rarum speciem fecerat. Dem Bange ber Erzählung nach 
muß man erwarten, daß die Zerſtoͤrung gleich nach dem 
Uebergange flattgefunden, und bei näherer Anfiht erlauben 
"die verſchiedenen Ausdruͤcke, die Tacitus in driden Stellen 
hat, nicht an dieſeilbe Gegend zu denken; hier ſpricht er 
von einer moles, dort ift es agger, biefer dient, an nie- 
drigen Stellen das Webertreten des Fluffes abzuwehren, 
moles geébraucht unfer Schtiftfteller in anderer Bebeutung, 
es iſt ihm ein in den, Fluß Hineingebautet Damm, wie 
er kurz vorher einen aͤhnlichen fchildert ++): Civilis ad- 
diderat — bei Vetera — obliquam in Rhenum mo- 
lem, cujus objectu revolutüs amnis adjacentibus su- 
'perfunderetur *°). Wie hier ein in ben Fluß hineinges 





42) Annal. XIII. 53. 

42) Tac. bist. V. c. in. 44) Hist. V. c. 14. 

45) Cap. 18: moles éedticta in Ahenum, in ben Rhein hineinge⸗ 
baut, Annal. XIV. 8: "molium objectus Moles gedraudyt 
der Römer von Dämmen, die aus fefteren Materialien, Stei⸗ 
nen, Ballen a. f. w. attfgefährt waren, fo wie er aud große 
Gebäude dadurch dezeichnet; agger Dingenen von Beiden und 
Wällen, die von Erde aufgefchüttet find; daher bei Waſſerbau⸗ 

‚ ten jene vorfommt, wie noch jegt der Staltenee Molo ge: 
braucht. Bei Eriegerifhen Unternehmungen, wenn Dafen zu 


* 
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bater Damm ben Strom hemmt and das Land zu übers 
fünenmen nöthigt, fo frbeint jenes ein Bau Ähnlicer 
Art gewefen zu feyn, der den Fluß abhielt, mit der groͤ⸗ 
fern Waſſermaſſe in bie Vahalis zu firmen *6), bamit 
eine eichlichere Fülle bem- nördlichen Arm zukaͤme, und 
dieſer, nebſt dem zur Dffel gehenden Ganal, reichlich Waſ⸗ 
fer echielt; fo war dadurch diefe öftliche Graͤnze mehr ger 
beit +7) und die Fahrt zum nördlichen Oceanus, bie bem 
Drufus fo wichtig war, gefichert *8). 

Nach dieſer Anſicht laffen ſich alle. Unternehmungen 
des Civilis erklären; nimmt man an, mie viele Ausle⸗ 
gee *°), dieſe moles habe die nördliche Seite von ber 
Inſel der Bataver gegen den Durchbruch bes Rhenus ges 
fihert und ſey von Civilis durchſtochen, fo finden fich der 
Schwierigkeiten viele 80). 





perren find u. dal., findet man beides erwähnt: Caes. B. G. III. 
12. B.civ. I. 25. Vellej. Pat. II. 33. Plin. XXXVI. 24. 12. 
Suet. Claud. c.20. Tac. Ann. I. 75 86. II. 28. 60. Hist. II. 
2% Fibull. Eleg. II. 3. 67. Horat. Od. LII. 1. 3%. 6il. Ital. 
L 6. .Gronov. Diatrib. T. I. p. 304. ed. Hand. 


4) Bol. Pontanus. Bruining. Com. perpet. p. To- 


47) Der Adenus dot bier mehrere ſeichte Stellen zum Durchwaten, 
f. Eumen. Pımeg. VI. c. 13. 


48) Auch in der damaligen Zeit mag der Aheinarm, der zur Mofa 
ging, ein ſtärkeres Sefälle gehabt daben — prono alveo rüens, 
als der nördlichere, und daß Tacitus ihn in Galliam ruentem 
nennt, erklaͤrt fi) daraus, daß er Gallien bid an biefen Arm 
gehen ließ; Histor. Iv.28 Bgl. V. 23., und ohne an feine, 
an einer anderen Stelle gegebene Bemerkung über die Veraͤn⸗ 
derung ded Namend dieſes Rheinarmes zu denken, nennt er 
ihn gerade bier Rhenus, c. 23: Mosae fluminis os amnem 
Rhenum Oceano affundit. 


49) Menso Alting Notit. Bat, I. p. 54 


50) Givilis ſteht anfangs füdlid von der Inſel der Vataver, am 
Rhein, zieht ſich aber in die Inſel, da er weiß, daß die Römer 
keine Schiffe haben, ſchnell eine Brüde zu bauen, und er zerſtört 
jenen Damm, fe dag nun ed noch ſchwieriger if, au ihm au 
gelangen. und bad Waſſer mit Gewalt zur Moſa Rrömt. Er 
bleibt im ſuͤdlichen Theile der Infel und ſetzt bald wieder über 
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"Fossa Corbulonis, '— Ein Canal in der Inſel der 
Bataver wird nach dem Corbulo genannt, ber, -1. J. 800 
ame, im nordöfllichen Gallen fland, und zu feinem 
großen Mißbehagen den Befehl erhielt, nicht weiter oͤſtlich 
dom Rhenus Krieg zu führen; : ee gehorchte 52), damit 
aser der Soldat nicht unbefchäftigt biiebe, zog er einen 
Canal zwiſchen Mofa und Rhenus, dur eine: Strede 
von drei und zwanzig Millien; daffelbe Unternehmen er» 
zaͤhlt Dio Caſſius 52) und er beſtimmt die Laͤnge zu hoͤch⸗ 
Rene. ‚170 Stadien. Als Urſache dieſes unternehmens giebt 





bden ſuͤdlichen Rheinarm, die Stönser. anzugreifen, Sefölonen: 
33. fdmwimms ıex dur, die andern geden auf Fahrzeugen zuriid: 
Die Römiſche Flotte iſt noch nicht da fc. ar.). „Auf der Sinfel ifk 
von Eeiner Ueberfhwemmung die Stede, die doc hätte ſtattfin⸗ 
den müflen, wenn der f[hügende Damm im Norden durchſtochen 
wäre, und die dem Civilis felbft Hinderlich gewefen feyn würde, 

da er auf der Snfel bleibt und feine Flotte ausräftet. -Diefe 
"gebt dem-Beinde entgegen, aum Ausfluß der Mofa; es kommt 

: gt Reiner ordentlichen Schlacht, Civilis beforgt nun einen Les 
bergang der Römer, die ihre Flotte bereit haben, und wahrs 
fheintih die früher angefangene Shiffbräde vollendet hatten. 
Wäre der Durchſtich dageweſen und Hätte eine nur etwas bedeus 
tende ueberſchwemmung gebildet, die, bei der Beihaffenbeit der 
Inſel, — c. 23. — nicht ausbleiben konnte, fo wuͤrde er fih nun 
noch durch diefe Haben fügen Eönnen, zumal da fein Heer für 
einen Kampf in folhen Gegenden treffliih war. — Hist. V. c. 
14. 15 — Kein Verſuch dazu wird gemacht, Civilis verläßt die 
Snfel, die Gerealid verheert, nichtd deutet auf eine künſtlich 
veranſtaltete ueberfhwemmung. Später erfi wird erzählt, daß 
"der Rhein die Infel unter Wafler feat: flexu autumni et cre- 
bris per hiemem imbribus, superfusus amnis palustrem hu- 
milemque insulam in faciem stagni opplevit — castraque in 
plano sita, vi fluminis differebantur. — Tacitus hätte au 
den Durchſtich nit alveus genannt, tie er gleich nachher das 
Flußbett nennt, und Oberlin — Jungend. mar. molim. p.8. — 
bemerkt mit Recht, daß, wenn nicht ſchon ein altes Bette dages 
weien, wovon 'aber keine Spur bei den Schriftftellern fi fins 
det, von diefem durchſchießenden Waſſer nicht der Led entfichen 
Tonnte, wie Einige angenommen. Bgl. v. Hoff. 2. Th. &. 338 

m Taeit. An. XI. x. 52) Lib. LX. c. 30. 
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eo, va uh 0L notauoı dv 17 Too Qusavoũõ 


“ zinnuvpidı dvapfktovres nweiayiowoıv, bahingegen 


Zacitus fagt: ur incerta Oceani vetarentur 53), 

Die Angaben, nach welchen bier zu entfcheiben ift, 
wo dieſer Canal gezogen ward, find fehe unbeftimmt, . wie 
man fieht, da von der Stelle an, wo ber Rhein ſich mit 
der Maas verbindet, dem Gewaͤſſer der Name Mofa biteb; 
und zwifchen diefer und dem Rheinarme noͤrdlich davon 
ſich mehre Punkte finden laffen, worauf die angegebene 
Diftanz paßt. Auch der Grund, warum der Canal audges 
graben ward, giebt den Ort nicht an, die jest in jener Ges 
gend’ befindlichen zeigen keine Spur, daß fie ein Werk der 
Mömer find, und zu deren Zelten waren mehre Candle 
bort 5*) und bei dem mit großer Heftigkeit geführten 
Streite 55) bleibt unaudgemaht, ob der Ganal. in der 
Richtung des jegigen Leck oder dem Meere näher, von Nor: 
den nad) Süden, zwifchen Leiden über Delft, nad) Maes- 
landſluys fortlief; wenn der Boden es damals erlaubte 57). 

Mit gleicher Heftigkeit und nicht glüdlicherem Erfolg 
hat man über Navalia oder Nabalia geftritten °°). 
Bon den Alten fagt Zacitus 5°), als Givilis die Sn- 
[el der Bataver verlaffen und über deu Rhenus (na 
ben nördlichen Gegenden) gegangen war, laͤßt er. fi 
zu einem Gefpräche mit Cerealis, ‚der auf der Inſel 
der Bataver ſteht, bereden, und. dann heißt es: scin- 
ditur Nabaliae fluminis pons, in cujus abrupta 
progressi duces. Ptolemäus 6°) erwähnt. einen Ort Na-- 
valia, 27° 40' d. £& und 53° 15 d. Br. Nach dieſen 
Angaben erklären diejenigen, welche Navalia für einen 





53) Al. vitarentur. — Vetare fü piel als arcere, f. Gronorv. Obss. 
Ib. I c. 5. — Mit incerta Oceani, vgl. certa maris- Tacit. 
Hist. IV. gr. 64) Tac. An. XI. 18. 

85) ©. die verſchiedenen Säriften bei Oberlin, prisca, jung. mar. 
et flnm. molim. p. 12. " 

66) Bol. d’Anv. not. p. 38. v. Hof. Tl. 1. 8. 246 

67) &. Boden. 2 

58) Bal. Cluver, de trib. Rheni alv. P.204. Germ. ant. III. c. ı7. 
p. 562. Alting. P. I. p. 67. 68: 100. Oberlin. L 1. p. 10: Brui- 
ning 1. P.%, p.®0. v. Hoff. ı.p. 928- 33% 

59) HistV. B. 60) Googr. li» LE. cu IL. 
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Fluß halten, ihn für die Yſſel oder Vecht, die, welche 
ſich nach Ptolemäus richten, meinen, e8 ſey Campen, vber 
Doesburg oder Zwoll 67), Als Ort oder Fluß genoms 
men, werden wir die Stelle ber Unterrebung nicht zu ent» 
‚Legen. vom nörblichen, nach Leiden gehenden Rheinarm zu 
ſuchen haben, ba Eereatis ſich wohl nicht weit von ſei⸗ 

nen Soldaten, die auf der Infel waren, zu entfernen 
wagte 62), 





As Nebenflüffe des Rhenus werben. ung genannt: 


Mosella, Mofel 63), Mosula se), durchſtroͤmt 
Belgien, nimmt eine Menge von Fluͤſſen auf und fälle in. 
den Rhenus 55), Ste fließt durch fchöne, fruchtbare 
Begenden, „A fifchreih und tigt Fahrzeuge, "und Auſo⸗ 
nius 65) ruͤhmt: 

Omnia solus habes, quae fons; quae rivus et amnis, 
Et lacus, et bivio refluus manamine pontus. 





61) Martin. lex. geogr. h. v. Kruſe, in Erſch's Eneykl. v. Batavi. 


62) uns feinen die Data nicht zur Entſcheidung hinreichend; wie 
Sreuere den Namen ertlären, wollen wir bier mittheilen. — 
9. Eedebur — das Land und Volk der Bructerer. S. 238. Anm. 
81. — ſagt: „Die Anfihten der Forſcher ſchwanken, bei dieſem 
Fluſſe zwiſchen Waal und Iffel; v. Werſebe (Völkerk. S. 40.) 
nimmt ſogar den Leck an. Ich ertlaͤre mich unbedenklich für bie 
Iſſel; denn erftlih nennt Tacitus die Waai ſtets Vahalis; fers 
ner Tann weder diefer Arm des’ Rheins nod) der Le verflans 
den feyn, weil Cerealis bereits in dem Befige der ganzen Baz 
taviſchen Inſel, alſo beider Ufgr diefer Mündungsarme, war; 

ferner nahm Civilis vor dieſex Unternehmung feinen Ruͤckzug 
zu den Germanen, und zwar wohl zunächſt zu den ihm versüns 
deten Bructerern, zu denen er. über die Iſſel mußte. Diefe 
Sffel oder Saale wird aud) in Urkunden. der mittleren Beit mit 
ähnlich lautenden. Namen: Habedoll, Haehdallu. ſ. w. bes 
zeichnet (Island und ibelungenland in Dorows Mufeum 1827. 
©. 27.)., Endlich Lennt Dtolemäus (II. 11.) eine Stadt. Nava⸗ 
lia, vie gerade auf den tzauf der. Sfel trifft.“ wer 


63) Tacit. An. XIIL.63.  . ...:364) Fipcu- 2n. 14.· 
65) Aus on. Mosella. Vih. . 14. 66) R 1, vr 345 
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DH ihr vereinen fi 6”) Sura, Sour *8), nıit Pronaes, 
Ya und Nemosa, Nims; Gelbis, veich an Fifchen, 
Sp 69); Erubrus, Rouver bei Trier, duch Marmor 
berhömt; bie kleine Lesura, Lefer ober Liffe, bei Berncaftel; 
Drahogus 7°), Drone; Salmona 7!); Salm, Saravus, . 
Saar 72), in einer Infchrift bei Gruter 73) heißt der 
Fluß Sarra; das. Stinerarium 7*) und die Peuting. Ta⸗ 
fl 7°) erwähnen Pons Saravi. Auch bie Alisontia ges 
bört zu hen. Nebenflüffen der Mofer 36), Scaliger erklärt 
fie für die Alf, Andere für die El; 77), Paleſius aber 7%) 
alt Recht für die Alf. - . W 
Nava, Nahe, faͤllt bei Bingen In den Rhein 7°). 
Obringa nennt Ptolemäus 32) einen Fluß Gal: 
liens ®2), üblich von Mogontiacum, nördlich von den Nes 





67) &. über diefe Flüſſe Gluver. Germ. 2. c. 4 p. 509. 

68) Aus. Mos. 353. 69) V. 361. 70) Tenuis v. 368. 

71) V. 366. Fastiditi Satmande fluores. : 

72) V. 39. Aufoniud erwähnt. no, v. gr, die-Brüde bei Gon;, wo 
Die Katfer einen Palaſt hätten‘, ſ. Ritter Topogr. Cod. 'I’hep- 
dos. T. VI. P. 2. p. 1322. 

y3)P. 225. Vgl. 22. 13. Fuchs Mainz ©. 1. | 74) P. 372. 

74, Segm. 2. 76) Auson. 371. Felix Alisontia. 

2) &. Tross. ad Auson. Mos. p.97. 78) Not. Gall. p. 13. 

7) Tacit. Hist. IV. 70. Auson. Mosell. 1. Lamy de pago Na- 
vensi, in Act. Acad. T'heod, Palat. T. V. Hist. p. 128. 

Ep) Geogr. Il. c.9. — Coda. "Oßelyya, ’Oßelyre, "Oußelne, 
Marc. Heracl, p. 50: Aßoluxc. 

81) Ptolemäus pflegt, wie einige neuere Reſſende, 3. B. Bowdich, 
bei Klüffen den Ausdruck zu gebrauden: an diefer Stelle bat 
der Fluß eine Abbeugung, einen Nebenarm, &ntoonn,. ftatt zu 
Tagen: bier oder da fällt diefer Fluß in ihn. Go fagt er, lib. 
III. c. 7., die Jazyges find begränzt wege: rd Javsßls nora- 

koÖ, To erg Tis Eusgonnig Tıßioxov Tö morauov, 
meiftentheild thut er ed bei-Slüffen, deren Quellen ibm nicht 
genau bekannt ſeyn mochten, doch fagt er in demfelben Gapis 
tel: der Tibiskus macht im Dften die Gränge,. Ös Emısperpaz 
. woös dvaroldg, Gmb rov Kogmaenv vo Ögog Ayjyeı, dp’ 
3 xal pägeren. Bal. c. 9 Iib. II. c. ꝙ c. 11. Cfr. Salıas, 
ad Solin. p. 339. er 
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metern und Noeomagus, auf der Graͤnze von Ober⸗ und 
,Unter⸗Germanien. Man hat ſich mit Muthmaßungen 
erſchoͤpft, ausfindig zu machen, welchen Namen er jetzt 
führe. Ganz untichtig fuchten ihn: Einige auf dem rech⸗ 
ten Rheinufer 22). Verſchiedene haben ihn für die Mo⸗ 
fel ausgegeben 33), Andere find für die Aar 3). D’An« 
vilfe bemerkt richtig 8°), man habe ſich vorzüglih daran 
zu halten, daß ber Fluß die Gränze zwiſchen Ober» und 
Unters ®ermanten bilde, obgleich Ptolemaͤus Mogontiacum 
nördlih davon ſetzte, mas zu Ober» Germanien gehörte, 
Alting 3°) erinnert an Ober: Rheingau, was Ptole⸗ 
mäus, ober feine Quelle, als Flußnamen aufgeführt has 
be; wolle man einen Fluß, fo fey es die Aar °7).. 


B ö d e N, 


Caͤſar erflärt *), der Beben Galliens ſey viel beffer 
als der von Germanien; man lobte ihn uͤberhaupt als 
trefflich zum Getraidebau, und pries die herrlichen Wieſen 


82) Serranus rer. Mogunt. I. 13, erklaͤrt ihn für den Main, eben 
fo Minols, die Römer am Rheinſtrome. ©. ı5r. 

83) Brower. An. Trev. T. I. p. 66., und Andere, f. Schoepflin Al- 
sat. illustr. T. L p. 145. Ritter zu Gutrie und Gray. 5. Thl. 
3. 8b. ©. 145. 

84) Cluver. G. ant. Zuchs alte Gef. dv. Mainz. I. &. 78. Hetz⸗ 
rodt, die alten Trierer. S. 43. 

&5) Notic. p. 499. 

86) Deseriptia secund. antiq. agri Batavi et Frisii, p. 78. Gr ift in 
feinen Etymologien niht immer glädlih, fo führt er an, die 
Schelde, als Sränze zwifhen Sallien und Germanten, babe man 
Sta buten! — bleibe Draußen! — genannt, daraus habe Ptos 
lemäus Zabuda gemadt u. f. w. | oo 

87) Bergl. Cluver, Germ. ant. II. c. 14. t. c. 3”. Cellar. Geogr. 
ant. — Reichardt meint, es fey der Gleßendach, der bei Worms 
In den Rhein fällt, er fegt Dinzu, ducimur insigni vico Obrig- 
heim, huic rivo apposito, et nomen antiquum aperte prae 
se ferenle. 

ı) B. G. I. 31. 28. IL. 4. 


| | — | 169 


mb bie ſchoͤnen Waldungen 2), ‚ bie befonbers Im Norben 
fi fanden, wo aber aud große Sümpfe und Moräfte 
Waren 8). 

Erſchlen dem Clcero noch das Land als rauh und 
wild +), fo ruͤhmte man es bald nachher ala ergiebig und 
reich, und Erzeugniffe aller Art In Fülle liefernd 5). Mela 
bemerkt 5), die füblihe Hälfte ſey beffer bebaut und be⸗ 
ſtellt, und deßhalb ergiebiger als das übrige Land. Ueber 
‚Aqultanien fagt Strabo 7), am Deeanus fey es größten- 
theils ſandig und mager, und bringe faft nichts als Hirfe; 
das Mittelland hingegen, obgleich gebirgig, habe einen 
befferen Boden, Nach Barro 8). brachten bie Gegenden 
am Rhenus weder Wein, noch Del, noch ob aber ber 
oben war zum Acerban gut. 





Ss ı im. 


. Ueber das Klima. bemerkt Dioborus 2): Galatla llegt 
meiftentheild. unter dem Bären und iſt daher winterlich 
und ſehr Ealt. Zur Winterzeit fälle, an den bewoͤlkten 
Tagen, flatt Negen, viel Schnee, an heiteren Tagen friert 
es ſtark, fo daß die Fluͤſſe mit Eis uͤberbruͤckt werden, 
und Deere und Laftwagen darüber gehen Binnen. Eben 
fo ſchildert CAfar das Land 2), als dem Motdpol nahe, 
wo der Minter frühe eintritt °) und ftrenge iſt, und als 
er uͤber die Sevennen zog, bedeckte dieſe mannshoher 





3) Mela IIL. =. Varro J. J. Strab. IV. p. 178. Solin. 13. 21. 

3) ©. vorder ©. 118. 

4) Cic. de prov. cons. c. 12: quid illis terris asperius? quid in- 
cultius oppidis, quid nationibus immanius? quid Oceano 
longius inveniri potest ? 


6) Athen. IV. c. 11- 13. Plin, XVII. 4—7. Manil. Astron. IV. 


6or. 61. 790. Solin. c. zr. 6)Lib. I. c. 4. 
7) Lib. IV. p. 190. 8) De re rust. 1. c. 7. 


2) Lib. V. c. 25 2) B. G. I. 16. 
3) B. G. IV. æ0. ’ ' 
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Schnee *). Auch aus ber Reibung ber Einwohner ſchloß 
man auf has Klima, und Hyginust) folgerte::.,ba im 
Winter ſchon wir, die der Sonne fo nahe find, : zu viel 
Kälte haben; wie Ealt wird es noch meiter „hinauf; ſeyn, 
wo man, dem Bärenkreife fo nahe, gegen den Froſt Ho⸗ 
fen und aͤhnliche Verhuͤllung gebraucht 5). “ 

Der nördliche Theil des Landes, wo .Moriner, Me 
napier und Andere leben, hat. viel Nebel, berichtet Stra 
bo 6), ſo daß, an den meiſten Tagen, die Sonne nur 
um Mittag, brei bis vier. Stunden fichtbar : ff. Was 
daher Kälte nicht vertragen. kann, gedeihet noͤrdlich von 
der Garumna nur kuͤmmerlich 7). Diodorus behauptete 
deßhalb 3), wegen der Kälte habe Gallien keinen Wein 
und Eein Del ?), genauer fogte Strabo 9): „nur, Ce 
tita am Okeanos habe Feine MWeinflöde, oder wenn man 
fie auch anpflanze, fo ‚brächten fie doch Eeine reifen. Fruͤch⸗ 
te.“ — Bu. Vespaſian's Zeit machte man aber den An⸗ 
fang mit dem Weinbau in Aquitania und dem Belgiſchen 
Gallien IT) und er gelang 12). 

Auch Plinius meint noch "3), Gallien, und. Acgypten 
titten nicht durch Erdbeben, dieſes der Waͤtme, jenes. der 
Kälte wegen. Als Sulianus den Winter in’ Paris zus ' 
brachte, fohrieb er 2%): „der Winter iſt hier fehr milde, 
wegen der Nähe des Okeanus, wie man ſagt, der nur 
neunhundert Stadien entfernt iſt. Es waͤchſt hier der 
Wein gut, und manche haben ſchon Felgen durchwintert, 
indem fie fie mit Waizenſtroh bedeckten.“ Doch war dies 
fer Winter ſtrenger als gemöhnlih, «und die Sequand 
führte Eisfchollen mit; man wartete auch, wegen der rau⸗ 
hen Witterung, zu den Eriegerifchen Unternehmungen den 


4) B.G. VII. 8. VIII 56. efr. VIL.5g: Liger ex nivibns Creverat. 


4.) Po£t. astron. I. 8. 6). Cfr. Juvenal. Sat. VIII. 116. 
6) Lib. IV. p. 200. 7) Mela III. 2. 8) V: c. 26. 
'9) Wal. Poxidon: ap. Athen. lib. IV. c. 12. 

10) Lib, II. p. 2. -11)-Plin. XIV. 1. 


12) Vgl. Plin. XIV, 3. 
13) Lib. II. c. 80. ®ekgl.' Plutarch. de superstitione, p. 265. ed. 
Reiske. T. VI. p. 631. 14) Misoꝝo P..23% , 
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Sulius ab 75% — Sprichwoͤrtlich war ein Gallifcher Win: 
ter 7°), und lutosa Gallia 77). 

Einzelne Jahre finden wir megen der Dürre als 
merkwürdig angeführt, fo daß die Moſel Feine Fahrzeuge 
tragen, ber Rhenus durchwatet werden Eonnte 1°), 

In Hinſicht der Winde bemerkt Diodorus 2°), fie 
wehten von Welten und Norden mit folder SHeftigkelt, 
daß fie fauftgroße Steine von der Erbe fortrafften und 
Kies mit wegführten; ja, fie riffen ben Leuten Waffen 
und Kleider ab und wuͤrfen die Reiter von den Pferden. 
Bet Anderen wird vorzüiglicd der Circius genannt; er ift 
bauptfählic in der Narbonenfiihen Provinz bekannt, fage 
Hlnius 2°), keinem an Heftigfeit nachtehend, in andern 
Gegenden kennt man Ihn nicht, ja er weht nicht einmal 
In der Stadt Vienna, in berfelben. Provinz, eine mäßige 
Bergreihe hält ihn ab ®r). 

Das Land wird als gefund gepilefen 22); eine eigen: 
thimliche und oft gefährliche Krankheit im Narbonenſiſchen 
Gallien war der Carbunculus 2) 





EN Am. Marc. XVII. & XIV.ı. MaMertin. Genethl. Max. c. 9. 
Bel. Cassiodor. Var. 1. Ep. 34 

16) Hiems Gallica, Petron. Sat. c. 19, und die Außdleg. vgl. Lu- 
cian. quomodo hist. conscr. $. 19. Anthol. ed. Jacobs. T. IL 
Epigr. Philodem. XXIV. 

17) Anthol. lat, Burm. Epigr. lib. II. 330. 12. Catal. Virg. VIIL i2. 

18) Mamertini Paneg. c. 12. c, 7% 10) Lib. V. 6.236 

20) Lib. IL, c. 46. ; 

21) Val..Etrab. IV. np. 182 Vitruv. de Archit. I. 6. ‚Phavorin.ap. 
Gell. 1I. 22. Senec. n. qu. V. 18. Plin. XVII. q. Salmas. 
in Solin. p. 1857, ſ. gegen ihn Vosy, nd Malı p. 1735 — über die 
Etymologie Non. Marcell. c.ı. Astruc. hist, nat. de Langue+ 
doc, p. 333. —W 

22) Mela III. 2. Caes. B. civ. III. a. 


23) Plin. XXVI.g. Le Charbon Provengal. Hon. Bouche hist. 
Prov. L, c. 8 


3 
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Mineralien. 


„Silber hat Gallien gar nicht, berichtet Dioborus 7), 
aber viet Gold, das die Flüffe mitführen, aus welchen 
ed gewafchen wird 2); mit Gold fchmüden fih Männer 
und Grauen, in ihren Heiligthümern tft es in Fülle und 
Zeinee wagt ed anzugreifen.” Das dieß Land reich an 
Gold fey, fagen auch Andere ®), und bie Gallier behauptes 
ten *): „die Bergwerke bei ihnen, am Gebirge Kemme—⸗ 
non und an den Pprenden, wären beffer als in Hispa⸗ 
nien.“ Auch beiden Zarbellern, in Aquitanien, warb bieß 
edle Metal gefunde 5), in nicht tiefen Gruben, in fauſt⸗ 
großen Stüden und in Beineren, und es war nicht viel 
Arbeit nöthig, es zw reinigen. Zu Strabo's Zeit °) ward 
auch Stiber bei den Rutenern und Gabalern gewonnen, 
und berühmt war das Albicratenfifche Bergwerk 7). 

Die Bituriges hatten - große Eifenbergwerke und Caͤ⸗ 
far bemerkt ®), fie verftänden alle Arten von Stollen und 
Gängen zu führen. Kupfer fand man an einigen Orten ?), 
Blei in ganz Gallien 20). Es wird auch Celtiſches Zinn 
genannt IT), wahrſcheinlich erhielt man dieß Metall aus 
den Britannifchen Inſeln über Geltita und e8 bekam da⸗ 
buch den Beinamen, wie dieß im Handel oft der Fall iſt. 





3) Lib. V. c. 2%. 

2) Sold wird, nad Poſidonius, ap. Athen, lib. vi c. 23, aus den 
Zlüffen Helvetiend gewaſchen. 

3) Posidon. ap. Strab. IV. p. 188. 


4) Strab. lib. ILL. p. 146. 6) Strab. IV. p- 190. 

6) L. 1. p. ıor. 

7) Plin. XXXIIT. 23. Hartuin weint, eö fey bei Alebece geweſen. 

- 8)B: G. VII. 22. u 

g) Plin. XXXIV. 2: Sallustianum aes in Ceutronum alpinu 
tractu, non longi et ipsum uevi. Swccessitque ei Livianum 

In Gallia,. Utrumque a metallorum dominis appellatum: 
jlud ab amico Divi Augusti, hoc ab conjuge,  velocis de- 
fectus. Livisnum quoque certe admodum exiguum inve- 
nitur. 10) Plin. XXXIV. 49. 


33) Arist. mir. ausc. o. 5ı. Val. Beckmann ad 1. 1. p. 101. 102. 
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Treffliche Kryſtalle lieferten bie Alpen *2); fie wur⸗ 
den in unzugänglihen Höhlen angetroffen, zu denen man 
fi) an Selten herabließ. 

Warme und kalte Quellen und mineralifche find an 
mehreren Orten, ſo bei den Tarbellern in Aquitanien, bef 
Aquae Sertiae, im Narbonenfifhen Ballen, bei den Ton⸗ 
gtern-u, f. w. 22); aus den falzigen gewann man bas 
Salz, indem man das Waffer auf brennende Holzhaufen 


8° 

Shine und Erdarten 75) findet man von der. ver 
fchlebenften Art: in Belgien hatte man weiße Steine, bie 
Leichter al8 Holz mit ber Säge zerfchnitten werden konn⸗ 
ten, man gebrauchte .fie ald Ziegeln 1°). Kine Art Weg 
ſtein, Possernices, kam aus Gallien :77), den Anthrar, 
aus dem man Giegel verfertigte, erhielt man aus Mafs 
filien 128), und ander Sudkuͤſte fand man Electrum 1). 
Das Land lieferte vielen Mergel 2°), und man bes 
nutzte ihn zum Düngen, Ä | 


Sewäihsreid 


Im Allgerneinen erfahren wie 7): „das Narbönens 
fiſche ‚Gallien bringt dieſelben Erzeugniſſe, wie Italien; 
geht man aber nach Norden und zum Gebirge Kemmenon, 
ſo findet man keinen Oelbaum und keine Feigen mehr, 
alles Andere gedeihet, nur der Weinſtock bringt nicht leicht 
reife. Trauben 2). Das ganze Land liefert Getraide in 
Fuͤlle, auch Hirſe, Eicheln und Vieh in Menge. Kein 
Strich liegt unbenutzt, als wo Suͤmpfe und Waͤlder den 
Anbau hindern, und durch die Roͤmer ſind die Bewohner 
Galliens zum Beſtellen des Landes genoͤthigt.“ Jenen 


12) Plin. XXXVII. 9. 10. 13) Plin. XXXL. 1. 2. 
14) Plin. XXXI.9. Varro der. r.I.7. 15) Vitruv. I. 3. 
26) Plin. XXXVI. 44. 49. 17) Plin. 1. 1. 46. 


18) Theophrast. de lapid. p. 393. ed, Lugd. Bat. fol. 1613. 
19) Theophr. 
20) Merga, Plin. XVII.6, auch argilla genannt, Pallad. de re 
rust. I. 34.— Candida fossicia ereta, Varro: dere rust. I. 7. 
ı) Strab. IV. p. 17% 
2) ®gl. Diod. S. V. 26. Petron, Sat. p. 10. Varro de re rust. 
1.c,2. 
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verdankt das: Land- eite Menge von Etzeugniſſen, von 
Denen. man früher behauptete, daß fie nicht gedeihen koͤnn⸗ 
vn 3), 
Zu PliniusKeit baute man viele Getraidearten, mit 

biinfligem- Erfolge, .. und. verbefferte,. wie ſchon : erwähnt 
ward, den Acker buch Mergel,-bei ben. Aeduern und Pics 
sonen mit-Kalk +)... Der Waizen war fehr- Leicht, .. auf 
den. Alpen 309 man. ‚eine Urt, die in drei Monaten zur 
Reife Fam 5); treffliches Mehl und Brod gab eine Ast 
Ger, ˖Brace genannt. Eigenthümlich mar: Gallien eine 
Art Waizen, die Arince: hieß. 7), unh: al8. ausgezeichnet 
pries man eine andere Art, Siligo genannt 2), hie in 
alten übrigen. Diftricten, in. zwei: Jahren ausartete ,: aur bei 
den Allobrogen und Minrkuern nicht. — Hieſe, panicm. 
hatte man ſehr gut in Aquitanien 9). 
Große Walungen bedeckten einen Theil der Ebenen 
und ider Sebirge; die Bauholz und Musholz aller 
Nlieferten; ausgezeichnet waren die Eichenarten 4°), 
Ahorn 17), die Birke, woraus man ein Harz bereitete * 
die Ulme 23), die Weĩide 74): Herrkiche Tannen wuchſen 
‚af den Alpen, dent Sure ,: den Vogeſen 25)5 das Pech 
aus wanchen Gegenden mar. im Italien gefuche 35), und 
= 8F ze tn . ' . 

“2 Solin. © 13: 

.4). Vgrro de re xust.L c. 7. Pallad. de re rust. Lu Plin. XyYIL, 
. & XVIII. 11. 

.&) Pifn, XVIXII. ır — : Daß Balifge Brod war tigt und gut, 
man benuäte dazu. Bierhefen.. Plin. XIV. 29. XVIIL m. . 

9: Plin. XVII. 19. Rach Chorier, ist. Delpkinat. lib. I. p. 
54, eine Art Watizen, die man jegt riguet nennt, 

8) Columella. I. 6.9. Plin. XVIII. 20 

- 9) Strab. IV. p. ıg0. Plin. XVIII. 28. 

10) Plin. XVI. 13; von den darauf wachſenden Shwämmen fant 
Plinias, XXV. 57: — Jungus candidus, odoratus, antidotis 
efficax, in summis arboribus nascens, nocte relucens. 

ır) Plin. XV. 26. 27. 

ı2) Plin. 1.1. c. 30. Cfr. Matthiol. in Dioscorid. I. c. 93. 

13) Plin. XV. 29. 14) Plin. XVI. 69. 83. 

15) Plin. XV. 76. 16) Columella de re rust. XIX. 22. 23. 
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man führte vom Mhobahınd Hanf. und Pech: ans -?7), 
Aaxus war häufig, wenn: man Wein in daraus verfertigs 
ten Gefäßen: bewahtte, fo. ward er ſchaͤdlich 128), und wer 
im Schatten. des. Baumes ſchlief, der: ward kdant oder 
ſtaeb *22)Einen andern Baumeder ſchaͤdlichen Saft 
hatte, Ichildert Strubo *Y), 2%. wachſe in Keltika, einem 
Feigenbauni aͤhnlich, er erage eine, Frucht, Die dem Capi⸗ 
tal einer korinthiſchen Saͤule gleiche, wenn mim dieſe ein⸗ 
ſchmeide, fo. Kamme zin. Saft: heraus, der, aufi Pfeitfpigen 
oder andere: Waffen sgefttichen, die Bamit verurfachten Wun⸗ 
den toͤdlich mache — Buchſsbaum wuchs in: Galtien zu 
beſeutender Hoͤhe 27), ;: feibſt Bei den Moriuern kam der 
Viatanus fort8). 

In fruͤhern Zeiten hatte Gatien, v8 "borher ſchon 
bemerkt. worden, wider Del:noch. Wein. 23), :nadı Mar - 
crobina A). kam bie Rebei und Olüve nach Gallien, als 
Rom berrits im Jugendkraft. daſtand, und Suftinus zu» 
folge" aby, lérnten die: Gallier den Anbau beiden von bey 
Maffiitern.‘ Noch Warro laͤßt den Scrofa fagen 2°); „mie 
ex :im dan : Gogenden iGalliens am Mhenius: Kriegsdienſte 
gethan, babe man dort, Inieinigen Gegenden, keinen Wein, 
kein Oel, krin⸗Obſt gezogen 

Bei Spaͤteren finden wir, daß Belgien gute Kirſchen 
hatte 27), beſonders ruͤhmte man die Luſitaniſche; in den 
Roelngegenden - gab es eine: Art, bie roth und weiß: war, 
immer der reifenden ähnlich. - Belgien lieferte auch Ae⸗ 
pfel:asyiimd der Detbtium sebleh, zu Plinins Zeit, bis 
gegen die Mitte Galliens 29). In vielen Gegenden! trieb 
man Weinbau 80), und verſchiedene Diſtricte datten ei⸗ 


.. 399) Athen. V.c. 40. T. II. ag Die Stelle aus Goluaete dient 
zur Beſtatigung der Etbart nisrov, vgl. Schweigh. ad Athen. 


T. HII. p. 157. m Plin. XVI. æ. 

- 39) Diöostorid. III. ge. Taxus baccata. Sprengel Gesch. der Bo- 
tan. T.I.S. 16. "- ' 209) Lib. —— 

21) Plin. rt 2° *% 9) Plin. IL’ 

23) Diod. s. V. 26. Strab. IvV. p. rn.. 

24) In Somn. Scip. IL. 10. 25 XLINM. 4 

%) Dererust.Lc.7. - .. 27) Plin. XV. 90 u ‚ 


38) Plin, XV. go 29) Plin. XV. 1. 30) &, oben, ©. 127. 
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genthämliche Arten,. fo das Gebiet von Wienna, wo bie 
Trauben einen Pechgeſchmack hatten 81), bei Alba Hels 
via 32), . und ber Maffiliotifche Wein ward. als fchön, 
dick, und. fleifchig gepriefen 23)... In der. ganzen Narbo⸗ 
nenfifchen Provinz warb Wein gebaut 34), auch "bei den 
Bituriges 25), die Vocontier bereiteten einen füfen Wein 3°), 
und bei den Arvernern, Gequanern und Helviern gab es 
ausgezeichnete Sorten, die, wie. Plinius bemerkt 37), zu 
Virgil's Zeiten nicht bekaunt waren. . Man. Elagte aber ®), 
daß man im Narbonenfiihen Gallien den Wein verfälfche, 
duch Rauch, Kräuter, Alos u. dgl» 39). . Als Aufonius 
fang, war ber. Moſelwein berühmt 4°). Unter. Domittan 
ward der Weinbau befchränkt +7), ſpaͤter bob man bie 
Beſchraͤnkungen wieder auf *2). Schon zu Plinius Zeit 
hatte man in Gallien eine Art erfunden, die. Reben duch 
Pfropfen zu veredein, die mian in Italien auch annahm *®), 

Saft Eeine Gegend Galliens war unfruchtbar, ſelbſt 
das Steinfeld. (campi lapidei.) in der Narbonenſiſchen 
Provinz, war voll von Thymus, man trieb aus entfern⸗ 
ten Gegenden: bie Heerben dahin, ‚bie für Geld dort; wal⸗ 
deren ++). — Berühmt mar ber Lavendel aus Gallien +5), 
und die Salbeit°); auch brachte es manche Heilkräuter +7), 








. 31) Plin. XIV. 3, XXIII. 2. Plut. Sympos. lib. V. prob. % 
Martiel. Epigr. XIII. 107. — Bu den Gallifhen Weinen that 

.... man in vielen Gegenden Pe. Dioscorid. V. 43. Plin. XIV. 

ı 33) Plin. XIV. 6, J 

B Athen. I. e. ia. Martial. Epigr. XIII. 123. III. 89. X.36. XIIT. 


. 223. XIV. 118. 34) Plin. XVII 5. XIV. 2. 
35) Plin. XIV. % 36) Plin. XIV. 11. 
97) XIV. 3. Cfr. Columella III. 2 38) Plin XIV. 84 


3%) Val. Martial. lib. X. Epigr. 36. lib. III. Epigr. 82, 

40) Auson. Mosella. ı51. 158. Bumen, Paneg. in Const. M. Julian. 
Misopog. ed. Spanh. p. 341. 41) Suet. Domit. c. 7. 

42) Vopisc. Prob.c. 13. Eutrop. IX. 17. 

43) Plin. XVII. 28. Columella. IV. 27. Geopon. IV. 12. 

44) Plin. XXI. 31. 

45) Plin. XII. 86. 47. Dioscor. I. 7. Oribas. XII. p- 208. 

46) Plin. XII. 49. 

47) Plin. XXV. 30. 38. Galen. de valetud. tuend. lib. IV. c. 7. 
Vv..c5 Pr 


- 
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MWald- zum Färben und andere Gewächfe zu bemfelben 
Bed +3). Bei den Santonen wuchs viel Wermuth +2), 
Die Säfte von manchen Kräutern benußte man, um bie 
Dfeilfpisen zu vergiften 8°). Rohr hatte man im nörds 
lichen Gallien In Dienge 5°), es taugte aber nicht zu 
Pfeilen. Flachs wurde viel gebaut ©2), befonders bei. den 
Gaburcern,: Galetern, Rutenern,. Bituriges und Morinern. 
Große Binfen lieferten die Seealpen 9°). . 


oo —Thierreich. 

Das Meer, wie die Fluͤſſe und Seen Galliens ſind 
fiſchreich; berühmt war der Thunfiſchfang an ber fuͤdlichen 
Küfte, beſonders bei Antipolis 2), Im Galliſchen Büs 
fen, bei den Stoechaden, fand’ man trefftidhe Gorallen, 
die ſehr gefucht waren 2), ſchmackhafte Auftern bei den. 
Medulern °), und in andern Gegenden; die Kigurifchen 
Alpen waren bucch ihre Schneden berühmt *). 

Von Fiſchen werben mancherlei Arten genannt 5): 
Hand, Forellen, Aeſchen, Barben, Lachs, Quappen, 
Barſche, Hechte, Schleihen, Blicken, Alſen, Lachsforel⸗ 
len, Gruͤndlinge, Wels, Meerbarben, Thunfiſche, Dels 
phine. Im Galliſchen Oceanus lebt °) der Phyſeter, bee 
ſich wie eine große Saͤule erhebt, und hoͤher als die See— 
gel der Schiffe eine Waſſerfluth ausſpeit 7). 





48) Plin. XXIT.2. XVI. zt. XXI. 97. Sprengel Gesch. der Botan. 
Th. 1I.S. 155. 

49) Dioscor. III. 28. Martial. lib..IX. Epigr. 95. Plin. XXVII. 
28. Galen. lib. VI. de simp. med. fac. c.1. Sprengel. LL . 


S. 158. 
60) Strab. IV. p. 198. Celsus V.27. Gellius XVII. 15. Plin. 
XXV. 95. XXVII. 76, 51) Plin. XVI. 64 
62) Plin. XIX. 3) Plin. XXI. 9. 
3) Martial. XIII. 109. 2) Plin. XXXII. e. ır- Solin. c.2 
'3) Plin. XXXIL 21. 4) Plin. VIIT.9.|; Dioscorid. II. c. ız. 
6) Plin. IX. z. 4. 32. 33. Aelien. hist. an. XUL. 16. Auson. Mo- 
sell, 89 etc. 


6) Plin. IX. 4. Bol. 5.8. 

9) Ueber den Fiſchfang an der Küſte des Mittelmeered, ſ. Plin. 
IX.8.— Bal. Aelian. bist. an. XIII. 46. Oppian. Hal. III. 
620. IV. 505. n 


uterrs alte Geogr. IL, A. 2. Abth. 12 
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Unter die Merkwürdigkeiten, weldye man von Gals 
lien berichtete, gehört, daß im füdlichen Theile des Landes 
eine Gegend ſich fand, nicht weit von den Flüffen Illi⸗ 
beris und Ruſcinon, wo man Fifche aus der Erde hers 
vorzog. Mela erzählt 8): in der Nähe des Fluſſes Tet 
fey ein Feld, grün von Eleinem und zartem Rohre, es 
ſchwebe auf barunter befindlihem Waſſer, das fehe man 
in der Mitte, wo ein loggeriffenes Stüd wie eine Inſel 
berumfhwimme. Er hält dafür, daß dieß Waſſer mit 
dem Meere in Verbindung fiehe, aus demfelben kämen 
die Fifche dahin, die man bort fangen koͤnne ?). 


Auch von manden Fiſchen erzählte man Wunderbas 
res, im Arar 79) follte ein großer Fiſch, Scolopides 17), 
leben, der bei zunehmendem Monde weiß, bei abnehmen⸗ 
dem fchwarz ſey. Wenn er fehr groß geworden, tödten 
ihn feine Gräten. In feinem Kopfe findet man einen 
Stein, der einem Städe Salz ähnelt; dieſer fol, nach 
Calliſthenes, bei abnehmendem Monde auf die Linke Seite. 

des — gebunden, ſehr heilſam gegen das Quartanfie⸗ 
ber ſeyn 72). In den Rhenus gehen Fiſche aus dem 
Oceanus, weit ben Strom hinauf 73), und berfelbe Fluß 
hat Fiſche, die Menfchen freffen, an Geftate dem Wels 


. / . 
5 8) II. 5. Val. Senec. n. qu. III. 17. Polyb. XXXIV. 10. Liv. 
XLII.2.5. Strab. IV. p.ıgz. Plin. IX. 83. Beckm. ad. Ari- 
stot. mir. ausc. c. 75. 91. Penzel su Strabo 1. Thl. &. 629% 
Herm. ad Polyb. Schweigh. T. VIII. P. ı..p. 118. Marca 
Hisp. I. 68. — Athenaeus, VIII. c. 2, erzäblt von Fiſchen, 
die man In Paphblagonien ausgräbt. 
9) Etwas abweihend iſt die Graäblung bei Athenäus VIII. c. 4- 
Bsgl. Schneider. hist, pisc. c. 327. 
30) Plut. de flum. v. Arar. 


ar) Rad Gallifihened, ap. Stob. T. 100. ed. Gaisf.— Lips. T. IIL 
" pP. 37, beißt er Clupea. 


28) Girault — in feiner Abhandlung sur les noms et la source de " 


la Saöne, in Millin. Mag. Enc. 1812. V. p. 122, — fagt: M. 
Monnier, qui a donne l’Ichthylogie particulitre de la 
Saöne, m’Ecrit avoir trouvs dans cette rivitre aucun pois- 
son qui puisse approcher du Scolopide, 

13) Pausan. IV. 34, 
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im Hermus und Marander ähnlich, aber ſchwaͤrzer unp 
größer. | 
Sig ec 


Ron Vögeln in Gallien werden 'nur wenige ange- 
führt, Plinius erwähnt nur einige, von denen er Selt- 
fames mitteilt. Im Geblet von Arelate findet man den 
Taurus °), ber nicht groß iſt und das Gebruͤll der Rin⸗ 
der nachahmt. Der Onocrotalus, der aus deim nördlichen, 
am Dceanus gelegenen Gallien kommt, ift dem Schwane 
ähnlich, nur darin verfchieben, daß er in feinem Schlunde 
noch einen Bauch habe, dahinein ſtecke das unerfättliche 
Thier Altes; ſobald es aber genug zufammengeraubt habe, 
nehme es das Hineingeftedte allmälig in den Schnabel 
und bringe es fo in den wahren Bauch, gleichfam wieder: 
2öuend. — Auerhaͤhne, Repphuͤhner un, ‚einige andere 
nennt berfelbe Naturforfcher 2). ; 

Im nördlichen Gallien, bei- den Me inem, gab es 
piele O6 Gaͤnſe und man trieb von bort ganze Heerden nach 

om ? 


‚Bievfagige Thiere. 


Schaafe hat Gallien in Menge, die Wolle iſt gut 
zu Geweben und zum Ausftopfen won. Polſtern ?). : Die 
Schweine blieben- des Nachts :auf dem Belde, "und. nad 
Strabo ?) waren fie ausgezeichnet durch Groͤße, Stärke 
und Schnelle, und es fey für einen Unbekannten eben fo 
gefährlich, fih ihnen zu nähern, wie Wölfen. Man hatte 
fo große Heerden von Schweinen und Schanfen, daß nicht 
allein Rom, fondern ein großer Theil Italiens mit: gefals 
zenem Fleifh und Gewanden (sagam) verfehen warb 3). 
Man fchägte die Alpenkuͤhe *), obgleich fie klein waren, 

. ua . - .. } . 





" : oo. Fo 
ı) Plin. X. 57. 66. a) Plin. K. ag. f8 etc. ‚a Plin. X. 27. 
2) Plin. XXI. 3r. VIII. 73. XIX. 2. Martial.:lib. VI. Epigr. 2. 
XIV. Epigr. 160. Juvenal. VI. 538. 
2) Lib. IV. p. 197. “ ' 
3) Schinken. Martial. XII. Epigr. 54. Athen. xtv at. Varro 
de re rust. II. 4. 


4) Columella VI. 2. Joh. Mäfer, Säwrlieraefi. I. F1)3 &, 64, 
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weit ffe viel Mlich gaben und eig arbitten Eormten by, 
Auch der Alpenkäfe, fo wie ber aus einigen andern Gr 
genden war geſucht ©). nz 

Diie Pferde, . bie man im Kriege für die Reiterei 
und vor Streitwagen‘ gebrauchte, waren berühmt 7); a 
pried man bie Gallifhen Hunde *) und bebiente fi ſich ihrer 

im Kriege ?). 

Auf den Alpen 7°) leben DMurmelthiere 77), Gem: 
fen, Steinböde 7°) und weiße Haſen 73), In Gallfen 
ſelbſt find die. Haſen ſfehr groß =*). 

Es wird ausdruͤcklich bemerkt, daß Gallien weni 
ſchaͤdliche Thiere habe 15), . 


- . en Er 
tan de 
Der Handel war in Gallien, wohl vorzuglich durch 
die Betriebſamkeit der Maſſilier =), ſehr bedeutend, und 





bemerkt, „er dat uch das gut Ränd, ‚Cevae.“ — Plin. 
VILLE 5) Plin. VIII. jo. 

6) Varro de:re rust..II:4. Jul. Capitol; Anton. Pius. €: 12. pus. 

‚h.n.lib. XI. c.97. - Laus qabeo Romae, e Provinciis Ne- 

Mausensi praecipua,. Laesurae Gabalicique pagi. Dnobus 

Alpes generibus pabula sua approbant: Dalmatiae Docles- 

tem mittunt, Centronicae Vatusicum. Harduin bemerkt, Ans 

. dere leſen Natusicum, daß aber jenes richtig fey, zeigt Sales 

nus, der 'ertlärt — de aliment. facultate lib. III, c. 17. — 

der befte Käfe in Rom fev Badvasnog. 

‚ 9) Horat.I.Od. 8.6. Apulej. Metam. X. p, 335. ed. in ns. Delph. 
Nach Aelian — hist. an. XV. 25. — nährten die Gelten Pferde 
und Rindvieh mit Frſchen. — Die Gallier erfanden, Stebe aus 
Pferdehaaren zu machen. Plin. XVIII. 28. 

8) Oppian. Cyneg. 1.373. Gratius Cyneg. 155. Plin, XIX. 218. 
Martial. Epigr. III. 47. 16. — 

0) Stcab. IV. p. 200. Plin. VIII. 61. 

20) Bol. oben ©, 104. ıı) Plin. X. 85. 12) Plin. VIII. 79. 

13) Varro de re rust, III. 12. Plin. VIII. gr. 

14) Varro Il. l. 16) Mela III. 2. 

2) Sie Hatten Colonten an der Käfle Ideriens und Italiens, und 
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als es mit Rom In Verbindung kam, trug dieß nur bazu 
bei, den Verkehr zu vergrößern. Nach Polybius 2) war - 
zen Narbo und Corbilo am Liger große Handelsſtaͤdte;z 
ſchon Cicero fagt 3), Gallia ift voll von Kaufleuten, voll 
von Römifhen Bürgern, und ſie betreiben die Geldges 
fchäfte vorzüglich *), was Cäfar beftätigt °). Man erhielt 
aus Ztalien Wein, Del und andere Sachen und fenbete 
dafür mandherlei dorthin ©), theils Uber’s Mittelmeer 7), 
theils über die Alpen, wo in früherer Zeit die Straßen 
nicht allein befhwerlid und dem Reiſenden Gefahr bros 
hend waren, fondern die Hanbelsleute mußten auch den 
Gebirgsbewohnern große Abgaben zahlen 7%), 

Shen zu Caͤſar's Zeit fland man im Verkehr mit 
den Germanen, fo den Ubiern und Sueven ®), und Gal⸗ 
liſche Kaufleute fchifften nad) Britannien ?), befonders 
Veneter, die aud im Beſitz der beiten Hafen am Ocea⸗ 
nus waren, und von allen, bie benfelben befuhren, Abgas 
ben erhoben. Am wenigften Verkehr war, als Cäfar nach 
Sallien kam, mit den Belgen 7°), und die Mervier ge: 
ftatteten nit, daB Wein und Lurusartitel zu ihnen ges 
bracht wurden. Daß damals Straßen gangbar gemacht was 
ven, wenigſtens für ben Sommer, barf man wohl aus 
der Leichtigkeit fchließen, mit welcher Caͤſar in den meiften 
Gegenden vordringt, unb über manche Zlüffe hatten die 
Gallier Brüden gebaut 7). 


ſtanden mit Griechenland, Kleinafien und andern Gegenden in 
Verbindung. 

g) Ap- Strab. IV. p. 190. 3) Pro Fontejo. c. r. 

4) Cic. 1. 1.: nemo Gallorum sine cive Romano quidquam ne- 
gotii gerit: nummus in Gallia nullus sine civium Romano- 
rum tabulis commovetur. 

6) B. G. VII. 3. 42: 55. 

6) ©. vorher Producte. ©. 175. Bol. Strab. lib. IV. p.ıga. Plin. 
IX. 5. Varro de re rust. II. 4. Spuma Batava, Martial. 
Epigr. VIII. 33. 20. Kleidungöfiäde. Mart. VI. 11.7. XIV. 
128. Juvenal. Sat. VIII. 115. Sklaven. 


7) Diod. Sie. V. 3. 74) Caes. B. G. III. 1. 
8) Caes. B. G. IV. 2. 3. I. 39. 
9) Caes. B. G. VIII. 8. 13. III. 12. so) B. G. I. 1. II. 15. 


11) Caes B. G. VII. 4, 
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Daß die Flußſchifffahrt fruͤhe ſchon nicht unbedeutend 
ſeyn mußte, erhellt aus der Angabe 12), daß Sequaner 
und Aeduer, die der Arar trennte, ſich immer einander 
wegen der Zoͤlle an demſelben bekriegten, da jedes dieſer 
Voͤlker ſie als ihr Eigenthum in Anſpruch nahm, und die 
Einkuͤnfte bedeutend waren *25). Strabo «berichtet 1*): 
der Rhodanus kann weit befchifft werden, auch mit großen 
Fahrzeugen, und die in ihn fallenden Flüffe find ebenfalls 
ſchiffbar, fo daB durch diefe die Herbeifhaffung und Vers 
theilung der Waaren leicht if. Vom Rhodanus nehmen 
fie der Arar und Dubis auf; dann ſchafft man fie uͤber's 
Land zum Sequana, auf dieſem werden die Sachen bis 
zum Oceanus geführt, weiter zu den Britanniern und zur 
Ueberfahrt gebrauht man keinen ganzen Zag. Da ber 
Rhodanus fchnell fließt und ſchwer zu befchiffen ift, fo 
wird ein Theil der für die Arverner beftimmten Waaren 
zu Lande transportirt und nach dem Liger gefchafft, ber 
fih auch dem Rhodanus nähere. Achthundert Stadien welt 
geht der Zransport zu Lande, dann nimmt fie der Liger 
- auf, der ebenfals ſchiffbar iſt 75). ö 
Don Narbo aus Eonnte man den Atar auf efne 
Strecke befahren; dann transportirte man die Sachen über 
Land, fieben bis achthunbert Stadien mweit zum Garumnas 
und fo gelangten fie in den Dreanus. — Später wurden 
auch Maas und Rhenus beſchifft, und ber Iegtere erleich 
terte den Transport des Getraldes, zum Unterhalt der Les 
gionen 36), Inſchriften 77) zeigen uns, daß an mehreren 
Slüffen Zünfte von Leuten waren, die Schifffahrt und 
Floßweſen beforgten *8). 

Ueber ben Handel mit Britannien hat Strabo 19) 
noch die Angaben: es wären vier Stellen an ber Külte 


12) Strab. IV. p. 190. 

13) Bol. Caes. B.G.L 8. IH. 1. 14) Lib. IV. p. 188. 189. 

15) gl. Diod. Sic. V. 22. 38. 

16) Dio Cass. XLIV. p. 262, 

17) Spon. Hist. de Geuev. Gruter. Muratori. 

18) Ueber eine eigene Art galliſcher Schiffe, Pontones, f. Caes. de 
B. civ. III. 29. Gellius X. 25. — Ueber einen Deabfitigten 
Ganal zwiſchen Rhodanus und Ahenuß, |, Tacit. An. XII. 3 

19) Lib. IV. p. a 
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Galliens, von welchen man Immer nad) jener Inſel über: 
fege; vom Ausfluffe des Garumnas, des Liger und Ge: 
quanas, biejenigen aber, welche aus der Gegend bes 
Rhenus hinüber wollten, fchifften fich bei den Morinern 
ein, wo der Hafen Stium ſey. Man holte MWaaren von 
der Inſel und fchaffte andere dahin, fo Sachen zum Pus 
aus Elfenbein und Lynkurium, Glaswaaren und anbere 
Kleinigkeiten. Zinn fcheint eins der Haupthandelsartikel 
gewefen zu ſeyn, den Galliſche Kaufleute fuchten; nad) 
Dioborus 2°) erhandelten fie e8 auf der Infel Ictis, ſchiff⸗ 
ten es nady Gallien, dort Iuden fie es auf Pferde und brach: 
ten ed, in breißig Zagen, zum Ausflug des Rhodanus. 
Sm Innern des Landes warb durch die Roͤmiſchen 
Landſtraßen, die in mannigfaltigen Richtungen Über bie 
Gebirge und durch das Land führten, die Verbindung und 
der Verkehr immer mehr erleichtert und unterhalten 2°), 


Einwohner. 


1. Weber bie Kelten. - 


Indem wir jest von den Bewohnern bed Landes zu 
fprechen unternehmen, über welches wir die Anfichten ber 
Alten mitgetheilt haben *), fo erinnern wir daran, daß 
ih aus dieſen ergab: es waͤhrte lange ehe Griechen und 
Römer irgend genaue Kenntnig vom dem weftlichen Eus 
topa erhielten, und dem zufolge wid das Bild, welches 
fie fih von den dort befindlichen Ländern entwarfen, fehr 
weit von der Wahrheit ab; ihre Kunde war lange auf 
einen nicht breiten Küftenftridy befchräntt; je melter fie 
fih von diefem entfernen, in's innere des Landes hinein, 
defto unfiherer und ſchwankender werben alle Kenntniffe 
und Nachrichten; Berge, Flüffe m. f. w., bie oft weit 
don einander entfernt waren, erfchlenen ihnen zufammens 
gedrängt und wurden feltfam geordnet, und die Fruͤheren 
LVerbanden mit den Namen der Länder, Völker, Fluͤſſe u. dgl., 


—— — — 


20) Lib. V. c. 22. * 2) Strab. Lib. IV. p. 208- 
2) Siche ©. 13 u. ſ. w. 
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die auch nachher gebräuchlich blieben, oft einen ganz ans " 
deren Begriff ale Spätere. Eben fo iſt gezeigt, wenn 
ſie auch von verfhiedenen Völkern in diefen Gegenden 
redeten, daß dennoch geraume Zeit verging, ehe ihnen bie 
MWohnpläge derfelden mit ihren beftimmten Öränzen, - ihe 
Unterfcheidendes und ihre Eigenthümlichkeiten genau befannt 
waren, und die Namen bezeichneten früher mehr nur alle 
Bewohner eines unbekannten Landftrihes im Ganzen, bie 
fpäter, bei genauerer Bekanntſchaft, fie einem beflimmten 
Molke beigelegt wurden, welches die forgfältigeren Schrifts 
ftelfee dann unter diefem Namen verftanden, indeß viele 
andere ſich erlaubten, ihn in alter und oft weitumfaſſen⸗ 
derer Bedeutung zu gebrauchen. | 

Dieß, was aus ber Sefchichte der Länder» und Voͤl⸗ 
ferfunde fich ergiebt, iſt auch von mehreren Griechen mit 
Beftimmtheit hervorgehoben, die felbft warnen, vielen Ans 
gaben zu leicht Glauben zu ſchenken; fo erfldrt Stras 
bo ?): „aus Unmiffenheit nannten die Alten die weitlichen 
Voͤlker alle Kelten und Iberer, oder mit einem zus 
fammmengefegten Namen Keltiberen und Keltofcys 
then.” Nur wenige koͤnnen wir unter den Alten anfühe 
ten, die mit gleicher Umficht wie Zacitus als Ethnographen 
das Nöthige beruͤckſichtigten. Indem dieſer darthun will, 
zu welchem Stamme die Bewohner Britanniens gehören, 
beachtet ee dabei: 1) die Eörperlihe Beſchaffenheit der 
Leute; 2) die Lage des Landes, infofern dieß oder jenes 
Volk mit minderer ober größerer Leichtigkeit dahin gelane 
gen Eonntez; 3) gotteödienftliche Gebräuche; 4) Sprache; 
5) Character und Sitten 3), Den meiften Griechen unb 
Römern genügte oft fehr geringe Aehnlichkeit, um Ders 
wandtſchaft, felbft zwiſchen fehr entfernten Völkerfchaften, 
anzunehmen. So follten, z. B., einige Völkerfchaften der 
Zufitaner, die am Durius wohnten, meil man Aehnlich⸗ 
Zeit ber Sitten bei ihnen mit denen der Lakonen zu fin⸗ 
den glaubte, biefen ihren Urfprung verdanken *. Mas 
mensähnlichfeit, vermeinte Uebereinſtimmung in Trachten, 
einigen Gebraͤuchen und Beſchaͤftigungen reichten hin, zu 
erflären, daß ein Volk von bem andern herfomme; bie 


2) Lib, Ip. 33. 3) Taeit. vit. Agric. c. ıı. 
4) Strab. lib, III. p. 157. Val, Justin. XLIV. 2. Plin. XVI. 3. 
| 
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Vene ker In Italien Teltete man von ben Henetern in Pas 
phlag onien her °), Indeß Andere, wie Strabo, wiberfpras 
om, der fie von den Venetern in Gallien herſtammen 
Kit, bie man mohl noch nicht Eannte, als man jene Abs 
tunft erfand. Welche Beweiſe als genügend erfchienen, 
zeigt uns der eben genannte Schriftſteller 6), Einige ers 
Ucten, fagt er, aus dem Trojaniſchen ‚Kriege hätten ſich 
Heneter aus Papdlagonien, unter Antertor, nad). diefer - 
Halbinfel gerettet, und zum Beweiſe führten fie an, daß 
die Weneter Pferdezucht- getrieben, was Homer aud) von den 
Henetern angebe 7). Bei fo unficheren Entſcheidungsgruͤn⸗ 
den darf man ſich nicht wundern, wenn man biefem oder 
fnem Spfteme zu Lieb, das von dem einen ald Stamms 
volk aufgeführte, von dem anderen als das abgeleitete ans 
gegeben findet; fo follten die Iberer in Afien von denen 
in Europa herſtammen 8), fie felbft leiteten ihre Abkunft 
von den Theffalern her ?), die mit Safon zogen 2°); Ans 
dere indeß erklärten die Europaͤiſchen für Ablömmlinge ber 
Aatiihen 7°). Die Sarmaten flammen von den Mes 
den, lehrten Einige 72), nein, verfegten Andere, biefe 
fommen von jenen 7°), Wie unficher man bei einigen 

amen war und wie ſchwankend, zeigt die Erzählung von 
den zehntaufend Barbaren, deren Hülfe Perfeus von Ma- 
fdorien abwies, bei Dioborus "*) heißen fie Galater, 
ei Dolpbius 25) und Livius 2°) Baſtarner und Galler, 


6) Strab. IV. p. 195. 6) Strab. lib. V. p. 212. 


> LIT. 852.— Veral. Eust. ad Dion. Per. 380., über Antenor 
Wirg. Aen. und Strab. XIII. p. 608- 
8) SStrab. lib. I. p. 61. lib. XV. p. 687... Columella de re rust. I. 
3- Eust. ad. Dion. Per. 696. Euseb. Praep. ev. IX. c. 4. 
P Tacit. An. VI. 34. Strab. XI. p. 503. 
10» #erunt se Thessalis ortos, qua tempestate Jason, post 
“uvectam Medeam, genitosque ex ea ‚liberos, inanem mox 
zegiam Acetae, vacuosque Colchos repetivit. Multaque de 
=ıomine ejus et oraculum Phryxi celebrant. 
11D _Appian. Iber. init. Strab. XI. p. 490 Ä 
123 Diod. Sic. IL. 43. Plin. VLy . 13) Solin. c. 25. 
2, Nxoerpt. Peiresc. p. j13. ed. Wessel. T. II. p. s80. 
353 Exec. legat. LXIII. p. 883. 16) XL. 57. XLIV. 26. 
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bei Dio Gafflus 17) Thraker, bei Zuftin 28) Gallier und 
Selten, bei Plutarch 1?) Galater und Baftarner, bei 
Appianus 2°) Geten. — Oft mag und, nad ſolchen 
Beifpielen zu ſchließen, etwas als übereinflimmend von den 
Alten angenommen erfcheinen, wo uns im. Grunde nur 


die abweichenden und entgegengefegten Nachrichten und Ber 


bauptungen verloren gegangen find ?T). 

Neuere haben oft nicht weniger. ald die Alten, burg 
Vorliebe fuͤr irgend ein Syſtem bewogen, die Angaben 
der Griechen und Roͤmer, dem Zuſammenhange entriſſen, 


auf gewaltſame Weiſe erklaͤrt und gedeutet. Die mitge⸗ 


theilten Bemerkungen zeigen, von welcher Art die Berichte 
der beiden genannten Voͤlker uͤber ihre Nachbarn ſind, fie 
laſſen uns fchliefen, was von ihren Angaben uͤber ent⸗ 
ferntere zu halten iſt 22). 

Bis auf die Logographen finden wir, nach den oben 
mitgetheilten Bemerkungen, Beine Kelten erwähnt 2°), und 
murden fie auch bei einem ber verlorenen Sänger ober 


Ptoſaiker der früheren Zeit angeführt, fo feheint man fie 


wenigftens nicht für ſehr bedeutend gehalten zu haben. Dee 
Mileſier Hekataͤus ift der Erfle, der das nachmals fo "es 





7) XXXIV. 72. 18) XXXIL3. 
29) Vit. Paul. Aemil. c. 11 etc. 
20) Exc. Peiresc. s62. S. de reb. Mac. XVI. r. 2. 


21) Der Verf. wird bei einer andern Gelegenheit eine Unterfuhung 
mittdeilen: „Über die Wanderungen der Völker und Völker⸗ 
ſtaͤmme, nad den Anfihten der Alten und ihre Sufteme, und 
was von ihren Anfichten zu halten ſey,“ da hierüber, auch nad 
des wadern Ritter's Worballe, die Acten noch lange nicht ger 
ſchloſſen find. 

22) Indem wir beginnen, was wir über die Kelten finden, zufams 
menzuftellen, nehmen wir eine Unterfuhung wieder auf, bie 

— Biele befchäftigt hat. Einige hundert Schriften darüber find 
verzeichnet im le Long und Fontette bibliothtque historique 
de France. T. I. p.219-238. — Einen Beitrag bazu, befonderö 
in Hinſicht der Sprache, f. in Adelung's Mithridates. Th. II. 
S. 36 — 40. — Kadloff?s Keltenthum. — Ueber den Unterfhieb 
zwiſchen Kelten und Germanen von ©. Th. Rudhardt. Grlans 
gm. 18.6. 8. 23) ©. ı5. 
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ruͤhmte Volk der Kelten nennt **), nur gelegentlich 
werben fie, In einem Fragment, in der Gegend von Narbo 





erwähnt, was er von ihnen mittheilen mochte, iſt nicht 


angegeben. Herodot 2+®) nennt fie als oͤſtliche Nachbarn 
der Kyneſier, die er ald das weſtlichſte Volk in Europa 
aufführt, und wahrſcheinlich ließ er fie auch nörblic von 
den Iberes, die nur einen Uferftrich inne haben mochten, 
wohnen. Bel feiner mangelhaften Kenntniß des weltlichen 
opa's, mochte er keineswegs im Stande feyn, genau 
geben, wie weit fie gegen Oſten wohnten; vielleicht 
hatten fie, nad) feiner Anfiht, das ganze Land bis zu 
den Sigynnen im Befig, von denen oͤſtlich Agathyrfen und 
Nenrer wohnten, die gegen Morgen an die Skythen fies 
Gen. Erſt vom Ephorus, dem fie ſchon das Dauptvolt 
im Weften waren 25), wird uns gefagt, er habe 2°) bes 
richtet, fie wären Freunde der Dellenen 27), und er ers 
zähle manches von ihnen, was man fpäter nicht fo fand. 
„Eigen fey es ihnen, daß fie nicht wohlgenährt feyn wolls 
sen und Leinen vorfchwellenden Bauch liebten; wer von ben 
Juͤngern ftärker fey, als das Man beftimme, werde bes 
ſtraft.“ — Die weftlichen Gegenden Europa’s zogen, wie 
wir fahen, immer mehr die Aufmerkſamkeit der Hellenen 
auf ſich, man mochte von der ſtarken Fluth und Ebbe 
bes Okeanos gehört haben, die Griechen und Römer. mit 
Staunen erfüllten, da man im Mittelmeer wenig davon 
fpürt, und fo hieß es bei Ephorus von den Kelten 28), 
Daß fie Furchtloſigkeit erftrebten, und, am Okeanos woh⸗ 
nend, es abwarteten, daß ihre Haͤuſer von der Fluth uͤber⸗ 






24) Bol. dieſe Geogr. II. 1. ©. 234. Mein Auffeg, über Helatäus 


und Damaſtes. u 24 4) Lib: IV. 4. II. 33. 
35) Strab. 1ib. I, p. 33. 3). Montfauc. nov. collect. Patr. T. IL 
p- 148. 


26) Strab. 1.1. ®gl. Scym. Ch. descr. orb. v. 166 etc. 

27) Wahrſcheinlich eine Nachricht durch Maffilier, wie Strabo von 
diefen fagt, lib. IV. p. 181: WMaſſalia Yeldlinvag xcreoxevaoe 
rög Toalarus. 

28) Ap. Strab. lib. VIL. p.293: ®al. Nic. Damasc. ap. Stob. ed. 
Orelli p. 141° Aristot. Eudem. lih. III. c. ı. Aelian. var. 

-aist. XII 23. | 
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ſchwemmt würben, die fie dann. wieder aufbauten, un 
eine größere Anzahl von ihnen büße durch Waſſer ihr. Le 
ben ein, als durch Krieg 2°). Welche Vorftellungen mam- 
überhaupt von den Bölkerfchaften diefer Gegenden hatte— 
beweif’t des Eudoxus Erzählung 3°): in der. Gegend vom« 
Keltika fey ein Volk, das bei Tage nicht ſehe, aber wo I 
bei Nadır 3%). 

Plato nennt die Kelten als Erlegerifche Völker, nebe r⸗ 
Iberen, Thraker und Skythen, aber zugleich auch als 
Trunk ergeben 32); Ariſtoteles führt als Eigenthuͤmt 
keit von ihnen: an, daß fie ihre neugebornen Kinder in 
kaltem Waffer babeten und fehr Leicht Eleideten 33). Gie 
ſelbſt find tapfer ?*), Kühnheit in Gefahr wird hochge⸗ 
ehrt 28); fie fürchten weder Erdbeben, noch Weberfchwens 
mungen 3°) und wenn die legtern ſich ereignen, ſo ergreis 
fen fie die Waffen und eilen der Fluth entgegen 3”). Sie 
üben Männerliebe und find. weniger von den Frauen. ab» 
haͤngig, ald andere Eriegerifche Völker 3°), = 

Gegen bie Zeit des Timaͤus feheint der Name Ga⸗ 
latia und Galater, ber, nach Diodorus 29), in der Pe⸗ 
riode von Alexander den Griechen bekannt warb *°), * 
ſtatt des der Kelten in Gebrauch gekommen zu ſeyn; 








20) Kekrınov octoog, Aristot. Ethic. Nicom. lib. III. c. 7. 
30) Ap. Apollon. hist, com. c. 2%. 
31) Vgl. Steph.B. v. Teouage. . 32) De legg. L. p. 637. 


33) Polit. VII. c. 17. — Andere erzählen dieß von den Germanen, 
Galen. de tuend. valetud. lib. I. c. 10. Caes. B. G. VI. 21. 


Mela III. c. 3, 34) Polit. II. 9. ⸗ 
35) Polit, VII. 2, Aelian. var. hist. XU. 23. c. nott. Periz. et 
Kuhn. 36) Ethic. Nicom. III. c. 10. 
. 37) Eudem. III. ı. 38) Dal, oben ©. 17. 


39) Diod. Sic. XVII. c. 113. 

40) Paufaniad, lib. X. c. 12. 15., indem er von dem Uebergange 
der Kelten oder Galater nach Afien ſpricht, bemerkt, diefer Ue⸗ 
bergang Paevvis meosönAmoev £v Tolg xonsuols yEvc 

'wedregov, 7 Enodydn zo Eoyov und in der angeführten 
Weiſſagung heiben fie Salater. 
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bemuͤhte ſich ſchon, bie Ableltung deſſelben aufzufinden *). 
Es iſt dieß die fuͤr Hellas fo verderbliche Zeit, da, um 
frühere Züge zu übergehen *2), Brennus mit ſeinen Schaa⸗ 
ten bis Delphi vorbrang, 278 ’a. chr.; unb als Zeitges 
nofie fang Callimachus von den Balatern *°), die Bren⸗ 
nus vom Weſtlichen Meere, zum Verderben der Hellenen, 
herbeifuͤhre +). In einem Hymnus *5) laͤßt er den 
Apollo fagen, in Bezug auf. den Ptolemaͤus Philadelphue, 
ww. werde mit. dieſem ben Kampf beſtehen: 


vr 


u. özaor &v ol ubv dp’ "Eldniveocı —A 

Ka Bugßagın))v na) Keirdv dvasijanvrsg "Ag ur 
F "Onpıyövor Tirnves dp’ bamigs. koyaroarrog '* ir. 
Ze Soobra, vipideooy Zoındies, 5 loigıbyoil 
 Telgeoiv, Hyinae Afisee are” n&te' Bobaördovrau.‘ 


Aus derſelben Zeit wird uns auch der Name Galater in 
einer Inſchrift angeführt, die. Pyrrhus auf Weihgeſchenke 
fegen ließ *26). Pauſanius bat daher Recht zu fagen *7): 
erſt fpät..ward es allgemein, .. dag man .diefe Völkerfchaft 
Salater nannte, denn fehher: gaben ſie fich felbft den 
Nanien Kelten, und auch von Anden wurden fie fg 
genannt. Polybius, Indem er über dieſe Periode, fpricht, 
‚Bemerkt'+®)s „die Kriegsluſt ſey damals bei; allem Gala⸗ 
. 41) Etym. m. v. I'elorla. -Bergl.-Diod. Sic. V. 24: Parthen, 

„Exrot. c.30. Am. Marc. XV. 9. Appian. B. Illyr. p. 11945: 

nach der Unterſcheidung, die der Iegtere angiebt, möchte man 
glauben, die in Italien eingedrungenen Kelten wären zuerft 
Salater genannt. “ 


42) &. Wernsdorf..de republ. Galat. c. 1. 4135. 
43) Vid. Schol, Dionys. Perieg. v. 7% 


: 44) Nah Sifenna und Feneſtella, bei Varro de rebus humanis, 
waren ed Salater vom Rhodanus, ſ. Lydus de magistr. Rom. 
fragın. p. 288. ed. Fuls. 

45) H. in Del. v. 171 etc. 

46) Plut. Pyrrh. c.26. Bgl. Pausan. I. c. 13. Sn der Antdologie 
wird dieß Epigramm dem Leonidas von Tarent zugefchrieben, 
ſ. Anthol. ed. Jac. T«I. p: 159. Animadv. T. I. P. 2. p. 8- 

47) Attic. c.2 48) Lib. II. c. 19. 20, 
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tern erwacht und habe fie als. eine anſteckende Krankpekt 
ergriffen, denn die jenfeits der Alpen ‚wohnenden warm in 
Bewegung, nach dem Süden vorzudringen und bie bieffeitg 
ber Alpen angefiedelten hatten ebenfalls die Waffen ers 
griffen. Sie bienten- oft: ale Söldner bei Garthagern, 
Siyriern u. ſ. w. +7). Selbft im Heere der: Roͤmer fins 
den wir fie als Miethfoldaten +? =), u. 

Ihre Kriegszuͤge machten, daß man aufmerkfamer auf 
fie ward, und man fing an, ‚einzelne Völkerfchaften au um 
teefcheiden.. So gab Eratofthenes an 5°), die Toliſtobler, 
ein Volk der- weltlichen Galater, fey aus Keltogalatla nad 
Bithynien gewandert, Ungefähr um diefelbe Zeit nennt en 
Anderer 5°) fie, «als zreifchen den Iberes und Italern 
wohnend; fie gebrauchten wergiftete Pfeile, und Ihre Nach 
barn, die Ligyes, werden als geſchickte Schleuberer gepries 
fen 82). u nt 

Das bisher Mitgetheilte und was früher "über bi 
Länder in; Norden der Erde. angegeben worden 5°) zeigt, 
wie wenig man annehmen’ barf, daß man im Stande ge 
weſen fey, die Bewohner berfelben nad Ihren .Eigenthänss 
lichkeiten und Berfchiebenhelten Icharf zu fondern,; und ges 
nau anzugeben, welches Rand diefe oder ‚jene: Bewohnten, 
Erft durch die Roͤmerkriege ward dieß nad) und nach möge 
lich, und- durch dem. Verbehr mit Maſſilien, das früh. fi 
mit Rom verband. Polybius, der felbft einen Theil der 
Alpen und die füdlichen Diftricte Galliens bereif’te, nennt 
bie in Italien über die." Alpen eingebrungenen Stämme 
Kelten 5*), eben fo die Bewohner des Landes um Nar⸗ 








. . 8... .u tn 
49) Polyb. lib. I. Frontin. Strateg. III. c. 16. 
49*) Frontin 1. 1. Zonar. VIII. lib. p. 198. "Polyb.’lib. TI. p. 95 
ı 50) Steph. Byz. v."Tögnic, wo das 33 Bud Tædcærixcy erwähnt 
wird, vgl. v. Zrrdoranog, Hınveis, Boög xepuiel. — 
Bartholdy, fragm. Erat.'p. 109, meint, alterius Eratosthenis 
Galatica fuisse opinor, dieß ift auch die Anfiht Rivet's, Hist. 
litt. Franc. T. L p.81, vergl. dagegen Martin. hist. des Gau- 
%is. T. Ip. 4% 
61) Aristot: mir. ausc. c. 87. 53) L. 1. c. 92. 
53) ©. 24 u. ſ. w. 54) Lib. II. c. 13. 17. 18 etc. 
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bo 55) und bes Thales, das ber Mhobanus bildet, bas 
ihm von Suͤdweſt nach Nordoſt lief, und deffen nordoͤſt⸗ 
liches Ende oberhalb des Adriatiſchen Meeres lag, ſo daß 
er an beiden Seiten der Alpen Kelten annahm. Die Py⸗ 
j ‚trennen Iberer und Kelten 5%) Die Anwohner 
der Veffeite der Alpen und des Rhodanus heißen ihm 
aber auch Galater °7), eben fo die auf der Öftfelte, mit 
deaen fie von gleihem Stamme find 5°), und das Land 
jene nennt er Galatia 5%), Die Verbreitung dieſes Vol⸗ 
kes nach Norden und Oſten beftimmt er nichf, und von 
den einzelnen Voͤlkerſchaften Galatiens weiß er wenige nam⸗ 
baft zu machen; fo werden von ihm erwähnt, jenfeits des 
Köodenus, "Apsves Keirol, mag man biefen Namen 
beißchalten, oder Alöves corrigiren, - auf jeden Fall ift 
es wohl bee Name der Aebuter oder Arverner, bie in fruͤ⸗ 
ber Butt in Gallien eine fo bedeutende Rolle fpielten und 
dort herrfchten °°). Verſchiedene Stämme, die et an⸗ 
t; find untergegangen, mie bie Aegofagae, .. andere 
fab Unterabtheilungen größerer 62). Sein jüngerer Zeite 
gene, Apollodorus, nannte. auch einige ber Binnen⸗ 
larde wohnenden Voͤlkerſchaften, fo bie Aeduer, bie ihm 
Aebuſter heißen, und Arverner 62). Euphorion, um's J. 
220 a, chr., hatte als ein Volk der Galater, das Gold 
trage Tasnraı genannt 93), bei'm Polphiftor hießen fie 
Taödraı; Polybius erwähnt Tarodrot 6*), und bezeich- 
Det dadurch auf dem Nordabhange ber Alpen, nach dem 
Rhobanus bin, wohnende Galater 65), die für Sold in 


——— — 

) Libp. III. c. 37. 25. 60, 56) Lib. III. c. 39. 

5) Teeldeas, ib. II. c. 22. lib. III. c.21. 49. go. Taldraı roavg- 
A zıyor, lib. IT. c. 15. s8) Lib. III. e. 18. 19. 


% Deeierie, 1ib. II. c. 22. III. c. g9- 

6) Strap. IV. p. 191. Caes. B. G. 1. c. 43. 
N) gr. fpäter Acdui. Helveti. 

Steph. Byz. v. "Agolgvor. Aldscıoı. 
AD. Steph. Byz. v. Io. gl. Phavorin, lex. 
ãb. II. c. 2. 23. 3% 

) > YP Ballier in Oberitalien nahmen in Gold, 30,000 70% rel 

= 0% Podavöv Taoariv Taler. 
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fremde Kriegäbienfte traten 6°) Er führt von ihnen an, 
das ihre Schmwerbter fi) durch ben Hieb krumm bogen 
und jedes Mal erſt wieder gerade gerichtet werden muß⸗ 


tm 57). . 
Seit Pythras Befebä war man auf mehrere Voͤl⸗ 





l 


66) L. 1. z0omyogevoufsovg 8% dk ro aubos socereouy T 
ocirovs. Bl. Plut. vit, Marcell. ©. 3: 


Pr -Polyb. Ir. 33.” Suid, v. Jungang. Amohvsgusrat. Gellius IK. 
25. — Strabo, lib. V.'’p. 147. 199, nennt, mit Unredht, die 
Saeſati ald eime Keltiſche Völkerſchaft ın Dberitalien, die von 
den Römern vernichtet, worden. — Man hat dad Wort auf 
mancherlei Art gedeutet: Plut. Marcell: 5. 3. Oros. IV. 133 
Gaesati — qupd nomen non gentis sed mercenaribrum Gal- 
lorum est, cfr. Zonar. VIIL 20. Serv. ad Virg. Aen. VIII. 
662.— Lex. in Biblioth. Coislin. p. 932: Tœibijtui, ol Tæ- 
Acraı, as ınv yiv Imroüwres. Eimeoövres yag rüs kav- 
zöy yoga, oliv yiv megıgjAdos Imroüvtes un olkı)- 
oovow. 'Tüıfarodıdsov Hat eine Inſchrift, die in Galatien 
gefunden warb, f. Montfauc. Palaeogr. gr. p: 157. Monumen- 
torum Galaticorum Synopsis. Liburni. 1772. 410. p.ı3. Etym. 
m.h.v. Diogenian. ap. Euseb. Bochart. de Phoenic. Col, 
I. g. 42. ej. Hieroz. 1.2. 7. Boxhorn orig. Gall. 6.20. Gloss. 
Celt. voc. Gwas in Leibnit. Collect. Etym. — Woechter SIofs 
far. v. Gefind, Verweſen. — Grimm: — deut. Sram, ©. 91. — 
„gaesum und yaı00V kannten ſchon Griechen und Römer alß 
ein darbariſches Wort für jaculum, und wahrſcheinlich hatte 
ed, wie auch andere Wörter, die gallifhe Sprache mit der deuts 
{hen gemein (Bol. du Cange Gloss. v. Gessum. Forcelliniv, 
Gaesum.). Krieger mit folden Spießen biegen Gaeseti, I’aı- 


sarar““ — Der Spieß fheint nur bei den Galliern auf den 
Alpen gewöhnlich zu feyn, ba Cäſar gaesa nur im Kampf mit 
Veragrern und Sedunern erwädnt, — B. G.1IL. 2. — Auch 
Virgil — Aen. VIII. 662 — nennt fie Alpiun gaesa, vgl. Non. 
* Marc. v. Gaesa. Suid. v. [a5o& und I’%0ol. Hesych. v. Tæi- 


cög. Pollux. Onom. h. v. Claudian. lib. II. in Eutrop. v. 
248. lib. IL. in Stilicon. v. 2jr. Propert. IV. El. ıt. 40. Dra- 
kenb. ad Sil. Ital, I. 9° Liv. VIIL & 


25 
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ker am noͤrdlichen Ocearus; aufmerkfam geworden - und 
hatte den ·Namen Cimbern und Teutonen : fennen’ "ges 
lernt, :alB nun Staͤmme aus dem Norden Gallien ver⸗ 
bertten und: Italien ‚zu Abeufchmemnsen: drohten, hieß es, 
fie hätten Ihre Wohnſitze am Okennos großer. Fluthen we⸗ 
gm verlaſſen muͤſſen 64), Amd Cicero, Salluſtius, Florus 
und Andere nennen fie.Baltier 68), da dieſer Name jest 
in umfaffendem Sinne .gebraudt ward, wie der Name Kel⸗ 
tn, und: wohl alle Voͤkker bis zu ben Skythen und Saus 
tomaten an, Dften:begeichhtgte SE DI: 3 2000. 

Hatte mas auch. bei. den Kriegen in Gallien nad; 


mb nah viels Voͤlkerſchaften kennen geletnt, ſo erfuhr 
"ih doch erſt durch Caͤſar beſtiumt/ 6), daß drei in Spra⸗ 


de Sitten und, Gobraͤuchen non einander verſchledene Voͤl⸗ 
ter zwiſchen Pyrenaͤen, Alpen und Rihenus wohnten: Aqui⸗ 
„von den Pyrenuͤen kur. Garunmmaz Celten, von die⸗ 
Fu zur Sequanga; und im Kaſtenſtrich am. Mittels 
Mr; Belgan, von ‚der: Sequana zum Rhenus. Die letz— 
fand er ſtammverwandt mit den Bewohnern bes Lan⸗ 
8 oͤſtlich vom Rhenus, den Germanen. Das ganze Land 
Mund er Gallia, die Bewohner Galli: ? 0),, eine Benen⸗ 


— F | Er k Zn el: 
.. . 
0 Bigt; xit. Mar. . gr. ‚Strab. iib. WIE ma; , .- 


ÜeR Gie. de proy. cons. c. 13, Prg;M, Fontejo,.,. 10, Shliusn 


B. Jug. c. 1174 ‚Tagit. Germ. c. 37. Fiorus III. % Nrps..V. 


AG6. Sexzt. Ruf. c. 6. Dio Cass. XLIV. ı6. ‚Appian: lid. IH. 


D. 834. Wergl. Voss. ad Jul. Gaes. Bı.G.,L ı2, eund, ad. Vel- 
Lej. II. 19. —1 nie ao) 
Bal. Artemidorsap. Streb. lib. IV..p,183.185, 198. Im diefe Beit 
Ward vielüber Gallien und die öfliher liegenden Lünder, geſchrie⸗ 
ben, f. Gef. der Beogr. ©. 156. 187.— Auf ähnliche Art fagt Ju⸗ 
Tlinus - ib. XXIV. c. 8.- die Gimbdern eroberten Delphi; eden fo 
Toricht Diodorus an einer andern Stelle — lib V. c. 2. — da 
@r an einer andern, —-lib. XIV, o. 114. — bie Gallier als Er⸗ 
wberer nennt. Livius — V. 37. — bezeichnet big Gallier, welche 
Rom befesten, als invisitatum atque inauditum hostem ab 
Oceano terrarumque ultimis oris bellum cientem, und $los 
08 — I. c. 13. — ab ulfimis terrarum oris et cingente om- 


nia Oceano ingenti agmine profectum, 
a3 & 8 pP 


Pc 


Bell. Gall. I. c. ı. Be 
Auch die Belgen: B. G. II. 12. II. 28. V. 2 


Eert's alte Beogr. IL. Ih. 2. Abt. 13 
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nung, bie eigentlich nur ‚den Gelten zukommt "2) und «6 
fheint, daß die In Itallen Früh. &ber die Alpen eindrin⸗ 
genden Stämme zuerſt diefen Namen geführt. Haben 7°), 
wie die In Griechenland von Mordweften ber einbrechenben 
Stämme IaAdrar genannt wurden, und baB man als⸗ 
dann. biefen Namen auf alle Bewohner: der Gegenden übers 
getragen, aus denen fie herſtammten. 

Mach Caͤſar werben wir ſpaͤter ble Galler fhltbern, 
bier wollen wir mittheilen, was einer feiner Zeitgenoſſen, 
Poſidonius, von ihnen ſagte.Slie damen, erzählte er 7°), 
. bewaffnet zum Mahle, oft ſtollen“ ſie dabet Scheingefechte 
on, kaͤmpfen mit einander, vorwunden babel:iihre: Gegner, 
und dadurch gereizt wuͤrde mandmal- einer: ben Tod fin⸗ 
don, wenn nicht bie Übrigen fie ableiten. . In: älteren 
Zeiten fen es Sitte gemwefen, : bemerkt -er., daß von’ dem 
vorgefegten: Fleiſche der Staͤrbſte die Kuile nahm, 
wenn ein andever Anfpruch darauf machte, ſo impfen 
fie auf Leben und Tod. Ihre Lebensverachtung ging fe 
weit, daß manche: ſich eine Summe Goldes oder Silbers 
geben Ließen, ober eine Quantität Wein, nachdem ſie dieß 
ihren Angehoͤrigen zugeſtellt, legten ſie ſich ruͤcklings auf 
Schilde und einer ſchlug ihnen den Kopf ab. 

Bei ihren Gaſtmahlen ſtreuen die Kelten 7*) Gras uns 
tee und fegen die Speifen auf niedrige, hoͤlzerne Tiſche; fie 
efjen wenig Brod, aber Fleiſch, gekocht oder an Spießen 
und auf Kohlen gebraten. Sie bringen dieß veinlich herz 
bei, faffen aber ganze Glieder und beigen davon mit ben 
Zähnen ab; wenn aber etwas fich nicht leicht abreißen 
läßt, fo nehmen fie ein Bleines Meffer zu Hülfe, das an 
der Scheide (des Schwerdtes) befeftigt if. Die an Fluͤſ 
fen, am Mittelmeere und am Okeanos wohnen, bringen 


maGLLE: = BL Kar 

72) Livius, — V. 35 — indem er die Wölkerfäraften aufzüdit, bie 
nad) Stalien sieben, nennt auch nur folge, die zu den Kelten 
gebören. 

B4 Ap. Athen. lib. Iv. c. 40, baß er. bier, indem er Kelten nennt, 
die Gallier meint, ergiebt fi, da ex, bald nachder, ZQ- 
uovol von ihnen unterſcheidet. 

74) Ap. Atlıen, lib, IV. e. %. 


195 


auch Fiſche anf den Tiſch, und zwar gebraten, mit Satz, 
Effig und Kümmel, ben fie auch in ihe Getränk werfen, 
Dei gebrauchen fie nicht, weil es felten ift, und deßhalb 
iſt es ihnen auch ‚unangenehm. Wenn mehrere zufanı 
meneffen, figen fie Im Kreife: in ber Mitte, gleichſam 
als Chorführer, ber Angefehenfte, mag bieß durch Zapfers 
Leit, Geſchlecht ober Reihthum ſeyn; bei ihm figt ber 
Baftgeber, dann bie Uebrigen zu beiden Seiten, nad) ih⸗ 
ver Würde. Ihre Schildteäger ftehen hinter ihnen; bie 
Speertraͤger figen gegenüber im Kreife und fchmaufen, wie 
Die Herren. Diener tragen das Getränk umber, in Ges 
Füßen. von Thon oder Silber. Auch die Schüffeln für die 
Gpeifen find bei einigen vor diefem Metall, bei anderen 
von Erz, ober fie haben hölzerne und geflochtene Körs 
be *5), Die Meichen trinken Mein, den fie aus Italien, 
oder dem. Gebiete der Maffilier erhalten, rein oder mit 
wenig Wafler vermiſcht; aͤrmere haben Bier aus Waizen, 
mic Honig bereitet, die meiften geben Bier, das Cor- 
ma 7°) heißt... Sie trinken aus demfelben Gefäß, nicht 
viel auf einmal, aber öfter, und bee Sklave trägt es 
herum nad) ber rechten und nad ber linken Seite 77), 
zug N Götter verehrten fie, indem fie ſich rechts wens 

a 78 

Poſidonlius erzählte auch 7?) von einem Luerius 80), 
ber auf einem Wagen fahrend, von Tauſenden umringt, 
Gold und Silber ausſtreute. Er ließ eine Umzäunung 
von zwölf Stadien errichten, und haͤufte fo viel Effen und 
Trinken zufammen, daß mehrere Tage hindurch, wer kam, 
davon erhielt. Als er einft bekannt gemacht, daß er ein 
Seft geben wolle, kam ein Dichter zu fpdt und pries im 








95) Val. Diod. Sic. V.28. 26. Plin. XIV. 8%. XXII. 19. 

6) Dioscarides nennt es Kodgui— Vossii Etymol. v. Cerrisia, 
Julian. Epigr. in Anthol. IX. -368.. “ 

EN) Val. über die Sitte der Griechen, Athen. lib. XI. c. 10 

rg) Plin. XXVIIE: 2. In adorando dexteram ad osculum refe- 
rimus, totumgque corpus circumagimus, quod in laevum 
fecisse Galli religiosius credunt. 

279) Ap. Athen. IV.-36. 

g89) Strab, IV. p. ıgr. Liv. Epit. LXI. 

15 * 
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Gefang bes Gaſtgebers Lob, aber fein Mißgeſchick, daß 
er nicht zu rechter Zeit ſich eingeſtellt. Luerius ließ ſich 
einen Beutel mit Gold bringen und warf ihn jenem "ze. 
Der Sänger hob ihn auf: ‚und verherrlichte ſeine Freige⸗ 
bigkeit. 

Was Polybius über die Gallier in Oberitalien fügt, 
darf gewiß auf die Bewohner des jenſeitigen Galliens in 
dieſer frühen Zeit: angewendet werben 81).. Sie leben, 
ſagt er, in Flecken ohne Mauern, und ihre ganze Ein⸗ 
richtung iſt ſehr einfach. Sie ruhen auf Lagern von Laub, 
eſſen Fleiſch, und legen ſich auf nichts als auf kriegertiſche 
Uebungen und Ackerbau. Sie treiben keine Wiſſenſchaft 
noch: Kımfl. Der Reichthum der Einzelnen beſtand in 
‚Herden: und Gold, da beides nach den Umfländen leicht 
von. einem Orte zum. andern. fortgefchafft werben konnte. 
Sie halten beſonders viel auf Genoſſenſchaften, da: bei 
ihnen. derjenige am furchtbarften und mädhtigften'tft „.' dee 
am meiften Leute um fich hat, bie ihn begleiten und bes 
dienen. Sie find reizbar und es iſt nicht ſelten, bag: fie 
über die im Kriege gemachte Beute unter: einander hand» 
gemein werden, und neben dem Verluſt an: Denen, 
auch einen. Theil des Erbeuteten vernichten. -: 

Durch und ſeit Cäfar’s Unternehmungen in Galken 
ward. man mit den Völkern Öftlih vom Rhenus näher . 
bekannt, da man fchon früher mit einigen. aus diefen Ges 
| genden, den Cimbern und Teutonen, gefätnpft, von an⸗ 
dern in Gallien gehört hatte, und gegen diefe Zeit anfing, 
fie .mit: dem allgemeinen Namen Germanen zu bezeich⸗ 
nen, indem man früher fie au Kelten ober, nach. Roͤ⸗ 
miſcher Att, Galli nannte 82). 

Wie man dazu gekommen, alle Bewohner Galliens 
und eines großen Theils von Europa, Kelten zu nen= 
nen, barüber giebt uns Strabo eine Erklärung 3°): „man 
fey mit Kelten am Suͤdufer Galliens zuerft bekannt ges 
worden und habe dann den Namen auf alle. andern Übers 
tragen." Die Aehnlichkeit, welche auch Spätere zwifchen 
den Bewohnern beider Rheinufer fanden, würde die An⸗ 
nahme Fruͤherer, daß fie zu einem und bemfelben Volke 





8:) Polyb. U. 17. 18. 19. 82) Liv. XXXIX. 22.54. XL. 53. 
83) Lib. IV. p. 389. j | . 
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gehörten und. mit Kinem- Namen zu benennen fernen, ents 
ſchuldigen, wenn auch nicht bie geringe Bekanntfchaft mit 
biefen Gegenden uns hinlänglich zeigte, wie man ben Nas 
men ber Kelten, aus Unkunde, weit gegen Oſten ausbehns 
te, wohl nicht ahnend, daß man zufällig auch Richtiges 
getroffen. In Bezug auf. jene Aehntlichkeit bemerkt Stra⸗ 
bo ®*): „oͤſtlich vom Rhenus wohnen die Germant,' bie 
wenig von dem Keltifchen Stamme verfchieden find, durch 
mehr Wildheit, . Körpergröße und ihre Blondheit; fonft 
find fie an Geſtalt, an Sitten und Lebensweiſe den Kels 
gen aͤhnlich. Deßhalb fcheinen mir, fegt er hinzu, mit 
Mecht die Römer fie German genannt zu haben, ale 
Brüder dee Galater.“ Auch an einer andern Stelle bes 
fidtige er diefen Ausfpruh °5): „durch die Natur und 
die Einrichtung Ihrer Verfaffung find Gallier und Germas 
nen einnnder glei und verwandt; ihre Länder gränzen 
nahe an: einander, nur ber Rhenus fcheidet fie, und fie 
haben faft Alles einander gleich.‘ 

. Seit. diefer Zeit finden wir nun die Namen Selten, 
Salliee und Germanen bald im engeren, beflimmteren 
Sinne, bald im weiteren; je nachdem der Schriftfteller 
genau ift, je nachdem er von früheren oder fpäteren Zei: 
ten fpricht und auf feine Quellen mehr oder minder acht⸗ 
fam ift. | 

Roͤmiſche Schriftftellee gebrauchen felten den Namen 
Celtae in fo umfaffender Bedeutung, daß alle Gallier 
darunter verflanden würden, meiftentheild erlauben es fich 
nur die Dichter 86), die Anderen unterfcheiden, tie Faͤ⸗ 
far, oder fie bezeichnen dadurch die oͤſtlichen Anmohner 
des Rhenus, fo Bitruvius, der ſagt 37): „in Gallia ents 
fpringt der Rhodanus, in Celtika der Rhenus.“ 

Bei den Griechen, die es genau nehmen, hieß 7 Kei- 
zını das Land von den Pyrenden zum Rhenus °3), und. 
weil man nun wußte, baß nur ein Xheil der Bewohner 
mit Recht den Namen Kelten führe, nannte man bie 








8) Lib. VII. p. 200. 85) Liv. IV. p. 196. 

86) Val. Sil..Ital. III. 915. 447. I. 45. IV. 183. XI. 45- 

87) De archit. VIII. 2. 6. 

88) Strab. ib. I. p. 10. Ib. II. p. 128. lib. III. p. 137%. EV. p. 176. 
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Bewohner im Allgemeinen Taidırar 8°). Anbere erlaubs - 
ten fich noch ferner das Wort Kelten für alle Gallier zu = 
gebrauchen 9°), und Diodor von Sicilien ?T) meint, bie = 
Bewohner des Landes nöchlih von Maſſalia, zwiſchen — 
Pyrenaͤen und Alpen, hießen Kelten, die aber nörblig - 
von diefen wohnenden, bie am Okeanos und bis zu den — 
Skythen hin, würden Öalater genannt, bie Römer aber 
erlaubten fih alle Galater (TaAdraz) zn nennen. 
Ptolemaͤus bat in feiner Geographie ?2) den Namen 
Keiroyarlaria, und In einer andern Schrift ?°). findet 
ſich derfelbe auch, nachher aber bedient er fich einer abe 
weichenden Bezeichnung; „indem er die Länder zufammens 
ftelft, die unter dem Einfluß eines gewifien Geſtirnes lie⸗ 








80) Strab. lib. IV. p. 181. 198. 210, 315. — lib. IV. 189: säure piy 
önto zov veuontvor chy Napßavizıv Iuıngdrsuam 28yo- 
uev, og ol zedregov Költag dvonater. dro rovran 8 
olunı nal tus ovunavrag Teidrug Kelrsg Und rar El 
Anvov rwgosayogevdnva, dx 779 Enıpaveom, # al 
oosAaßoyray obs Täro zul ray Maoonlımrös dk TA 
zindLoywp0N, — Hesych. T. II. p. 226: Keirol LO v0g 
&re009 Taluıov, 

906) Diod. Sic. IV. 19. VII. 68. Epit, Diad. de virt. et vit. ex 
lib. XXVI. T. U. p. 580. Wessel, Bartd — Teufhland’s Urs 
geſchichte, 1. Thl. &. 224 — will, da Dioborus — Eclog. lib. 

XV. III. ed. Wessel. T. EI. p. sız — Kelten und Galater 
nennt, diefe für Gallier und Germanen erflären, es find aber 
Gallier in Dberitalten und Gallier von den Alpen, f. Plut. 
Maxrcell. c. 3. 5. Polyb, II. 25. etc. Dianys. Hal. aut, Rom. 
I. c. 38. 74. 89. VII. c.ı2. Dionys, Per.v. 280. Plut. vit. Caes. 
c.2t. vit. Camill. c. 15: 0b Taciræs voü Kelrına yevag 
Övzeg. Arrian. Alex. 1. ı. Appian. B. hiep. p. 421: öftli 
vom Gebirge Porene wohnen Keiro), Haos Teldrıı te xal 
Tarloı mgogayopevovra:. Bu Appian’s Zeit ſcheint auch der 
Name T'aAlos bei den Griechen gebräuchlicher geworden zw 
feyn, vgl. Dodwell. de Agathem. $.9.. 
91) Lib. V. c. 3. 92) Lib. U. e. 7. 
93) Tergaßißin. — Lib. II. fol. 16. ed. Norimb. 7535. ”. 
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gen, dad den Character der Einwohner beitimmt, nenne 
er zuſammen: Bperraria uiv nal ITalarla nal Iep- 
pavia nal Basapria, — dam: ’Iralla 58 nal 
"Aroviia, Tarıla nal Iınella — endlich Topor- 
via; Kelrınıy nat 'Ionavie, fo daß hier Iaiaria 
das nördliche Gallien, IaAAla Oberitallen uud KeAriach 
das füdlihe Gallien bezeichnet. . Ex: folgte. wohl folchen 
Angaben, wie eben. aus Dioborus angeführt worden. — 
Die Einwohner ‚hießen Kekzoyaldıar 9*), 
=... Andere nannten dann die Germanen Kelten, wie 
Dio Caſſius ausdrücdtih bemerkt 95): „in alten Zeiten 
hätte man die Voͤlkerſchaften oͤſtlich vom Rhenus und weſt⸗ 
lich Kelten genannt, ſpaͤter aber bezeichnete man durch die⸗ 
ſen Namen die oͤſtlich von demſelben lebenden.“ Er nennt 
daher die Gallie Galater, die Germanen Kelten und 
die germanifhen Stämme, die fi weftlih von Rhenus 
niedergelaffen hatten, heißen ihm Celtict ?°%). Auf ähns 
liche Weiſe gebrauchen auch Andere dieſe Namen 27). 
Mie man ben Namen: Selten und Iberes bald in 
weiter, bald in engerer Bedeutung gebraudte, und kei⸗ 
neöweges immer baraus mit Sicherheit auf die Ausdeh⸗ 
nung biefes oder jenes Volkes gefchloffen werden Tann, 
fondern häufig nur auf die Anficht des Schriftftellers, der 
den Namen gebraucht, ober beffen, den er ald Quelle bes 





“ii ' « 


4) Bust. ad Dion. Per.-v. 7 9) Lib. XXXIX. c. 99. 
%) Lib. XXXVIII. 34. 36. 40. 47. XL. 31. 3% 42. LVI. 18. XXXIX. 
1. 48. LIII. ı2. 


97) Buerfk Crinagoras. Epigr. 28. Anthol. ed. Jacobs. T. II. p. . 
135 — ‚Blut. Consolat. ad Apollon. T. IE. p. 115. Arrian. de 
exped. Alöx. I. ı. Appian. Praef. lib. 1, de bello. civ. — 
Bell: Illyr. p. 1296. Pausan. I. c. q. Diog. Laert. I. ı. Ju- 
lien. or. ad. S. P. q. Athen. — Des Suidas Bemerkung — T. 
1X. p. 294. v. Kslrol — Kulzel, övonu Eva, ol Aeyopsvor, 
Teguavol, erfiäct fi aus dem biäher Angeführten, und Schopf⸗ 
lin, Vindic. Celt. p. 27, bemübt ſich vergeben® darzuthun, daß 
auch dier Gamer gemeint find, man vergi. Suid. T. I. p« 477. 
— Man darf nidyt vergefien, daB Suidab, wie Steph. By. 
und Andere, ihre Angaben aus den verſchiedenſten Schriftſtel⸗ 
lern entlehnen, fie daher in dem Sinne biefer zu.erklären ſind. 
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nutzte, ſo machte man e& fpäter mit ben Namen Galli 
und Germani. : Nach Caͤſar ?3): wurde der Conful Lu⸗ 
dus Caſſius von: den :Helvetiern gefchlagen, und: zwar von 
den Tigutinern9); Tacitus hingegen 200) nennt fie Ger- 
mani %), Auch die andern Gallier' werden Germani ges 
nannt, ſo von: Seneca 3), Plinius 3) ‚und Adern *). -" 


Hatte man audy wie wie oben: gefehen, bie Graͤnze 
im Weften gefunden‘; wie weit Kelten wohnten, ſo blieb 
man im Oſten Länge ungewiß, wo fle nit anbern Bits 
tern zuſammenſtießen, und mit welchen 5). Strabo vers 
fichett noch 9); das: Land jenſeits der Elbe fey unbekannt; 
bis zur Einfahrt des Caspiſchen Meeres fey, an ber Norbs 
tüfte Europa’s : Hin; Keiner: gefchffft, unb es fey nicht 
leicht zu fagen,: wor das Land oͤſttich von den Germanen 
bewohne 7). on 

Betrachten wie min Äofeder aufmerkſam und verglel⸗ 
chend die bisher mifgetheilten Nachrichten, fo ergiebt ih, 
daß hiſtoriſch nicht mehr auszumachen iſt, mo das eigents 
liche Stammland der Selten. ſey, daB aber der Name 








08) B. Gall. I. ı%, 


' 99) L. L c. 12. gl. Liv. Epit. LXV. Oros. V. 15. Afpian. Cex. 
Ph 100) Germ. c: 3y. 
1) ”gl. Freinsheim. ad Flor. c. ıjı. 
3) Consol. ad Helv. c. 6. Pyrenaeus Germanorum transitus 
k. non inhibuit. oo , er 
3) Panegyr. c. 14. — Germaniam quidem Pyrenaeus, Alpes, 
immensigue alij mantes muniunt dirimuntque. Manche has 
ben hier an den Brenner u. dal. gedacht, ſ. Barth, Teutſchlandes 
Urgeſch. 1. Thl. S. 104, wogcaen ade die Erwähnung der Als 
pen tft, \ 
4) al. Diod..Sic. V. p. 3. — Kipa; in Plin. Paneg. c.14.3 Gal- 
.. dJorum nomine vetereg Passim eiiam Germaniae quosdam 
populos, ‚guorum sedes obscure ‚erant, ‚somprehendunt, quo- 
niam in Gallia ‚primum innotugrunt;, ‚yid. Voss. ad Vellej, 
II. 19. Davis, ad Caes. B. G. I. 12. Wir. aqett. ad FlIor. lih. 
U. c2. , . u | . 
5) ©. im folgenden Sheike die Abſchaute: Adrater, Stotben, 
G) Lib. VILMBM un. 7y Bgl. ꝓ 93.. 
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Kelten 8) fruͤhzeitig einen großen Theil der Bewohner 

des weſtlichen Europa's bezeichnete, ohne daß man im. 

Stande gewefen wäre, genau ihre: Wohnpläge anzugeben 

und zu begrängen, und fie gehörig von anderen Stämmen 

zu unterſchelden. Als man mit diefen Gegenden befann« 

ter war, fah man, daB mehrere von einander verfchiedene 

Boͤlkerſchaften dort wohnten und fuchte nun genauer bie 

versandten von den Übrigen zu fondern. Da fand man, 
Daß Celtiſche Stämme fih bis zum weltlichen Oceanus 
angefiedelt hatten, mehr oder weniger mit Iberes vers 
miſcht; SKeltifhe Stämme waren es vermuthlich, von des 
nen die Ligures immer ‚weiter gegen Süden gedrängt und 
auf das Uferland und die gebirgigen Diſtrikte befchränkt 
wurben, und jene, an der Suͤdkuͤſte Galliens und zwifchen 

Garumna und Liger wohnend, wurden zuerft den Hellenen 

befannt. Obgleich in Sprache, Sitten und Gebräuchen, 

zu der Zeit, als man äftlicher Iebende Stämme kennen 

lernte, dieſe mannichfaltig von jenen abwichen, glaubte 

man doch bei vielen Stammverwandtfchaft aufzufinden, die 

ſuͤdlich und nördlid vom Danubius lebten, ja man nahm 
an, daf Kelten bis zur Maeotis wohnten und dort an 
Scythen ſtießen )). Die Geſchichte ſchweigt faſt ganz 
daruͤber, wann und woher die meiſten von dieſen Kelti⸗ 
ſchen oder Kelten genannten Voͤlkerſchaften in die ihnen 
angewieſenen Gegenden kamen; und wir ſind unſicher, ob 
die, welche ſie allmaͤlig von Oſten nach Weſten vordrin⸗ 
gen ließen *°), oder, wie Pofibonius 11), fie von Weſten 
ober Nordweſten nah Oſten führten, alten Sagen oder 
Weberlieferungen folgten, ober ihren Hypothefen. Es 
ſcheint, nach manchen Spuren, in dieſen noͤrdlichen Ge⸗ 





9) Schon Wernsdorf — de rep. Galat. pag. 61. — bemerkt, 
dem Namen Kelten fen es bei dem Alten gegangen, tie dem 
Namen Franken im Mittelalter und jegt bei den Türken; 
ed ift ein Name, der aus Unwiffenbeit Vieles und Werfchiedes 
ned ald Sleihhartiges umfaßt. — Const. Porphyr. de Them. 
lib. I. Them. 6, fagt gar: Taiaraı droıxos elaı Toy Doay- 
409. Bgl. Allemands det den Sranzofen, Dutch bei den Hol: 
ländern. 

0) Plut. vit. Mar. c. 10. 10) Plut, 1. }. 

319 Ap. Strab. lib. VII. p. 293. 
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genden mehrere Mal eine ſolche Periode vingetreterr zum 
ſeyn, wie bie, von welcher Polybius fpricht, baf uns bay 
Jahr 278 vor Chr. eine allgemeine Bewegung, eine Wan⸗ 
derluſt die Galler ergriffen zu haben feheine, und Ueber⸗ 
voͤlkerung fo gut, als gewaltige Naturerfcheinungen, wie 
Sturmfluthen u. dgl., in den nördlichen Gegenden, mögen 
manches Volk die Heimath zu verlaffen bewogen haben, 
„da lange, wie die. Alten: felbfl bemerken, dieſe Stämme 
nichts an ben Boden fefjelte, und fie leicht zu bewegen 
waren, mit ben Shrigen und der ganzen Habe auszuwan⸗ 
dern.” Die Luft, aus dem reicheren Gallien Beute zu ho— 
len, blieb vorzüglich den äftlihen Anwohnern des Nieder 
rheins, und über ihre glüdlichen und unglüdlichen Ver⸗ 
fuche finden wir mancherlei Nachrichten. Zr 
' Wir Haben hier im Allgemeinen bie Anfichten ber 
Alten über die Verbreitung der Kelten angegeben; die ſpaͤ⸗ 
tere Gefchichtfchreiber und Geographen, bie genauer unters 
fuht hatten, oder zu haben glaubten, nennen beſtimmter 
die einzelnen Völker und ihre Wohnpläge und wir wollen 
ihre Anfichten kurz zufammenftellen. oo. 

Sn Sherien finden wir die Celtiberen; Varro ers 
klaͤrt 72): Gelten wären nad) Hispanien gezogen, er bes 
ſtimmt aber die Zeit nicht; wie finden die Geltiberen zur 
Beit des zweiten Punifchen Krieges erwähnt 33); ihre 
Ausbildung zu einer fo bedeutenden Völkerfchaft fällt aber 
viel früher. Es iſt anderswo gezeigt worden 1*), daß der 
Name Geltiberien anfänglich für das dieffeitige Hispanien 
gebraucht ward: fpäter bezeichnet er das Mittelland der 
Halbinfel, und die Bewohner deſſelben, beren Zahl groß 
war, galten allgemein für ein Gemifc von Gelten und 
Iberen 75). 

Weiter weftlich lebten Celtici, am Anas 16); noͤrd⸗ 
lih von Durias find die. Artabri, welche man ebenfalls 





12) Ap. Plin. III. x. gl. Lucan. IV.9g. Diod, Sic. V. 3% 

13) Liv. XXI. 16. Sil, Ital. III, 340. 

14) ©. Hiöpanien. S. 350. 

15) Strab. lib. III. p.ı62. Diod. Sic. V, c. 33. Lucan. IV. 9 10. 
$il. Ital. III. 140. Ptol. II. c.6. — ©. »iöpunien. ©. 321. 

16) Plin. IIL. 3.10. Appian. de reb. Hisp. c. 68, Ptol. Geogr. 
II. c. 4. 1) 


für Celten erEiäcte 27), und neben ihnen wohnen, am 
Vorgebirge Rerium, auch Celtici 28), flammverwandt mit 
denen am Anas, bie, bei einem gemelnfchaftlichen Zuge 
‚mit’den Turdulern, im. dieſer Gegend blieben, ober, nach 
- Andern 2°), von bier dorthin zogen 20). Gelten find 
ebenfalld. die Verones 2'), und die Carpetaner wurden 
auch dafür gehalten, nach Einigen 22). | 

Gallier follen fi an der Suͤdkuͤſte Britannien's ans 
gefiedelt haben 23), und diefelben Voͤlkerſchaften finden 
fih, nad Ptolemaͤus 2*), in beiden Ländern. . 

Auch Sftlih von Rhenus ließen fit) Galliſche Staͤm⸗ 
me nieder, fo die Bojer und Tectoſagen 25); andere Voͤl⸗ 
Berfchaften in Sermanien fand man fprachverwandt mit den 
Gallien, z. B., die Gothini 2°). | 

Große Schaaren aus Gallien ergoffen ſich über bie 
Alpen 27). Aus den wenigen uns erhaltenen, zereiffenen 
Nachrichten fcheint zu. erhelien, dag um das Jahr 600 v. 
CEhr., als in Afien große Bewegungen unter den Völkern 
anfingen, aud im weſtlichen Europa etwas Aehnliches fich 
ereignete. Die Kelten, in dem nachher Gallien genannten 
Lande, bis dahin auf das Binnenland beſchraͤnkt, dringen 
allmaͤlig zur Küfte vor, und ihre Name, der vorher den 
Griechen unbekanne war,. wird nun allmälig von ben Los 
gograpben und immer bedeutender genannt. | 





39) Mela III. 1. i 

38) Strab. lib. III. p. 153. 19) Plin. III. 4. IV. 34 

20) Celtici heißen diefe Bewohner ded weſtlichen Hispanien's auch 
Bei Andern, ſ. Mela III. 1. 68. 86. 6. 21. — Kelrınol nennt fie 
Strabo, lib. III. p. 151.153. — Bet Arrian. Exp. Alex. lib. I. 
p- 11, deiten die Kelten am Adriatiſchen Deere Xarol und 
Kelrtıxol; — vgl. Dio Cass. oben S. 199. 

gı) Plin. III. 3. Strab. III. p. 245. 22) Steph. Byz. v. Ali. 

23) Caes. B.G. V. ı2. Tacitus Agric. c. ır. 

24) Geogr. II. 3. 

25) Caes.B.G. V. 26. Liv. V. 34. Tac. Germ. c. 8 — Vergl. 
Plut. Camill. c. 15. — Audführlider f. darüber Sermanten. 

86) Tac. Germ. c. 43- 

27) Ber Italien werden wir ausführliher darüber handeln und bie 
einzelnen Grzäblungen prüfen. 


Hekataͤus kennt nur Ligyes in bem guͤſt enſtriche am 
Mittelmeer, und eben fo Herodot;z ſpaͤter erſcheinen aber 
die Kelten, als Beſitzer dieſes Landes und die Ligyes find 
in die Alpen gedrängt; wo fie allmaͤlig auf bie :Häheren 
Gegenden befchränkt werden. Wie. ange der Kampf .mit 
biefem tapfern Bergvolke dauerte, wann es gelang, fih ben 
Meg durch die von Ihnen befegten Päffe zu bahnen, ba 
ſcheinen die dltesen, und erhaltenen Griechen kaum gewagt 
au haben, ein Jahr zw: beflimmen, -[pätere unternahmen: es 
und mögen abweichende Syſteme aufgeftellt haben 2®). 

. Mach dem ausführlichften Bericht, den wir haben, fi nb 
es bie eigentlichen Gelten, bie weiter nah dem Süden 
vordrangen 29): bie Bituriges, Arverni, Senones, Ae- 
qui, Ambarri, Garnutes, Aulerci, und von ihnen 
gilt wohl die Bemerkung Plutarch's 3°), die auswandern 
den Galater, von Keltifhem Stamme, hätten lange 
zwiſchen den Pyrenden und Alpen gewohnt, wodurch er 
den füdlichften Theil Galliens bezeichnet 37). Auf dies 
felbe Zeit mag bie bei Plinius 32) erhaltene Nachricht ges 
hen, „die Cenomanni in Italien hätten einmal, in früs 
beren Zeiten, um Maffilia, neben den Wolcae gewohnt.‘ — 
Der Handel und Verkehr, der mit Italien ftattfand, moch- 
ten tiefe celtifchen WVölkerfchaften zu dem Enfchluß brin- 
gen, den, nach Livius, ihnen ein Orakel eingab, das reich⸗ 
gefegnete, von verweidlichten Zyrrhenern bewohnte Land 
in Befig zu nehmen. Noch als fie in Gallien wohnten, 
kamen Phocder, mit denen fie ſchon früher durch Handel 


28) Auch über die chronologiſchen Angaben, fo wie über Niebuhr's 
Anfiht, der Liviud zu fireng behandelt — Röm. Gelb. Th. II. 
&. 258. — wird bei Italien außführliher gehandelt. — Vergl. 

‘Lachmann de fontibus histor. T. Livii. Commentatjo prior. 
pP. 22. 

29) Liv. V. 34. = Ueber Celticum f. Gronov. obs. lib. u. c. — 

30) Camill. c. 15: 

31) Plutarch ſetzt noch dinzu, fie hätten dort vente, — Zev- 
vovov xal Krlrogimy, dieſen Jesteren Namen erwähnt kei⸗ 
ner font, vieleicht IE er verfchrieben und zu leſen K:ilrov ray 
dgelan, wie Sppian, ib. IV. XV., von Twiarev sön deslar 
ſpricht. 32) Lib. III. ©. 19% a 
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brfannt geworden, ‚eine Stadt zu gruͤnden 3°), die Gelten 
geftaften: e8 und. leiſten ihnen Beiſtand gegen bie Figures, 
bie ſolche Anſiedelung :nicht zugeben wollen. ‚Suflinus-3*) 
if. der einzige, : der, nad Trogus Pompeine, die Voͤlker⸗ 
ſchaft namentlich erwaͤhnt, dieden Phokaͤern den Platz 
ehmäumt, bie Segobrigü 25). ni⸗ Rue BR 
Den auswandernden Schaaren der. genannten Voͤlker⸗ 
fchaften folgten fpäter-Genomani, dann ‚Salluvii,:.Boj, 
ingones und endlih Senomes. u... ; Tan 
Mochte früher auch die irrige Anſicht von ber Lage 

der Rhodanusqueile, dicht feta vom Winkel, des Adrtatis 
ſchen Meeres, dazu beitragen, Galller bis in dieſe Ges 
end, am Nordabhange der Alpen, anzunehmen; fpäter, 
da genauerer Kenntniß der bort — 5 Voͤlkerſchaf⸗ 
wit," erklarte man ebenfallo inrhrete derſelben für Keiten 
ober Galllet 9%, uinb Lhotas irönntBiejehtaen Stänmte, 
fe nach unbe nach durch ·die verfthlebenien Päffe-bre Aipen;! 
vom weſtlichſtin ots in die Gegend‘ verf Aghttejk," "buriche 
Beangen, Galiee 37); Auch die Chtmt Heifen Galtter-®),: 
amd eben fo ihre Nachbarn, die Läutifch 79) und Bojt:*°). 
Die Japodes werden ein kelelſches Voit genanne’+13;-über! 
ein iũelſch⸗ ettifhed'+>y, ad "Strabd' fpricht von keitt, 
ſchen Voͤlkerſchaften *°), bie zwiſchen den anderen, bis 











S) Aristot. ap. Athen. lib. XIII. c. 5: &v tij Meooalınröv xo- 

“  Aurelg. Justin. XLIII. 3. Plut. 1.1. Splon. ca. 

39) Lib. XLII. 5. Bu 

35) And, Codd. und Rad.: Segobrii, Segobrigi, Segoreii, über 
Eœmendatt. ſ. Maxtin hist. des Gaufes. T. IT. p. 35 J 

3%) Strab. lib. VII. P. 293. 296. 302. 313. 315. IV. P.207. Justin. XXX. 
3. XXIV. 4. Arrian. de exped. Alex. I. 1. Appian. de bell. 
eiv. IV. 2. Dereb. Myr. 6. 4 ' 

3) Liv. 'XXXIX. 28: 45: 54. 55. Ber der Belanntihaft der Römer 
mit den Salltern im Oderitalken, darf man wohl nicht hmelfeln, 
daß Berwandtſchaft zwiſchen den Stämmen ſadlich und nördlich 
von den Alpen und In diefen Gedirgen ſtattfand. 

38) Frägm. fast. triumphal. ap. Gruter. Inscr. T. I: p. 298. 

3) Strab. lib. VIT. p:99 40) Strab. lib. VII. p.313. 314: 

41) Steph. Byz.h. v. 42) Strab. lib. VIL. p. 314 315. 

L. i. 
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wären von einander durch Sprache, Sitten, Gebraͤuche 
ws Geſetze verfchieben. Am wenigften lernte er bie Aanis 
ner kennen, da er die Voͤlkerſchaften berfeiben durch ſei⸗ 
w-Unterbefehlähaber bewältigen ließ; feine meilten Bes 
merbungen über die Eigenthümlichkeiten des Volkes -geheik 
auf die Sallier ober Gelten; von den Beigen ſagt er: fie 
ideen bie tapferften in Gallien, weil fie am weiteften von 
ber Cutur und Bildung der Roͤmiſchen Provinz entfernt 
kbten, und felten Kaufleute. zu ihnen kaͤmen, bie ihnen 
Sechen zuführten, wodurch fie verweichlichten, ihre Nach⸗ 
harſhaft mit ben Germanen verwickele fie in ewige Kriege 
Mit diefen. — Bel feinen Nachforſchungen erfuhr er 5°), 
bie meiften Belgen flammten von den Germanen, biefe 
wären über ben Rhenus weftlich vorgebrungen unb hätten 
De früher dort angefiebelten Gallier vertrieben 52) 
GStrabo belehrt uns genauer Über die Aquitaner 5°), 
nie find, erklärt er, von ben Kelten und Belgen ganz 
verſchieden, nicht allein in Dinficht der Sprache, ſondern 
uch an Körperbefchaffenheit, und mehr den Iberern als 
ern ähnlich °*).” Die anderen ‚hätten freilich ein 
galliſches Aeußere, doch wäre die Sprache nicht bei allen 
deſelbe, fondern hätte Abweichungen, eben fo faͤnden Vers 
ſchedenheiten fatt, in ihren Einrichtungen des Gemein» 
Wins und in ihrer Lebensart 55). rn 


—— J 


5) B. Gall. IT. 4. 

5) Den findet daher bei ihm den Unterſchied, daß ee Germani 
eishenani und transrhenani nennt. Caes. B. G. IV. 16. V. æ. 
VL 2. 3) Lib. IV. p. 12. 

SM) Bol, ib. IV. p. 189. Auch Hieronymus — Com. in ep. ad Ga; 
lat. Prooem. lib. II. p. 254. ed. Paris. 1706. fol T. IV. — bes 
mer: „die Balater in Kleinafien ſammten nit von den 
Aquitanern, sed a ferocioribus Gallis; für diefe Abſſtammung 
ſpricht auch die Uebereinflimmung der Namen bei Gäfar, Plus 
tar u. f.w., mit den in Kleinafien gefundenen der Inichriften, 

f. Monumentorum Galaticorum Synopsis. Liburni. 1772. 4°. 
pP: 1. — ©. QYumbolbt, in feiner fcharffinnigen Unterfuchung 
über die Urbewohner Hispanien's, ſagt auch, S. 92 und 93: 
„daß Aquitanien nur eine Fortſetzung Ideriſcher Wohnflge war, 
befätigt ſich auch durch die Vergleihung der Namen u. f. wm.’ 


5) Wal. v. Humboldt a. a, O. ©. 96. 
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den Senonen und Keltoriern 52). Spaͤter zogen welche 
"non dieſen nach Italien.“ 
Wie die Griechen ihre Sagen überall anzulnüpfen 
. Übten 53), fo auch hier: Einige erzählten, nady Ammia⸗ 
aus**), der feine Nachrichten aus dem Zimagenes entlehns 
te; daß Dorier, unter dem älteren Herkules, bie an ben 
„  Demmus floßenden Gegenden betwohnt hätten; Andere wa⸗ 
vn der Meinung, daß eine nicht grofe Anzahl Hellenen, 
uch Troja's Zerfiörung, diefe damals’ leeren Gegenden in 
Beigigenommen habe; gleicher Art iſt die Angabe bet. 
Hierendmus °5), daß Aquitania fi griechiſchen Urfpruns 
geb ruͤhme. | 
Den Herkules finden wir bier im Weſten oft ges 
nme, er fol, nach Ammianus °°), wie die Bewohner 
dieſer Kinder behaupten, zum Werderben des Geryon in 
Hiepanlſen und des Tauriſces in Gallien ausgezogen feyn: 
nad Ueberwindung beider zeugte er, mit edlen Frauen, . 
mehrere Kinder und diefe nannten die Gebiete, welche fie - 
beherefchten, nach ihrem Namen 67). Die Sage ward 
Aber auf verfchiedene Art gebildet, und der Galates, dem 
dat Land den Namen verbankte, hieß bald auch ein Sohn 
des Apollo, oder eines Cyklopen 68). — Auch ald man 
fhäter. das Volk Gallier nannte, mußte man den Nas 
Men von einem Gallus abzuleiten 69); nach einer ans 
m Etymologie follen fie den Namen von den Römern 
al8 einem Schimpfnamen erhalten haben, der an die Ber 
nittenen erinnerte 7°). 





— — 
2 S. darüber, vorder ©. ar. 03) S. Iberien G. 3%, 
%) Am. Marc. 1.1. 6) L. 1. T. IV. p. 29, 


6) Lib.XV.c.g. 

6) Des Herkules Nachkommen ſollen auch Gruͤnder einiger der 
älteften Stadte ſeyn, fo baute ein Nemauſus, nad) Narthenius, 
dei Steph. v. Neuavoog. Suid.h. v., die gleihnamige Stadt. 

8) Diod. Sic. V. 24. Partlien. Erot. c.30. Timaeus ap. Etym. 
=M.v. Talorie.. Eust. ad Dion. Per. v. 74. v. 281: Suid. 

T. IE p. og. v. Neuevoog. 

Appian. Illyr, p. 1194. Hieronym. Com. in Epist, ad Galat. 

> p. 253. 265. 
Hieronym. Com. in Oseam. T. III p. 1961. — Berg, Über 
Rz Werts alte Geogr. II, Xp. zte Abth. 1% 


>> 
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as bis jegt hier mitgetheilt worden, iſt das Mes 
ſultat der hifforifhen Angaben der Griechen und Roͤmer 
in verfchfedenen Zeiten, und wie haben uns bemüht, ben 
Wechſel der Anfichten darzulegen; ehe wir weiter gehen, 
wollen wir hier kurz angeben, was aus den Unterfuhuns 
gen über die Sprache ſich ergiebt 7*). 


Die Aquitaner find von Iberiſchem Blute, eben fo 
werben die Ligurier, an der Küfte des Mittelmeeres, zu 
ihnen gehört haben 72). 

Die wahren, ächten Kelten bewohnten, berm Ans 
fange unferer Gefhichte, theils Gallien und die Britifchen - 
Inſeln, theild manche Gegenden von Stalien (Umbrien. 
Aufoned), und die Länder zwifchen den Alpen und bee 
Donau, von Oallien bis Pannonien (Taurisker. Roriker. 
Vindelikier. Rhaͤtier. Helvetier). Sie fcheinen ſich felbit 
Gael oder Gail genannt zu haben. Sie redeten ihre 
eigene, von allen damaligen Sprachen Europa's, beſon⸗ 
ders aber von der germaniſchen, verſchiedene Sprache. 


In Belgien waren fruͤh Germanen eingewandert, ver⸗ 
miſchten ſich mit den Einwohnern und dieß Miſchvolk 
nannten die Gallier Belgen, ſich ſelbſt aber nannte es 
Kimri, Cimbern. Daß die in Gallien einwandernden 
Germanen aus den noͤrdlichen Gegenden kamen, zeigen 
viele Wörter: Ambactus, Altfrieſiſch Ombecht, Nie⸗ 
derdeutſch Ambacht, Hochdeutſch Amt. Ganta bei Plin. 
Gans, Sapo, Seife u. f. w. 





andere Ableitungen Du Chesne Rer. Franc. T.I. p. 17. 19. 27. 
Schedius de Diis Germ, p. 17: 269. ©. "Name. ©. 8. 

21) ©. Prüfung der Untersuchungen über die Urbewohner Hi- 
spaniens, vermittelst der Vaskischen Sprache, v. W.v. Hum- 
boldt. Berlin. 1831. 4. — Mithridates von Adelung und Va- 
ter Th. II. _ \ 


73) Bol. Bölterfheften im Narbon. Gallien... Ligures: daß diefe 
su den Iberes gehört haben, ift mir nicht wahrſcheinlich, da 
Griehen und Römer, die beide Völker früh und genau kanns 
ten, nichts darüber angeben; die wenigen Namen, die auf 
Verwandtſchaft mit Ibered deuten, find vielleicht aus der Beit 
übrig geblieben, als Iberes den Küftenflrich bewohnten, wo 
fie von den Ligures verdrängt wurden. 


a‘ 
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Großbritannien ift von Gallien bevölkert, und biefe 
Einwanderer find die eigentlichen Briten; fpäter kamen 
wieder andere Gallier, die Kymri und wurden auch Bris 
ten genannt. Sie verbrängten jene, die in die nörblichen 

ebirge flüchteten, two fie Caledonier hießen. Sie res 
den diefelbe Sprache mit den Iren, in Irland, die Spra⸗ 
Ge heißt Gael, - Geil und iſt Eeltifch ihrem Urfprunge 
nach 73), Im fünften Jahrhundert nach Chriſti Geburt 
wurden die Kymri aus Britannien duch Angelfachfen vers 
eben und fanden Aufnahme in der Bretagne. Die An: 
gelfacfen nennen die verdrängten Belgen Walen, rem: 
de, ihr Land Wales; fie felbft nennen fih Cymri, ihre 
Prache Cymreg 7*). 

Ueber die Bewohner Gallien's in Hinfiht auf Koͤr⸗ 
perbeſchaffenheit, Lebensart, Sitte v. dgl. findet fich bei 
dem AÄiten Folgendes. 

Die Zahl der Menſchen iſt groß in Gallien, ſagt 
Serabo 25), die Weiber find fruchtbar und zur Kinder: 
Arche gut. Um die Kinder abzuhärten, kleidete man fie 
le ĩcht * Die Gallier ſind groß, vollſaftig und weiß 
don Farbe 77), ihre Haar iſt blond oder roͤthlich 73) und 


— — — 


73) Die meiſten keltiſchen Wörter laſſen fich aus ide erklären: Ver- 
gobretus, iſt Fear go breth, Mann zu Gericht; Vercingetorix 
ift Fear cin go toir, Hauptmann bei der Unternehmung. - 

24) Diefe Anſichten find ed auch, die Anddee Thierry, in feiner 
Histoire des Gaulois, depuis les temps les plus recul&s jus- 
qu’k l’entiere soumission de la Gaule A la domination Ro- 
zmaine. T.ı-2-3. Paris 1828, in der Einleitung aufgeftellt hat, 
und die von Adelung entlehnt find, ohne daß dieß angegeben 
if. Bei den etvmologifhen Angaben bat er einige Dülfämits 
tel gebraucht, die Adelung no nit benugen konnte. 

25) Lib. IV. p. 178. 195. gl. Veget. dere mil. lib. I. o. 1. 

76) Aristot. Polit. VII. c. 17: 

77) Callim. H. in Del. 174. Spanh. ad 1.1. p. 436. Diod. Sic. V. 

"27. 28. Ptol, Tetrabibl. IV. c. i1. Exc. Dio Gass. in Scriptt. ° 
vett. coll. Vat. ed. Majo. T. II. ». 15. Dionys. Hal. 1.1. 
.P. 490. Arrian. Exped. Alex. I. 4. Liv. V.44. X. 38. XXXVIII. 
17. Florus II. 4. Appian. IV. p. 61. ed. Schweighk. Amm. 
Marc. XV. 12. 
%) Manil. IV. 713: 
14 * 
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fie fuchen ‚bie Farbe durch Kunſt zu ‚erhöhen 79), Sie 
waſchen ſich die Haare mit Kalkwaſfer ®°) und ziehen. fie 
von der Stirne nad) dem Scheitel in die Höhe °?), To 
daß fie Satyren und Panen gleichen *?), und das Haar. 
wird dadurch fo ſtark wie das der Pferde. Es hing lang 
herab °3), inige ſcheeren den Bart, andere laffen ihn 
etwas wachſen; die Vornehmen rafiren die Wangen, ein 
Schnurrbart bleibt aber ftehen, der ben Mund bededt und 
fie an Effen und Trinken hindert. 

u Ber ihrer Größe blickten fie verächtlich auf die Eleine 
Statur der Römer herab. 8*), fie ertrugen aber nicht gut 
anhaltende Anftvengungen und Beſchwerden, und da fie 
an Feuchte und Kälte gewöhnt waren, erlagen fie bald 
der Hige 9°). | 

Sie find Flug und geſchickt etwas zu lernen 85) und 
Strabo fagt 27), fie find gelehrig, fie laſſen fich leicht 
zum Guten bereben, ſo daß fie Unterricht lieben und Sinn 





Flava per ingentes surgit Germania partus, 
Gallia vicino minus est infecta rubore. 
Comae rutilatae Gallorum. Liv. XXXVIII. 17. 


79) Virg. Aen. VIII. 659. Sil. Ital. IV. 202. Tacit. Hist. IV. 6r. 
Plin. XVIII. 12. Claudian. in Rufin. II. 110. Galli flavo_ 
vertice. Galen. in Hippocrat, de rat. vict. c.31. Am.Marc.].l. 

80) Tıravs Krowivdueri, Diod. 1.1. 

81) Claudian. &b. II. in Stilic. 41: | 

— — Tum flaya repexo 
Gallia crine ferox. Cfr. in Rufin. II. zio. 
- 89) Cfr. Plin. XXVIII. 12. Spanh. ad Callim.1.]. Lavacr. Pallad. 
32. Gronov. in Herod. IX. 109. Casaub. ad Athen. IV. 10. 

83) Strab. IV. p. 196. Liv. XXXVIIL. 17. Plin. XXVIIL 12. 

84) Caes. B. G. II. 30. Hirt. de B. Afr. c. go. ®ergl. Am. Marc. 
XV. 12. 

85) Polyb. III. 79. Livius XXII. 2. XXXVIIL. 17. V. 42.49. X. 
28. XXXIV. 7. Flor. II. 4. Oros. V. 16. 

86) Diod. Sic. V. 31. Caes. B-G. VII. 22. Servius, ad Virg. Aen. 
VI. 724, characteriſirt fie als pigrioris ingenii, und ertlärt 
dieß aus dem Klima, Ptolemäus (Tetrabibl. lib. IV. c. 11.) 
nennt fie wild und ohne wiſſenſchaftliche Bildung. | 

87) Lib. IV. p. 195. 196. 
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für MWiffenfchaften bekommen. Ian Hinfiht auf ihren 
Charakter werden fie uns als einfach, flolz und reizbar 
gefchildert,' fie lieben Pug und Schmud, find nicht boͤs⸗ 
artig, aber leichtfinnig, veränderlih, zu Meuerungen ge: 
neigt und daher nie zuverläffig. Sie entfchließen fich ſchnell 
und oft unüberlegt, find Eriegsluftig 8°), tapfer und we⸗ 
gen ihres Leichtfinns unerträglich aufgeblafen, fobald ne 
fiegen, gefchlagen aber auch ganz beftürzt 9°) — Spaͤ⸗ 
tere, aus der Zeit, als die Gallier durch. ruhiges Leben und 
Luxus vermeichlidten, fchildern fie als reich und unkrie⸗ 
gerifh ?7). Ihr erfter Angriff ift, wie die Fruͤheren ſa⸗ 
gen, am furchtbarften ?2), und es fehlt: ihnen Beharrlichs 
Zeit und Ausdauer 93). Bei ihrem Friegerifchen Sinne ha⸗ 
ben fie wenig Vorſicht, daher fie durch Lift Leicht zu be⸗ 
fiegen find ?*). Sie befigen große Neugier, fragen Reis 
fende und Kaufleute aus, wo fie nur Eönnen 9°). Um 
die für Alle merkwürdigen Nachrichten ſchnell mitzutheis 
len, rufen fie einander zu, und fo pflanzt fih, was man 
verbreiten will, von einem Ende des Landes zum andern 


raſch fort 2°), 


—— — — 





88) Liv. XXI. 16: avidae semper armorum Gallicae genten. 

89) Horat. Od. IV. 13.49. Lucan. I. 460. 

90) Caes. B. G. III. 3. 10. 11.19. IV.5. Hirt. de B. Afr. c. 72. 
Strab, IV. p: 178. 179. 195. ej. Epit. lib. II. p. 35. ed. Huds. 

’ Mela III. 2. Dio Cass. XXXIX. 45. LXXVII. 6. Polyb. If. 

7. Cato ap. Sosip. Charis. ed. Putsch. p. ı87. Sallust. B. Ca- 
til. c. 41. 53. Cic. de Harusp. resp. c.9. Diod. Sic. V. 27. 
Cato Origg: lib. II. fragm. ap. Havercamp. ad calc. Sallust. 
p- 275. Livius, XXXVIII. 7. XXI. 20. Flor. III. 10. 7. 

gı) Tacit. An. XI. 18. Agricola c. ar. Wgl. Germ. c. 78. 

92) Polyb. II. 33. ee 

93) Caes. B. G. III. i9. Liv. X. 28. Dio Cass. in Scriptt, vett. 
Coll. Vat. T. II. p. 185. 192. — Auch Spätere fhildern fie als 
pwiderfpenflig, unruhig und zu Empörungen geneigt, Ael. 
Lampr. Alex, Sever. c. 59. Trebell. Poll, vit. Gallien. c. 9. 
Vopis. Sat. c.ı. Frebell. PoI. 30. Tyr.vit. Posthum. Clau- 
dian. in Rufin. IT. 110: truces Galli. " 

93) Strab. IV. p. 106. 99) Gaes, B. IV. g. VI. 2. 

6) Cases: B.G. VIL.3. - 
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Alte Galller lieben die Pferde fehr 27), und fle find 
befiere Reiter, als Fußſoldaten 92), Die Zapferften uns 
ter allen find die, welche im Norden des Landes wohnen. — 


Wie alle nördlichen Völker haben fie viel Rohes und Wils 


des 29), doch find fie fehr gafifret 100). 

Ihren Wohnplag zu verändern, find fie leicht geneigt, 
und von Mächtigern vertrieben, brechen fie mit ihrem gans. 
zen Hausweſen auf *). Da immer Partheiungen herrſch⸗ 
ten, fo wurde häufig eine Anzahl kampffaͤhiger Männer 
dieß oder jenes Land zu verlaffen genöthigt, die: dann ale 
Mierhfoldaten, oder Frelbeuter, ihr Gluͤck zu machen ſuch⸗ 
ten 2). 

Die Weiber find ſchoͤn 3), mit ihnen ſich aber nicht 
begnügend, treiben die Gallier Knabenliebe ). „Wie bei . 
allen Barbaren, fo findet man es auch bei ihnen, ift eine 
Bemerkung Strabo’s 5), daß die Geſchaͤfte und Arbeiten 
anders unter Männer und Tranen vertheilt find, als bei 
ung,’ 

Abweichend von andern Völkern, geftatten fie nicht 9, 
daß die Knaben, bis fie herangewachfen und zum Krieges 
dienfte tauglich find, Öffentlich zu den Vätern Eommen; daB . 
beide zufammen fich der Menge zeigen, halten fie für 
ſchaͤndlich. Mas die Frau als Mitgift erhält, wird ges 
ſchaͤtzt, der Mann legt eben fo viel von feinem Vermögen 
dazu; über dieß Capital wird Rechnung gehalten und über 
die Zinfen, mer den andern überlebt, bekommt beides. - 
Die Frauen fichen in großem Anfehen, . fie verfühnten 
manchmal Deere, die eben den Kampf beginnen wollten 
und fohlichteten Streitigkeiten ?); der Mann hat aber das 





97) Caes. B. G. IV. 2 93) Caes. B. G. VI. 15. 

99) Strab. IV. p. 178. 197. "Mela III. 2. — Cic. Epist. ad Quint. 
frat. I. 1: nennt die Gallier, nebft den Afritanern und Hispa⸗ 

‘ , aiern, immanos ac barbarae nationes. 


100) Diod. Sic. V. 30. Nic. Damasc. ap. Stab, Serm. CLXV. p. 470. 
1) Strab. 11." 2) Polyb. IN 3) Died. Sic, V.3w 
4) Aristot. de rep. IT. 9. Diod Sic. V. 3%. Strab, IV, R. 199. 

Epit. p. 1222. ed. Almelov. Athen. XILL p. 03. 
5) Lib. IV. p. 197. 6) Caesar B. G. VL. 18. 
7) Plut. de virt. mul. T. II. p. 246. Polyaen,.lih, VIL %. 50 


+ 
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Recht uͤber Reben und Tod der Frau und Kinder, Stirbt 
ein Vornehmer, fo verfammeln ſich die Verwandten, hegt 
man einigen Verdacht gegen feine Wittwe, fo wird fie 
peinlich befragt, und ift fie Schuld an dem Tode, fo mars 
tert man fie und wirft fie in's euer. 

Die Männer tragen einen Mantel, sagum, und 
Beinkleider 8), ihre Kleider gehen ihnen bis auf die Hälfte 
der Schenkel 9). Aus ihrer rauhen und langen Wolle 
weben fie dichte Gewande, Laenae genannt. Sie haben 
goldene Halsketten 2°), an den "Armen und Handgelen- 
ten goldene Ringe und Bänder *1). Die Kleider. find 
buntgefärbt und bei den Bornehmen mit Gold geftidk. 
Am Dittelfinger terug man Ringe 12), © 

Sn ihrer Bewaffnung fcheinen nach und nach mans 
che Veränderungen vorgegangen zu feyn, fo wie in ihrer 





Kampfart, und zu Cäfar’s Zeit war manches Frühere nicht 


mehr im Gebrauch, oder fand ſich nur bei einzelnen Staͤm⸗ 
men, weßhalb er es nicht weiter erwähnt. | 

- Poiybius 73) bemerkt, der Balfifche Schild dede den 
Mann nidt, da er zu klein fey "*), ihre Schwerdter wä- 
ven bloß zum Hieb zu gebrauchen, und ta fie fich bögen, 
müßten fie bei jedem Streich erſt wieder gerade gerichtet 
werben 15), Nah Strabo 26) hatten die Sallier Hunde, 


8) Daber bei Cic. pro M. Fontejo, c. II, sagati et bracati — 
Sagum. ocyor. — Varxo de ling. lat. IV. p. 79. Caes. V. 
42. Diod. Sic. V. 30. Palyb. II. 28. %. — Virg. Aen. VIII. 
660: Galli virgatis lucent sagulis. Tacit. Hist. II. 20. Pro- 
pert. El. IV. 10. 38— 44 et Interpp. — Boaxaı. Diod. Sic. 
V. 30 — ’Avaßvgıdeg 4. 0&yoL. Polyb. IL 28. 30. Suid. T. 
I. p. 174. T. III. p. 28. Pollux. VII. c. 33, p. 33q. Beiden 
Belgen lagen die Beintleiver eng an, Strab. IV. p. 196, die 
Vangiones trugen weite, nad At der Sarmaten, Lucan. I. 
4. . 

9) Strab. lib. IV. p. 196. — Martial. I. Epigr. 93: Dimidiasque 
nates Gallica palla tegit. 

ı0) Strab. IV. p. 199, ır) Polyb. II. 28 etc. 

12) Plin. XXXLII. 6. .. 33) II. c. 39 

14) ®ah Livius XXX VIII. c. 21. 

15) Bal. Polyb. lih. III. e. 114 Dio Cass, xviu. e. . · © 
oben S. 193. | 16) Lib. IV, p. 200. %,,, 

N . . ' 
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"die zum Kriege abgerichtet waren, aus ihrem’ e eigenen Lan⸗ 
be, oder aus Britannien. In früherer Zeit kämpften fie 
auch von Wagen 77), Strabo 18) bemerkt, die Britans 
nier Eämpften auf Streitwagen, mie auch einige Kelten 59). 
Meder die Hunde, nach diefe Streitwagen erwähnt 
Caͤſar, und über die Waffen erfahren wie von Anderen: 
die Bewaffnung der Gallier iſt ihrer Körpergröße anges 
meffen 2°), ein langes Schwerdbt, nur zum Hieb taug: 
lich 27), hängt an ber, rechten Seite, fie haben einen lan⸗ 
gen Schild 22), eine” Lanze nach Verhaͤltniß und einen 
großen Wurffpieß, matara 2°), Cinige gebrauchen au 
Bogen und Schleuber 2*). Eine Art Wurfpfeil 25), dem 
Wurffpieß der Römer ähnlich, fchleudern fie, ohne Wurfs 
riemen, fehr welt, er dient ihnen vorzüglich auf der Vo⸗ 
geliagb 26). Manche eilten nadt, bloß mit einem Guͤr 
tel um den Unterleib, in die Schlacht 27), andere hatten 
‚Harnifhe oder Panzerhemden aus elfernen Ringen ?®), 





17) Essedum. ‚Esseda. Virg. Georg, III. 2043: Belgica esseda. 
Dhilargyriud bemerkt zu diefer Stelle: Esseda autem vehicu- 
“li, vel currus genus quo soliti sunt pugnare Galli. Caegar 
testis 'est ]ibro ad Giceronem IIJ.: Multa millia equituni 
atque essedariorum habet. gl. Diod. Sic.V. 29. Liv. X. 28, 
XXII. 46. Lucan. I. 426. Lucian. Zeux. T. I. p. 581. T. II. 
P. 323. 18) IV. pP. 200. 
39) Die Gallier feinen viele Arten von Fuhrwerk gehabt zu has 
ben, f. Scheffer de re vehic. v. Benna. Covinus etc. 
90) Strab. IV. p. 196. 
21) Liv. XXII. 46. Spanh. ad Callim. Hym. in Del v. 146 
22) Diod. Sic. V. 39, Pausan. VIII. 50. X. 20. Liv. XXXVIII 
21. Virg. Aen. VIII. 662. Ovid. Fast. VI. 13. 
23) Die Boit und Zulingi werfen mataras, Caes. B. G. I. 26. Cic. 
ad Heren. IV. 32. Liv. VII. 24 et Drakenh. adh.l. 
24) Caes. B. G. VII. 37. 


25) Adyaıı, Diod. Sic. 1. 1. — Ueber Gaesa f. Nonius h. v. Ser- 
vius ad Virg. Aen. VII. 664. VIII. 660. Augustin. ad Josua, 
VIII. ı8. Ciaudian. lihb. II. in Eutrop. 248. 

36) Strab. IV. p. 136. 

ay) Polyb. IL. 38. Diod. Sio. V. a9. Liv: XXIL. 46. Gel, IX. r2. 

9) Diod. Sic, V. 2.1, Varro de ling. lat. IV. 
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manche trugen Helme von Erz, mit hochemporſtehenden 
Zierrathen, die Hoͤrnern, Thierkoͤpfen u. dgl. ähnelten 29), 
In den Kampf gingen fie mit Geheul und einer Art Ges 
fang, ſchwenkten die Schilde über dem Kopfe und ſchwan⸗ 
gen die Geſchoſſe 3%), Der Schild hatte bei jedem ein 
eigenes Zeichen 37). ine befondere Art Salpfnr wird 
bei ihnen erwähnt 32), die einen rauhen Ton hatte 83), 
Shen ward im Allgemeinen bemerkt, daß einige Voͤl—⸗ 
Zerfchaften eine eigenthümliche Art von Bewaffnung ges 
habt hätten, fo werden bei den Aeduern die Crupellariä 
. angeführt 3*), die ganz gepanzert waren, fein Stoß ober 
Stich fchabete ihnen, - 

In der Schlacht bildeten fie große Schaaren von 
6000 Mann 35). Spät erft lernten fie ihre Lager bes 
veftigen 3°). Bei jedem Deere war eine große Anzahl 
von Fuhrwerken 37), woraus man biswellen eine Art von 
Wagenburg bildete. 

«Auf der Jagd gebrauchten die Gallier vergiftete Pfeis 
fe 38), und ihre. Hunde waren wegen ihrer Spürkraft und 
Schnelligkeit berühmt 3°). 

. Ihre Weiterel wird als gut gepriefen 40), und oft 
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20) Diod. Sic. V. 9. Bgl. Dion. Hal. in Scriptt. vett; Collect, 
Vat. T. II. p. 490. 91. — Sn früberen Seiten ſchmuͤckten die 
Ballter ihre Schwerbter, Helme und Schilde mit Corallen. 
Plin. XXXII. 12. 30) Liv. XXI. 28. 

gı) Diod, Sic. 1.1 Veget. II. c. 18. Cfr. Sil. Ital, IV. 153. 

32) Diod. Sic. V. 30. 

33) Eust. in Hom. p. rı39, Hesych. v. Kagvor. 

34) Tacit. An. III. 43. 35) Veget. de re mil. lib. ıL. 2% 

36) Caes. B. G. VII. 30: eo tempore primum Galli castra munire 
änstituerunt. — Was man aus Caes. B. G. VIII. 15. III. 17. 
18, hat ableiten wollen, über den Gebrauch der Gallier, in der 
Shlahtordnung auf einem Strohblindel zu fisen, beruht auf 
einem Bufag von fpäterer Hand. 

37) Caes. B. G. VIII. 14. 

38) Plin. XXV. 25. KXVI. 76. Celsus V. c.27. Gellius XVIL 15 
Aristot. mir. ausc. c. 87. Theoplır. hist. plant. IX. c. 15. 

39) Gratian. Cyneg. 203. Ovid. Met. I. 533. Arrian. de venat. c. 
3. Bgl. über die Art der Jagd, c. 15. 

40) Cats. passim. al, Pausan, X. c. 19. 
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werben leichte Fußſoldaten erwähnt, bie mit ihnen mars 
Thirten und fochten *1). 

Als einen Beweis der Rohheit der Gallier führt 
Strabo an +2), daß fie den im Kampfe erfchlagenen Seins 
den die Köpfe abfehnitten und fie an ben Hals ihrer Pfers 
de hingen, oder vor ihren Thüren annagelten +3), Die 
—F der Vornehmen beſtrichen ſie mit Cedernoͤl, zeigten 

ſie den Fremden als Siegeszeichen und gaben ſie nicht hin 
für ein gleiches Gewicht Goldes. Die Roͤmer brachten“ 
dieſe Sitte ab, ſo wie manche andere Rohheit beſeitigt 
ward. Livius erzählt **), daß die Gallier in Oberitalien 
die Schädel erfehlagener feindlicher Anführer mit Gold 
verzierten und als heilige Gefäße in den Tempeln ge— 
brauchten. 

Die Bewohner der Kuͤſtengegenden am Oeeanus wa⸗ 
ren auch zum Seekriege eingerichtet. Ihre ſtark gebauten 
Schiffe hatten einen flachern Boden als die Roͤmiſchen *5), 
Vorder⸗- und Hintertheil waren hoch, flatt der Antertaue 
Batten fie ferne Ketten, flatt des Sergel von Leinwand 


‚. nahmen fie Leder. 


Die Wohnungen ber Gallier beflanden aus Brettern 
und Geflechten, waren rund, und hatten ein großes Dach 
von Stroh, Rohr oder’ Schindeln +6). Sie Tagen zum 
Theil zerſtreut, mit Gehoͤlz umgeben, da man, bie Hitze 
zu vermeiden, die Naͤhe von Flüffen oder Waldungen 
ſuchte +7) In vielen Gegenden waren Flecken, vici *8), 
man hatte Caſtelle, offene und bevefligte Städte, — op- 
pida, urbes *°). Die letzteren waren mit dicken 
und hohen Mauern von Balken und Steinen umgeben 89), 
und ein Graben war umbergegogea 61). 


4) Caes. B. G. ViIL-g Liv. XLIV. 46. 
48) Lib. IV. p. 197. ı 0.439 Bel. Liv. X.26. 
44) Lib. XXIII, c. 24 45) Eaes. B. G. III. 13 
46) Caes. B.G.V. 43. Strab. IV. p.ı97. Vitsuv. de Arch. Il. 1.4. 
47) Caes. B. G. VI. 30. 
‚48) Caes. B. G. L. 28. II}, 29. IV. 19. VII. 25. 
49) Caes. B. G. VII. ı5 gl. 16. 21. 36. 68. — IV. 19 
80) Caes. B. G. VII. 23. 14. 15. VI. 6. 
51) Caes. B.G.II. 12. — Diefelbe Stadt nennt er bald urbs, bald 
oppidum, f. B. G. VIE, 15. 16. 21.. Avaricum. Die Meinung, 
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Das Hausgeräth mochte fehr einfas feyn 52); zu 
Strabo's Zeit fhliefen die meiften nody auf der Erde, 
faßen bei'm Effen auf dem Sußboden, auf Zellen, oder 
hatten Bänke und Polfter an einem Zifhe 5°). Shre 
Nahrung beftand hauptfählih in Milch und Fleiſch, bes 
fonders von Schweinen, feifh und gefalzen. Brodt aßen 
fie wenig 5*). Im Haufe war ein Heerd, auf demfelben 
brannte das Feuer, dabei ftanden Keffel und Spieße mit 
Fleiſch; die tapferfien Männer ehrte man durch die größe 
ten Stüde °5). 

Caͤſar bemerkt fhon 5°), die Galliee leben nicht fo 
einfach und aͤrmlich wie die Germanen 56%); durch bie 
Nähe der Provinz haben fie Manches Eennen gelernt, was. 
- jenfelt des Meeres herkommt, und was zur Rothdurft und 
Bequemlichkeit des Lebens dient. 





.  welde 3. A. Dulaure — Mém. de la Soc. roy. des antiquai- 
res en France T. II. p. 96. etc. — aufgeftelt, daB oppida bei 
Cäſar veſte Pläge geweien, die man gewöhnlich nicht bewohn⸗ 
te, ſondern wohin man nur zu Kriegszeiten feine Zuflucht 
nahm, iſt nit haltbar, wenn man alle Stellen, wo oppidum 
vorkommt vergleiht, und Gäfar würde es eben fo wenig uns 
terlaſſen baden, dieß in Sallien zu bemerken, wie er — B. G. 
V. 21. — nit verfäumt, indem er von Britannien fpridht, ans 
zugeben, in welhem Sinne man bad Wort oppidum verfiehen 
ſolle. Dod waren manqhe geröumig genug, die aus der Ums 
gegend Fluͤchtenden aufzunehmen, und Hirtius ſagt — B. G. 
VIII. 5. - Caesar in oppido Carnutum Genaho castra ponit. 
Als Römifhe Soldaten in dem Flecken (vicus) Dctoduruß, den 
ein Fluß durchſtrömte, überwintern wollten, nabmen fie die 
eine Hälfte in Befig und umgaben diefe mit Wal und Graben 
(Caes. B. G. III. 1. etc.), und er nannte bieß nachher castra 

(c. 3. 5. 6.) und munitiones. 

82) Ponidon. ap. Athen. IV. 13. 
53) Strab. IV. p. 196. Diod. Sic. V.28. Athen, IV. o. 1% II, c.6. 

53) Vgl. Athen. IV. 13. 


55) Des Pofidonius Schilderung von den Mahlzeiten der Gallier, ſ. 
oben. 66) B. Gall. VI. 9. - 


66s) Id. B. G. I. 31: neque hane consuetudinem vĩotus (Gallg- 
rum) cum illa (Germanorum) comparandamı. 
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Die Begräbniffe waren, nach Galliſcher Art, prächtig 
und .Eoftfpiellg 57), Alles was dem Lebenden lich gewefen, 
warf man in's Feuer, felbft die Thiere; „kurz vor meiner 
Zeit, fagt CAfar, verbrannte man fogar die Sklaven und 
Schutzgenoſſen, die ihm theuer waren 5°). 

Nach den einzelnen Provinzen betrachtet, flellte man 
bie Gallier aus dem Narbonenfifchen, in Hinfiht auf Bil 
dung, den Römern am nädften 5°), fpäter lobte man 
auch die Aquitaner wegen ihrer Cultur 6°), und eine bes 
Deutende Anzahl von Männern, aus beiden Provinzen, die 
durch Kenntniffe, Talent und Bildung ausgezeichnet waren, 
wird genannt. 

Nah: und nach warb immer mehr Roͤmiſche Sitte 
und Lebensart In ganz Gallien eingeführt... Strabo ſchon 
macht darauf aufmerkfam 9%), dag Maffalia großen Eins 
flug auf die Bildung der Gallier habe, und daß biefe, 
aahdem fie zur Ruhe gebracht, Sophiften zum Unterricht 
hielten, ſowohl Privatleute ald Gemeinden, und eben fo 
wurden griechifche Aerzte befoldet. Später war Maffalia 
der Ort; mo viele junge Leute fi ihrer Bildung wegen 
aufbielten, fo auch in Auguſtodunum, Zolofa, Vienna 62); 
Buchhaͤndler, die Nömifche Werke feilboten, waren in 
Zugbunum 6°), und Bibllotheken werben erwähnt °*). 

Man’ baute allmälig nah Römifcher Art, wie die 
Ruinen in vielen Gegenden bezeugen; blühende Staͤdte 
gab es fpäter in Menge, von betriebfamm Leuten be+ 
wohnt. Ueberall wuchs die Volksmenge, die, feit Auguft 
nad und nach der Waffen entwöhnt, eifrig ſich mit Ader: 
bau und Viehzucht, Wein⸗ und Bergbau befäpäftigte 65). 





89) Caes. B. G. VI. 19. Ä 

’s8) Bel. Mela 1{T. 2. Valer. Max. II. 6. 'Diod.Sie.2g. ’ 

59) Caes. B. G. I. ı. 

60) Auson. Mosella. 341. de clar urb. XIV. 1 —3. VIII. 8. Sulpte. 


Sever. Dial. I-20.- . 61) Lib. IV. p. 181. 
62) Tacitus An. III. 43. Martial. lib. IX. Epigr. ıor. lib. VII. 
- Bpigr. 87. 63) Plin. Epist. IX. ı. 


63) Sueton. de illustr. gram. Martial. VII. 87. VIII. 7» IX. 101. 
66) Caes. B. G. VII. 22. III. 20. Strab. lib. IV. p. 191. Rutil. 
Itin. L. 153. s " 
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Die gewonnenen Metalle wurben auf mannichfaltige Weife 
beratbeiter 66); eben fo bie Wolle und andere rohe Stofs 
RT), Flüffe, Seen und das Meer festen eine Menge, 
Silber und Schiffer in Thaͤtigkeit 6a). Bald fland Gail— 
lien in engem Verkehr mit Stalten, und ber Kaiſer Claus 
dius erflärte °9): jam moribus, artibus, affinitatibus 
nostris mixti, aurum et opes suas inferant potius, _ 
quam separati habeant. N 
In Hinfiht auf die Sprache der Gallier, fagt Er: 
für 0), daß Aquitaner, Gallier oder Gelten und Belgen, 
fo wie in Sitten und Gebraͤuchen, fo auch in der Spras 
Ge von einander verfchieden wären. Die Sprache dee 
Aquitaner war dem Iberiſchen verwandt; in Belgien hats 
ten fi viele Germanen angefiebelt und dieß konnte nicht _ 
ohne Einfluß auf die Sprache bleiben 7T), die der eigent⸗ 
lichen Gallier oder Celten war aber von ber der Germas 
nen verfchleden 72). Sie wird uns als bumpf und raubs 
klingend gefchildert 73), fürchterlich und drohend 7*), Sie 
teden kurz, fagt Diodorus, räthfelhaft und dunkel andeus 
tend; auch fprechen fie viel in Hyperbeln, fich ſelbſt zu 
erheben, andere herabzufegen; fie drohen gern, reden ſtolz 
and hochfahrend 75). Cäfar giebt an 7°), dag die Drui⸗ 
ben in ihren befondern und öffentlichen - Angelegenheiten 
ſich griechifcher Schrift bedienten 77), die man durch den 
— | 
66) Plin. XXXIV. 48. u 
67) Plin. XXIL. 3. 68) Plin. lib. IX. Auson. Mosella. 
69) Tacit. An. XI. 22. - ⁊0) Bell. Gall. lib. L.c.ı. 
21) Reonx Memoir. sur les questions proposees par l’Acad. roy. 
de Bruxelles. T. V. p. 109, 
2) Caes. B. G. 1. 47. Cäſar ſchickt den ©. Valer. Procillus zum 
Arioviſtus, et propter fidem et propter linguae Gallicae 
scientiam, qua multa jam Ariovistus longinqua consueludine 





Utebatur. 73) Diod, Sic. V. 31. 
WM) Am. Marc. XV. 12. Dio Cass. in Coll. Vat. ed. Majo T. II 
BR. 164. 


55) Christ. Guil. Franc. Walchii Commentatio de Massiliensibus 

&rilinguibus, in Act. Soc, lat. Jenens. T. III. p. 115, enthält 
aihts Bedeutendes. 76) B. Gall. VI. 14. 

Xn reliquis fere rebus, publicis privatisque rationibus, Grae- 

<is utuntur litteris. — Mehr darf man wohl in diefer viel be⸗ 





222 


Verkehr mit Maffilten hatte Eennen lernen. Die Kennt: 
niß griechiſcher Sprache mochte nicht ſehr verbreitet ſeyn, be⸗ 
ſonders nicht in den noͤrdlichen Gegenden, ſo daß Caͤſar, als 
er fuͤrchtete, Nervier möchten feine Briefe auffangen 7°), 
ſeinen Unterbefehlshabern griechiſch ſchrieb. 

Nach Caͤſar fand Roͤmiſche Sprache und Cultur all⸗ 
maͤlig Eingang bei den Galliern, die auch durch Griechen 
ſich zu bilden ſuchten 7%); und Strabo erklaͤrt 80), Sa⸗ 

Ayes und Cavari hätten beinahe Roͤmiſche Sprüche und 
Sitte 81) angenommen, ſchwerlich aber warb das Latei⸗ 
niſche uͤberall herrſchend, wie Einige behaupten 22), wenn 

28 auch in den größeren Städten geſprochen warb und 
Viele es fchrieben 83), 

Ueber verfchtebene Stände und das Verhaͤltniß derſel⸗ 
ben zu einander in Gallien, erhalten wir erſt gegen Caͤ⸗ 
far’s Zeit und duch denfelben Nachricht 3°. Mur zwei 
Glaffen von Leuten, fagt der eben genannte Römer *®5), 


[4 
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fprodenen Stelle und Im Strato, lib.IV. p. 181, nicht ſuchen; 
vgl. Caes. B. G. I. 29 und bie Xußlegner, V. 48. VL 14. Poly- 
aen. VIII. 23. Dio Cass. XL. 9. Joh. Mäller’d Schweizergeid. 
Th. J. ©. 11. Ritter zu Guthrie Th. V. ©. 319— 330, 


28) B.G. V. 48. 79) Strab. lib. IV. p. 181. 195. 
90) Lib. IV. p. 198. 186. — 
\ gr) Horat. Od. II. 20. 19: me peritus discet Iber, 


Rhodanique potor. 

82) S. Schlegel Indifche Bibliothek. Bd. 2. ©. 183. | 
83) Was von Behauptungen wie die des heil, Auguſtinus — de.civ. 
Dei lib. XIX. c. 7: imperiosa civitas Roma non solum ju- 

gum, verum etiam linguam suam, domitis gentibus impo- 
suit, zu halten fen, liegt Mar vor Augen. — Daß mehrere 
Jahrhunderte nah Ehrifto noch Galliſch gefprodyen wurde, fiede 
Gellius X1. 7. Ulpian. Digest. XI. 3. Lucian. Pseudomant. 
P. 494. Sidon. Ep. III. 3, Irenaeus adr. haeres. prooem. ed, 
Grabe p. 3. Digest. lib. 32. tit.d. 5. ır. Sulpic. Sever. Dial. 
‘23. c. ult. Muratori antiq. Ital. med. aevi. T. II. p. 994. Bo- 
namy sur l'introduction de la langue latine dans les Gaules, 
sous la domination des Romains, in den Mem. de l’Ac. des 
Inscr. T. XXIV. p. 582. 
84) Diefe Angaben beziehen fih wahrſchetnlich vorzüglich Auf die 
eigentlihen Celten. 85) B. G. VI. 13. 
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giebt es, die von Bedeutung find, Druiden ımd Rit 
ter (Druidae. Equites), das Volk betrachtet man faft 
ale Sklaven, es wagt für ſich nichts und wird zu Zeiner 
Berathung gezogen, Die meiften aus demfelben, wenn 


fie durch Schulden, unerfhwinglihe Abgaben, oder_den | 


Drud der Mächtigen zu fehr befaftet find, übergeben fich 
den VBornehmen als Knechte. Iene haben über diefe dafs 
ſelbe Recht, wie Herren über Sklaven ®), 

Die Druiden haben die Aufficht über Alles, was den 
Sottesdienft anbetriffe 87), fie beforgen bie äffentlichen 
Dpfer und eben fo die für die Privatperfonen. Sie wer⸗ 
den fehr in Ehren gehalten, ſchlichten Streitigkeiten, Tpres 


hen das Urtheil über Verbrecher, Mörder, bei Streitigs 


Zeiten fiber Exbfchaften, Gränzen u. f. w.; fie beſtimmen 
Strafen und Belohnungen 83), Wer fich ihrem Ausfpruche 
nicht fügt, dem unterfagen fie die Theilnahme an den 
Dpfern, was die fchmwerfte Strafe ift, da aledann Feiner 


mit einem folhen umgeht und ihn zu berühren fcheut, 


Die Druiden haben ein Oberhaupt, der das höchfte An: 
fehen genießt; ſtirbt er, fo folgt der, welcher fich durch 
Würde auszeichnet, find mehrere Bewerber von gleichem 
Anſehen, fo wird von den Druiden geflimmt, bisweilen 
entfcheiden auch die Waffen °°). ‘ 
Zu einer feftgefegten Sahreszeit verfammeln ſich die 
Druiden im Gebiet der Carnuten,' welches für die Mitte 
Galliens gerechnet wird, am einem geheiligten Drte und 


86) Da. die Verfaffungen der einzelnen Staaten verſchieden waren, 
fheint auch die Lage ded Volkes fih mannichfaltig geftaltet zu 
haben, und Cäſar's Bemerkung tft nicht fo wörtlich zu nehmen, 
oder gilt nur von den eigentlichen Kelten, denn ein Köntg der 
Eburoned, im belgiſchen Sallien, ertläret (Caes. B.G.V. 27.): 

susæs esse ejusmodi imperia, ut non'minus haberet juris in 
se multitudo,, quam ipse in multitudinem. Cfr. B. G. I. ı7. 

87) Caes. B. G. VI. 13. gl. Lucan. Phars. J. 450 etc. 

88) Vgl. Barth) über die Druiden der Kelten und die Priefter der 
alten Zeutfchen. Erlangen 1826. 8. — Roberts, tke Cambrian 
popular antiquities. London ıg15. The Geltie Druids.. By 
Godfrey Higgins. 8. Lond. 1831. 

89) Strab. IV. p. 177. 
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halten dort Gericht, wo die Ihnen vorgetagenen Strei⸗ 
tigkeiten entſchieden werden *0). 

Freiheit vom Kriegsdienſte, von allen Laſten und 
Abgaben, hatte man den Druiden geſtattet, deßhalb draͤn⸗ 
gen ſich °T) viele zu ihnen, und Aeltern geben ihnen gern 
ihre Kinder zum Unterricht. Diefe müffen eine große Ans 
zahl von Verfen auswendig lernen, daher manche zwanzig 
Sahre bei ihnen bleiben, und es iſt nicht erlaubt, etwas 
aufzuſchreiben. 

Sie lehrten, daß die Seele unſterblich ſey und nach 
dem Tode des einen in einen andern Koͤrper übergin ngen; 
fie theilten ihren Schülern ihre Anfichten über die Götter 
mit, über die Größe der Welt und Erde, über die Ges 
flirne und die Bewegung derfelben 22). Es fcheint, als 
ob dieſes Inſtitut der Druiden nur bei den eigentlichen 
Galliern oder Gelten gewefen fey, und dort bedeutender 
Einfluß gehabt habe. Auch Druidinnen finden wir bef 
Verſchiedenen angeführt 93). Auguftus verbot den Buͤr⸗ 
gern Theilnahme am Gottesdienft der Druiden 9*), Claus 
dius unterfagte ihn ganz 9°), Druiden werden aber in 
Gallien noch unter Vespaſian erwähnt 7%), Druidinnen 
noch zur Beit des Alerander Severus °?), immer als weifs 
fagend, und Aufontus 9°) redet noch einen an: Tu Ba- 
jocassis stirpe Druidarum satus. Mela erwähnt 9°) 








90) In der Umgegend von Ehartred ift ein Pla& dur große, aufs . 
gerichtete Feldblöde audgezeihhnet, der zu folhen Verſamm⸗ 
lungen dienen mochte. S. Memoires de la Socidt& royale des 
antiquaires de France. T. I. p. 310. T. II. p. 15% 

91) Caes. B. G. VI. 14. 

92) Vgl. Strabo IV. p. 136. 197. fpvlöcı.“ Diod. Sic. V. 31. 3% 
Solin, c. 24.‘ Hard. ad Plin. XXX. ı. Diog. Laert. Prooem. 
Val. Eccard. Cateches. Theotisc. p. 193. 

93) Caes. B. Gall. I. 50. De virt. mul. p. 24. Am. Marc. XV. 
8. Clem. Alex. Strom. I. p. 305. Gruter. Inscr. p. 62. Ritter 
zu Guthrie V. 3. p. 282. 

94) Suet. Claud. 275. 

05) Vgl. Rezzonico Disq. Plin. T.L p. 139. Plin. XXX, r. 

06) Tacit. hist. V. 54. 

97) Lamprid. Alex. c.60. Vopisc. Aurel. c. 44. Numerian. c. 15. 

08) Profess. n. 4. 99) Lib, UL c. 6, 
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. auf der Inſel Sena (Sain), dem Ufern ber Oſismii ge⸗ 
geiruͤber,“ ſed ein Orakel einer Galliſchen Gottheit. Die 
Vorſteherimen deſſelben, neun an der Zahl, die in bes 
ſtaͤndiger Jungfraͤulichkeit lebten, hießen Gallfcenae; man 
hielt fie‘ für hochbegabt, durch ihre Formel konnten fie 
Sturm und Meerestoben erregen, ſie bonnten ſich in Thiere 
verwandeln, heilten Uebel, wofuͤr Andere keine Mittel wuß⸗ 
ten, weiſſagten die Zukunft, aber nur den Seefahrern wa⸗ 
ren ſie hold und denen, die in der Abſicht kamen ſi ſie zu 
‚befragen 200). | 

Man fügte, da das ganze Inſtitut der Druiden 
Britannien feinen’ Urſprung verdanke-*), und wer zu-C& 
ſar's Zeit, alles was. damit zuſammenhing, forgfäliiger "eds 
-Forfchen wollte, hing nach diefer Infel 9. Die Druiden 
ſchrieben der: Eichenmiſtel 2), dem Schlangend +) und ge⸗ 
vollfen Kräutern magifche Kräfte zu ). hielten die Eiche 
heilig °) und hatten heflige —* u 

Das: ganje Volk der Galler wat ehr dem Goͤtter⸗ 
dienſt ergeben *), uiid Caͤfar bemerkt, deßhalb opferten ges 
faͤhrliche Kranke oder ſolche, die ſich in Kampf und Gefahr 
begeben ‚ ſeibſt Menfchen‘, oder geloben folche Opfer. Die 
Opferpriefter find die Drufden. Ant glauben, die Unfterbs 
lichen koͤnnten nicht zuftieden geftellt werben, wenn nicht 
für ein Menſchenleben ein anderes ihnen bargebracht würde, _ 
am liebſten opferten fie Mifiepter 2), Die Römer ſuch⸗ 








100) Strab. IV. p. 108. Dionpe Perieg * 

2) Caes. B. G. VI. 13. 

2) Mela III. 6. Plin. XXII. 1. Solin. c. 25. Tertull. de ult. 
virg. c. 10. Herodian. lib. III. p. 301, — Ueber Druiden in 
"Kritannien, f. Tacit. An. XIV. 30. , 

3) Plin, XVI. 05. Cfir. Virg. Aen. VI. 205. 

4) Plin. XXIX. 12. °: 56) Plin. XXV. 59.9. XXIV. 11. 

6) Max. Tyr. Or. $. 9) Lucan. III. 399- 

8) Caes. B. G. VI. 16. 


9) Cic. pro Fontejo c.ı0. Dion. Hal. Ant. 1. 38. Lucan. I. 444. 
III. 399. Solin. c. at. Piut. de superstitione, p. 171. Lactant. 
-J. 21. Minut. Fel. c.%. Eust. ad Il. XXIIT. p. 1294. August. 
civ. Dei. VII. ı9. 
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‚sen dieſe Barbaret abzuſtellen, und :gu Strabo's Zeit 
hätte man. nur noch : Gebräuche, "Die ‚daran, erinnere 
ten I 6 tee DT mE 
-- Mur betlänfig. erwähnen Griechen uch Mömer, . umhh 
ihrer Art, Einiget, was ſich auf. den Gottesdienſt, der Gal⸗ 
lier bezieht: Sie begnuͤgen ſich, einige Gottheiten anzu 
fuͤhren wenn ſie irgend sine Athnlichkeit mit den ihrigen 
aufzufinden vormeinten. Ungeqchtet einer Menge von Un⸗ 
terſuchumen iſt daher wenig nnögemadt und ben Vermu⸗ 
thungen bleibt ein weites Feld geoͤffnet. Caͤſar: 13). be⸗ 
gichtet kurz: „Porrzͤglich Pperehren fig den Mercurſus, von 
Abm hat man-piele Bilder, ex ſoll Erfinder, allex · Kichſte, 
der Fuͤhrer auf Stratzen. vad Reiſen ſeyn, Rer ſoll den 
‚größten Ein@uß auf Geldgewinn und Handel haben. Na 


. “ ν 


verberge, oder das Hingelegte wegzunehmen wagte; fuͤr 
ſolches Vergehen iſt qualvolle Todesſtrafe beſtimmt.“ 
Derſelbe Schriftſteller erwaͤhnt noch den Vater Dis, 





10) Mela III. 2.3.” Plin. VIT. 2. XXX. 4. Sueton. Claud. c. 26. 
— Tertullianus ( Apologet. c. 9.) fpricht fo, 'als od zw feiner 
Seit noch in Gallien Menſchen geopfert würden, wie wenig ibm 
aber in folden Angaben zu trauen ift, weiß man. — Wal. Aho- 
digin. lect. antig. XI. 17. Rezzonico Disg. Plin. T. I. p. 139 
Observations hist. et crit. sur l’abolition des Dyuides et des 
sacrifices humains dans les Gaules par Pelloutier, "in der 
Nouv. Bibl. Germ. T. XXV. p. 43; oder Pellout. hist.’ des 
Celtes, ed.’ par M. de Chiniac, T. VI. p. 230. — Freret in 
den M&m. de I’Ac. des Inscer. T. XXIV. p. 39. ° 

ır) Caes. B. G. VI. 17. u 
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ven die Balffer als Ihren Stammvater anſtihen. Namen 
amderer Bottheiten Eommen In Juſchriften vor ==), nähere 
Angaben mangeln. Auch über die aus früheren Zeiten 
erhaltenen Dentmähler, die in Kreiſen und Reihen aufs 
geftellten 'ungeheuren Steine (Dolmen. Peulwans), die 
Steinfäuten, die großen Steinmaſſen, die auf Firineren 
ruhen, bie kuͤnſtlichen Grotten, die anf die MWerkhrumg 
der Goͤtter u. dgl. Bezug haben mögen, ſchtoelgen Gries 
en und Römer *8). ' | 

Allmaͤlig wurde die Verehrung der Römiſchen und 
Griechiſchen Gottheiten eingefſchrt, und wir finden, wie 
in Stätten, felbſt Iſis und Mithras angebetet *). 
Auf die mannichfaltigſte Weiſe ſuchte man die Zu⸗ 
kunft zu erforſchen und den Willen ber Gbtterzu erfpaͤ⸗ 
hen "55. Diedotus 1°) und Strabo 17) erwähnen, yeben 
den Druiden, noh Wahrfager und Barden — Bdp- 
dor. Oddteis. Apvldaı!). — Die Barden begiel⸗ 
tech‘ bir Seleger In’s Frld und verherrlichten ihre Tha⸗ 
ten * ). 








us) GSithe Gtuteri et Raities. Inseripit. Scheepflin. Alsat; Muitt. 
‚Orelli Inscr. X. 1. p. 940 bo. 
: 83) Bel. berüber: Memoires de l’Ac. Ueltigae. — Miflin Voyd- 
: . t dans leb Dep. du Midk de Fr. Miln. Mag. encyclop. aß. 
51.7716. 1818. Cambry monaimens Leltigübs. Paris rag 
19) Inserfptt. apı Gräter. et Muratofl.- Mem. ds la Soc. röy. 
des antiquaires de France. T. I. p. ı69 &4. — Miärtilı, Ya 
:. -teifgion des Gaulois T. 1—4, vou voh' uhbaltbätm Hypo⸗ 
thefen. — Möne, Gesthichte des Heldentkims im nörtll- 
‘ chen Europa. 1.—2. Th. 8. I 
10) Liv. V. 33. Aelian. h. an. XVII. 19. Justin: XXIV. 4: au- 
gurandi studio Galli praeter ceteros callent. WB 
16) Lib. V. c. 3. Cfr. V. 31. »7) Lãb. IV. p. 197. 
"8) Statt det Barden nennt Knnianus — AV. 9. — Euhages, wohl 
- edayeig; »t. Heilige, T. Ritter ya Guthrie V. 3. p. 294 — 
Vauſanias — V.3. X. gr. — moimt,. es ſey gweifeigaft, ob die 
Gaulier die Zukunft dur Wehrfagen erforſchten. ' 
19) Posidon. ap. Athen. VI. ı2. p. 246. IV. 13. Appian. T. 1. ed. 
Schweigb. p. 85. Strab, lit. IV. p. 200. Lucan. Phaas. I. 
48 — 450. - 
15 * 
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Dirie oben erwähnten Ritter waren Krieger 2°), die, 
vor Cäfar, bei den immerwährenden Fehden, ſtets Bes 
ſchaͤftigung fanden. Je angefehener und reicher einer war, 
befto mehr Waffengefährten und Schuggenoffen. hatte er 
am ſich 21). In Aquitanien waren bie Herrſcher von ei⸗ 
ner Schaar umgeben 22), . die ihnen auf Tod und Leben 
ſich angefchloffen hatte; wie fie des Lebens Freude und 
Luft mit ihnen. theilten, fo folgten fie ihnen auch im Tode, 
entweder durch eigene Hand, oder, wenn jene im Kampfe 
geblieben ‚. durch des Feindes Schwerbt 23). 
Gallien war in eine. Menge ‚größerer und Eleinerer Voͤl⸗ 
kerſchaften getheilt, die früher und fpäter. oft einander. bes 
fehdeten, ihre Wohnfige änderten, haͤufig auch auswanders 
ten, duch Menfchenmenge, Beuteluſt oder Wunſch nach 
‚befferem Beſitze getrieben. Manche, die früher genannt 
‚werden, verfchwinden nachher aus der Gefchichte, mochten 
fie nun das Land ganz verlaffen haben, ober aufgerieben 
feyn, vielleicht auch, daß fie mit andern zufammenfchmol; 
zen, ober den Namen änderten. one 

Ueber die früheren Zeiten fehlen ung Nachrichten der 
Zeitgenoffen, die genau biefe Gegenden gekannt hätten, 
bei dem, was: Spätere darüber erzählen, können: wir nicht 
mehr mit Sicherheit nachkommen, ob fie nicht bie ihnen 
überlieferten Angaben infofern geändert haben, daß fie ſtatt 
ber allgemeinen oder veralteten Namen, die fpecielleren 
nennen, oder bie fpäter bekannt gewordenen Voͤlkerſchaften 
in ben Gegenden, wohin man diefe oder jene. Begebenheit 
verfegte, aufführen. nn 

Wie man früher, als diefe weftlichen Länder, wenig 
bekannt waren, alle dort Wohnenden Kelten nannte, da⸗ 
von iſt vorher gefprochen worden. Bei manchen Gelegen⸗ 
heiten findet fich dann der Name einer einzelnen Voͤlkerſchaft. 





20) Caes. B. G. VI..ıg. 
2gı) Ambactos clientesque. Caes. B. G. VII. go: Litavicus cum 
suis clientibus, quibus more Gallorum nefas est, etiam in 
. extrema fortuna,, deserere patronos, Gergoviam profugit. — 
Vgl. Festum h. v. Turneb. advers. XIV. ız. Scherz.:Glos- 
sar. bh. v. F 
22) Caes. B. G. III. 22: deyoti, quos illi Soldurios vocant. 
23) Bgl. Athen. VI, c. 13. 
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As Phokaͤer an der Suͤdkuͤſte Gallten’s Maffilien 
anlegen wollten, fanden fie dort Kelten, Andere, die Ges 
nauer beflimmen wollen, nennen bort Ligyes, noch ges 
nauere Salyes, was Juſtin berichtet, nachdem er 2*) ers 
zähle, „Maſſilia fen bei den Ligures und milden Völker 
[haften der Gallier angelegt,” in der Gegend, wo fie bie 
Stadt hätten gründen wollen, ſey das Volk der Sego- 
briges oder Segoreji gewefen 25). 


Andere Voͤlker werden und namhaft gemacht, als 
Gallier in Italien eindringen: Isombres, wie fie bei Pos 
lybius 2°) heißen, Gonomani, Boji, Senones, Livius, 
der auöführlichere Angaben benugte, berichtet 27), zuerft 
wären Bituriges, Arverni, Senones, Aequi, 
Aulerci, Ambarri, Carnutes nah Stalien gezogen, 
und Hätten dort ben Namen Insubres angenommen 28); 
fpäter kamen Cenomani, Salluvii, Boji, Lingones 
und zuletzt Senones. Hier haben wir lauter Stämme, 
deren Wohnpläge im eigentlichen Gallien, im Gebiet ber 
Celten, nachgewieſen werden koͤnnen. Als fpäter neue 
Scharen aufbrahen, die nach Griechenland und endlich 
nach Kleinafien Eamen, werden noch genannt: Tectosages, 

Xocmi, Tolistoboji 2°), oder wie Plinius angiebt 3°): 
Tolistobogi, Voturi, Ambitui, Trocmi, Tectosages 
und Teutobodiaci 37). Indem Strabo von diefen Ga- 
latern handelt 32), macht er barauf aufmerkfam, daß meh: 
rere Stämme oder Wölkerfchaften in Gallien zu Grunde 
gegangen, wie das oft der Fall bei Völkern fey, die viel 
wanderten. Am Kemmenongebirge, fagt er, bis an die 
Porenden, wohnen die Volcae Tectoſages; von demfelben 
Stamme find die Tectofages in Kleinafien, bei der Stadt 





24) Lib. XLIII. c. 3. 
25) Athenäus, XIIL. c. 5. p- 576, erzählt, nad) Ariſtoteles — &v 


127] Meoocluorüv wolıreig — diefelde Gedichte, nennt aber 
die Völkerſchaft nit. 


26) II. 12. 27) V. 3% 28) &. oben ©. 204. 
29) Liv. AXXVIII 16. Memnon ap. Phot. Cod. 224. 
30) V. 42. ' 31) Bol. Solin. oc. 41. 


32) Lib. IV. p. 1897. Dal. XII. p. 566. 
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Ancyra; unter ihnen wohnen bie Zeocmi 33) und Toliſto⸗ 
bogii 3*), und daß dieſe beiden auch aus Celtika herſtam⸗ 
men, zeigt ihre Verwandtſchaft und Aehnlichkeit mit den 
Tectoſagen; aus welcher Gegend fie aber find, das weiß 
man nicht anzugeben, denn wader in Gallien, noch in 
ben Alpen oder in Oberitalien finden ſich Troemi und To⸗ 
liſtobogii. Vermuthlich find fie duch die Häufigen Ders 
änderungen ihrer Wohnfige zu Grunde gegangen. Eben 
fo ift e8 mit anderen: Brennus, der gegen Deipht z0g, 
heißt ein Prauſer, man weiß aber auch nicht wo die Prauft 
fonft wohnten 35). . Eine ähnliche Bemerkung ließe fd 
bei den Aegoſagen machen. Polybius nennt 3°) IaAd- 
zaı Pıyoödyes und naher ?”T) I. Alyodayes, Al- 
yoodyaı; Drtelius 3°) und Safanbonus meinten, es fen 
Tectofages zu lefen, was auch Schweighäufer im den Text 
aufnahm; fpäter aber erklärt diefer 39): es wuͤrden nur 
dfe drei, obgenanntn Gallifchen Stämme erwähnt, bie 
fruͤh nad Aften zogen, und die Xectofages hätten fi am 
Halys nicbergelaffen. Die Xegofages aber, deren ame 
fih in allen Hundfchriften ohne Abänderung finde; Habe 
Attalus erſt aus Europa nach Afien gerufen *0) und bald 
nachher, Ol. 140. 4, habe ſie Pruflas vertilgt. Es ſey 
demmah ein eigener, nicht zahlreicher Stamm der Galller 
gewefen. 

So anfehnlich auch die Anzahl der Voͤlkerſchaften iſt, 
die uns bet Caͤſar und nach ihm genammt wird, fo find 








33) Steph. B. v. P06xuoi fagt, e& fey: ein Galatiſches Volk, fie 
Dießen au& Tooxumvol. | | 

31) ToArsößror, vemertt Stepbanus Byz., find ein Bolt der welt: 
lichen Salater, die aus Keltogalatien nady Bithynien zogen. 
Eratofihenes nennt fie ToAısoßwylsg. — Veral. Salmas. ad 
Solin. p. 877. J 

35) Corav lieſſt in feiner Ausgabe I19&vooı, die fronsöftiden es 
berfeger bemerfen, man müffe won! Todvooı leſen, da dieſe 


Thrakiſche Volkerſchaft von Galliſchem Urſprunge ſeyn ſollte, 
ſ. Herod. V.3. Liv. XXXVXII. ar. 
36 V. 5. 37) Lib. V. c. . æ. 
38) Thes. v. Aegosages. 39) Ad lib. V.c. 63. T. VI. p. 240. 
40) Polyb. V. 78. 4. ILL. 2. 


und doch viele nicht ertoähnf, Be von ben bebeutenderen 
abhaͤngig waren *1), oder mie ihnen als Berbuͤndete und 
Clienen +2) im Verhaͤltniß ſtanden. Diobotus dor Str 
cilien ſagt nur im Allgemeinen *>y, dab Gallien: von vie 
Im Volterſchaften bewohnt werde; Jofſephuß ++) giebt die 
Zahl derſelben auf 305 an, dkefe werden, fagt er, durch : 
1200 Soldaten im’ Zaume gehalten, und es find bei ih 
nen faſt eben fo viele’ Städte; Appianus *°) rechnet 400 
Voͤlkerſchaften und Aber Foo Städte; Plutarchus *6) giebt 
800 oder 1090 Städte iind Aber 300 Voͤtkerſchaften. 
Um die und namhaft gemachten Wölkerfchaften beffer 
zu überfehen, wollen wir zuerft die früher beftehende und 
nachher die von den Römern getroffenen Eintheilungen 
angeben, und diefem gemäß die Voͤlkerſchaften zuſammen⸗ 
orbnen. | | u J 
Bel CAfar werden für dad Land zwiſchen den Pyre⸗ 
nden, den Alpen und dem Rhenus vier Theile erwaͤhnt *7). 
1) Provincia, das an Italien floßende Land, weft- 
lich von ben Alpen, den Roͤmern unferwötfeh, fo daß es 
auch ins Gegenfag gegen Gallia genannt wird *8), und 
Cäfar, bei feiner —— Galliens, nut von drei Thei⸗ 
len fpricht *°). Gallia Provincia 5°) wird begränzt: 
duch) den Rhodanus, der fie von den Helveticen trennt **), 
da die Allobrogen, die, wie Caͤſar fast, kuͤrzlich bewältigt 
waren, dazu gehören; ihre dußerfte Stadt, an den Grän- 
zen ber Helvetier, ift Geneva 52). Auf der Weſtſeite 


31) Qui sub imperio eorum erant. Uaes. B. G. V. 39. 

.j2) Caes. B. G. V. 39:. horum socii et clientes. 

43) Lib. V. c. 25. 44) De B. Jud. lib. TI. c. 16. 4- 

45) B. civ. Il. c. 150. Hist, rom. lib. IV. c. 2. T. I. p. 73. 

45) Vit. Caes. c. 15. Pompej. c, 67. 

47) gl. Am. Marc. XV. ıt. 

48) B. G. I. 1. 33. VII. 66, fest Säfar omnis Gallia der provincia 
entgegen. — Provincia Gallia. B. G. I. ıg. 

40) B. G. I. 1. 50) B. G. I. 19. 35. 44. 

s)B:G:I.r.2.ch.6. ee 

53) Die Alobrögen bewältigt, 6a. u. 6.5 ſ. Dio Cass. XXXVII. 
p. go. Epit. Liv. CIII. Cic. Or. de prov. coßis: c. 13. 
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machte ebenfalls ber Mhodanus zum Theil die Gränze 53), 
dann ging fie am Abhange des Gebirges hin, das im Nor⸗ 
den blieb, und Toloſa, Carcaſo und Narbo find, gegen 
Abend, innerhalb der Provincia 5*). Gegen Morgen war 
die Gränze öftlidh von den Vocontiern, und Ocelum lag 
ſchon in der provincia citerior 55). Im Süden bildete 
das Mittelmeer die Graͤnze, von den Alpen bis zu ben 
Pyrenaͤen. Die Volcae Arecomici find in ber Pro» 
vinz 55), ein Theil ber Buteni 57) und vielleicht die 
Helvii 5°); an die Provinz ſtoßen Ruteni, Nitiobri- 
ges, Gabali 59) und Cadurci °°), 

Auch Spätere reden von ber Roͤmiſchen Provinz, als 
ob fie gar nicht zu Gallia gehören, fie nennen immer 
drei Sallien, bie Auguft alle als gleich betrachtete 
und Gallien in vier Theile theilte °T). 

2) Aquitania ift zwifchen den Pyrenaͤen und bem 
Fluſſe Garumna 52), dem Dceanus und ber Römifchen 
Provinz. — MWie mangelhaft Caͤſar's Kenntniß diefer 
Gegend war, unb wie falfch er die Lage betrachtete, ers 
giebt fich. aus feiner Bemerfung: „es liege gegen Nord» 
weft °3),” und der Beſchreibung °*): „es fey, ſowohl 
wegen der Ausdehnung des Landes, als auch wegen ber 
Menfchenmenge, für ben britten Theil Galliens zu hals 
ten. Craſſus, einer feiner Unterbefehlshaber, eroberte 





53) B. G. VII. 64 - 66. I. mo. 

64) B- G. III. 20 ift zu Iefen: Tolosa, Carcaso,, Narbo, quae sunt 
civitates Galliae provinciae, finitimae his regionibus. 

66) B. G. I. 10: Prov. citerior. — Pr. ulterior. 

66) B. G. VII. 7. 8. 64 67) B. G. VI. 7. 

58) B. G. VII. 8. 50) B. G. VII, 7. 31. 

60) B. G. VIII 32. 

61) Livius Epit. XXXIV: cum Augustus Narbonae conventum 
ageret, census a tribus Galliis, quas Caesar pater vicerat, 
actus. ®pl. Dio Cass. LIII. p. 512. — Sener älteren Anfiht 
aber gemäß, nennt Ammianus Marcelinus, XV. 11., vie Ges 
gend am Bufammenfluffe ded Arar und Rhodanus Exordium 
Galliarum, und in der Peuting. Tafel (Tab. II.) heißt Lugs 
dunum Caput Galliarum. gl. Wessel. ad Itin, p. 368. 

6) B. G. 1. ı. 63) ®gl. Mela III. æ. Dio Cass. XXXIX. 46. 

64) B. G, III. 20. 
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es 68), er ſelbſt kam nur auf ſehr kutz deit dahin und 
blieb wohl nur an der oͤſtlichen Gränze: © 

2) Celtae oder Galli wohnen Wiſchen der Garum⸗ 
na, Sequana und Matrona; ihr Land reiht an ben Oce⸗ 
gnus und auf der andern Seite an den Rhenus, an. wel 
hen die Helvetier und Sequaner floßen, auch bildet der 
Rhodanus die Gränze. Ahr Land liegt gegen Norden ©7), 
. Dieß Gebiet nennt Caͤſar vorzuͤglich Gallia 562) und bie 
Bewohner Galli 69). 

4) Die Belgae find Nachbarn der Gallier, von der 
nen fie durch Sequang und Matrona getrennt werben; 
ihe Gebiet erſtreckt fich bis zum Unter: Rhein, deffen ans 
deres Ufer Germani bewohnen. Das Land bderfelben liegt 
gegen Nordoft. 

Auguflus nahm einige Abänderungen mit diefer Ein⸗ 
theilung vor, und Strabo bemerkt darüber 79), „er theils. 
se Gallien in vier Theile, er ließ die Kelten in Narbo⸗ 
nitis, und die Aquitaner, wie fie feüher waren 77), nur 
fügte er den legteren vierzehn: Wölkerfchaften hinzu, von 
denen zwifchen der Garumna und dem iger. Das noch 
übrige Land theilte er in zwei Theile, den einen ordnete 
er zu Lugdunum, bis zum oberen Lauf des Rhodanus, 
den anderen zu den Belgen 7°). 





65) =. G. III. 37. 66) B. G. VII. 46. 

67) Aus diefen und Ähnlihen Angaben erhellet, daB er, tote Strabo 
und Andere, Pyrenäen und Rhenus einander parallel, von Sits 
den nah Norden binaufgeben ließ, eben fo den Liger, wodurch 
die weſtlichen und nordweſtlichen Küftenftrihe nad) Morden ka⸗ 

men. 

68) B. G.IL. 1.3. Dio Cass. LIII. p. 9. c600) L. Il. 

70) Lib, IV. p. 177. Val. p. 189 

. 95) Aquitania ergriff unter Auguſt die Waffen, ward aber wieder 
bewältigt, 7:6 a. u. c. Sueton. Aug. c.2ı. Tibull.I. 7 3-12. 

If. 1. 33. Fasti triumph. Eutrop. VII. c. 9. Aurel. Vict. 
Epit. J. 7. 
7yj So if die Stelle wohl zu verfteben und flatt rög alv Kelzas 
, „MS Nooßostzıdog Enapgglas dnspyvev. "Anvitavag Ö8 

EB KUXEivog. zgoo&ünne öd reagages al denn Eden 


etc., muß man lefen und tnterpungizen;. tög np eixus cm . 


Unter Auguft wor alfo das ganze Gallen in vier 
Provinzen getheilt: Ä 

.Provimcia Homana, die auch Gallia braccata 
genannt worden war, weil die Bewohner, abweichend von 
der Sitte Italiens, Beinkleider trugen ”3), bie nım 
Gallia Narbonensis "*). Diefe Provinz bat faft die 
Geſtalt eines‘ Parallelogramms 7°), gegen Abend find die 





Naoßavirıdos Irugzrias drtpyvev Anvicavodg va domxep 
' aqueivog. Ilgoo&drue 88 — seuöulvon, zijv Ök ete. Bis 
Rätigt wird dieß durch P.189, wo er fließt, Tüvr« ulv Uxkg 
zöv veuoutvav r3v Napßwvirıv Enınparsıev Adyouey, üg 
‘ob xgörsgov Kölras dvou&kos. Nadi dem, was er über Lugs 
- dunenfis oben angiebt, follte man glauben, er rechne Sequa⸗ 
nee und Helvetier zu Lugdunenſis, was aber in ber Folge, 16 
er’ ausführlicher über diefe Provinzen fpricht, nit Har win 
Er ſeldſt mochte aiht ganz im Heinen feyn, wie eine wunderlich 
Bemerkung ſchließen Iäßt, die er macht (lib. IV. p. 177), "fie 
den er fehr unbeſtimmt Üder die neue Gintheilung des Kuges 
ſtus geſprochen: „Was nun die natürlichen Bintheilungen an: 
betrifft, die muß der Geograph angeben, fo aud) die nach den 
Bölkerſchaften und was des Andenkens werth tft; was aber die 
Herrſchenden, in verfhiedenen Beiten, für politifhe Eintheilun: 
gen auf mandjerlei Ark anordnen, ba genügt ed, wenn man 
dieß inr Augemeinen angtedt, daB Genauere einem Andern 
überlaffend.”’ 

- 93) Ueber die Ableftung von braccata war man ungewiß, Ifidorus 
— Orig. XIX: 22. — und Euftsthiuß — ad 11. II. 262. — lei⸗ 
ten es aus dem Lateinifhen her, da die Kleidung do barbas 
zii war, Tacit. Hist: IR. 20. VBal. Casaub. ad Suet. Aug. c. 
82. Wessel. ad Diod. Sic. V. 30. Cluver. Germ. ent. p. sb. 
114., kichtiger verweiſſt man auf dad altdeutiche braec, woher 
Breeches, Brook, vgl. Voss. zu Virg. Georg. III. 381. 

74) Mela IL.5. Strab. IV. p. 173, % Nooßwvirig. Tacit. An. 
J. 76. Plin. III. 5. Dio Cass. XXXVII. 97. XLVI. 55: 7 To- 
adæriæ n meol Noüpßava — 7 Tülorle 7 Noüpßornoie. 
u Strabo IV. p. 177. 189. IgI. 203. Noeßavirız em nooreıe 7 
dvcoxlæ — Noeßavır. Dioscor: III. c. go. “ 
Brad. IV. p. 178" 6}. Mpit. Kid. TIL.'p: 33. ed. Mudr. 
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Pprenden, gegen Norden das. Gebirge Kemmenon, gegen 
Süden das Maer, zwifhen den Pysenden und Maffalia, 
bann das Uferland, welches die Maſſilier befigen und die 
Salyes, bis zu den Ligyes, zur Graͤnze Italiens und 
zum Varus. Im Dften machen die Gränze zum Theil 
die Alpen, dann eine gerade Linie, die einen rechten Wins 
tel mit den Alpen bildet, zwiſchen biefen und dem Ges 
birge Kemmenon, das bis an den Rhodanus tritt 7°). An 
ber Südküfte halten Einige für den Graͤnzpunkt im We⸗ 
fien den Tempel der Aphrodite. — zb lepov wupnvadas 
’Appoötsns, — Andere die Trophäen bed Pompejus 77)2 
im Often ift e8 der Fluß Varus 78), Strabo bemerkt 79), 
„er fen jegt die Sränze”, vermuthlich war fie fruͤher weiter: 
gegen Dften, und fpäter finden wir auch Abweichungen” °). 
— Die bier erwähnten Graͤnzen geben auch Andere at, 
nur Plinius 31) nennt, außer bem Gebirge Gebenna, 
Im Norden noch den Jura 82). J 

Wie groß man ſich dieſe Provinz dachte, von Welten: 
nach Dften, und wie man maß, ergiebt ſich aus. Folgen» 
dem: „vom Tempel der Aphrodite auf: den Pyrenden 83) 
bis Narbo find 68 Millien, dann bis Nemaufus 88, 
von dort, durch Ugernum und Tarasko, bis zu den wars 
. men Quellen des. Sertius, in der Nähe von Maſſalia, 
53 Milien, dann bis Antipolis und zum Flug Varus 
73 Milien, im Ganzen 277 Milien. Einige verhnen 
von Aphrodifium bis zum Varus 2,600 Stadien, An⸗ 
‚ bere geben 200 zu, benn man ſtimmt in den Entfernun: 
gen nicht überein.” Kine andere Straße führt von Tas 





4) Nach dem Epftomator gehtkees DIE zu den Alpen: 

55 Rad Mela IT. 5.59 Portus Venerfs in Sinwsalso. dal. Dios- 
corid. III. c. 9o- j 

5) Strabol.1.: Mela IE. 4. Plinins IT; g. nennt Barus ud 
ine +) Lim TV. p.. 184. . 

80) Bergi. &. mı über den Varnus. — Das Itin. fest p- 296 und 
404 die Granze in Alpe summa, ðoſtlich von Dar, eben fo Vet. 
notit,.prew.. Bol. Cluver; Ital. ant. p. 16. und Sirmond 
Praefat. ad Homil. S. Valeriani. 83 111.5. 

82) Mass. haben Gebenna et Juribus. gl... Mela II. 5 Auson. 
Ordo nob. urb. XII. 6 — 1I- | 

83) Strabo IV. p. 198. 179. 
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rasko ab; von bort bis zu den GBränzen der Mocontier 
und zum Anfange ber Alpen, über bie Druentia und durch 
Gabaltio, find 63 Millen; weiter von dört, zu den ents 
gegengefegten Gränzen der Wocontier, gegen das Land des 
Cottius, 99 Millien, bis zum Flecken Epebrobunum, 
dann eben fo, viele Millien durch den Flecken Brigantium, 
von Scingomagus und dem Webergange über die Alpen bis 
Deelum, dem Gränzorte vom Gebiete des Cottius. Bor 
Seingomagus geht Italien an, von bort bis Dcelum find 
27 3*) Millien. Diefer legte Weg iſt der geradefte und 
Hrzefte zu den Alpen, länger iſt deram Deere hin, duch 
das Gebiet der Maffilter und Ligyſtika, dort find aber 
die Berge niedriger und ber Uebergang bequemer ®5), - 

Nach Agrippa betrug die Länge biefer Provinz 270 
Milien, die Breite 248 Millien 86). 

Aquitania 87) wird begränzt 28) von den Pprenden, 
die von Süden nad; Norden ftreichen, gegen Süden vom 
Gebirge Kemmenon, deffen Mittagsfeite Selten bewohnen, 
und das mit den Pprenden einen rechten Winkel bildet. 
Auf den andern Seiten find der Oceanus und ber Ligen, 
und einige der dazu gehörigen Voͤlkerſchaften ftoßen an ben 
Rhodanus 87). In dem eigentlichen Aquitanien, fagt Stra⸗ 
bo 99), wohnen über zwanzig Wölkerfchaften , fie find je⸗ 
doch Fein umd unberuͤhmt. " | 

Das Land nörblih, oder wie Strabo fagen würbe, 
oͤſtlich vom Liger und nördlich von der Quelle des Rhe⸗ 


31) xc, Andere Iefen xn. 85) Srrab. IV. p. 18. 

86) Plin. III, 6. — Mart. Cap. lib. VI. p. 203. — ftimmt in ber 
Breite überein, die Länge giebt er zu 370 an. — Missi Theo- 
. dos. ,„Juxta Plinium secundum longitudinem Prov. Narb. 
CCCLXX m. p. Agrippa tradidit, latitudinam CCCXLVIII. 

87) Ayquitania. Provincia Aquifanica. Tac. Hist. I, 76. Plin. 

VI. 39 XXVI.3. "Asviravle. ’Axviravol, Anvirasiy us- 
eis. Strab. IV. p. 192. "Anvravın. Steph, Byz. Marc. 
Heracl. p. 46. — Ueber die Etymol. f. Oinchart. Not. Vasc. 
III. 2. Surita et Wessel. ad Itin. p. 496. Tzsch. ad Mel. 
II. 2. Wol. III. p. 2. p- 5, Be 

88) Strabo IV, p. 197. ' j 

89) Strab. IV. p. 189. — Die Cass. XXXIX. 46. 

90) Lib. IV. p. 177. 
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aus und Rhodanus und von Lugbunum umfaßte die Prov. 
Lugdunensis und Belgica, 

„Zur Provinz Lugdunensis, erklaͤrt Strabo *), ges 
hört dad Land von ben Quellen bes. Rhenus und Rhoda⸗ 
aus, bis in die Mitte der Ebenen gegen Norden;“ bei 
der Aufzählung: der Wölkerfchaften vergiät er aber zu- 
bemerken ( welche zu biefer und welche zur folgenden Pro⸗ 
vinz gehoͤren. 

. .G. Belgica if das nodlichſte Land Galliens, am 
Okeanos 92). und. zwar 38) vom nordwefllichen. Theile an, 
von den Venetern, gehoͤrt bazu die Küfte Bis zum Rhe—⸗ 
uns, .. Die Belgier-find in funfjehn Wölkerfcheften ges 
weit 94), nach Strabo, er sieht fi fie aber nicht ‚genau: 


di erwähnt, os) funfzehn Voͤlkerſchaften in Bel⸗ 
gien, eben fo viele führe auch Strabo, wie eben bemerkt: 
ward, an ??7), vorher-aber nennt er noch andere ?®), ſe 
daß er auch hier keinq klare Ueberſicht hatte. 

Nach Plinius tE.: Daß. Naxhonenfifche Gallien, von 
ihm gewoͤhniich Naxbonensis provänpäa. genannt 99), im 
Suͤden vom Meere befpült — Mare internum 100), Mara 
gallicum 7), — ‚von bem uͤbdigen Gallien trennt «6 
im Norden das, ‚Sehirge Gebenna und Sure, gegen Ita 
lien find der Varus und die Alpen. Er ruͤhmt, es fep, 
agrorum cal. vrorum, maramue Aisnatiopa 


2 Lib. Wi». 10%. . 2%) Strab, IV. P. — 
ꝙᷓ; Id. p. gi 94) Strab. IV. p. 106. nn 
9) Nach feiner Anfiht würden die Seauaner und nod) nördlicher 
.:wohnende gu G. Lugdunensis gedören, wie Tacitus — An..I, 
34 — bie Sequaner und Belgier weben einander. nennt, Val. 
.Tac. An. III. 9.46. . Schoepflin: Alsat. illustr T.IL 9.126, 
127. — Die Gueifiones ſind ihm Belgen, Strab. IV. p. 196. — 
Ran dürfte wohl nicht fo ganz) Wolefiug beiftimmen, der ars 
:. #äet.— Notit. :Gall: p. 196 0 — .' Augustus. Sequanos et 
ı.  Helvetios Belgicae adjecit, qui fuerant ante Celticae. . 
BC 97) Lib- IV. p. 196. 
) P. 199. 198; 5 
09) II. 46. III. 5. VIII. 73. IX. 9. IX. 26. XIV. 11. AXXV. 7 
100) IM. 2. ı)Lib, II. c. m 


28 
ampitudiae opum, null provinciarum postferenäs, 


breviterque Italia verius quain- proyincia, F 
“ Bon demi Äbrigen Gallien 2) fügt er: ' Gullia Co- 
wata iſt unter drel Voͤlkerſchaften gecheltt, die meiſten ⸗ 
theils durch Fluͤſſe von elmander getrennt nerben; und 48 
wird nach: Agtippa, durch bet Rhenuß; den Deean die 
Pyrenäen, Gibenna mb’ ara begraͤnzt; "hören wir thu 
über die Eintheitung felbft °): Gallia omsis tomkitk 
uno 61 appällata , in’ trid pöphlorkmh Bene: 
ieiditur ,amnibab maxims distineta. A Scalde fr 
Sequanam Belgieä, Ab · eo :dd’Gartumnam Celtich 
eadeingus Lugdunsnsis ' Inde ud Pyrenact morkis 
oxcursum Aquitanica ‚Aremorioe Äntka dicta. Ban 
fieht, er bat bier die bei. Cifar erwähnte Einthellung, 
mach · den drel Volkerſtaͤmmen, im Sin, und vermifcht 
Diefe:-mit den Provin en Später) hibert er die einzemnen 
Boͤlkerſchaften jeder Provinz auf ahlt bleibt er der von 
Auguſtus getroſſenen Eintheilung 'getien!, Aquleamen uin⸗ 
Di —— un get), vor vicſemn Bis zur 
Gqudira MS. Sugdinenge „ir amd? Wergin y get I 
zum’ Rhenuts und 68 Dehdten-däya' die Sequami, Rea⸗ 
raci und-Hewiktt: v bemetken auch ) an einet ande ⸗ 
ren Sielle, deß Zlelch SMS vomn Fuffe Scaibis Saw 
manifche Vonerfchaftein bhnea ‚“ihudy- auf den Inſeim⸗ 
die Ber: Khenus üiider eg pie aber ſpäter FD 
hinzu, daß dieſe zu Gallia gehören, fo daß für 'die oͤſt⸗ 
liche Graͤnze, ihm zufolge, der öfttiche Arm dr Rhenus 
angenommen ward. 7). Er ſchüeßt ſeine Velgretbhing 


























7 FT en m .e: u . 5 
2) Reliqua Gallie, BI. 56%. Totas Galline XXKV. 4 Gal- 
aiat mniveeeKEKm io 9 nn 

DV. 3u — ‚Gullia Comäta XX,47. XVIEL,2 xxxuim, 16. 

KAXVL 7. © 2.45 Prörindie Belgien XIX VE 45 

sin IV. ap: TG Ce Ohr zen. 
7). Yawbuin, um Piimiusuon dem Vorwurf zu zeitei, daß ſich 
die aitere Gintdeilung nad: Büftorlämmen und Dieifpätete nicht 
ganz Mar gedacht, aimmt fonderbar genug ap, . Plinius Babe 
den Eiger hier mit einem anderen, alten Namen Garunna ge 
monat; Witter — au Guthrie V. 3. S. 18. — will eine andere 
Nadlaſſigkeit des Plinius heben, und meint, es wären einige 
Worte verfegt. man müffe Iefen: eademque Lugdunensis, Are- 








Belgiens mit ben Worten ;%) Rhenum anteps accolen- 
tes, Germaniae. gentium in eadem provincia, Ne- 
metes, Tribochi, Vangiones: hinc Ubii, Colonia 
Agrippinensis, Guberni, Batavi et guos. in insulie 
diximns Rheni, und erwähnt eine Eintheilung nicht, bie 
bei Anderen vorkommt, daß man diefen Landſtrich, der auch 
Germania genannt wird, in. Germanig superior. ugb 
inferior zercheiltes doch fpricht ee anders. wo 9) von 
ia superior ?°), wie man das Gebiet am Ober: 
then nannte. Die Graͤnze zwiſchen beiden wird ‚nicht ges 
nen angegeben (nur Ptolemaͤus nennt, wie wir oben ſa⸗ 
hen, als Scheide einen Fluß Obringa), ſo wenig als 
He Zeit wann dieſe Benennung und Eintheilung- aufs 
fm. Dio Caſſius erzählt 7”), dem Auguſtas gehöre: 
Iberlen wat TActræi TEYTERn..0F-:78..Napßerndıor 
Mr oh. dovyöursisior, ’Anyiravoi 13: mal Kelrı- 
xol 92), aurol re nal 05 droınar Ogmv., Kelsav 
Yipuyes,, 85.64 IDeppowis wahiper, nädayv riv 
pös PYy@o KeArıniyv naraoyövres, Tepnaviav 
Övoudssosaı Enoindav. tiv Ev dv, nv Werd rus 
76 zotaus anyds. tiv dt udıo, nv uexpıvoö"Qine- 
av roõ Bpitravıns 30av 3°), daraus bat man. fols 
gern wollen, die Eintheilung fel zur Zeit: bes Auguftus 
ßgemacht, was jedoch mit Sicherheit- nicht gefchleffen wer⸗ 
n darf 2), nn ne ge 
Bei Zacitus findet man hie Eintheilung In ſechs Pros 
vinzen. Er unterſcheidet auch Gallia comata und: G. 
,  &rbonensis 75), dan führt er auf; Provincia Nar- 
*ıensis 7°) ober Gallia Narbanengis. 27), Aquita- 


morica anten Aicta. Inde aü Pyreii. momid’ete: S. dar⸗ 


Uber fpäter Aremorlca. ° PER ge 
SKK. c.. u Fa Be EEE I Be ES 
WE) XXXIV. 2 winter Germiniä provlische, wohl das Land 

weich vom Rhenus. 41) LIE. m. 

wen) Die Kölrıxo) Ind Hier die Beigein. Germanen, vgl. XAXIX, 
e. - . “ 


3) Daraus iR aud) lih. LIV. 20. Germania zu erklären. 

9 Wal. Schoepflin. Alsat. illustr. T. I. p. 19. ' 

#3) An. XI. 33. 24. 06) Hist. I, 76. 87. IL 38. 12. 14. III. gr. 
27) Hist. I. 48. 87. IL. 15. 28. III. ga. An. XIV. 5%. 
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rija 28) oder Prov, Aquitania 2°), Gallia 2°) Lugdu 
nensis ®“), Belgica 22). Germaniae 23), auh Ger 
mania ?2*), hieß das Land weftlich am Rhenus, von feine 
Duelle bis zu feinem Ausfluß 25), der im Dften die Graͤnz 
macht, die im Meften- nicht genau angegeben ift: die Tre 
virer gehören nicht dazu 26), die Sequaner find an di 
Graͤnze 27), eben fo die Lingonen 28). 

Germania superior, ber fübliche Theil, an den Al— 
pen und am Rhenus 29), Germania: inferior 3°), Ra. 
eitus erwähnt biefe Eintheilung in Ober: und Anter ˖ Ger 
"manten als fhon zu Tiberius Zeiten beftehend und Sm 
ſchriften zeigen, daß diefe Namen: mehre - Jahrhundert 
hinduich · beibehalten wurden 25). Die Graͤnze zwifchen 
Dbers und. Antergermanien iſt noͤrdlich von Moguntiacum 
Keiner indeß giebt fie genau an °*). 

Ptolemaͤus hat bie eben erwähnten Provinzen in fer 
nee Geographie 28). 
oe Wie oben: Brut ward, daß man Galllen und bir 





25 Niat. I. b. 


" 19). Vit. Agric. c. 9: 0) Smar. Gelb. c. 6. His. 1. H.g 
22) Hist. J. 32. 23) 4an. J. ß. 


24) Au. U 47. Hist. I- 75 IV. 15. 
25) Auch pars Galliarum quae Rhenum incolit. Tac. Hist. I.-gr. 
..— Gallica ripa, Tac. An. II: 6. 36) An. I.y 
27) An. III. 44. ' 0 gg) Hist. I. 99. 
" 96) Hist, IV. zo. I. 1. 50.53. Die Rheingegend durch Ripa be 
zeichnet, Hist. IV. 5. 59. 70. An. I. 31. 36. 
390) An. III. ar. IV. 73. XI. ıg Hist. I. 9. 52. 53. 55. Der Aufı 
- :.Banb-verKömilhen Heere am Rhenus beißt Germanica seditio. 
Hist. I. 14.,,Germanica defectio. Hist. I. 1. Die Flotte au‘ 
dem Rhenus, Germanica classis, Hist. I. 58. — Daß eigent: 
‚Ude Bermonien, öſlich von dem genannten Fluß, nannte man 
auch, zum unterſchied, Germania magna und barbara. 
31) Schoepflin Alsat. illustr. T. I. p. 140. 271. 272. Honthein 
prodrom. hist. Trev. p. 188. Gruter. Inscript. p. 245. 8 457. 
6. 8% 5 381. 1. Muratori, Corp. Inscer. T. I. 39. u.4 — Bal. 
Am. Marc. XV. 11. 32) Wal. Blüffe. Obrinaa. S. 167. 
33) Vgl. Agathemer, de Geop II. c. & Eur R. v — 
Oros. I. 2. 2* 
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Narbonenfifche Provinz neben einander nannte, fo nennen 
andere Gallien und Aquitanien 1*). 





Voͤlkerſchaften. 


Aquitania. 


Caesar |. Strabo | Mela Plinius | Ptolemäus]| Andere | 





v 


Tarbelli 


Tarbelli 
Coacosales 
Sibuzalcs 


Tarbelli 
Cocosates 
Venami 
Onobrisates 
Belendi 


„1 Monesi 


. | Osquidates 


"Bigerrioncs 
Preciani 
Conveuae 
Ausci 
Garumni 


Convena 


N 


Garites 
Elnsates 
Sotiates 


Tarusates 


Vocates 
Kitiobriges 


Cadurei 

Sanlones 

Ruteni 

Gabali : . 


Volauni Vellaii 





14) Vitruv. de archit. II. ı. 
. Ruf. c. 6. 


Sibyllates 
Camponi 
Bercorcates 


‚Bipedimui 
-1Sassumini 


Vellates 
Tornates 
Consoranni 
Begerri 
Sediboniates 
Convenae 
Ausci 


Elusates ' 
Sottiates 
Succasses 
Tarusates 
Vassei 
Sennates 
Basabocates 
Aquitani 


Antobhroges 


Petrocorii 
Cadurcı 
Santones 
Ruteni 
Gabali 


Tarbelli 


Velauni - 


Convenxe 
Auscii 


Vasatii 


Dai 
Nitiobriges 


Petrocorii 
Cadurci 
Santones 
Ruteni 
Gabali 

| Velauni 


Alturres 


Meduli 


Bol. Itin, Ant. p. 458. 461. Sext. 


Ukert's alte Geggr. IL Th. 2. Abth. 
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. Cäsar | Strabo | Mela | Plinins | Ptolehäus| Andere, 


Arverni 
Lemovices 


Bituriges 


Pictones 


Bituriges 


y 


„| Cambol ctri 


° 


- 


Averni 
Lemovices 


Bituriges 
Vibiscı 
Pictones 


Ambilatri 
Anag nut es 


Arverni 
Lemovici 


Biturige⸗ 
Cubi 
Bituriges 

Vibiseci 
Pictones 


Cambiovi- 
conses 


Gallia Narbonensis. 


Cäsar | Strabo | Mela | Plinius |Ptolemäus| Andere 


Li gyes 


Volcse' Are- 
comici 


Volcae Arc- 

comiei 
Volcae Tec- 
r tosages 


Helvii “ 
Salyes 


Oxybii . 


Albienses, 
ı Albioeci 


Cavari 


Vocontii Vocontii 


Allobroges | Allobroges 


leonıt 


Arecomici 


Tectosages 


Avaticı 


Deciaten 


Cavares 


Vocontit 


Allobroges 


Snrdones 
Consuarant 
Volcae Are- 
comici 
Volcae Tec- 
tages 
Tasconi 
Helvii. 
Salluvii 
Avatici 
Anatili 
Desuviates 
Camatullicı_ 
Sueltcri 
Verrucini 
Oxubii 
Ligauni 
Deciates 
Vediantii 
Snetri 
Quariates 
Adunicates 
Vulgientes 


Reji Apol- 
linares 
Cavarı 
Memini 
Vocontii 
Vertacomi- 
cori 
Segovellauni 
Tricastini 
Allobroges 
Avantıci 
Bodiontici 
Tricori 
Tricolli 
lconii 
Brigianı 
Sogiuntii 
Nemaloni 
Esubiani 
Veamini 
Gailitae 


Volcae Are- 


comiei 


Volcae Tec- 


tosages 


Salyes 


Anatili 


Deciates 


Cavarı 
Mimpeni 
Vocontii 


Segalauni 
Tricastini 
Allobroges 





TS 
Cäsar | Strabo | Mein | Pinins | Ptolem. | Andere 


Meduli 


*XI 


Triulatti 
Ectini 
Vergunni 
Eguiturri 
Nementurs 
Oratelli 
Nerusci 
Vellauni . 
Caturiges 
Cotti Reg- 
num 


Meduli 
Ueenti 
Centroues 
Grajoceli 
Cambolectri 


Commoni 


Elicoci 
Sentii 


Bebryces 
Sordı 
Segoreji 
Nearchi 
Beritini 
Indivii 
Frauli 
| Vordenses 


G L u gdunensis. 
ö—— — —— — — — — — — 
Caesar Strabo, | Mela | Plinius Ptolemaeus 


Segusiani 
Aecdui 


Senones 


Meldi 

Parisii 

Carnutes 

Aulerciı Ebu. 
rovices 

Aulerci Ce- 
nomanı 

Turones 


Diablintes 
Damnetes 
Veneti 
Osismii 
Curiosulilics 


Unelli 


Redones 


Segusiani 
Aedui Acdui 
Senones 


Meldı 
Parisii 
Carnutes 


1 

Veneti 

Osismii und | Osismii 
Timii 


Secusiani 
Aecdui 
Boji 
Senones 
Trecasscs 
Meldi 
Parisii 
Carnuti 


Aulerci Eburovi- 


ces 


Aulerci Cenoma- 


ni 
Turones 
Atesui 
Andegavi 
Diablindi 
Namnetcs 
Veneti 
Osismii 


Curiosolilse 
Abrincatui 
Unelli 
Viducasses 
Bodiocasses 
Vellocasses 
‚Rhedones 





Sigusiani 
Aedui 


Senones 

Tricasil 

Meldae 

Parisii 

Carnutae 

Aulerci Eburovi- 
ces 

Aulerci Ceno- 

- mani 

Turonii 


Andecavı 
DiablintesAulerci 
Namnetes 

Veneti 

Osism ii 


Ahrincatui 
Veneli 
Vadicafsii 


Veneliocasii 
Rhedonee 


.16 * 
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Caesar | Strabo 





Essui 
Andes 
Mandnbii 
Sesubii 
Ambialites 
Aulerci Bran- 
novices 
Ambarri 


G. 


Caesar | Strabo | Miete | Plinius ° 


Helvetis 
Nantuates 
Seduni . 
Veragri 


Rauracı 
Sequani 
Lingones 
- Jeuci 
- Mediomatgsici 


- Tribocci 


'. Treviri - 


.. Menapii 
- Nervii 
„ Remi 

- Moriui 


- Caletes 








Be lgica 





Helvetii 
Nantuales 
1 


Veragri 


Seqnani 
Lingones 
Leuci 
Mediomatriei 
Tribocchi 


Trevui 


Menapii 
Nervii 
Rhemi - 
Morins 


Caleti 


1 


Aola | Plinius. 


. ILexorii ü 
x 


Helvetii 
Nantuates ' 
Seduni 
Veragri 
Sarunctes 
Rauriei 
Sequani 
Lingones 


Leuci 
Mediamatrici 
Tribocchi 
Nenmctes 
Vangiones 
Treviri 

Ubii 


-1Gugerni 


1 


Batavi 
Tongri 
Betasii 
Sunici 
Frisiabones 
Toxandri 
Menapii 
Nervii 
Remi 
Morini 
Oromansaei 


.{IBritanni 


Castologi 


ge . 


Ptolemaeus 





Lexovii 
Biducenses 
Samnıtae _ 


Ptolemaeus 


Helvetii 


Rauraci 


Lingones 

Deuci 
Mediomatrici 
Triboccı - 
Nemeti 
Vangiones 
Treviri 


Menapii 
Nerrii 
Remi 
Morini 
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"Caesar Toamer | Siabe [men] Finn | Film, Strabo Plinius | Prolemaenf 





Ambiani Ambianı | Ansigni Ambianı i 
- Bellovacı Bellovaci BeNotaci er Bellovavi ae 
Ulmanectes , JS: $. u j 
_ Suessiones Suessoues Suessiones Suossoues 
Sueconi F * 
Veromandui Veromaudui Veromandui u 
- Atsebata Atrebati Atrebates :- 1 Atrebati J 
Subaucctiia 
Sugambri 0 
- Lburoncs Eburones 
Tulingi I. 
L,atobriges 
- Aduatici F 
- Coudrusi " 
- Amkivarili R r 
- Hegni { J 
Paemani . * 
.- Caerssi - . 
3 ! N . | 
to. { 
Zahl der Bewohner. 


Wie bevölkert Gallien zu Caͤſar's Zeit, war, erglebt 
fi) aus'dem Aufgebot bed Werchtgetorir, der, um ein 
Heer gegen die Römer aufzuftellen, nicht alle maffenfähige 
Mannfhaft zuſammenkommen laffen wollte, um nicht eine 
uͤbergroße, nicht zu leitende Menge zu erhaltän, fonbern ‚jes 
dem Staate, nad Berhältnig, eine Anzahl Bewaffneter 
zu ftellen befahl. Cäfar giebt folgende Ueberfiht *): 

Die Xebuer mit ihren Schutzgenoſſen⸗ (So-⸗· 


gusiani, Ambivariti, Auleeei ‚Brannovi- rer 
ces), .ftelen.. : : el. 35,000 
die Arverni, mit den Rleutheri. .Cadurci , 
Gabali, Velauni . : intel wie, 35000 
Senones 
Sequani 
Eturiges ' jedes Volt 19,000 . .„. _ . 72,000 
Ruteni Be . 
Carnutes J 


1)B. G. VII. 2. © 


Bellovaci ° P) 9 o . . . 10,000 

Lemovices . . . . . 10,000 

Pictoni 

Turoni . 

Parisii jedes Bol 8,000 . . » 32,000 
Helvü | 

 Suessiones 

Ambiani 

Mediomatrici .. 

Petrocorii :? jebes Volt so .  . 35,000 

Nervii 

Morini 

Nitiobriges 

Aulerci Cenomani ... 5,000 

Atrebates , . Er . 2. 4,000 

Bellocassi 

Lexovii jedes Volt 3,000 . : '. 9,000 

Aulerci Eburones \ 

Rauraci und Bji . -. ee... 6,000.) 

Curiosolites 

Rhedones 

Ambibari 

Caletes 

Osismiã 

Lemovices Ä Ä 

Veneti en \ 

Unelli J 0 


Aremoricaae : 6,000 








249,000 
Bet einer anbern Getegenpelt ftellm die Beigae «in 


Heer gegen Cäfar, dazu ‚geben °) 

die Bellovaci, die unter ihnen an Tapferkeit, Ans 
fehben und Menfhenmenge am meiflen vermochten, und, 
100,000 aufbringen konnten, nur 60,000. 





3) Wenn man die Schwäde der Aeduer betrachtet (©. Bölkerſchaf⸗ 
sen), fo fiedt man bald, daß flatt triginta, XXX. terna, III, 
su lefen fey, damit ſtimmt auch die im folgenden Gepitel anges 
gebene Summe, coactis equitum VIII. millibus et peditum 
circiter CCXL. Lief't man aber 30,000 , fo erhält man 274,000 
als Geſammtzahl. 3) Caeg„B: G. II. 4. 
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Bellovacı . . . . . 60,000 


Suessiones . . . . “50,000 
Newi . . .. .50,000 
Atrebates . . . . 15,000 
Ambiani . . . . . 10,000 
Morini . . . 0. . 25000 
Menapü . . . . . 9,000 
CGaleti . . . « 10,000 
Velocasses und Veromandui r 10,000 
Aduatuci . . 28,000 
Germani, b. i. Condrusi, Eburones, 
Caeraesi, Paemani 40,000 


307,000 *) 

As Maaßſtab für bie Bevölkerung Gallien's giebt 
Diodorus von Sicilien an °): die größten Voͤlkerſchaften 
Hätten 200,000 Männer gezählt, die Eleinften 50,000, und 
man rechnete über 300 Voͤlkerſchaften 6). Paufanias 7) meint, 
es gebe kein Volk, das zahlreicher fey, als die Thraker, 
und nur bie Kelten, wie er die Gallier nennt, Könnten 
in dieſer Hinſicht mit ihnen verglichen werden. 


Berfaffung 


Seitdem Griechen und Römer etwas näher mit den 
Kelten bekannt wurden, finden ſich Nachrichten über Koͤ⸗ 
nige, die bei ihnen herifchten. Nach Livius T) maren, 
un’s Jahr 600 vor Chr., die Bituriges die mächtigfte 
Bötkerfchaft im Lande der Kelten, und fie gaben dem - 
Lande der Kelten den Konig 2), fo daß demgemäß über 
alle Keitifhe WBölkerfchaften Einer geherrſcht hätte. Po⸗ 
lybius, der von fpäteren Zeiten fpricht, erwähnt Könige 


4) In den einzelnen Zahlen find mande Abweichungen in den 
Handſchriften, die Summe im Ganzen beflätigt Strabo, lib. 


IV. p. 106. 6) Lib. V. c. 25. 
6) Plut. vit. Pompej. c. 67. Joseph. de B. Jud lib. II. c. 16. Ap- 
pian. B. civ. II. c. 150. 7) Lib. I. c. 9. 


1) Lib. V. c. 34. 
2) li regem Celtico dabant. Valt. Gronov. Obss. II. c. 3. 


\ 
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der zwifchen den Alpen und dem Rhodanus wohnenden 
Galater 3), und zur Zelt Hannibal’s redet ee von Dyna⸗ 
ſten *) der in und meftlid von den Alpen wohnenden 
Kelten, und wie die Römer reguli, fo gebraudt er Ba- 
OıAildaoı für die Gebieter der Kelten am Pabus 5). 

Erft durch Caͤſar erhalten wit etwas beftimmtere Nach: . 
richten, obgleich auch feine Angaben nicht die gewänfchten 
Auffchlüffe gewähren. Könige, reges, werden bei den 
Senonen. °) erwähnt, bei den Atrebaten 7), Carnuten 8), 
Sueffioned ?), Eburonen 7°), ‚Nitiobriges 17), Sequa⸗ 
nern 72), Ueber ihre Macht, ihren Einfluß. wird nur 
wenig erwähnt; in vielen Staaten wurben fie durdy die 
Druiden beſchraͤnkt, in anderen festen andere Verhältniffe 
ihrer Macht Gränzen *8). Die Erbfolge ward nicht uͤber⸗ 
all beobachtet **), und Caͤſar erzählt 15): „die Angefes 
henen, welche Vermögen haben, Söldner in ihren Dienft 
zu nehmen, bemächtigen ſich gewöhnlich der Herrſchaft.“ 
Das Gebiet diefer Herrfcher war auch bald Eleiner, bald 
größer, ein Eriegerifcher Regent bemwältigte die Umwohnen⸗ 
den, wie der König der Sueffiones fich einen großen Theil 
Belgien's unterworfen hatte und einen Diſtrict Britan⸗ 
nien's dazu *6). 

Bei anderen, wie, z. B., bei den Trevirern, war 
Ariſtocratie 77); die Allobbogen, Remer, Nervier, Vene⸗ 
ter, Aulerci, Eburovices, Lexovii ſtanden unter einem Ges 
nat "°), Die Aeduer waͤhlten jährlich einen Vorſte— 


3) Lib. II. c. 21. 23. 26. 2. 4) Svvdsat. Lib. II. c. 34. 


5) Lib. III. c. 44. 6) Caes. B. G. IV. ar. V. 54. 

9) L. 1. V. 54 8) L. 1. V. 25. O L. I. II. 3. 4. 

10) L. 1. V. 24, VI. 31. ıs) L. 1. VII. 31. 

12) L. 1.1. 3. IV. 12. 13) L. 1, V. 27. 

WL.LI3. 15) L. L. II. 1. 

16) L. L II. 4. — Bom Vater des Vercingetorir, dem Celtik—⸗ 
lus, heißt e8 — Caes. B.G. VII.4. — principatum totius 


Galliae (Celtic. ) obtinuerat, et ob eam causam, quod 
Regnum adpetebat, ab civitate erat interfectus. 


17) Caes. B. G. VI. 2. 
18) Caes, B. G. IL. 52 428. 1III. 0. 17. B. civ, III, 9. 
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ber 13), ber Vergobretus genannt warb 2°), Auch bei 
den Bojern fand alle Jahr eine Wahl. der hoͤchſten Mas 
giſtratsperſon flatt 21). Die Helvetier flanden unter 
gemählten  Obrigkeiten, wer fich zum Könige aufmwerfen 
kollte, warb zum Seuertode verdammt 22), Oft vereins 
ten ſich mehrere Staaten unter einen Magiftrat, ſo wie 
Rami und Sueffiones 2°). 
Strabo maht die Bemerkung ?2*): „fonft waren die 
meiſten Staaten ariftocratifh und fie wählten jährlich eis 
nen Vorfteher, fo tie vom Volke Einer zum Anführer 
im Stiege beftimmt warb.” Ueber ben Einfluß der Drui- 
auf die Regierung fagt er nichts. Weber die Macht 
und das Anfehen diefer Priefter ift vorher gefprochen 2°); 
fie waren lange die Bewahrer aller Kenntniffe, zeichneten 
ſich aus durch ihre Einfichten, ihre Rechtlichkeit und bil» 
eten eine hochbevorrechtete Kafte, die als Mittelsperfos 
nen zwiſchen den Göttern und Menfchen noch an Anfehn 
gewann. Zu ihnen, als den einfihtsvolfften und für un« 
ꝰa Etheiſch geltenden, wendete ſich vertrauend die Menge 26), 
ſo w oͤhl in Hinſicht auf gottesdienſtliche Handlungen, als 
Streitigkeiten aller Art entſcheiden zu laſſen 27). In 








ÆOCaes. B. G. I. 16. VII. 32. 33. 

eo) Im Irländiſchen heißt Fear go breith, Mann zu Gericht, f. 
0’ Brien Irish- English Dictionary. — Von Humboldt — 
Ueber die Urbewohner Hiöpaniend. S. 141. — billiget die Er⸗ 
Härung und fest hinzu, in Niederbretanne heiße breuta Pros 
ceffe führen, Breut Gericht, und in Wales brawd und brawdwr, 


Richter. 21) Caes. B. G. VII. 3%. 
2) Caes. B. G.I. 4. 23) Caes. B. G. III. 3. 
=) Lib. IV. p. 197. an) ©. 223- 


=) Caes. B. G. VI. 14. Strabo l.1. 
=7) Am. Thierry — Histoire des Gaulois, depuislestemps les plus 
recules jusqu’& l’entitresouhission delaGaule ala domination 
Romaine. T. II. p. 104. — „ſpricht von einer früheren theocras 
tiſchen Herrfhaft der Druiden In Gallien, die dur Emportoms 
men der Königsmacht gebrochen ward, die Ariftocratie ſchwaͤchte 
diefe und fie ward wieder von ben aufblähenden Städten be- 
kämpft.“ Der Verf. hat den Gang der Bildung und Entwides 
lung der Staaten ded Mittelalters auf diefe älteren Zeiten 
übergetragen, wozu die wenigen Angaben der Griechen und Rö⸗ 
mer nicht berechtigen. | 


‘ 
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einigen Galliihen Staaten wählten fie die Könige 28) 
und bei der fürdterlichen Wirkung, die der von ihnen 
ausgefprohene Bann hatte, mochte von vielen Herr 
fern gelten, was Dio Chryfoftomus fagt 2?): „die Drui⸗ 
den der Kelten befchäftigen fih mit MWeiffagen und andes 
ren Dingen; ohne fie war den Königen nicht erlaubt, ets 
was zu unternehmen, nicht einmal zu berathen, fo daß. 
in Wahrheit die Druiden herrfchten und die Könige ihre 
Diener und Untertbanen waren, auf goldenen Thronen 
figend, in großen Häufern und in Behaglichkeit lebend.‘ 

Bei wichtigen Vorfällen, gefährlichen Kriegen u. dgl., 
wurden auch allgemeine Verſammlungen aller Staaten ges 
halten, und die Mehrheit der Stimmen entfchieb 3°). os 
bald ein Krieg befchloffen war, verfammelten fi) alle Er⸗ 
tachfenen mit ihren Waffen, wer zulegt fam, warb vor 
den Augen der Menge zu Tode gemartert ?*). 

Bei Frieden von Außen beftiegten und befehdeten fidh 
die Staaten unter einander 32). 

Die einzelnen Staaten waren wieder in Gaue, Dis 
ftricte, Cantone, pagi, getheilt, fo das Land der Helves 
tier 33), der Aeduer 3*), Wocontier 35), Sequaner ?°). 
Caͤſar bemerkt 37): „In Gallien waren nicht bloß in allen 
Staaten, Gantonen und Diftricten, fondern falt in den 
einzelnen Familien Partheien, an der Spige derfelben fles 
ben diejenigen, welche man für-die Elügften und geſchickte⸗ 
ſten hält, und diefe lenken Alles. Dies richtete man in 
den früheften Zeiten fo ein, damit Eeiner aus dem Volke 
des Schuges gegen einen Mächtigeren entbehre, denn kei⸗ 
ner duldet, daß feine Parthei unterbrüdt werde.” — 

Die mädjtigeren Staaten hatten wieder Verbindungen 
mit den Eleinern, bie ihnen als Schusgenoffen (Clientes, 





28) Caes. B. G. VII. 33. 32. — Divitiacus war, nad) Cicero (de 
Divin. I. 41), ein Druide. 

29) Orat. 49. ed. Reiske. T. II. p. 249. 

30) Caes, B. G. I. 30. VII. 63. V. 53. VI. 20. 13. VII. 21. VIII. 8. 


Liv. XXI. oo. 31) Caes. B. G. V. 56. 
32) Tacit. Hist. IV. 74. 
33) Caes. B. G. I. 12. 37. VI. ıı. 3) Liv. V. 39. 
35) Plin. III. 21. 36) Tacit. An. III. 45. 


37) B. G. VII. ıt. gl. Tacit. An. L. ıı. 
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Clientela) zugethan waren, unter ihren Befehlen flanden 
und zum Kriege ihre Bewaffneten ihnen gufendeten 28). Jene 
eben erwähnten Partheiungen hatten bei den eigentlichen Gal⸗ 
liern, den Celten, wieder Einfluß auf das Ganze, zwei bes 
deutenden Staaten [chloffen fih die andern an und flanden 
fo einander feindlich gegenüber. Us Caͤſar nah Gallien 
am, waren Aeduer und Sequaner an der Spige der übtie 
gen, jent waren früher die mädhtigften gewefen, damals 
- aber fehr beſchraͤnkt 3), 

Als die Römer in nähere Verbindung mit Gallien Tas 
men, aͤnderten fich, durch ihren Einfluß, die Verhältniffe 
nach und nad. Die Maffiliee fchloffen fih ihnen an und 
wurden Ihre Verbündete, auch die Aeduer traten früh zu 
ihnen und beißen fratres, socii, eoumsanguinei Populi 
Bomani, fhon vor Caͤſars Zeit; fo war ebenfalls ein Koͤ⸗ 
nig in Aquitanien, ber mit ihnen Freundſchaft gefchloffen 
hatte und amicus genannt ward *0). Auch mit dem Ario⸗ 
viftus, der als Eroberer in Gallien auftrat *:), hatten fie 
freundfchaftlihe Verhäftniffe angeknuͤpft, und Ollovico, der 
König der Nitiobrigen, führte den Titel Freund bes Roͤ⸗ 
mifchen Volkes +2). Einige Völkerfchaften hatten bei ihrer 
Verbindung mit ben Römern ausgemacht, daß Eeiner Ihrer 
Bürger zu Rom das Buͤrgerrecht erhalten duͤrfe *°). 

Sobald der füdliche Theil des Landes bewältigt war, 
ward er zue Provinz gemacht, bie Arverner und Rutener 
nur ausgenommen **), und daher ſagt Critognatus *5): 





38) Gäſar beflimmt dieß Verhältnig auf verfhiedene Weile: clien- 
tela Aeduorum etc. B. G. VI. 12. I. 3r. — Von einsr Anzadl 
Wölterihaften Heißt es, erant sub imperio Nerviorum, B. 
G. V. 9; von einer anderen, in fide Aeduorum civitas fuit, 
B.G. VI. 4. 
39) Val. Caes. B. G. IL. 3t. VI. nm. 40) Gaes. B. G. IV. 12. 
41) Caes. B. G. 1. 35: in Consulatu Caesaris rex atque amicus 
. a Senatu adpellatus erat. 

42) Caes. B. G. VII. 31. 

43) Cic.pro L. C. Balbo c. 14: at enim quaedamı foedera exstant, 
ut Germanorum, Insubrium, Helvetiorum, Japidum, non- 
nullorum item ex Gallia barbarorum, quorum in foederi- 
bus exceptum est, ne quis eorum a nobis civis recipiatur. 

44) Caes. B. G. L. 4 45) Caes. B. VII. 77. 
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tespicite' finitimam Galliam, quae in provineiae- for⸗ 
mam redacta, jure legibus commutatis, securibüs 
subjecta, - ‚perpetua premitur servitute. Dieſe Provinz 
ward ganz' nach Roͤmiſcher Art und Geſetzen verwaltet ‘7 
und hatte Römifche Einrichtungen, 3 
Caͤſar unterwarf das übrige Gallien, doch iſt Sun 
kon’s Angabe +”): omnem Galliami, quae a. saltw 
Pyrenaeo, Alpibusque et monte Gobenna, flumindr 
bus Rheno et Rhodano continetur, praeter socias: #6 
bene. meritas:civitates, in provinciae formam !rede- 
git, nicht fo- wörtlich zu nehmen. Er ließ den: meiftens 
Staaten ihre alten Einrichtungen **), fie mußten: abesı 
Getraide liefern, Soldaten ſtellen +9), er hielt ‚Gerkdäte;: 
vor welchen ihre Steeitigkeiten gefchlichtet wurden, Und: 1% 
hatten 40 Millionen Seftertien zu zahlen — stipendiß 
ziomine 5°), — Viele Gallier erhielten num das: Ms 
mifche Bürgerrecht und wurden in den Senat aufgewon‘ 
men °!), Xis 
Nah Caͤſar's Tode entſtanden Kriege in. Gallken, 
Aquitanien ergriff die Waffen rd Germaniſche Ben“ 
ur 





46) Caes. B. G. VII. 00209) vVit. Caen c 26 
48) Caes. B. G. VL 3. VI 3. 4%. B- civ. III. 5 
49) Eäfar bildete ans tanferen, altgedienten Gdutſchen Soldaten 
Legion, die er Alauda nannte,' Suet. Caes. . 24. Plim.! 
. 44. — Ueäeber andere Truppen ſ. Caes, B. civ. L 39 
18. 5I. * 
50) Caes. B. G. VIIL. 4: 23. 46. VII. 33. Dia, Cası. XL. 43 Liv. 
Epit. CX1V. Cic. Ep. ad Attic. XIV. 9. Orat. de prov. 
cons, c. ı6. Vellej. Pat..II. 39. Suet. nes c. 25,  Eutrop. 
VI ı7. Sext. Ruf. brev. c. 6. . 


gı) Suet. Caes. c. 80, man fang fpottend in Kom: 
Gallos Caesar in triumphum ducit, iidem in curia u 
Galli braccas deposuerunt, latum clavum sumpserunt.. 
Cic. Ep. lib. IX. ad Varron, et cet. ı5: ego mirifice capiar 
facetiis, maxime nostratibus; praesertim cum eos videam 
primum oblitas Latio tum, cum in urbem nostram est in- 
jusa peregrinitas, nunc vero etiam braccatis et transalpinıs 
nationibus, et nullum veteris leporis vestigium appareat. 


52) Appian. B. civ. lib! V. p. 715. Dio Cass.. XLVIII. c. - 


- 





258 


Ihaften kamen tiber den Rhenus und erhielten Land 53), 
Yes ward aber bald beruhigt 5*). Auguftus fehidte 
wo dem Narbonenfifhen Gallien, das zu den. Provinzen 
gehörte, die er fich vorbehalten, einen Prätor 55), nach⸗ 
ker tent er es dem Volke ab, das einen Proconful hins 
fendete 5°)... Nah den anderen Provinzen gingen bald 
Regaten, bald Prätoren 57). Im Jahr 727 a. u, ver= 
; weilte Augnſtus eine Zeitlang in Gallien 3), ex ftellte 
| dert einen Genfus an, ordnete das Lehen der Bewohner, 
ihre Berfaffung und die Cintheilung in Provinzen. Um 
fdie Erinnerung an die früher bedeutenden und durch wich⸗ 
| tige Begebenheiten gleichfam geheiligten Städte zu ver- 
uichten, ließ er diefe ſinken und hob andere, Die er zw 
Hauptorten beſtimmte, auch Veränderung der Namen warb 
ja Hülfe genommen 5°). Selbſt die Eintheilung der Pro⸗ 
vinzen, wie er fie feftfeste, trug dazu bei, bis dahin vers 
bundene Bölkerfchaften einander immer mehr zu entfrem: 
um, ‚eben fo das Ueberfiedeln ber Germanen nad) Gal⸗ 


len 60), 
—————— — 
63) Tac. An. XII. c.29. Strab. lib. IV. p- 194. Procop. rer. Goth. 
L c. 16. 
64) Dio Cass. LI. 20. 21. Appian. B. civ. lib. IV. p. 611. Tibull. 
lib. I. Eleg. 8. 65) Strab. lib. XVII. p. S40. 


&8) Dio Cass. LIII. ız. LIV. 4. Inscript. ap. Gruter. p. IX. In 
G. Narb. ein Proconful. Tacit. Hist. I. 48. Plin. XXXV.7>; 
Me Stelle eines Befehlshabers in Aquitanien verfhaffte großes 
Anfehen, Suet. Galb. c.6.— G. Lugdunensis rector, Tacit. 
Bist. II. x — G. Belg. bat einen Legaten, Tacit. Hist. I. z9. 
fo. An. XIII. 53. Procurator, Tacit. Hist. I. ı2. 58. Plin. 
VII. 175 über die Procuratores, ſ. Lips. EXc. B. g. Tacit. 
An. XII. 60 und Mascow de Procurat. — Germ. super. ſteht 
Unter einem Legaten, Tacit. An. XIII. 56; — in Germ. inf. 
Weird ein Legat erwähnt, Tac. An. III. 4ı, fpäter ein Propräs 
tor, Tacit. An. IV.73. — gl. Vales. ad Am. Marc. XV. ır. 
I) Jin. XXVI. 3. Tacit. vit. Agric. c.9 Hist. I. 58. 59. Suet. 
ib. c. 9. Florus IV. 12. Marini Atti e monumenti dei frat. 
MA rvali II. p. 729. Schoepflin. Alsat. illustr. T. I. p. zyı. 272. — 
ensitor Prov. Lugd. Inquisitor Galliarum v. Orelli Inscr. 
"I. II. p. 240. zur. 68) Dio Cass. LIIL. 22, 
SS, unter den Städten Augusta, Augustabona etc. 
Sueton. Ang. c. 2t: Tiber. c. 9. - 


’) 
>») 


\ 
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Zählungen und Schägungen werben in Gallien mebs 
rere Mal erwähnt ST), man zahlte Kopffteuer von allen 
Befigungen 62), auch indirecte Steuern, fo den zwanzig⸗ 
flen Theil der Exrbfchaften, die auf andere ald nahe Vers 
wandten Lbergingen 63), und die Einkünfte waren fehe 
bedeutend °*). Freigelaſſene drüdten oft das Land durch. 
mannichfaltige Erpreffungen 55). 

Nicht zu allen Zeiten war das Verhältniß der ein⸗ 
zelnen Staaten gleich °°%); manche, die an Empoͤrungen 
Theil genommen, murben geftraft, andere erhielten Vor⸗ 
rechte bemilligt 67). Die Cavares und Salyes waren, 
nad Strabo 5°), keine Barbaren mehr, fie hatten faft 
alle Roͤmiſche Sprache und Sitten angenommen, einige 
auch die Verfaffung dee Römer. Maffilien blieb auto» 
nom 5°), fo daß es, mit feinen Unterthanen 7°), nicht 
den Römifchen Statthaltern der Provinz untergeben wer. 
Nemauſus?1), die Hauptftabt der Volcae Arecomici, Hatte 
24 Sleden unter fi) und befaß das Jus Latii, fo daß 
alle, die In Nemaufus Quäftoren und Aedilen geweſen, 
Nömifhe Bürger waren 72), es fand auch nicht unter 
den Roͤmiſchen Befehlshabern. 

Nach und nah wurden in Gallien mehrere Roͤ⸗ 
mifhe Golonien angelegt 73), zum Xheil mit Vete—⸗ 
vanen ber Legionen bevölkert. Kine Anzahl Städte hat« 
te da6 Jus Latii 7*), Manche Bölkerfchaften waren 


. 61) Liv. Epit. CXXXIV. Tacit. An. I. 14. 3t. IL. 16. XIV. 46. 

Hist. I. 12. 1V. 71.74. Dio Cass. LIV. 21. Gruter. Inscript. 
T. I. p. 375. 482. 

62) Tributa, Tacit. Hist. IV. 71.74. gl. Lips. Exc. K. ad Tac. 
An. l1ib. I. 

63) Dio Cass. LXXVII. 9. Gruter. T. I. p. 384. Schoepflin. Al- 
sat. illustr. T. I. p. 273. Hontheim- Prodr. p. 47. 

64) Vellej. Paterc. II. x. . 

65) Dio Cass. LIV. 19. Tac. An. III. 40. Val. Senec. Apocolo- 


cynth. 66) Strab. lib. IV. p. 20% 
67) Strab. IV. p. 184. Tacit. Hist. f. 8. 
68) Lib. IV. p. 186. 69) Strab. lib. IV. p. 181. 
70) gl. Caes. B. civ. I. 35. 71) Strab. IV. p. 186. 
72) ®gl. Otto de aedil. Colon, et Municip. ed. 2. c. 3. p. 9& 
73) Dio Cass. LIV. 23. 74) Plin. ILL. 5. 


\ 
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fret, liberi 75). Die Lingones und Remer waren Vers 
bündete, foederati, Roms, auch die Bataver, socii 76), 
. und Tacıtus fagt von Ihnen: „es bleibt ihnen die Ehre 
und die Auszeichnung der alten Bundesgenoffenfchaft; denn 
man wuͤrdigt fie nicht herab durch Tribut, kein Finanz⸗ 
paͤchter reibt ſie auf: von Laſten und Abgaben frei, ſind 
fie nur zum Dienſte im Kriege beſtimmt ?7).“ Drei 
Staͤdte werden uns in Gallien genannt, die das Jus Ita- 
—Nlicum hatten 7°), es find Lugdunum, Vienna und Co⸗ 
lonia Asrippina 79), 
Sn der Römifchen Provinz waren mehrere Conven- 
“tus 8°), eben fo in Aquitania 8!) und nach einer in 
Tarigni, in der Normandie, gefundenen Inſchrift, hielten. 
die Gallier noch unter Sallienus, 238 p. chr., ihre Con» 
Yentus wie ehemals 32). 

Die Völkerfchaften und Gemeinden hatten ihre Vers 
fammlungen, — Concilia, Xacitus 83) nennt fie Coe- 
tus — über gemeinfchaftlihe Angelegenheiten zu berath» 
fhlagen, und das zu befprehen, was fie den Abgeordnes 
ten zu der allgemeinen Berfammlung auftragen wollten 8*). 
Keiner diefer Abgeordneten durfte über etwas Anderes ſpre⸗ 
chen oder abftimmen, als was ihm aufgetragen war 85), 
Fruͤher war Eein Ort zu diefen Verfammlungen feftgefegt, 
wie man aus Cäfar fieht; nach Auguftus ſcheint man am 





. 75) Plin. IV. gı „von den Trevirern heist. es quondam liberi. 
76) Tacit. Germ. c. 29. 
77) Bol. über Aquitanien und dad Eugdunenf. Gallien, Plin, IV. 32. 
78) ©. darüber v. Savignv Geſch. des Röm. Rechts im Mittel: 
alter. 1. Th. ©. 51. " 
79) Pand. lib. VIII. $. 1.2. D. de Censibus. — Ueber die Ma: 
siftratsperfonen in den Sallifhen Municipien, Golonien u. ſ. w., 
fe; die Inſchriften bei Orell. Inscr. T. II. p. 214- 
80) Caes. BAG. VIII. 46. gl. Gronov. Obs. III. 22. und Oberlin. 
ad Paes. 1.1. Vgl. Hispanien. ©. 338. 
Ba) Breit. Agric. 9. Ä 
82) Bpl. Bimard. diss. ap. Murator. Thes. Inscr. T. I. c. 3. 
BRRAN. III. 93. 84) Tacit. Hist. IV. 67. 
8) ©. die Infchriften bei Bimard. ad Murat, Thes. nov. Inser. 
T. J. p. io. Spon. Miscell. erud. ant. p. 282. Maffei. Gall 
“ aut. select. p. 7. 
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häufigften in Lugdunum sufammengefommen zu. feyn: 86), 
Bei außerordentlihen Faͤllen berief ein bedeutender Ort 
die anderen und beflimmte den Verfammlungsplag. 37). 

Im Sahr 48 nad Chr. wünfchten die Vornehmen 
in Gallia Comata, die frühere Bündnis mit Mom und. 
Bürgerrecht erhalten hatten 88), das Recht, Ehrenfkellen, 
honores, in Rom zu befleiden 87). Den. Aeduern warb 
zterft bewilligt, daß fie in den Senat kommen Eonn- 
ten. ?°). Claudius gab allen Gallien das Recht, in den 
Senat einzutreten und alle Stellen im Senate zu beklei⸗ 
den ?2), Galba bewilligte ihnen insgeſammt das Römifche 
Bürgerreht 2); nur die Lingpnes waren hart gezüchtigt 
- and ihnen Fand genommen. Otho ſchenkte aber allen Lin⸗ 
gones das Bürgerrecht °°). 

Um Gaͤllia in Unterthaͤnigkeit zu erhalten und bie 
ſtets geflicchteten Germanen abzuwehren, ftand in beiben- 
©ermanten, auf dem linken Ufer des Rhenus, ein größes 
res Heer, als in irgend einer andern Provinz, acht Legio⸗ 
nen nebft Hülfstruppen der Gallier und Germanen 9*), 





86) Vgl. Marca dies. de primatibus $. 101 — 106. 

87) Tacit. Hist. IV..68. 

88) Tacit. An. XI. 23: foedera et civitatem Romanorum pridem 
assecuti. 

89) Es heißt damals von ihnen: jam moribus, artibus, affinita- 
tibus nostris mixti, aurum' et opes suas inferant potius, 


‘ quam separati habeant. Tacit, An. XL. 24. 
90) Tacit. An. XI. 25: senatorum jus in urbe — datum id foede- 
ri antiquo, et quia soli Gallorum fraternitatis nomen cum 
Populo Romano usurpant. — Val. Lac. l. 1, 23. 


91) Tac. An. XI. 2. Seneca de Benef. vi. I. 
92) Plutarch. Galba c- 18. Tacit. Hist. I. ‚8 ‚Beinegeii, An- 
tig. rom. ed.-Haubold. Append. lib. I. c.ı. 02, Ir. u 


03) Tacit. Hist. 1. 70. gl. IV. 74. a‘. 

94) Tacit. An. IV. 5: sed praecipuum robur Rhenum $üäxte, 
commune in Germanos Gallosque subsidium, octo lagion«ß 
erant. — Exercitus superior, Tacit. Hist. I. 9. 31. 37. 56.‘ Ari 
1. 37. Legio II. XIIL. XIV. XVI.— Ex. inferior, Tadfit, 
An. 1.3r. Hist. 1.61. Legg. XXL V.I.XX.— Getmähici 
exercitus. Tacit. Hist. I. 18, Exercitus apud ripam Beni. 


! 
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Zugtununn hatte ebenfalls eine’ Wefagung 95). Eine be- 
Demtende ‚Flotte lag. im Forum Julli an der Suͤdkuͤſte 9°) 
umd. eine andere war auf dem Rhenus. 





Eu 2). Bölterfhaften in Aquitanien, 

: « Tarbelli. — Die Earbeller erwähnt Caͤſar in Aqui⸗ 
tanien *), Strabo giebt genauer an 2), daß fie am Okea⸗ 
nos wohnen, ber dort den Satatifchen Buſen bildet; bei 
ihnen find- Goldgruben, wo man, in geringer Tiefe, viel 
Gold findet. Sie ſtießen an die Porenden °) und an den 
Atur“ .. 

Qui tenet et xipas Aturi, quo littore curvo 
Molliter-adınissum claudit Tarbellicus aequor 6). 


Bei Plinius °) heißen ‘fie Tarbelli Quatuorsignani, 
und Cellarius verniuthet, es ‚hätten vier Nömifche Signa 
in dieſer Gegend ‚geftanden 7). - Plinius erwähnt 8), daß 
bei ihren warnie und Ealte Quellen nahe bei einander waͤ⸗ 
ven, wie auch auf den Pyrenden ?). 

Cocossates. — Sie zaͤhlt Cäfar 79) unter dan 
Aquitaniſchen Voͤlkerſchaften auf, eben fo Plinius *3), 
Cocossates Sexsignani, neben ben Tarbellern. Gleich 
nachher erwähnt der letztere, Venami, Onobrisates, Be- 
lendi, saltus Pyrenaeus; fo ‚daß fie wohl an ben Vor⸗ 





Tacit. An, I. 31. Das Hoer fand in verſchiedenen Lagern, Eu- 
zen. orat. pro instaurand. Scholis c. 18: nam quid ego ala- 
rum et cohortium castra percenseam, toto Rheno etc. resti- | 


tuta. 5) Taeit.. An. III. 41. Hist. I. 60. 
96) Tacit. An. IV.g. Hist. III. 43. 
1) B. G. II. _ _  ' 8) IV, p. 190. 
3) Tarbella Pyrene. Tibull. I. g. 9. 4) Luca® L. ger. 


5 Der Schol. fagt: Tarbellicus, civile dixit, est enim Tarbelle 
eivitas in-Gallia, quae juxta ripas Aturi constituta claudit 
aequor admissum molliter per littus curvum. 

6) IV. 33. 

7) Tarbellus Oceanus. Auson. Parental. IV. 11. 12. Tarbella 

civitas. Vib. Seq. v. Atur.— Tarbellica origo. Auson. Pro- 


fesas. 7. 9) XXXI. 2. 
0) Cfr. Oihenart. Notit. Vascon. p. 467. 
10) B. G. Ill. 77. 11) IV. 33. 


Ukert's alte Geogr. U. Ih. 2. Abth. 17 
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bergen der Pyrenaͤen zu fischen find. : Balefios 12)Nmcht 
die Belendi bei einem Dorfe Belin, auf: dem Wege vom 
Bordeaur nad) Bajonne. — Die Onobrisates,, metint 
D’Anville 23), wohnten in der Gegend von Neboufan, 
einem Canton links am Neſte, gegen feinen. unteren Lauf. - 

Stephanus 1*) erwähnt, nah Parthenfus, ‚bie Be⸗ 
ledonii am Okeanos, vielleicht find es diefe Belendi. 
Sibuzates 75). — Sobusse am: Abour,. zwiſchen 
Aqs und Bajonne 76) zeigt wohl bie. Gegend an, we ‚ei 
gewohnt haben. | 

Als am Fuß der Pyrenaͤen wöhnend, führt Plinlus 221 
eine Anzahl kleiner Voͤlkerſchaften auf, die 
Monesi, Osquidates montani, Sibyllates,. Cam- 
poni, Bercorcates, Bipedimui, Sassumini, Vellates, 
Tornates, Consoranni, Ausci, ohne, nähere —2*— 
mungen. 

Monesi ſucht D'Anville 18) ii der Gegend von Mo: 
nein, zwifchen Pau und Navarröind. ü 

Außer den Osquidates. montani erwaͤhnt Plintue 
etwas ſpaͤter, noch Osquid. campestres, zwiſchen ‚den: 
Sottiates und Succasses. Valeſius 7?) will Ossidates, 
ändern und hätt fie für bes Ptolemäus Hatũ, wofüg, er 
Osdatii vorfchlaͤgt; d'Anville meint 2°), dad Thal von; 
Dffau, das am Fuße der Phyrenaͤen ſich bis Dleron ets 
firedt, fey der MWohnfig der Osquidates montani, die 
Osquid. campestres ſucht .er bei Auch, Baſas und Aire. 
Nicht weit von jenen, im Pays. de. Saule, mochten die 
Sibyllates wohnen, der Diſtrict hieß im Mittelalter Val- 
lis Subola 215). Die.Camponi: lebten wohl im Thale 
Campan, in Bigorre *?).  : 

Bgpcorcates, wie Barduin lieſ't, Bercoraten, nad 


ı2) Valesius Notit. Gall. p. 524. en Not. p. 505 
19) Steph. B. v. Beanodvioe. 
15) Codd. haben auch Siburzates und Sibutzates, Caes. B. G. ırm. 


27. 16) Vales. Notit. p. 524. 17) IV. 22. 
18) Not. p. 463. 19) Not. Gall. p. 31. 
20) Not. p. 510. 21) Cfr. Oihenart. not. Vascon. p 402. 


22) Papir. Masson. Geogr. Franc. p. 413. 
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Dolchmmp:; fest Valeſius 28) nach Blscaroſſe, im Di: 
firiet Born, an der Gränze von Bud. Im der Nähe 
möchten. bie hipeaimci ſeyn, und die Sassumini und 
Vellates. 

Die Tornates vuͤrfte man bei Tournai ſuchen, einer 
kleinen Stadt in der Dioͤceſe von Tarbe. 

Die Consoranni mochten an ber Graͤnze der Provinz 
wohnen, wenn fie biefelben- find mit den Consuarani, bie 
Plintus 2*) als in der Prov. Narb., oberhalb der Sar- 
dones, wohnenb anführts e8 wäre mie mit den Mutenern, 
von denen ein Theil in Ser Provinz, der andere in Aqui⸗ 
tanien wohnte. :. Es it: le Consarans, jest Couserans 
ausgefprochen #5); in der Didcefe von Kouloufe =*), 

: Bigerriones; Begerri: — Unter ben Völkerfchafs 
ten Aquitaniens ‚nennt Caͤfar 27) die Bigerriones, neben 
den Tarbellern; - wahrfcheinlich find fie Hlefetben mit den 
Begerri,: bie Plinius **) zwiſchen Convenae und Tar- 
belli, an den Pprenden, erwähnt. 

Sie trugen Pelze 2). ° ' 

Die Notit. prorinc.:Galliae nennt, in der Pro- 
vincia Novempopulanid: Civitas Turba cum castro 
Bigorra, datnach wären bie. Begerri in der Gegend von 
Tarbe — 








7 Notit. Gau. P. 544. 24) IIL 5 

:n5) Vales, notit. Gall. p. 158. 

6) N otic. civ. Gall. hat in der Provinc, Novempopulana bie Civ- 

"  Consoraunsftum 418 die fünfte, — Die Stadt hieß auch im 
Mittelalter Consoranni, näher 8. Lizier. 

27) B. G. III. 27. “ 28) IV. 33. 

29) Paullin. Ep. III. ad Auson. v. 143: 
dignaque pellitis habitas deserta Bigerris. : 
Bigerrica vestis hispida bat Sulpic. Sever. vita S. Martini 
und Venant. Fortunatus.de vita S. Mart. lib. III. v. 49. in Col- 
lect. Pisaur. T. VI. p. ı82., hirsuta Bigefrica palla; wie nod) 
jegt die Leute in la Bigorre, folde Kleider tragen, die fie 
Marlota nennen. — Sidon. Apoll. VIII. ep. ı2: erwähnt Bi- 
gerricum turbinem. Ausonius (Epist. XI. ) in fundo@pätriae 
Bigerritanae. 


30) ©. Scalig. Not. Gall. und Lect. Auson. lib. I. c. 6. II. c.% 
17 * 
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Preciani 21) — werben bei Caͤſar 22) zwifchen BL 
gerrkones und Vocates erwaͤhnt. 

Sedihoniates — nennt Plinius ss) in. Aauttatten 
nach den eigentlichen Aquitanern und nach den Convenas, 
fo daß fie am nördlichen Theile‘ der Pyrenaͤen zu ſuchen 

ind. 
ſ Convenae. — Nach Sirabo 34) iſt das Geblet der 
Convenae, Kovovtvaı Convenae, an ben Pyrenden, 
und ‚er nennt als ihre Stadi Lugdunus, Auvyöôuvoc, und 
bei ‚ihnen find Ovnoıar Sepud, trefflich, mit trinkba⸗ 
rem Waſſer. Er erklärt auch den Namen durch Sufanae 
mengekonmene, ouvyanAvödwv, und. auf fie ft wohl, mit 
Valeſius, die Stelle aus dem Hieronymus zu beziehen 25)2 
nimirum respondet generi.suo, ut qui de latronum 
et convenarum natus est semine, quos Cn. Pompe- 
jyus, edomita Hispania, et ad triumphum.redire festi. 
nens, in Pyrenaei jugis deposuit, et in unum op- 
pidum congregavit:. unde;et Convenarum urbs no- 
men accepit. Plinius ſagt daher 88); in. oppidum con- 
tributi Convenae 7). Sie hatten das Jus Latii 98), 

Aturres. — Bei Tibull 3°) wirb forti milite victus 
Atur erwähnt, aber bloß darch Scaliger's Anderung, da 
alle Handfchriften Atax haben, bei Sivonius. Apollina⸗ 
ris +°) findet man Aturres, am. $luß Atur in Novem- 
popnlis. Die Stadt hieß Vicus Julius *x). Die Notit. 


civ. Gall. nennt au, in Novempopulania, Aturen- 


sium civitatem. — Nach diefen Angaben find fie am 
Adour zu fuchen. 

Ausci — ertoäßnt Gäfar +3) unter ben Voͤlkerſchaf⸗ 
ten Aquitaniens, ihr Land iſt gut *8), und Mela **) 





31) Codd. Preciani, Ptianii, Pitanii, Laciani, Procianii. 

32) B. G. III. 29. 33) Lib. IV. c.33. 

34) IV. p. 1. 

36) Lib. adv. Vigilant. ed. Paris. T.ıV. P.2. p.2gr. ad Riparium, 
Cfr. Pagi in Crit. ad 406. Isidor. Origg. lib. IX. col. 1093. 

36) IV. 33. 

37) Cfe. Itin. Ant. p. 457. Sidon. Apoll. Ep. VII. 6. 

38) Strab. IV. p. 191. 30) I. 8. 4. 40) Ep. II. 1. 

41) Cfr. Sirmond. ad. J. 42) B. G. IK. 27. 

43) Strab. IV. p. ı00. 44) III. 2. 


— æ6t 


nenti de? berlhmeaſt — ben Aquitanern. Sie 
eräRlieh His us > Ptinfus führt fie auf zwi⸗ 
faeniden | ‚Gönseranfi, ‚und Blusätes. 

= “Gardmll — werben von Cafaer· e) zwiſchen den Aufek 
——————— enannt. Valeſuide aa) und d’Anville fegen 
fein ve: Sad: die TolbiEw: heißt, -Tängs dee Garons 
1; unter SR Bertrand der@ömingeß, ' bis zu den Sch 
zen der Dicdcefe von Rieur. 

«nr: Qaritue 3 Nacpbärcht der: Aufei” 4. Sanſon und 
Balafius Rey:ſeten fie vichtig bad Ila Comte de Gauve; 
in die Dioͤceſe von · Auch. 

Vn . feine Befchreitung. von Agultanim: ‚geht Punirs· 
erſt an der Kuͤſte des Oceanus hin, nennt bann die Völs; 
Pr den Pyrenaͤcn⸗ und zaͤhlt nachher die Mit« 
telcelps Lu 1; hiefen gehoͤren nach ben eben. erwähnten 
Aüsci, lusätes 5°), Söttiates, Osquidates, — 
pestres, ‚Sucoasses . Tarusates, Basabocates, Vassei, 
— "Cambolectri „"Agesi ilätes, bie ihten Wohnz, 
platz neben “ben, Perf ABER Wir wollen ‚Pam. 
äre Sogn! e näher zü beimiheh, 
te: nehme ‚Eifer —— Ta 
ak plinius Ente Nachbarn der Ayscı un Sot- 
alles 58), und Ihre? age ii bich di itchnmige 
Stadt beſtimmt. 
Serliatei, — erwa hiſare· ar vo 
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46) Strab. IV. p. ıg1. Adoxıor, fo auch Ptol.IT.7. Ausci.Caes. 
Ar PH Zi An" Mare Kr: 1. = !Ausdenses. 'Sidon, 
vrlApollin.. IL. ep..& ann”, rer) 
BC. leer. mh Npt. ie Cam D.C. De 
‚Re 221. Wal, NiAnyille,Not. n- 30: 
go) Pin. IV. 3 WB.G32 0. AV. 
jeiffen, Coaq. nd Edd.„.aud) die Interpr. Graec. haben 
. fa Flnstates.obgr Frustraigs,, daß aber Elusgtes vichtig 
Teo, f. Scalig. Augpp leett. IL. c. 7. Supit. ad Ftig- m 358- 
Elwani. Sidon. Apollin, lib, VIE 
Suipit. 






















5 tige, ai. Mehrere Mess. haben Sontiates, Kadere‘ wie 
Pliptus, IV.3, Soltiutes & Nic. Bapasc. ap. Allen. lib. Vıı 


262 


Graͤnze der Roͤmiſchen Prgainz ,unb als Narben. ber 
Vocates und Tarusates, fo mie Plinius 50) He zwiſchen 
Elusaies und Osquidates eampgstras. aufführt: 1: Caͤſar 
bemerft. 5°), daß bei ihnen viele Bergwerke ſind, und fie 
daher geſchickt wären, unterichifcye Gänge. zu führen;: _ Cie 
hatten eine Stadt, die, durch ihre Lage und Zunft Arfe 
fligt war 57), Caͤſar brgelcgmnt fe aber nich nähen ale: 
oppidum Sotiatum. eg 4 
Dihenart und Baleflus 8 feten die ——— 
Sös, in der Dioͤceſe von Auch, im Mittelaltet Hißixd 
Sotia und Sotium 5°). D’Anvilte 6°):meint;::bas Scitn:. 
tiuin. des Itinerars fey bas Heuncwinte Sotiui. Mars 
w“) ſucht fie am Atur. zur E Du DE un m. 
Ihre größte Stärke: beſtanb I Beiterä u ins 


In der Umgegenb werben wir auih die 8a Sücchhrieg, 
auffuchen möffen“. nn “ 

"Tarusates. — nennt Käfer u) als PIERRE dep: 
Vocätes und Sotiates, wie, et, fih, MB, einer. anderen tele. 
neben Vocates und er ses fie . Pl 6.3) eie, 
mähnt, Als in ihrer N Fo —*8 "und B abocater.. 
Vaieſius 66), Marlana s? und Bulle se) halten; fhr, 
ben Wohnſitz der Warzifafen ‚einen. Dr N der‘ Diöcefe von 
Air, der Türsan oder Teuraaif Hei 

Vasates. — ‚Der. Name Basabocates bei Pi 
nius 6°) iſt vielleicht aus Vasates und Vocates entilanz - 





. 5% P- 240 hat Zurınvige, cir, Casaph. p. 46. Bei Dio Cass. 
XXXIX. 6, lieft man Zorıdeas, eintge Ködd. baden "Azı- 
dra,, Zovrıdeas, ’Aomılkeei. Oros. VL g. Sontiates.! 

65) IV. 33. 66) B. G. HL. gr. en Gl. 

68) Not. Gall. p. 599. “ 


69) Fine andere Stelle, aber unrichtig, eilt ihnen Laucelot am, 
Aist. et Mém. de l’Ac, des Inscr. et B. lettres. T. V. D. a00. 


im Pays de Foix. 60) Not. np. 613. 
61) Marce hisp. p. 191. ‚62) Caes. B. G. III. m. 
63) B. G. IIL. 2- ") Cap. m. 65) IV. 33. 
66).Notit. Gall. p. s45- 67) Bist. Hisp. lib. ILL. c. 18. 


'68) Pag. 03. 6g) IV.-33. 
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im 20), dieſe neunt Chfar. 7"), jene Eommen bei Späteren 
Fe DB fie wohnten an dev Garonne, in der Didcefe 
Boezas. Sek Piolambus 75) muß Ovdodpıoı wohl 
3.87 02 heißen. 
Die Vocates — meiden neben den Sotiates und 
Taruſates von GChfav. **) aufgeführt. 
Ais Wölkerfhaften diefer Gegend werden von PIE 
a 5), noch die ‚Vassei, und Senmpates genannt, wohl 
aber ach der / Pistonen, 
‚Agpisani y-+ynennt, Dlinlus, 7%), und nach ber Art, 
wie, Mudie Bölkerfhaften: aufzählt, müffen fie zwiſchen 
en, Biturigegr Vibiſci und dem Pyrenaͤen geſucht werden; 
es beimerkkmntn Aquiuani ande nomen provincine, 
Ohne weiten ‚boganf einzugehen; twie man dazu gekommen, 
nach: üben .bas..genze ‚Land, zu ;benennen. 
an, Hoezia, — lt. der Stadt Taſta, erwähnt nur Pto⸗ 
—J fie * an der Garonne zu ſuchen, ungefaͤhr 
Wrrönssßhrgend, wo ber ‚Fan, Garonne und Larar zufams 
menfallen. - 
u 1 ‚Niviobrigot ‚Nimößpiyes, — wohnen zwiſchen 
Gierunne und Liger.7°), als Lachbarn ber Petrocorii und 
Eeurst 72), Sie ſtohen unter einem Könige °°) und 
Vnnen 5000 Bewaffnete felkn, — Gie wohnten in ber 
Pidgafe von, Agen. 


2.90) Harduin..ad Plin. IV. 33: qui mox pro Basbocates, Basa- 
tae, Boates legi putant oportere, Boatiumque civitatem 
olim Boium fuisse ex libello Provinciarum Rom. afferunt, 
teste utuntur admodum dubiae fidei, sua somnia sacpe pro 
vero obtrudente, cujus mendacium hac in parte detegit Va- 
lesius in Notit. Gall. p. 329. ö 

m) B. 6. II: 

m ‚Ausan..Parental. XXIV. 8. Idyll. 31.4. Sidon. Apoll. Ep. 

= WAL:6. VIL 42. 1 Am. Marc. XV. 20 

m Geoge. 1.7... ©." 74) Caes.B.G. 1.2. 97. 

2) IV. 3. ML. IV. 7m) Geoge. LI. 7. 

78) Caes. B. G. VII. 7.37.75 Stab. IV. 19. 

79) Wal, Ptol. Geogr. IE. 7. Bet Plinius, IV. 33, IR Antobroges 
in Nitiobroges- zu ändern, weiche Form auch Sidontus Apolis 
ariö, lib. VEIT. Ep..iz, bat. 

x 80) Caes. 11. 
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Meduli. — Ihre Gegend ſchildert Anfonkıd“ °2), 
Berühmt waren die Auftern dafelbft 22). — Gie wohn 
ten am Ausfluffe dee Garonne, in: Medoe, wo jegt auch 
die Auftern von Soulac berühmte find 22). — 

Deftliher wohnen dann: _ = 

Petrocorii. — Die Petrocorler, TIerpondpro: #4, 
gehörten, zu Eaͤſar's Zeit, nicht zu den bedeutendſten V 
kerſchaften Galliens, er erwähnt: fie 85), ohne nähere 8 
*" flimmung ihrer Lage. Strabo Hennt- 86) ſie unter Di 
Voͤlkerſchaften zwiſchen Garumna und Liger und als Nach 
barn und in der Nähe Nitiobriges, Cadureh, -Kemovieitt 
Arverner, und führt an, daß bei ihnen gute Eifengruben 
find. Plinius meint 87), der Fluß Tarnie trenne fie ven 
den Zolofanern, dä es bei ihm Heißt, Cadureii, Autd 
broges, Tarneque aimi disöreti a’ Tolosatis Petro- 
corii. Er giebt ihnen hier ein zu großes Geblet und 
für Harduin's Annahme, daß fle das dazwiſchen liegende 
Land der Cadurci und anderer erobert hätten, findet ſich 
kein Beweis. Um Plinius nicht des Irrthums zu zelheii, 
ſchlug Scaliger 28) vor zu interpungiren, Cadurei, Ni 
tiobriges (fo änbert er flatt Antobroges) Tarne:umirfl 
discreti a Tolosanis: Petrocorii; wodurch aber daB x 
fischum der Nitiobriges zu weit ausgedehnt wird. 

Die Petrocorit befaßen die Didcefe von Perigusuk 
und Sorlat. . . 

Cadurci — erwähnt zuerft Caͤſar als Nachbarn ber 
Ruteni und der Roͤmiſchen Provinz *°), an einer Stelle 


8:) Epist. IV. ı: 
Quid geris extremis positus telluris in oris, 
Cultor arenarum vates? cui littus arandum 
Oceani finem juxta, solemqne cadentem., N 
€2) Auson, Ep. VII. 1. 2. IX. ıg. Sidon. Apollin. VIII. ep. 12. 
Richtig corrig. Camill. Peregrin. bei Plin. XXXII. 15 flatt 
edulis, Medulis. — Scalig. lectt. Auson. IL c. 12. 
83) Vgl. Thuan. de vita sua, lib. IL. p. 23. 
84) Diünze: Petrucor. Mionnet. I, p.63, fie it aber zweifelhaft, ſ. 
d. Suppl. T. I. p. 129. 85) B. G. VII. 75. 
86) Lib. IV. p. 190. Cfr, Sidon. Apollin. Epist. VII. 6. 
87) IV. 33, 88) Ad Auson. lib. IL. c. 10. 
89) B. G. VII. g. 64. VIII. 32. 


— 7 


gziebt er then den Belttamen Eletitheri Cadurci °°), 
if Bittoint,. 8 er beſſen dentung man viel, gemuth⸗ 
maßt Harz een Gelechifches Zu nehmen, „if ‚gewiß 
unſtatthaft, da- Cifar, tere in "anderen Faͤllen Yberi Ca: 
ddurci geſagthaͤtte. BD Anbilke 2X) WIE —E Ca- 
duret Yefe, uhb-nielne j’ber ame des Anfuͤhrers Lucte⸗ 
rius, dem Urellobunum gehöre, ' Ten; dielleicht von‘ dem 
Volksnamen abgeleitet... Betrachtet man. bie ganze Erzähs 
Kung, fo möchte ‚bier ber Name einer anderen Voͤlkerſchaft 

geſtanden Haben; mtb der Lesart ber’ Huudſchriften nach, 
weite zu (fen: 'paemd neamsrum Azvernis, aljunttis 
Heiviis, Cadurcis, Gabalis, Velaunis, ui. ‚sub im⸗ 
perio: Arveraoram''sise, dohnierunt 99), 


#3 Gteabo: nennt: unkek"ben’ Wökfkefdhaften, isn Ga⸗ 


rumna und Eiger’ ”®) Eudoößkai;‘ Mtoßend an yon 
eiobriges ** * 


"fe waren Geh ed 7 id Belt —* 
ah Bu Polſter, A, ut Ari is a 3 


Nah, Malefius. are hieß it —2 — 


» Bntenlı. ar: ‚Di Auteni —8* Bobzövori [> 
fi * ide sand Eye 


—AV Bu DIG zum mel. \ —F 
90) VII. Codd. Eleutetis. Heivetetis. Helenteris, 
91) Notice, p. 420; 


ge) Dröfeiden 'gerdir Thninieh, freitich aletch Udatet Wichet not: 
.*' octäha Pictdnibus et Turonis'et Pakistis’dt’Heivlis; "vit Gos 
dices aber geben Helriciig, :Melgnkeris;:Eiöutheris, Melve- 
ne. ‚Fü Elvetiis, ‚Wolius nahm nach Muthmaßung Halviir auf, 
was Oudendorp in schedis Pulmpnni nachher. fand;. es ‚dürfte 
ober bier zu leſen ſ ſeyn. * Paristis et Meldis. — ER gende 
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Helvii. 
.93) Lib. IVe Paste... . ..: .99,.Che. Blin,. —2 "zu. IL. *. 
95) Strab. IV. P. —* Plin XIX, 7 — ; 


96) Juvenal Sat. :VII. zer. VI. 535. ——* Epier. Poet. lat. 
min,.ed. Wernsdorf. P. IIE.“ p. GG. Wal. Misc. Obss. Vol. VII. 
T. III. p. 31. Der Scholiaſt zum Juvenal bemerkt: Cadur- 
cum, quidam cucullum icunt candidum, propter hiemes 
et'nivas comparatuım. -- ' 87) Nöt. Gall. p. un 


98) Die älteren Edd. des Eäfar Iefen Rutheni, 


Nachbarn · der Gadprei; und, Voleam Arecamigi 2°) 
Aifo nahe gu per. äh in iD... a 
wohnte, in der. linjue, Ay sm 
mus —T Fred 
an ‚einer, andern, 4 teile: ® 
zum, im Fer —R 
hat Rı 




















Rn den dehh/ der Beceeſeen Su Mal Unere i 
brrbargmerke 7), und heo-&lags Biel efer — war ir] 
Kur ir Dale — 
ae Ant al —— daß 
‚al A ei ehie Er 
ii Ge are Add — ie Een 


Be: von aus janıle arivlehe 
Ri jannt, 
rer Be al 9 


viern, nicht 366 vo 0 
Bart ben Nirtanenik” 112 23720 © Zeit, 


























" UHR en, 10 Ab. Ay. mr, 
6, VAL 2. 37: Ruteni provinajalee.-: 











"$)"Sidön. Apollin.' 
"Stab LV. p. 200. 
92.618. . 

0) &ht. M&moire dur: Petenäne et les limites da trritoire des 
Gabali, et sur la position de Jeur capitale Auderitum, par 
G..A. Walkenaer, f Möm, de l’Inst. royal. Ti. V. p. 36. 

11) Caes. B. G. VIL 64. Strab. IV. p. 191.. Plin. IV.3- 

12) Caes, B. G. VIL, . 28) Cams. B. G..VIL:75 

39 Strab- 1.1. Roc jett IR ein.Gllberdergwert de Villefort ger 
naunt, Öftlid vom Berge Loztre, in der Gemeinde Violas. 

15) Plin. XI. 97. B . 


3Sldenius Apößiuätis: ſingt *6), fein Buch Tolle nach 
| Brlont (Belouder, idannrechts über : einen hohen Berg 
i . Mangäride): — gelben Fluß Triobris Ca Truysre) 
ge en: ° ER 
}. N bir —— mirror, 
— — Aigen ⏑ ——— on 
Kr ‚bisher in pütso-viäehis wrbem.“ er 


hohe Tan 1 übe Ebene, bie in Yavergne 1 
Be ale ren € of —J 17)... Da 1a 


ibis Trevidon et caluminosis i 7 
Mctaum nimis bau jagum Auteni- ° “nu 0... 
Darhnf gun: Berge: Bescra es) ı = .: z 

„ Sevauban, das jebige Departement kade 9* 





tt—: 0: Br er 
"16).Garın. KXIV: ap om ah: 
a) Fine andere Anſicht ‚Kot Ganı ‚nufgeflelt (6 Mimeirer « de 1a 
„ui RRFÄEHS zoyr des antjannires de France, I. VIE :Gra. p- 80. 
Einen Auszug giebt dab. Bulletin des Sc. Geogr. etc, 1827. Jan. 
Op), er "ünterfeivel daB. Agentlige Gebiet der Saball, und 
te Pagi viöini Arvernorum def Käfer, fo’ "wie die Pägi Ga- 
" — bis Yicktus, und Tußt die Sränjen jener nach der phys 
ieh Beſchaffeadeit des’ Bodens deTonberb zu belimmen: le 
"ut ad la Truyere, Is 'froupe de ia Margeride, qui par la 
Nllediei descend ati Bullkis, "et se prolonge jusqu’a Gtezel 
ı.: sous leuom de Boulölle.qui #ignifie berne, limit, et 
Jg Lot auraient anivant li: form4 la ligne. de de4marcation 
;, ‚®Atre leur territojre et celyi:de lguxs voisins, au N, A IE. et 
au 8. Parvenue a Estables sııy Ja, Loth. l’endroit ou cetteriyitre 
entre sur le territoire des Rutkeni, cette ligne aurait suivi 
les eaux versantes de l’une.des croupes des montagnes d’Au- 
brac, le volcan de Nougardal, les eaux versantes de la mon- 
tage de Montasset et de la Rozitre, jusques à la riviöre de 
Bez, au territoire de Saint-- -Urcize, et de IA, descendant le 
long de la Bez, aurait joint avec elle le cours de la Truytre. 
8) "Bidon, Apoll. Epist. VII. 6. Gabalitani. — Notit. Gall. in 
prov. VI Vienneus. Givitas Gabalorum. — Notit. Imp: Oc- 
cid. p. 199. ed. Lugd. 1608. im der Notit. Praspt Magistri 
mil, ; 
19) Ein Meilenflein, den mon. a8 Eligey, auf der Seine der Aus 





aften gegen einander nicht "richtig Eenne,"gleht:an 27): 
u „De Voiker zwiſchen Ligere und Sequana, jenſeit des 
hi Bhodanus und Arar, liegen noͤrdlich von den Allobrogen 
ı mb der Gegend um Lugdunum; die bedeutendſten unter 
in find bie Arverner und Carnuter, durch. beide ſtroͤmt 
der iger und ergleßt fih in ben Okeanos.“ An einer 
ander Stelle ®®) erklärt er: „die Arverner wohnen am 
Kr, und Ihe Hauptort, an demfelben Fluß, iſt Nemoſ⸗ 
fes 9) «. I . e . . . 

Die Arverni waren noch zu Caͤſar's Zeiten ein bes 
dentendes Volk 30), und er führt an >”), daß nicht lange 
dee fAner ‚Zeit, einer aus demfelben Volke, Celtillus, die 
erfe Stelle in Gallien behauptet hatte 32). Gtrabo 33) 
bemerkt auch: tote mächtig: die Arverner ehemals waren, 
ſeht man aus ber Zahl der Krieger, welche fie gegen bie 
Römer aufitellten >*),. und ihre Herrſchaft erſtreckte ſich bis 
Narbo und zut Graͤnze des Gebietes von Maſſalia; aüch 
gebeten fie über die Voͤlkerſchaften bis zu den Pyrenaͤen, 
dem Okeanos und dem Rhenus.“ : Nach ähnlichen Ans 
ſichten ſpricht Livius 35), wenn er die Arverner als bies 
jenige Galliſche Völkerfchaft heraushebt, bie ſich an den 
Hatdrubal, Hannibal's Bruder, anſchloß, die Mömer zu 
bektiegen 26). | = u 





27) Liv. IV. p. 198. 9 Lap. IV pengr. ,. . 

29) Der Geograph verwechſelt hier Allier und Loire, ein Verſehen, 
Das oft bei den Alten vorlommt, daB man, wenn ein Fluß 
große Nebenfläffe aufnimmt, diefe mit dem verwechſelte, den 
man nachher al& den eigentlichen Hauptſtrom betrachtete. 

20) Caes B. G. L. 31. 3yL.1. VII. 4. 

32) Principatum totius Galliae obtinuerat, et ob eam causam, 
quod Regnum adpetebat, ab civitate erat interfectus. 

33) Lib. IV. p. ı9t. 

24) Bol. Caes. B. G. VII. 76. Dio Cass. XL. 3. Gtrabo übers 
fiept bet den Bahlen, die dr angtebt, daß viele andere Gallifihe 
Boͤlkerſchaften ihre Mannſchaft zu diefen Heeren ſchickten. 

3) Lib. XXxVII. c. 39. 

36) Ueber den FReichthum und die Macht zweier Arverner, des 
kouerios und ſeines Sohnes Bituitus, ſ. Strab. 1. 1. Bituitus, 
— Liv. Epit. 61, nach Handſchr. von Strabo Bititas, im Athe⸗ 
näus IV. ©. 152, Bityis genannt, — heißt bei-Vul. Max. IX. 
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RAlinius erwaͤhnt diefe wicheelgat fe v 
ſie ruhmten ſich — Abkunft mit den Rinne * 


Arrernique ausi Lätlo se Adgere — 
Sangnine ab Iliaco poptli. Te Pie 


Lemovices. — (äfar:3?) nennt fie als ad 
der Arverner, eben fp Steabg *°), der. au die P 
corier als in ihrer Nähe wohnend angiebt Kae 
und Plinius führt fie an Bi zwiſchen dem iu 
Urvernern, 

Cambiovicenses — werden in ber Deutingerfüen 

Tafel erwähnt, zwiſchen Garumna and Ligers da bie 
Charte in der Angabe der Völkerfchaften ungenau ift, fa 
kann man nur muthmaßlich ihnen ihre Steke anweiſen, 
und wenn man bie dabei genannten Wölkerfchaften um 
Staͤdte in Erwägung zieht, fo mögen fie nach der Ge⸗ 
gend von Chambon in Gombraile gehören *2). 
....  Bituriges. — Die Bituriges, Brrobpiyes, wer. 
den. +3) dur den Liger von ben Aeduern getrennt **); 
find Nachbarn ber, Carnuten *5) und haben ein große 
Gebiet. Ihre größte und feftefle Stadt war, zu CAfars 
Zeit, Avaricum, eine andere hieß Noviobunum, und an 
einem Tage wurden zwanzig ihrer Städte in Brand ges 
ſteckt *6). Sie waren verbindet mit ben Aebuern. 

Livius *7) bemerkt, zu ber Zeit des Tarquinius Pris⸗ 
cus haͤtten die Bituriges die hoͤchſte Gewalt unter den 


End - 


" 63. FIorus ‚m. 2. Liv, Epit. 6r. Oros. VI. 14. rex; bei Eu- 
trop. IV. 38 aux; Appian, Gall. ı1, nennt ihn König der Als 
lobrogen. 37) Lib. IV. c. 33: Arverni liberi. 
“ 38) Lucan. Phars. L. 426. — Bol. Sidon. Apoll. Ep. VII. 7. 
39) B. G. VII. 146. Cr. VII. 4 40) Lib. IV. p. ı1g0- 
ax) IV. 3. Ptol. G. Il. «a7. 
42) Vales. Not. Gall. p. 120. DiAnv. Not. p. 19, Barailon Re- 
cherches. Paris. 1806. p. I. 
43) Dio Cass. XL. 34. Odirsgiyeg. — Biturix. Lucan. I.493. Ru: 
“ - til, Itin. I. 383. Inscr. ap. Gruter. p. 382. 9. p- & 1. — Po- 
pulus Biturix. Sidon, Apoll, VIL Ep. 8. 
43). .Caes. B. G. VII. 5 ıı. 4 VIEL 4 
4) L. }. VIE. 11. 13. 15. VIII. 4. 47) V. 34. 


ı 
‘ 


71. 


Ir Ga iu Goaleni dehabt; unb-aus Maren’ waren: J 

"ae äber Geltika, * 

Strabo etwaͤhnt· vier Bltutihes **)- und age; fe 

: Mn: Banapzyen, :ok: Kovßor, zum. Unterſchlede von 

aeg, bin für eigentlichen Aquitanien, .gleich füdlich von 

der Garumma, am Dfeonoß, wohnten und DIE 

aha Vurdigala ‚befaßen, ‚und „Birodipryes :Odißlonoe 

gramns.miuchen ). Sie waren ein Ceittfches Volk das: 

einzige von anderem Stamme, das im eigentlichen Aqul⸗ 

tanlen. wohnte. Plinius, S0)..nenmt ſie ſuͤdlich von dem 

Gäütonm, Bituriges liberi cognomine Ubisci, Ptoles 

mäus" 3) hat bie Form OdzBlöHor, und die IE wopt 
richtig, da Aufonius 5°) fingt: 


.Hasc.ago, Viyisca dugens.ah-origine gentem, 


“= eihe Supgrift in Voüreauf 59), "hat Augusto pacrum 
t Ger mio eivitatis Bit. Viv., bie Hathuin, wohl mit 
an ‚für farfep erklärt. Eine andere Inſchrift ‚aus 
a nennt Julius‘ Lupus 6, Biturix 'Üb,, deren 

Kratheit Eellat ‚beawelfelt. 

Wie biefe von Plintus liberi genannt werben, 
auch 5°) Bituriges liberi, qui Cubi appellantur; u 
jene zahlten nicht ’bie' Aalen init, dei Anderen Aquita ⸗ 
nem, nad Straboss). 

Sirabs *87) zufolge waten gtohße Eiſengruben bei den 
Blturiges Cubt, was aͤuch Cäfat 5°) erwähnt und hinzu⸗ 
fügt; daß fie ale Arten Stollen und Gänge zu führen 
verfländen; und. Plinius: ſpricht von Metallarbeiten bei 




















4) Lib. IV. p. 191. 

MM) Die Codd. haben Brovolyso⸗ or Tooxmv, was vermuths 
UA nur ein Schreibfehler iR, dader Goray, wie fon Andere 
vorfhlugen, jenes aufnebm.. / 5. 

FW. . IL . 52) Mosella. 438: 

) Apud Gruter. p. 287. + Otellius Inscr. lat. select. T.'L. P.99 

64) Gruter. p. 731. 3 

69 L.1.— Iner. ap. Orell, T. L p. 9 m. 190: Biturix Cubys. 

56) IV. P. 199. Gär. Vinet, Com. in Auson, L 1 

5 IV. p. igi. 53) B. G.VIL. ge, Cir. Autil Itin. . as · 
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Man verfertiste eine eigene Art von Maͤnteln 57), 

Pictoner, Ilixzoves, — wohnen am Dfeanos 58), 
flich vom Ausfluffe des Liger 68), Ihre. Nachbarn find 
Andes, Limones und gegen Süben Santones 7°), Lucas 
ans fingt 7°): | 


- Pictones immtines subigunt sua rura. 


Cambolectri. — Indem Plinius 7%) bie Völker 
ſchaften Aquitaniens nennt, erwähnt er auch Cambolectri 
“sd dann Agesinates, bie Älteren Editionen trennen beide 
Ramen durch ein Comma und erklären fie fuͤr verfchieben, 
harduin lieſt Cambolectri Agesinates und meint, bieß 
ſey ein Buname, wie Plinius 7°) in feiner Aufzählung 

Opp. Latin. in der Narbonenfifhen Provinz angiebt, 
boleetri, qui Atlantici cognominantur, und feine 
thmaßung möchte nicht ungegründet feyn, ba mehrere 
BöLBerfhaften durch ſolche Beinamen unterfchleden werben. 
Wo aber find fie zu ſuchen? D’Anvile 7*) will 
Agesinates trennen und meint, dafür ließe fich, nad) Na: 
men Saͤhnlichkeit, der Platz auffinden, da Keiner noch einen 
Olchen für die Cambolectri angeriefen, die er auch uns 
beachytet läßt. Für jene nimmt er Aisenai, füdlich vom 
Sfluffe der Loire, in der Diöcefe von Lugon. Reichardt 
ſuch t die Cambolectri an ben Pyrenden in Cambo- Haut 
® ClJarance und Cambo-Bas de Ularence, und die Age- 
Oirnages erklärt er für Lusignan. 
f Das einzige Mittel, da Plinius aNein diefe Völker 
Yapı nennt, ihren Wohnfig ausfindig zu machen, giebt 
— — 
67, Juvenal. Sat. VII. 144. Vat. XVII. 13. IX. 39: 
— — quo si nocturnus adulter 
‘Fempora Santonico velas adoperta cucvlio? 
Martial. Apophoret. 1. XIV. 126: 
Gallia Santonico vestit te bardocucullo; 
Cercopithecorum paenula nuper erat. 
SB) Casi. B. G. III. 1. VII. 4. 
Sg) Strab. lib. IV. p. 190. 19T. 





Po) Bal. Gaes. B. G. VIII. 26. Plin. IV. 3. m)IV. 


>) Lib. IV. c. 33. 73) IM. 5: 
24) Not. de l’anc. Gaule, p. 39. 


Vtert's alte Geogr. II. Ih. ste Abth. 18 
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auch er uns, Indem er eine Art von Dibnung beobachtet .. 
in der Aufzählung. Zuerſt geht er an ber Seekuͤſte her⸗ 
unter, nennt dann Välkerfchaften an den Pyrenaͤen, kehrt 
nah Norden zurüd, um dann bie öftlichften, von Norden 
nad) Süden, zu erwähnen. Wir müflen die Cambolecari 
Agesinates im Norden fuchen, was auch der Zuſatz Pic- 
‘tonibus juncti zeigt, und ihre Nachbarn auf der Oftfeite 
waren wohl bie Bituriges Cubi. Ä 

Mir. fcheint es, als ob fie zwifchen Vienne und 
Creuse zu fegen wären, an ben Gartempe und Anglin. 

Ambilatri und Anagnutes — erwähnt Plinius 7:5) 
in feiner Befhreibung Aquitanien's zuerft, vor den’ Picto⸗ 
nen; und fo mangelhaft auch feine Angaben find, To bes 
folgt er doch in der Schilderung des Belgiſchen, Lugbtte ' 
nenfifchen und-Aquitanifchen Gallien’6 diefelbe Orbnung 2°), 
er handelt zuerft von den Voͤlkerſchaften an der Küfte und 
geht dann über zu denen im Binnenlande. Demnach haͤt⸗ 
ten wie die obengenannten Ambilatri und Anagnutes ſuͤb⸗ 
Uch vom Liger, in der Küftengegend zu fuchen, unb bie 
legten find wohl des Artemidorus Agnotes. 77), der fie 
als ein Keltifches Volt, am Oceanus erwähnt *8). 


2) Voͤlkerſchaften im Narbonenfifhen 
Gallien. 


Als Hauptvoͤlker in diefem füblichen Theile Gallien's 
wohnen, nad) Strabo's Anfiht, öfllih vom Rhodanus, 
die Ligures, Salyes oder Salluvii und Cavares, weſtlich 
von dem Sluffe die Volcae, er Eennt neben diefen, bis zu 
den Pprenden, noch andere, bemerkt aber 1), „fie wären 
Flein und unbedeutend.” Won biefen letztern haben uns 
Mela, Plinius und Andere viele namentlich aufgeführt. 
Als einen Nachhall aus der Zeit, da Iberiſche Voͤl⸗ 


75) Lib. IV. c. 2%. 76) Bel. c. 32- 33- 

77) Steph. Byz. v. Apvoreg. 

78) D’Anville, Not. p. 41, will die Agnotes nad) Finieterre vers 
fegen, wo im Mittelalter ein pagus Agnensis vorkommt, und 
jest ein Hafen, Aberack, tft. — Reichardt nennt die Ambila- 
tri, durch ein Verfehen, Ambilates, und fest fie nach Ambia⸗ 
let am Tarn. ı) IV. p. 186. 187. 
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Eerfchaften auch oͤſtlich von den Pyrenaͤen wohnten, finden 
wir, als gegen Morgen von diefem Gebirge ihren Sig 
habend, bie Bebrykes genannt, von benem früher ge 
zeigt worden, daß fie auch weſtlich von bemfelben lebten 2), 
und von Humboldt bemerkt 3): „der Name hat entfchie 
den Sherifchen Laut.“ | 

Dio Caſſtus erwähnte fie, gewiß nad diteren Bes 
richten *), als ein Volk im Narbonenfifhen. Gallien, Zo⸗ 
noras 5) zufolge hieß das Meer an biefer Provinz das 
Meer der Bebryker. Deftlih von den Pprenden fegt 
fie auch Silius Italikus ©), 

Das wichtigſte Volk im füblihen Gallten waren 
lange Zeit: 

Ligyes. — Aus mehreren der uns nur in Bruchs 
ſtuͤcken zugekommenen Nachrichten möchte man fchließen, 
daß ven ben meftlic von Italien liegenden Ländern zuerft 
über die Sherifche Halbinfel, und zwar über ben füdlichen 
Theil, Kunde in Griechenland verbreitet worden, wahrs 
fheinli durch Phoͤniker, die frühzeitig dieſe Gegenden 
befuchen mochten. Die Küfte weiter gegen Rordoften, am 
Mittelmeere hin, war vermuthlich im Beſitz roherer, Erie- 
gerifcher Stämme, die ben Verkehr dort hinderten und 
erfchwerten; daher man auch ſpaͤter erft über dieſe und 
befonders über das Uferland des nachherigen Gallien’s Aus⸗ 
Eunft erhielt. Diefe rohen, kampfluſtigen Stämme waren, 
allem Anfcheine nah, die Ligures, Ligyes, über welche 
die Samier und Phokaͤer auf ihren Handelsreifen zuerft 
einige Nachricht ſich verfchaffen mochten; bis man, bei ges 
feigertem Verkehr mit diefen Ländern, mehrere Stämme 
oder Völkerfchaften Eennen lernte, von denen man ſprach, 
ohne beflimmt ihre Wohnfige und Graͤnzen angeben zu 





2) &, Geogr. v. Hispan. ©. 473. 483. 
3) Ueber die Urbewohner Didpanıend. ©. 94. 

4) Ap. Tzetz. ad Lycophr. 1305. 516. Tietzes fagt: eio} ö: xal 
Eregoı Beßovnss, vos Talarav, wera&d Ilvenvns xal 
Keoavviov bg@V, Gall, — Geogr. min. T.2. — corrigirt 
Kedöntevov, richtiger Letronne, im Journ. des Sav. 1829. 
Fövr. p. 112. — Keuusvov. 

6) Lib. VIII. c. ar. 6) Lib. XV. 499 %al. III. 420. 
18 * 
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koͤnnen, fo daß wir and nice mit Gewißhelt herauszu⸗ 
bringen vermögen, wie nad) und nach ein Volksſtamm den 
andern. verdrängt und befchränft hat 7). - nn 
Zur Seit der Hefiodifchen Gefänge erfchien das eben⸗ 
genannte Volk der Ligyes fo bedeutend, bag. man es 
mit den Scythen und Aethiopen zufammen nannte 8), jene 
als die größten Völker im Norden: und Süben, biefe, um - 
den Welten zu bezeichnen. Lange wies man ‚ihnen ein 
großes Land an, und noch Eratofthenes hielt: diefes Volk 
- fie fo wichtig ?), daß er die weftlichfte unter ben drei 
in Europa gegen Mittag vortretenden Halbinfeln die Lis 
gyſtiſche nannte 10). Das Meer ſuͤdlich von Gallien hieß 
auch das Ligyſtiſche *1). J .n 
Durch Maffilien’s Handel. fcheinen die Ligyes vor⸗ 
züglich bekannt und beachtet morben zu ſeyn, da fie um’s 
Jahr 500 häufig erwähnt, und mehrere der von Hellenen 
vom Weften erzählten Sagen mit ihnen in. Verbindung 
geſetzt werden. Aeſchylus, ber das Heer der Ligyes das 
nnerfhrodene nennt, ließ den Herkules, beffen Züge 
duch das ganze abendlihe Europa ausgedehnt wurben, 
einen Kampf auf dem Steinfelde, in ber Gegend von 
Maſſilien, mit jenem Volke beftehen 72), Zu dem Län- 








7) Vergl. meine Geogr. von Dißpanien. S. 20 u. f. wm Heyne 
Exc. I. ad Aen. VII. 


6) Hesiod, ap, Strab. VII. p. 300. 
9) Ap- Strab. lib. 1I. p. 92. 


10) Ayyvsın. — Nach ähnlichen Anfichten, als man Namen, 
obne genauere Kunde hatte, beißt es bei Stephanus: Auyvsi- 
sm nöhls Auyvoy, tig Övrıxig ’Ißnolas dyyds xol rĩg 
Tœornocũ nımolov. 6. olnoüvreg Alyvsg nalovvrai. Cfr. 
Salmas. ad Solin. p. 286. 


ır) Aıyvsınov, Strab. II. p.106. 123. 12g. Auyvsıds &Aun, Dion. 
Per. v.76. Schol. ad h. l. Ligurum aequor. Avien. descr. 
orb. terr. 113. Priscian. Perieg. 8. . 

12) Strab. IV. p. 1833. Dionys. Hal. Ant. I. 4r. Aristot. Meteor, 
1I.8. Galen. lib. VI. Epid. T. V. p. 454. Eust. in Dionys. 
Per. v. 76. Tzetz. ad Lycophr. 1312. Theon. in Arat. p. 12. 
ed. Mosell. gl. meine Phyſ. Geogr. ©, 199. 


— 277 


deren, welche Zriptolemus befucht, rechnet Sophokles 73) 
Ligyfiila (Aıyvsınn yn), unb bei Euripides wirb die 
Eirce die Ligyftifche genannt 1*). Alles beweifet, daß 
um biefe Zeit dieß Volk die Aufmerkfamkeit der Hellenen 
auf ſich zog und ihnen groß und bedeutend erfchien. 
Hekatäus von Milet unterfcheidet Ligystica und Cel- 
ticd 2°), jenes iſt für ihn dag Uferländ, er beſtimmt 
aber die Stänzen weder im Offen, noch im MWeften,, Alis 
einen Stamm der Ligyes nennt er die Helesy ker *6), 
role Herödot auch beide neben einander erwähnt 7?); bie 
Ligyes ſtoßen im Weſten an Iberien 128). Dieß, fo wie 
das Gebiet jener, lag am Mittelmeer, noͤrdlich von ih— 


nen und weſtlich noch von den Iberes war das Land der 
Kelten. 


Thukydides laͤßt Lighes in Iberien wohnen, wo ſie, 
nach feiner Angabe 59), die Sikanen vertrieben, die nad) 
Sicitien flüchteten 2°). ‚In.ber —ARA des Sky⸗ 
Jag. 22), der als oͤſiliche Graͤnze der es Emporium 
nennt, wie auch Spätere, nicht die Pyrenaͤen, finden wie 
die Ligyes, mit Iberern gemifcht, won der genannten Stadt, 
bis zum Rhodanus, und Ligyes allein öftlich. van bemfel- 
ben, bis Antipolis 223, wo fie an die Tyrrhener floßen. 
Er begnügt ſich mit. dieſer allgemeinen Angabe ,.. da feine 
Zeitgenoffen verſchiedener Stämme der Lignes erwähnten, 
fo die Arbaxani, Eubii und:  Igeisori, dis eine öde Ge⸗ 
gend bewohnten 23), 





13) Dionys. Hal.]l. 1. j 13) Troad; 437 
.15) Hecat. op. Steph. B. v. Niaaandla. 


+" 16) Steph. B. v. EAlcunot. 17) IV. 165. VII. 165. 
18) Herod. I. 163. Namen von Städten der Ligves, deren Stelle 
ſich nicht nachweifen läßt, finden fi bei Gtenh. Byz.: Auze- 
206, Mädun, Ilvdda, Zravivog. 19) Lib, VII. c. 2. 
20) Dieß nahmen audy Andere an, f. Hiſpanien, S. 236. Anm. 22. 
zı) Geogr. min. ed. Huds. T. I. P. 1. % 
22) Siche Gelten. S. 187. 
33) Theogpompus ap. Steph. Byz. v. Aoßaterol. Eößror. "Ip. 
xouooc. 
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Das eben erwähnte Volk der Ligyes Tcheint um bies 
- fe Beit als gefangliebend in Hellas berühmt geweſen zu 


ſeyn 2*). 





a4) Platonis Phaedrus, p. 237. — ed. Ast, c.13. gl. Schol. Herm. 
in ed. cit. p.8. Ruhuxk. Schol. p. 58. — Der Scholiaſt ers 
wähnt eine Sage, daß die Ligves, ſelbſt wenn es zur Schlacht 
ging, nicht alle kämpften, ſondern daß ein Theil des Deereß iR 
der Zeit einen Geſang anflimmte. Auch die Sage von den Fins 
genden Shwänen, und ber Verwandlung des Königs der Lis 
aves, Kykuos, in einen Schwan, gehört nach diefen Gegenden, 
— vgl. Pausan.. I. 30. p. 76. — dieß ergiebt fih, wenn man die 
von Boß, in den Mythol. Briefen — Bd. II. Brief 1a und 12. 
— angeführten Stellen vergleiht. Daß man diefe oder eine 
Ednlihe age nad den Africanifcden Küften derieat häbe, da⸗ 
von findet teine Spur, daher Voß richtig dei Arifloteles, 
Hist. an. * — bei Schneider, T.I. p. 430. — und Aelian. 
Hist. an. X. 96. Bigyen ſtatt Lidven las. Daß um des Ariſto⸗ 
teles Zeit dieſe weſtlichen Gegenden Europa's das Zabelland 
waren, liegt auch in her von ihm angeführten Sage { Hist. an. 
II. ig.,. bei Schneider e. 10. T. I. p. 26.), daß die Ligyes eine 
Rippe weniger hätten, als andere Menſchen. 

Ueber das Singen der Sarölte ik viel gefproden wor⸗ 
den, es wird unfern Lefern intere ſſant ſeyn, bier neuere Beob⸗ 
achtungen mitgetheilt zu finden, wodurch die Angaben der Al⸗ 
ten, daß die Schwäne ſingen, beſtätigt werden; wir entlehnen 
fie aus einer Bemerkung des H. Mauduit zum Plinlus (Hist. 
naturelle de Pline, traduction nouvelle par M. Ajasson de 
Grandsage. Paris 1830. 8. T. VII. p- %81.). Er erzäblt von 
zwei Schwänen in Chantilly: les deux cygnes se plactrent vis- 
a-vis l’un de l’autre, et se dresserent sur leurs jambes, 
€tendixent leurs ailes, &leverent la tete, et se mirent à 
chanter leur pretendue victoire à plusieurs reprises, Pen- 

D dant ce temps, ils avoient l’air de se pavaner, de se donner 
des gräces, à peu prös comme le pigeon mäle fait aupres 
de sa femelle. Ils marquent chaque ton par une inflexion 
de t&te. Leur chant est compose de deux parties alterna- 
tives tr&s-distinctes, Ils commencent par r&epeter à mi- 
voix un son pareil & celui qui est exprim& par le monosyl- 
labe coug, coug, eoug,-toujours sur le m@me ton; on 
V’entendoit A peine à cinquante toises. Ils &itvent ensuite 
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Bei dem Dfeuboariftoteles 25) werben fie als zwiſchen 
den Iberern und Tyrrheniern wohnend angefuͤhrt, er ruͤhmt 
fie als geſchickte Schleuderer, und ſchildert ihre Weiber 
als abgehaͤrtet und gleich nach der Niederkunft wieder zur 
Arbeit eilend. | 

Beftimmtere Nachrichten über biefes Bolt, uͤber bie 
einzelnen Stämme beffelben und ihre Wohnfike erhalten 
wie, als die Römer das nördliche Italien allmälig bewaͤl⸗ 
tigten, und biefe Bergbewohner, die häufig Verbündete 
der Gallier waren 2°), befriegten, um fle von verheerens 
den Einfällen in die fruchtbaren Ebenen abzuhalten, und 
um das mit Rom befreundete Maffalis gegen Ihre Be: 
einträcdhtigungen, zumal da fie auch Seeraub trieben, zu 
ſchuͤtzen 27). Ihre Feindfchaft gegen Rom machte fie den 
Kürthagern geneigt, und wir finden mehrere Mal, daß fie 





‘ 3a volx, en suivant, selon T’observation de l’Abb& Arnaud, 
“ * des quatre notes mi, fa; re, mi, dont les deux premiäres 
sont du mäle, et les deux autres de la femelle. 

Quoique leur chant ait quelque analogie, pour la 
qualite du son, avec le cri dechirant du paon, il ne laisse 
pas de plaire A T’oreille. Je ne me lassais point de l’enten- 
dre. Il est &tonnant que ce chant soit agreable; car il est 
si pergaut, qu’on l’entend le soir de la_butte d’Apremont, 
znonticule eloigne d’une lieue de la mönagerie. Les cygnes 

‘ font entendre leur voix le matin, le soir et lorsqu'ils sont 

affecté s de quelques sensations fortes ou extraordinaires: 
aussi est- elle plus m&lodieuse dans le printemps, saison de 
leurs amours. 

Herr Maubuit handelt noch ausführli über diefen Ging: 
ſchwan, wir wollen hier nur noch feine Bemerkung mittheilen: 
je crois, apres un mür examen, qu’on peut l’associer au 
‚ceygne sauvage, et n’en faire qu’une seule et m&me espece. 
Bol, eine Nachricht von Paulus Vidalinus, in den Amerk. 3 
Callimach, Hymen. in Apoll. v. 5.) 


25) Mirah. auscult. c. 97 - 3. 


46) Livius XXXVI. 33: bella Ligurum Gallicis semper junıta 
fuisse: eas inter se gentes mutua ex propinquo ferre auxiliu. 


27) 154 a. ch, Polyb. XXXIJIL 4. 
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ven Heeren berfelben an ihren Küften zu landen Beflatiee 
ten, und ihnen Huͤlfe leiſteten 28) 

Polybius, der Oberitalien aus eigener Anfiche Tante, 
fagt: der Appenninus ftößt mit ben Alpen zufammen, nice 
weit vom Sardoiſchen Meere, oberhalb Maffalia ?9), von 
dort zieht das Gebirge gegen Oſten, bis Koo Stadien vom 
Adriatifchen Deere, dann wendet es fich ſuͤdlich. Das. ganze 
Apenninengebirge bis dahin, vom weſtlichen Anfangs uͤber 
Maifalia an, ſowohl den nörhlihen als ſuͤdlichen Abhang, 
bewohnen die Ligystini; am Meere bis Piſa, ber erſten 
Stadt Tyreheniens, im Lande bis Arretium, und man fchiffe 
an Liguftica fünf Tage, von Pifa bis Maſſalia 3%), Im 
Morden find ihre Nachbaren die Boii 41), und weſtlichen 
die Ananes. 

Spaͤtere beſtimmen Manches. genauer, Strab⸗ han⸗ 
delt ſehr kurz von den Ligyes, er raͤumt ihnen einen Theil 
der Alpen und Apenninen ein 82), im Weſten begränze 
fie der Varus 33), im Often ber Macra 3*), das Meer 
an den Küften heiße das Liguftifche 3°). Sm früheren 
Zeit mochten fie auch einen Theil der Ebenen Stalien’& 
am Padus befegt haben, nad) einzelnen Angaben zu ſchlie⸗ 
fen: Dionyfius von Hallkarnaß fagt Im Allgemeinen 36): 
„die Ligyes wohnen an vielen Stellen Stalien’d, auch 
befigen fie einen Theil von Keltita ?”)” Durch Livius 3°) 
lernen wie die Kriegszuͤge der Römer 3%) gegen diefe Voͤl⸗ 
kerſchaften und zugleich auch diefe näher fennen. Seinen 
Angaben zufolge, befaßen hie Ligures einen Theil des Lau⸗ 
des nördlich vom Padus, dort werden bie Laevi Ligures 
erwähnt *°) am XZieinus, zu ber Beit, als die Gallier 





28) 263 a. chr. werben Aıyvsıvol vom Potvbius, 1ib. I. c. 17. Orr 
IH. 33., old Söldner der Kartdager genannt. 

29) Petyb. IE. 14. 16, 30) Id. III. gr. zı) Id. ER. 37, 

32) Lib. II. p. 128. 33) Lib. IV. p. 178. p 20% 

34) Lib. V. p. 222 

35) TO Aıyvsınov TRhayoſs, Lib. LI, p. 106. 122. 133. 138, 

36) Lib, I. c. 10. 37) Val. Stalien. 

38) Bgt. Mela II. 4. 16. soo. IE. 7. 

39) Auerft 238 a, chr., f Liv. Epit. lib. XX. Bal. Flor. II. 4. 

40) Liy, V. 3 
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über bi⸗ Alpen zogen, und er neunt fie ein altes Bote 
(antiqua gens).“ Sie kauten, vereint..mit: ben Marici 
ide fern vom Pabus, die Stabt Tiemum +7). Sie: hats 
son: fester ‚einen Theil der Seratpen, die Abtiche: Ab⸗ 
dachungader Apenninen bis in die Gegend von:.&una,:den 
noͤrblichen Abhang ebenfalls, das jetzige Montfersat. und 
die Gebirge am "Trebblä, die nach: Piacenza hinziehen, 
Do daß fie in dieſer Gegend an ‚den‘ Padus “fließen; :.’Die 
Ebene, am: Fuße des Gebirges; hatten die Gallier inne; 
doch mochten bie Graͤnzen oft: freitig und Roͤmern wie 
Griechen nicht genau bekannt ſeyn. In ihrem. Gebiete. leg⸗ 
ten bie Roͤruer Piacenza, Parma, Modena +?) und: Bo⸗ 
logna an,. und bie Umgegend. biefer Städte, fo. wie bie 
von-Pifa,. litt häufig. durch Einfuͤlle der Ligures 43), Die 
NRoͤmiſchen Felbherren ſchlagen oft die Herre der Ligures, 
was ihnen ebleichtert wird, ba die einzelnen Voͤlkerſchafe 
ten ſelten zuſammenhalten. Das Land ſelbſt aber, boſon⸗ 
ders :bee .:hftlihe Theil, Bat, durch die waldbetnachfenen 
Detgso und Sümpfe der Schwierigkeiten viele bar #*);- 
. 2 Range Beit hören wir, daß bie Feldherren nad Dom 
berichten, „alle Ligures wären bewältigt,” Enum. hat fidy 
aber das Roͤmiſche Heer entfernt, fo flehen. fie.wieder uns 
tee den. Waffen *5), und. Roͤmiſche Magiftratsperjonen, 
Die im Bertrauen auf den Frieden durch das Land reifen, 
werben. gemißhandelt *°), noch im Jahr 189 a. u. c. Um 
Ihven ˖ Streifzuͤgen fchneller begegnen zu können, . führte 
man im Jahr 187 bie Straßen von. Bohania -nad Ars 
retium, und von Placentia nad Ariminum. Erſt. 185 
dringt dei Conſul Sempronius von Piſa aub vor, alleg 








4) Plin. Im. 2% m Liv. xxxxcx. 6. u \, 

43) Die erften Nachrichten find vom Jahr 517 a. u. c. 237 a. chr. 
Liv. XX. 8. Fasti Cap. ap. Gruter. CCXCVII. 2. — Liw 

XX. 16. 17. XXIL 33. XXVE. 39 XXVIIL 4. XXIX, 5 

KÄXX, 18.19. XXXI. 10. 21.22. XXXLE, 29. 30.317. XXXLIE 57. 63- 
XXXIV.22.48.56 XXXV. 3. 4. 17: 21.22. 46. XXXVI. 33. XXXVII. 
2.67. XXXIX. 1. 2. 20. 32.45. 56. XL. I. 17. 28. 28. 20 34. 35. 36. 3 — 
6. XLI. 12. 16. 17. 19. XLII. 4. 7. 21. 22. 2 XLIII. 9. XLIV. 
27. XLVI. 5. XLVII. 28. 29, Epit. Liv. LX. 

4) Liv. XXXIX. 32. XL. 17. 46) Liv. XXXVIL 2 

46) Liv. XXXVIL, 67. . 
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verheerend‘, und Iffnet ben Bergwald bis zum: Fluß Ma- 
cra und zum Hafen Luna, : Im Sahr.:280 ergiebt: Sich 
ein Theil der Apuani, und. 49000 werden nah Samnum 
verſetzt +7), ſpaͤter noch mehr. +3); in anderen Gegenden 
zwingt man bie Bewohner, bie Berge zu: werlaflen, „wohin 
Römifche: Befakung gelegt wird, und In den. Thälern zu 
wohnen :#°). : Die nörbli vom Apennin lebenden: Eiyures 
verlieren: im Jahr 177: eine. bᷣlutige Schlacht 5°) am: uf 
Seultenna, und in demfelbew Jahre wird. eine Roͤmiſche 
Colonie in Luna angeſiedelt. Der Conſul Elaubius trium⸗ 
phirt in Rem, die Ligures aber fammeln- fih aufs Neue 
und erobern Mutina. In den folgenden Sahren führen 
die Römer mit Nachdruck dem. Krieg, mehrere Voͤlkerſchaf⸗ 
ten müffen fidh ergeben und. ein Theil ihres Gebietes wird 
Roͤmiſchen Colonifien angeroiefen 57). Nah und nad: bes 
mädjtigen ſich bie Römer immer mehr des Landes, amb 
beztwingen audy bie auf ben Seealpen und in ber Nähe 
von Maffalta wohnenden. Stämme °2); fie orbneten als⸗ 
dann die Werfaffung ber Ligures und Tegten Ihnen: Tribut 
auf 55). — .Strabo °*+) bemerkt: die vom Varus bie 
Genua am Meere wohnenden: Ligure® gelten für Italer; 
zu ‚denen in den Gebirgen wich ein Mitter gefchidt ale - 
Dbrigkeit, wie zu anderen ganz barbariſchen Voͤlkerſchaf⸗ 
ten. Ein Procurator. Alpium maritimarum kommt 
bei Tacitus vor 55), und in einer Inſchrift *5) ein Prae- 
fectus Alpium maritimarum. Die Ligures cowau auf 
den Seralpen., im Jahr 740 a. u. c. bezwungen en 
hielten von Nero das Jus. Latii. - 

Der. fpätere Plinins giebt’ an 58),- daß bie Ligures 
zwiſchen dem Varus und Macra wohnen, und beſtimmt 
die Laͤnge der Kuͤſte zu 211 Millien. Er kennt mehr Voͤl⸗ 

dkerſchaften, als die vorher angeführten und nennt Staͤdte 


a7) Liv. XL. 38. 48) Cap. 41. 

49) Cap. 52. ‘  &0) Liv. XLI. 12. 51) Liv. 42. 4 21. 
62) Liv. Epit. LX. Polyb, XXXIII. 4. Dio Gass. LIV. c. 24. 

Sueton. Tiber. c. 9 ’ 

63) Strab. IV. p. 203. 64) L. I. 55) Hist. IL. 12. MII. 4.. 
56) ©. Surita ad Itin. Ant. p. 290. ed. Wessel. 
67) Dio Cass. LIV. 24. 
58) Lib. 111. c. 6. gl. Mart. Cap. VI. p. 29%. 
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bei ihnen. . Zuerſt' ſchildert er die Kuͤſte bis zum Hafen 

bes Herkules Monoeus, und fest bann hinzu: Ligustica 

ora, fo daß: er jenen heil abgefondert, als ben von gries 

chiſchen Goloniften in Befig genommenen betrachtet. Nach 

ähnlichen Anfichten bezeichnet Prolemäus 5?) die Küfte von 

Varus bis Monoecus als Gebiet ber Maſſilier und laͤßt 
8 dann Liguria folgen °°). -: 

Die Zahl ber einzelnen Voͤlkerſchaften mag groß ges 
wefen ſeyn. fo baß uns die bedeutendſten genannt, bie 
anderen ‚nur im Allgemeinen . bezeichnet werben. - Durch 
bie Römer fcheint, in Hinfiht der Wohnpläge. und der 
Begränzung ber Votterſchaften, manche Veraͤnderung vors 
gegangen zu ſeyn 8*). 

Faſſen wir das bisher Gefagte zuſammen, fo finden 
wir Liguriſche Stämme: 1) weſtlich von den Alpen ©®), 
in dem Küftenftriche, bis zur Druentia: die Salyes oder 
Salluvii, die Ligures, Oxybii, Ligauni, Deciates. - 

2) Auf den Seealpen €) wohnen: Brigiani, So- 
giuntii, Brodontii, Nemalones,, Edenates, Esubiani, 
Veamini, Gallitae,  Triulatti, Ectini, Caturiges, 
Vergunni, Egiturri, Nemanturi, Oratelli, Neruri, 
Velauni, Suetri 54). 

Das Reich des Cottius, auf den von ihm benann⸗ 
ten Alpen, war ebenfalls von Ligures bewohnt. 

EN Deftlih von ben Alpen, auf dem Suͤdabhange 
der penninen 65): Intemelii, Ingauni, Montani, Ge- 
“ nuates, Apuani. Richtige: Epanterü, Garuli, La- 


Br 





59) Geogr. III, 1. 

60) Val. Florns It. 2. Dio Cası. ap. Tzetz. ad Lycophr. v. 1312. 

67) Pliniuß bemerkt bei Stalien  lib. III. ec. 6. — uec situs ori- 
ginesque populorum ‚persequi facile est, Ingaunis Liguribus 
(ut caeteri omittantur) agro tricies dato. 

6) Man ſprach von £igured dieſſe its und jenſeits der Alpen (Liv. 
Epit. LX.). 

63) Liv. AL. 4 Plut. vit, Paul. Aemil. c. 6. Strabo lib. IV. 
P- 380, | 

64 Sie hießen zufammen Alpini, Liv. XXVTII. 46. 

65) Im Allgemeinen nennt Plinius die auf den Apenninen wohnen: 
ben Ligures montani (Liv. XL. 41, eben fo Cic- Agrar. 11. 35.) 
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picidi,. Hercates, Friniates.. An der Stura, an bm 
Quellen des Pabus und feinem oberen Lauf: Veneni, 
Vibelli, Vagienni, Taurini. Suͤdlich vom Padus, im 
jegigen Montferrat 66): Euburiates, Statyelli, Magelli, 
Casmonates,. Veliates, . Celalates, Cerdiciater, Ilva- 
tes, Briniates. 

Noͤrdlich vom Pabus wohnten am Ticinus die Laevi 
und Marici; die Erbauer von: Novara und Vercelli follen 
ebenfalls: Ligure® gewefen ſeyn 67). Auch die:Eugenei, 
in. den Rhaͤtiſchen Atpen, hielt man für.: Eigurifhen 
Stammes. 

Am: Guͤden, gegen Eerntien ‚told der. Fluß Macra 
ober die Stadt Piſa zur Bezeichnung ber: Graͤnzen ange⸗ 
geben 68). : Defikich wohnten‘ die Ligures bis Arretium °), 
und ſtießen an die Boil 7%. VPom Varus bi8 zum Daten 
sechnete man 211 Milien 7°), ie ſchon vorher bemerkt 
ward. 

%n, der. Küfte hatten fer. im Galiiſchen Wensufn, 
einige. Heine Inſeln 72)... 

Das Land. der Lighes, an der Küfte Gallten's, if, 
nad. Strabo 73),. gebirgig, Bei Maſſalia bleibt noch- eine 
ziemliche Ebene a Fe Meere und. dem Bergen, je 
weiter, man: aber nad Dften Beh, deſto näher treten dieſe 
an’s Ufer und laſſen kaum eine Straße. Ueber die Alpen 
felbft führt. ein Paß, dem Tyrrheniſchen Meere. abe, A “ 
Galiiſche Sein dene ana ft am ſteuſten — 








ln: ! ı * 
wi. . “ 


66 Ptol. Geogr. III. 1. Jul. Capitolin. vit. Pertinac. ı. . Dio 
Cass. LXXIII. c. 3. Livius. 

67) Strab. V. p. 216. II.,p. 128. 137. IV. p. 209. Dionys. Hal. lib. 
I. 0.27. Dio Cass. ap. Schol. . Ajcophr. v. 1312. ‚Eutrop. AIE, 
2. Frontin: Strateg. FILE. 

68) Polyb. II. c. 16. Strab. V. p. 222. Plin, III. 6 7. 

69) Polyb. 1. L Strab. V. p. 216. 

) Liv. XXXV. 4 — Siguriſche Stämme glaubte man auch in 
Germanien zu finden. _ Facit. Germ. c. 43, — in Thraltien, 
Strab. VII. p, 296, — und in Kleinafie ien, — ilerod. VII. 72. 

yı) Strab. IE. P. 28. V. p-216. Florus II. . 

. 72) Nnaldım Auyuoy, Strap. lib. LI. p. 129... 
13) Lib, IV. . 186 .. ww Strah. IV. p. . ABl 009 
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ganze Land iſt rauh und unergiebig, und fobert, um «8 
urbae zu machen, angeſtrengte Arbeit 75). — Deſtlich 
vom Varus 7°) und den Alpen, vom Hafen des Monors 
nd bis Tyrrhenien, laͤuft die Küfte ununterbrochen fort 
und hat keinen Hafen, nur Eleine Stellen zum Landen 
und Ankerplaͤtze. Die gewaltigen Abhänge der fteilen 
Berge treten auch hier .nahe an bie Küfte, und laſſen 
nur einen fchmalen Weg am Meere. Das Land iſt in - 
Uedem oͤſtlichen Theil ebenfalls rauh und ſchlecht ””), ſo 
daß bie Leute, nach Pofidonius Ausſpruch, mehr Steine 
bauen, als gutes Land mit der Hacke bearbeiten 73), Ein 
Tl der Gebirge mar mit Wald bewachfen, andere Ge⸗ 
genden hatte man urbar gemacht; in manchen Diſtricten 
ward Wein gebaut 79), und an vielen Stellen fanden ſich 
Suͤmpfe 30). Die Wege waren Überall ſchmal und ſteil. 
Das ganze Land galt für arm. In den weſtlichſten und 
noͤrdlihhen Diſtricten gab es Städte, oppida 37), bie 
Nimm eroberten fechd bei den Ingauni 3®), in den oͤſt⸗ 
werden nur Flecken und Gaftelle erwähnt 3) 
As man genauer mit diefen Gegenden und Völker: 
ſchaften bekannt ward, vertaufchte man, nad Strabo **), 
ben fonft in fo umfaffender Bedeutung gebrauchten Nas 
ma Ligyes, mit KeAroAiyves 35) und beſchraͤnkte ihn 
Immer mehr; endlich nannte man die um Maffalia woh: 
nende Voͤlkerſchaft Salyes, die oͤſtlicher wohnenden Staͤm⸗ 
me bis zum Varus, und noch weiter, bis Tyrrhenien, bes 
hielten den Namen Ligyes 6). Bei Polybius heißt das 
— — 


3) Bal. Diod. Sic. IV. 20. V. 39. Cic.c. Rull. c. 39. 
%6) Strab. IV. p. 20. | 7) Strab. lib. IV. p. 218 

70) Bal. Liv. XXXIX. ı. Tacit. Hist, II. c. 13. 

29) Liv. XL. gı. B).Liv. XXXIV. 48. - 

81) Liv. XXXII. 29. XXXIX. . 8) Liv. XXXIX, 32. 

83) Liv. XXXV. 21. 22. XL. ı7. 84) Lib. IV. p. 20, 

‚85) Vat. Aristot. mir. ausc. c. 86. 

56) Strab. IV. D. 184. Plin. III. [7 &- Livius XXI %. nn! Doch 
kommen auch Spätere auf die früheren Anſichten zuruͤck, je nach⸗ 
Dem fie diefe oder jene Quellen denutzten; fo fagt Pluterh — 
Vvit, Aemil. Paul. .c. 6.: — „die Ligyes, welche Einige audy Liz 

DQu ſtini nennen, befisen die äußerfien Gegenden Stalien’s, die 
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von Ligyſtiſchen Stämmen bewohnte Land 5 Ayusınm, 
5 Aıyvsivn ®?). Gteabo ®®) hat bie erfte Form. Ans 
dere fagten Aryupla °°), 

Die Bewohner heißen bei Polybius 0) Ayusıvol 
bei Anderen Alyves 92), Die Älteren Lateiner gebrauch⸗ 
ten wohl die Form Ligustini 92), die Späteren haben 
Ligures °°). Das Land nennt Plinius ?*) Liguria, 
Tacitus °5) Liguris. 

Das Land Iieferte treffliches Holz, bie Bunte hiel— 
ten oft acht Fuß im Durchmeſſer 26), es hatte viel Wi — 
Beine Pferde ??) und Mauleſel. Man fand Einguium „ 
das Andere Elektrum nennen Zu Ä 


| 





an die Alpen floßen und den Theil der Alpen, der vom Ayrrlameı 
niſchen Deere defpült wird und Eibyen gegenüber liegt, vermilluumt 
mit den Salatern und deu an ber Küſte wohnenden Ibereran. 

9) DI. 31. gr. VII. 9. 88) Lib, II. p. 128. 166 etc, 

89) Dioscorides lib. L. c. 9. 

90) XXXIV. 10. II. 16. I. 17. 67. III. 33. 

91) Strab. II. p. 128. 178. IV. p. 183. 203.216. 217 etc. "Stat. „vet 
Paul. Aemil. c. 6. — erwähnt: magalnlovg Alyvas, 
Eyıoı nal Aryvslvsg dvouaßsoı, 

0) &o hat Plintus ein einziged Mal, indem er eine Stelle c- u 

den Annalen des Fabius Pictor anfährt, Jib. X. c. 34. 

93) Livius passim. Ligur vanus, Virg, Aen. II. 775. Lucan- I. 

42. Ligus, Tacit. Hist. II. 13. Priscian. lib. vi. = d. 
Krehl. fagt: Ligus, Liguris fey gewöhnlich, doch finde TB an 
aud) Ligur. — Sallust; ap. Isid. XIV.6.— Adj. Ligustim "AP 
Liv. XXXI. 10. XL. 27. XXXIV. 8. XLIV. 35. Ligurinae “ 
pes, Grat. Cyneg, 510. Cic. ad Att. V. ep. 20. Saxa wie 
stica, Juvenal. III. 257. Plin. II. 47. 

94) Lib. III. c. 7. Cfr. Sueton, Claud. c. 17. 

95) Hist. II. 1 Agric. c.7. Vergl. Eust. ad Dion. Per. 9 
Paul. Diac. de gest. Longob, II, 15. 

96) Strab. IV. p. 202. Diod. Sic. V. 3%. 

97) Tıvvor. Strab. 1.1. Camus 3. Hist. des animaux d’Ar3=® 
.T. U. p- rer. Schneider ad Varr. p. 497. Ecl. phys. E° 
Pp- 8. 

08) Plin XXXVII. 11. — Ueber ein Kraut Ligusticum, f, Die? 
rid. III. 53. Plin. XIX. 8. XX. ı5. Salmas. ad Solin. ep” ” 


* 
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Dee Beſchaffenhelt ihres Landes gemaͤß, fuͤhren bie 
Ligures 99), bei harter Arbeit, ein beſchwerliches Leben, 
und die Weiber, die vieles zu ertragen vermoͤgen, ſtren⸗ 
gen ſich an wie bie Männer 100). Die Leute. find mas 
der, nervig, abgehärtet, ſchnell 7), nicht groß *), aber 
dennoch ſtark, ein kleiner Ligurer bezwingt oft den groͤß⸗ 
ten Gallier, und. auf Ihren ſchneebedeckten Gebirgen find 
fie gute Säger ?). Ihe Kleid (yrrooy) warb durch einen 
Gürtel zufamhiengehalten, manche ließen das Haupthaar 
lang wachſen. Die Ligures auf den Alpen müffen fi 
durch langes Haar befonders ausgezeichnet haben, daher 
fie auch den Beinamen davon erhielten, Cepillaui *) 


° j —W 
* Liv. LL Dionys, Halı Ant. 1. 41. Diod. Sic, IV. go. V. 39 
. Virgil — Georg, II. 168. — zennt, adsuetumque malo Ligu- 
rem. —. Cic.. c. Rull. 38. $erv. ad ü.Virg, L1 inculta Alpium 
‚ postrema possident. 
200) Aristot. mir. ausc. © a Stzab. lib. HL p. 165. 
-£) Tacit. Hist. II. 12. ' 


8). Arifioteled — Hist. An. I. 18. ei Schneid. c. 10. p. 26% Gas 


—mus, TI. p. 34, Will, mit unrecht, Avzvlov leſen — des 
"merkt, daß die Menſchen acht Rippen auf jeder Seite hätten, 
was man von Ligyes mit fieben Rippen erzähle, fey von kei⸗ 
nem glaubwirdigen Zeugen beſtätigt. gl. Eustat. ad Dion. 
Per.76. Oppian. Cymeg. I. 294. Schneider verweifet auf dies 
fen legteren, T. IV. p. 293, und T. III. 43 erwähnt er, man 
behaupte noch jeßt in Kärnthen und in ber Dioldau, daß «8 
Schafe gebe, die mehr Rippen ald gewöhnlich hätten. 

3) Cic. Agrar. II. 35. Diod. Sic. IV. 20. V. 39. 

4) Plinius (Iib. XL. 47) ſpricht im Allgemeinen darüber, daß von . 
allen Geſchöpfen die Menſchen die meiften Haare auf dem Kopfe 
hätten, und fügt hinzu: atque nomina ex eo Capillatis Al- 
pium incolis, Galliae comatae; beſtimmter erklärt er, indem 
er did Gegend von Nicaea fSildert (lib. In. 7): auf den Als 

pen fi fi nd populi Inalpini multis nominibns, sed maxime Ca- 
pillati, und fpäter fagt er (lib. III. c. 24): Capillatorum 
plura genera ad confinium Ligustini maris. (Dio Cass. LIV. 
24: Tore nal ab "Ameıg ai zagadaldssıoı, Uno Aıyvoy 
69 Kounzov aulsuivov disvdegug irı Tore ' PEHONENGE, 


—X 
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Später - ſchoren fir das Haar, und“: Lucanus ©) 
fang: \ e DE tn, ER Fr 


Et nunc tonse Ligar, qltondam per colla decora u 
Crinibus effusis toti praelate Comataa. 


Ein Theil. der Leute, ſagt Sttabo, bebauet das Land, 
anbere leben von Viehzucht, Milch iſt ihre Nahrung und 
fie. bereiten fich ein Getraͤnk aus Gerſte °); viele befchäfe 
tigen ſich mit Holzhauen .auf den: waldbedeckten Gebirgen, 
und fie lieferten treffliches Helz zum Schiffbau nach Ge 
qua, wohin fie and Vieh, Honig und elle verhandelten, 
wogegen fie Del und Wein,aus Italien: zuruͤckbrachten 7). 

Ihre Zahl war groß, wie die Deere zeigen welche 
fie gegen die Römer aufftellten 8); fo wie die Kämpfe mit 
den Tyrrhenern ?) und ſpaͤter mit Rom; ihre Tapferkeit 
und Freiheitsliebe beurbunden. Sie ‚lebten größtentheils 
in Flecken und Dörfetn, viele haften in Grotten ober 
fhlechten Hütten 2%) Bei ihrem kriegeriſchen Sinne was 
ren ‚fie gute Hopliten 27) und leichte Soldaten 72). "Ihre 
Maffen waren leichter als bie Römifchen *°), die Schilde 
von Erz. "*),. lang, nad Galliſcher Art, das Schwert 
nicht groß. Manche Stämme vertaufchten fpäter ihre 
Maffen mit Römifhen. Selten zogen fie zu Pferde in 
den Krieg. Mit elenden, kleinen Schiffen befuhren fie 
das Sardoffche und Libyſche Meer 75), boten allen Ges 
fahren Trotz und trieben Seeraub bis zu den Säulen bes 
Herkules 16), | 

Sie verfertigten Tuniken und Mäntel *7). 
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6) Phars. I. 442. 6) Strabo V. p. 218. 

7) Strab. IV. p. 20% 

8) Liv XXXII. 29. XXXIV. 56. 87. XXXV. 3. XL 1. 2. 26 

XLI. 12 etc. 9) Strab. lib. V. p. 222. 

10) Flor. II. 3. Diod. Sic. V. 39. Tacit. Hist, IT. 13. 

11) Dionys. Hal. Ant. I. gar. Plut. vit. Paul. Aemil. c, 6. Flo« 
rus 1. ]. — 

18) Liv. XXXIX. ı — gute Schleuderer. Arist. mir. nuse. d. 92 

13) Sil. Ital. 1.688. — Tac. Hist. II. 12, nennt fie auch vilie 
arma. 14) Strab. IV. p. 202. 

15) Diad. Sic. V.99. 16) Bel, Liv. XL. 18. 26: 

17) Sirab. IV. p: 202. 


w 


\ 


le; die wie bie jest angeführt haben, zeigen, ins 
Re die Ligurer von den umwohnenden Voͤlkern abges 
fadert anfühnen, daß fie fie Für einen von denfelben vers 
en Stamm anfehen. Als man fie näher kennen 

Ihaes, Sprach man beftimmt aus, daß fie von einem ans 
km Stamme als die Kelten, ihre Nachbarn, wären 2°), 
Mi jedoch an Lebensart gleich. Man warf auch bie 
Benge auf, teoher fie ftammten, die man verfchleden bes 
antwortete.  Dionpfius von Hallkarnaß meinte, ihr Das 
terland fey unbekannt 79); Andere behaupteten *°), fie 
wären Hellenen, weil fie eherne Echilde truͤgen. Arte⸗ 
temidorus 22), ber fie Ligyres nennt, bemerkt, fie haͤt⸗ 
ten den Namen. vom Fluſſe Ligyr, mwahrfcheinlich der 
„der um biefe Zeit bekannt geworben, fo daß er fie 
aus dem nörblichen Theil des Landes nad dem Süden 
zithen ließ 22). Kine ähnlihe Sage hat Avienus auf: 
bewahrt 2°), der am noͤrdlichen Ocean die Gegend bes 
geichnet, von: wo bie Gelten die Ligures vertrieben, bie 
dann lange in den füdlichen Gebirgen und Selfen ſich aufs 
Selten, fern vom Ditere, bis fie endlich es magten, auch 
en. die Küften hinabzuziehen **). Zür die Abftammung 
wri6 wörbliheren Gegenden iſt auch die Erzählung bei Pius 
Sacchı 25), daß, als die Ambronen (bie Einige, mit ben 








z8) Strab. IL p. 128. 19) Ant. rom. I. 10. 

20) Strab. IV. p. 20: - ai) Ap. Steph. B. v. Alyvosc. 

22) Val. Eust. ad Dion. Perieg. v. 76, der diefelde Etymologie 
hat, und. noch eine andere, von einem gewillen Ligyr- 

-23) Ora marit. 132— 55. cfr. 190. 

24) Dentmüähler, ‚die man den eigentliden Ligures zufcdpreiden 

WMnate, find mit Sicherheit im füdlihen Frankreich nicht aufs 

'gufinden ; anführen wollen wir, daß wie man in der Bretagne, 
große aufgerichtete Steine trifft, auf denen andere liegen, die 
man dort Dolmen, in anderen Gegenden Peulvans nennt, fols 
de aud in der Provence, dei Air, fi finden und bei Vauve⸗ 
nargueds. Der untere Stein gehört bier, wie in Bretagne, 
su den Keldarten, die in der Gegend vorkommen, der obere 
bingegen ift von einer Steinart auß entfernten Brüchen. — Sta- 
tist. du Dep. des Bouches du Bhöne. T. II. p. 368. 


25) Vita Marii c. 19 
Ulert’8 alte Geour. IL Th. ate Abth. 19 | 


Gimbern aus ben! nördlichen Gegenden Fommen:: Inffen, 
mit den Teutonen vereint, gegen bie Roͤmer in der. Schlerhe 
angingen, .mit dem Geſchrei Ambrones! die, im Mämie 
ſchen Heere fechtenden Ligures .baffelbe . Gefchrei;:echaban; 
da. fie von Alters ber einen Stamm bei. fih fo maus 
ten 26). re IT: D md 
: Weber ihre Sprache wiſſen wie faſt nichts, nr eff 
zelne Wörter ſind uns erhalten. .. Im Herobot 37) mir 
bemerkt‘, daß. die Lighes um - Maffalie Kraͤmer Ityvrnen 
nennen 23); . Polpbius erzählt ;*?),; der. Pabus Heike :bef 
den Eingebornen. Bodenkus, ‚und Pliniug?°) macht bie 
Bemerkung, nad Metrodorus, Ligurung lingua emnem 
ipsum Bodincum vocari, : quo signikcet Tundo e4+ 
rentem. (ui argumento. adest‘ oppidum juxta. Im- 
dustria, vetusto agamine: Bodincomagumm, ubi pres, 
cipua altitudo incipit. · Seneta ſcheint anzunehmen 22), 
daß die Sprache in Corſiea, wohin Ligures ausgewan— 
dert waren, zu ſeiner Zeit noch zum Theil die der Ligu⸗ 
res ·war. erg TE NIE 
. Bon den Römern werden uns die Ligures als Aruͤge⸗ 
riſch geſchilbert 82), wozu Vorfaͤlle, wie fie Livius am 
führt, daß fie nach friedlichen. Uncerhandlungen ploͤtzlich Die 
Waffen. ergriffen u. dgl., Anloß:gegeben haben mögen.®2), 


26) S. Germania, el 

27) Lib. V..c. 9: —9) Bel. Schol. Apoll. Rhod, II. 99. 

zo) 1.1.19 : 30) III. 20 . . J 

31) Consol. ad’ Helv. c. & Vaol. Sallust. ap. Isid. XIV. 6. 

32) Cato ap. Servium ad Virg. Aen, XI, 701: Apenninicole Au- 
ni, quia Liguria majore sui parte in Apennino est consfi- 
tuta. Ligures autem omnes fallaces sung, sicut ait Cato in 
secundo Originum libro. — Nigidius ap. Serv. ad Aen. XI. 
715 Nigidius: „nam et Ligures, qui Apenninum tenue- 
runt, latrones, insidiosi, fallaces, mendaces.“ Cato Origi- 
num secundo, quum de Liguribus loqueretur: ,‚‚sed ipsi 
unde oriundi sunt, exacta memoria, illiterati, mendaces, 
quae sunt et vera minus meminere. Auson. Technopegnion, 
de histor. v. 22. 


33) Auch Die Genueſen gelten'nocd für treulos. (Grosley) Obser- 
vations sur l’Italie. ‘I. IL. p. 413. 414. , 
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An der SGuͤdkuͤſte Gallien's wohnten ferner: 
Gordones. Consuarauni. — Weſtlich von Leu- 
euta,. was ein Uferſtrich iſt 2*), und vom Atax iſt bie 
Küfte der Sordones (Ora Sordonum), die kleinen Fluͤſſe 
Telis und Tichis und bie Colonie Ruscino. Plinius 35) 

ennt.bieß Land regio Sordonum — Rouſſillon 3°). — 

8 find mwahrfcheinlich die Sordi des Avienus 37), bie er 
als ein Gebirgsvolk fchildert, und Pprene als eine Stade - 
bafelbit 3%); das Land unmittelbar oͤſtlich von den Ppres 
nden nennt er das Cynetiſche 3°), vom Fluß Roschi- 
nus durchſtroͤmt *°). 

Weiter im Lande, nördlich von den Sorbones, find 
bie Consuaranni *!), Ein Diſtrict heißt noch jest Con- 
serans und Couserans, 

Volcae — Ein großes Volt im füdlichen Gallien 
find die Volcae, die in zwei Theile zerfallen, die Areco- 
mici und Tectosages **); fie wohnten von ben Pyres 
nd bis zum Rhodanus, und, nah Livius's Angabe *3), 
bee wohl, fo wie Plinius ++), aus Gato fihöpfte, zu 
Hannibal's Zeit auch noch oͤſtlich von diefem Fluß. Vers 
muthlich iſt es diefe Völkerfhaft der Kelten, die den 
Stamm der Ligures, der früher diefe Gegend inne hatte, 
weiter nah Dften draͤngte und ihn in die Gebirge warf *5). 





34) Littoris nomen. Mela II. 5 36) Lib. DL. c. 5. 
30) Sordones haben die Mss., Harbuin wi Sardonum. 

37) Or. marit. 652. 

38) V. 58, in Sordicenis cespitis confinio. 

39) Arenae littoris Cynetici. v. 566. 

40) V. 668, hoc Sordicenae, ut diximus, glebae solum est. 

41) Plin. IIL. .. — Die Notit. provinc. erwähnt civitas Conso- 
rannorum in Novempopulanie. 

42) Volcae bei Caes. B.G VI. 25, einige Coäd. haben Volgae. — 
Ovaixal, Strab. lib. IV. p- 186. — Vulcae, Cic. pro Fon- 
tejo c.8. Cfr. Gataton. Auson. de clar. urb. Narb, XIII. 9: 

Usque in Tectosagos primaevo nomine Belcas. 
Vgl. aber Scalig. Auson. lectt. lib. I. c. 23. 

42) Lib. XXI. c. .,. gWULbULc2 

45) Polpbins, II. ar etc „ erwähnt nur im Allgeweinen Kelten 
awiſchen den Porenäen und Dem Rhodanus und nennt Leine 
einzelnen Wölterichaften. 

19 * 
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Caͤſar Eennt bie Arecomich ind Zectofäges + 0), ſpricht 
aber von ihnen nur kurz;  Ausführlicheres‘ finden wir bei 
Strabo 47). Ihm zufolge beſaßen die Volcae- Aracomts 
ci +3) einen großen Theil bes Landes auf ber Meftfeite 
des Rhodanus, ihnen gegenüber find die Salyes und Ca— 
vari +2), und zwifchen ihnen und, den Pyrenaͤen wohnen 
uͤnberuͤhmte Voͤlker. Ihre Hauptſtadt IE Nimguſus 5°), 
ihr Hafen Narbo; fie ſtehen nicht unter den Roͤmiſchen 
Befehlshaber der Provinz 3*) und haben das Jus Latii. 
Fruͤher waren fie, buch Pompejus, ‚, Maſſilien unterge⸗ 
ben 52). 

Die Volcae Tectoſages 58) wohnen bis an die Py⸗ 
renaͤen und an's Gebirge Kemmenon, deſſen Suͤdſeite fie 
ganz inne haben, fo wie einen Theil der Nordabdachung. 
Ihr Land ift reih an Gold. Ste ſcheinen einft maͤchtig 
und zahlreich gewefen zu ſeyn, fo daß fie, bei einem: Aufs 
ftande, eine Menge Leute fortfhidten, von dieſen ſtam⸗ 
men die Tektofagen in Kleinafien 5*5). Die in Gallien 
haben im Lande die Stade Tolofa 55), Carcaſo 50) und 
an der Kuͤſte Agathe. 


46) B. G. VI. 24. VII. 7.8.64 B. civ. L 3% 

47) Lib. 1V. p. 186. 187. 

a3) Odwixal odg ’Agıxonionsg mgoGayogevbun » Goran dat 
aufgenommen Odalxas Aomonuxol. Interpr. gr. Caes. de 


B.G. VII. 7. ’Agexogixol. Mela. Plin. Arecomici. In- 
script. ap. Gudium. p: 4%. & 2:3 Aricom. Nemaus. Ptol. 


Geogr. II. 10. ’Agıronsos. — Münze mit Volcae Arec., f. 
Mionnet I. 79. Suppl. T. I. p. 196. — Num. Goth. — 

49) Cfr. Mela IL. 5.  - 0) Bgl. Mela 1. 1. Plin. III. 

51) Strabo 1.1. p. 203. 62) Caes. B. civ. I. 35. 

53) Ol Texroooyes, Texrooayar. Steph. B. h.v. Texrood$. — 
Terrooayns. — Tectosages. Bet Liviuß, XXXVIII. 15, has 
den Codd. Tectosages und Tectosagi, viefe legte Endung fins 
det fi dei Justin. XXXTI. 2. Florus II. ı1. Auson. de clar. 
urb. XIII. 

54) Ueber die Schäge der Tectoſagen in Gallien, fiehe Strabo 1. 1. 

Yreinsh. in Suppl. Liv. LXVI. 40—42. Justin. XXXII. 3. 

65) Bar. Plin. III. g Mela IM. 5." Suſtin, XXXII. 3» nennt fie 

die Baterſtadt der Tectoſagen. 61 Pink 
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Tasconi — erwähnt Plinius 57), fie wohnten wahr- 
ſcheinuch am Tescon und Tesconnet 3°), die in ben Tarn 
fallen, bei. Montauban. Ä 

Helvii. — Die. Helvier 59) find dur das Ge⸗ 
birge Cevenna von ben Arvernern getrennt °°), und ſte⸗ 
Sen im Oſten an den Rhodanus °X), auf einer andern 
Selte an. die Gabali 62) und Volcae- Arecomici 63), 

Bu CAfar’s Zeit ſcheint die Römifche Provinz noch 
aicht ſo weit nach Norden, weſtlich vom Rhodanus, ſich 
erſtreckt zu haben, daß die Helvier mit dazu gehoͤrt haͤt⸗ 
ten 6*), wie Valeſius meint 6°). Ihr Gebiet und das dar⸗ 
an ftoßenbe der Volcae-Arecomici erhielten eine Zeitlang 

die Maffitier 6°), 

Später gehörten fie zu Gallla Narbonenfis 6”) — 
Bivarız. — 

Heftlih vom Rhodanus wohnten, in bem Lande 
zroifchen dem Meere und dem Druentias, bis zum Bas 
rus, ‚mehrere große und kleine Völkerfchaften, von denen 
Strabo nur einige nennt. Das bebeutendfte Volk find 
die Salyes. — et der Unterfuhung uͤber bie 
Salyes, ZdAves °®), ovſtt wie man, der Folge der Buch⸗ 
ftaben nad), bei Stephanus Byzant. Iefen muß, SdA- 
Avss 5°), Tann man von Strabo's richtiger Bemerkung 
ausgehen, 70). „die früheren Hellenen hätten die Salyes 





5) Lib. III. c. sg. 5), D’Anrv. Not. p- 628. 

59) Caes, Helvii, ein Theil der Codd. bat aber Ilvi, Elvi, Hel- 
vetii, fo daß die Editoren den Jtemen bald mit, bald ohne 
Adfpiration geben. Bei Strabo, IV. p. 190, baben die Mil. 
Fasol, Gofaubonus bemerkt, lego *EAovior, Coray hat 


"Elovo:. 
60) Caes. B. G. VII. 7. 8. 61) Strab. lib. IV. p. 190. 
62) Caes. B. G. VII. 64. 63) Caes. B. civ. I. 35. 
64) Caes. B. G. VII. 7. Val. Cadurci. 
65) Notit. Gall. p. 244. 66) Caes. B. civ. I. 38. 
67) Plin. III. 5. ef. XIV. 4. 68) Vgl. oben Ligyes. 


69) Vid. Holst. ad Steph. B. Not. p. 278, fo Baben auch Codd. 
des Strabo, lib. IV. und die Fast. Capit. 


7a Lib.. IV. Pe⸗ 20}. 
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im Allgemeinen Ligyes genannt, fo wie das Land, mel 
ches die Maſſilier defigen, ystice, bei den Gpäteren 
hießen fie Keltoligyes.” an fieht, bei der Untunde 
der Gegend bezeichnete man alle dort wohnenden Stämme 
mit einem gemeinfhaftlien Namen; fpäter, bei genaues 
rer Bekanntfchaft, fing man an zu tunterfcheiden, und bie 
Verbindung der Römer mit Maffitien, und Ihre Kriege 
mit diefen Küftenbemohnern, mochten zue nähern Kunde 
biefer Stämme beitragen, auch finden wir den Namen erſt 
bei fpäteren Schriftftellern, nur Livius ”T) trägt ihn auf 
frühere Zeiten über, da er, nach den Anfichten feiner Zeit, 
fagt, in der Gegend, wo die Maffilier landeten, als fie 
ihre Stadt gründen mwollten, wohnten Salyes 7°). 

Sie wohnten 7°), von Antipolis im Oſten an, bis 
Maffalia 7*) und noch weiter gegen Abend 75), felbft 
bis zum Rhodanus. Sie befaßen die Alpen In ber ges 
nannten Gegend 75), das gebirgige Land noͤrdlich von 
Maffalia bis zum Druentias 77), oder, wie Strabo an 
einer andern Stelle fagt 7°), „von Maffalla bis zum 
Druentias, eine Strede von 500 Stadien, in ben Gebir⸗ 
gen und Ebenen 7°), ba wo fie an den Rhodanus ſto⸗ 


21) Lib. V. 34 

72) Bei Ptolomäud, Geogr. II. 5, flebt Zulınes, Cod. Coisl, 
lief’t aber richtig Lckaveg. 

73) Strab. IV. p. 174. 10. 203. 

74) Liv. XXI. 26. Am. Marc. XV. 11. 

75) Livius XXI. 26. 76) Cfr. Strab. IV. p. ı8. 

77) Strab. IV. p. 181. 181. 78) Lib. IV. p. 185. 

79 Die Gtelle bei Strabo, lib. IV. p. 185, ob ulr 00V Zalvsg 
&v adroig, will Groskurd (Ueberf. des Strado 1. Ih. ©. 318.) 
ändern, er macht mit Recht auf die Worte 29 adrolg aufmerks 
fam. dfe von den Ueberfegern entweder libergangen oder aus⸗ 
nelaffen find, und bemerkt: „Goran läßt Strabo fagen: Les 
Salyes sont repandus tant dans la plaine que dans les mon- 
tagnes du pays qu’ils occupent. Daß ift freilid) wahr. Aber 
weder Strabo fagt ſolches, noch Tann er ed fagen wollen. Gr 
will vielmehr fagen, welches Volk binnen jenen 700 Stadien 
wohnt, Nämlich dier wohnten, wie ex ſelbſt kurz vorher ge- 


x 
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Ben, wohnen ihnen. auf bem anderen Ufes bie Volcaes Ares 
comici gegenuͤber. Ihre Nachbarn im Norden finb bie 
Savared und Wocontii 9%): Galyes und Cavarer find 
Seine Barbaren mehr, fondern haben. meiftentheils Roͤmi⸗ 
ſche Sitten und Sprache, einige auch die Roͤmiſche Ver⸗ 
faffung. angenommen.‘ 

: Beh dert Römern fcheint man dieß Volk Salyes, nach 
griechiſcher Art, aber auch Sallyi, Salluvii und Sallu- 
-vieis zu nennen 81). Plinius 82) nenne fie, nebſt den 
Drybiern und Deceaten, die beruͤhmteſten ber Ligures 
weſtlich von den Alpen, und erwaͤhnt als 6 Stadt in > Ihrem 





y 


ſagt dat, die Kavarer; folguch muß-ftatt Zeiveg gelefen werben 


Koovagoı. Nun erfi paßt auch der Zuſatz, welcher lehren fou, 
welche Völker öoſtlich über den eben genannten Kavarern im 
höberen Gebirge wohnten.” Die Worte v7 dvrois, wenn fie 
anders richtig find, müſſen wopl auf die Käume zwiſchen den 
Kiüflen, von denen Strapo bier ſpricht, besogen werden, unb 
Zilvss darf nicht geaͤndert werden, da er’ gevade im Gegen: 
fat heraushebt, daB die Salyes die weſtlichen Ebenen und die 
öftliheren Gebirge inne hätten, die Kavarer aber nur das 
Land am Rhodanus; und daß öſtlich von ihnen, in den gebirgi⸗ 
gen Gegenden andere Völkerſchaften wohnten. u 

“ 80) Strab. IV. p.'178. 186. 203. 

. 81) Cfr. Drakenb. ad Liv. V. 34: die abweidjenden gesarten bier und 
bei andern Schriftſtellern find: Saluvini, Salvinii, Salvini, 
Savini, Salamini, Saliviumori, Salinies, Samni, Salues, 
Salies, Salini, Saluvi, Salvies. Die Codd. des Plinius haben 
(1. 1.) Salvi, nad) Rezzönteo, einige Salii, er bemerkt: suffi- 
ciat non ignorare quod Salvi apud Plinium (ibique Alexan- 
.dro Benedicto Salyi; Gelenio, Manutio, Dalecampio Sal- 
lyi) ipsissimi sunt ac Salyes, Sallyes, Salii, Sallii, Sallui- 
ci, Salluvii, Salubii, Solinii, Sollinii, in quorum nomi- 
num orthographiä veterum historias exscribentes invicemt 
dissident. — Inscr. ap. Gruter. p. 298. n. 3. L. de Ligurib, 
Vocontieis Salluvieisque Cfr. Drakenb. ad Epit. Liv. LX. 
LXI. Salmas. ad Solin. p.66. Oudend. ad Jul. Obseq. c. 0. 
Vellej. Pat. I. ı5. a Turre Reszonico Disg. Plin. T. 1X. p. 16. 
p- 8: Floras II. 3. MII. 2. 

92) UL .. J wu. 
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Gebiete Aquae Sertiae *°), Mehrere Schriftſteller uns 
terfcheiden die Ligures in Italien und die Salyes **), 
“und Livins nennt fie 8%) auh Gallier, und der vor⸗ 
ber angeführte Name Keltoligyes zeigt, daß man, bei ges 
nauerer Belanntfchaft fie für ein Miſchvolk erklärte, wie 
auch Strabo °*) fagt: „die Römer hätten diefe zuerft 
von den Kelten, weſtlich von den Alpen, bewältigt, 
nachdem fie lange mit ihnen unb den Ligyes Krieg geführt. 
Un einer anbern Stelle bezeichnet fie Livius aber als Li- 
gures 27). | 

Nah Strabo 38) zogen fie nicht nur mit. Zußvolf, 
Sondern auch mit Reuterei in 10 Abtheilungen In ben 
Krieg. Die Römer kaͤmpften lange mit ihnen und dem 
Zigves, weil fie die Straße nah berien,! an ber Küfte, 
fperrten, zu Rande und zu Waffer auf Raub ausgingen, 
und fo mächtig waren, daß ber Weg kaum großen Heeren 
offen ſtand. Nach einem Kampfe von go Sahren festen 
26 die Römer mit Mühe durch; daß eine öffentliche Straße, 
x2 Stadien breit, feel war. Später wurben fie bewäl« 
tigt; es war C. Sertlus *?), der die Salyes bezwang, in 
ihrem Lande Aquae Sertiae baute und die Straße erhielt, 
die an’ den Stellen, wo gute Hafen find, zwölf Stadien 
breit war, an ben andern acht °°), | 





83) Cfr. Strab. IV. p. ge. Am. Marc, XV. ır. 


84) Strab. lib. IV.p. 7 Liv. XXI, c. 26: praeter oram Etru- 
riae Ligurumque et inde Salynm mox pervenit Massiliam. 

85) Epit. Liv. LX. 86) Lib. IV. p. 202. 

87) Epit. XLVIl. 88) Lib. IV. p. 203. 

89) Strab. IV. p. 180. ' 

90) Wenn wir das oben Angeführte deachten, fo wird man ed nicht 
auffallend finden, daß bei. Kivius (XXXI. 10.) die Salyes, als 
die bedeutenditen unter den Liguriſchen Völkerſchaften, die mit 
den verwandten Stämmen in Stalien in Verbindung fanden, 
mit diefen und den Galliern gegen die Römer auftraten: In- 
subres, Cenomanique et Boji, excitis Salyis, Ilvatibusque 
et ceteris Ligustinis populis. Gluver wollte Statiellis Ans 
dern, daß dieß nicht annehmlich fen, zeigt Gronov. diss. epist.. 
ad Livii loc. geogr. ep. 1V. p. 3 Cfr. Liv. XLII. 8 3. 
Sr. Sronov flug vor Celelatibus, was indeß von den Lebars 
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; Verſchiedene Stämme dieſes Volkes führten wohl ver« 
:  Shlebene Namens. fo erwähnt Ptolemaͤus ?7) als Uferbes 
Bahn: von Maſſilia bis Forum Zulii bie Commeni oder 

Comoni, die bei Anderen nicht angeführt werben ?2), 

Einen andern Stamm finden wir noch angeführt, und 
terzamtblich find dieſe Angaben aus verfchiebenen Zeiten, 
bie .Segoreii — In der Gegend wo die Phocaser 

Maſſilia gruͤndeten 93), — die ſonſt nicht erwähnt werden. 
Mic Recht erklaͤrt fih d'Anville ?+) gegen bie Annahme, 
daß fie dieſelben mit den Beii wären, die In ber Gegend 
vom Riez zu fuchen find, 

Avatici. — Melanennt biefe Voͤlkerſchaft 25) zwi⸗ 
en Maſſilia und dem Rhodanus, an einem See, oͤſtlich 
!arı Canal des Marius; daffelbe giebt Pliniys ?*°) an, 
den den See Maftramela nennt, und nad beiden iſt noͤrd⸗ 
Eck das Steinfeld. 

Die Avatici wohnten demnah am Etang de Mar⸗ 
[De, de Berre und füdlic) von der Ebene Ia Crau 7). . 
- Nearchi {ft der Name eines Volkes, das Avienus ?®) 
Sun iſchen dem Rhodanus und den Salyes aufführt ??). 


een 


- ten der Codd, zu [ehr abweidt, und die Völkerſchaft war wohl 
su unbedeutend. ' gt) Geogr. U. 10. 

ZI) Balef., Not. p. 319, will Cenoınani Ändern, da bei Plinius 
(III. 23.) e& beißt: Cenomanos juxta Massiliam habitasse in 
Volcis. — Die Statist. du Dep. des Bouches du Rhöne, T. 
IL. p. 197, ſtimmt ihm bei, ja, will die Commoni audy für die . 
Secoani bed Stephanud Byzant., die Segobrigii Juſtin's und 
die Anamari des Polybius erklären! 

33) Juſtin, XLIII. 3; andere Editoren Iefen: Segobrigli oder 
Segoregli; daß ein g oft eingeſchaltet worden, demerkt ſchon 
Valefiuß, not. Gall. p. 9, fo fegt man Sagii ftatt Sail, Novi- 
gentum ftatt Novientum, Vigenna hat Tab. Peut. flatt Vien- 
na, Aquileglia ftatt Aquilela, Tolistobogii flatt Tolistoboii. 

94) Not. p. 438. 95) IT. c. 5. 96) Lib. III. c. 5 
97) Bol. Statist. du Dep. des Bauches du Rhöne. T. II. p. 197. 


9%) Or. marit. 6g0- 

9) Ob der Name richtig fen, Läßt Rh, bei'm Mangel anderer 
Huͤlfsmittel, nicht ausmachen; einen der bei Pliniud u. f. w. 
vortommenden Namen fatigbeelden zu (cken, was man vers 








298 


:Anatili, — Anatllt' wohnten an ber Kälte bes 
Mittelméeres 70°), äftiih von Maritima Avaticdrum 
und dem Steinfelde, nördiih-.von Ihnen find die Desu- 
viates, gegen Oſten, zwifchen hnen und Maſſilia, hat⸗ 
ten die Tricorii das Land inne. 

Nach dieſen Angaben- und denen bet Protemdus haͤt⸗ 
ten wir dieſer Voͤlkerſchaft ihren Wohnort in der Gegend 
des Etang de Berre. anzuweiſen ?). 

Desuviates — erwähnt nur Plinius 2), zwiſchen den 
Anatiũ im Suͤden, den Cavares im Norden, oͤſtlich find 
die Tricolli und Vocontier. 

Harduin ſucht fie bei Taraſco, d'Anville °) ſuͤdlich 
von der Duranee, in der Dioͤceſe von Arles; bie Verfals 
fer der Statiſtik des Depart. ber Rhonemünbungen ſetzen 
fie *) nach der Ebene la Crau, le nom ancien de V’d- 
tang de Deseaumes ne laisse aucun doute sur oet 
emplacement des Desuviates. 

'Albici, Albioeci, Albienses. — Noͤrdlich von 
Maffalta beginnt das Gebirge, das von dort, immer mehr 
dem Ufer ſich nähernd, gegen-Dften zieht. Dieß Gebirge 





ſucht hat, erlaubt [hen der Verb nicht. Voſſius, dem Wernds 
dorf folgt, hat mit Unrecht Veragri aufgenommen, da diefe an 
den Quellen ded Rhodanus wohnen, und bei'm Avienus vom 
Uferlande die Rede if. 

zoo) Plin, III. 5. Ptol. IL, 10. 

1) D’Anville fegt fie au weit gegen Welten, eben fo Papon (Hist. 
de Prov. T. I. p. 77.) und Reichardt, ber Anatilia in Alais 
ſucht. D'Anville (Not. p. 65.) will die Anatili awifhen Pie 
Nbonemündungen bringen, was gegen die Angaben der Alten iſt. 
Don. Boude, Choragr. de Prov. p. 158, führt eine Infhrift 
an, eben fo Spon. Misc. p. 158. du Gange Chron. Pasch. p. 572, 
die zu St. Gilles, weſtlich von der Rhone gefunden, woraus 
fid) ergebe, daß die Anatili dort eine Stadt, Heraclea befaßen, 
Zillemont und die Benedict., tn der Hist. de Languedoc. T. 
I. p. 643, er!jären fie für unäht, was D’Anv., p- 65, mit nicht 
ſehr baltbaren Gründen, zu widerlegen ſucht. — Die Statist. 
du Dep. des Bouches du Rhöne, T. II. p. 195, meint: les 
Anatiliens occupaient la Basse- Crau et les files du Rhöne y 
compris la Camargus, 

2) Lib. TIL. c.& 3) Not. p. 260.. 4) LI. IL. p- 195 


bewohnten, In der Umgegend ber &tabt, bie Albici 5), 
wilde und rohe Leute, Hirten, die fehr Eriegerifch waren °) 
und.mit den Maffiliern,- von Alters her, in gutem Vers 
nehmen ſtanden. Es find die 4Aßreis (Albienses), 
"AA Bloınoı des Strabo ?), von denen er angiebt, nachs 
dem er bemerkt, daß bie Salyes den Sübabhang jenes 
Gebirgszuges bewohnten, fie beide, nebft den Vokontiern, 
hätten die noͤrdliche Abdachung im Beſitz. Man hat die 
Frage aufgeworfen, ob man fie für die Reii halten duͤr⸗ 
fe, deren Drt Alebece Reiorum Apollinarium hieß; fie 
mochten diefe Gegend inne haben, wo, nah d'Anville 3), 
fi) noch ein Ort Albiose findet, | 

Folgen wir dem Plintus in feiner Befchreibung des 
oͤſtlichen Theiles der Suͤdkuͤſte Gallien’s 9), fo fegt er ges 
gen Morgen vom Vorgebirge Zao, das Gebiet (regio) 
der Camatullici, darauf Suelteri und noͤrdlich von ih⸗ 
nen Verrucini; dann Forum Julii, mit dem Fluß Ar- 
genteus und das Gebiet der Oxubii und Ligauni, und 
nördlich von dieſem die Suetri, Quariates, Adunicates. 
An der Küfte ift wieder Antipolis, Regio Deciatium 
bis zum Flug Varus. Ä 

Um hier zu einiger Sicherheit zu gelangen, muß man 
befonders die Stinerarten zu Hülfe nehmen, fo wie die 
Folge der Städte in den Küftenbefchreibungen genau zu 
beachten iſt. 

- Die Camatullici — mohnten demnah in der Ges 
gend von Ciotat und weiter dftlih an den Bergen von 
Ollioules, D’Anville 2°) fegt fie wohl zu welt.nad 
Dften, wenn er fie, wie Menard *21) und Papon !?), bei 
Ramatuelle ſucht, wo eher die Suelteri, bie Selteri ber 
Peutingerſchen Zafel 23), hingehören 7*), nach den Bers 





5) Stat. du Dep. des B. du Rhöne, T. II. p. 200, weiſet ihnen 
la valle& de l’Huveaune über Maſſilia an. 

6) Caes. B. G. I. 56. B. civ. I. 34. 57: 

7) Lib. IV. p. 203. 8) Not. p. 47. 9) III. 3. 

10) Not p. 194. 

11) M&m. de l’Ac. des Inscr. T. XXVII. p. 130. 

12) Hist. de Prov. I. 120. 13) Segm. II. 

18) Cfr. Honor. Bouche lib. VII. c. 7. — Suelteri nennt Papon 

(hist. de Prov. T. I. p. 119.) Bewohner der Umgegend von 
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gen von Ferriere. Noͤrdlicher find bie Verrucini, in ber 
Gegend von Verignon *5). 

Oxybii. — Die Oxybii, ’O&Ößıoı, find, nad 
Quadratus und Anderen 7°), Ligures; fie wohnen öftlich 
‘von den Maffiliern 77), denen fie Antipolis und Micaen 
nehmen. Ihre Nachbarn find Sallubii und Deciated 1*), 

Sie hatten die Küftengegend vom Fluß. Argens bis 
zum Loup, am Berge Montuby. 

Neben ihnen, an der Küfte, weiter gegen Oſten, woh⸗ 
nen Ligauni, nad Plinius 29), deren Nachbarn, gegen 
Morgen, dann die Deciates ſind. 

Deciates. — Sie wohnten mit ben Oxybiern cn 
der Gränze Stalien’d 2°, Jexıyrar nennt fie Arte 
midor 27), und fo muß «8 aud) in Etrabo heißen 22). 
Mela 23): fagt: Nicasa taagit Alpes, tangit oppidum 
Deciatum, tangit Antipolis; Plinius 2*) zählt an der 
Küfte auf: oppidum Latinum Antipolis, regio Der 
ciatium, amnis Varus; ſo daß das Gebiet der Deciaten 
am Bar zu fuchen wäre, und die Stadt nennt Stephanus 
Jsnintov. Ptolemäus erwähnt bie Acxichrioi gleid) weſt⸗ 
lich von Varus und als ihre Stadt Antipolis. Ihm folgend 
will Pintianus 25) bei Mela lefen: oppidum Deciatum 
Antipolis, weil auch der Geogr. Raven. ?°) Decaeorum 
urbs Antipolis habe, beide indeß find Keine fihern Ges 
währsmänner, und wir müffen der Lesatt der Handfchrifs 
ten folgen, da auch bie älteren Seither immer Ans 
tipolis für fi nennen. 








Brejus, auf dem Berge BEsterel, bagenen bemerkt. D’Anolue 
(Not. p. 619.), Esterel ſey ein mauvais passage entre Frejus 
et Cannes und ſchwerlich hätten dort die Suelteri gewohnt, er 
ſuche fie bei Luc und Brignole pr&s de l’Argents. 

35) Menard l. 1. p. 131. Papon, hist. de Prov. T. I. p. ı19. 

16) Steph. B. v. Okßtot. Liv. Epit. XLVII. Strabo lib. IV. 
p- 185 17) Polyb. XXXIU.7. Plin. IIL6 

18) Plin. IIL. 7. Florus III. 3. 19) III. 5. 

20) Polyb. ap. Strab. IV. p. 202. 21) Ap. Steph.B.h. v. 
22) Siehe Coray ad l.L. Tzsch. ad Mel. Vol. U. P. 2: p. 37% 
Schweigh, ad Polyb. XXXIII. 7 8. 33) I. £ 

24) III. 5. 25) Ad Mel. 1. 1.. 2) V. 2 


00,8 
. [4 

. ⸗ 

—— 801 


Ebenfalls am ber Kuͤſte ju ſuchen find: 
bie Vediantii, — die Plinius 27) ewähnt, und th⸗ 
ren Wohnplatz naͤher beſtimmt; indem er ihre Stadt Ceme⸗ 
Uon nennt. BeiPtolemäus'*®) heißen fie Vesdiantii; aber 
eine Inſchrift zu Torretta, bei Cimiez 29), - enthält bie 
Worte Matronis Vediantiabus, was für die Form ſpricht, 
die man im Pilinius findet. 
Beritini. — Am Varus, erwaͤhnt in ener Ins 
ſchrift zu la Penne bei Glandores 3°). 
Die folgenden Bölkerfdjaften wohnen im Lande, 
| Suetri, Quariates und Adunicates — haben ihre 
Mohnfige, nah Plinius‘®r), noͤrdlich von den Oxubiein 
und Ligaunern. Die Suetri weiden auch unter den Als 
penvölkern in einer Inſchrift mit aufgeführt 32), Ptole⸗ 
mäus nennt fie Zenrplor, in den Seealpen 3°); und 
als ihre Stadt Salinae. Gie wohnten in, der Gegend 
von Caftellane und am Efleran, der in den Var fälle 3*). 
uariates, — vielleicht biefelben mit den Quaria- 
tes, bie fin der Infchrift zu Snfa erwähnt werden °5), 
dann. hätten wir fie Im Thal von Queiras zw fuchen. 
. In der erwähnten Berggegend mögen auch die Adu- 
nicates gewohnt haben; Durandi meint °C), es wären 
diefelben mit den Edenates der Infchrift auf den: Tror 
phäen ?7) und den Adanates, bie auf dem Bogen - bes 
Cottius erwähnt werden. Ä 
Vulgientes — erwähnt Plinius ), und beſtimmt 


. q) Lib. III. c. J —E Geogx. lib. IH. c. 1. 

29) Goffredi Nicaea p. ı2- Bouche III. c. 2. Spom,:Misc, erud. 
ant. p. CIV.n. 75 

30) Papon hist. de Provence. T. I. p. 108 — Die Bewohner von 
la Penne heißen noch leis Beritins. 

31) Lib. III. c. 5. ge) Plin. III. 24. 

33) Geogr. III. c. 1. 

34) Sal. Papon, Hist. de Prov. T. I. p. 11% Bouche, Hist. de 
Prov. III. c.2. Durandi'il Plemonte transp. antic. p! 28. 

35) Mus. Veron. T. I. p. 234. Bat. Menard in den Mdm. de l’Ac. 
d. Inscr. T.XXVII. Hist. p. 133. Papon.1.1. p. 113. D’An- 
ville‘, Not.'p. kb6. Durandi il Piemont. antic’ p. » 

36) 11 Piikonte cispad. antico. p. 4. 

37) Plin. III. a4. E ARE EN 


soe — 












Ihren Wehnbiet hund hie Angabe, fie 
A wundndie Konebae: be Zt goun de 
‚ Reii Apollinares — $ftid) -von ji j 


Seht man. über den Driientias, fo; ‚findet man, 
zum Ifaras eine Menge von Voͤlterſchaften ‚© 
wieder nur einige heraus, unb, ftiner Angabe, nad, 
nen *°) am Rhodanus Cavares, „Öfklich, won,;i 
Vocentä, ſchon in ben Gsbirgen und ganz; in, den] 
gegen Morgen von jenen, find die Iconii Bricorh 
duli,. auf: den höcften Höhen. ; . - h 
.: Bem Jforas bis Eugbunum finder m jabzogen, 
im ben Ebenen, und in. ben Thalern der Alpenz It. 
ihnen, noͤrdlich von den Salaffern, auf den —— 
Berge, find die Centrone⸗ Gaturiges, Veragri, Nätr 
tuates und ber Lemaniſche Ser. . 

Die Cavari, Kaobapez, Cavares, — wohnen) 
noͤrdlich von den Salyes, zwiſchen Druentios und . 
in einer Strecke von 700 Stadien, am Rhobanus hin **), 
Ihe Land iſt nicht breit, meiftens eben, hat ‚gute ‚Weiber 
pläge und nur an einigen Stellen. iſt es gebirgig. jr 
fen far und Druentia ellen mehrere von ben. Alm 
Zommende Fluͤſſe dem Rhodanns zu. Ihre Nacbara in 
Dften. find. die Vocontier, im Norden die Alshrogm 
Strabo bemerkt +3): man gebrauhe den Namen :Eavard 
auch in umfaffender Bedeutung, und bezeichne damit die 
Barbaren Sflih vom Rhodanus, aud die Satpes )r 
obgleich. fie Eeine Barbaren mehr wären, fondern meiſten ⸗ 
theils Roͤmiſche Art und Sitten angenommen hätten und 
Sprache · der Römer, einige regierten fi auch nah Weile 
der Roͤmer. “ Pu . 
















39) Plin. III. 5. ) Lib. IV. p. 185 203 

4) Strab. IV. p 16 . . . 

42) Plintuß, lib. III. c.5, nennt als ihre Stadt Valentin, us? 
dedat demnach ihr Gebiet eben fo weit aus als Gtrabo; daB ©” 

. gen ih D’Xnvile, Notige v. Valencia, ihm wiberfprige, sie E! 
Wet, Denard in den Mein. de l’Acad. des Inser. T. XxX 82" 
P. 232 43) Lib. IV. p. 186. 

49) In diefer Ausdehnung gebraucht Wefa,, IJ. 5, den Namen Sa” 
vari, da er fagt, der Rdodanus ergiehe ſich swilgen den B⸗ 
ae und Cavari in's Meer. 
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-Meminj — haben die Stabt Garpentoractt *5); hei 
Piotemäns 6). wird Forum Neronis als Stadt ber Mer 
unrei.nenamms; : Ihe Gebiet nennt Plinius_ +7), als gut 
200; ‚Anbau des Woeizens, ſo .mie, das. ber Akobrogen. . 

GSie ſcheinen eip. fchmafeg, weit von Oſten nach We⸗ 
den. ausgedehntees Gebiet befeffen zu haben, — -. D’Ans 
ville +8) fegt fie zwiſchen bie Bulgientes unb bie Dus 
rance, In. die, Dioͤceſe vom Siſteron. = 

Vordenges .-- werben in einer Inſchrift zu Apt er⸗ 
wihnt ’), — ‚Sie wohnten. in ber Gegenb von Som 
Des 50). 

u Voogntii,. Quoxorio Sr), in ber Marbonens 
üſchen Provinz 2), Bopen jm Weften, an bie Cavarsı 53), 
und die Öränzen. werben. beſtimmt durch Dea Vocontio. 
zum;,. Vacio und. Catuiaca, im Dften berühren‘ fie. das 
Reich des Cottius, bei Emabrun 5*), im Süden find die 
Salyes, zum Theil- wohl..Albteis und Albioeci, im More 
den von ihnen; wohnen ‚die Alobrogen. Sie haben große 
und ſchoͤne Thaͤler in ben Gebirgen 55). 
> Sie waren: Verbuͤndete der Römer 5%) und lebten 
nach eigenen Geſetzen. 
Veriacomicori, — ein Canton. ber Vocontier sr), 
hei Vercors in der Dquphind,. merke von Di, zwiſchen 
Valence und Granoble SB). - au; ur 


45) Plin. IIL.. -. : 46). Geogr, lib. IL. c. 20. 
47) Lib. XVIIL 20. 9). Not. P- 487. 
49) Spon. Misc. erud. antig. p. . 164- . 
60) Papon. ‚hist! de Prov. TI p: 196.°: 5 oa 
. 61) Einige ſchreiden Vocuntii, die richtige Schreibart iſt voeontu, 
ſ. Caes. de B. G. IJ. 10. Liv. xXI. at. Plin. 1II. 5. Tzsch. 
ad Mel. IT. 5 Not. crit. — Sil, lial III. 466: rura Vocon- 
tie. 52) Plin. XIV. 2 
&3) Strab. IV. p. 185. 179. | sb Strah. IV. p. 179. 187. 
65) Vol. Mela I. 5 Cic. ep. ad div. X. 23. Plinius war felbft 
bei ben Vocontiern, II. 59. — Caes. B. G. IL. 10 Tacit. Hist. 


I. 66. 
66) Civitas foederata. Plin. III. 4. VILı8 Strab. IV. p. 203. 
187- . 57) Plin. III. 2ı. 


58) Chorier. descr. Delfin. I, p. ıı. 


En 
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Segovellaunf, — nennt Plinfus 39) im Bande, zwi⸗ 
ſchen den Vocontiern und Allobrogen. Ptoͤlemaͤus e o). fuͤhre 
Sogalauni an, fo daß ſuͤblich von ihnen die Savari, nbrd⸗ 
lich die Allobrogen und oͤſtlich Vocontier ſi nd, "und. gibt 
ihnen als Stadt Valentia, die Plinius bei:ben: Cavarern 
erwühnt; fie waren ‚alfo Radbarn derſelben und · gehoͤnen 
wohl zu ihnen *52). 

Tricastini, — erwähnt Livius 2). bel dem ‚Bugs 
des Belloveſus nach Stalin: er kommt mit feinem großen 
Heere zu den Tricaſtinern, Alpes inde oppositae erant 
— ibi cum velut septos montium altitudo teneret 
Gallos, circumspectarentque quonam. pet janeta coe- 
lo jugu in alium orbem terrarum transirent,: bann 
erfahren fie, daß bie Salyes dort an der Kuͤſte (andende 
Phocaͤer angegriffen und fte Leiften diefen Beiſtand, darauf 
heißt ‘6: ipsi ‘per Taurinos saltüsque invios Alpes 
transcenderunt. Vergleicht man die Angaben beffelben 

Schriftftellers über Hannibal's Zug 43), dann den Pros 
lemaͤus °3=), fo erhellet bald, daß man bie: Tricaſtin 
nicht ſuchen kann, wo Harduin und Andere wollen, - in 
der Gegend von St. Paul de Tricaſtin, das aud Sr; 
Paul, St. Paul en Trecaſtaur, St. Paul de trois Cha 
teaux heißt, da die nicht weit nörblich von Orange, nicht 
fehe fern vom Rhobanus liegt 6*). Sie hatten ein- ſchma⸗ 


69) III. 57 rursus a mari Tricoriäm et inter Triedllorum, Vo- 
contiorum et Segovellaunorum. 

60) Geogr. II. c. 10. u 

61) Die Not. Imper führt an Tractum Segplaunorum,. 

cæ) V. . 

‚63) Lib. XXI. c. 31. Cir. Sil. Ital. Punic. DI. 466, und ‚den Ans 
bang über Hannibal, 63.) Geogr. II. c. 10. 

64) Schon die Befhaffenheit diefer Gegend paßt gar nichts nad 
der oben aus Livius angeführten Stelle ift man. bei den Zris 
caftinern, dicht an den Alpen. Larauza ( Hist. crit. dız passage 
des Alpes par Annibal, p. 73. Not. 2.) bemerft: en descendant 
le Rhöne, arrivd en face du Saint - Paul- Treix - Chateaur, 
j’eus soin d’observer en cet endroit l’aspect du pays, qui 
est plat, d&couvert, et n’offre aucufi des caracttres-da can- 
ton decrit par Tite-Live. On est lä loin des Alpes; on 
ne peut les voir en aucune manière. 


u ee nn -= ._ 
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les Geblet zwiſchen Orome und Sfere, Aounſte bort 1 
Fr Zugufla Telsoftinorum,, fe —* In der Mitte * 
n.Cavares und Vocontiern 5°), und vielleicht. 
ihr Gebiet ſuͤdlich bis Vaſio herab. . en 3 „ 
Allobrogen °°%). — Zuerſt erwaͤhnt fie Polybius 67): 
als Hannibal zu der fogenannten Infel Fam, die der Rho⸗ 
danus und Ifaras bilden, zieht er, nachdem er einens 
Koͤnigsſohne dort Beiftand geleiftet, durch das Land. der 
"AAAoßpiyav, nad den Alpen; jene wohnen in ben 
Ebenen und auf den Gebirgen, unb Polybius unterfcheis 
det fie von den Bewohnern ber Inſel, die er nur im Als 





&5) gl. Sidon. Apollin. lib. VI. ep. i2. Notit. pror. Gall. ap. 
Vales. Notit. p. 60°. — Cluver: Ital. ant. T. I. p. 372: ultra 
Vocontios, versus septentriones atque Allobriges incolu&re 

Tricastini atque Tricorii. Equidem ’haud dübitaverim quin 

. ricorli fuerint in valle, quam Dracus amnis secat; ubi 
oppidum etiamnum vulgo dicitur Cors. Juxta hos, in oc- 
cidentem versus, fuisse Tricastilos, quorum oppidum fe- 
eit Plinius Augustam, ex itinerariis Aperte patet, ubi eadem 

. Augusta inter Valentiam et Deam Vocontiorum ponitur. 

66) Der Rome dat verſchiedene Kormen. Polybius dar "AALoßgl- 
ves, aach Stephanus (h. v.), Gharar gebraugt ’AAloßgoyas, 
Die Meiften, ſagt derfelbe Lexicograph, baden "AAAoßolyes, 

‚ Apohovor "AAoßgvyes;' d rezuınds, ’AAAoßgoß. Gafaubes 

nus will Bei Strabo "AMdßgıyes, Goray "AAAGPBEOFES (cfe. 
Berkel. ad Steph. p. 102. Schweigh. ad Appian. Voi. III. p. 
174.), Allobroges, Allobrox, Horat. Epod. XVI.6. Juvenal. 
Sat. VII. 214: Ciceronem Allobroga dixit. — Inſchriften bas 
ben Allobrog. Gruter. p. 225. 5: de Galleis et Allobrogib. 
Bet Opäteren findet ſich Allobrogae, Schol. Juvenal. VIII. 
233: Allobrogae, Galli sunt. Ideo autem Allobrogae dicti, 
quoniam brogae Galli agrum dicunt, Alia anuterm aliud, 
Dicti igitur quia ex alio loco fuerant translati. Cfr. Bo- 
chart. Geogr. s. p. 753. Cramer in feiner Auſsgabe des Scho⸗ 
Uaſten zum Juvenal meint: est vocabulum mere germani- 
eum, exnl sive el et broek, bropk, hruch, et etiamnum 
alnetıum nostris rusticis ellbroeck appellatur. = Ueber des 
Accus. plur. auf as, f. Schneider’s lat. Sram. 1. 2. ©. 31% 

67) III. 19. u , W 
utert's alte Geogr. Ip. II. a. Abth. 20 
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gemeinen, Barbgeen menhl' se." fe ſcheinen In meh⸗ 
tere Bötfeeichafeih, derbe. gemefen zu ſeyn * 9. - Die 
Angaben haben der Schwierigkelten oiefe, wir handeln bare 
über bei'm Zuge des Hannibal. — 

‚ Genauer waren die Allobrogen den Römern gegen 
Caͤſar's Zee blkannt, da fie kurz vorher unterfocht wor⸗ 
den 7°). Jener giebt an, daß fie durch den Rhodamus, 
der dort än manchen Stellen durchwatet werben Eonnte, 
von den Hefvetlern getrennt würden 7°) und an ber Graͤnze 
fg die Stadt der Allobrogen, Geneva, wo eine Bruͤcke 
über den Fluß war. Sie hatten aber auch noch: Flecken 
und Befisungen auf dem andern Ufer des Rhodanus 7), 
und ihre Nachbarn find die Segusiani 73), auf einer an 
deren Seite, gegen Mittag, die Bocontier 7*), 

.: Im Süben flogen fie auch an die Cavares 75), wohl 
durch den Iſar getrennt 7%); ihr Hauptort if Vienna, 
320 Stadien vom Ifar, 200 Stadien von Lugbunum. 

.  Strabo 77) bemerkt: „in früherer Zeit zogen die 
Alobrogen mit vielen Myriaden in’s Feld 7°), jegt bes 
bauen fie die Ebenen und auch die Thäler in deu. Alpen. 
Die anberen. leben in Flecken; die Angefehenften, bie 
Vienna 7?) befigen, das früher ein Flecken war, aber doch 
die Metropolis des Volkes genannt ward, haben ed zur 
Etadt gemacht *°) Ä Er 
Livius, indem er von Hannibal’s Zuge durch Gallien 
ſpricht 8°), erwähnt, wie Polybius, die Infel und- fagt 
auch: in der Nähe wohnten die areobrogen bie an Ruf 

n 





und Macht keinem Galifhen Volke nachſtaͤnden. "Den 
6£) Cap. 49. so. 695) Cap. go. nn 

70) Caes. B. G.I. 6. Civ. de prov. Cons. c. 13. Liv. Epit, CIII. 
Vellej, IL. 10. Florus IL. 10. 71) B. G. L. 6. 


72) B. G. I. 11. Vergl. Callisthenes ap. $tob. Tim. 100. ed, Gaisf. 
Lißs. T. IIL p. a7ı. 

73) B. G. I. ı0. Strah. IV. p. 186. . 2) Plin UL5 
25) Strab. IV. pP. 186. . 76) Cfr. p: 286. . , 7D L. I. 
76) Cfr. Liv. XXI. 32.7 Polyb. MI. go. Als mädtigfe Ration 

Gallien's nennt fie Apoloboritd, ap. Steph. B. v. AMoßovyts. 
79) Plin. III. 6 Viehtua Altöbrogum. u Zn 
80) Cfr. Plin. III. 5. 81) Lib. XXL 3t. 
Ve U 
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Landſtrich, welchen or die Inſel nenne, laͤßt er durch Arar 
und Rhodanus bilden. 

Nah Dio Gaſſius 82), der ſchildert, wie fie im J. 
698 Ar V. . von Cajus Pomptinus bezwungen wurden, 
Sonn fie noͤrdllch und fühlih vom Rhodanus und am 

a. 

So viel erhellet aus dieſen verfchiedenen Angaben, 
daß Polybiuß, weniger mit diefen Gegenden bekannt, ihs 
nen ein größeres Gebiet einraͤumte als die Späteren, viel 
leicht daß fie auch in früherer Zeit mehr Land befafen 
und nach und nach befchränft wurden. Ihr Hauptſitz war 
zwiſchen Iſere und Rhone, dem Leman und einem Theil 
ber Alpen, wo Dauphine und Savoyen find 83), 

Plinius erwähnt Weinbau bei- ihnen °*), 

Bie flanden, nah Strabo ®5), unter den Roͤmiſchen 
Befehtöhabern, die nach dem Narbonenfifhen Gallien gin« 
gen, mit, den Ligyes. 

Da ihre Macht durch die Roͤmer gebrochen war, fins 
ben wir mandye Yeußerungen der Sieger, die den mechfels 
tigen Haß darthun °5): man fhalt fie ungetreu ®7), auf 
Meuerungen und Krleg finnend 22), und noch Seneca 
ſpricht 3P) von ihrem alten und angebornen Haß. 

Für Ihre Sitten ft folgende Erzählung Appian's ©) 
intereffant: Ein König der Allobrogen fchidte einen präch« 
tig geſchmuͤckten Gefandten an die Römer, ihm folgte ein 
Speerträger und Hunde, aud war ein Sänger (uovoı- 
aös dvhp) bei ihm, der im barbarlfchen Gefange erft den 
König, dann die Allobrogen, darauf ben Gefandten felbft, 
in Hlaficht auf Geſchlecht, Mannhaftigkeit und Reichthum 


®) Lib. 99: c. 49%. 48. 

83) Menard, descr. de la Prov. Narbonnoise, Me&m. de LAcad. 
ET. XXVII. p. 129 Sob. v, Müller Schweizergeſchichte. Th. 1. 

8) Hist. nat. XIV. & 85) IV. pP. 205 


86) Caes. B. G. I. 6. VII. 4. Cic. in Catil. IIl. 9 De prov. cons. 
c. 13. Cic. pro Fontejo. Corte ad Sallust. c. 40. 


8) Horat. Epod. XVI. 6 88) Sallust, B. Jug. c. 41. 
89) De Benef. V. 16. 90) Lih. IV. ı=. 
" E* 20 * 
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befangs in folder Abſicht hatten vornehme Geſandten fols 
che Sänger bei fih ?*). — — 3 
Oeſtlich von den Vokontiern ſind 

Avantici. — Plinius ?2) ſetzt am Ende ſelner Bes 
ſchreibung von dem Narbonenſiſchen Gallien hinzu: adje- 
cit formulae Galba Imperator ex Inalpinis Avanti- 
cos atque Bodionticos, quorum oppidum Dinia. 

Harduin bemerkt: formulae, hoc est tabulae et 
indici sive syllabo provinciarum Galliae, adjecit Gal- 
ba ex populis Inalpinis Avanticos atque Bodionti- 
cos. Avanticorum pagus hodie Avancon,. inter Va- 
pincum et Ebrodunum. Bodionticorum Dinia op- 
pidum haud ignobile, Digne?®), D’Anville ?*) meint, 
die Verbindung und Nahbarfchaft der Avantici und Bo- 
diontici laffe vermuthen, daß fie den Theil der Didcefe 
von Gap inne hatten, ber ſich füblich von ber Durance 
erſtreckt, und der zwifchen diefem Fluß und der Didcefe 
von Digne ift, es iſt dort ein Fluß Vangon, ber in bie 
Durance fällt, in der Gegend von GSifteron, 

Der Wohnplag der Bodiontici ift durch die Stadt 
Dinia beflimmt, vielleicht find die Bodiontii, bie ale 
Alpenbemwohner in der Infchrift bei Plinius 95) vorkom⸗ 
men, diefelben, wie auch D’Anville ?°) vermuthet. 

Prolemäus 7) giebt die Stabt Dinia dem Sentii, 
die wohl in der Gegend von Senez zu ſuchen find. 

Tricorii. —. Indem Strabo ?8) von den Lande 
zwifhen Druentias und Iſar, oͤſtlich vom Rhodanus, 
ſpricht, nennt er, wie vorher angefuͤhrt ward, als gegen 
Morgen von den Cavares die Vokontii und bie Tricorii, 
Ikonii und Mebuli; vergleicht man eine andere Stelle 99), 
wo biefelben wieder genannt werben, fo find bie Ikonii 
und Trikorii oͤſtlich von den Vokontiern -und auf den hoͤch⸗ 


91) Wal. Lips. in epist. ad Belgas. Centur I. ep. 44. T. HU. Opp. 
ed. Vesal. p. 770. 92) III. 5. 

93) Daffelbe dat Chorier, Hist. Delphin. lib. I. p. ı2. lib. IV. p. 
197; und Bouche, vgl, Vales, Notit. Gall. p. ızı. 


94) Notice, p. 112. 95) III. 24. . 9%) Not. p. 166. 
97) Geogr. II. ıo. 98) Lib, IV. p. 185. 
99) Strab. lib, IV, p: 203. — 
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flen Höhen ber Alpen wohnen die Mebuli. Durch Li 
vius *°2).erfahren wir, daß Hannibal von ben Zricaftis 
nern, Fänge den Graͤnzen ber Vokontier, zu ben Triko⸗ 
dem zog. — Wir müffen fie daher am Drac, nördlich 
von fuchen °). | | 
Denſelben Namen einer Voͤlkerſchaft, aber in einer 
ganz audernu Gegend, führt Plinius an 2). Indem er 
die Völker des Narbonenſiſchen Gallien's, oͤſtlich vom 
Khodanus, aufzaͤhlt, nennt er mehrere Reihen, tie fie, 
nah feiner Anfihe, von Süden nah Norden wohnten; 
nachbem er die Anarilii, nördlich von ihnen Desuviates 
und Cavares genannt, fährt er fort: xursus a mari 
Tricoriäm et intus Tricollorum, Vocontiorum et 
Segovsllaunorum, mox Allobrogum, Dann Eehrt er 
wieder zur Küfte zuruͤck und nenne Maffilia 8). Er fucht 
fie atfo in ber Gegend des Meeres‘, und ft feine Angabe 
eichtig, fo wohnten fie in ber Umgegend von Marfeille *). 








200) Lib. XXI. c; 31. Wgf. Am; Mars. XV. 53. 
2) SS6l. 'Vales. Not. p. 133. Bimard, Diss. I. p. 29. in Muratori 
nov. Thes. Inscr. T. I. im Pays de Trieves. - 


a) Lib. III. c. 6. 

3) Gans trrig ertlärt Menard, Mém. del’Ac.d. Inser. T.XXVII. 
Hist, p. 129, bes Plinius Worte, rursus a mari Tricoriüm, 
durch plus loin de la mer. Harduin dat, nad Plinius, Recht 
su fagen: ubi nunc Massiliensis ager, Aquisextiensis ut su- 
pra Druentiam Aptensis, falſch ift fein Bufag: in Aptensi 
faere Saltus Tricoril, quos Hannibal, dum peteret Italiam: 
superavit. j ' 

4) Stat du De&p. des B. du Rhöne, T. IT. p. 195: te peuple n’est 
mentionn& que par Pline. Il en fait mention apr&s avoir 
parl& des Cavari, et en revenant vers la mer. Or, cette 
position convient à la région de la. Trevaresse, dont la 
chaine forme la fourche, et se eompose de trois principales 
collines qui s’avancent en longues pointes vers la Durance. 
31 y a lieu de croire que ce mot de Tricolli &toit un surnom 
appliqu& aux Salyes qui habitaient les trois collines de S. 
Canodet, de Puy-6.-Keparads et de Beaulieu ou de Ro- 


nes. 
In ber aus Ylntus ‚angeführten Stelle meint D’Anville 
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Iconii, Indwou —: Es iſt vorher ſchon angeges 
ben, wohin Strabo fie ſetzt +); er kommt ſpaͤtet darauf 
zuruͤck 5), nur nennt er, nad) ben Bocontiern, Sicoenii, 
per& 62 Ovoxuvriss. Zındyıoı, nal Tpındpıpr, mark 
ner’ durobs Me6odAoı, wo offenbar dieſelben, wie vor⸗ 
her, gemeint find, und das S. nur aus dem yorhergehen⸗ 
den Worte angehängt ift, fo daß Coray mit Recht Iuo- 
yıoı aufnahm, was ſchon Ortelius vorſchlug. 

— Wahrſcheinlich wohnten fie noͤrdlich ‚von Gap, am 
rac 6). 

Bon den Aipenvoͤlkern, bie Plinius ab idat 2%, u. 
hören folgende hierher: 

Brigiani — in Brianconet, ſüdweſtlich ‚von Sum 
deee⸗ man hat dort Juſchriften gefunden mit Ord, 

rig. ꝰ). 

Sogiuntii, — zu Sauze, rechta vem Varus, nord⸗ 
oͤſtlich von Briangon, unter St, Martin D’Entraunas, 
eine Stadt in der Gegend, Souches, erinnert an die als 
ten Bewohner *0). 

Nemaloni, — fegen Bouche, bei Nemolani fchreibt, 
und D’Anville, nach Meolans oder Miolans, Duranbi 7°) 
nach Melanes, öftlih von Miolans *2), 





— Notice p. 659. — Tricollorum \pären nur eine Wiederho⸗ 
lung von Tricoriäm, Tricpriorum. 
4«) Lib. IV. p. 185. 6 Pag. 203. _ 
6) Bimard, Diss. I, p. 23, in Muratori Thes. Inser. T. J., las 
Sicorii und ſucht fie bei dem Zleden Sigoyes, aEieues von Gap. 
7) Lib. III. c. 24. 
8) Harduin ad Plin. Durandi, il Piemonte cispad. aut. p. m. 

9) Bouche IV. c. 3. Wesseling. ad Itin. p. 341, dezieht fie unrichs 
tig auf Briancon. 

10) Durandi, 1.1. p. 22, bemerkt. mit Net: tzattandosi äi an- 
tichi abitatori.di montagne, dove gli anticki nomi, come 
pure i costumi sono mena soggetti ad essere.alterati, ri- 
mangono tuttavia nelle appellazioni de’ maderni lnoghi tali 
vestigie degli antichi, chegiunta la corrispondenza’del sito, 

. ci rappresentaun sovente le antiche-posisjiomi de’ popoli de’ 
quali facciam ricerca. 


1) L. L p. a5. +48) Bgl. DAiv. Not. p. 476- 
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13) Maffei i. i. 24) Desanlit 1 16) Pag. 26. 
‚ 36) Durandi p. 27. - No Wopon,. Hist. de Fo T.L u u, 
awifgen Alloz und Colmarg,. - 
17) Bouge .febt fie nad) des Tfoles, Im Bhale vn Barcelanett, 
Papon von Allius bi ap.bie Beinen der Vergunni, zwiſchen 
dem Verdon und Var. . 
8) Durandi 1. 1. p.52 etc. — Bayer, min. üe. 
fegt die Ectini nad) Puget de Tesur. 
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in beffen, a egenb fie oh F Dir Chothes as 

wa: Ba a EN es er du 
8 * 

Be I ih. in oh, 5 ne vom, Gallien ne 


Dis RP Eertins‘ — 80). 1a Auf beiden 
Selten der Alpen. Strabo ift. der erſto, dee es: ermähne, 
feine Schllderung der Gegend ft aber nicht ganz eichtig, 
da er. die zmei zum Pabus ſtroͤmenden Fläffe (‚Dora Bal- 
tea unb.D, Ripera) mit einander verwechſeit. Er bes 
merkt =”), auf der nach Staslen ‚gewenbeten. Gelte ber 
Alpen wohnten bie Tauriner, ein Ligyſtiſches Volk und ans 
dere Lighes, zu dem Lande. der Lignes gehärm-.auch die 
Untergebenen des Kottlus (7 ru Idedvvu Aeyo, 3 
nal 7 od Korzis). In der. wien nennt ec: Saalfer, 


[25] 








9) Not. D. 8% =0) Pag. &- a)B.G.Lcm. 

23) IIL. 24 3) Geogn HIL i. J 

an Spon. Mist, erad. p.abi. Bol. Itin, Ant. p. Ze p ics, und 
die Anmerkung von Weſſelt "under eine Jaſchritt. worin 
Cathirig fiedt, und die man auf die Caturige⸗ bezieht, ſ. Bull. 
des Sc. hist. 1828. Juin. p. 466 Dfaan {n der Spuljeitung 1008. 
&. 975. Wal. Orell. Inser. T. IL. p. 42. ’ 

Liv. V. 3. Wal, Plin; IL. 2. 7. . 

2) Bol. Cottische Alpen. ©. ich. m Lib. IV. p. 20% 


N 
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Kenteonen und Raturiges. Gegen Weiten ſtoͤßt das Land 
des Kottius an die Vokontler 22) und bie Gränze war 
bei Ebrodunum, im Dften ging es bis Ocelum =), mo 
es an Gallien bieffeits der Alpen ſtoͤßt. Im Norden war 
das Gebiet ber Tentronen, nah Plinius 3°), im Süden 
der Gaturiges **5). . 
A die Römer Gallien bewaͤltigten, lebte M. Jul. 
Eottlus verborgen In ben engen Thaͤlern der Gebirge °2) 
und vertraute auf bie rauhe, unmegfame Gegend; fpätet, 
als er bem Auguftns befreundet war, legte er Straßen 
an, und blieb. Herrſcher über daß von ihm befeffene Gebiet. 
Dem Auguſtus errichtete er einen Ehrenbogen zu Seguſio 
— Suſa — vermuthlich feiner Refidenz, im Vereine mit 
ben vierzehn ihm untergebenen Gemeinden 3°). Seinen 
Vater Donmus nennt er König °*) (Regis Donni F.), 
fi ſelbſt nur Praefectus civitatum quae subscriptae 
sunt 3%), und Strabo erwähnt Ihn auch ohne Titel. 





æ) birab· V. p. cßõßõ.. 

sa" Ausloy vo wigug vüc Korsla yis- — XAud, V. pag- 217, 
nennt Strabo Dcelum als Gränzlladt von Gallia Gisalpine. 
Gafaudonud irrt, wenn er meint, die Grante vom Gebiete des 
GSottius wäre bei Drelum im Weiten, bei Zicinum im Ofen 

geweſen. 30) III. 24. 

ZI) Bimprd deſtimmt die Gränzen vom Lande des Gottiud, Diss. 2. 

. pP. 78, in Muratori Inscr. T. J., auf folgende Weiſe: im Oſten 
war der Ort Fines zwiſchen den Taurinern und Gegufinern, 
im Wellen der Fluß Romania oder die Stadt Catoriffium; 
In Güben waren die Alpes maritimae, im Norden die Alpes 
Grajae, 32) Am. Marc. XV. 10. 

33) Civitates, f. Maffei Mus. Veronens. p. CCXXXIV. 

33) Nah diefer Angabe will Maffei in der oben aus Strabo ans 
geführten Stelle, Törmv dgl xul r Ideoyyu Asyouden 
vñ; al rũ Korzln, Iefen 7) zö Aovss Aey., 7 zö Kor- 
sis, richtiger wohl 7) xal wü Korols. Mol. Bimard dis, q. 
p- 74. — Eine Inſchrift, f. Murat. XXII. 6 Orelli Inscr, T. 
L p. 19. n- 627. 

35) WBielsidht war bez Weftalid fein Bruder, der am Ifter im RB: 
milden Heere gefodten, den Dyid onyebet — ax Ponto IV. 
4.6 
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prögenieiieiti Fortissima'Do: 
354) Vit. Tiber. c. 37. . 
— en 
von Genufio, Am. Marc. XV. Fund, Lam At, „man 
veredete Ib, weil er dereäit vägterdefumd,“ n —* 





dern Ländern erlauten id Mömitde Särıtti 

su gebräugen oder befzubedalten, ohne daß 

ebe ivar, fo Regnum Noricum. Suet. T; 

‚ et. II. 109. Mal, Ihscript. ap: Orell. Inser! 'T. Ep. ng 

‘3 Dio Caas. LX. c.24. Retmarus verwehfelt iin, in ve Note 
„gu biefer Otelle, mit dem Kimentfhen Cotvs. . 

37 Suston. Nora e- 18 Mpl. Tacit. Mist, L&. Vopisc. in Au- 
relian. e. ar: sub Nerope Alpes Cottiae Romano nomini 
tributag. — Hieron. Chrop. Europ. lib, VIL. c.14 Aurel. 
Viet, de Caes, V. 2. Messalla Corvinys c-34. P87- ed, Tasch, 
— Maffei Epist. in Antig. Gall. - - Die Tab, ee etmäte: 
Cottii regnum. 

39 Inscr. ap Gruter. p. 497. 2. 7. p. ns 

39) Inser. ap. Spon. Misc. p. ı61. . 

a0) Notit. utr. Inperli. 40) Plim. III. 24. 

42) Am genaueften mitgetheilt in Mafei, Mus. Veronense. 1719 
fol. in Musei ’Laurinens, append: p. ccxzeıv: Richt ſo genau 
Redt die Zuſchrift in Muratori Thes. Täscr. T. I. P.7. B. 109 
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Eottius: Praefeotus. civitatumqua® subseriptae -sunt: 
Segoviorum, Segusinorupe; Belacdruni, Caturigum, 
Medullorum, Tebaviorum, Adanatium, -Savinoa- 
tium,‘.Egdiniorum, Veaminidrum, Venisamorum, 
Jemeriorum, Vesubiahlorum, Quadiarlum +3), Man 
bat ſich bemüht, die Gegenden aufzufinden, wo biefe Ges 
suelnben wohnten; .und Bouche nennt, als ihnen: gehörig, 
folgende Alpenthäler: Val de Grana, VB. de-Bralte, I, 
be: Bilde, DB. de:Ifafe, V. be Pau, V. de Angconne, 
V. de Pragelas und de Laſerne, DB. de Peru; V. de 
Suse, WB: be.Lans, But be: Melen, V. de Pant. 

um die Wohnfige genauer anzugeben, bemerken wir, 
daß manche frühere Verſuche, dieſelben zu beftimmen, als 
nicht paſſend erfcheinen, fobalb man bie, vorher angegebenen 
Graͤnzen vom: Rächer bed Cottlus beachtet; am wahrſchein⸗ 
Lichften ordnet man fie auf folgende Weiſe; 2 

;Segovii, — zwiſchen Dal; und Sufa Ri * 


* 








43) Dieſelde Inſchrift hatte Maffei and au vob m. Fabricius 
> - witgetbeilt, ber Brief iß adgedrucht, mit einigen Bemerkun⸗ 
gen, in der Sammlung Gallliae antiquitates quaedam selectae 
atque in plures epistolas distributae. Veronae. 1734. Mo. P: 
zB eto. (Einige Abwolchungen fiaden ſich, att Jemeriorum, 
ſteht ia der ECpiftel Iriorum, bie nachfolgenden Bemerkungen 
bezichen ſich auf dieſe Leſsart, eB iſt aber-em Drudfehler, nad) 
Mus. Veronens. p. 234, wo Imeriorum für das Richtige er⸗ 
Hört wird, flatt Vesubianiorum fedt Esubianiorum, und ſtatt 
Quadiatinm, Quadiarium. — Auch In feine Hist. diplom. p. 1. 
Bat Maffei diefe Inſchrift wieder aufgenommen, da flieht ebens 
fattö Iriorum, und fo Iteft au Bimard, Diss. II. p. 74. in 
Murator. Thes. Inser. T.3. — In neuer Beit bat Napione 
Ve Jnſchrift wieder verglichen ;: daruͤber bemerkt. Millin — Voy- 
en Savoye. T. I. p. iz. — M.'Napione lit .‚Emeriorum et 
‚non pas Iriorum, comme .l’a cru et’ &cyit par mögarde le 
savant Abb& Andrös dans ses Cartas familiares T. V. p. 122, 
ainsi que je l’ai appris.par une note qui m’a communiquee 
» :M; Napione, et qui est tirde -d’un de ses omvrages encore 
inedits, intitul&: Monumenti serittj antichi..- 
44) Durandi, il Piem.'anf. p. 322: le ville di Souse e di Seuyes, 
tra Oulx et Susa, rappresentano il siti de’ Segovii, i quali 
si stendeano g megzodi ne’ monti fin werso Ja sorgente‘del- 
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Segusini, — bei: Sufa; Piolemäus *5) nennt fie 
Segusiani, Nagarkue *9; Swgnzionses 47); auch ſindet 
fich Segusini *®)..:' 
. Belsci, — nach Beaumont 49), im xhai von, Bar 
bonache, na Durandi 9°), Beh Beaulard, oberhat6 Dub, 
weſtlich von den Segovli 65. 
. - Tebavii, — an der —* ee), ein Det deleiv⸗ 
heißt Tevaches 58)... 
Adanates, — bit Plinlus — bei Seyas, 
das Im Mittelalter Sedena hief ). .; 
Saviticates, — bei Fouencenur rat Don a ‚Dut, 
bis zum Thal von Pragelas 563. 
25 ' Egeinii, = in der Nähe: a A. 
: Veaminil 94). Eu E 4 
Veanitamori, — bei Sta.. Meatia. de: Gomera, im 
Gebiet von Bringen °7). :": 
Jemerii, — in der Begend dea Lhaies ve Bacfa, 
bis nad) Pignerol zu 5®), L 
Vesubiani 5°), N. 
Quadiates, im Thal von Queiras wo) ei , 
"Medülli *), MESuAAoı 6 *); — fin Nachbarn 





la Dora Riperie; dovs in alcune ville e siti ki vertigi 
rimangono del lor nome — Bimarä ap. Murat. p. 75. und 
Mafiei, Mus, Veronens. T. I. p. 337, fegen fie fall. . . 
45) Geogr. II. 1: 46) Paneg. Constant. c. 1%. 
47) Eben fo Anon. Paneg. e. 5. 748) Spon. Misc. P- 199. 
49) Alpes grecques et cottiennes. T. I. p. 62. ö | 60) L. L 33. 
61) Bu entfernt fachen fie Bimard, p. 75, und Maſſel, Select. an- 


tig. GalL.p. 9. . 62) Bel. Durandip. . 
53) Maffet, Mus..Veron. T. L’p 3%, ſegt fie nad) ©t. Zbibaud, 
nit weit von Chambery. .. 54) S. oben G. 301. 


55) Durandi p. 33. D'eAnvills, Not. p. 584, fest fie in die Gegend 
von Embrun, nad) Gaviues. 

55a) ©, oben ©. 3ır. 66) Gbenbaf. - 

57) Durandi l. 1. p. 34. — Maffet, Mus. Veron. T.I. p. 339 ſucht 
fie in der Nähe von Ehambery. 

s8) Durandi l. 1. p. 3%. 59) &. oden &. 311. 

60) ©. vorher &. PL. -61) Plin..IIl. & 7. 

63 So haben, nad) Coray ad Strah. IV. .p. 185, einige Godd,, Aus 


ber. Cauarer, in. den Alpen 52), und bee Tticorier. Sie 
beroohnen die hoͤchſten Höhen des Gebirges, ſo daß der 
‚Sinaufweg 100 Stadien bettaͤgt und mon eben fo viel, 
anf ber anderen Seite, nach Italien hinabgeht. Sie wohs 
nen ungefähr der Gegend, wo. die Afere in ben Rhobanus 
fat, gegenüber. In ihrem Lande iſt ein großer Ber °*), 
umb zwei Qusllen, des. Druentias und. Durias, tiefer liegt 
die Quelle bes Padus.  . Auf ber entgegengefesten-. Seite 
des Bebirges, In Italien wohnen, die Tauriner 65), — 
Bei den Medulern iſt eine Art von Waſſer, wer davon 
trinkt, bekommt einen Kropf.*°)..- Ä 
Sie hatten alfo die Thaͤler zwifchen Briangon und 
St. Jean de Maurienne, D’Anville ſetzt fie etwas zu 
aörhlid 67). _ a 
Uceni *8), — zwiſchen Meduli und Caturiges, alfo 
in ber Gegend von Bourg d’Oisans *°), nach D’Anville; 
Durandi 7°) bemerkt aber, Oiſang babe 7°) Asincium 
unb Sincium. geheißen,. er fächt die Uceni im Gebiet von 
Oze, das im Mittelatter Ossis ‚hieß "°b), ober bei-Hiuez, 
das. Uesium hieß; beide find techts. vom. Fluß Romance, 


dere haben Medovnulos, Medodallos und MeBillo:, f. Gro- 

aov. in Var. geagr. p. 177. Gelaubenus if ſich nit glei ge 
bdlieben, lib. IV. P: 203, bat er MiBoailos aufgenommen,. p. 

204, Medovio:. J 

63) Vitruv. de Arch. VIII. 3: in Alpibus natio Medulorum. — 
Ptol., Geogr. IL. c. 10, erwaͤhnt, die Allobrogen wohnen unter 
ben Medulern. 64) Strab. IV. p. 203 

65) Strab. IV. p. 204. Die Infhrift auf den Srophäen des Augu⸗ 
Rus (Plin, IIL 94) erwähnt fie zwiſchen den Acitavones und 
Uceni. 66) Vitruv. de Archit. VIII. 3. 

67) Beaumont, alpes grecques et cottiennes. T. I. p. or, ſucht fie 
in la Maurienne entre la Combe de la Valloire, le GIaudon 
et la Romanche en Daunphind. gl. Durandi, il Piemonte 
antico, p. X. 

68) Plin. III. 2. 69) D’Anv. Not. p. 681, nach Bonche. 

70) I Piemonte cispadano antico, p. 14. 

702) Saic. XL und XIL 

0b) Chartar, Ulciens. n. IV. n. CCLXVI. 
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das erfte Slih von Diſans, das zweite: nardlich und das 
paßt gut fuͤr die Ueenl. νν 
Sentronos. — Die Contrones, Kébvrpover, dit 
Voͤlkerſchaft der Alpen ""), haben, nach Steabo 7%), Ihe 
Gebiet oberhalb der Salaffer, auf den Höhen des Gebtes 
ges und duch ihr Land führt eine Straße von Itallen 
nach Gallien, bie mit Wagen. befahren werben Tann, fs 
geht- nad) Lugbunum. Als CAfar von Italien nah Gels 
tien eilte, qua proximum iter'in ulteriorem Galliem 
per 'Alpes erat 7°), kommt er durch biefe Gegenbeh; 
da Gentrones, Grajoceli und Caturiges ihn aufzuhalten 
ſuchen. Pfmius 7*) erwihnt unter denn, welchen auf 
den Alpen das Jus Latii erhalten, zufammen:Octeduren- 
ses, et finimiti Centrones, Cottianae civitates, 
fallend iſt, daß in der Infchrift auf den Alpen.?5), worin 
ale umroohnenden Voͤlkerſchaften aufgezählt werden, bie 
Gentrones fehlen, man''hat daher gefchloffen, die Acita- 
vones, die zwiſchen dern Veragri und Salassi genannt 
werden, waͤren die Consrones, und ber Name fey ent 
Kelle durch Abfchreibee, In Dalechamp's Ausgabe wirb 
auch der Cod. Chiflet. am Rande citirt, als ob barin 
Centrones ftehe 7°). — 
Die Noötit. Gall. 27) bemerkt, Civitas Centronum, 
i. e. Tarantasia, und die Gentronen hatten Ihr Gebiet 
F oberen Thale der. Ifere, in la Zarantaife und Mous 
ier. 
Die von ben Gentronen bewohnten Alpen lieferten 
Aurihalcum 7°) und berühmten Käfe 7°. .  _ 

71) Plin. XXXIV. 2. in Centxonum alpino tractu. 

72) Lib. IV. p. 204. 205. 208. 73) Caes. B.G.I. 10. 

74) Lib. III. c. 24. %) Plin. L1. 

76) Wot- Durandi „il Piemonte antico. p. 40. 

67) ©. Varia Geographica. Lugd. Bat. 8. p- 8% 

8) Plin. XXXIV. 2. 

29) Plin. X1. 97: Centiponicae Alpes Vutusicum caseum mittunt. 
— Beaumont (Alpes grecques et cottiennes. T. I. p. 55.) 
meint, Vatuſium ſey in der Gegend von Bourg de Tignes zu 
ſuchen, am Mont Iſeran, die noch jest trefflichen Käfk Uefere; 
Dalechamp (D’Anr. Not. pi 680.) Hält es für Dan. in Fau: 





sis 


ODik Gäroceli 8%), — tochter in ben Thaͤlern vom 
Serie und Iſeran bis St. Jean de Maurlenne wohnen, 
dies kettere hieß im Mittelalter Sanctus Joh. Garocel- 
lias 32), a tt 

Cambolecıri. — Plinius, in feiner Schilderung 
des Narbonenfifchen Gallien's, erwähnt 8°): Cambolectri, 
qui Atlantici cognominautur, und Harbuin bemerkt, 
fie ‚führten dieſen Belnantett, "fie von einer andern Voͤl⸗ 
ketfchaft in Aquitanien zu unterſchelden, die derſelbe Schrift⸗ 
flelee anführe 3°): Cambolectri Agesinates Pictonibus 
juteri #*). Mo uber jene gewohnt haben, barhber fehs 
fen alle näheren Beſtimmungen. | | 


4 


2) Boͤlkerſchaften im Eugbunenfifhen Gallien. 
Segusiani. — Die Segusiani, Yeyodıavol ?), 
flogen an die Aeduer und die Nömifche Provinz =) und 





eſguy; dagegen bemerft Durandi ( il Piemonte antico, p. 40.), 
2dien Finne es nicht ſeyn, - weil ed In der Didceſe von Genf lies 
- "ge und den Allobrogen nehörte; er fuht Watuflum in Werfey, 
in ven Bergen von Tarantalfe, bbethald St. Maurice, hinter 
dem Meinen Bernhard. 
80) Caes. B. G. I. 10. Die Ebd. tefen Garoceli, die griech. Ueberſ. 


Toopoxeisg, in vielen Codd. ſteht Gruioceli und die Abſchrei⸗ 
Ver modjtes an Alpes Graſat denkenz; don Humboldt — Ueber 
die -Urbewohner Biöpanten’e, &. ge. — meint, „der Name Gas 
roceſt ſtamme von siner Vaskiſchen Wurzel, und er Halte die 
Form für richtiger, als Graioceli.“ " 

Bx) Bat. Theatrum Sabaudiae. Vol. IL. p.ı. — D’Anvifie, Not. 
p. 391, fegt fie in die Gegend von Ureau, Beaumont, Alpes 
gr. et cott. T. I. p. dı, nad dem Thale von Eango, we zwei 
Dörfer Oscalu und Dffort find ; Durandi ſucht fie in Mauriens 
ne, il Piemonte antico, p. 33; Bimard fest fie su weit gegen 
Welten, da er fie bei Goncelin, In der Gegend von Grenoble, 
mwobnen läßt, f. Diss. I. p. 22. in Muratori Thes. Inscr. T. I. 

82) Lib. III. c. 5. 83) Lib. IV. c. 33. 

24) Val. Aquitan. ©. 273. 

1) Coray, Strab. T. IV. p. 76, bemerkt, mn mäffe den Namen 
mit £, oder 77 fhreiben, nicht mit ts. 
2) Caws. B. G.VIJE: 65. ' Da EEE 


ber Rhobdanns temmt fie von ben: Allobrogen 3). - Bei 
Plinius *) heißen fie Secnsiani liberi und bei ihnen war 
die Colonie Lugdugum angelegt, am Zufammenfluffe bes 
Rhodanus und Arar 5). BE 
Sind es bie Sebusiani bei Cicero .*), non benen 
er fagt, fie wären in Gallien, .jenfeits ber Alpen, ber 
700 Milien von Rom? Der Roͤmiſche Mebner kannte, 
wie feine Briefe zeigen, Gallien fehr wenig 7)... 
Ambarri. — Caͤſar erwähnt fie *) als mit den 
Aeduern verwandt (necessarii et consanguinei Aeduo- 
zum), aud nennt fie Livius ?) unter den auswandernden 
Galliern. Sie wohnten äftlih von ben Aeduern 10), 
zwifchen biefen und den Allobrogen, und waren Bundes⸗ 
genoſſen jener. | et 
Aedui. — Die Aeduer 7) heißen, nebſt den Se⸗ 

3) Id. I. 10. Strab. IV. p. 186. 4) IV. 2. 

6) Strab. L.1., erfagt, Mb. IV. p. i92, Die Gtadt, oder werk 
man, mit Zpiander, AEiudrs Liefr, das MWolk ber. Segufla⸗ 
ner wohne zwiſchen bem Rhodanus und Dudis, was falfay IR, 
daher man hat Ändern wollen, was man nit barf, da aud 
in den folgenden Angaben manches Irrige fih findet, es zeigt, 

. daB Strabo kein deutliches Bild diefer Gegend datte. 
.6) Pro P. Quint. c. 9% 


7) Den Segusiani gebört wohl die Münze, die Mionnet (Descr. 
des Med. T. I. p. 78) anführt bei der Stadt Segwia, auf eis 
ner fieht Segusianus, auf ber anderen Segusia, neben einem 
Kopfe der Minerva mit einem Helme. Auf der Biädfeite if 
Herkules mit der Keule, dabei ſteht Arus. Auch in den Sup⸗ 
plementen, T. I. p. 145, führt ex noch zwet Münzen auf, und 
meint, fie gehörten nad) Segusia, dem jegigen Suze. 

8) B. Gall. I. ii. 9 Lib. V. c. 34. 

10) Caes. B. G. 1.1. Cfr. c. 1%. 

ır) Cod. Daben Aedni und Hedui bei Caes. I. ıt. Cic. ad div. VII. 
10. ad Att. I. 19. Oros. VI. i1. Inscr. ap. Gruter. Vol. I.p 
3718. Reines. Class. I. n. 176. Aedui. — Aldovo:, Strabo 

‚ aut lib. IV. p. 793 'Edovos, wo Goray ader geändert bat. — 
Ptol. IL. 8. Dio Cass. XxxvIII. Aldovot. Steph. B. 
Aldovoıoı ovpnazoı Gwuniny zedg Ti Keirixg. Apollod. 
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sufianeen, bei Caͤſar *2), benachbarte der Provinz; fie 
wohnen weſtlich von den Sequanern 13), von benen fie 
der Arar trennt T*), ihre Nachbarn find die Bituriges 15), 
durch den Liger von ihnen gefchieden 75). Deftlih von’ 
tönen find die Ambarri 27) und gegen Norboften die Lin 
gonen- !®).. 

Ihre Befigungen find demnach zwifchen dem Arar und 
Ziger,. was auch ‚aus den bei. ihnen genannten Städten 
fh ergiebt. Strabo irrt daher 1%), wenn er bie Aeduer 
zwiſchen Arar und Doubis fest: 20). 

Mela ſagt 2°): clarissimi Celtarum Aedui; fie 
hatten ſeit den fruͤheſten Zeiten: die erſte Stelle unter den - 
Galliſchen Staaten, che fie ſich um die Freundfchaft der 
Roͤmer bemühen 22), von diefen wurden fie Brüder uud 
Verwandte genannt *3),. Gie waren bie erften Sallier, 
die .fih ‚an die Römer ſchloſſen 2*), Plinius nennt. fie 
foederati, 5). Als Cäfar nah) Gallien kam, waren fie 
durch eine andere Parthei, an deren Spige die Sequaner 
ſtanden, geſchwaͤcht 26); er gab ihnen Ihr früheres An: 
fehen wider, und- auch) fpdter waren fie bedeutend. 





curon. IV. —- Ausonius Parental. IV.5, bat Aecdues und 
dilvet danon Acdnjcus, 


m B. G. VII. 6. 7. 13) Id. B. G. I. ii. 
ia. 1.12. Strab. IV.p.16.  , 15) Caes. B. G. VIII. 2. 
"TAB. G. vII. 5. mwuLrig 


18) Stzab. TV. P. 193. Tacit. hist. I. 64 
. 29) Lin IY, p) 192. “ ee 

a) Palmer. bemerkt: hie, locus errare non vacat: vel scripsit 
Strabo Wera) zö Alynecos xal rã “Apapog vel habuit in 
mente, vel habere debuit; ein Anderer, Mag. Encycl. 1805. 
T. IV. p. 228, will Ratt Arar Eaciovnoos Iefen; vermuthiich 
it es ein Berfehen Strabo’s. 

æ1) Lib. III. c. 2. 28) Caes. P. G. I. 31. 4% 

23) Fratres, consanguineiqne; Caes. 1.1. I. 33. Cic. ep. ad Att. 
lib. L 7. 19. ad div. VII. 11. Plut. Caes. c.26. Cir. Manut, 
„Um Cic. ad Att. VIT. 10. J 

2) Caes. B. G. I. 31. Strab. IV. p. 192. Taeit. An. XI. 25 <. 
nott. Lips. Eumen. Paneg. III. 4. VI. 22. VII. 2. 3. 

25) 1v. . . 26) Caes. B. G. VI. 12. T. 3ı. 


Utert’3 alte Geogr. II. Th. zte Abth. 21 
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Tacitus ſchilbdert ihr Semelnwefen (civitas) als reich a?) 
und fie durch Wohlleben verneihliht **).. - 

Sie wechfelten jährlich den Vorſteher 22), der Ver 
' gobretus hieß und Recht über Leben und Tod feiner Uns 
tergebenen. hatte, er durfte die Gränzen des Landes nicht 
überfchreiten 2. ihn wählten die Priefter. Auch hatten 
fie einen Senat 81). 

Als Clienten der Auer werden genantre say: Segui 
siani, : Ambivareti, -Aulerci ’Brannovices. Vermuth⸗ 
lich wohnten die Ambivareti noͤrdlich an be ‚Dränge 
der Aeduer 33). 15 

Die Aeduer mochten in mehrere Diſtritte yarı, 1, 
theilt fepn wie die Helvetier, deren Namen uns anbefannt 
find, croähnt werben die Insubres 5*), denen vtelieihe 
das zwifchen Forum Segus. und Lusdunum: ffegende 
Mediolanum gehörte; und Pagus'Arebrignus 39). D An⸗ 
ville 36) fucht diefen in dee Umgegend- voR Beaune und 
Nut, nach Arnai le Duc hui. 

Unter Conſtantin ſchildert Eumenius das Land als 
in einem traurigen. Zuftande- 97: -;,da6. Land iſt nice 
fruchtbar, fagt er, felbft der Pagus Arebrignus, der wohl 
gelobt wird, als Wein tragend, hat diefen nur In einem 
Bezirk, fonft fieht man nur MWälder und Felſen. Die 
Ebene bis zum Arar iſt auch veröbet und verſumpft; ſelbſt 
die Reben ſind alt und tragen nichts mehr. Die Land⸗ 
firaßen ſind ſchlecht, es iſt ſchwer darauf fottzukommen, 
und die Berge ſind ſteil. 

Boji. — Die Bojer, welche uns in diefer Gegend 
genannt werden, find, nah dem ungluͤcklichen Verſuche 
der Helvetier ſich neue Wohnpläge au erobern, da fie fih 


ı 

27) An. III. 43. si. 1. . 46. u 

29) Caes. B. G. L. 16. 30) Ed.. VII. 39. 

31) Tacitus bemerft noh, An. XI. 25: primi Aedui Senatorum 
in urbe jus adepti sunt: datum id foederi antiquo. 

22) Caes.B.G. VI.75. 33) L. 1. VII. oo. 

34) Livius — V. c. 34 — nennt agrum Insubrium in Italia cog- 

‚nominem Insubribus pago Acduorum, ibi omen sequentes 

loci, condidere urbem: Mediolanum appellaruut, 

35) Eumenil gratiarum actio Constant. Aug. c. 6. 

36) Pag. oo. 37) Grat. act. 1. 1. 
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biefen angefchloffen hatten, zurüdgeblieben, Indem Cäfar 
ben Aeduern, auf ihre Bitten, erlaubte, die durch Tapfer⸗ 
Leit berühmten Bojer in ihren Graͤnzen anzufieden 28). 
Sie gaben Ihnen Sand und geflatteten Ihnen nachher glefs 
ches Recht und gleiche Freiheit, wie fie felbft befaßen 0). 

Ueber die Lage Ihres Landes finden wir, daß fie Nachz 

bam ber Bituriges find *°), To daB fie zwiſchen dieſen 
und ben Aeduern wohnten Ihre Macht war nicht bes 
deutend *tx). 
Waͤre dit Lesart Boja, bei Caͤſar *®), richtig, fo 
wäre es der Name bed Landes der Bojer, wie Venetia 
für _Venetorum terra gebraucht wird *°); ber Zuſam⸗ 
menhang geftattet aber nicht, an bie Bojer ober ihr Land 
zu denken, vieleicht fland a: Romanis abgekürzt, woraus 
Boia gebildet warb. 

Plinius +*) nennt zufammen, In Gallia Lugd. Car- 
nuti, Boji, Senones. Tacitus erwähnt noch die Boji *°) 
ale Nachbarn der Aeduer. 

D’Anvilie *6) fest fie, mit Hecht, zwifchen Aller 
und Loire, 


38) Caes. B. G. I. 28. 

3%) Lib. VII. c. 9. fägd Gäfar. von Ihnen, indem ihre Stadt Ger⸗ 
auvia genannt wird, Bajos, quos ibi Helvetico proelio victas 

"Quesar conlocaverat,. Aeduisgue adtribuerat. — Gie gehören 
wohl, c. 10, zu den stipendiariis Aeduorum. 

90) Caes. B, G. VII. 9. 

41) B. G. VII: 17, tenuitas Bojorum. — Bojorum civitas exigna 
erat et infirma: deßhalb iſt audy, wenn fpäter, €. 75, bon dem 
Bojern wieder die Nede it, und es heißt, daß fie, gleich den 
Kauralern, 30,00 Mann ftellen follen, offenbar III ſtatt XXX 
zu lefen, was auch aus dem Wer: etchnifle felbit hervorgeht, da 
die Völkerſchaften, die anı wenigfien Mannſchaft ſtellen, zuletzt 
genannt werden, fo wie dann die Im folgenden Capitel ange- - 
gebene Summe ridıtia if. 

-42) B. G. VII. 14. 

43) Die Codd. baden fait alle a Boja, einige ab ora, ab hora. Die 
Geiech. Ueberf. ar0 zig Bolas. Urfinus und Giacconiud cors 
tigiren ab hoste, Darpifiud Hält die Worte a Boiis quoquo 
versus für eine in den Text gerathene Randbemerkang. 

44) IV. 32. 45) Hist, II. 6r. 46) Eclairciss. P. 206. 

21 * 
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. Mandubii. — Caͤſar erwähnt die Mandubii #7), 
und nennt als ihre Stadt Alefie. Sie wohnten In ber’ 
Naͤhe der Lingones und Sequaner *8), fo.mie dei Ae⸗ 
duer 47), Strabo macht fie irrig 60) zu Nachbarn der 
Arverner. 

Senones. — Die Senones siy, Zlvover, infan- 
di Senönes 52), Ievvoves *38 graͤnzen au hie Bel⸗ 
gae 54), .Pariſii 55), Carnutes 58), Lingones Und Mans; 
dubii 57). Sie wohnen weſtüch von den Trevtrern ss), 

She Staat war, zu CAfar's Zeiten, far; und hatte 
großes Anfehen unter den Gallieru 59). ‚Ob fanden un 
ter einem. Könige. ara 

Tricgsses. — Ele werben. ‚zwerfk von Plinius 169) 
erwaͤhnt, dann von Ptolemäus 9X), ber fi ſi e Tpeneoror 
nennt 62). . 

Diftrict um Troyed. 1... 

Vadicassii. — Ptolemäug: ss) ertoähnt FR aie Ned 
barn der Meldi und an Belgien, graͤnzend; ſo arg auch 
haͤufig feine Irrthuͤmer find, in der: Beſtimmung der Lage 
der Völkerfchaften Gallien’s, fo iſt doch Fein Grand da;- 
mit Belley 6*) anzunehmen, daß er hier, wo er ausbräds 


PR J be Is 


47) B. G. VII. 68. 48) Bel. Plut. Caes. c. . u 

49) Caes. B. G. VIL . : 60) Strab. lib. IV..p. 19r. 

51) Ueber den Namen f. Featus s. v. und Serv. ad Virg. Aen. 8, 
656. 

52) Juvenal. Sat. VIII. 234. Sil. Ital, Punic. IV. 160, 

63) Steph. B. h. v. 64) Caes. B. G. 1.2 

ss) IA VI. 3. 56) Id. V. 56% VI. 2. 


67) Id. VII. 68. — Cfr. Strab. IV. 19. Plin. IV. 32. 

58) Strab. IV. p. 194. 195. BVsl. Ptol. Geogr. II. 8. Ueber ihre 
Städte f. Caes. B. G. VI, 46. VII. 10. 11. 57. 68. 61. 

r9).Caes. B. G. V. 54% 60) Lib. IV. c. 32. 

62) Geögr. Il. 8. 

62) Sn der Notit. civ. Gall. deißt ed, Civitas Tricassium ,. und 
bei Ammianus Marcellinuß (lib. XVI. c. 1. 2.), ad Tricassi- 
nos teudebat, und venerat Tricassos. Inscr. ap. Grut. p. 371. 
8: Tricassini. — Eumenii Panegyr. Constant. dict. c. 21. 
Bj. gratt. act. 6. Ngl. Pithoei advers. subsec. II. 1. 

63) Geogr. II. 8. 

64) Mein. de l’Ac. des Inscr. T. XXXI. p. 228. 
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Lich bemerkt, daß fie neben den Melbi und an ber Gränze 
Belgien’s zu fuchen find, im Innern des Landes, von 
den Vadicaſſes, Vadiocaſſes ‚oder Bodiocaſſes des Plinius 
rede 6*2), und daß alles nach der Gegend von Bayeur 
gehöre. Man geht wohl am ficherfien, wenn man den 
Angaben des Ptolemäus foggt und dieſe Voͤlkerſchaft in 
der Gegend des Quellgebt der Seine fuht, wo ein 
Menviite die Stadt Novomagus feyn möchte °5). 

Meldi. — Caͤſar, um nah Britannien uͤberzuge⸗ 
ben,. läßt in dem nordweſtlichen Theile Gallien's Schiffe 
bauen, und als er diefe im Hafen Itkum verſammelt, feh⸗ 
len ihm, durch Sturm, 40, quae in Meldis factae 
erant 5), Dieß iſt das erſte und einzige Mal, dab dieſe 
Bölkerfchaft bei ihm erwähnt wird, und wir Einnen dar⸗ 
nach nicht naͤher thren Wohnpkatz beftimmen, als daß er 
etwa an oder nahe der Küfte, oder an einem Fluß, gegen 
Britannien hin, geweſen ſey. Strabo dann 607) nennt 
die Parifier, darauf val Mei6oı, nal AnSostoı, za- 
pwaeaviraı 8015 Plinius 68) zählt in Gallia Lugdus 
nenfis die Völkerfchaften auf, und erwähnt im Binnens 
{ande Aulerci, Meldi liberi, Parisii, Trecasses und 
eben fo führt Ptolemaͤus 52) die Meldae ſuͤdlich von Pas 
rifit und. Zricafii an. 

Die beiden legten Schriftfteller offenbar fegen dieſe Voͤl⸗ 
kerſchaft fern von der Kuͤſte; Strabo's Worte kann man 
erklaͤren, wie ſchon Merula that, daß er nur die Lexovier 
am Ufer wohnen Kt, und um nicht anzunehmen, daß 
Caͤſar fie allein an den Okeanos verfegte, hat man bei 
biefem Anden wollen und ſtatt Meldis Belgis geleſen. 
Die dlteften und beſten Handfchriften aber und die grics 


O4.) Siehe diefe Völkerſchaften. 

65) Sanſon und BVrietius ſetzten die Badicaffit nah Nivernois, 
Drteliuß nach Charollaid, Valeſius, Not. p. 137, nad) Ehaloas 
an der Marne; Scaliger erklärte Noeomagus für Noyon in 
der Picardte, Eluver für Nuits in Burgund, Harduin fuht 
die Vadicaffiı bei Chateau⸗Thierry; D’Anvılle (Not. p. 667. 487-) 
meint, ide Wohnſitz fey Valots, das im Mittelalter Vadisus ' 
oder Vadensis Hieß und dad jegine Vez ſey ihr Hauptort. 

66) B. G. V. 5. 6) Lib. IV. p. 194. 68) IV. 32. 

69) Geogr. 11. 8. 





chiſche Ueberfesung haben Meldis 7°), unb daß Belgis 
nicht aufzunehmen fey, ergiebt ſich aus dem Vorhergehen⸗ 
ben, da 7X) gefagt wird, Cäfar in Belgis omnium le- 
gionum hiberna constituit, ex befiehlt dort allen Be⸗ 
fehlshabern 72), fo viele Schiffe als möglih bauen zw 
laſſen, unb findet die gethan, als er zuruͤckkommt 75) 
circuitis omnibus hibernigg fo daß, da alle Schiffe 
bei den Belgen gebaut werben, biefer Zufag bie 40 nicht 
auszeichnen würde, was doch Cäfar beabfihtig. D’Ans 
ville, um der gezeigten Schwierigkeit auszuweichen, ers 
klaͤrt 7*), die von Cäfar erwähnten Meldi wären von 
den bei Andern genannten verfchieden, und er fegt fie nad 
Blandern, in ben Diftrict Meld-felt, oder Maldeg-hem- 
velt, etwas füdlih vom Ausfluffe der Schelde. Es tft 
aber, abgefehen von der Willkuͤhrlichkeit diefer Annahme, 
fehe zu bezweifeln, daß die Römer in biefen nördlichen 
Diftricten Belgien’s, bie eben von ihnen verheert worben, 
geftanden und Schiffe gebaut haben; eher ift wohl zu 
glauben, daß theils die Meldi ein bebeutenderes Gebiet . 
befaßen, al& fpäter, bi6 zur Sequana, und daß ein großer 
Theil der Schiffe auf diefem Fluſſe gebaut worden, wie 
die zum Kriege gegen die Veneter auf dem Ligeris 75), _ 
Strabo ift auch für diefe Erklärung; ba er 7°) die noͤrd⸗ 
liche Küfte fchildert, nennt er den Rhenus, dann den 
Sequanas und fegt hinzu, „dort legte Cäfar das Schiffs 
werft an, als er nach der Britannifhen Inſel fchiffen 
wollte.” Man darf nicht vergeffen, bag auch die Sees 
fchiffe der Alten nicht mit den unferigen verglichen werben 
Tönnen, fo daß fie auf Flüffen und weit von der Küfte 
gebaut werden konnten 77), 


70) ®gl. Bonamy, Mém. de l’Ac. des Inscer. Hist. T. XXXT. p. 


220. yı) Lib. IV.c. 3. 
22) Lib. V. c. 1. 93) Cap. 2. 73) Notic. p. 482. 
75) B. G. IIl. 9. 76) Lib. IV. p. 193. 


7) Val. Dio Cass. 39. 40: der erzählt von den Burüftungen Cä⸗ 
far’8 zum Kriege gegen bie Veneter: xcel wol dv rĩ YEOO- 
ysla xaraousvdoag, dd va Tod Alygov Korauoü xurtexd- 
Kioe. Mol. Bonamy 1. 1. p. 221. — Mamertim. Paneg. c. 12. 
Eumen. Paneg. Const. Caes. c. 1% 
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Parisii. — Die Parisii, Ilapicıoı, graͤnzen an 
die Senones 78), Meldi ?°) und Tricasses, fie wohnen 
am $luffe Sequanas und auf einer Inſel beffelben 80). 
Caͤſar fagt von ihnen 8), fie wären früher‘ mit ben Se⸗ 
nonen verbunden geweſen. 

Carnutes. — Die Carnutes, Kapvoüdror, woh⸗ 
nen nördlich am Liger 22), Nachbarn der Turones und 
Senones 83) und ihre Land betradhtet man al& die Mitte 
Gallien's °*) Sie find Schuggenoffen der Remer 85). 

Bet Plinius heißen fie °°) Carnuti foederati, und 
bei Xibull *7) Carnuti flavi. Plutarch °°) hat Kapves- 
rivo:, Ptolemäus 8?) Kapvaraz °°),. 

Livius zählt fie unter den Voͤlkerſchaften mit auf, 
von benen welche nad) Stallen zogen ?"). 

Ihre Stadt war Genabum, am Liger, Über ben 
dort. eine Bruͤcke führte 2). 

In dee Unigegend von Orleans. 

Aulerci. — . Unter den Gallifhen Voͤlkerſchaften, 
die nach Oberitalien ziehen, werden uns die Aulerci ge⸗ 
nannt ?%) und ald der Stamm, ber ſich dort angefiebelt, 
die GCenomani ?*). Caͤſar ift der erfle, welcher uns die - 
verfchiedenen Stämme Eennen lehrt, und wir fehen, daß 
fie im nordmweftlihen Gallien wohnten ?°), es find Au- 
lerci Eburovices, Cenomani, Brannovices, zu denen 


78) Cases. B. G. VI. 3. vo.  % 79) Plin. IV.3- : 
80) Strab. lib. IV. p. 194. Ptol. G. II. 
81) B. G. VI. 3. ' 

82) Strab. IV. p. ıgr. 193. Tibull. Eleg. 1. 8. 4. 

83) Caes. B..G. VIII. 3. 6. 46. V. 56. VL 2. 


84) Caes. B. G. VI. ı3. 8) L. 1. V. 4.8. 
86) IV. 32. 87) Ad Messall, Eleg. I. 8. ı2. 
88) Caes. c. 25. 89) Geogr. II. 8. 

90) Inscript. Bononiae: Vettio Perenni Carnutaeno. 
gr) V. 34. 92) Caes. B. G. VII. ıı. 

93 Liv. V. 34. | 


9) Kevoucvoı, Palyb.II. e. i9. Strab. V. p.216. Liv. XXIII. 23. 

95) Caes. B. G. II. 34: nennt unter den Vöolkerſchaften, quac sunt 
maritimae civitates, Oceanumgue attingunt, Venetos, Unel- 
los, Osisimos, Guriosolitas, Sesuvios, Aulercos, Rhe- 
done. 
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Ptolemaͤus noch A. Diabolitae, AdAlprıor d1arvlirar, 
rechnet. - 
ü Die Auleroi Eburovices nennt Caͤſar 9°) neben 
Veneti, Unelli und Lexovii 97), Plinius 9°) nennt 
Aulerci, qui cognominantur Eburovices, neben Sen⸗ 
nonen 2°), Bei Ptolemäus 700) werden fie AbAdpxoı 
"Eßovpatnxoı genannt und ihre Stadt Mediolanum *). 

Aulerci Cenomani 2), Nachbarn der vorigen 8). 

Aulerci Brannovices werden ald Schugvermanbte ber 
Aeduer aufgeführt +). Bet dem Mangel allee anderen 
Nachrichten Tann man nicht entfcheiden, wo fie wohnten; 
D’Anville 5) ſtellt als Muthmaaßung auf, daß ihnen ber 
Diſtriet Briennois, an ber Loire, in der Dioͤceſe von 
Macon, gehört hätte, und daß jener Diftriet davon dem 
Namen erhalten. u 

Turones, — Die Turones ober Turoni *), au 


Turonü 7), wohnten in ber Nahbarfchaft des Andes ®) 





ı 6) B. G. III. 17. | Ben 

97) L.1. VII.75, fleht Aulerei Eburones, es ti aber wohl Eim- 
xovices zu ändern, f. Vales. Not. Gall. p. 66, au III. 27 ba« 
ben mehrere Codd. verſchrieben Eburonices. 

08) IV. 32. 09) Oros. VI. c.8. 100) IX. 8. 

3) Itin. p.384.- .Mediolanum Aulercorum, Amm.Marc. XV, ır. 
Tab. Peut, Segm. II. — Xuf Münzen findet ſich, Mionnet. 
Y.]I.p. gr, Aulircu, Aulirco Eburovico, und Aulirco Ebu- 
rovicciv. id. Suppl. T. I. p. 147. | 

2) Caes. B. G. VII. 75. Plin. IV. 32, Ptol. Aldigxoı.ol Ks- 
vouavoı. 

3) Sn le Mans. Vales. not. p. 64. 

4) Caes. B. G. VII. 75: imperaut Aeduis, atque eorum clien- 
tibus Segusianis, Ambivaretis, Aulercis Brannovicibus, Bran- 
»oviis milia XXXV militum; alle Codd. interpungiien: Au- 
lercis, Brannovicibus, Brannoviis und die Griech. Ueberf. hat 
zois Avitoxoıg, rois re Bonivogifi, nal roig Bexvvovots, 
und flott Brannoviis Haden einige Codd. Blannoviis oder Blam- 
noviis, Blantionis. 5) Not. p. 129. 

6) Auf Münzen lief’t man Turonos. Mionnet. I. . Suppl. T.1. 
p- 130. gl. Oudendorp. ad Caes. B. G. VIIT. 46; 
7) Tacit. An. III. 4i. 46. " 8, Cir. Tacit, An III. 41. 


— — 4 





32 


und an Sen Grängen. der Carnutes 9), fo daß NRömifche 
Regionen, die dort ſtehen, die Wölkerfchaften am Ocean 
ia Zaum halten. Benachbart find fie den Aulerci ı°) 
ud Pictones 11). Lufan °2) nennt fie 

| Instabiles Turonos 1°), 

.Essui, Sesuvii, Atesui. — Die Essui nennt Eis 
far ur. an einer Stelle 1*), wo davon die Rebe ift, wie 
das Heer, das im nördlichen Gallien fteht, in die Wins 
terquartiere verlegt wird; die. andern Legtonen bleiben alle 
im norböfttihen Theil, bei den Belgen, und liegen fo, 
daß fie gleich gegen die Eburonen und Nervier aufbrechen 
tönnen, eine aber, unter L. Roſcius, die bei den Eſſui fteht, 
it, wie es am Ende des Capitels heißt, in pacatissima 


-.et quietissima parte und fern von ben andern... Weit 


der Name des Volkes fonft nicht vorkommt, hat man 
ändern wollen, und Voſſius fchlug Aedui vor, was Ei⸗ 
nige aufnahmen, ohne zu bedenken, daß diefe zu entfernt‘ 
mwohnen.. DBergleiht man Gap. 53, wo angegeben wird, . 
daß den Roſcius das Heer aus Armorica habe angreifen 
wollen und fchon nahe bei ihm fland, fo fieht man, daß 
die Eſſui weſtlich ftatt füdlich zu. ſuchen find und wohl 
gegen . Abend von der Sequana. — Sin diefer Gegend 
finden wir ein Volk mie ähnlich Elingendem Namen. Caͤ⸗ 
far erzähle 25), P. Craffus, der bei den Andes fiand, 


babe, um Getraide zu erhalten, zu den Guriofoliten, Des 


netern und Efubiern gefhidt. Statt bes legtern Wax 
mens findet fid, in ber Griechiſchen Ueberfegung und in 
einigen Edd. Uneller, aber die Handfchuiften haben: Eu- 

subii, Eusebii, Esubii, Essbii, Esbii, Subii, Sesubii. 





9) Caes. B. G. II. 35. VIIT. 46. a 10) B. G. VII. 4 

11) L.1.c. 725. Cfr. Plin. IV. 32. 2) 1.49% 

33) Wal. Sidon. Paneg. Maiorian. v. 210. Ptolemäus (Geogr. II. 
8.) bat Tovgovmıoı, Codd, Tovgoyisis, richtiger T’ovgo- 
vol, und dad Iegtere wohl aus Tovgovsıs entitanden.— Im 
Both. Münzkabinet ift eine Sildermünze, auf der einen Seite 
ſteht, bei einem MWeiberkopfe, Turonos, auf der andern Cau- 
torix, bei einem laufenden Pferde. 

14) B. Gall. V. 24. 

35) B.G. III. 2. 





.880 


Stellen wir gleich noch eine andere Angabe Caͤſar's damit 
zufammen, fo nennt er’) als Staaten im nordweſtlichen 
Gallien und zum Theil am Meere:. Venetos, Uneilos, 
Osisimos, Curiosolitas, Sesuvios, Aulercos, Rhedo- 
nes, und wir erhalten bier wieder einen dem oben anges 
führten ähnlichen Namen, die Sesuvios 17), Vielleicht 
ift in biefen drei Stellen Essui der richtige Name, ber 
duch Adfchreiber entflellt ward. Den Wohnplag dieſer 
Bölkerfchaft innen wie nicht näher ermitteln, als daß 
wir fie weftlih von ber Sequana, in der Nähe der ans 
dern, eben angeführten, fuchen, ungemwiß bleibt, ob man 
fie fie die in der Notitia Prov. Gall. vorfommenben Saii 
oder Sagii 13) halten fol. Des Plinius Atesui 29) ober . 
 Itesui, bie man für unfere Essui erklären moͤchte⸗ ſchei⸗ 
nen füdlicher gewohnt zu haben. 

Andecavi. Andes. — Andes wohnen in ber Rad 
barfchaft- der Carnutes und Turones °°) und nicht weit 
entfernt find die Veneti 27), vielleicht hießen fie. auch 
"Andi 22). 

Der Lage nach find fie biefelben mit den Andecavi 
oder Andegavi des Tacitus 23) und Plinius 2*). . Pros 
lemäus hat unrichtig Ordındısar flatt "Avdınavar, 
und nennt ald Stadt Juliomagus 25), 


d 





36) B. G. II. 44. 

17) Die Codd. Haben: Sesuvios, Sesunios, Sesineios, Sesmivos, 
Sesunios, Sesuinos, Esbios. Voſſius wollte Lexovios lefen, 
die mehrere Mal mit den Aulerci zufammen genannt werden. 

18) In der Didcele Sees, f. Vales. Not. Gall. p. 48. D’Anville, 

P sbs . 

39) Plin. lib. IV. c. 32: Harduin meint, der Name ſey aus item 
verfhrieben und man müfle leſen item Segusiani. 

20) Caes. B. G. II. 35. aı) Id. III. 7. 

22) v. Oudendorp. ad Caes. B. G. VII. 4. Man findet Turones 
und Turoni, Teutones und Teutoni, vgl. Oudend. ad Caes. 
B.G. I. ıı. Gabales, Gabali, Caes. VII. 74. Lucan. I. 4%: 

In nebulis Meduana tuis marcere perosus 
Andus, jam placida Ligeris recreatur ab unde. 
Dudend. erklärt aber den Vers für falſch. 
23) An. III. ar. 24) IV. c. 32 
25) Auf Münzen fleht Andec, nad Mionnet, I.p.9, — Num. 


. 
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Dieß iſt das jetzige Angers, und D'Anvllle bemerkt⸗ F 
um bie Graͤnzen der Andecavi zu beſtimmen, muͤſſe mar 
beachten, daß der Canton les Mauges, der jetzt zu Angers 
gehoͤre, ehemals zu ben Pictavis gerechnet worden, nach 
mehreren von Lobineau, in feiner Hist. de Bretagne 


_ angeführten Urkunden. 


| Arvii. — Ptolemäus 27) nennt fie allen. Vale⸗ 
fius 28) haͤlt fie Für diefeiben mit den urtofoliten, weil 
Ptolemaͤus diefe nicht anfuͤhrt, mas inbeß Bein genuͤgen⸗ 
der Grund iſt. D' Anville 29) fest fie an einen Fluß, 
der in Urkunden Arva heißt, jetzt Erve, und in die 
Sarthe faͤllt. Sie wohnten alfo, nebft den Genomant 
und Diablintes, in der Didcefe von Mans, weſtlich von 
le Mans, füböftlih von Mayenne. 

Diablintes. — indem Caͤſar von bem Kriege ges 
gen die Veneter fpricht 29%), bemerkt er, baß fie zu Buns 
Desgenoffen die Staaten am Deean gehabt hätten, und 
Indem er dieſe aufzähle, nennt er Morinos, Diablintes, 
Menapios 3°), Nehmen wir an, daß er bie Völker hier 
nennt, wie fie nad) unb neben einander wohnen, fo waͤ⸗ 
ven biefe Diablintes in Belgien zu fuhen; daß er aber 
fie nicht an der gehörigen Stelle anführt, ergiebt fich aus 
den Übereinftimmenden Angaben Späterer: Plinius 3!) 
nennt zufammen Curiosalites, Diablindi, Rhedones, 
Turones, und feine Diablindi find wohl des Caͤſar's 
Diablintes, ‘wie des Ptolemäus *”) Aurlprıoı Jıav- 
Airaı. Die Notit. prov. Gall, führt an, in Lugdu- 
nens. 3, Civitas Diablintum. SPtolemäus allein bat 
bie Angabe, daß fie Aulercer find, was auc der Gegend 





Goth. — und Andecan., er fand aber auf einigen, die ganz 
doffelde Gepräge Hatten, Andob und Andobru. 

26) Notice pag. 67. '87) Geogr. IL 8 

28) Not. Gall. p. 167. 

29) M&m. de l’Acad. des Inscr. T. XXVII. Hist. p. 110. Dort if 
auch ein Grundriß von den Ruinen der Hauptſtadt dieſes Vol⸗ 
kes beigefügt. 29:) B. G. III. . 


30) Codd. auch Diabrintres, Diablintres. | zı) IV. 32. 
32) Geogr. II. 8 
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nach paßt, da fie keineswegs, wie Ritter behauptet 3°), ganz 
getrennt von den Übrigen wären. D'Anville °*) muth 
maaßt,. und wohl nicht mit Unrecht, daß fie in Jubleins 
zu fuchen wären, einige Lieues von Mayenne, nach ber 
Richtung von Mans. ' | 

Rhedones — führt Cäfar mit auf 35), indem e 
die Staaten anglebt, weldhe P. Craffus im norbweftlichen 
Gallien den Römern unterwarf, und indem er zuletzt Se- 
suvios, Aulercos, Rhedones. erwähnt, fegt ee hinzu: 
sunt maritimae civitates Oceanumque adtingunt, 
Auch bei Plinius 3°) kommen fie vor und Prolemäus 37), 
der fie indeß mitten in’s Land hineinfege und als ihre 
Stadt Condate nennt. — Ste gehören nach der Gegend 
von Rennes. 

Armorica oder Aremorica 3°). — Caͤſar iſt der erſte, 
der dieſen Namen gebraucht und fcheint ihn ſelbſt exft ſpaͤter 
erfahren zu haben, da er die durch denfelben bezeichneten 
Staaten in den frühern Büchern erwähnt, ohne fie damit 
zu benennen, erſt im fünften Buche 39) heißt es, er habe ges 
hört, daß viele. Xruppen zufammengefommen wären, earum 
civitatum, quae Armoricae ndpellantur. Mäher er⸗ 
klaͤrt er fih +°), als er die Zahl der gegen Cäfar gefams 
melten Truppen angiebt, 6000 Krieger werben geforbert 
von universis civitatibus, quae Oceanum attingunt, 
quaeque eorum consuetudine Armoricae adpellan- 
tur, quo sunt in numero ÜCuriosalites, Rhedones, 
Ambibari, Caletes, Osismii, Lemovices, Veneti, 





33) Su Guthrie, Th. V. 3. S. 8r- 

34) Notic. p. 267. cfr. 287. 35) B. G. II. 3% 

36) IV. 32. 37) Geogr. II, 8. 

3 Am Scluffe ded Itin. Hierosolym. (bei dem Itin. Ant. ed. 
Wessel. p. 617.) beißt ed: Aremorici, ante mare. Are, ante; 
‘More dicuni mare, et ideo Morini, Marini. — Xgl. Wach- 
ter Gloss v. Meer und v. Ur. — Aremoricae ift zufammens 
gefent aus Ar, air, was im Kymriſchen und Galiſchen am heißt, 
und muir, moir, mör, dad Meer, es find alfo die Seeftaas 
ten, wie Eöfar fie audy ſchildert, als ausgezeichnet vor den 
ondern dur ihre Kunde des Seeweſens, was von den Bel: 
giern damalé weniger beachtet zu feyn ſcheint. 

39) Cap. 's3- 40) B. G. lib. VIL c. 7%. 
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Unsliis: und foäter AR): heit es auch, ceterne cãvitates, 
positae in ultimis Gallias finibus, Ocean conjunc-: 
‚tae, quae, Armoricae ‚ädpeklantur.. 

Außer den hier Aufgefähtsen: nennt Cäfar- noch als 
Vewobner Ber Seeſtaaten, die: dew ODcean beruͤhren *2),: 
Sesuyii, :Aliterci, ‚Eliurörices:#2), ‚dann. +*):: Nan- 
netes, Ambiliati, Morini, Diablintes, Menapii, 
Kexosii +5). . Vergleicht man: biefe und die: obigen An 
geben ..:fo hezeichnete der Name Xigentlich die Kuͤſtenvoͤlker 
zwiſchen dem. Kiger. und ber, Sequana,  biöwellen.:aber- 
machte man in auch in umfafftunderem Sinne gebrauchen. 
Plinius jedoch, der vielleicht an Beiſpiele det letzteren Art, 
dachte, irrt offenbar, weannıes-t5). den Namen auf Aquis 
tanien ‚befhränkt: inde ’Kzarumma) ad’ Pyrenaci mon- 
138 .excumum'; Aquitanioa;. Aremorica antea dicta, 
und menn ;ec die ganze Proaving fo nennen will. Aufos 
nius *7) umterfcheidet ausdruͤcklich Pictonen und Santos 
nen von Aremoriea, una dagegen zheißt der Rhetor Attius 
Datıre het. ihm: %*) Bajagassis, und, deſſen: Water Be-- 

keni: aesituys.‚gentis Armoricae. *?),;:. 

Selbſt die Notir. Impar,. 5): obgieith,. fie. ben Namen 
im weiteren Sinne aimmt, dandiefer Dux. fünf Provin« 
zen, die: zum Theil tief im Bande. liegen; -hefehligte; Aqui- 
taniam. utramque, Senoriam „.secundam et.;tertiam: 
Lisgdnnensem, beſchraͤnkt⸗ doch den Namen auf dns Land 
:zwifchen Seqkann und .Kiger..SF), | 
- Man fieht alſo, daß. man. wicht ſagen kann, wie 
Mannert Br : dieſer lateiniſche Name (Aquitania) der 


si 


‚4 Lib. VI. c. x. WILL.»  GB.CTT.W7. 20. 
4) B.G. HL. og. 45) L. 1. 17. 7. 46) Lib. IV. c. 3ı. 
47) Epist. IX. 35-36. | 

48) Carm. X. de Prof. Burdigal. v. 2% 

49) Ci. Rutil. Numatian. Itin. lib. 213. Sidon. Apollin. Carm. 
vii. 3 545: Broweri Comment. ad Venapnt. Fortun. lib. IIT. 
carm. 6. — Eutrop., IX. 21, nennt neben einander tractum 
Belgicae et Armoricae.' Zosimus vi. 5: ö Aduogızon. dnas 
xcl Ereogcı Talarov — 

50) De duce tractus Armoricani. : 

51) Die Stellen Späterer, f. bei Vales. not. Gall. p: 8 

52) Geogr. d. Gr. u, Nüm. Rh. ©. 112. 
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maaßung, da man: über fo etwas nicht ‚mit: Senißgett 
abfprechen koͤnne. · | 

Pytheas war. wohl. nen: der aiſten, "om, ausführlich 
über ;die ‚Küften Europa’& sam weſtlichen Okeanos ſprach. 
die er ſelbſt beſchiffte, und mie. «8. Alten ang, die unbe⸗ 
kannte Gegenden zuerſt befuhren, er ſchaͤtzte ales zu groß. 
So :aufııfeiner Fahrt durch den Blskaylſchen Meerbuſen 
fcheint en die nordweſtlich von. Gallien vorſpringende Halbe 
inſel viel zu weit nach. Weſten haben vartreten laſſen, fo 
daß Gracoſthenes, der ihm in dieſen Gegenden folgte, feine 
Annahmer der Länge der bewohnten Erdinfel mit dadurch 
vertheidigte, daß er ſagte ©): man: müffe (zu den ander 
een Diſtanzen) noch die. Kruͤmmen Europa’ außerhalb der 
Gäulen des Herkules daguthun, die. ben Fberern ;gegens 
uͤberliege, gegen Abend, aber vorfpringe, nicht unter drei⸗ 
tauſend Stadien; eben fo die andern Vorgebirge und daß 
der Ostidamnier, das Calbium heiße °3), und die In⸗ 
fein bei demiſelben, deren dußerfte Uxisama, nad) Pytheas, 
drei Tagefahrten entfernt. ſey. Strabo °*+) tadelt ihn 
mit Recht, und meint, : „bie. ‚bie. känge gewinne. nichts das 
durch; benn dieß alles fey möxblich, gehöre zum Kelten⸗ 
lande, nicht zw Iberien, oder ſw ‚vielmepe Grfnnung bes 
Pptheaa! %..... ... Sit. ArasaTe 

Halten wir und an iene ‚ wenn auch irrige, Vor⸗ 
ſtellungen, ſo werden ſich die zerſtreut vorkommenden An⸗ 
gaben aus Pptheas erklären laſſen. Da er die Halbinfel 
fo welt nach Weſten vorfpeingen ließ, fo mar auch feine 
Mordlüfte Keltika's viel größer, als die‘ Späteren fie an⸗ 
gaben, was fhon feine Schägungen' überhaupt vermuthen 
offen, da er von Gadeira zum heiligen Vorgebirge fünf 
Zadefahrten annahm, indeß Andere die Entfernung nur 
auf 1700 Stadien fhägten 88). Die nordweſtliche Halbs 
infel räumte er wohl °°) den Ostiaeern ein ((Isıdıoz), 
fo dag Strabo 96a) Anfang und Ende der Nordkuͤſte Kels 


| 62) Strab. I. p. 64 ER: 
63) Coray, ed, Strab. T. 1. p. ® » Heft, auq nad) Handſchriften, 


Kußısov. 
.69Ll - 65) Strab. ILL. p. “ 66) Bel. ©. 19. 


MOM. p. 63. 


tika's nennt, wen el fagtı „was: NRhtheas. uͤber -bie 
Oſtiaeer und die Gegenden jenfelts des Rhenus Sage, ſey 
alles erdichtet.“ Iſt dieſe Anfiche richtig, - fo wäre eine 
andere Stelle Brxabo’s zu rändern 57): nachdem dieſir 
Über dio Veneter auf jener nordweſtlichen Halbinſel gehans 
beit, »ſetzt er hinzu: EnIevde :0: "Ooiapunr'8’hıols, 
oOs Tıulovs dvoudseı. Hvdedrs, :fie wohnten auf eb 
nem ziemlich wett: In: ben: Okeanos vorſpringenden -Voiph 
birge, das jedoch nicht: fo weit vorgehe, als Pyhaheas mike 
und: die ihm Glauben geſchonkt. Hiers moͤchte ap. »Enfär! 
ods MSictius dyoudösı. Hodeas (OTCTIMIOTE 
QCTIAIOTYC), da das Eine leicht In das Audete ver⸗ 
ändert werden konnte. Daß die Oſtiaeer nach dem We⸗ 
ſten und an den weſtlichen Dkennos gehören, zeigt auch 
eine Stelle, die Stephanus aus Pytheas. erhalten — 
"Osioves, Mvos rapd rꝙᷓ Övrnd’Aneäyd. ucr 
Kocolivus Apreuldöwpös pnoı, TuAAaus ds "Nisalss. 
— rurwv de &5 ebovuumwv ol Koodıvöi. Aeyöuerbi 
’Qsiwves, 85 IIvJlas ’Qstalss zpodayopevir : 
Wenn die Ostidamnier..des Eratoſthenes 6°) ..nlät 
baffelbe Volk find,. fa Hehören fie doch wenigſtens hiether, 
in. diefetbe Gegend, und das‘ Vorgebirge Calium .oder 
Cablium ift eins ber wefllihen Vorgebirge ‘bex:.Bre 
tagne 79), nt Yo, N 


e) Lib. IV. p. 66) Steph. vi Aslunig.. 

69) Strab. lib. I. p. 4. un LT 

70) Hagenbuch (J. Casp.. Hagenbuchii exercitatio geagraphich- 
oritica, qua Ostiones nec ‚Germaniae, uec Britanniae pop!* 
lum, sed Galliae Celticae Osismios esse conjicitur, abge⸗ 
drudt in der Sammlung: Varia Geographica. Lugd. Bat. 17% 
8.), in feiner ermüdend weitichweifigen Abhandlung über bit 
Dftionen, zeigt, mit Recht, daß Eluver irrt, wenn er fie fü 
die Istaevones hält, und iſt audy der Meinung, daß Oſtiones, 
Oſtiaeer und Oſismier daſſelbe Volk find. Statt Kalßıoy weil 
er, um mehr Aehnlichkeit mit Ptolemäuß, dee ein Vorgebirse 


Toßorov nennt, zu erhatten, Kaßaeo® leſen. 
Tıulsg, wie bei Strabo fieht, will er in 'Rsıulss um 
ündern, und bei Stephanus auf folgende Weife: NslunwF® 
‚ Evog zag& zo Öurınd "Rxeavd, 5 nal ’Oolopss 1@*' 
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Osismii..— Die ebm erwähnten Osismii, ’Oole- 
4103.71), wohnen alfo am Dcean, neben Venetern, Unel⸗ 
dern und Gurlofoliten 72), ganz im Nordweſten 73), und 
bie Küfte befpirft der Britannifche Ocean. _ (Diocese de 
Leon et de Kimper. D’Anv. Not, p . 509.) 

- „Daß biefe Ede eine Halbinfel bildet, weiß Plinius 7*), 

.. ee: ſagt, an Gallia Lugdunenfis fey eine bedeutende 
— die in den Oceanus vorſpringe, von der Graͤnze 
der Oſismier an, fie babe 625 Millien im Umfange und 
der Iſthmus fey 195 Millien breit; außerhalb derfelben 
wohnten bie Nannetes. Eoc iſt alfo die nordweftliche Ede 
Gallien's, und ber Iſthmus etwa zwiſchen S. Brieux und 
L’Orient. 

Curiosolitze. — . Unter den Staaten am Dceanus, 
im Nordweiten. Galien's, nennt fie Caͤſar 7°), in der 
nähe ber Veneti, Rhedones, Unelli u. ſ. w.; in Armo⸗ 

rica 76). 

Bei S. Malo, in der Gegend von Corſeult, wo man 
im J. 1800 Ruinen einer großen Stadt fand. 
Abrincatuii, — wohnen, nach Plinius 77), der fie 
zuerſt nennt, im Lugdunenſiſchen Gallien, und indem er 
die Voͤlker von Weſten nach Oſten gehend, angiebt, ſtellt 
er. fie zwiſchen die Veneti und Osismii. 


 ulömgds pnoi, Kvddus de Nsınlovg. Tovrav v2 dvo- 
. ‚vuay ob zul. Oalapoı Asyopsvors "Aslumveg, 85 "IIvdag 
"Neıulag wgecayogadsı. — Salmas. in Holsten. nott. ad 
Steph. Byz. p.363 u. ad Marc. Heracleot. ap. Hudson. Geogr. 
' gr. min. T. I. p. 97, wollte ſtatt Kovocıwag leſen "Nslus oder 
"Qsivug. . 

'ı) Strab. IV. p. 195. 22) Caes. B. G. II. 34. 

y3) Mela III. 2, 6. Cf. Strab. IV. p. 195. Plim. IV. 32. Ptol. II. 
8 Oros. VI. & 

' 9) IV. 3 75) B. G. II. 3% 

96) Vergl. Caes. B. G. IIT. 7.8. 11. ı2. VII. 75. Plin. IV. 32. 
Viele Codu. Iefen Coriosolites. = Die Coriosopiti, welde 
die Notit. prov. Gall. nur nennt, gehören nad der Diöcefe 
Kimper. D’Anv. Not. p. 248. 

77) Lib. 1V. c. 32. Val. Ptol. G. II. 8. 

Ulert’3 alte Geogr. II. Th. zte Abth. 22 





- Unelli. - Veneli. — Unellf: erwähnt Cäfee 7°. 
neben den Curioſolitae und Lexooli; fie gehören zu Ar— 
morica, und Plinius 7) fest fie zu den Bodiocaſſes. Der— 
Lage nach find fie bes Ptolemäus Odeveior:?), - 

Im jetzigen Cotantin. Zu 
Um die Wohnpläge einiger Voͤlkerſchaften im noͤr — 
lichen Theile des Lugdunenfifhen Gallien's zu beftintmen... -, 
müffen wir, da fie viel befteitten find,. ausführlicher bie 
- Angaben der Quellen mittheilen: Plinius 83) nenne nme 
der Nordküfte, von Often nah Welten, Lexovios, Vel—— 
locasses, Galletos, Venetos, Abrincatuos, Osismior- : 
flumen clarum Ligerim,. Nachher fest er hinzu: In— _- 
tus autem Hedui foederati, Carnuti, Boji, Senoners, 
Aulerci, qui cognominantur Eburovices, et qui Co— = 
nomani, Meldi liberi, Parisii, Trecasses, Andegavi ==, 
Viduwcasses, Bodiocasses, Unelli, Cariosvelites, Dia —— 
blindi, Rhedones, Turones, Atesui, Secusiapi liberisu-s, 


in quorum agro colonia Lugdunum. ö 

Offenbar hatte Plinius, wenn man die mit Sicher —⸗ 
heit beftimmten Völkerfchaften vergleicht, eine mangelhaft: —e 
Charte vor fich, oder zählte die Völker nach einer verwoͤr—⸗ 
renen Borftellung von der gegenfeitigen Lage derſelben up. 
So viel man nachkommen kann, Iieh er unmittelbar am 
Meere, von Dften nad Weften, neben einander, die Lexo — 
vii, Vellocasses, Galleti, Veneti wohnen; dann, were MN 
man den Gang verfolgt, den er bei der Aufzählung bett 
folgenden nimmt, mohnten ihm wohl füdlidy von den geme e⸗ 
nannten, oder neben denfelben, .die Andegavi, Viducase= -% 
ses, Bodiocasses, Unelli, Curiosolites; fo daß wilE ir 
hie an ber nordweſtlichen Küfte und in der Nähe berfeizg =" 
en find. 
In Hinfiht der Nichtigkeit der Lesart bemerkt Harz MV 
duin: Viducasses, Bodiocasses, ita quidem Mss. om- - 
nes: sed vox ea prior inepta quaedam posterioris re =" 
petitio nobis videtur: quam qui confidentes expunxe— " 
rit, etsi de Viducassibus ante statuerim, quod timi- 2 ®!- 
de feci, non ei dicam injungam. In libris post Her *" 
molaum editis, pro Bodiocasses, Vadicasses legitur. =" 

















78) Bell. Gall. IIJ. ı1. II. 34. VII. 7% 79) IV. 3%. 
8%) Geogr. Il... 81) IV. 32. 
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Ptolemaei Bıöuxddsor, qui cum Viducassibus Plini 
babere nominis aflinitatem videantur, in inferiorem 
Britanniam prope Osismios, fanumaque S. Brioci ab- 
andi sunt. FB Bee Zee 
Belley *2) hat Folgendes: Bodiocasses leſen ſechs 
Gobices der Königlichen Bibliochek, von: denen einer aus 
dem neunten Jahrhundert; fünf dec Vatikaniſchen Biblio: 
thek, von denen ber Ältefle aus dem neunten sber zehn: 
sen Jahrhundert; ein Mfpt. in Wien, eins in Wenebig 
anb zwei in Orfordb. Bodicasses findet man in 4 Co: 
dices der Königlichen Wlbllochet, : aus dem 14. uud 15. 
Saͤhrhundert, 7 ber Batllanifchen Bibliothek und 16 an⸗ 
bern, die Grazlani verglichen hatte. 
Vadiocasses bat allein Dalehamy in’ einem Manu⸗ 
feript, das ihm Chiflet gab, gefunden. - | 
‚m. Die älteften Editionen lefen Bodicasses; Vadicas- 
ae. findet fi) in der Veneter Ausgabe vom 1497 und den 
folgenden; Bodiocasses liet nur Harduin in feinen Aus⸗ 
gaben von 1685 unb 1723. 
„  Bodiocasses haben. demnach die Alteften Handſchrif⸗ 
m, bie meiften ber Zahl nach Bodicasses; Vadiocasses 
der nur Ein Manufcript, Vadicasses haben bie Ausga⸗ 
* 1497, fo daß wohl für Bodiocasses zu entſchei⸗ 
Deu iſt; Spätere, fo Auſonius 3°), haben bie Form Ba- 
jpcasses, und Sidonius Apolinaris. °%) praedia Bajo- 
Eassin 


2. 
., Wenden wir und zum Ptolemäus, zu feben, inwie⸗ 
fern er uns Aufſchluß darüber giebt, wo jedes ber ges 
nannten Völker zu ſuchen ſey; fo bemerken wir balb, daß 
er ähnliche Angaben vor fi haben mochte, wie die waren, 
welche Plinius benugte, und die ihn verleitesen, durch die 
Unbeftimmtheit der Angaben, mancher Voͤlkerſchaft sinen 
ganz falfhen Platz anzuweiſen. 
Nach feiner Art bei der Schilderung Gallen’, nennt 
er erft °5) Hafendrter, Flußmuͤndungen, Gtäbte ber 
Kuͤſte nahe, Vorgebirge, um dadurch die Zuͤſte zu beſtim⸗ 





82) M&m. de l’Ac. des Inscr. T. XXXI. Hist. p. 258. 
83) Profess, 4. 
8) Lib. IV. ep. 18. Rat. bie Anmerlung dv. Savaro. 
8) Lib. II. c. 8. 

22* 
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men, "nachher" gehe er bie an-derft ei wohnenben Voitr 
an, und bie, ‚Stätte‘ ten Lande.” So erhatten wir: \, 


Ziuodn zor. Mi Zn. zor. uß... f 

BR u: Kkatet,. dv: zdlıs uldBose. 
Hsuns. ne Pal, ande —— le e Ab. 2 
Olive Kor. —*— —W Ele, nn ur 
Odsseldr. — Koran. orheiai- ei‘ Ge u F 1: 
BUN. : a 3 Ki 
—— - —. —* —E 
Terra 20%, dußolal. . —— —*8* —S eũ 

‚ "Pris. Eugerngis; st, PER 

Zralönarde. buple..::: LL "Ogisnor, op wol . 
Tößxıov &xg0%. vo. Omeeyanıom :. =. .: "ii: 


Später erſt nennt er, nach din Sequftanrrn, "ang vIVſtlt 
don. ihuen ‚wähnenb, . die‘ Möldke; de der, Städt 1 N 
nüth, "und Fähre fort: zes? 'öds, npds ki Brxym 
Obadındagıoı ‚xar nöAıs "Noto; aöyor 

Mit den Anghben des Plinlus Pr ufanirhengebdtesh, fine 
den wir hier zum Thell diefelden Voͤlkerſchaften, nur tk 
etwas anderer Ordnung aufgeführt: 'Lexovii, Aıbspßıor, 
— Galler, Kalrtar,‘ — Unelli, Oödsveror, 
Dsismii, "Oolduzoı. — "Die Bıöovnforer, ober tofe 
der 'Cod. Pal. richtiger hat Odisouralozor, "find. ‘des 
Plinius Viducasses, feine Vellocasses find wohl vte 
Obeverionddior bei Ptolemaͤus, und die Bodiöcasses, 
die Ptolemaͤus nicht erwähnt, mögen. nicht bloß dutch eis 
nen Schreibfehler entflanden feyn, wie Harduin will, fons 
bern als ein Bolt Ih der —— der Viducasſses aufge⸗ 
ſucht werden muͤſſen; nichts berechtigt aber wohl, wie Bel⸗ 
Ten annimmt 86), die Viducassiũ des Ptolemaͤus fuͤr die 
Bodiocasses bei Plinius zu erklaͤren. 

VUeber die’ einzelnen Voͤlterſchaften ergiebt ſich dem⸗ 

nach Folgendes: 

Bodiocassess. — Bodiocasses 8”) nennt Plinfus 
zwifchen den Unelli und Viducasses, bei Spaͤteren bei- 
fen fie Bajocasses, und gehören nach der Gegend von 


86) M&m. de l’Ac. des Inscr. T. XXXI. Hist. p- 231. 
87) ©, oben. ©. 38, 
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Bajeux;r bie: Graͤnze zwifchen. ignen; unb, den Viduenuen 
bezeichnet der Ort. Fins, Fines.® 5 Br 

Viducasses, — nah Plinius, Nacken der en 
erwähnten Bodiocasses; eine. im Jahre 1580 im Dorfe 
Vieux, füdlic von Caen, aufgefunbepe Inf rift beſtimmt 
ihren Wohnplat naͤher #9). 

Vellocasses. nnter den Belgen nennt Caͤſat >°)' 
bie Vellocasses, zwiſchen den -Taleti und Veromanduj; 
und fagt, daß fie, im Verein 'inft 'Ülefen letzteri; 10,000 
Bewaffnete ſtellen koͤnnten. Spaͤter werden Velliocasces 
erwähnt, mit Caleti und Atrebaiae zuſammen 9), die 
man fuͤr biefelben mit den Vellotasses erkiaͤrt. Pliniusꝰ e), 
indem er von Gallia Lugdunenſis ſpricht; fuͤhrt neben ein⸗ 
ander auf‘ Vellocasses und Galista,ſo daß vermuthlich" 
39 uſt belbe Voͤlkerſchaften "zu dieſer -Abtheilung :Saltien’&- 

nete: Es find die OdbeveAwmaadior des Ptolemaͤus, 
die von ihm genannte Hauptftabt Rotomagus zeigt uns, 
bap fie in der: Gegend von Rouen wohnten. _ 
“” Lexovii. — As nicht fern: von, einander wohnend, 
am Deeanus, nennt' Eaſar die Bexbvii, Pnelli, Curio.’ 


. F 
« .”. 





88) Notit. Imper. Bajocae, Pagus: Bejocassinus, le Bessin. 

B9) Die Jnſchrift ift bekannt unter den Namen Marbre de Torigni, 

weil fie in dem Schlofle Torigni, nicht weit von Caen, aufbo⸗ 

Yyadrt ward, fi Spon. Miscell. erud. antiq. p. ap. Maffei 

Galliae aut. select. 1933. 4to. P. &. Muratori The. Inscr. und 

innere. Diss. I. c. 3. in 'Muratori nov. Thes.’ Inser. T. I. 

p. 10. Beſſer findet man fie in den Mém. de l’Ac. des Inscr. 

T. XXI. p. 49. T. XXXI. Hist. p. 250 etc, und Nouv. Mm. 

- sur Ie monument antique auatrefois connuü sous’ le nom de 

‚'iasarbre de Thoriguy, aciuellement transfer& dans la ville 

de Saint-Lo,; par.M. Bgileau de Maulaville, ‚in den Mem. 

. de. 1a Societ£, royale des. Antiquaires de France. T. VII. p- 

SB. Titus Sennius heißt darin Sacerdos ex civitete Viduc., 

und in den Worten Locum ordo. civitatis VDSSLBR ded., 

find wohl die Buchſtaben zu, erklären, Viducassium libexae, 

wie tur; vorher Provincia Lugd. und. Frovincia LGD ſteht. 

— Ueber alte Römiſche Straßen u. dgl, in der Umgegend, ſ. 

Maq m. del’Ac, L 1. und T. I. Hist. p. 290. 

oo) B. G. 11. 4. 91) B. G. VIIE. 7. 
93) H. nat, IV. 32. Cix. Am, Marc, XV. ın 


12: 
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solitae 95), Anlerci:9*) und Caleti auf der Weſtſeite 
ber Sequana °°),, weftli von ben Meldi 26). 


4) Vetkerſchaften im Beigiſchen Gatiken. 


Helvetii. — Ueber dieſes Volk, das. erobernd in 
Germanien einfiel, werden wir noch an einer andern Stelle 
reden !), bier bemerken wir nur, daß Caͤſar der erſte iſt, 
welcher genauere Nachrichten über. ſie glebt. Die Helve⸗ 
tier, ſagt er 2), eine Galliſche Volkerſchaft, den Übrigen 
Galliern an Zapferkeit vorgehend ?®), bewohnen ein Lanb, 
das der tiefe und breite Rhenus von den Germanen trennt >), 
der ſehr hohe Jura macht die Gränze gegen bie. Sequas 
ner, und von ber Römifchen Provinz fcheibet fie ber See 
Leman und ber Rhodanus. Das Land. iſt 240 Millien 
lang und 180 Millien breit;’ vom Ausfluß des Leman bis 
zum Jura find 19 Millien +), Ungefähr biefelben Graͤn⸗ 
zen giebt Strabo an °), und bemerkt noch: „die Helve⸗ 
tier ummohnen einen großen Theil des Sees, ber zwiſchen 
den Quellen des Iſters und Rhenus iſt °), neben ihnen 
find die Vindeliker. Diefe, wie jene, befigen meiftentheils 
VBergebenen (dpozedız), ein Theil des Landes der Hel⸗ 





93) Bell. Gall. III. ır. " 

94) Id. III. 9. 17. V. 75 Die meilten Codd. Haben Lexovii, nicht 

Lexobii. \ 

06) Strab. IV. p. ı99. Anboßso: uny Anboovior. Ptol. Geogn. 
Ir. 8. Arkoßıoı. 96) Strab. IV. p. 194 

1) S. Sermanicy. 

g) Helvetij, B. ©. I. 2. 3. 19. III. 2, Bal. Liv. Epit, LXV.. Tac, 
Hist. I. 67. 'Elovnziosn. Strab, IV. p. 192. 19; Dio Cass. 
XXXVIII. 31. Faßijrriot.  Plut. Cae. c. 18. — Eutrop. 
VI. 1}: Caesar primo vicit Helvetios, qui nune Seduani 
appellantur. — Der Name Helvetia für dad Land iſt er ſehr 
fpät in Gebrauch gekommen. 

2.) Tacit Hist. 1.67: Helvetii, Gallica gens, olim armis vi- 
risque, mox memoria nominis clara. 

3) Caes. B. G.L. 1. $. 

4) Florus III. 10: Helvetii Rhodanım inter et Rlenum siti. 

5, Lib. IV. p. 193. ' 

6) Der Bodenfee. Kgl. Strab. VII. y. . u 
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vetier iſt ohne Gebirge ?); die Rhaͤtier und Noriker woh⸗ 
nen bis auf bie Gipfel der Alpen. Den Helveticen bes 
nachbart find 8) die Sequaner, Aeduer, Rauracer, Tu⸗ 
linger, Latobriger, Nantuaten. 

Wie weit die Helvetier In die Gebirge hinein fich 
angefiedelt hatten, darüber fehlen bie genaueren Angaben; 
wahrſcheinlich mochten nur die größeren Flußthaͤler hier 
und da angebaut feyn; daß fie die höheren Gebirge nicht 
bewohnten, erhellet aus der eben angeführten Stelle bes 
©trabo. „In dem Gebirge der Waldftette, ſagt Joh. 
v. Müller ?), wo mehrere freie Völkerfchaften blühen, ift 
wenige Spur, daß ed bewohnt war; bie Ufer vieler Seen 
waren von hohen Wäldern finfter 79). 

Die Helvetier hatten, nach Cäfar 77), zwoͤlf Städte, 
gegen 400 Sieden und viele einzeinftehende Haͤuſer. Das 
Bolt war zahlreih 72), und als. fie aufbrachen, beſſere 
Wohnſitze zu fuchen, zogen aus 22): 





7) Strah. IV. p. 2 *“ 9) Caes. B.G.I.g. 28. 

9) Schweizergeſch. Th. 2. ©. u 

10) Die höchſte Gegend, — fügt derfelde Geſchichtſchreiber In einer 
Anmerkung hinzu, — wo Spuren fo alter Bewohnung anges 
troffen werden, tft (unfered Wiffend) Ellrichſsrted bet Schwar⸗ 
genburg; in einer Sbene find Merkmale eined runden Erdwalls 

" and eines zwölf Schub breiten Brabend; vier Schuh tief ir 

der Erde werden viele vier Finger Breite Biegel und anderes 
Maxuerwerk gefunden; in einem Grade rubete der Todte auf 
einem bis zwanzig Pfund ſchweren, gelben Stein; ein fehr fei⸗ 
ser, fanft anzufühlender blauer Staub lag zu deſſen Füßen. 
Diefe Denktmahle der Stadt Heliſee (fo nennt fie die Sage) 
feinen weniger gewiß, als die am Unterwaldner Seegeftade 
gefundenen Dinge aus Römiſchen Zeiten zu Tommen, fie 
Eönnten älter feyn. — Efcher, in der Encyllopädie von Erich 

"und Sruber, fogt: „Ueber Amfoltingen, füdwerli von Thun, 
bat man, aufwärtd gegen das Berner Oberland, nie eine Spur 
Römiſcher Anfiedelungen entdedt; denn einzelne Muͤnzen kön⸗ 
nen durch Flüchtlinge dahin gelommen feyn. Eben fo unhbes 
kannt iſt das Entlebuh und Überhaupt der größte Theil des 
Gantond Luzern, fo wie die übrigen Innern Cantone. Des 
Vierwaldſtädterſees gedenkt kein alter Schriftſteller. 

11) B. G. I. 5. 12) L Læ | 13) L. 1.29. 
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Helvetie. 263,000, ihnen Tchloffen ſich an: 
Zulingeer 36,000 | zu 
Latobeiger 14,000 | 
Rauracer 23,000 

Bojer 32,000 


fo daß im Ganzen . 368,000 auswanderten, morunter 
:92,000 die Waffen tragen Eonnten. Die Zahl derer, wel⸗ 
che in ihre alten Wohnfige durch Caͤſar gensthigt wurden 
zuruͤckzukehren, ſchaͤtzt er felbft auf 110,000 *2*). Gie 
- follten verhindern, daß Germanen dort ſich nieberließen, 
Die Paͤſſe nad) Gallien zu fichern, legte Cäfar die Colo⸗ 
nie Noviodunum an, fpäter Auguftus Raurica, und ſeit ber 
Zeit fcheint der Einfluß der Römer auf die Helvetier, bie 
vorher wenig erwähnt werben, bebeutenber geworben zu 
feyn. Landſtraßen werden durchgeführt, Roͤmiſche Sols 
daten ftanden in verfchiebenen Gegenben,. und Römifche 
Sitten, Gebräuche und Religion fanden Eingang 25), 

Helvetien war in vier Theile (Diſtrikte) getheilt 26), 
von benen uns Cäfar aber nur zwei mit Namen anführt, 
Pagus Tigurinus und Pagus Verbigenus; man bat fidy 
umfonft bemüht, die Namen ber beiden andern aufzufin⸗ 
den, ba Feine Angaben darüber erhalten find. 

Pagus Tigurinus, Tigurini, werden von Caſar 
bloß genannt 17), ohne Beltimmung ihres Wohnplages, 
er bemerkt nur, fie hätten früher, aus ihrer Heimath aufs 
bredend, den Conful 2. Caſſius getödtet und fein Heer 
unter das Jod gefhidt. Eben fo wenig Auskunft giebt 
uns Strabo 78), der die Tayvprvoı ale Verbündete ber 
Cimbern nennt 19). Florus erwähnt, die Cimbern wären 


13) Andere haben abweidhende Bahlen, nad) Strabo, 1ib. IV. p. 193, 
kamen goo,oca um, vgl. Plut. Caes. c. 18. Appian. Celt. IV, 
8. Polyaen. Strateg. VIII. 23. 

15) Tacit. Hist. IV. 61. I. 69. Meilenſtein vom I. 98 p. chr., f. 
Orell. Inscr. T. I. p. 108. n. 278. 

16) Caes. B.G. I. 12: omnis civitas Helvetia in quatuor pagos 
divisa est. Gäfar gebraucht bier bald pagus, bald pars. 

17) D. G. I. ı2. 18) Lib. VII. p. 203. 

19) Val. Flor. III. 3. Appian, de reb. Gall. c. 3, hat Teyvgıoe. 
Liv, Epit, LXV.: Tigurini, pagus Helvetiorum. 


848 
Im Stätten ehugebro chen =o). und" gefrages;; bann:- fügt zu 


binu: fertia Tigurinorin mantıe; 'guas’ quasi .subsis 
dio Noricos idsöderst Alpiami iumulos, 'im diversa 
lapsi, fuga ighobili et :latroeiniis evanuit: :. Maw 
kann keineswegs, wie Einige: vorſucht haben, die Geänzen 
des von ihnen bewohnten Gaues beftimmen, umd ſetzt fie 
aur muthinaaßlich nach der Gegend von’ Züri 21%... 
"Die Pagus: Urbigenus wird ebenfalls bei Eäfar er⸗ 
wäght.**) "ohne bag man angeben Tann, wo er zu ſu⸗ 











je fehl Einige dachten an Orbe und den gleichnamigen 
las Im Miehtlänte, v. Haller fegt ihn weſtüch von dem 
Dorhergenannten, an bie Am #3). 0. 
Ebenfalls "ale Helvetler, die fid heit Cimbern ans 
ſchloſſen, erwägt Strado + die Twöyerol ?°)., Wo 


An Italiaxi pervölutfruina descenderant. 
“ar) Tehudi Gall. com. p. 73. "Willimian.'Ae reb. Helvet. p. 104, 
.. Gluver. Germ. antiq. IL. c.4. d. Haller, Darfellung von Heis 

: Getten ariter Romiſcher Herrfäaft. Id. II. ©. 109.— Ghoenfs 
"Um (Bist. et Com. Acad. Elect. Theod. Palat. Vol. III. Hist, 
P- 169) wiu die Ttauriner nad der Waadt verfegen, da man 

mio Pag. Tigor., ſ. 

P. 266. Orell. Inscr. 















"m Blfhdung —2* 
* Gruter. Tuscr. T. I. p. cxt. 1. Pläntin. 





lat. sei. p. i20. 
20) B. Geil, 1.6. 97." Die meitten Daudſchrift a und atteren dd: 
lefen- Verbigemus ober Virbigenns, ‘Verbiginius, die Grie@is 
fe tederfegung Bepßylon pa, Saboſlia führt eine Ius 
Aplft an — Hist: at. Come Acad. Elent. Thond. Palat. Vol, 
AH. Hirt. p. 172. — moring)Aaß.fainer, Angabe, Gen. Verbig. 
‚aewähnt wird, über diefelde Iukheift aber, die au Solothurn 
FR, ſprechen auch Glug Bloghelif uhy Qreuiss- Inser. lat. T. 

* I. pr 194. 2: 909. — und pwehfgreunbe des lebeern / die Re ſeida 
faben, fanden Vrhig. gefhrieben.. -Glever — Germ, ant. IL, & 

— und Andere lafen dader richtig Urbigenus: 
23) Beral. v. Haller, Verſuch wine Gaſauchte ver Helvet. S. 189 
Defi., Yelvet. unter den Römern. Ih. II. ©. 353. 


24) Lib. VIL. p. 293. 

25) Val. IV. p. 183. Marlus erbielt Unterkügtmg don den Moffie 
lern, im Kriege wgds "Außguvag zul Tedyesods. Jod. v. 
Müuer — Shmwigefü. ı Ih. ©. 15 — bemerkti „diefe Gtelle 
AR eder unvollftündig ol unäct.’ — In der unlängk bei @if« 
feron entüeeten Infrift, Moniteur 1805. Nov., wird bei Ers 
wähnung des Gimbrifhen Kriene, das weite Volt mit TV 
degelänet, Möller Hoetfelt aber an der Aechthett diefer Inſchrift. 
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ihr Wohnert zu fuchen fen? Hören wir darüber Joh, 
v. Müller: „im Webrigen willen wir nichts non ben Fop⸗ 
genern. Tuggen an ber Lint, in der Mach, iſt alt ge 
ug; ter kann erweifen, wer widerlegen, ob und welche 
Verwandtſchaft mit. Toggenburgern, Zugern je gemefen.” - 

Mir wollen bier gleich einige der Wölkerfchaften er: 
mwähnen, die füdlich von den Helvetiern, am obern Laufe 
des Rhobanus, im Penninifchen Thale und auf den dafs 
felbe bildenden Gebirgen wohnen, jeboch nicht zu den Helve⸗ 
tiern gehören. Es find Nantuates, Veragri, Seduni. ‚Si 
vertrieben den Legaten Caͤſar's, der bei ihnen land, ums 
die Päffe über die Alpen daſelbſt zu fihern 2°). Unter 
Auguftus wurden fie bezwungen 7) ; fpäter ſtehen fie mit 
Mhätien unter einem Prolegatus 28). nn 

Ueber die Wohnpläge der einzelnen Voͤlkerſchaften kſt 
man ftreitig,. da die Stellen bei Griechen und Römer, 
worin fie erwähnt mwerben,. zum Xheil unbeflimmt,. zum 
Theil verfchrieben find, befonders gilt dieß von bem Nanm⸗ 
tuates. | DE 

Cäfar fagt 29): - Nantuateis 3°), Veragri, Sedus- 
ni, ab finibus Allobrogum et lacu Lemanno et flut- 
mine Rhodano ad summas Alpes pertinent. - Sie 
baben Caftelle; durch. Ihe Land, das der Nömifchen Pro 
vinz benachbart ifE 3°), geben Wege, und Cäfar’s Wunfch 
ft, daß diefe, auf welchen die Kaufleute, mit großer Ger 
fahr und durdy ſtarke Abgaben gebrädt, ihre Waaren fort’ 
fhafften, geöffnet würden; die Bewohner der Gegend abe! 
fagen, als die Römer dort die Winterquartiere beziehe T% 
biefe verfuchten, nicht bloß der Straßen, fondern des ſte⸗ 
ten Befiges wegen, die. Spigen der Alpen zu befegen. — 
Eine Angabe über die nahe wohnenden Voͤlkerſchaften fe!’ 
det fih in Caͤſar's Erzählung 3%): „die dorthin verlesst® 
Legion habe Galba von den Veragrern zu den Nantız 9” 
te6 33), dann zu den Allobrogen geführt.“ An einer au 


- 86) Caes. B. G. III. 1. 6. 27) Plin. III. 24. 
28) Gruter. CCCLXXVI. 6. Maffei Verona illustr. T. I. p. > 
Mus. Veron. 113. 2. 29) Bell. Gall. III. 1- 
3%) Miss. plerique et Edd. vett. usque ad Ed. Plant. hic et in —#! 
male Antuates vel Mantuates. \ 31) Cap. 2. 
3%) B. Gall. III. 6. 33) Andexe leſen Nantuatos. 
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bern Stelle bemerkt. ee °*):-- „der Rhein entfpringt bei 
ben Lepontiern, bie auf ben Alpen wohnen, und ftrömt 
raſch durch die Graͤnzen der Nantuates 3%), Helvetier, 
Sequaner u: ſ. w. 

Nach feiner Anſicht mochten fie einen bedeutenden Theil 
vom ſuͤdlichen Ufer des Lemaniſchen Sees bewohnen, und 
da die Gebirgsgegenden wenig bekannt waren, erſtreckten 
fie ſich, wie er annahm, bis zum Rhenus und an dem⸗ 
ſelben bin zu den Helvetieen, fo daß dieſe im Norden 
und Nordweſten ihre Nachbarn waren. 

Strabo alsdann bemerkt 9°), nachdem er bie Salafs 
fer genannt: „Oberhalb berfelben, auf den Gipfeln ber 
Berge, wohnen Genteones, Catoriges, Varagri und Nans 
tuätae und dann iſt ber Zemanifche See, durch welchen 
der Rhodanus firömt, und die Quelle bed Fluſſes.“ Nicht 
fern von denfelben, fegt er hinzu, find bie Rhelinquellen 
und der Berg Adulas, an welchem .fie liegen. ' 
Er betrachtete alfo ebenfalls die Nantuaten als Ans 
wohner des erwähnten Sees und des Rhodanus. Die 
Bemerkung, daß der Rhenus am Abulas entſpringe, wie⸗ 
becholt er an einer andern Stelle 97), und nennt In der 
Gegend eine Vötkerfchaft, deren Name ſtreitig If: Tr 
Hin 175 ‘Privp aparoı rar dndrrov olnäcır 
"Arrudrio:, map’ ols eldivr al anyal rũ woraus Ev 
zo Andserie Öpeı. Xyplander ſchlug vor zu lefen 
avrovdrıo:, nady Caͤſar, uud Caſaubonus iſt ebenfalls 
der Meinung, daß man aͤndern müffe und ſqchlaͤgt vor 
Navrovdras und dv 15 ’AdodAa; dieß letztere nahm 
auch Cluver an °*), der hingegen ‘E ourrrion ftatt Nav 
rovdran leſen wii. Die Franzoͤſ. Ueberſetzer bemerken: 
I est vrai que Strabon, dans la suite ®°), parle de 





3) B. G. IV. c. 1% ’ a 
35) Nantuatiüm, fo Baden bie ME, oder Natnantiam, Vatuan- 


‘ tium, Mantuantium. — Glar. Aetuatium. — @luver, Germ. 
ant. IL..6, win Nemetum leſen. Oberlin, ad Caes. 1. l., Sa- 
/unetium, _ ” 

3) Liſß. V. p. .— am Id. p. 10 


38) Germ. ant. lib. II. c.6. Ital. antiq. lib. I. c.32 
39) Pag. ag. 
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‚ods Nanttietes;: tieieik faut meinergniengu’ il Ras am- 
me.saua,warintion: da-jarqmret,qu’jl lex pRana..anieg 
les Veragri et-le:lac: Lomem : D’nn autzenngtd, min 
Cesar semble nommer les Nantuates Ips Pramjens.gam 
miles peuplesigni hahltant Je Jong Ap-Rhimdi dit 
en möäme temps, et: d’upe.mani&re,popitire, :gug.oe 
Beuva prend aa spmrer ‚chez.Je Leppatij 3°.%) . Cos 
oonsiderasions::me :porterojpnt..&. creire, qug les, A 
tuatil.dw textade Ssrabon (nixougrr AETOKATZON 
doivent plutöt &tre,zemplacds par las Lepgmtix‘ Kol . 
AHHONTIOI) que par les Narppssefsse 
‚Goran lieft im Xerte, AP@rTOR, Ti 
olyoüaıy : "EAovnraöz, und meint, ‚ia, ben in 
gen = %B),,«8 fen, offenbar, A tzabo ER ae 5 
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Da Heil 
Ufer, 
follte, und die Rhaͤter —3— hätte, die, ie er m. 
angtebt, nur einen Eleinen Uferfirih befigen, zumal da 
gerabe- bie Gegend, von. ber er..hier, ausführlich. fpricht, bie 
Grmöhgung ‚der Helvetier fordert, und diele hier. bie 
jenfelts der Alpen woh jeaden find, 









3) Caes. IV. i0. MT. Iv.p Pu Pr Lil, VI..p- 28. 
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chan worden, die Helveller nicht As Vochgeblege wohnten); 
Yo::feage #8 ſich, welcher Name hlor geſtanden? Anmörs 
Yesr. Hat- man, mie bemerkt warb‘; borgeſchlaͤgen, beachtet 
wenn ab⸗r / was: Strabo über dieſe ſagt *1), dag fie: ihm 
mehr auf dem Südabhange der Alpen wohnen, nordwoſtlich 
on Comum „ weſtlich von den Rhaͤttern, mit Sen: Gamu- 
mi; ſo wird er ſchwetlich fie -in der oben erwaͤhnten Wtelie 
enannt haben; wo’ er die Voͤlkot⸗des Mörbabhanges ſchit 
—— iſt ein anderer: Name zu ſuchen,“ unb nach 
EGſuts Nantuatos iſt: wohl Nxvxtucrot fu leſen.: Viel⸗ 
vellge-Anb es: auch die Nömtuares der’ Inſchrifts auf dom 
Riophäen auf: den Alpen *4);; ba. ſie neben dem: Lopontii 
eitwähht weeden, vor Seduni: und -Vieragri.' Dann haͤn⸗ 
Bo ie ide Nänttiätes vom’ Lemankfchen See +) ,': ans 
rechten Ufer des Rhodanus bis zum Rhenus hin geraohnt; 
die Sodliut· auf· dem linken Rhodamusufer, und ſo Nließe ſich 
auch Ve Reihenfolge der Voͤlkbeſchaften: in der Fnſchrift 
ber’ Iröytiden des Mguftus:erflärin:**+)i: Es konmut noch 
Balayı "Daß: die Gegend an Een! Quellen des Rheuus und 
Winidm: vAbaren Lauf auch Damals’{ahe unbälanns war. 
‚Veragri. — Cäfar *°) nennt Nantuates, Versgriu 
Bedärd;: als von din: Graͤmzen :ded’ Audbrogen'und dem 
Deaiaii; his auf! die Höhen“ der: Alpen --wohnend. T Dis 
Nanrakiud:ohten am. See -feisft ;Jalfd "weiter an det Rho⸗ 
me hincafi haben wir. die Meragri zu ſuchen, und 44 
ſar's fernere Angabe, ihr Flecken fey Octodurus, führt 
uns nad ‚der Gegend von Martinah, wo Dranfe und 
—2 vereinen. Strabo +9) nennt die Oudpaypoz 
zwifhen Karöpıyes und Navrovarar, Plinius *7), 
unter ‘den Alpenvoͤlkern, zwiſchen Saduni und Salassi. 


4) Lib. IV. p. 204. 206. . 42)-Plin. II. 26 

43) D' Anville, Eclairc. p. 993, bmerlt rihtig: une inscription 
en l’honneur d’Auguste, que Guichenon t&moigne avojr #t& 
„trouvede a St. Maurice, peut servir d’'indice que les Nantua- 
tes tenoient la partje dn Woalais, qui touche au lac L&man. 
— Guichenen, Hist. de Savoye. T. I. pı43. Spon. Misc. 
P. 192. Ueber eine andere, ähnliche Inſchrift, ſ. Orell. Inscr- 
lat. select. T. I. p. 102. 

44) Plin. ZEI. 24. 4) B. @. III. 1. 

46) IV» p. 20% 47) III. 20 
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Livius +8) bemerkt im Allgemeinen, fie wohnten anf den 
Penniniſchen Alpen. . Die Caſſius +?) fagt: „fie wohnten 
am Leman, und an den Altobeogen, bi zu den Alpen,“ 


vieleicht gränzten fie, wenn er genau fpricht, im Sein 


mit den Allobrogen. 

‚Seduni. — Gebuni mohnen,. nad; Caͤſar 5 9), weh 
tee an ber Rhone hinauf, oͤſtuich von den Veragrä 52), 
in ber ‚Gegend von Sion oder Gitten 5°). : 

Die Lepontii,: — haben wir ſchon erreäönt. u 
bemerkt, daß Cäfar 53) bei ihnen den —3 entfprin 
gen laſſe. Strabo jedoch Ar) fpriht über die Mucke 
dieſes Fluſſes, auf dem Ahulas, ohne Sieh Volk dabd 
zu nennen und führt.e6 ſpaͤter an, als auf dem Suͤdab⸗ 
bange der Alpen lebend. 548), Wie werden bei Iallen 
davon handeln. 

Die Sarunetes — ſett Puinius 55) an ben Urfprung 
des Rhenus; Harduin will Sunnetes leſen, weil «in Bell 





bed Namens in. der Infchrift auf den Alpen vorkommt 5°), 


D’Anvitte °7) ſucht fie bei Sargans, wahrſcheinlich wohn⸗ 
ae hoͤher hinauf in Graubündten, im Schamſer De 


Tulingi, Latobrigi — nennt Caſar 54) als Nath⸗ 
barn ber Helvetier, fo wie die Rauraci, und wahrſchein⸗ 
lich find fie am Rhein zu ſuchen 5%). Die Latobrigi bes 
figen Städte und Sieden 60), eben fo bie Tulingi, von 


48) XXI. 38 4) XXXIX. & eo) B. G. UL: 
5t) Bal. Plin. III. 2% 

. 59) Man bat zu Sion eine Jaſchrift gefenden, Civitas Sedunorum 
Patrone. — Lips. Auctar. p. 17. Gruter. Inscript. p. 226. 6. 
Murat. 1080. 4. Orellius Inscr. lat. sel. T. I. p. 106, der fie 
richtiger ertiärt, als Casaub. ad Suet. Aug. c. 2&. — Vergl. 
Eckhel doctr. num. VL p. 112. 


63) Bell. Gall. IV. ı0. 54) Lib. IV. p. 204. 
64) Id. p. 206. 65) Lib. III. c. ao. 
66) Plin. III. 24. 87) Notic. p. 583- 

56) B. G. L. 4. 


59) So auch Haller, Helvet. unter den Römern. Th. a. ©. 544. 
60) Caes. B. G.I. 5. Oros. VI. 72. Die Codd. Caes. und Edd. bes 
ben, I. 5, flatt Latobrigis Anitimis, Latocibus, Latobibus, 
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dleſen sogen 36,000 aus, von jenen 14,000, und Eifer . 
nöchigte fie, in ihre Heimath zuruͤckzukehren **). 
Rauraci. — . Rauraci °?), bei Anderen Rauri- 
ui °3), find Nachbarn ber Helvetier 8*) und ſtoßen an ben 
Rhein © 5), auf der andern Seite an bie Sequaner. Ihre 
Menſchenmenge war beträchtlich ,. da 23,000 mit den. Del 
veriern auszogen 68). Cäfar iſt nicht. ganz genau in feinen 
Angabin, da er die Sequaner ale an: den Rhein ſtoßend 
mennt,: ohne dieſe Wölkerfihaft zu erwähnen, fo wie er 
auch In einer andern Stelle S“*) fie nicht. mit anführt, 
tadens er amgfebt welche Voͤlkerſchaften ber Rhenus in ſei⸗ 
„nem Laufe befpält. 
.  Gle wohnten in ber Gegend von Baſel, vom Hauen⸗ 
ein herab 67). 
Die Sequani, Zinxovarol se), wurben durch den 

Wyodamıs von der Roͤmiſchen Provinz getrennt, durch den 
Bura von. den DHelvetien ©°*) und ein Pag (bei Hort tes 





n..\Kateeibis, Latobicis, Latovicis; aber c. 28.und 29 haben die 
. baten Codd. Latobrigos, und bie Ledart iſt wohl die richtige, 

62) Mit Rest bemerkt Jon. v. Müller, Schweizergeſch. Ib..1. & 
25, über diefe Wölker: „die Wohnſitze dieſer beiden Bölterſchaf⸗ 
sen ſind nicht deſtimmt genug. Kaum tft es begreifti, wie 

,... (mm .aue Gluver, Germ. anf. If, c. 7, und Senglet du Breönoy 
zu nennen, nicht Ihre Nachſchreiber) ſolchen Bölkerfchaften, eben 
wie den Ambronen, Gaue, BStäpte und Flüſſe, ohne auch nur 
eine Solbe aus den Quellen, durch bloßen Hppotheſentraum, 
augeichrieben werden.” | 

62) Caes. B. G. I. 5. VII. 75 Am. Marcell. XIV. 10. Ant. Itin. 
p- 353. Tab. Peut. Segm. II. 

63) Plin. IV. 24. 31. Ptol. — im Mausol. Munat. Plenc. Raurica 
Colonia; in einer anderen Infchrift Cohors XIV. Rauricorum, 
fo auh in anderen Inſchriften, f. Schoepflin. Alsat. illustr. 
T. I. p. 77. Gruter p. 3%- 

64) Caes. B. G. IL. 5. VI. 5. Plin. IV. 3r. 

65) Caes. B. G. VI. 25. Am, Marc. XIV. 

66) Caes. B. G. I. 29., über eine fpätere Babl, ſ. L. 1. VIL 7 

66.) Lib. IV. c. 10. 

67) Joh. v. Müller, Schwelzergeſch. Ih. 1. ©. 25. 

68) Dio Cass, XXXVLII. 32 68.) Caes. B. G. LI. 8 32 
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Siluites). fuͤhete zwiſchen diaſem Gebirge und dem Rhoda = 
nus von den Sequnnern gu den Helvetiern °°), fie ſtie⸗ 
Sen an den Rhenus ?0). Uhr Gebiet durchſtroͤmen Arar 
und Dubis ?1), Im Norden und Weſten find ihre Nach⸗ 
bari Leuci, Tingones und ‚Aedui-72),. und von ben 
letzteren ſchied fie. der Arar , der Immer: Streitigkeiten ver 

urſachte,“ da beide Voͤlkerſchaften die. Zölle auf demſelben 
erheben wollten *8). Mach: Strabo 7*) fol: auch: der Se: 
guanas, ber.von.ben Fipen:fomme, ‚bad zn ber. Sr 
quanet durchſtroͤmen. 

Caͤſar rechnet fie zu den. Eelten, oben Galern. ?, 
fpäter gehörten fie zu Belgiea 76). - 

1. Ihe Land: war trefflich fie Hatten mehrere Sehdt⸗ er), 
di⸗ größte war Vesontio 78). Kin Hauptproduct, das 
fie: nach: Mom lieferten, war gefalgenes. Schweineflelſch 7°). 
:. Bet früher Zeit waren fie Feinde der Aeduer, bie 
Anſpruͤcho auf da6. Principat In. Gallten machten, und 
ſchloſſen ſich an bie Oremanen an ®°), auch bei dem Eins 


„nn. un 


nien, und —— noch mehr, da nen Spam‘ über 
den Rhein nachzogen. 2. 
- &ie ftanden wohl unter Rönigen. er), 
X ein Zeichen feheinen fie ben. Eher. gehabt. zu bas 
ben und fie verehrten den Deu, unter dem a Namen 
Ninnus 82), 
Lucan erwähnt 93): 


optima geüs Alexis in gyrum Segnan & krarnin. 


| 
65) Caes. B. G. 10. 
70) L. I. J. 1. IV. 10. Strab. IV. p. 192. — Bol. vorher Über bie 
Rauraci. zı) L.1. I. 12. 38. Strab. IV. 186. 
72) Caes. B. G. I, 90. Tacit. hist. IV. 67. An. III. 45. 
73) Strab. IV. p. 192. 74) L- 1. 
75) B. G. I.r. 76) Plin. IV. 31. 
77) Oppida. Caes. B. G.L 3t. 2. 28) Cap. 38. 
79) Strab. IV. 192. Varro de re rust. II. 4. 
80) Strab: IV. p. 192. Caes. B. G. I. 31. 
81) Caes. B. G. I. 3. 
82) ©. d. Münzen bei Havercamp. nott. ad Oros. ve2. pP: 38. 
83) L 435. 
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Die Lingones, Alyyoves ®*), — wohnen am Ge 
dirge, Vosegus 85), an ben Quellen ber Mofa ®°), vier 
Zagemärfche von Bibracte 27), an ben Graͤnzen der Tre⸗ 
virer 83), ihnen benadybart find Leuci 8°) und Sequa- 
ni 9°), fie find. weftlich von ben Helvetiern und Sequas 
nern 9) und ein Theil von ihnen und die Leuck wehnen 
meftlih von den Mediomatrikern. Strabo ?2) giebt an, 
der Arar, ber au von ben Alpen komme, mache bie 
Graͤnze zmifhen den Sequanern, Aebuern und Ayra- 
oloz, ehe er den Dubis aufnehme, vielleicht ift bieß eine 
ältere Form bed Namens der Lingones, daher Tzſchücke 
"ihn beibehalten, Coray hingegen. hat Lingones aufgenom» 
men ?3), Bet Plinius ?*) werben fie ald Verbündete 
der Römer aufgeführt; der Kaifer Otho gab allen Lingo⸗ 
nen das Roͤmiſche Bürgerrecht 25). 

Caͤſar rechnet die Lingoned zu bem celtlſchen Gal⸗ 
lien 26), Plinius 27) und Ptolemaͤus ?°) zu den 
Belgen, 

Srontinus 99) erwähnt den Staat der Lingones ala 
fehr reih, zur Zeit bed Jul. Civilis 700) und nach Li⸗ 
vius 20°) zogen von ihnen welche mit den übrigen Gals 
liern nach Stalien. Lucan *) nennt die Zingonen kampf— 
luſtig und erwaͤhnt ihre bunten Waffen. 


Die Wolle von dort war beruͤhmt zu Polſtern 2). 


8 Lingsnes. Lucan. J. 399, Tac. Hist. IV. 5. Lingon. Lin- 
gonus. "Martial. Epigr. VIII. 75. 2. 
° 85) Lucan, I. 39% 86) Caes. B. G. V. 10. 
87) Id. I. 26. s88) Id. VI. .. 89) Tac. hist. X, 64. 
90) Caes. B_G. I. 4. Tac. hist. IV. 6. 
9Yı) Strab. IV. p. 193. 208. Tacit, hist. IV. 67. 


92) IV. p. 186. 
63) ©. feine Anmerkungen sum Gtrabo. Th. 4. ©. 74 
94) IV. 3ı. 95) Tacit hist. I. 78. cfr. I. 54: 6% 
%) B. G. I. 26. 40. IV. 10. 97) IV. 3ı. 68) II. 9. 
99) Stratag. IV. 2. 14 100) Tacit. hist. I. 4. 
100«) V. 3% ı) I. 308. 


2) Plin. VIXI. 73. Martial. lib. IL. Epigr. 57. 9. Cfr. 14. 159: 
utertes alte Beogr. II. Th. ate Abth. 23 
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Leuci, Asüroı, civitas Leucorum, — wohnen 
neben den Lingones und Mediomatrici 3). Plinius *) nennt 
“fie frei (liberi). Sie waren geübte Lanzenwerfer °). 

.  Mediomatrici, Meödiouarpınol, — nur Ptoles 
mäus °) nennt fie Medioudrpınes, — am Rhenus, unb 
nah Cäfar 7), ſtoßen an diefefben, ſuͤdlich von’ ihnen, 
die Sequani, nördlich die Tribuci; jenes giebt auch Stra⸗ 
bo an-3), der die Zribocht bei ihnen wohnen läßt, weſt⸗ 
lich von ihnen find Leuci und Lingones ?). Tacitus 7°) 
nennt als ihre Stadt Divodurum, und fie find "7) socä 
populi Romani !?). | 

Germani 13), — 8 gab eine Zeit, bie fich aber 
chronologifch nicht beſtimmen läßt, da die Gallier die Wöls 
kerſchaften oͤſtlich vom Rhein an Tapferkeit übertrafen *), 
fie beftiegten und, wegen Ueberfluß an Menſchen und Maus 
gel an Land, Koloniften dorthin fchidten. So nahmen 
die Volcae Tectosages den früchtbarften Strich weg, am 
Herennifhen Walde, und Caͤſar erklaͤrt, fie hätten noch 
jegt dieß Gebiet, und würden wegen ihrer Tapferkeit und 
Gerechtigkeit fehr gelobt; fie wären eben fo arm und aus⸗ 
dauernd, als die andern Bewohner jenes Landes, lebten 
‚eben fo und hätten diefelbe Kleidung; die Gallier hinges 
gen hätten manche fremde Bedürfniffe kennen gelernt, waͤ⸗ 
ren verweichlicht und ftellten fich felbft nicht einmal jenen 
an Tapferkeit gleich. 

Die erſten Verſuche der Voͤlker sftli vom Rhenus, 
in Gallien einzudringen, find wahrſcheinlich am Unterrhein 
gemacht, mas wohl aus einer anderen Erzählung Cäfar’s 
hervorgeht, Die meiften Belgen flammen, ihm zufolge 75), 

\ 


3) Caes. B, G. I. go. Strab. IV. p. 193. Tacit. hist. I. 63. 64. 

4) IV. 3r. 6) Lucan. I. 42). j 6) Geogr. II. 9. 
27) B. G. IV. 10. VII. 75. 8) IV. p. 192. 

9) Cf. Schoepflin. Alsat. illustr. T.£. p. 44. Cluver. Germ. ant. 


II. 9. 10) Hist. I. 63. 
11) IV. 70. gl. Plin. IV. 3r. 
12) Diünzen, mit der Inſchrift Medioma und Medio, f. Mionnet. 
Descr. T. I. p. 83. 
13) Die ausführlichen Unterfuhungen ſ. im folg. Theil Germanien. 
14) Cacs. B. G. VI. 24. 15) B. G. IL. 4 


\ 
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von ben Volterſchaften keit d von jenem Fluſſe, fie ka⸗ 
men berüber, die Fruchtbarkeit der Gegend gefiel‘ ihnen, 
fie vertrieben die Gallier und fiedelten fih an. Sie allein 
von allen in Ballien wehrten die Cimbern und Teutonen 
von ihren Gränzen ab und galten für aͤußerſt Eriegerifch. 
Caͤſar zählt dann die Völkerfchaften im Belgien auf, giebt 
die Zahl der waffenfähigen Mannfchaft an und bemerkt 
zulegt, „die zu ihnen gehörigen Condrusi, Eburones, 
Caeraesi, Paemani nenne man mit Einem Namen Ger- 
mani;'' eben fo 16) die Segni. Sucht man ihre Wohn⸗ 
fine auf, fo find diefe vom Rhein bis zur Maas 27), ober 
zwiſchen ben Trevirern und Eburonen 2), wahrfcheinlich 
find hir die erſten Eroberer, die das Land zwiſchen dieſen 
Fluͤffen befegten und behaupteten, indeß fpäter nachkom⸗ 
mende Schaaren immer weiter vorbrangen, bid das Meer 
und die Sequana, oder 'tapfere Voͤlkerſchaften ihren Fort⸗ 
ſchritten Graͤnzen ſetzten 1°). 

Bergleichen wir num eine Angabe des Tacitus, fo 
wird deutlich, wie gerade diefe Wölkerfchaften, die fo aus - 
gezeichnet in der fpäteren Zeit nicht erfcheinen, den Nas 
men Germani erhielten und behielten, der ja allen zus 
zukommen fcheint und wirklich auch zu Shell ward, 


„Der Name Germania, fagt Zacitus 29%), iſt neu 
und fein urfprünglicher (recens et nuper additum), 
weil die, welche zuerit über den Mhein gingen und bie 
Gallier aus ihren Sigen vertrieben und jest Tungri 
beißen, damals zuerft Gerrhani genannt wurden. Ber 
Name, der nur einer Völkerfchaft, nicht dem ganzen Volke 
zukam, ward allmaͤlig allen in dem Lande oͤſtlich vom 
Rhein lebenden Voͤlkerſchaften gegeben, und die Benen⸗ 





16) B. G, VI. 32. 17) Caes. B. G. V. 24- 

18) B. G. VI. 3. 

19) Wie dieſe Wälteriäaften vorzüglich Gerinani genannt wurden, 
fd finden wie weiter weſtlich eine Strecke Belgium genannt, 
wo gerade die tapferftien Belgen wohnten, bie vermuthlid den 
eindrirgenden Schaaren mit Erfolg Widerſtand leiſteten, vol. 
Ches. B. G. II. 4. 

zo) German. cap. 2. — Lipſius bemerkt zu dieſer Stelle: fluctuare 
hie’ interpretts et fiictuaturos aeternum. 

25 * 
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nung, welche bie fiegenden Ankoͤnmlinge zuerft, um Furcht 
und Schreck zu erregen 25), für ſich gebrauchten, ben fie 
ſelbſt erfunden, warb nun zur, allgemeinen Bezeichnung 
für alle, und man nannte ‚bie jenfeit des Rheins wohnen» 
din Germani 22). 

Gegen Caͤſar's Zeit waren von ben Arvernern und Se⸗ 
quanern, im eigentlihen Gallien, Scaaren ber Germanen _ 
gegen die Aeduer zu Hülfe gerufen. Zuerft kamen etwa 15,000 
"Mann, bald mehrere, und ald Caͤſar die Helvetier gefchlagen 
hatte, waren 120,000 Germanen in Gallien, mit Weibern 
und Kindern 2°), Sie fanden unter Arlovift, ber ihr 
König heißt, hatten den Sequanern ein Drittheil ihres 
Landes genommen, und verlangten noch ein Drittheil, um 
24,000 Haruden, die kuͤrzlich zu ihnen geftoßen, Klohne 
fige (locum ac sedes) zu verfchaffen. Als unter jenem 
Kriegsfürften zu Felde ziehendb werden uns genannt: Ha- 
zudes, Marcomanni, Tribocci, Vangiones, Neme- 
tes, Sedusii, Suevi. Die gegen bie Römer verlorene 
Schlacht nöthigt die Schaaren, ihr Heil auf der Flucht zu 
ſuchen 2*). Wahrſcheinlich aber hatten ſchon damals Tri- 
bocci,. Vangiones, Nemetes auf dem weſtlichen Rhein⸗ 
ufer ſich angeſiedelt; Caͤſar ſelbſt nennt fpäter 25) die 








21) Germani, Wehrmänner, Kriegsmänner, Speermänner. Clu- 
ver. Germ. ant. II. 20. p. 425 


2) Später kamen noch oft Sermanen nad) Gallien; fo verſetzte 
Auguſtus Ubii und Sicambres in die Gegenden weſtlich vom 
Rhein, nachher wieder 40,000 Germanen eben dabin. (Dio 
Cass. LV. 6. Sueton. Aug. c. 27. Tacit. An. II. 26. XII. 39. 
Aurel. Vict. Epit. I. 7. Strab. VII. p. 20. — Sueton. Tib. 
c.9. Oros. VI. 21. Eutrop. VII, 9. 

23) Caes. B. G. I. 31 — 37. bi. 


24) Cäſar erzählt übertreibend, wie Römer oft, — B. G. I. 33. — 
fie hätten nicht eher fortzueilen aufgehört, dis fie zum Rhenus 
kamen, ibi perpauci aut viribus confisi transnatare conten- 
derunt, aut lintribus inventis sibi salutem repererunt. In 
his fuit Ariovistus, qui, naviculam deligatam ad ripam 
nactus, ea profugit; reliquos omnes consecuti equites nostri 
interfecerunt.. 


25) B. Gall. IV. 10. Der gegen bie Acchtheit dieſes Gopiteld erbos 
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Tribocci als mit ben Mebiomatrifern und Trevirern am 
Rhein wohnend, und ohne bag irgend eine Nachricht vom 
Eindringen Sermanifcher Stämme in diefe Gegend ſich 
findet, ift gleich die Rede auch von Vangionen und Re: 
meten bei Strabo und Anderen, als ob fie längft dort anz 
gefiebete gewefen; menn man nidht Strabo's allgemeine 
Augabe: längs des ganzen Rhönus wohnten auf der Oft 
felte: Sueven, die von ihnen Vertriebenen hätten fih auf 
das eritgegengefegte Ufer geflüchtet, hierauf beziehen will; 
wahrfcheinlich dachte er aber an Cäfar’s Angaben von ben 
Sueven, die mehrere Völkerfchaften Über den Unterrhein 
zu geben nöthigten. Dem Cäfar mochten jene Voͤlkerfchaf⸗ 
ten unbedeutend und deßhalb der weiteren Erwähnung nicht 
würdfg fcheinen, wie er auch andere Beine Voͤlkerſchaften 
Übergeht; fo kennt er die Rauraci am Rhein, und bens 
noch fagt er 26): die Celten floßen bei den Sequanern 
und Helvetiern an den Rhein. 

="- Strabo 27) giebt auch an, nördlich von ben Helves 
tiert wohnen Sequaner am Nhenus und Mediomatriker, 
BA diefen find an dem Fluß die Tribocci, aus Germanen, 
angkſtedelt/ tweiter gegen Norden find bie Trivagri, öftlich 
davon wohnten die Übier, bie Agrippa auf das weftliche 
Rheinufer verfegte, noch weiter nördlich wohnen bie Ner⸗ 
vier, ebenfalls Germanen. Plinius 2°) erwähnt auch als 
Germanier die Nemetes, Tribochi, Vangiones und Ubit, 
und Tacitus 22°) erklaͤrt fie für unbezweifelt Germani- 
ſchen Urſprunges. 

Indem wir genauer die Wohnplaͤtze dieſer Germaniſchen 
Voͤlkerſchaften auszumitteln verſuchen wollen, iſt die Frage 
zu erwaͤhnen, die man bei einer Stelle des Perſius auf⸗ 
geworfen, ob die Anwohner des Rheins auch Rheni ges 
nannt worden. Der erwähnte Dichter fagt 22): 


* ‚Jam chlamydes regum, jam Intea gausapa captis, 
Essedaque, ingentesque locat Caesonia Rhenos. 


Gafaubonus erklaͤrt Bhenos buch Rhenanos, Rleni 








vene Bweifel tft wicht begründet, und er wird durch Strabo, 
lib. III. p. 193, widerlegt, 

26) B. @. I. 1. * _ ML. IV. p. 19}. 38) IV. 31. 

3) Germ. c. ' 39) Sat. VI. 46- 
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accolas, und Paſſow überfegt: „Riefen vom Rheinſtrom.“ 
Plum aber, in feiner. Ausgabe des Perfius °°), ift.dager 
gen, und melnt, es ſey ‚hier am bie. Roͤmiſche Sitte zu 
denken, daß beim Triumph Darſtellungen von. Bergen, 
Städten, Fluͤſſen u. f. w. getragen worben 3%); aber ſchwwer ⸗ 
lich hätte fih Perfius dann hier dur den Plural, quége⸗ 
drüdt, und bie Erklärung des Cafaubonus iſt wohl die 
richtige; auch Stephanus Byzantinus 3°) ſagt: - ‚„hie 
"Mheni find ein Volk, das, am Rhenus wohnt ‚und, von 
ihm den Namen hat.” Der. Name iſt auf ähnliche, Art 
gebraucht, tie Indus Fluß und Volk bezeichnet, ebem, fo 
Lixus, Thurius, Hister, */&poz und, andere, 3 * 
Tribocci. — Unter. den Germanilchen, Völkerfchafs 

ten, die fon zu feiner. Zeit guf dem Linken: Mheimufer 
angefiebelt waren, neunt Cäfar die Tribuci solchen 
den Mediomatrikern und Previscn 9°). Nach Strabo 37) 
wohnen fie Im Lande der Mebiomarrifer (LY Gas) und; ec 
nennt fie Toißoxyor, tie, Plinius 38) Tribochi, Sn 
ſchriften Triboci °?), Prolemdus *°) Tozßanxor, Pike 
nlus.+?) erwähnt fie in Gallia Belgica wiſchen Nemetes 
und Vangiones, und mit den legteren . zufammen, — 
fie auch Tacitus an *2). J —9 











30) Pag 525. . 

3) Er hätte, außer den von ihm angeführten Gtellen, noch auf 
Claudian. ‘de’ laud.’ Stilic. II: 23 Und’ Burm, ad’ Anthol, Iat. 
T. I. p. 290 verweiſen fünnen, Bun “ ö 

33). v. Pivon nn 

3) V. Steph. Byr.w..’4ydßn. Schol. Theocrit. Id. V. 1, und 

“ Taubın. ad Plant. Feeudol. IV. 7. 44- F 

35) So haben alle Codd/Caes. B.G.1V. 16 . .- er 

3) Val. Mdm. de I'Ac. des Lnacx. Tı XV. p. 456. und Men. T. 
VOLLMER 

37 IV. p. 193. BI. 3 

39) Gruter. Inser. P: I. p 697. T. IL. p. go. 1oro. a. Spon; rech. 
des antiq. de la ville de Lyon. c.3. p. 62, Miscell. erud. 
ant. p. 188. Schoeflin. Alsat. ällystg, T, I. p- 134. und, Mdm. 
de l’Ac. des Inscr. T. XV. p. 456°, .... 

40) Geoge. I.g, a Iv. 3. 

42) Hist. IV. 70. Germ. c. 28. gl. Cluver. Germ. ant, IL, c.ıı. 





.859 
Sie fcheinen Anfangs. ein. Bleineres Gebiet befeffen 
zu haben, dieß erweiterten fie, und ihre Nachbarn find 
dann die Sequaner, Nemeter, im Oſten flogen fie an 
den Rhein, im Weften an die Vogeſen. Plinius und 
Tacitus nennen fie wohl nicht in ber Folge, wie fie wohn- 
ten, eine Inſchrift zu Brumat fpricht von Civ. Tri- 
bocor. +3). . ' 

Die Schriftftellee ftimmen nicht mit einander uͤberein, 
in Hinfiht der Folge, wie die Germaniſchen Voͤlkerſchaf⸗ 
ten. auf dem Tinten Rheinufer neben einander mohnten. 
Bon Süden nah Norden wohnen: 


Nach Plinius u. Tacitus: Nach Ptolemäud: Rad) Ammlanus «4), 





Raurici Rauraci Argentoratum. 
Nemetes Tribocci 

Tribochi Vangiones Vangiones 
Vangiones Nemeti _ Nemetae. 
Ubü Ubii 

Batavi. Batavi. 


Nemetes. Vangiones *5). — Beide Voͤlkerſchaf⸗ 
ten ‚erwähnt Cäfar 4%). Plinius und Tacitus fchildern 
fie und, als Acht Germaniſchen Stammes, auf dem lin- 
Zen Rheinufer wohnend +7), im Belgiſchen Gallien, eben 
fo Ptolemaͤus *8). 

WVeber die Tracht der Vangiones bemerkt Lucan'*?): 
et qui te laxis imitantur Sarmata bracis. | 

Tacitus berichtet 5°), Tutor habe das Heer ber Tre: 
virer verftärft, recenti Vangionum, Caracatium, Tiri- 
bocorum delectu. Keiner erwähnt fonft die Caracates, 
daher Cluver 51) Nemetum Iefen will, was aber ſchwer⸗ 


43) ©. Brucomagus. 44) XV. 11. 
. 45) Tac. An. XII. 27 Cifr. Grotefend fat, Sram. Th. 1. ©. 33 ıC- 
Cellar. Geogr. Vol. I. p. 246. Am. Marc. XV. ır. Nenntes. 


Ptol. IL. 9. — Ovdeyyloves. Die Etyumoh von Nemctes, f. 
Xortunat. lib. I. c.9. Lancelot, Mem. de l’Acad. des Inscr. 


T. vi. P. 666. 46) B.G. I. 5Ie 
47) Plin. IV. 31. Tacit. An. XII. 2.. De mor. Germ. c. 28. 
48) Geogr. IL. c.9 5 gg) Phars. L4p. - , 


50) Hist. IV. e. 90. 51) Germ. ant. II. ı2- 
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(ich ein Abfchreiber fo entßeli hätte, daher Schoepfiln 5=) 
ed mit Recht verwarf. Die Codd. des Tacitus haben 
‚teine Abweihung, als daß Caeracates und Ceracates 
fi ch findet. Der Auct. not. ver. Als. 53) tiefe Saraca- 
tium, und fegt einen unbefannten Namen für den ans 
bern. Die Herausgeber des Zweibruͤcker Tacitus fchlagen 
Sarvatium vor, vom Fluſſe Saravus, da das Stinerer 
Pons Saravi erwähnt. D'Anville will mit Recht, da alle 
Huͤlfsmittel fehlen, nicht ändern und fucht die Caracates 
in der Gegend der Vangiones und Zriboeck, 

Treviri 5%) — wohnen‘ am Rhenus, ſiuͤdlich von 
ihnen die Mediomatrich und Zriboci 55), nördlich Nervii, 
und zwiſchen den Trevirern und Eburonen ſind Segni und 





62) Alsat. illuste, T. J. p. 7% J— 

g3) Languillii hist. Als. p. 9- j 

64) So lieft, nad Codd., Oudend. ad Caes. B. G. I. 37. Il. 24 
u. Hayerc. ad Oros, VI, 10. — Treveri daben Codd. u. Edd, 
bei Mela III. 2, eben fo Plin. b. n, IV. 31. Tacit. hist. IV. 
70. 37. An. I, 41. Auson. — Inscriptt. ap. Grüter. p. 48% 
Reines. I. 264. Alting not, Germ. infer. p. go. — Strabo IV, 

p- 194. Tenovigot, die älteren Editionen daden Tolovgygos, 

Gofaubonus bemerkt, omnino puto esse Treviros, de quibus 
passim historise Rom. loquuntur. Mirum autem paullo 
post eosdem Tqsovigovg recte dici, quum toties Teiodaypoı, 
An potius Teolovargpoı ubique legendum? Sıldude nimmt, 
wie Goran, richtig Tenovioot in den Zert und erfiärt: ve- 
stigia hujus lertionis, quam auctoritate Casaub. in textum 
recepi, exstant in Vat. A. B. Stroz. A. B. Bemb. qui Toenouf- 
4006 exhibent. Vers. pr. Triusgri exhibent. Alii T#yyg00: ma- 
lunt, quod non probo. — Ptol. @G. Il. c.g Tonbloos, ofr. 
Cluver. Germ. ant. II. 14. — Ueber die Soge, der Name Tey 
abzuleiten von Trebeta, Semiramidis privigno , der von der 
Stiefmutter aus feiner Beimath vertrieben worden, f. Werns- 
dorf. po&t, lat. min, Tom. V. 3. p. 1382. Schoepflin. Alsat. 
illustr. Tom. I. p. 100. Degrodt, die alten Trierer. S. 17. — 
Trevir, Lucan. Phars. I. 441. Tacit. Hist. III. 3. 

65) Caes. B. G. III. 11. IV. so, VII. 63. V.3. VII. 25. Strab. lib. 
IV. p. 19% 
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Conbdruſi 5°), bie, nebft ben Eburonen, fhre Schutzver⸗ 
wandten find Sr). Sie ſtoßen an die Remi 62). Vom 
Rhenus an zog durch Ihe Land, bis zu den Nerviern, der 
Arduenna⸗Wald 5%). Bu Strabo's Zelt war Im Lande 
der Trevirer eine Bruͤcke über den Rhein °9). 
Sie hatten eine tapfere, berühmte Reiterei und zahls 
reiches Fußvolk ST) und Hirtius bemerkt 562), wegen der 
—Naͤhe der Germanen lebten fie mit diefen In befländigem 
Kriege und wären an Eultur und Wildheit nicht fehe von 
ihnen verfhleden; und was Caͤſar verlangte, thaten fie 
nur durch Waffengewalt gezwungen. Mela *3) nennt fie 
die berühmteften ber Belgen. Caͤſar erfenng fle nicht für 
Germanen, fondern bezeichnet fie flets als Galller, Tachk⸗ 
tus ©*) bemerkt, fie möchten gerne für Germanen gette, 
wie die Nervier SS), 








56) Cases. B. G. VI. 3. en Ta. IY. 6. 

68) Id. V. 3.24. 63 | 

59) Caes..B. G. VI. 99 Tacit· An. III. 42. Saltus Arduenne. 

Oros. VL ıo . 60) Strab. lib.. IV. p. 194% 

Gi) Caes. B. G. V. 3. IL 24 

62) Bell. Gall. VLIL. 25. gl. Cic. epist fam, VII. 13. 

63, Lib. III. c. 2. 64) De mor. Geraa. c. W·. 

65) Treveri et Nervii circa affectationom Germanicae orſginia 
ultro ambitiosi sunt; tanguam per hanc gloriam sanguinis 
a simjlitudine et inertia Gallorum separentur. - Hierony-» 
mus, Praef. ep. II. c. 3. ad Galat. ed. Paris. 190% ’T. IV. p. 
05, fand. Aebnlichkeit zwiſchen der Sprache der Galater und 
Trierer, = propriam linguam eandem paene habere, und et 
Dielt demnach die Trierer auch für Gallier. — Hontheim — 
Prodr. hist. Trev. p. &  PHeprodt — Nachricht Über die als 
ten Trierer, 9. 2. — und Andere flelen dern Sag suf: „die 
Trierer waren ein Deutſches Voll, Gtrabo zählt fie, To wie 
die Nervier, unter bie Germanen, welche nad Gallien übers 
gegangen waren.” Der erwähnte Geograph bedauptet dieß 
aber nicht; -Kb. IV. p. 194 fägt er: Tionovigosg db avvereig 
Neeovio:, aal zbro Tepuavındv EB vos, was man Üderfest, 
als wenn Strado fagen wolle, diefe (die Nervier) wären eben 

ſo ein Germaniſches Volk, als die Trevirer; da aber, feiner 

Unit nach, am Rhenus Galliſche WölterfHaften wohnen, fo 
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Bei Plinius 66) heißen ‚fie liberi -antea und fie 
waren Verbündete ber Römer 57), Sie flanden ihrem 
Lande und andern Provinzen ald Beamte vor, und führs 
ten Römifche Legionen 58). Sie hatten einen Senat 6°), 
noch fpät wird Curia Trevirorum erwähnt und fie hei: 
Ben frei 7°). —— 

Das von ihnen eingenommene Gebiet ward allmaͤlig 
durch Germaniſche Anſiedler belhrantt 21), fo durch die 
Ubier 72), die Agrippa, im J. 37 a. chr., zwiſchen ih⸗ 
nen und. den Tungern wohnen. ließ 73): Nemetes und 
Vangiones Liegen fih am Rhenus in der Gegend von 
Speier und Worms nieder 7*). Schoepflin 75) meint, 
die. Trevirer wären ganz vom Rhenus zuruͤckgedraͤngt wor⸗ 
den, und er, wie Andere, berufen fih auf Plinius 7°), 
der, Indem er die Germatiiichen Voͤlkerſchaften auf dem 
linken Ufer des erwähnten Fluſſes angiebt, gleich nad 
den Vangiones bie Ubier nennt, ohne die Trevlirer zu er: 
wähnen, .er..bielt aber wahrfcheinlich diefe, die er vorher 
aufgeführt, ebenfalls für eine Germanen, und ſo berech⸗ 
tigt uns nichts aus biefer Stelle zu. fchließen, daß fie kein 
Gebiet mehr. an dem Fluſſe befeffen hätten; aus einer 
andern Angabe nach Plinius, bei Suetonius 77), folgt 


dat er-vorher, ald Ausnahme, p. 193, die Triboei ald vom Ber; 
mantfden Stanime angeführt, und indem er nun weiter geht 
und die anderen Wölkerfhaften angiebt, erwähnt er die Ner⸗ 
vier als ebenfalls Germaniſchen Urfprunged, To daB die nicht 
von eden Drevirern gilt. 

66) IV. a1. 67). Socii. Tacit. An. I. 63. 

68) Tacit. Hist. IV. zr. nu 69) Id. Hist. V. 19. 

70) ‚Vopisc. in Florian. 0. £. 

71)-Bergt. Hontheim. Hist: dipl. Trevir. Hetrodt, Nadrichten 

über die alten Trierer. 72) Tacit. Hist. IV: 28. 
73) Strab. IV. p. 194. Tacit. An. xii. 27. 
79 Val. Schoepflin. Alsat. illustt. T. I. p. 137. 


76) L. 1. p. 136 76) Lib. IV. c. 31. 
77) Calig. cap. 8. Pi Secundus in Treveris, vico Ambiatino, 
supra .Confluentes, C. Cassarem genitum scribit. — Da auch 


die Biſchöflichen Didcelen oft diefelben Gränzen mit den alten 
Pcovinzen hatten, fo läßt fih auch anführen, daB dad Biäthum 
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auch, daß er fie an bymfelben. wohnen ließ. Eher haͤtte 
man ſich auf Ptolemaͤus 7°) berufen koͤnnen, ber fie ganz 
vom Rhenus entfernt, er iſt aber bet vielen Angaben, 
wie befannt,. zu. ungenau, als baß er hier zum Beweife 
dienen koͤnnte. 

‚Andere. haben im Gegentheil angenommen, daß die 
Trevlrer ein. Gebiet oͤſtlich vom Rhein gehabt hätten: 
Tatitus berichtet 79), während ber Kriege des Civilis wäre 
Mainz. von einem Heere angegriffen, . das.:aus Gatten, 
Ufipfern und Mattiacern beftand, fie ‚hoben die Belagerung 
auf. und litten auf dem Ruͤckzuge durch die Römer, quin 
et loricam vallumque ‚®°) ‚pex ‚fines suos Treveri 
struzere, ‚magnisque invicem cladibus cum Germa- 
pis certabant; ,, L. dieß unbefangen Hept, wird: gewiß 
an bie Trevirer — * — des Fluſſes denken, die ben Ger⸗ 
manen verhaßt m wäre das jenfeltige Ufer. gemeint, 
fo Hätte Täcitus liche verfäumt, dieß anzugeben. In der 
Anmerkung zu jener Stelle. in, ber Ed. Bipont. heißt es 
aber „per fines suos‘t, int. Transrbenanos; ad utram- 
que Loganae ripam, veram Treverorum patriam: 
e; qua, Quamvis Rhenum. in Belgicami tränsgressi, ci- 
vitätem Germanifgm retinuere. De qua Hirtius lib, 
vIil.25. Caesari lib. V. 3 et Tac. Germ. c. 28 cae- 


— — |, dl 
VLTrfer fü von der Maas dis sum Rhjeln erſtrecEte, und von der 
Aear untre Andernach⸗ dis Bingen, ‘Schoepflin. Alsat. ilfuste. 
T. I. P: 346" Bücher. Belg: rom. 1b. XX. c.}. Hontheim. pr: 
"= Clürer; Germ. ant. II. 14, Astat, daß {pe Gebiet aut 
728 Tacitus diiten an den Atdenus tieß. 
ee ‚Geogr: Id. g. ' 2 79) Hist: IV. m 
go) Solche Mauern mohte man in mehreren Segenden ur ˖Ver⸗ 
theidigung aufführen, und von der Art ift wohl bie, . melde 
man im Departement der Vogeſen, in,der Gegend der Stadt 
u Ribauville, aufgefunden bat, ‚die nicht aus der Kömerzait If, 
nd 6 Fuß‘ dteit üder Berge und Feifen fortläuft. Schoepfiin, 
% Alsat. ustr. TI. p. 289, Dielt fie; mit unrecht, für ein Rös 
miles Werk. &. Memoire sur quelgues ancierines forfifica- 
tions des Vosges, od l’on examine'la'guiestion de savoir, quel 
pwıple, an temps de Jules Oesar , étoit dtabli dans, la haute 
Alsace. Par Phil. de Golbery. Strasbourg 28 8: Wal. Hei⸗ 
deld. Jahrb. ce 719. ‚ u 





Buin, ei 5 2. =. ei, -- 
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16 waren fie doch ſchon geſchwaͤcht, ihr Anfehen war ge- 
unten und fie mußten den Sueven Tribut zahlen. Sie 
Kendeten ſich an Caͤſar um Hälfe 27) durch Gefandte, 
fhloffen Steundfchaft mit ihm, gaben Geißel und fuchten 
ip zum Uebergang über den Fluß zu bewegen, mozu fie 
Schiffe anboten. Sein Zug nah) Germanien mochte fie. 
auf -Eurze Zeit fihern. Mir finden fpäter,. dag fie nach 
Gallien Üübergingen, wo Agrippa, ihrem Wunfche gemäß, 
ihnen ſich am Ufer anzuflebeln- geflattete ®.*), und fie wur⸗ 
ven Nachbarn der Trevirer. Noͤrdlich von ihnen. wohnen 
bie Cugerni 2), Bei den Ubiern war Colonia Agrip- 
Fine. ‚baher erhielten fie den Namen Agrippinenses °?°), 
unb fie wurden von den Germanen vorzüglich mit deßwe⸗ 
gen gehaßt, weil fie einen Romiſchen? Namen angenommen 
hatten 2x). 

Die Cugerni, Gugemi 92), — oben. als nördliche 
Kracharen der Ubier erwähnt, wohnten zwiſchen biefen unb 
den Batavern ?3). Cäfar nennt-fie noch wit; vermuthlich 
waren es auch Germanen, bie, wit die Sicambri, über 
Den Rhenus geführt und angefiebelt wurben 9*). 





87) B- Gall. IV. 16. 

g8) Strab. lib. IV. p. 19% — Tacit. de mor. Germ. ce. 28: Ubii 
teansgressi olim, et experimento fidei super ipsam Rheni 
zipam collocati, ut arcerent, non ut custodirentur. — Tac. 
An. XII. 27. Suet. Aug. c. 21. 

9) Plin. IV. gr. 90) Tacit. Hist. IV. 28. \ 

gi) Bel. Plin. IV. 31.— Civitas Ubiorum. Tac. An. I. 37. Op- 
_ pidum Ubiorum. Tac. An. I. % Dio Cass: XXXIX. 48 
XLVIII, 49 

92) Plin. iv. 31. Gugerni, Guberni. Tacit. Hist. IV. 26. V. 16. 
28. — Weſſeling — ad Itin. p. 373 — bemerlt: moneamus Ta- 
citi Mss. Gugernos et Cugernos edere, posterius autem ve- 
zum videri et Plinio reddendum ob lapidem Edinburgen- 
sem qui „Coh. ı. Cugernos.* — in Britannia Romana. lib. 
II. c. 3. p. 203 — inscriptus est, 

03) In der Gegend von Geldern und God, f. Cluver. Germ. ant. 
II, c. 18. Zebebur, Brukterer. ©. 161. 

94) Strab. VII. p.291. Tac. An. II. »6. XIR:39. Suet. Ang. c. 21. 
Fiber. 9. Kutrop, VII. 9 — Eluver meint, 1. 1. p. 430, 
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-Batavi 95), — Caͤſar ?5) fagt: wo bir hehe ei 
fih dem Oceanus nähere, theile er fi in mehtere Atmen, 
und nachdem er viele und: große Inſeln gebildet, von be 
nen ein großer Theil von wilden und barbarifhen Nati Ds 
uen bewohnt werde, unter denen einige find, bie voze 
Fifchen und Vogeleiern Leben follen (existimantur), er⸗ 
gieße er fi mit vielen Armen In den Oceanus. Rhenmees 
und Mofa bilden die Inſel der Bataver 27), Erſt Tas 
eitus belehrt uns 272), daß diefe Germanen find und 
zwar Catti ?®), die früher öftiih vom Rhenus lebten; 
durch Unruhen genoͤthigt, ihre Heimath zu 'verlaffen, nahe 
men fie die Außerften Küften Gallien’s, die unbewohnt 
waren, und bie Inſel, welche von ihnen den Nanıen er» 
biete 29), in Befis. Einen Theil dieſes Ellandes bewohn⸗ 
ten, zu Tacitus Zeit 200), die Canninefates. Die Bas 
taver befaßen auch einen nicht großen Thefl des Landes 
füblih von der Waal !), Ste werden, nad) Tacitus 9), 
zu Gallia gerechnet 3) und find pars Romani'Imperii *). 
Plinius 5) Läßt fie und die Canninefater ebenfalls eine In⸗ 
fel des Rhenus bewohnen, auf den anbern Infeln dort 


die nach Gallien verfegten Sciambri mödıten dort Gngerni A" 
nannt worden feyn, da jener Name fpäter nicht mehr dorkom wm. 

9) ©. über die Infel der Bataver. Flüſſe. ©. 152. 

%) B. G. IV. 10. 

97) Batävus, Lucan.I. 431. Batävus, Sil. Ital. III. 607. Juve nel. 
VIII. sr. Martial. VIII. Epigr. XXXIII. Baraovoı, Mio 
Cass. LIV. 32. LV. 24. Bareßol, Ptol. Geogr. ILg P Art. 

- Otho. c. 12. 
097.) Hist. IV. c. 12. Germ. c. 12. 
| 98) gl. Plin. IV. 31. Plut. Otho. c. 12. 
99) Nach Dio Cassius, LV. 24, bätten fie von der Jaſel von AM" 


men erhalten. 100) Tacit. Hist, IV. 15. 22. 
. ı) Tacit. Hist. IV. ı2. 19. Plin. IV. 16: — non multum ex rzs-P% 
Tac. Germ. c. 29. 2) Hist. IV. 2. 


3) Die Frisii, die Nachbaren der Bataver, find jſenſeits des gar 
aus (Tacit. Hist. IV. 15. — V. ı6 iſt als Gegenſat: Batavi u- 
gernique und Transrhenani.). 

4) Tac. Germ. c. 29. - -  &) Hist. n. IV. 29. 
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leben die Friſii, Ehauci 5) u. ſ. w. Nach, Ptolamdus. 
aber ?). find die Bataver weſtlich vom Rhenus 8). | 

Suͤdlich von der Infel hatten fie Städte 9); auf 
der Infel ift ein heiliger Hain, wo fie Opfermahle hiels 
ten 19), » Die Römer hatten auf der Inſel Gaftelle, 
am Nhenus,.und am Dreanus MWinterlager ZT), 

Die Bataver waren gelbhaarig 72), groß 23) und 
gut gewarhfen "*), wild 25), ungebilbet 76) und tapfer 17), 
Ihre Waffen waren Bogen und Pfeile 28), Lucan 19) 
ſildert ſie: | 


— — Batavique truces, quos aere recurvo 
Stridentes acuere tubae. 


‚ Sie hatten treffliche Reuteret, die bewaffnet durch dem 
Rhein ſchwamm 2°). 

. "Sie zahlten den Römern Feine Abgaben, fiellten ib. 
nen aber Soldaten 22) und Ruderer 22), Gie waren 
Socii und heißen fratres et amici Romani impe- 
‚zii 28). 





6) Plin. Iv.3. 7) Geogr. II. c. 9 


8) Incerti Panegyr. Maximian. et Constantin. c. 4:. ‚ Batavia 
cis Rhenum.‘® 9) Oppida, Tacit. Hist. V. m. 
10) Tacit. Hist. IV. c. 1% 11) Id. 16. 26 | 


12) Rufus, Martial. XIV. Epigr. 176. Auricomus, Sil Ital. III. 
608.— Martial. Epigr. VIII. 33.20: et mutat Latias spuma Ba- 
tava comas. Gben folde Seife lieferten bie Mattiaten, bie 
von aleichem Stamme mit den Batavern waren, Martial XV. 


epigr. 27. cfr. 26. . 13) Tacit. Hist. V. 18 
14) Tacit. Hist. IV. 14. | 16) 1a. L-g- 
ı6) Martial. Bpigr. VI. & .. 
17) Tac. Hist. IV. 12. Germ. c. 29. 18). Tac. Hist. IV. 29. 61. 


19) Phars. I. 431. | 
20) Plut. vit. Othon. c. ı2. Dio Cass. LV! 24. LXIX. 19. 


21) Tacit. Germ. c. 29. Hist. IV. 12. 17. v. 15. 


2)ll.Iv.ıe er 


23) Tacit. Hist, II: 29.’ Inscript. ap. Jun:'p. 34. Gruter. p. 72. 
.n. 9. Cluver. de.ttib, Rheni alv. p. 173. Germ. ant. 11. 30. 
P- 456 4 W 





368. 


 Oanninefätes ?+) — werben zterft von Wellen 
Paterculus 25) erwähnt. Tacitus nennt fie, ale mit ben 
Batavern eine und diefelbe Infel bemohnend und in Hin⸗ 
fit. auf Abftammung, Sprade und Tapferken thnm 
gleih, nur an Zahl geringer 26). ‚Sie hatten vielleiht 
den nördlichen Theil der Infel 27), ihr Land war nies 
drig und fumpfig 28). nn 
'.Eburones. . Tungri. — Die meiflen Belgae was 
ven Germanen, die über den Rhein kamen und dieß Land 
befegten, unter ihnen find die Eburones 29), die,.neöft 
Condrusi, Caeraesi, Paemani, mit einem Namen Ger- 
mani hießen und 40,000 Bewaffnete ftelfen Eonnten. Es 
‚it wohl Fein Zweifel, daß bie genannten Voͤlkerſchaften 
weben einander wohnten; Caͤfar giebt von den Eburones 
an 3°), ber größte Theil derfelben fey. zwifchen. ber Mosa 
und dem. Ahenus, fie fließen an ben Rhein, 30 Millien 
nördlich von der Stelle, wo Caͤſar zum zweiten Mai ‚über 
dieſen Fluß gegangen war °%); bie.Aduatuci 92), bie 
Menapiü 33) und Segni und Condrusii wohnen zwifchen 
ihnen und ben Trevirern 3*), im Weiten find ihnen bie 
Remer 35). Das. Land der Eburonen iſt noll von Wald 
und Sümpfen 26). 
Zu Caͤſar's Zeit fliehen fie unter Ambiorir und Ca⸗ 
tivolcus, jeder beherrfchte die Hälfte 37), Ambiorix den 
Theil, der an die Aduatuci fließ, denen er Tribut zahlen 





24) Der Name wird verfäleden gefhrieden, Darduin lieft (Plin. 
1. 1.) Cannenufates, Gruter (p. 385) Cannanefates, bet eines 
ſius dat eine Inſchrift (Synt. Inser. p. 513. 514) Cananivates 
und Aeth. Iſter nennt fie Cannifates. 

25) Lib. II. c. 206. ' 

26) Tacit. Hist. IV. 15. 32- 56. 79. An. XI. 18. Caninefas, 

27) Cfr. Plin. IV. 29. 31. 28) Tac. Hist, IV. 12. V. 22 

20) Caes. B. G. II. 4 . 

30) V.24. "Eßsgwmweg. Strab, IV. 19. 

31) Caes. B. G. VI. c. 3. 2) V. 33. 33) VI. 32 

34) VI. 32. 35) Strab. IV. p. 194. 

36) Strab.1.1. Caes.B.G. VE:34.35. Dio Cass., XL. c.5, nennt eb 
EPsgoni«, was Ortel. Thes. h. v. für eine Stadt nahin. 

37) Caes, B. G. V. 24. VI. 31. 


869 


mußte, was bie Römer aufhoben 8 8), hf nennt fie 20), 
freilich im Vergleiche mit den Römern, civitas ignobilis 
atque humilis, und fie, nebſt den Condrufern, waren 
Schusgenofjen der Trevirer *0). 

J Sie wohnten in Flecken und einzeln ſtehenden/ von 
Wald umgebenen Häufern *7), und faft in ber Mitte 
ihres Landes lag +2) castellum Atuatuca. 

Cäfar führte einen Vernichtungskrieg gegen fie +3), 
und es fcheint, daß das Volk aufgerieben ward, denn ber 
ame kommt nicht weiter vor. 

Statt deffen finden wie für die nachherigen Bewoh⸗ 
ner dieſer Gegenden den Namen Tungri gebraucht **), 
bie ale Nachbarn der Ubier und Nervier genannt wer⸗ 
ben +5), und Tacitus, Indem er *°) fie erwähnt, denkt 
gewiß an die oben aus Caͤſar mitgetheilten Angaben über 
die Eburones. Die Stadt Aduaca Tongrorum, die im 
" Stinerar 47) vorkommt, und das Aduatucum des Ptos 
lemaͤus, find wohl bie oben angeführte Veſte ber Ebu⸗ 
ronen. 

Äduatuci, Aduatici, ’Arovarınor +3) — ſtam⸗ 
men von den Cimbern und Teutonen +9), bie, als fie 





+ 


38) Dan hat Münzen mit des Inſchrift Ebüro. Bald ſteht dabet 
Ambiorix, bald Tambix; f, Miormet. Descr. Tom. I. p. 8. 
Suppl. T. I. 149. — Num. Goth. — ' 39) V. 28. 

40) Daß fie Elienten der Trevirer waren, will Cluver, Germ. ant. 
EU 14. P. 394, nicht zugeben, und bezieht ed bloß auf die Gon⸗ 
deufer, vgl. Caes. IV. 6. 

gt) Caes. B. G. VI. 43. 42) 1d. 32. a3) Id. 40 - 43. 

44) Plin. IV. 3r. 

45) Tacit. Hist. IV. 55. 79. Ptol. Il. c.9. Am. Marc. XV. 11. 
XVII. 8 Tungricani. XXVII. 1. 

46) German. c. 2. a7) Pag. 378. 

48) Caes. B. G. II. c.4. Mss. et Edd. vett. Catuacös, Catuatos. 
Cod. Cujac. Aduatucos; cfr. Schotti Obss. III. 19. — Ouden- 
dorp. ad Caes. 1. 1. — per d malo, quia hinc nata est cor- 

‚ruptio ad Vaticam, lib. VI. c. 32, et apud Antonin. Itin. 
P. 378. Aduaca. Aduaticos pro Catuacos emendavit etiam 
P. Divaeus de Galliae Belg. antiq. lib. I. p. 28. — Dio Cass. 
XXXIX, 4. 49) Caes. B. G. II. 29. 


Utert’& alte Geogr. II. Th. 2, Abth. 24 
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aus Gallen nach der Roͤmiſchen Provinz und Italien 
zogen, zur Bewachung des Gepädes, das fie nicht mits 
nehmen- Fonnten und meftlih vom Rhenus zuruͤckließen, 
6000 Mann beorbderten, die, nach vielen Kämpfen mit 
ben Ummohnenden, die Gegend, wo fie flanden 5°), im 
Befiß behielten 5"). Ihre Nachbarn waren die Eburonen 
und Nervier 52), oo. 

As Caͤſar in Gallien Krieg führte, verbanden fie ſich 
mit den Belgiern und verfprachen 23,000 Mann, ober 
wohl richtiger 53) 19,000 zu ftellen. Caͤſar erwähnt bei 
ihnen Städte und veſte Burgen, und wie bebeutend bie 
Menſchenmenge war, erhellt aus feiner Erzählung, daß, 





als er eine Stadt, wohin fi) die Leute aus der Umges 


gend geflüchtet hatten, erobert, wobei 4000 das Leben eins 
buͤßen, noch 53,000 Öefangene verkauft werben. Vertilgt 
‚waren fie aber dadurch keineswegs, denn fpäter erwähnt 
fie Caͤſar wieder 5*), fie flellen Krieger gegen die Roͤ⸗ 
‚mer 55), Ihr Gebiet muß nur fehmal gewefen feyn 50). 
Nach Caͤſar kommen fie nicht weiter vor; Cluver ift bas 
her der Meinung 57), fie wären fpäter Betaftit ges 
nannt, eine Völkerfchaft, die mwenigftens in der Gegend ' 
fih findet, wo die Aduatici wohnen mußten. ' 

Sunuci, Sunici 58), — wohnen zwifchen den Tre⸗ 
virern, Ubiern, Zungrern und Nerviern. 

Betasii — erwähnt Plinius 59) neben den Tungri, 


50) Cäſar, 1.1, ſpricht von einer Veltung der Aduatuck, nachdem 
er diefe gefchtldert, die Abſtammung und Gefhichte der Leute 
angegeben, fegt er hinzu: consensu eorum omnium (mit 
denen fie biö dahin Krieg geführt) pace facta, hunc sibi do- 
micilio locum delegerunt, alfo wahrſcheinlich den vefien Plas. 

51) Dio Cass. XXXIV. 4. Arovarırol.— Appian., de reb. Gall. 
IV. c. 4, erzäplt dieß mit unrecht von den Nerviern. 

52) Caes. B. G. V. 27. 38. 39. TI. 4, 16. VI. 2. 3. 

53) Caes. B. G. II. 4. 16. Metaphr. graec. — Oros. VI. 7. 10. 

64) B. G. V. 38. 65) Val. c. 39 und lib. VI. c. 2. 33. 

66) Caes. B. G. V. 2. 57) Germ. ant. II. c. 21. P. 499. 

58) Plin. IV. 31. edd. vulg. Rinuci, Cod. Lond. Sunuci, Cod. 
Oxon. Sinuci. Xgl. Cluver. Germ, ant. II. ı9. p. 417. 

59) IV. 37. 0. 





und aus Tacitus ergiebt fi 60), daß fie neben dieſen 
und den Nerviern zu ſuchen find ST), 

Am vichtigften erklärt wohl Divdus für ihren Wohn- 
fig Beetz, auf dem linken Ufer der Gette, zwiſchen Leau- 
ve und Halen in Brabant, mas auch Gluver 62) und 
D’Anville 6°) annehmen. 

‘ Frisiabones — nennt Plinius 64) zwiſchen Sunuci 
unb Betasii. SHarbuin 65) fest fie nach Limburg, Als 
ting 56) will fie nicht nady Gallien feßen, und Cluver ©”) 
erklärt den Text des Plinius für unrichtig. annegies 
ter 68) meint, eö wären die Frisaei, die bei Anderen ers 
wähnt werden 9), 

Condrusi, Caeräesi, Paemani, Segni,. — im 
Allgemeinen Germani genannt, ftellen bei einem Aufgebot 
40,000 Mann 7°), Die Condrusi find Schugveriwandte 
der Zreviri 77) und wohnten, nebft den Segni, zwifchen 


deh Trevirern und Eburonen 72). . Valefius fucht fie an - 


den Ardennen 7°) am Fluß Urta; D’Anville 74), im Urs 
chidiaconat Condros, im Sprengel von Lüttih, an.der 
Maas und Durthe. Die Segni müffen in der Nähe ges 
wohnt haben; es giebt noch eine Eleine Stabt Sinei oder 
Signei, bei Condroz, an der Gränze von Namur. 

Die Paemani find unwelt ber Condrusi, zu fuchen, 
und eben fo die Caeraesi, die Oroſius nach Handſchrif⸗ 
ten 75) Cerosi nennt 76), 





6e) Hist. IV. £6. 66. 

61) Inscr. ap. Gruter. p. 520, Betasii cives. 

62) Germ. ant. II. 20. p. 42% 63) Notice, p. 155. 

64) IV. 3ı. 65) AdLL1. 66) Not. Germ. inf. 

67) Germ. ant. III. ı7. _ 68) De Brittenburgo, p: 26. 

. 69) ‘Inscr. ap. Gruter. p. 60. ij: Hilarus — natione Frisaeo. 

70) Caes. B. G. II. 4. | 7ı) Id. IV. 6. 

723) Id. VI.32. cfr. IL. 4. - Davis. zu IV. 6 meint, da viele Coda. 
Condrusonum laſen, man habe vielleicht Condruso und Con- 
drusus geſaat, wie Teuto, Teutonus, aber die andern Stellen 
bei Cäſar find dagegen. Oros. VL. ı7 hat Havercamp Con- 
drusi aufgenommen, in Handſchr. findet fih Condurses, Con- 
duses, Condureses, 73) Notit. p. 154- 

#4) Not. p. 210. 25) IV. 7. Havercamp lief't Caeresi. 

) Samſon fest fie an den Fluß Chiers, der zwiſchen Seban und 

24 * 
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Ambivariti, — weftlic von ber Mans ??), wohl 
in der Gegend von Namur 78), 

Toxandri. — Der erfte, welcher dieſe Voͤlkerſchaft, 
deren Wohnſitz fo verſchieden beſtimmt ward, erwähnt, iſt 
Plinius, er ſagt 7°): a Scaldi incolunt extera Toxan- 
dri, pluribus nominibus, deinde Menapii, Morini. 
— Betrachten wir, wie Plinius bei der Befchreibung 
diefer Gegenden verfährt, fo finden wir, indem er bie 
Nordkuͤſte Europa's ſchildert, wohnen ihm Germanifche 
Völkerfchaften 8°), toto autem hoc mari ad Scaldim 
usque fluvium, Germanicae accolunt gentes, und er 
zählt dann bis zu dieſer Gränze die Voͤlkerſchaften auf. 
Dann fährt er fort 81): a Scaldi incolunt extera etc.; ° 
vergleicht man einige Zeilen weiter, daß biefem extera ein 
introrsus entgegenfteht, fo ergiebt fi, daß er extera hier 
für Küftengegend gebraucht 82), und nachdem er die dort 
wohnenden Völker aufgezählt, führt er die im Binnen 
lande auf, und als dritte. Reihe, die am Rhein wohnens 





Moufon in die Maas fällt, er hieß aber früher Chares oder 
Chara. - Berthollet, hist. de Luxemb. lib. I. 7. p. 18, fudt 
die Paemani bei Famenne, aux environs de Marche, Con- 
drusi bei Condroz, die Segni bei Salin, die Caeresi bei Ca- 
ros oder Caroscou in der Eifel, bei Pruym. 


77) Caes. B. G. IV.9. Die Codd. haben Ambibariti, Ambima- 
‚rati, Ambivarriti, die Gried. Ueberf. Augıßagizwv; fie find 


ganz verſchieden von den Schusgenoffen der Aeduer, den Am- 
bivaretis, Caes. B. G. VII 275: 00% “ 


78) Bruining. Com. perpet. in res. Belg. p. 16. _ Gluver, Germ. 
ant. II. c. 16. p. 39, bält den Namen für verfhrieben und änr 
dert ad Aduaticos. Sn den Misc. Lips. nov., T. II., will J. 
C. H. Iefen Ambitavinos und meint, es feyen die incolae vici 
Ambiatini, bei Suet. Calig. c. 8, wo der Cod. Vindob. hat 
Ambitavino. — Browerus, Annal. Trever. p. 136 u. 378, fand 
in einem Diplom von Pipin Ambitivo; flatt trans Mosamı 
ändert aber 3. C. II. trans Mosellam, da der vicus Ambiati- 
nus bei den Zrepirern war. 


79) Lib. IV.-c. 31. Sn) Id. c. 28. 81) ce. 3t. 


82) Wie II. 67, extera Europao, | die Küflengegenden am Dcean, 
eben fo IV. 27. 


\ 
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den Germanifchen Voͤlkerſchaften. Die Zorandri wären 
alfo in der Gegend von Gent und Brügge zu fus 
hen ®°). Ä | 
Menapii. — Die Menapii, Mevdrıoı, wohnten, 
zu Caͤſar's Zeit, auf beiden Ufern des Rhenus, an feinen 
Mündungen 8*), Nachbarn der Morini 85), Eburones 86) 
und Toxandri 87). In großen Waldungen und Suͤmpfen 88) 
haben fie theild einzeln ftehende Wohnungen, theild Flek⸗ 
fen 89). Ufipetes und Zenchteri, Germanifche Stämme, 
vertrieben die Menapii vom rechten Rheinufer und übers 
fielen fle auch auf dem linken. 

Da Caͤſar nur nad) Erkundigungen über bdiefe Ges 
genden fprechen Eonnte, und genaue Charten ihm fehlten, 
dürfen wir mohl, wenn mir felne Nachricht über die Ins 
fel der Bataver vergleichen, annehmen, daß die Menapier 
ſuͤdlich von berfelben wohnten, und daß alfo feine Angabe 
Aber die Rheinmüundungen fo wörtlich nicht zu nehmen iſt. 
Strabo bat ihn hier nur Überfest. 

Der oben erwähnte Anfall Germanifcher Völker ſchwaͤch⸗ 
te vielleicht die Menapier, fo daß fie genöthige wurden, 
vom Rhenus weiter weſtlich zu ziehen. Plinius fest fie 





83) Darduin (ad Plin. L.1.), D’Anville (Not. p. 699.) und Andere 

erklären extera bier für außerhalb, alfo auf dem rechten Ufer 

der Schelde, und Cluver (de Rheni alveis, p.ıo. Germ.ant.II. 

c. 29. P- 449.) ſucht die Zorandri auf den Seelaͤndiſchen Snfeln. 

Brower (ad Venantii Fortunati, lib. 3. c. 12.) feßt fie nad) 

Taſſender-Lo, bet Züttih und Maftriht. — Valesius (Not, 

Gall. p 558.): Toxandria ad tertium lapidem ab oppido Tun- 

grorum Trajecto incipiens, ad Mosae Vacalisque confluen- 

tes expandcebatur, regio magna ex parte vastis paludibus 

invia, ac ob id ne finitimis quidem satis nota. Mosa auctus 

parte Rheni quae adpellatur Vacalis, non procul ab Oceano 

Britannico Toxandros ceterasque ejus regionis nationes a 

Frisiis citeribribus dividebat, 

84) Caes. B. G. IV. 1. 4. 

85) Strab. IV. p.ı94. Lac. hist. IV. 28. Caes. B. G. IV. 22. Dio 
Cass. XXXIX. 44 

86) Caes. B. G. VI. 5. 87) Plin. IV. ar. 

88) Cacs. B. G. III. 28. 

89) Id. IV. 4. VI. 5.06. Strab. IV. p. 194. 
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weſtlich von der Scaldis, an die ain⸗ 98), Tacitus ?*) 
nennt fie weftlich von der Mofa. 

Bei der allgemeinen Bewaffnung der Belgen ſtellen 
fie 9000 Mann, die Morini 25,000 ??). 

Ptolemäus hat diefe Bölkerihaftenfalich georbnet,, 

Die Nervii, Nepobior ?°), Nepßloı °*), 
wohnen neben den Atrebaten, Beromanduern 95), Adun- 
tici und Ambianern, und Gäfar ?°) nennt fie die wildes 
fien und entfernteften unter den Belgen 97). Sie geftat- 
teten den Kaufleuten einen Zugang ?°), duldeten nicht, 
daß Wein oder irgend ein Lurusartilel zu ihnen gebracht 
werde, weil fie glaubten ‚ daB dadurch der Muth und bie 
Tapferkeit geſchwaͤcht wuͤrden. Sie galten fuͤr roh und 
ſehr tapfer. Ihr Gebiet, das an den Ocean ſtoͤßt 22), 
durchſtroͤmt ber Fluß Sabis 100), es iſt waldig 5) und 
hat Suͤmpfe und Aeſtuarien, wohin die Wehrloſen in 
Kriegszeiten fluͤchteten. Als von ihnen abhaͤngig werden 
genannt 2): Grudii, Leuaci, Pleumoxii, Geiduni, 
Ceutrones ?), 





9) IV. 31. 91) Hist. IV. 28. 92) Caes. B. G. IH. 4. 
93) Dio Cass. XXXIX. 3. XL. 7. 94) Appian, IV. 4 
95) Caes. B. G. II. 15. 16. 96) Id. 4 
97) Nimiumgne rebellis Nervius. Lucan. Phars. I. 429. 

08) Caes. B. G. II. 15. 99) Id. 28 100) Id. 16. 

1) Bei ihnen silva Arduenna. Cags. B. G. VI. 29. 
2) Caes. B.G V. 39. - 

3) So haben die metften Codd., Abweichungen find: Centrones, 
Pleumoximi, Pleumaxiti, Geudunni, Cleimosii. — Gluver, 
Germ. ant. II. c. 23. p.433, fegt fie weitli von den Jterviern, 
in die Gegend von Armentiered, Lille, Tournay, Dudenars 
de und Arth. — GCruguiug, in feiner Epiflel an den Senat 
von -Brügge (vor feinem Horatius Antverpiae 1578. 4to.), wor- 
in er die ältere Gefhichte von Brügge aufzuhellen fucht, meint, 
der Ort habe Leauburg gehbeißen und dort hätten die Leuaci 
gewohnt, ‘die Grudii weiter nad) dem Meere, die Pleumosii 

"gegen Süden bid zum Fluß Lisa und weſtlich bis an die Moris 
ner, er habe in einem Cod. des Gäfer gefunden Cleimosii, 
und hielte dad für richtig, a tenacitate terrae Cleyf mose; 
Gorduni oder beffer Gonduni. Südlich von den Leuaci waren 
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Die Nervij waren gute Fußſoldaten, beſaßen aber 


keine Reiterei ), und um bie Reiter der Nachbarn bei 


den Raubzuͤgen aufzuhalten, hatten ſie junge Baͤume ein⸗ 
gehauen und niedergebogen, die Zweige unter einander 
und mit Dornen durchflochten und fo ſich einen dichten, 
ſchuͤtzenden Zaun gemacht. Sie Eonuten 60,000 Mann ftel« 
len 5); die Schlacht gegen ‚Edfar, worin fie wie Verzwei⸗ 
felte kaͤmpften, brachte fie fo herunter 6), daß er fagt, 
„ihr Volk und Name fey faſt vernichtet,” von: 600 Ges 
natoren wären nur drei übrig, von 60,000 Waffenfähigen 
kaum 500 7). Er ließ ihnen ihre alten Graͤnzen und ihre 
©tädte (oppida). - | 
Nach Strabo °) wohnen am Rhenus bie Zrevirer, 
dann die Nervii, ein Germanifches Volk, und nördlich von 
. Ihnen die Menapier, und meftli von ben Trevirern und 
Nerviern ſetzt er Senones und Remi, _Atrebates und 
Eburones, Da er in diefen Gegenden wenig genau ift, 
dürfen wir dieß fo buchfläblich nicht nehmen. Daß fie 
ſtolz auf Sermanifche Abkunft waren, verſichert Tacitus ?), 
der jedoch diefe ihnen nicht -unbezweifelt zugefteht. Bei 
Lucanus 1°) heißt der Nervier nimium rebellis, 
Plinius IT) erwähnt fie als Nervii liberi, und er 
führt fie auf, zmwifchen Atrebates und Veromandui. Zu 
Zacitus Zeit waren wohl Tungri ihnen benachbart 12), 
Remi, Rhemi !3), ‘Prjuoz, — gehören zu ben 


die Gorduni, Centrones und Mempisci, und fie wären, nad 
Becanud, die Curtrabenses und Tiletani. 

- Die Grudii ſucht D’Anville (Notice, p. 362.) im Land 
von Groede, bei Gadfand, nördli von der Schelde. 


4) Caes. B. G. 11. 17. 5) Id. 18. 6) Id. 28. 
7) Cfr. Plut. Caes. c. 20, 8) IV. p. 19. 

9) De mor. germ. c. 28. 10) I. 428. 429. 
11) IV. 31. 


12) Hist. IV. 66. 9. D’Anville (Notic. p. 483.) demerft, um bie 
Ausdehnung ded Landes der Nervier zu Tennen, müfle man 
beadhten, daB die alte Diöcefe von Tournay au die neuen 
von Gent und Brügge umfabte und durch dad Meer begränst 
ward. 

33) Ueber die Form f. Oudend. ad Caes. B. G. II. 4. Plin. IV. 17. 
— Burm, ad Lucan. I. 424, dat Rlıemus vorgezogen. 


. 
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Belgae 7*). und find von bieſen den Eelten am naͤchſten 15 ) 
Ahnen benachbart und untergeben find die Sueffiones 1* I), 
ihnen nahe wohnen die Bellovaci ?7), fie ftoßen and Ze 
Trevirer 18) und Nervier 79%: Der Fluß Axona gt 
durch ihre Gränzen 2°), und die Stadt Bibrax ®:) fg? 
acht Millien von demfelben..: 

Strabo 22) erklaͤrt fie. re bie bedeutendſte Plone 
Schaft in jenen Gegenden, und nach Edfar 23) waren En 
ihrem Sande viele Flecken und - ‚einzelne Haͤuſer. Ihre 
Hauptftadt iſt, nach Strabo 8*)Duricortora. Plinius 
nennt ſie als Verbuͤndete der Roͤmer 35), . 

‚ Sig haben einen Senat 26). 

Um fie zu characterifireir;; Telgte Lucanus 22): 


optimus excusso Leucus Rhemusque lacerto, 


Morfni, Mopıvot, — mohnen in Belgien am Oera⸗ 
nus, und dort ſollte die kuͤrzeſte Ueberfahrt nah Britan⸗ 
nien ſeyn 28), ſie betrug, nach Caͤſar 22), 30 Millien 80), 
nad Plinius 37) 50 Millien, nach Strabo 9?) 320 Sta⸗ 
dien, nah Dio Caſſius 38) 56 Millien. Sie galten, ba 
man die oͤſtlichern Voͤlker nicht weiter gegen Norden woh⸗ 
nend dachte, für die aͤuußerſten der Menſchen °*), 


14) Caes. B. G. IH. 1. III. nn. 15) Id. II. 3. 
16) Caes. B. G. II. ı2. VIII. 6. 17) Id. VII. 9% 
18) Id. V. 24. 19) Strab. IV. p. 14 

20) Caes. B. G. II. 5 _ 21) II. 6. 22) IV. 19. 
23) B. G. II. 2. 2) L. 1. 


25) Plin. IV. 31. Remi foederati. — Inscr. apud Spon. Miscell. 
erud. antiq. p. 203: Civit. Remi foederata. — Münzen: Re- . 
mo. Num. Goth. | 

26) Caes, B. G. 2. 5. 27) I. 424. 

28) Caes. B. G. IV. 2r: tertia fere vigilia solvif — ipse hora 
diei circiter quarta cum primis navibus Britanniam adtigit. . 

20) B.G. V. 2. | 

30) Cfr. Casaub. ad Strab. IV. p. 293. 299. Cannegit. diss. de 
Brittenb. p. 70. 

31) IV. 30. 32) IV. p. 19. 33) XXXIX. 50. 

34) Virg. Aen. VIII. 727. Plin. XIX. 2. Vib. Seq, 36. 
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ober das aͤußerſte dee Galliſchen Völker 35). Bet ihnen 
waren große Waldungen und Suͤmpfe 3°), Mie ihre 
Nachbarn, die Menapier 37), lebten fie, zu Caͤſar's Zeit, 
in einzeln fehenden Wohnungen in den Wäldern und in 
Flecken 22), und waren in Cantone (pagi) getheilt 3°). 
Gegen Caͤſar ſtellten fie 25,000 Krieger *°), als fie bes 
fiegt waren, untergab er fie den Atrebaten *x). | 

Ste waren fehr zum Kriege geneigt +2), erklären 
Spätere, und nad) einer Empoͤrung, befi iegte fie, 725 a. 
u. c., &. Garinas. | 

Bon den Morinern trieb man Gänfeheerden nad 
Rom *2 a), 

Ambiliati. — Unter den Völkern im weltlichen 
Gallien, die fi mit den Venetern gegen Cäfar verbins 
den, nennt dieſer *8), zwifchen Nannetes und Morini,. 
dfe Ambiliati, der Name ſelbſt iſt in den Hanbfchriften 
aber fehr verfchieden, Ambiliati, Ambiliates, Amburu- 
ziti, Ambiani, Orofius hat Ambivariti **), ein Name, 
Fi wir unter ben Voͤlkerſchaften an der Mofa wieder⸗ 

nden. 

Oromarsaci. Britanni. — ÖOromarsaci #5), an 
der Nordküfte Gallien’s, Plinius beftimmt ihre Lage nd 
her, durch den Zufag juncti pago, qui Gessoriacus vo- 
catur, und duch die Folge der Völferfchaften, die er 
aufzaͤhlt; fie wohnten in der Umgegend von Boulogne, 
D’Anville 4%) erwähnt noch, daß der Diſtrict nach Gas 
lais hin, terre de Mark oder Merk heiße. 

Neben ihnen, und zwar weftlih, nennt Plinius +7) 
Britanni, die wit demnach am Ausfluſſe der Canche zu 
ſuchen haͤtten. Wie Belgen nach Britannien uͤbergingen, 
moͤgen an dieſer Kuͤſte ſich Bewohner jener Inſel nieder⸗ 


\ 


35) Mela. III.2a. — Freta Morinum, Grat. Falisc. in Cyneget. 
174. Cfr. Nic. Lpönsis Miscell. epiphyl1. VI. zı. 
36) Caes. B. G. III. 28. 37) Cfr. Strab. 1V. p. 195. 
38) Caes. B. G. II. 4. III. 9. Dio Cass. XXXIX. 4. 
39) Caes. B. G. IV. 22. . 40) Id. II. 4. 
gı) Id. IV. 76. 42) Cfr. Dio Cass. LI. 21. 
" 42.) Plin. X. 27. 43) B. G. III. c. 9. 44) Lib. VI. c. &. 
35) Plin. IV. 3ı, fo Mss. Harduin lieſ't Oromansaci. 
46) Not. p. 508. 47) IV. 3r. 
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gelaſſen haben. Vielleicht duͤrfen wir damit in Werbin- 
bung ſetzen, was Plinius *®) von einem Kraute, Herba 
Britannica *°), fagt, das als Heilmittel gegen mans» 
cherlei Uebel. diente, und deſſen Kräfte die Römer durch 
bie Frieſen Eennen lernten; feinen Namen mochte es von 
in diefen Gegenden angefiedelten Britannieen erhalten has 
‚ben. Plinius erwähnt auch *9), indem er von ber Größe 
Gallien's Tpriht und einen Drt am nördlichen Dcean nens 
nen will, Portum Morinorum Britannicum 5°), 

Galeti. — Als eine nicht unbedeutende Voͤlkerſchaͤft 
in Belgien nennt Cäfar 57) bie Caleti 5*) mit den Mos 
rinern und Velocafjes zufammen, und Strabo °3) bemerkt, 
fie wohnten am Deean, beim Ausfluffe der Gequana, 
ing von ihnen die Suessiones, Ptolemaͤus 5*) ſetzt 
fie audy an den Ausfluß dee Sequana, rechnet fie jedoch 
zu Gallia Lugdunensis, wie Plinfus 55) früher, ‚ber 
fie Galleti nennt, an einer andern Stelle aber 5°) ce 
leti. Sie waren durch Flachsbau berühmt 56°), 

Sie wohnten im Pays de Caux, das bei Schrift: 
fielern des Mittelalters Caletinsis oder Caletensis pa- 
gus. genannt wird. 





48) Lib, XXV. c. 6. 
482) Großer Sauerampfer, f. darüber Sprengel, Gesshichte der 
Arzneikunde. 3te Aufl. Th. IL $. 391. 
4) IV. 3. | | 
50) Segen Sluver — Germ. ant. II. c. 27, f. Cannegieter de Brit- 
tenburgo, c. 5 & — Die neue Franzöf. Ueberfegung von M. 
Ajasson de Grandsagne, T. III. p. 266, bat die oben anges 
führte Lesart im Iat. Zert beibehalten, im der Ueberf. heißt es 
Bloß: et de la au port des Morins, und in den Anmerk. findet 
fi) auch nichts darüber. 
61) B. G. IL. 4. VIII. 7. Sie ftellen 10,000 Krieger. 
52) So haben die Codd. 1. 1.; Oros., VI. ıı, und Plin., IV. 3, 
nennen fie auch Caleti, und Strab., IV. p.19. 195, Aadfzos, 
53) Lib. IV. p. 189. 19% 6) IL. c.g. Kaleral. 
65) IV. 22. 66) XIX. 2. 
568) Eine Münze im Gothaiſchen Münzlabinet hat auf der einen 
Seite einen junendlihen Kopf, auf der andern ein Pferd, das 
ı bei ent KAAET.. 
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Veliocasses 5°), — Nachbarn ber Caleti. 

Atrebates, ’Arp£ßaroı 5%), bewohnen ein Land, 
das an bie Nervier, Veromanduer 5°) und Moriner 
ſtoͤßt 69%), mir Waldungen und Sümpfen bebedt. Zu 
Gäfar’s Zeit konnten fie 15,000 Krieger flellen. Als im 
Binnenlande, zwifchen Castologi. und Nervii, führt fie 
Plinius auf ©). 

Spätere nennen Atrebatifche Kriegskleider und Maͤn⸗ 
tel, als ausgezeichnet 62). 

Weil Commius der Atrebate dem Caͤſar wichtige 
Dienfte geleiftet hatte, bewwilligte er den Atrebaten Frei: 
heit von Abgaben und fie durften nach ihren Einrichtun⸗ 
gen und Gefegen leben 5°), 

Ambiani, — Am hörblihen Okeanos wohnen bie 
Ambjiani, ’Außıavor °*), umgeben von Atrebates, 
Morini, Menapii, Caleti, Veromandui und Nervit, füb> 
lich von ihnen find die Bellovaci 65). Sie fiellten 10,000 
‚Krieger gegen Cäfar. 

Bei Amiens, 

Bellovaci, BeAAodaoı, — find umgeben von ben 
Suessiones 5%), den Aedui 67), den Ambiani 5°), 
Sie waren ausgezeichnet unter den Belgen durch Zapfer: 





67) ©. oben. ©. 341. 

68) Caes. B. G. IV. 35. V. 22. Atrebas — Miss. Daben, B. G. IT. 
4 "Atrebates und Atrebatas, wie LI.. 16: Atrebatibus und Atre- 
batis, cfr. G. Voss. ad Vellej. Pat. c, 1.» Sidon. Apol- . 
linar. Panegyr. Majoriani, V. 212: 

— — — qua Cloio patentes 
Atrebatum terras pervaserat. 
Ptol. II. 9. Argıßarior, 69) Caes. B. G. II. 4. 16. 

60) Strab. IV. p. 194. Val. Nervii. 6r) IV. gr. 

62) Atrebatica saga. Trebell. Pollio Gallien, c. 6. Atrebatum 
tirri. Vopisc. in Carin. c. 20 

63) Caes. B. G. VII. 6. 

64) Caes. B. G. II. 4. ı5. Strab. IV. p. 194. Plin. iv. 31. 

65) Caes. B. G. II. 15. Strab. IV. p. 208. Plinius, IV. 37, fest 
fie zwiſchen Britannt und Bellovaci. Ptol. Geagr. II. 9. 

66) Caes. B. G. II. 14. _ 67) Id. 5. 

68) Caes. B. G. Il. 14. Strab. IV. p. 105. _ 
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Beit, Anfehen und Menſchenzahl, ba fie hunberttauf: 77 
Bewaffnete ſtellen Eonnten 6°). Plinius 7°) nenne 57 
neben den Ambianern, in der Küftengegend. 

Yıs ihre Stadt erwähnt Caͤſar 77) Bratuspantium, 
und bemerkt auch, fie wären immer Freunde und Verbuͤn⸗ 
dete der Aeduer geweſen 72). 

Belgium. — Im Lande der Belgen hieß ein Di⸗ 
ſtrict ‚Belgium 73), er umfafte die Bellovaci, nad den 
angeführten Stellen, und die Atrehaten, und da die Am: 
biani zmwifchen beiden wohnten, gehörten dieſe wahrſchein⸗ 
lich auch dazu 7*). 

Ulmanetes. Silvanectes. — Sm Belgiſchen Gut: 
lien nennt Plinius 78): Suessiones liberi, UlImaneies 





69) Caes. B. G. 1I. 4. VIII. 6. 59.. Strab. IV. p. 195. 206. 

90) IV. 31. on 71) B. G. II. 14. 

72) Bei Plintuß, IV. 31, haben, nad) Harduin nott. et emend. 
CX. Ed. Parm. Bellovaci, Bassi; Froben. Bellovaci, Hassi, 
den Zufag hat aber Fein Manufcript, D’Anville bat aber doch 
die Hassi in feine Charte aufpenommen. Er fagt (Not. p. 
263.) es gehe in der Didcefe Beauvaid einen Canton Namens 
Haiz oder Hez, dort ſucht er die Hassi. 

73) Caes. B. G. V. 24. 25. VIII. 46. 49. 54. 

74) Cfr. Vales. not. Gall. p. 79. 8. Bucherii Belg. rom. lib. I. 
c. 3. P.7. Cluver. Germ. ant. IL. c.2.— Diefe Gegend bes 
zeichnet aud wohl Zucan, I. 426, der, nachdem er mehrere Bil: 
kerfchaften der Belgen genannt, binzufest: 

Et docilis rector rostrati Belga covini. 

Serv. ad Virg. G. IEI. 204: Belgica esseda, Gallicana vehi- 
cula, nam Belgae civitas est Galliae, in qua hujusmodi 
vehiculi repertus est usus. Martial. XII. 24: 

Caes. B. G. VIII. 46: ad legiones in Belgium se reci- 
pit hibernatque Nemetocennae. 

Sndem Cäſar (B. G. Y. 12.) von Britannien handelt, Les 
merkt er, daß ein Theil der Bewohner des Eüdend von diefem 
Lande aus Gallien herübergezogen fey, er fagt pars ex Belgio, 
oder, wie Andere lefen, ex Belgis, Davifius und Andere nah: 
men das erfte auf (vgl. Wesseling. ad Itim: p. 478.), veraleicht 
man den Ptolemäud (Geogr. II. 1.), fo möchte Belgio, was 
aud bei Eäfar die älteren Handfchriften Haben, vorzuziehen fepn. 

75) Lib. IV. 31. 
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Ver, Tungri. Für die Ulmanetes findet ſich Eelne ans 
ar Angabe: Harduin 7°) ‚erinnert an die Subanecti 
RE Peolemäus 77), welche diefelben mit den Silvanectes 

tt Notit, eccles. zu ſeyn fcheinen 78). 

Die Suessiones 7°) find dee nördlichen Küfte nahe, 
benahbart den Bellovakern und Remern °°), deren Bruͤ⸗ 
dee und Blutsverwandte fie Caͤſar 87) nennt, und nad 
ihm haben fie dafjelbe Recht, diefelben Gefege, eine Herr: 
fhaft und eine Obrigkeit mit jenen. Sie find, nädft 
den Bellovakern, die tapferften unter den Voͤlkerſchaften 

der Belgen ®2), haben ein fehr großes und dußerft fruchtz 
bares Gebiet, Eönnen 50,000 Bewaffnete ftellen und be⸗ 
figen ı2 Städte (oppida), Kurz vor Caͤſar beherrfchte 
fie ein König Divitiacus, der ber mächtigfte In ganz Gal⸗ 
lien war und feine Gewalt über ‚einen großen Theil der 

Umgegend und felbft über Britannien ausdehnte; zu Caͤ⸗ 

far’8 Zeit war Galba König 3°). Plinius 8*) nennt fie 

Suessiones liberi. | j 

Sueconi. — , Zwifchen Veromandui und Suessio- 

nes nennt Plinius °5) die Sueconi 38 

Veromandui, Viromandui 87), — Nachbarn ber 








h 

76) Ad Plin. 1.1. Emend. CXI. 77) Geogr. II. 6. 

78) ®al. Wessel. ad Itin. p. 381. D’Anv. Not. p. 608. 

79) Caes. B. G.II. 3, fo die meiften Codd., Andere Haben auch 
Suessones, Liv. Epit. 104, bei Strab. Zss00.@veg und ZsE0L0- 
veg, Lucan. Il. 423: 

— longisque leves Suessones in armis, 

. aber die Handſchriften flimmen nit überein. Die Codd. des 
Ptolemäus, Geogr. 1I. 9, haben die Ledart: OvEcooneg; vgl. 
über Namen, die bald mit, bald ohne s gefchrieben werben, 
Casaub. ad Strab. lib. I. p. 50. 

80) Caes. B. G. II. ız. Strab. IV. p. 195. 196, 

81) B. G. II. 2. cf. VIIL. 6. 

82) Caes. B. G. II. 4. Strab. IV. p. 14. 

83) Caes. B. G. II. 4. 12. 84) IV. 31. 85) IV. ar. 

86) Harduin bemertt: ita libri omnes, at sequentis vocis cor- 
rupta quaedam repetitio ea esse videtur, cum de Sueconis 
caeteri sileant. 

87) Liv. Epit. CIV. 
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Nervli 88), Binnen 10,000 Bewaffnete fiellen.®9), ihre 





‚Stadt heißt Augusta Veromanduorum 9°), 


In Vermandois bei St. Quentin. 


) Städte in Aquitanien. 


Bei den Tarbellern. 


Aquae Augustae ?), wohl berfelbe Drt, den Aufos 
nius 2) Aquae Tarbellae 3) nennt, Andere Aquae Tar- 
bellicae *), Tarbella civitas 5), Aquensis civitas 6), 
berühmt durch warme und alte Quellen, die nicht weit 
von einander auffprubelten )., — Sest Dax oder Daqs ®), 

Noͤrdlich davon lag Mosconnum °), dann Sego- 


‚sa 2°), jest Escousse oder Escourse 235), Losa *2), 


der Diftrict Leche. — Boji !°), jest ein Flecken Buch. 
Südlich von Aquis Tarbellicis lag Lapurdum **), 
daß nachher Bayonne hieß. 
Der Richtung der Straße nad), muß Coequosa nörbs 





3: 2 

88) Caes. B. G. II. 16. 80) Id. II. 4. 
90) Itin. Ant. p. 397. Tab. Peut. Notit. Prov. Gall. Civitas Ve- 
romanduorum. Ptolemäus, Geogr. II. 9, bat irrig oĩ Po- 


havöveg. .. , 
ı) Ptol. II. 7. 2) Praefat, v. 6. 
3) Cfr. Scaliger lect. Auson. lib. IL. c. 6. 
4) Itin. p. 455. 5) Vib. Seq. v. Atur. 


-6) Anthol. lat. Epigr. lib. IV. 42. Tom. 2. p. 33. Notit. civitat. 
Galliae. — Die Tab. Peut. if Hier defhädigt, fie bat ih dies 
fer Gegend das Beichen der Bäder und dabei fieht Aquae, ‚vers 
muthlich diefe Stadt, 7) Plin. XXXT. 2. 

8) WI. Oinehart. not. Vasc. lib. III. c.9- Volkman, Reife in 
Frankreich. Ih. 2. ©. 71. 90. Millin. Mag. Enc. VI. 3. p. 163. 
9) Itin. p.456. Codd. haben aud) Mosconnium und Mostomium. 

10) Itin. p. 456. 11) D’Anv. Notice. p. 59. 

ı2) Itin. p. 456. D’Anv. Not. p. 419. 

13) Itin. p. 451. Paullin. epist. IV. ad Auson. v. 241: 

—  ‚placeat reticere nitentem 
Burdigalam, et piceos malis describere Bojos? 

ı4) Sidon. Apollin. lib. VIIL. ep. ı2. Notit. Imper. - Sergl. 

D’Anv. Not, p. 308. 
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lich von Aquis Tarb. gelegen haben 25), D'Anville 25) 
muthmaaßt, es ſey die Stadt der Cocosates, die Plinius 
anfuͤhrt, und will Cocosa leſen. Woiter gegen. Norden 
it Tellonum !7),° 
An den Pyrenaͤen, wo viele kleine Volterſchaften 
wohnen, werden folgende Oerter genannt: 

Imum Pyrenaeum !®), — S. Jean Pied de Port; 
— noͤrdlich davon Carasa, jegt Garis 1°), 
Forum ligneum, jegt Urdos 2°); Aspaluca 21), 
Acous am Gave d'Aspe 22); Iluro, — Oleron 2°). 

Beneharnum, Lescar 2*). Oppidum novum, in 
der Gegend von Peyrouffe und Lourdes 25). 

Weiter ſuͤdlich wohnten die Convenae, in ihrem —* 
biete werden erwähnt, Aquae Convenarum 26), vielleicht 
derfelbe Drt mit Aquensis vicus; mehrere Snfchriften, - 
die man zu DBagneres gefunden, zeigen, daß diefer Ort 
zu ber Römer Zeit beftand, und bie Einwohner hießen 





z5) Ifin. p. 456. 16) Notice p. 230. 

17) Itin. p. 456. Codd. Telonnum. Thelominum. 

18) Itin. p. 455. . Die Diſtanz von Sum. Pyr. muß X flatt V heißen. 

19) Marca hist. Beneharn. lib. I. c. ır. 

20) Itin. p. 452. D’Anv. Not. p. 324. 

zı) Itin. p. 453. Codd. Iefen auch Aspallum, Aspa Luca, Aspal- 
luga. 22) De Marca 1.1. lib. I. c. ı2. 

23) Itin. p. 453. Acta Sanct. Junius. p. 354. Holorona civitas. 

24) Itin. p. 453. 457. Scalig. ad Auson. erklärt es für Ortez, ihm 
Rimmt D’Anville, Notice. p. 150, bei. De Marca hist. Be- 
neh. I. c. ı1. Oinehart Vascon. lib. 3. c. ult. Vales. Not. 
Gall. p. 82, meinen, ed fey Lascar, Reichart glaubt, ed ſey Na- 
varreins. Dad einzige Mittel, Bier zu enticheiden, find die . 
Bilanzen, behält man die Angabe bei Ag. Tarb. — Benehar- 
num XVIIII, fo reihen bie folgenden nit auß, ein Cod. 
weicht aber in der Zahl ad, und wabrfheinlid muß man ftatt 
XVIIII ändern XXXII, eine Verwechſelung wie fie oft In dem. 
Stinerarien fid findet, dann flimmt Alles zufammen. 

25) D’Anville, Not. p. 504, will Nay oder Cap bern. 

26) Itin. 457. Notit. Gall. Inscr..ap. Gruter. p. 549. 5- 
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Aquenses *?).. Turba ?°) — XZarbe 29), — Lugdu- 
num 3°) — &t. Bertrand de Comminges 83). Strabo 
erwähnt bei den Convenae r& av O’vndısv Iepud, 
die herrliches, trinkbares Waffer hätten; Xylander, an bes 
Plinius Monesi denkend, will Movnoiov lefen, Mans 
nert 32) und Weffeling 3?) Kovovevov; wir haben kei— 
nen hinreichenden Grund zur Aenderung, und da die ganze 
Gegend reih an warmen Quellen iſt, dürfen wir biefe 
‚ wohl bei Cauteräts oder Barr&ges fuchen. 


Z3Zuwuiſchen den erwähnten Völkerfchaften und dem Ga; 
rumnas wird ein Ort Vicus Juli, — Aire, — genannt, 
den wir bier anführen wollen, weil er, nach der Notit. 





4 

27) Oinehart. Notit: Vascon. p. 506. Reiſen in die Franzdf. Pyre⸗ 
näen. Aus dem Franzöſ. Stradburg 179. 8 ©. 178 u. f. w. 
Millin, Voyage dans Jes D£part. du Midi de la Fr. T. IV. 2 

| pP. 488. 

2) ©- über Aquae Tarbellicae und Turba, nad Jnſchriften Sca- 

lig. Lection. Auson. I. c. 6.2. c. 7. Notit. prov. Gall. Ciri- 

tas Turba ubi Castrum Bigorra, 


29) D’Anv. Not. p. 663. Millin. IV. 2. p. 483. 


30) Aovydovvor. Strab. IV. p. 190. Itin. p. 4. 462. Lugdunum 
Convenarum. — Hieronymus adv. Vigilantium. opp. ed. 
Paris 1706. fol. T. IV. p. 282: Convenarum urbs, von Pom: 
peiuß gegründet. — Greg. Tur. Mirac. 1ib. I. c. 105: Conve- 
niensis urbs; id. Hist. VII. c. 34: Convenae — est urbs in 
cacumine montis sita, nullique monti eontigua, fons mag- 
nus ad radices montis erumpens, circumdatur turre tutissi- 
ma, ad quem per cuniculum descendentes ex urbe latentes 
latices hauriunt. Notit. Prov. Novempopulanae: nomen ex 
eo, quod latrones Cneus Pompejus edomita Hispania et ad 

“ triumphum redire festinans, de Pyrenaei jugis deposuit, et 
in unum oppidum congregavit, unde et convenarum urbs 
nomen accepit. 

31) Ueber eine Inſchrift dort f. Hist. de l’Acad. des Inscr. T. IIL 
p- 438. T. V. p. 292. T. VII. p. 252. Man findet in der Gegend 
viele Römiſche Alterthümer, fe. Mem. de l’Ac. des Inscr. 1.1. — 
D’Anv., Notice, p. 425. Millin, Mag. Enc. VL 3. 433 — 432. 


32) 2b. 2, ©. 136. . 33) Ad Itin. p. 457. 


prox. Gall.,.auch; Grin Krareneigm genannt ward 3*), 
und. man.bie .Azures,,. die Sidonius Apoliinaris 35) er⸗ 
wähnt, auch bei Tibull 36) zu finden ‚mgime, 


on zum tfemeret: fortl mölite vibtus Al .22 7.. 


wos aber nu’ "yon Sealiger EU bie Senksetfen, die 
Atax haben, corrigirt | 
Bei den Ausci. wies uns. als Stadt Elimberrum; 

Climberrum genannt 82), Ptolemäus nennt die Haupt: 
ſtadt des Volkes Augusta, Spätere Civitas‘Auscius 38), 
day’ wie häufig, der Name des’ Volko fir. die Hauptſtadt 
gebraucht ward, — Au. _ * 

Ad Sextum ?),.' bei einem. Staffe Ratz ober Ar- 
rate. — NRMoͤrdlich von Auch Vancnia fey, wohl das 
Besino der Tab. Peuting. *!), Mean findet in dieſer 
Richtung noch Saet der alten Straßen -+2): und der 
Ort iſt da, wo man über bie Baise- geht, die den Meg 
Durchfchneidet. — Südlich von Auch Belsinum *3), die 
Straße lief wohl, wie jest, am Gerd fort, und der Ort 
in vermuthlich Maſſeure **). 

Bei den Elusates 8* die Staht Ellen 9 jetzt 





34) Bol. Vales. Notit. Gall. p- 63. ee 3 Lib. HM. Ep. 1. 
Eee Lay". nn. 
= Mela:Ell. 2. 40. Codd. Haben beine Formen, v. Humboldt, in 
feiner Unterfuhung uͤbet die Urbewohner Hiäpanten's, S. 56, 
bemerkt: Die Lesart Elimberrum ſcheine nicht bloß der Vas⸗ 
Hſchen Etymologie, ſondern auch dem Beugnifie der Handſchrif⸗ 
ten nad), die richtige. — Das Itin. Bat, p. 462, Climbernum. 
die Tab. Peut, Segm. L.Gliberre,. . Bere 
38) Itin. p. 550. — Am.Martell, XV. ıı. Ausch, cf. Sirmond. ad 
‚ Sigons Apollin. lib, VIIL Ep. & , 


39) Itin. Hieros. p. 590. °- : . 40) Mutatio. Itim P. 6550. 

41) Segm, 2 - 43)'D’Anv. Not. p. 671. 

43) Itin. p. 462. Die Diflanz; Bis Climberrum ift in den Todd. XV, 
X und XII. 44) D’Anv., Not..p.'149, will Bernet 


46) Claudian. in Rufin. lib. IL, 137... Am. Marc. XV. 11. Sulpic. 
Sever. hist. sacra. lib. II. ed. Drüsii. p. 65. Nott. p. 278. 
Elusana plebs.. Sidon. Apoll. lib. VII. ep. 6. ©. die Anmerk. 
“rd Savaxo und Siemond. Eipsani. Itin. Hieros. P. 550. Scalig. 
Utert’d alte Geogr. IL. Th. ate Abth. 25 
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Euſe vder Eau bee die neue Stabt liegt aber nicht ganz 
an'der Stelle der’ aͤlten, die Ruinen deißen Ciuat “) 
Lactora, — Leitoure +7). " 
Dei den Vasates Cossio;; —— +8), * Vasa- 
- tag *°). in einer ſandigen Gegend N), jest Bazas °). 
—' Tres''Atbotes, mutätio 32), — .Öscineio, eben 
falls, eine ‚Station 32), Es quies. | | 
Binos 54), Graͤnzort gegen die Cadurci, in der, 
Umgegend von, Damazan, a Baiſe. . 
Scittium erwähnt das Itinerar 55) als ration zwi⸗ 
ſchen Elusa und Oscineium 56), . 


. Ussubiam,. öſtlich von Varntag 57), wohl" bei Meil⸗ 
han; Weſſeling facht es belcla Reots DAnville *) 
bei Urs. In. 


Die Blitriges Mivisci wohnen art Kusfluffe des Gas 
anna; als Städte, daſelbſt finder wit erwaͤhnt: 


1 us 
. 


. “ “oo. 22* x 
.. 8 z . er + 





Nott. Auson,.Jib. VIL 7. — De Marca hist. Benehar. lib. 1 
c. 6. - Hab. Peut. Segm. I. Civis Elusensis, Inscr. ap. 
Gruter. p. 708. n. 7. . 
49) D’Anr. Not. p. 289. len uni un 
47) Itin. p. 462. Tab. Peut. Segm. I. Die Dita fedit, es muß 
=. nad dem Itin. Helen XV5 + Mas ſieht noch die alte Straße, 
Die von Agen dahin führte. — Die Einwohner bießen Lacto- 
rates. Bruter. These. XXIX. 14. XAXL 2. XXIX. 2: Lec- 
- tor. Netit. prov. Geil. — . Oinehart, Notit; Vasc. 1b. III. 
©. 10 er er He EZ 
48) Ptol. II.7. Auch Auson., Parentel. xxiv 8, dat Cossib Va- 
satum. "0 7. g)Itim p 650. 
60) Paullin. ep. IV. ad Auson. v. 847. ' Sidon. lib. VIH. ep. 12. - 
Vasates Auson. Praef.z. Auson. Parental. XXIV.8..—-: Am. 
Marc. XV. ıı. Itin. p. 650. Civitas Vasatae. 


Ax) Cfr. Marta. hist. Benehar. I. 10. Voltmann, Reifen in Frank⸗ 
reich. Th. AI. ©. 80. = 


5) Itin. L1. : 63) Itin. p. 60o. 
64) Id. p. 461. . Kab. Pout. Scgm. I. ’ 
6) Pag. 50 6 Den Sotträtee. S. 261- 


57) Itin. p. . 48. Tab. Peut. Ser: eo 89) Not. p. 726. 


y zu td. A Nıyrln FR "ysıl. 


“ 
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Burdigala:-5®), auf wer Säbfelte des Garumnas 50), 

an elner Bucht (AruvoIararın), welche die Mündung 
des Fluſſes bildet, die Stabt ST) treibt Handel 2). 
+ Noviomagus 62), vielleicht bei Caſtelnau 5*). Suͤd⸗ 
oͤſtlich von Burdigala iſt Mutatio Stomatas 65) und Mu- 
tatio Sirione °°), wohl bei Ceron; Valeſius und Weſſe⸗ 
ling meinen Barſac, DiAnville 57) die Bruͤcke iber dem 
Siron. — -Alingo ®*), Alengon, auch Lengon und Langon. 
— Salomaco, ſuͤdlich von Burdigala *9), iſt Sales ro), 
und oͤſtlich von Wurdigala Vatedo, jest Wafres, auf dem 
linken ‚Ufer der Dordogne 7F).: — "Tondate 72) bei Li- 
bourne, am Zufammenfluffe der Isle und Dordogne, bie 
Runen eines alten Schloſſes daſelbſt heißen noch Con» 
dat 7). J ©. 

Bei den Nitiobriges:ift Aginnum.?*), Agen 75), — 
Excisum 76), jegt Ville neuve d’Agenois, das an ber 








‚59) Bovpölyale. "Strab. IV. p. 196. Avsomi. Mos. 18. -Clar. Urb. 
14. Paullin. Ep. IV. ad Auson. v. 290. Itin. P. 449. 453. 456. 
- 1457. 48. Am. Marc. XV: ıı. Kutrop. IX. 10. Tab. Peut. 
Segm. I. 
60) Marc. Heracl. p. 497. Kal. Lebeuf in den Me&m. de l’Ac. des 
Inser. T. XXVIL Hit... 
61) Ihr Lob preif’t Aufontus, Clar. Urb. XIV. 
62) Ueber eine Jaſchrift, Augusto sacrum et Genio civitatis Bi- 
.. türigum Viviscorum, f. Caila, im Mag. Encycl. XI. 2 156. 
Bal. Über andere Millin, Vey. T. IV. 2. p. 644 etc. - 


63) Ptol. Geogr. II. .. 64) ©. D’Anv. Not. p. 49. 
65) Itin. p 6 . ': 66) Id. p 550. p- Mr. Tab. P. S. I. 
67) Not. p. 609. . -. 68) Sidon. Apoll. lib. VIII. ep. 12. 
69) Itin. p. 457. Cod. auch Salamocum. j 

. 90) D’Anville, Not. p. 6%: u 71) Tab. Peut. Segm. I. 
72) Auson. Ep. V. 30. - . 33) D’Anv. Notice. p. 238. 


74) Ptol. Itin. p. 46. Tab. Peut. Segm. I. Auson. Ep. XXIV. 
79. Not. prov. Gall. Civitas Agennensium. gl. Savaro ad 
Sidon. Apoll. VIII. Ep. II. 

75) Ueber Alterthämer, Sufchriften u. f. w. dafelbft, f. M&moires 
de la Soc. roy. des antiq. de France. T. II. p. 368. — Ueber 
den Weg von Aginnum nady Lactura, den das Itin. Ant ans 
giebt, f. die Bemerkung von Chaudruc de Crazanes 1. 1. p. 
392. 76) Itin. p. 41. Tab. P. Segm. I. 

25 * 


388 — 
Stelle eined älteren. Ortes ſteht; deſſen Kofler Mahaste- 
zium Exsciense genannt warh,. jegt: Nötre Dismm d’Eie 
ses ?’7). . J una. ein an 80 
.Cadurci.— Uxellodunum ?*) lag auf: einem /ſteilen, 
felfigen Berge, um den herum eine: Ebene Ad ‚gog.,7?) 
weiche ein: Fluß durchſtroͤmte, zu welchem: die täbter,ium 
auf einem .abfehüffigen Pfabe kommen Eonnten,, um. Wafı 
fer. 31: boten. - An der Stademauer felbft fprudelte. eine 
ſtarke Duelle hervor. — Nach D' Anpille Puch dIſſolu, 
im nördlichen Theile von Querci, gegen die Graͤnze non 
Limouſin 89); Gapbenac nah” Caylus 8°), nad ‚Anderen 
Cahors oder Luzech, som beiten paft die von-Hirtius ge⸗ 
gebene Befchrrihung auf Sapdenac,..wie Champallion zeigt. 
Divona 82), Aufonius °3), indem er von .cam 
Quelle in Burbigala fpricht, fagt:.: .- 7 -..- 


.Divona, Gelterum lingua fons addita Divie!: * 


Es ift das jegige Cahors, wo noch ein Platz las Cadur- 
cas heißt 84) und ſich viele Mömifche Alterthuͤmer fin 
den ‚8 )» 


Varadeto 26), Yuijourdes 87); Cosa es), Cauſſa⸗ 


2 2 
221 Eu .“ 
.r 





77) Vales. not. p. 376. D’Anv. Not. p. 295 ,, 

78) Caes. B. G. VIII. 2 33. — : Cadurromm civitas, Prontin: 
Stratag. III. 7. Oros. VI. 2. 79) Gaes. C. 40. 41. 

80) ©. D'Anr. Not. p. 729. Und befonders Nouvelles recherches 
sur la.ville Gauloise d’Uxellodunum, redigdes d’apr&s l’exa- 

“ men des lieux et des fouilles recentes et accompagnees de 
plans topographiques ot de planches d’antigaites, per M. 
Champollion-Figeac. & Paris 1820 4to. ' 

gı) Recueil d'antiq. T. V. p. 297 etc. 

82) Ptol. Aslove, wohl zu leſen Jızovei, wie ſchon Etaliger vor: 
ſchlug. Tab. Peut. Bibona verfhrieben — naher Cadurci. — 
Not. prov. Gall.: Civitas Cadurcorum. 

83) Urb. XI. 4. 3t. 

84) Vales. Not. p. zıı. 

85) Eine ſtarke Quelle bei der Karthauſe. D’Anv. Not. p. z7r. 

8) Tab. P. S. I. | " 

87) Nach Aſtruc, p. 125, und D’Anvifle, Not. p. 673, Varaie. 

88) Tab. Peut. 0 
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des an ie! Fittes 90), die Graͤnze Des Goblett v von Zou⸗ 
gegen die Cadurci, bei Montauban⸗2) — 

* — — ———— ——— — ihe 

tfläde ꝰ2), — Modef. — Carantomago °?); jeit 

Sem olibat, bei Villefranche, oder, wie aufgefundene 

a Shaker  beivelfen folen, fol don Bisefrande, bei 

Boͤrfke Carenton ?*). . 

EEE a — Hauptſtadt. Andeslui 30), das, Dorf 

Anterleur das auf einer Heihen Anhöhe, | in einem rings 

von Bergen eingefhloffenen Thale liegt, daher Sidontus 


ſagt: 
Sublimem in puteo videbis urbem. 


Er Walkenaer ?°). Cayr hingegen--? 7), erklärt es für 
Malzieu, das in der Tiefe, rings von Bergen unigeben, 
liegte er unterfcheidet Urbs:Gabalitana, Urbs Gabali- . 
Yan» und; meint, vie ſey davons ‚ober Bavant, Ande- 


e rn vr 








"or. Kar D’Ynn., Not, p. 251. Gos, am Aveiron, er folgt Attruc. 
"hist. nat. de Lang. P. 124, der die Straße nit, richtig ongtebt, 
zog der Peuting. „Tafel. won 90) Tab. Paut. Segm. I. 
Die Badl XXVIIL muß in XXLY geändert werden, der Ort 
hieß Mons Ausenlus. Im Leben des H. Theodardus, Archiep. 
Nemaus., heißt es, wie Balefius anführt: est amteım Mona- 
„A sterium S. Martini, ia .Caturcensi territorio, in mepie qui 
Aureolus nuncupatur; ad cujus montis radicesn Auvius qui- 
, dam decurrit, quem.indigenae regionis ipsius Tasconem vo- 
ceant; hic suo decursu confiyia Tolosani CGaturcensisque ru- 
. ‚sis, liquido dirimit patentes influxu, qui a praedicto mon- 
te recedens, post, modicum terrae spatium ‚Tarno immęr- 
gitur Humini. 
92) Ptol.1II.7. Tab. P. bat Segodum , mit dein Beige“ der Hausts 
ſtadt. Notit. Prov.: Civitas Autenoram: a EEE 
93) Tab. Pent. Segm. I: 
93) Bulletin des Sc. hikt. T. XIEI. p. 47. in 
95) Ptol. II. 7. Tab. Peut. 8.1. Not. Prov,: Civitas Gabaldım. — 
Sidon. Apollinar. Ep. V. 13. Sirmond. ad Sidon. 1.1, 
6) Hist. et M&m. de Y’Inst roJr de France etc. des Inscer. T. V 
P- 400 etc. " - 
97) Mem. de la Soc. zoy. des vantiguairer en n Frauice T. VII p. 
go, etc, ’ 
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ritum abeg: ſey gang: davon .‚verfchieben.:. hieß fucht er : bei 
Marjevols, wo ex auf Ront Rodat: dieStelle zu finden 
glaubt ?®), — Condgie 22), Chanteuges ‚hei, Langeac; 
nad Cayy 200), Sonst, — Äd Silanum. DIE almen,. be 
ai BEE ART: a 8 jr enge 
ellavi. — en ; 3), Valeſtus ae 
lefen und Be & für Bas Revessio der Re 
Zafel *). Später be ei der Ort 5) civitas "V —* 
Vellava urbs. — t. Daten ober. Paulkı NL. 
Icidmago_ ?) = '"Mapbred bei Arlon 2). 
Santoni. —: Mediolauum °).’' Salnutes 292: “ 


8) Andere hielten e8 für, Javols eder Javoux, bei <a, “> 
für. Meude. — Astruc. p-122% . ud 

9) Tab. P. - 1200): € Note 97. .“ "za. &L 

2) D’Anville, Not. p. 607, win. Eableb, ae. : »HAst. nat: de 
Langued. p. 125, meint, eö fey bei S. Cosme am Lot. Nah 
Gayr (1.1) iſt ed Aurillac, auf dem linken Ufer des Lot. Gr 
will es dürch die Diftanz deweiſen und durch die Etymolchie; 
er fagt: Aou, preposition dans la langage du Pays, ‚zSpond 
‘a la preposition ad des latins on @u des français, et zlllac, 
sauf le changement de ’M en C, n’est'autre que Silanum. 

3) Ptol. Geogr. II.7. * 4) Segm. L 

5) Notit. Prov. u 

6) Mabillon. Act. Sanct. Ord. Bened. Som. IV. p. 758. Weber 
Alterthümer u. f. w. dafeldft, ſ. Annales de la Société d’agri- 
culture, arts et commerce du Puy 1826, vergl. Bulletin des 
Sc. hist. T. XII. n. 35. p. 5. — Lebeuf, Me&m. de l’Ac. de 
-Inscr. T. XXV. Bist. p. 14, 9) Tab. Peut. S. I. 

8) D’Anbille, Not. p. 377, hält es für Sffingiaur oder Sffinhaur. 

9) Strab. IV. pag. 190. MedwoAdvıov. Marc. Heracl. Pag. 47- 
_ Steph. B. Msduslavor, ob olnsüursg, Midwwldvio. — 
Amm. Marc. XV. ı1. Cfr. Wessel. ad Itin. pag. 336. Au- 
son. Epist. XXIV. 78 Ep. VIUL. 3: Urbs Santonica. Tyro 
in notis. Sanctonus, Itin. p. 459 Mediolanum Santonunı. 
Ptol. IL 7. 

10) Rad) diefer Stadt benannten pie Sallier die Stadt Mediola : 
num in Oberitalien. Liv. V. 34. — Ueber Röm. Ruinen dei 3 
Saintes, f. Bollmann, Reifen in Srankreich. Bd. 2. S. 9 —ı 
Antiquites de la ville de Saintes eich par M.le Baron Chau—- 
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Novioregum *!), bie Diitewz führt nad; Arvert; 
D’Anvilie 72) erklärt es für -Royan —: Tamnum 13), 
Talemant 14), Blavia.35), an der Garonne %°), Blaye. 

: Aunedonnacum *?}, Aulnay. — Brigiosum 16), 
Belour. — Haven der: Santonen *P), :;an’ der Serre, 
nörblih von Rochelle 20), —-: -Gumdate R);, ‚Eofgnac, 
weftlihh von Saintee, — "Sarrum..22),  Charmans; 
nerböftlid, von. Saintes — Iculiama =3), Angoulome. 
Seranicomagus . ee u: 4 

ai 1 








druc de Crazannes. Paris ıg20. Millin, Voy. T.IV. 2. p. 67. 
De la Sauvagtre, Recueil aatiguitde dans tes Gaules. & 


. Paris 1770 40. P- I. er 
sn Itin. p. . 459- Scaliger, Iectt. Ausön. IT. ı c. 6, win Bagd No- 

verio oder Novero lefen, was Aufontus Ep. XXIV. % nennt, 
22) Not. P- 497. 

3). Itin. p- ‚458- Die Tab. ‚Feue. tal Karanym, aber die Dikans 
. XXI if richtig, das Stin. bat veriärigben XVI. “ 

— Vales. Not. p. og. D’Anv. Not. p. 6%. . 

26) Itin. p. 458. Tab. Peut, Blavia. Auson..Ep. X. 16, militaris 
Blavia. — cf. Sealig, 1 lectt, ‚Auson. II. c. 6. - 

5 Gregor. Tur. ‚Glor. Confess, e. A, ‚Blaviense eastellum, super 
litus amnis Garumnae. — Testaın. | Bertichrami in. Analect. 
Mabill. ed. nov. p. 259: Castrum Blavit super alveum Ga- 
rumnae. — C£. Vales. Not. P- 89 

17) Itin. p. 459. Tab. P. Auedgnnaco. _ ‚Belley, Mi. de rac. 
des Inscr. T. XIX. p. 696. 
‚18) Tab. P. S. I. Belley, Men, k l. P- 697. 
’ - 
10) Ptol. II. c. 7 n . 

20) Nach D’Anville, Not. p. 578, ‚dit Mindyna der : Geubre. nad 
Goffelin, Recherch, T. IV. p. 71, Rochelle. Br 

2) Tab. P. S. I. oo. : 22) Tab. P. on J— Ri 

2) Xufon., XV. 22, nennt ed devium ac solum locum. "Notit. 
Imp. hat: Civitas Ecolismensium in Aquitania secunda. 
24) Tab. P. on 
25) Nach Belley, Mom. de lvAc..des Inser. T. XIX. p. 715, Sher⸗ 
mes, zwiſchen zwei Beinen. Zlüffen, nordweſtlich von Mansle, 
wo aoch Spuren einar alten Straße And. 


4 — 
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Petroeorũi. - :Weriana®s),; Perigueur 27)7 weh: 
lich davon’ Grinacco #47; Gourgat..Oorterato #9), 
Coutus· 79)... Suͤblich von Defunma-fnd Trajectas ?:), 
Bergerac.32):ı— Finaa;n Sraͤnze zwifchen den Petroeo⸗ 
riern und. Lemovicen 23),. Firmier, im Gebirge 3*), 

Suͤdoͤſtlich von WVesrunna if Diolindum. ober Bis- 
jiodum. 36) —˖ Belvbes 3°). 

‚Pigtenaf. —: Lesihnum, Tamonum an, jene 
Poitiers 38). — Segera,'Weillih davon, 32), Breſſuirt. 
— Rauranum, ſuͤdlich von Limonum 40), Nom oder 


- r Fu Mi, ,. Eee Bee 7 Be a un. } 

26) Ptol. IL 7.. Inser, ‚ap. Gruter. p. av. L Möm. de l’Ac. des 
Inscr. T. XXI. Hist,. p. 201. T. XXVII, Hist, P- ı71.., Itin. 
p- a1. Tab. P. I. Savaro et Sirmond ad Sidon, Apoll. lb. 

‚ VIII. Ep. 1. ‚Belley, Mm. de Jxcia. "des Inser. T. XIX. 

" P. yıo. 

29), Neber Röm. Ruinen daſelbſt, ſ. Voltmann's Reifen in Jraut⸗ 
rei. Th. 2. S. 65. Antiquitts de Vesone, cite Gauloise — 
par M. le Comte wigrin de Taillefer. 'ıB2i. 468 ©. ıi Küpfer: 
nicht zu gebrauchen, dd) Tab. P. 20) Tab. P. 

30) Vales. p. ı60. D’Anv. Not, 2.2. °: ° a) Itin-p. dr 

32) D’Xnville, Not. p. 65r, meint, ed ſey Vontous, dann Hefe die 
Straße Aber alle Berge; wo die’ Quellen det zur Dordogne der 
Denden Jledenflüffe liegen. 

33) Itin. p. 462. — Tab. Peut. 8. I., wo für die Entfernung von 
Vesunna bis Fines XXI flatt XL zu leſen iſt. 

U) Nah Belley, Möm. 1. L., Firbäis sur ia Drone. 

35) Tab. P. ' 


36) D’Anville, Not. p. 461, erfidet es für ls Linde , die Diſtanzen 
paſſen aber nicht. 

37) Caes. B. G. VII. 26. 27. Cfr. Oudendorp. Ptol. II. pag. 9. 
Itin. p. 459. 460. Tab. P. S. I. bat falf Lemuno, die Dis 
ſtanz iſt aber bis Rauranum ridtig XV, und fb tft das Itin. 
su verbefierr. Am. Marc. XV. ız, Pictavi. — Cfr. Vales. 
Not. Gall. p. 4499. Belley, Mem. de PAq. des Inscr. T. XIX. 
P. 692. 697. 720. D’Anv. Not. p. 459. 

38) Weber Infhriften und Alterthümer daſelbſt, f. Millin, Voy- IV. 
2. P. 712. 3. 3) Tep. P. S. 1 

40) Itin, p, 4599. Tabı P.S: I, Paulin. Ep. IV. ad Auson.V. 249- 


Raum dA Chinay + yıraenrBinen,: Sfttih" von. Piksönum, 
Graͤnze zwiſchen den Petonen ans Biteriges taxo ain bet 


Gegend von’ SE aufn +%uul. Ey (OP ee BE 71777 TE 
. Eafei@inace *Ay, Davor Mb ta. Gachern; möibiilg von 
Sabıes d Olonne; nah Goffelin- HA): Pornter 35:8 v.: 


Ratca tums: oben Rariastum 44) ie; —E fin⸗ 
det man Umnterfehriftein vor Diſchöfein,uctavi Neo eivi- 
taté Ratäatich dh Qo Ratcate, ‚und. Gregor · von Tours 
fayt +?) ;inwra' Pictatefunh torminum' yui adjaaet ch, 
vitati Namwetiche..ticait Ratiatemsann.. Pag Na- 
tlatensis tfblei'pays :de Rätz. ' Nach. Welleyı Ay; as 
Ratiatum · Unuvrr Gogend; wor die beiden Kiechen⸗ St. 
Plerre und Sti. Oprortune dri Retz, ſind, bet: Madfecouly 
am Tenw. ..: 1 Sun Ton a zur at ern fing 
Lemovica.& Au getortüm * pie Leheri- 
ces 50), jetzt Limoges Sep ni”? 


a Wessel. ad Itin. 1.1. Belley, M&m. de l’Acad. des Inser. T. 
- XIX. 097. 'Dranv. Not. gg: Yeah | dar aicht adtdis die Di⸗ 
ſtanzen zu ändern, die ULM reine. 9 

, 43) Tab. I P.S.1. Die Diftanı zwiſchen Argantomagüs und Kanes 
tedit/ if aber aus Itin, p. abo zu efeten, 'c6 muB XXT’Htißen. 

a Dränsie, Not. .P- 36: wil, nach Belley, 1. l, P- 200, 8 Mi- 

.  chel.de. Haips, bie hatten dapen Haims, pas zu füdlih IR. 

44) Ptol, IL... Zunög, Mare. Heracl. p. 48. - 


45) Rech. T. IV.p. 72. !: 2 5 
46) Ptol. IX: 7: Hat 28 unrichtig * den kemiopteern —* ©. Au- 
gustoritum. 47) De gloria confess. cap: se 


48) Me&m. de Pac. des Inser. T. XIX. p- 79. 

49) Ptol. IL. 7. Die Codd, fegen es zym Theil falſch au den Dies 
tonen und nennen Ratiatum als Hauptort der Semovick, Bels 

» Jey, Mem. de l’Ac. T. xIX. P- 702, führt ader zwei Pariſer 

Handſchriften an, Cod. Ms. 1403 und 1408, die, beide Drte rich⸗ 
tig Bellen, .eben fo Ed. Vien. 541. Cfr. Belley, 1. 1. p- 716 

60) Magno, nad Valefius, Lemofex Augustoretum, i. e. Lemo- 
vix, cujus caput est Augustoritum. 

Lu Itin. P. 462: Fines — Augsastoritum xxvur, andere Godd. 
: XXI. Tab)-P. Fines — Ausrito XII, in beiden: mus man 
XVIII Iefen, W ‚a 


N‘ 


‚Ar. dauon Cansinomagus 82),Ghaffenon 5°), 
bet Chakmiakk, RR; von Kimoges ‚Praigzig. ) bei 
Sauvlat 55), — Acitodunumm 56), Ah SA): - :. 

» Sieulenaranloun,: Rangon an ber Kautawe — 

iöcefe von Limogeð. Tun. 
+ Bituriges: Gubii + -Avdrichm. mann Kiffer 5) 
bie größte iund Veſteſte⸗ Wh her Bituriges, und faſt bie 
fchönfte ganz Gallien's. Eis: :mdsd:.beinahe rings vom 
Fluß amd :Sumpfiumgeben, :fo.def,.nue von; einer -Seite 
ein'fchaualer Zugang :war.: Die Gegend umher war aus⸗ 
gezeidmt;feudhtbar. 60). In der Stadt» waren 40,000 
Menfden!s"). ::Nad Gonflantin- des GroßennBeit nannte 
man Me. Biturigae- 2), Aetztz Bourges, am Flouſſe Auren 
und Evre, deſſen Name noch an Avaricum erinnere 2°). — 
Suͤbdlich zdauım Ernodorum +) — Saint Ambrois fur 
Arnon 65). — Alerta 6), Dänoite las Meres, bei 


be 


5) Tah., P., .$.n. u 
63 Belley, Mdm, de VAcas. des Inscr. E. Xp p. riue, der 2 au 
Nachrichten über KlusDEng. daſelbſt bat. 
5) Tab. P, 
55). Rach DAnville Not. * Arenes. Belley beflimmt keinen 
Dt, Mem. de P’Ac. ı 1 p. 715. Barailon, Recherches, Paris 
n —X 8 p- 157, meint ed fed Pontarion, wo viele alte Straßen 
J zuſa umien roinmen, nur die Diſtanzen wären vertauſcht, ſagt 
er, von Limoget bis Pontarion wären 13 Galliſche Zeugen und 
von Pontarion bis Ahun eben fo viel. -. 56) Tab. P. S. 1. 
57) Vales Not. Gall. n. 163. Belley, BMem. de l’Acad. des Inser. 
T. XIX p. 715 - 
58) Inscr. ap. Gruter. p. 12. m. 6, Andecamulenses. 
59) Caes. B. G. VII. 13 60) Id. 15 
'61) Caes 1.1 c.28.— Cfr. Florus IIT. 10. Dio Cass. XL. 2 
lItin. p. 460. Tab. Peut. Seg. I. Notit. prov. Gall. 
62) Am. Marc. XV. ır. Sidon. Apoll. lb. VIL ep. 5. Kal. Sa- 
varo ad VII. 9 p. gar." 
63) Andere haben es für Wierjon over Biaron erflärt, f. Scalig. 
ap. Vales. not. Gall. p.85. — Auf den Münzen lebt Avarica, 


..T 


wm 


i 


Mionnet. J. 63. 
64) Itin. p. 466. GSvãtet Ernotrum, vid. Labde, Bibl.nov. p. 43 


- vita.8. Ambrosii. .:: : 65) Bgl. Veles. Not. p. 189. 
66) Lab. Peut, Segm. I. 
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Etrechel ;ara Indre, zwiſchen Chateaurourx und Arden⸗ 
tes. — Argantomagus °7),. Argentoa ·e Y — Modio- 
lanum. 69), Chateau Meillan 

 . Sünöftlich von Boutges find: Tiocopcium 70),. ea. 
coins 71) — .Aquae Bormonis-7;%),. Bourbon Ars 
chembaut, — es führt bie Straße buch. die von Drleand 
nach Autun ging, und Aquae Nisineii waren wohl in bex 
Nahe 3°, — Aquis Neri 7*), Reris 25). .. 
.Nordweſtlich von Bourges iſt Gahris 70), jetzt Cha⸗ 
brie, am Flufſe Cher ). -Tacciaca -Theĩde 72). 
Noriodunum ”- — Nouan, b breh Lieues oͤſtlich von 
Bourges u red 


ua cu en et 





@ — p 60 40. Tab. Peut. Segm.L. Beten mu aber, 
‚._ D 2. a, Ratt XXL heißen XLI. , 
66) Chr: Vales. Not. P. 40. Belley'in Min. de väe. des Inscr. 
T. XIX. p. 712 9) Tab. P. s. J. 

* Itin. p. 460. Tab. P. Tincollo. mi). D’Anv. Not. p. 64. 
92) Yah. Peut, mit bem Beichen der Väber, . . 
73) Vielleicht bezieht fih darauf eine Znſchrift, vie man su Bour⸗ 
bon les Bains gefunden, Borvoni et Monae Deo, vid. Du- 

.. 3 mod. hist. des Sequan. p. g21- — ‚Die Diſtanz zwifhen Dece- 

tia und Aquae Borm. muß in ber Tab. P.XXII leug, heißen, 
Ratt XXX. _ 24 Tab. P. 8. ;; 
75) Ueber Römifche Auinen bei Neris und, in der Umgegend. fiede 
Caylus, Rec. d’Antiq. I. IV. und Barailon, Recherches. p» 
18 “ 76) Tab. P. 6.1. 
7) Bel. D’Anv. Not. D. 356. 
78) Tab. Peut. nennt es zwiſchen Bourges und Tours, die Teste 
‚Biken; febtt: 
Gabris 
Tasciaca XXIII 
Caesaroduno. 
Siebt man die Charte an, fo IR wohl Tastiaca gleich Theſée 
oder Tezde ( D’Anv. Not. p. 635), und dann iſt zu verbeflern: 
Gabris 
Tasciaca XII 
" Caesaroduno XXIIII. 
79) Caes: B. G. VII. ız. Oppidum, vgl. nadiber Gergovia. 
So) D’Anville, Eclairc. g6ogr. sur l’anc. Gaule. p. 237. Notice, 
P. 4990. — Sancelot, Me. de l’Ac. T. VI. p. 642, hält es für 


>» 
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3 ArvöshiUstRf1g Are Hnuptſtadt nenut Strabo ex) 
—— NERaebde; und thm ufolge tag" fie um 2is 
ger 22); 3, prolemäus 2 Höhne, als Hauptort Augwto- 
nnßetukh, und en Rrnh #4) Heißt er, Asia Volk, 
Arverni way. Sim Mertelalter dieb eine Veſte, welch⸗ 
bie Siadtder⸗ Arveinei verthäfbigte, Olnits mei R0}p 
und Bahr Bel'jegige- Namée Elermiont. zn i 

Weſtlich daͤdoniſt; nach BEP -Pentingerfchen Lafer); Wr“ 
DE; Hafen Nanieintche veutlich zu Tefen if, Ubi ‚Sum; 
2 Ubliulı ber WAbiun, wie Belley teil 7 tann 
"Einf helfen ‚!cher Ubiraliın,, bie "Grgendbefktannt « 
aber richtig, bei Dible ober Ponts Sibaut. TEL 

Gegen Norden iſt Aquis calidis ®®), jegt Bid. — 
Cantilia ® PR —, Vorogio ?°) — Varennes. 

BSfe Weſten, Ai a bei ——— und 
Lemovices und „Di Ve. —* het S Ki 
——— im Seht 
Cäfor nennt a nie Stade ber Axveener Gergo- 
va *2 — erwähnt Sttabo fe —ã8 roa 
zaY, er * „Man, hat fie gü PET € Stel 


untere. LA: Tess SO SZ BE sd ER EP 
39 Would 16 Fuzelier, -Vales. Notit. Gall. für Neuvi sur Ba- 
"zanfor -" ° - :* agp-Eib IV. p. Tor u 
a ©. über Srrfbümer‘ Stehbe'e in die ſer Gegend. Vorerſchaften 
CH; 26. "a Gedgr. II. 7. u 8) Lib. AV. c. 2. 
E53 eben fo bet Sidon. Anollin. lib. VII. Ep. ® ib, Yır. Ep. 12: 
urbs Arverna. Magno, nach Valeſ. ., Aryernus, Agustonemg- 
. Zum Plinius — XXXIV.7. + ſpricht von einem, Goloß bed 
Mercuriuß in civitate Galliae’ Arvernis, unp. Bet, Srufer, In- 
script. p. LII. n.ıl, findet fi eine Inſchrift, Mercürio Arver- 
no. — Me&m. de l’Ac. des Inscr, T. VI. p. 635. 
86) ©. Vales. Notit. Gall. p. 46. 
8) Mem,, de l’Ac, das Inscr. T. XIX, p. 12. 


8) Tan. Peut. Bd) Tab. P. 00) Tob. P. 
91) Tab. P. 
92) Caes. B. G. VEI. 4. 34. 44- 45. 3) Lib. IV. ı9ı. 


99) al. Liv. Epit. CVII: Gergovia Arvernorum. Dio Cass. XL. 
35. 3% Deoügsau Tegyovia, Codd. haben aud Togyosvic, 
. dei Polyaen. VIII. c.9 10: Tegyaßüın, Fepyoßun, — ouöü⸗ 
 Teereßokunn.. 
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len gefucht, und ba, nad) einigen-„Hanbfcheften, noch en 
zweiter: Ort ‚dee Namens nicht. weit enafernt war, fo if 
dadurch Verwirrung entftanden. Sochen wir, was zur 
Entigeibung, nach den bie jett vorhandenen Duclen, fü 
sen San, zufammenzufellen.: . - . -.; 

i» Am Ende bed Feldzuges gegen den Ambiorir ss), r ver⸗ 
legt Caͤſar ſein Heer in die Winterquartiere, zwei: Legio⸗ 
nen zu den Trevirern, zweisır. den Lingonen, ſechs nach 
Agendicum, im Lande der Genönen. Er ſelbſt geht: nad) 
Stalien: Die Galliet halten die Zeit für guͤnſtig, ihre Frei⸗ 
heit wieder zu erringen, da ſie hören, Caͤſar koͤnne Ita⸗ 
lien nicht verlaſſen *°). Die Carnuten erbieten‘fich, den 
Krieg zu beginnen 97), ermorden, am beſtimmten Tage, 
die Roͤmer in Genabum, bie Nachxvicht verbreitet ſich 
ſchnell, und am Ende: der erſten Nachtwache weiß man es 
ſchon bei den 160 m. p. entfernten Arvernern ꝰ).— 

Vercingetorix, ein Arvetner, wiegelt feine Landsleute 
auf ”?), die Parthei, melde den Frieden will, vetktreibt 
ihn aus Gergovia, bald aber ſammelt er auf dem Linde 
eine Schaar, verjagt feine Gegner aus de Gebiete und 
viele: Bölkerfchaften fchließen ſich ihm an. Sein Heer 
waͤchſt ſchnell, einen Theil ſchickt er, unter dem Lueterits, 
gegen die Ruteni, ee ſelbſt zieht gegen die Bituriges, 
diefe (erant in fids Aeduorum) fordern Huͤlfe von den 
Aeduern, als die nicht erſcheint, vereinigen fie ſich mit den 
Arvernern. 

Als Laͤſar dieß erfuhr, ‚eilt er nach Narbo zn), ſichert 
die Roͤmiſche Provinz gegen den Angriff des Lucterius, 
seht ſchnell uͤber die mit Schnee boedeckten Sevennen, 
won den Helvietn zu den Arvernern, die, gegen alle Er⸗ 
wartung ihnuin ihrem Lande ſehend, den Vercingetorlt zu 
Huͤlfe rufen, der ſich auch von den Bituriges zu ihnen 
wendet. Caͤſar uͤberlaͤßt den Oberbefehl in dieſer Gegend 
dem Brutus, geht ohne Aufenthalt nad Vienna, durch's 


5) Caes. B. G. VI. c. 44 m. en 
'$) Lib. VII. c. .. »97) Cap.2. - " 

08) Andere Codd. haben 60, die Griech. ueberſ. 250 Stadien, f f. 

‚Lips. Cent. III. ad Hisp. et Ital. Ep. LIX., 

9) Gap. 4. 


vr 100) Gap 7. Yılı, 
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Land der Aebner zu: den elngonen; und verfanmele: dort 
alle Legtonen, ehe nody:bie Arverner von „feiner Antıraft 
daſelbſt etwas mußten. - 

Als Vereingetorix Machricht von diefen Gieigätffen 
erhielt, führt er fein Heer in's Gebiet der Bituriges zu— 
thd,. atque inde profectus =) Gergoviam ‚. Boiorum 
oppidum, quos ibi Helyetico proelio :victos Caesar 
conlocaverat Aeduisque adtribuerat, oppugnare in- 
stituit. : Die. Codd. weichen bier ab, man findet Ger- 
gonia, Gergobinna, und die Griech. Ueberſetzung hät 
auch I'spyoßivvav, in. anderen fteht Gortona, Gorbe- 
Jia, Gorgobina, fo daß man, in Hinſicht dieſes Namens, 
ungewif bleibt. : 

Caͤſar, obgleich er’ Mangel an Lebensmitteln fürchtet, 
da der Wintes noch nicht vergangen: war 2), bricht dem _ 
noch auf, um den Aufftand ſich ‚nicht weiter verbreiten zu 
laſſen. Zwei Legionen bleiben, mit dem Gepaͤck, zu Agen« 
dicum, er feldft, mit den anderen, eilt den Bojern zu 
‚Hülfe (praemittit ad Bojas. — ad Boios proficiscitur) 
Nleber feinen Marſch geben uns die Städte, welche ex bes 

rührt, AMufſchluß. Er erobert Vellaunodunum, oppidum 
Senonum, in zwei Tagen ſteht er dann vor Genabum 
Carnutum (oppidum pons Ligeris continebat), be 
mächtigt fich der Stadt, . pluͤndert und verbrennt ſie und 
führt das Heer über den Liger, in's Gebiet. der Bituriges. 
Darauf belagert ee Noviodunum °), Als Vercingeto⸗ 
rix bieß hört, giebt er die Belagerung der Stabt der Bo⸗ 
jee. auf und ruͤckt dem Cäfar entgegen. Seine vorauss 
eilende Reiterei fehlagen die Römer bei Noviobunum unb 
die Stadt .ergiebt; fi) dem Eaͤſar, der fi dann gear 
Avaricum wendet *), indem er hofft, wenn er biefe bes 





.. 3) Cap. 9 ) - 2) Cap. 10. 

3) Ille oppidum Biturigum, positum in via, Noviodunum op- 
pugnare instituerat. Weil die Worte Biturigum, positum in 
via, in den meiflen Codd. und in den alten Ausgaben fehlen, 
will Dubdendorp fie flreihen, und bemerkt, non Biturigum fuis- 
se oppidum,, sed Aeduorum, in finibus Biturigum, quo 0c- 
cupato demum in fines Biturigum Caesar profectus sit. 

4) Cap. 13: Oppidum maximum munitisimumque in Sinibus 
Biturigum, atqtie agri fertilissima regione. 
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deutenbe Stadt erobert habe, ſo werde das gunze Gebiet 
der Bituriges in ſeiner Gewalt ſeyn. Bercingetorir. folgt: 
vom Caͤſat im. Heinen Maͤrſchen 5), bleibt ihm nahe, 
ihm Abbruch zu thun, bie Stabt wirb aber endlich von 
den Römern erobert %), .; U 
Das Roͤmiſche Heer erholt ſich dann in Avaricum ), 
Caͤſar ſelbſt eilt, auf Bitten der Aeduer, zu dieſen, Um 
ausgebrochene Streitigkelten zu ſchlichten. Dieß geſchieht 
in Decetia, :er ſtellt die Ordnung her ®),.. und bricht 
dann von Avarkum 'mit ſechs Legionen auf, VI ipse. im 
Arvernos, ad oppidum Gergoviam, secundam Mu- 
men: Elaver, duxit: — qua re;cognita Vercingetd« 
rix, omnibüs interruptis ejus fluminis pontibus, ab 
altera Elaveris parte iter facere coepit. Caͤſar war 
In Verlegenheit, da er "vor dem Herbſte keine Furt zu fin- 
dem Hoffen durfte, durch Lift gelingt es ihm,. .eine der 
Brädm herzuftellen und auf dad andere Ufer zu gelans 
den’). Vercingetorix, damit er nicht gegen feinen Wils 
len sum Kampfe genöthlgt würde, :ellte vorweg:- Caesar 
ex «eo: loco 3°) quintis castris Gergoviam pervenit, 
equsstrique proelio eo die levi facto, .perspecto ur- 
bis situ, quae posita in altisimo monte omnes adi- 
tus difficiles habebat, de. expugnatiodie desperavit. 
" Gehen wir auf biefe Angaben zuruͤck, fo giebt es ein 
boypeltes Gergovia, ober die sine Stadt führt wenigſtens 
einen aͤhnlich Elingenden Namen; die eine bei den Bojern, 
bie "andere bei den Arvernern. Gergovia der Bojer wäre 
oſtlich vom Liger, oder wenigſtens vom Elaver zu fur 
hen 77), das Gergovia dee Arverner läge fübli von den 
DBitnriges:7°). | 
m die Lage von Gergovla bei den Arvernern näher zu 
beſtimmen, fehen wir noch bel Caͤſar, daß es weftlich oder 
füdweftli vom Elaver Liegt 28), auf einem fehr hohen Ber: 
ge!*), ben man von allen Seiten nur mit Schwierigkeit erſtei⸗ 


üb 


6) Cap. ı6. 6) Cap. 28. 7) Cap. 32. 
8) Cap. 34. .9) Cap. 35 10) Cap. 36. 
z1) Caes. B. G. 1. 28. VII. 5 63, 64. 75 I. 12. | 
22) ©. Böllerſchaften. &. 268.. 13) B. G. VII. 35. 


14) gl. Sidon. Apoll. Carm. VII. 154. 





400. 


gen kann; In Er Naͤhe iſt Mine Bergrripe. -( Verriängetorix, 
cartris prope oppidum in nonte pasitis,; madiocribur 
circum se intervallis separatim singularumg oiitatium 
eopias canlocaverat: :atque omnibas; ejus jugi colli- 
bus occupatis, qua despici potgrat,: hoxribilem spe- 
ciem praebabat.) Der‘ Stadt gegenüber ::5) war ein 
Hügel, am Buße des Bergen felbſt zı:.fehr- iſteil, die Bes 
ſatzung dort: konnte Caͤſar's Golbaten zum hell vom Waſ⸗ 
fer abſchneiden 16), ein. anderer ‚Hügel war ganz nahe. 

Bon ber Ebene und unmittelbar vom.fufr bes WBargeb 
hatte man, .in»geraber Richtung, bis zum Fuße der Stabt⸗ 
mauer 1900 Schritte: zu ſteigen. — Kaͤſar ‚gebraucht, 27) 
zwei bis! drei Tage, um an den Elaver von dort mit bi 
nem Heere zu. kommen. 

Unterfuchungen . im Lande der / Xrverner haben zu ode 
weichenden Anfichten geführt. Valeſius 73) bemerkt: Ger- 
goviam Arvernoram ah Augustonemeta differre Job. 
Scaliger et Massonus et Savaro aliique asserunt, ei 
aliquot stadiis ab urbe Arvernig: distare,. :aC veterem 
appellationem hodieque servare, et in eo monte, sur 
peresse antiquitatis quaedam vestigia. et ruinas aedi- 
Jficiorum. Certe mons altissimus prope urbem Arver- 
nos, im quo fuit sita Gergovia, vocatur -etiamnum 
Gergoye, u vocali elisa. Er citiet- eine Urkunde, bie 
vollftändiger von D’Anville 79) angeführt iſt, dariu beißt 
eö: Nos — dederimus et damus ımonasterio. nostrg B. 
Andreae Apostoli — quaecumque habemus et habe- 
bamus in Saulzeto, in Jussiaco, in Gergobiä et nec 
amplius solvent tributum nostro castro de. Monteri- 
goso, sive de Montrognon, ratione arcjg quam de- 
dimus et damus in Gergobiä ‚gt. in circuit, ipsius, 
et in monte seu podio qui est supra, usque, et com- 
prehendendo veterem mazuram Gergobiae 2°), Gas 


15) VII. 36. 16) gl. Cap. 44. ı7) VIL 8% 
18) Notit. Gall. p. 46. 
19) Eclairc. geogr. sur l’!anc. Gaule, p. 261. 


20) Bweifel gegen die Aechtheit diefer Urkunde, f. Baluze, Hist. > 
la maison d’Auvergne. T.I. lib. 1. p. 62. gl, Mein. de VA) 


des Iuscr. T. VI. p. 66% en 
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briet Simeonk: °*) fegte zuerſt Gergovia nach biefem Vers 
ge; er gab eine. Eharte von Auvergne, bie, weil fie bie 
“ erfte war, von Vielen nachgeflochen ward, und feiner Mei: 
nung über Gergovia Eingang verfhaffte 
—D' Anville22) ſtimmt auch für die angegebene Gegend. 
und fucht die Ruinen von Gergovia bei'm Schloß Mont: 
zognon, zwiſchen Perignal, Juſſat und le Greft, einige 
Lieues ſuͤdoͤſtlich von Clermont. Nach Lancelot 23) ftimmt 
die Lage des: Puy de Marbogne ziemlid mit Caͤfar's Be- 
fhreibung überein, was man aber für Ruinen von Stras 
fen und. dgl. gehalten hat, erklärt er für Felsſtuͤcke 2+), 
Mandajors ſuchte. Gergovia auf einem Berge bei Alagnon 
und Brioude, nicht weit vom Allier 25), 

Brivas 26) — Brioude, nicht weit vom Aller, ſuͤd⸗ 
Uch von Elermont. | 

- Martialis, zu Gidonlus Apollnaris Zeit‘ *?) Viol- 

vascensis pagus genannt, jetzt Volvic, nordweſtlich von 
Glermont. | 

Calentes aquae ?3) — Chaubes algues, im Depars 
tement Gantal. - 

Eborolacum 29), Evreule, am Zluffe Stoule. 


Inſeln auf der Weftfeite von Aquitanien. 


u Nach Mela 39) tft in der Garumna eme Inſel, Ans 
trod genannt, von welcher die in der Gegend Wohnenden 
glauben, daß fie ſchwebt und von dem anfchwellenden Waſ⸗ 
‚fer gehoben werde, weil man bemerkt haben wollte, daß 
man die.Gegenftände, vor denen fie Liege, zu Beiten fehen 
Einnte, bieß aber nicht der Ball fey, fobald das Maffer 





a) Dialogo pio e speculativo 1460. p- 160. 2) L. L. p. 262. 

39) Me&mı. de l’Ac. 1. 1 p. 664 ' 

29) ©. dagegen Lebeuf, Mém. de 1’Ac. des Inscr. T. XXV. Hist. 
P- 1%... 1 

25) Ueber Reichardt's Anfſicht, ſ. NR. Geogr. Ephem. VII. ©. 65 ıc. 

26) Sidon. Apollin. Propempt. s. Carm. XXIV. 16. gl. die von 
Savaro dabei angeführten Stellen, P- 205 

27) Lib. 11. Ep. 14. 28) Sidon. Apollin. 

29) Id. Ep. III. 5. 30) III. 2. 


ukert's alte Geogr. II. Ip. 2. Abth. 26 
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fliege, da Die Znſel ſelbſt Body: micht: höher wieigerhier vom 
Waſſer umfpält fey. — Juſel FJau, nach DiAnpilie ° 1), 
Im ——— Bufen. en 

Ins. Uliarus °2), Ofarögenait — ss) Bi 
Oleron. on 


2) Stäbte im Narbonenfifäen Battien, ” 


Sm Allgemeinen: bemerkt Mela n), über biefe Provinz:: 
„fie babe bedeutende Stäbte, an der Kuͤſte aber laͤgen 
nicht viefe, weil: man wenige Dafenpläge finde, : und. das 
Ufer dem Notus :und Aufter ausgeſetzt ſey.“ 

Mo ber erfte Det: imıMWeften an der ‚Käfte fen. 
ſchwankte man, da die Pprenden im: Ganzen. als Graͤnze 
angenommen wurden 2), von Einigen aber die Tro phaͤen. 
des Pompejus, die er auf ben Höhen des Gebirges ers 
richtete, al Sränze genannt wurden.°), von Anderen Cers, 
varia — Gervera +), — und wieder Andere fie bei eis: 
nem. Tempel der Aphrodite auf. einem Vorgebirge 
fuchten, wohl bei dem Hafen ber Venus’). . 

An den Pyrenden, im Laude der. Sardones, das 
Ptolemaͤus zu den Volcae rechnet, iſt Ad Stabulum 6), 





31) Not. p. 70. Ex bemerkt, daß fie jetzt faſt mit dem. Ufer zuſam⸗ 
menhänge, ehemals aber durch einen breiten Flußarm getrennt 
war, — Balefius (Not. p. 25) glaubt, ed Tey ein Irrthum 

Mela's, daß.er diefe Inſel Anteas in der Garumna nenne, fie 
Tey in der Loire und heiße jegt Ainfre, im. Mittelalter An- 
trum.. Bergeron erklärt fie. für die Inſel, worenf ber, Phare 
de Cordouan fiehe. gl. feine Bemerkungen über die an dies 
fer Küfte vorgegangenen Veränderungen, in Millin es. Enc. 
- VIII. 3. 23. 

32) Plin. IV. 33. 3) Sidon. Apdllin. lib. VIIE ep. 6 

1) Lib. I. c. . 

2) Strab. III. p. 166. sit. Ital. IT. 413. 

3) Strab. IM, ı p. 160. IV. p. 178. Hißpanien. ©. 386. 424 

4) Mela II. 5. 

5) Ptol. Geogr. II. 6. Mela I. 5. Plin. IH.5— Des Stepha⸗ 
nus Aphrodisias — Port Vendre. 

6) Itin. p. 39. Die Diſtanz iſt zu groß andtseben, fie muß 
XXVIII heißen, ſtatt XLVIII. 
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jest Boulou 7). Wenn man bie im Itinerar ®) angegebene 
Straße verfolgt, fo findet man eine Station ad Centu- 
riones, dieſelbe nennt die Peutingerfche Tafel ?) ad Cen- 
tenarium,, tie aus den Bbereinftimmenden Diſtanzen ers 
belt, wenigftens mußten fie nahe aneinander feyn. Wir 
84 fig in der Nähe vom Ceret zu ſuchen, an einer 

le, wo alte Ruinen find 10), am Ufer des Tech, wo - 
ſich ein Thal Öffnet, das bis Bellegarde führt. 

Oeſtlicher iſt Illiberris 21), im Lande der Sardones, 
in fruͤherer Zeit ein großer, bedeutender Ort, gegen Au⸗ 
guſt verfallen und nur ein Flecken 72). An der Stelle 
deffeiben finden mir fpäter einen Flecken oder eine Stadt 
Helena *3), das jegige Elne **). — 

Rustino 15), Auscihon, Pouoxi—ν '°), am 
gleichnamigen Fluß, in einer ſumpfigen Gegend, wo Salz⸗ 
quellen ſind, Mela 17) nennt den Ort Colonia 128), nach 
Plinius 19) iſt es oppidum Latinorum 2°) Nach 
Avienus 2%). hieß dieſe Gegend das Cynetiſche Ufer: 

= — post Pyrenaeum jugum 
" Jacent arenae litoris Cynetici, 
. Easque late sulcgt amnis Roschinus, 


. \ 





4) Bal. Marca, hisp. lib. I c.ı1: D’Anv. Not. p. 6ı5. 
Sr. Pag 397. 9) Segm. I. . 10) D’Anv. Not. p. 822. 
11) Mißloois, ſ. Coray ad Strab. IV. p. ı82. Taxsch. ad Melam 
T. IL P. 4. not, crit. p: 99. — Polyb. ap. Athen. VIII. c. 4 
an® Eliberris. Ptol. II. io. IArßeols. 
18) Plia. I]... Mela Il, 6 Cf,. Liv. XXL 26 25 -Tab. P. 8. 1. 
313) Rutrop. X. 9. Zonaras XIII. 6. - Zosimus II. 42. 9. Victor 
Epit. c. gr. Öros. VII. 25 
24) Baleſius, not. p.251, und Hazpuin- ‚erlläten Wlliberris für Gols 
liouire, daß. dieß falſch ſey,⸗ ‚anjgen Maärca hisp. I. 6.2. Menard, 
Mim. de l’Ac. des Inscr; T. XXV. Hist,: p. 0. D’Anville 
Not. p. 38. 15) Foem. Prisc. p. 643. 
: 36) Strab. lib. IV. p. 182. i) II. 4. J 
18) So auch Münzen, Mionnet. T. 1. p. 28.. Col. Rus. Leg. VI. 
39) HT. 5. | u 
20) Cf. Polyb. ap: Athen. VIII. c.4. Liv. XXI. 24. Itin. p.397- 
Tab. Peut. Segm. 1. Geogr. Rav. IV.28. Pfol. II. c.7. — 
Priscian. lib. VI. p. 683. ed. Putsch. nennt’es irrig eine Stadt 
in Diöpanien, nn st) Or. mar. v..65: . 


26 * 


404 — 


Bon der alten Stabt iſt no: ein Tharm Ka; ‚le "Tonz 
de Roussillon, in der Nähe: von: Pepignanm - ' - 
 Combusta 22), in dee Umgegend von Riveſaltes. 
Salsulae fons erwähnt Mela-*°), daB: Itinerar hat 
als eine Statiön 24) Salsulae;, Fegt:Salcgeb. ‘: | E 
Ad Vigesimum 25), bei. 1a —* und Roqueor 
de Corbieres 29), 
Leucate heißt- ein auͤſtenſtrich en), wo iese bie Sea 
Reucate unb der davon benannte See. 


"Beiden Volcae Tectofages: 

Tolosa, ToA®00« 22), in ber. Roͤmiſchen Provinz, 
nahe an Aquitanien 29), an der Garumna20), in ber 
Gegend, mo der Iſthmus zwifchen dem Mittelmeer und 
dem Oceanus am fehmalften iſt, und die Breite, nad) Po⸗ 
fivonius 25), Beine 3000 Stadien n beträgt, Auſonius ML 
preifet fies 

Innumeris cultam ports, confizia propter 
Ninguida.Pyrenes, et pinea Cebennarum. 
Inter Aquitanas gentes et nomen Iberum, 


Sie war im Lande der Tectofagen 33) , Plinius nennt 


J 
22) Itin. p. 397: 23) II. 5. 24) Pag. 39. 
25) Itin. p. 397. . 
26) Val. D’Anv. Not. p. 705. . Weffeling meint, ad Itin.1.1., es 
fey Leucate, waß.zu. egtfernt iſt. 27) Mela II. z. 
- 28) Ptol. XI. 10 ToAßod,-Me adject. Haben nur dad winfache s, f. 
Marmor. Pisanr! p.N\s7,“uid Münzen bei Rasche, Lex. num. 
T. V. P. 1. P. 1388. — Tholosa, Itin. p. 551. Inscr. ap. Gru- 
ter. p- 413. Gelifis'N. Att. IIT. 9. — Man findet Tolosates. , 
: Caes. B. G.I: #.' Sidon. Apollin. lib. IV. ep. 2:— Tolo- 
' !danns, Cic. de?N. D. III. 30. Tolosonai Tettoskgum. Plin. 
III. 4 'Gruter. p. 392, — "Tholosanus, Gruter.- "P 413, 4.5 - 
Tolosensis, Grüter. p. 929, 3. 1093, 3 
20). Caös: B. G. I. 10. III. 20. Plin. III. 5: Tolosani Tectosa- 
‚ . .gum, Aquitaniae contermini; vgl. IV. 33. 
30) Auson. clar. urb. XxXiIJ. 31) Ap. Strah. IV. P. 188 
32) Clar. urb. XI. 4 5. 


33) Strab. IV. p. 188. Mela II. 5 Plin. 1m. 5 a8 Baterſtadt 
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fie oppidum latinum,: Ptotemkus:-?*) allein Colonie. 
tdi wär: :ftäh ihres Reichthums, wegen herühmt,: 08 war 
daſelbſt 'ein heiliger Tempel, den die Umtoohnenden. ſehr 
hoch Hielken, Biete brachten-Weihgeſchenbe dahin, die Kei⸗ 
see: anzurkären ‚wagte 83% - Die Sage: ließ einen, Kheil 
ber Schäge dort aufbewahrt feyn, welche Brennus aus 
Delphi fortgeführt haben follte; fie lagen in einem : Tei⸗ 
che 25) verſenkt 37). Auſonius noch tuͤhmt die Stadt als 
reich *8), ct und er ſagt 9): ., 5 


t - ." F 
— — “ — et mox 


Quincuplicem socias tibi Martie Narbo Tolosam. 
9. 
Sie hatte eine Dauer von Ziegelſteinen ei: Ber Sl 
teren führt fie den Beinamen Palladia *°)..: 
Zwiſchen Toloſa und Narbo, in einer Gegend, wo 
zu gebaut ward, lagen bie Steden. Gobiomachus, 
rodunum, Vulchalo. N oo 


— — 007 He i 
_ der Tectofagen erwähnt fle Justin. XXXII. 3, In Prov. Vien- 
nensis. Am. Marc, XV. 11. C$, Itin. p. äsß- 
34) Geogr. IL. 10. | 35) Strab. 1. 1. 
* We dieſer Teich geweſen, iſt viel geſtritten, die Meiſten ſuchen 


. ihn an- der Stelle, wo nachher die Kirche St. Sernain gebaut 
ward. Bol. Dumige, sur les antiquites des Pyrenees. 


37) Valer. Max. IV. 7. 3. VI. 9. 13.” Justin. XXXII. 3. Dio Cass. 
XEXXIV. ꝙ. Gellius. III. c. 9. Aurel. Viet. J. 3.— Die 
Mömer follen dad Gold fortgefhefft haben; vgl. Auri Tolosa- 
ni quaestio. Cic, de nat. D. III. c. 30. | 

a8) Prof. XVL. ıı. | gr 

379) Auson. Clar. urb. XII. 793: — er , 
Quae modo quadruplices ex se quum effuderit urbes, 

Non ulla exhaustae sentit dispendia plebis: 
Quos genuit tunctos gremio complexa colonos, 
- 40) Ep. XXIV. 8. 

aı) Auson. clar. urb. XIl. 

#2) Mertial. Epigr. IX. 101. Sidon. Apollin. Carm. VII 437- 
Auson. Parental. III.6. de Profess. 17. 7. 

43) Cic. pro M. Fontejo, c. 5. 


x 


Weſtlich von Toloſa ft: 
Ad Jovem **), bei Guerin *6). —  "Mosetio Ban 
conis +); — Mutatio Hungumverro *f), Giccato. 
Gasinomago liegt, nach ber Peutingerfchen Zafel **), 
zwiſchen Auch und Zouloufe, und die. Straße ſcheint, nad 
den angegebenen Biegungen, noch eine Station gehabt zu 
ben, das iſt jedoch: nicht immer, ba :feiche Fehler ber 
eihnung mehrere fi findenz nehmen wir daber Di. 
Straße, wie fie angegeben tft, fo wären von we 
Tolosa bi6 Casinomago XVIIII 
Eliberre o ® . XV 
XXXIV leugas 
eben: fo weit iſt, nad Itin. Hieros., ven: Talosa bie 
Auscius, und Casinomago. fiele. bemnad; zwifchen Hun- 
gunverro und ad Sextum, elſo ungefähr in bie Gegend 
von Gimont *?). 
Nordweſtlich von Toloſa: Sa. ‚ali se), * Xpis 51) 
ergänzt Sartali, jetzt Sarrant. 
Noͤrdlich von Toloſa iſt Fines, Bonrepos am Ze 
cou, bie Graͤnze gegen die Gadurci 52), | 
Suͤdlich von Toloſa: Aquae Siccag 53) — Geis 
ches 53a), 
Vernosole 54) — Vernofe °°). 
Calagorris #6), vieleicht den Convenne gehörig, — 
Gazeres oder Martres, was nicht weit entfernt iſt, und 


44) Itin. Hieros, P. 651. — Hier fangen Leugae om. 

45) Bol. D’Anv. Not. p. 387 46) Itin. p. 552. 

47) Itin. p. 560. 48) Segm. 1. 

49) D’&nville, Not. p. 206, fagt unrichtig, die Tab. Peut. Habe für 
die Diftanz von Tolofa dis Cainomago XXVLII und ſucht den 
Ort daher bei Eomdez. - 

50) Tab. Peut. ı- 61) Not. p. 582. 

62) Tab. Peut. Segm. 1. 53) Itin. p- 458- 

653.) Wessel. ad 1. 1. 

54) Itin. p. 458. v. Ag. sicc. XV, aber man muß nad Coda. XII 
leſen. 55) D’Anv. Not. p. 69r. 

56) Itin. p. 457. Hieronym. adv. Vigilant. erwähnt oft einen aus 
diefer Gegend, der ihm Calagurritanus heißt, ox Convena- 
rum gente. Cf{. Op. de Marca p. 373. Pagi Grit. an. 406. 






wo man nenerlich vlelei Ruinen, - 
u. dal. gefünden hat 7m > ı 2. 
:. Shdöfttic won Zatofa,ıflögene Man ad Nonum, 
bei Gaftanet 5°). —  Badera 5°), nach DAnviles’Exgän: 
ing, da die Tab, nur Bad. enthält, a halb vers 
es Er deuten, aber, eher, at Badino. oder — 
Vicesi mum, ‚bei &. Rome 
Elusio *8 ‚woht in det Opgend des Di 
"fin de Naurouge 52), „I D’Anviues Aueh, erh 
"daß die im Itin. ee 63) verzeichnete Straße UNd- 
der Tab. Peut. 64) zwifhen Carcafo und Tolofa biefelbe 
tft, nur mit einigen anderen ‚Sinnlonn, So, fäut Fines 65) 
in die Gegend des Batftn "de Naürduge.” Shitoma- 
gas. es)l Bei Gafteltättbark #7) —‚'Hobtorhegis. €*) 
ifE das Eburomagus der Tafel 6°), ber: Name Hehro- 
nagus: wird wohl Im Yufonins erwähnt, als. Aufenthalts 
ort des heil. Paullinus 7°), manchat 68:7 !..heh Embrau, 
an ber Mündung der Saranız, Int, | g 7 En wohl 
das“ im Leirierarkurm geHännte, 46 Billa 
gone 72). — " Mutätio Tedrds 73), ten 
Carcaso 7*), hei Ba 75 Cattasiih, AM, Iti⸗ 
nerar *6) "Carcasso in; Bi; toten * | — jegt 
Eäreafong, . 


ricensimum 7%), ! in det Sum 2 





" 





* 



















vi 
5 Yidapon. prnei  eiteratiehtn: ann. 
sB) Itin. 2-55. Tab. Bent. s. 


Yautinye, ep- 6, pat Blus 
62) Vales. not. p. 188, will. Lug gl e aueh. C£ Menard, Mm. 











de Tac. des Inscr. T. XX] 26 >) Pag. 551. 
64 Sem. ) Tab, „9 ein. Hieros. p. 55t. 
67) Astruc, Hist. nat. de Languedoc, p- "zug, .„68) Itin. 1.1. 
69) Segm. 1. 20) Ep. XXIL. 35. xxıv. 12% 
7ı) Vinetus ad Ep. XXII. 35. Marca Hist. Beneharn. lib. 1. c. 8. 
7 Astrac. 1.1. 73 Itin. Hierös. p. 551. 

24) Caes. B. G. III. 20. 7.5 0) Pag. sg. 
77) Tab. Peut, Carcassio. 78) Geogr. IT. io. 


2%) Itin, p sp. &) Astruc- 1.1. p. 107. 
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beeißfg Milllen von Narbo. — Liviana 8), bei Capen⸗ 
da 82), — Mutatio Hosverbas 2), das Usuerna dr 
Tafel 5*), bie Diſtanz führt bis zu’ einem Bach Jourrt 
ober Jourve 85). 


Volcas Arecomici. —' ' Narbo, nNapfiöv, Nar- 
bona 86); bie Stadt war früh als ‚Hanbeitgrt, berühmt, 
als ſolchen erwähnt . ihn Hefatäus ®r), under war dem 
Pythéas bekannt 8°), Nach Avienus war Nardo die 
Hauptſtadt der Eiefker 2). Sie Ing am Itar und dem 





\ . 82) Tab» Peut, „Sidon.. Apoll,, Ep. VIIL 3. oo. F 
. 82) Nach Adenc, 1-1. D.109, Wosfeigette, :.@ Pre: —* 
Ta Bin -. 


j „8 D’Auiv. Not. p. 76. ° fie‘; Lu p. yı0, eenumn es ei vis 
Dorf Wouzoufele mir. " 


.n Pie Btäpt Nacßthy, Ar Kinn d Nagßer, vi.  Schweig- 
. ‚häuser. A Polyb. T. V._p, 72 .r Narbona, — eine Infchrift 
dat Haller, Helet. sh 2 76.5, 5 Orellius, Inger. | lat. select. 
T. J. PB: 103.— S. über, foiche und Ahnliche Bormen, Coes, B. 
G. IN. a. Quinsil. Inst.’ or.I.'5. Burm. ad L. l, u, à. I. 4. 
Rugt. Tiber. 6. 4 Oudend. ad Frontin I. 3. 6. FIT. +. iv. 6. 
II. 3%. id. ad Jul.’ Obseg. c. 24 u: Lucan. I. 214. Drakenb. 
ad Liv. I. 18. XXXIV. 61. 10. Casaub. ad Strab. p- 281. Sel- 
mas. '3d Trebell. Poll. Dioclet. c.8.- Muncker. ad Hygin. 
poet..astron. II. 13. Staveren, et Heusing. ad Corn. Nep. 
Themist. 2. Miscell. Obs. VIII. p. oo. Perizon, ad Sanct. 
“Min. IV. 14. — Davis ad Cic. Quaest. Tusc., 1. 46, bebaups 
tet, die Jorm Narbona komme auch im beffern Latien vor, fie 
findet fi aber erſt in Tpäteren Beiten, Amm. Marc. XV. 11. 
Rasche, Lex. num. T. 3. P. i. p. 1083. 


87) Ap. Steph. v. Næoßchy, er nennt die Bewohner Nöofausl. — 
Ob fie auch Nxoßovnolæ (vgl. Suid. T. Il. p. 597.) genannt 
ward, wie Stephanus (1. 1.) will, besweifeln Berkel, p. 581, 
und Dolfteinus, p. 64: Marcianus nennt fo den vierten Their! 
Gallien’, nicht die Stadt. — Napßasiıns, Steph. Napßeo- 
vĩris, Strab. IV. ı99. Naopßovncıog, Dio ap. Tzeiz. ad 
J.ycophr. v. 516. — Narbonensis. 


88) Strab: IV. p. 195. 186. 89) Or. marit. 585. 
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Rarbentifigeh See ?°), zwoͤlf Millbeni wort Dicke ?7), 
ungefähr ſo weit von Aphrodiſium, dem Worgebirge der 
Pyrenaͤen, als Arelate von Maſſilien 22), anf. bemfelben 
Parallel mit Maffitien 7°), 63. Mislien.von. den Trophäen 
des Pompejus, 88 Mitten von Nemanfus 9.*),., Der Atar 
ift bis zur Stadt fchiffbar %* =), bie,. durch ihre Lage bes 
günftigt, einen großen Handel £tieh.95), big Bnltannien ? 5). 
634 a. u. c. führten die Roͤmer eine Colonie hin ?”), 
Mela ?®) erklärt, vor allen Städten Gallien’. zeichne ſich 
aus Atacinorum Decimanorumque colonia, unde 
olim his terris auxilium' fuit, aunc at ſomen av e- 
ous est, Martiius Narbo 9)... Die;Colonte” erhielt 
fpäter noch die Beinamen Julia Paterna%0%};, Dan :tft 
bei einigen diefer Beinamen ungewiß, woher fie druleiten, 
bei anderen‘, wie fie zu Tehrelbens O8’ ehrerı@ieubd Atax 
"früher hier geweſen, oder ob die Anwohner desFluſſes 
Atax unter Atacini gemeint w worden, iſt TR: 2), 





ST etttin. 0000 -— a 
go) Gaes. B: Gi LIT. go: init 7: "Stfäbo. OR P: 3 Ally Noo- 
| Pasizıs, "Suia, T. mn Pp m. " nn 5 Hi} Pin: pr. 5.4 
. 92) Strab. IV. p m ‚ 'g)Strah,, ILp., 1065, . 
: 94) Strab, IV. pP. 176-: ck Itin. an Tab. Rent. ‚Segm. 
‚I. Ptol: II, 10. nn 99 ) Mela Il m. 
" ) Strab. IV. p. 186. Vib. Sey y — ‚Auson. clear. url. XIII. 
Sidon. Apoll. Carm. 27. ia .8'.96).Died; Vi. 


m Vellej, Pat. I. 15. IL, 8 Cic, rat. 10:43; : Bütrep. IV. 27. 
1 Vergt. Savaro ad Sidon.. Apall- Carsu XXI- . Isidor. Drigg. 
u XV..ı. Cic. pro’ Fontejo, a1, nenat.fie! Colonfam.eivium 
Bomanoram, speoeulum. Populi Romani e& mepagaxcrulum 
istis ipsis nationihus obpesikum et’ obje aus: 'Vid..Graev. 
' ed l.1. i IL.. none 
99) CA. Plin. III. 5 Narbo :Martius, Decumanorum 'oolonia. 
Auson: Ep. XXIV.83. —: Decumani. Narbonemses. Inscr. ap. 
Murator. 242.% Maffsi, Ant: :Geil. ». 65. Orelli. Inser. T. 
I. p. 20% T. IH. ps ° °. ! . 
100) Ap. Gruter. Inscr. 229. 266, 7. 

ı) Hieronymus ih'Chrön. Euseb. ad Ol. 794. 4. ſagt: P. Teren- 
tius Varro, vico Atace in Provincia Narbonensi nascitur, 
Bingegen Porphyrius ad Horat. Sat. I. 10. 46: Terentius Var- 
ro, Narbonensis Atacinus ab Atace fluvio dicitur. — Varro 
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Bit Martialls heißt bie Stadt ‚pälcherrime: Nar- |: 
io =), nu Spaͤtere erheben fie fehr 2 ud na: © F 


donlus Aroummarius iſt ſie beruͤhmt⸗ Sarg A 
es * ———— :divibas, ambitk, bee; N 
u nn Pektis, —— foro, "tientro, Mo 
N * Dbabris,: "Capktoliis, monetis, * * Er 

— . Tinte, ‚arcubur, hotreis, wacelfis, Win: F ih 


“ [ h 
—* J 


Drätie, Fontibirs; insulis, valıis, pre us 
"Saga, Aumine, mtrte, pohte, pontd. 


A . tal No. 342 
Bon hatte. dort gute- Auſtern .*), aohmehoı 
Borma erwaͤhnt · als Stadt in biefer Serra. Abie⸗ 
nd. 5), fegt “aber biz, eine‘ ale Sage see By daß ge 
dort gefanden.:: - . 
2. Beaterrag,6%,. eine- veſte Etadt am Sick, nicht weit 
von. Maubr nach Minins eine Roͤmiſche Satonley Bater- 


I7".. A “ , FR Fass .. j ra ! 4 . 22 ⸗ . 


Origg. XV. 1. — Den Beinamen Martius will man ertweder 
von dem ‚Sonful.Q. ‚Mazcjus, gu. beflen Beit, fie angelegt ward, 
Da und mit einem c Treiben, fo ‚Tzschucke ad Mel,, |. 

,„ oder man nimmt en, fie‘ fev wegen der wilden Umtohner 

fo arnannt, Vals" Net. Gall. p. 369: "Sirmond. ad Sidon. 
""ABolHnar. ep. ad Tarfni 1.23. Wernnlorf ad Ausonium de 
clar. u#b. 72’ Id. ad Avien. or. marit. 486: Peet. lat. min. 
hir T. V. Big gegen die ſie kroeg eriſch fich zur Wedr fehlte; noch 
‚Andere: benten an eine Legio Martia, fo Burm. ad Vellej. II. 

. "B, der fi auf eine Wrlnze bei Solg., p. 241, und sine Inſchrift 
bei Gruter, p.229, bezuftz gegen ibn iſt Sawaro ad Sidonium 
P.:8. p. 268; be die Leg. Martia nit bieher gehört, weil fie 

ext unter Auguſt gebildet ward, us» Gicero den: Beinamen 
ſchon erwähnt, f. Cic. ad Div. X. 93. -Tzsch. ad Mel. Vol, 

III. P. 2. p. 463. — Gegründet warb die Golonie In dem eben 
angegebenen Jahre, unter dem Gonful Q. Murcius, von & Ris 
cintud Graffus, fpäter führte, als Julius Gäfar Dictator war, 

i . ser Vater ded Ziberins-neue Eoloniiten hin. Suet. Tiber- c.4- 

ıa) VIII. 72. 4. 2) Ausaon. urd. .nob. urb. XL. 

3) Carm. 23. 

4) Ausonius, Epist. IX. 28: quae , Narbo ad Veneris nutrit. Cfr. 
XÄenocrat. de alimento ex aquatilibus, c. 26. in Fabric. B- 
G. T. IX. p. 467. k) Or. mar. 689. 

6) Stxab. IV. p. 182. 
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ras Septimanoxum'?). Der Bein: daſelbſt war gut 9). 
Sept Beziers ). 

Araura erwaͤhnt das Itinerar und fegt hinzu, es 
—* auch Ceserone * ), und Plinius ET) nennt Cesse- 
ro: als; appidum: latinum. *:?}, - der. alte Ort lag. bei 9. 
Uberi oder ©. Tiberi am Herault auf einem Berge, 
win. nody: Muingg: findet 12). Ä 

. „„Agäthe, - dIn, am Arauris 14), Colonie dr 
Mafſſtlier, aber Phecaͤer 75), Stephanus *°) ‚nennt fie 
eine Stadt der Ligyes oder Kelten, und Ximofthenes 17) 
fait, Pe. Habe ben Ramen — roᷣxn gefuͤhrt. Pd 





n Mala AI. PR Plin, LI. 5. XVImp. von Nardo, fe Tin, 
9-39, To if auch, p. 397, ſtatt XII zu leſen, und Tah. Peut. 
Segm. 1... 3 XXI in XVE iu ändern. — Der. Name ift auf 
Mancherle i Weiſe ‚tin Handſchriften entitellt, £ Holsten, ad Steph. 
p- 62. Casaub. ad Strab. IV. p. 182. Goray bat im Tert 
Biprzion, corrig aber im Kegißer, T. Iv. p- 39% Bnendöa 
— Steph. Byz. Balroæddoe. Inser.. Mus, Veponens. D-48.n. 5: 
VUrbi Jul. Baeter. — Baeterrenses. Inser. ap. Gruter. P- 272. 1. 10. 
Münzen haben Brrraßde,.. ſe Holsten. ad. Steph. h. v. Pelerin. 
Rec. T.L Tab. III. p. 20. 14. ‚Rasche, lex. num. T.i.P. 1. 
p- 1517. Eckhel. P. i. VoLI. p 22 Harduin, adPlin. III. 5.4, 
widerlegt Liebe, Gotha numar. Pp- 167. - — Num, Goth. — Be- 
terrae, Itin. p. 389. — C£. Savaro ad Sidon. Apoll. VIII. ep. 
_4+-IXKep.ıo. Biterrensig urbe. —,  Barzagölrng. 
8) Plin. X1V.8. & 
9) Auf dem Wege findet man. Spuren der Kömilgen Straße, die 
durch den Sumpf von Cap⸗ eſtang gebt, ‚D’ Anz, Not. p. 136. 
zo) Itin. p. 389. p. 396. It Hieros. p. 58%. — Tab. Peut. 
Segm. 1. 
Mur) IL 3. 12) PtoL’ 11. 10 Kesoeod. 
13)©. die Stellen au d. Vita S. Tiberi. Mabill. Diplom. p. gtı 
etc. bei Vales. Notit. ‚Gall. p. 6. p. 34 P- 19%. 
14) Strab. IV. p. 180. 198, wenn der. Name, in der erſten Stelle 
nicht ganz zu ſtreichen if, als Einſchlebſel des Aulnreiberd. — 
MelaIl.;. Plin. II... CA. Vib. Seq. p. 8. 
16) Scym. Ch. v. 206, 207. Hr. 
17) Ap. Steph. | 
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lo 3#) awihner udchi eue anbere- Ligyſtiſcher Gtabt Aga- 
the, bie aber Stephanus, nad Eudoxus( Fuͤr die fchon 
vorher genannte, erktaͤrit⸗. Arolendus if mochteuaber eine 
3 Angabe,‘ wie? dlen des Philel- benugen zuda ieussanibet 
uͤſten eine Save Agathe aennt uindi vorubörfuibenineim 
gleichnamige Inſel 39. mu ni. wta on 
Forum Domiti 21), Valeßus Aiıialärt ses: fh 
Fromiignae, man kann aber. fein: befilllimteni Ort ange: 
Ben) da die alte Safe ‚dee nicht att der weuen aüſaus 
menfaͤllt. | — 
Bel Avlenus ss) Werben ciaige Deus arigefüihrt bi 
Mernsdorf öftlih vom Rhodanus fucht, nad) der Art aber, 
wie Avienus feine Beſchreibung zu entwerfen pflegt, weſt⸗ 
lich von demſelben liegen muͤſſen. Er haͤt ebeh bemerkt, 
daß ein See Taphros, 'Etah de Tat; nicht weit“ weſt⸗ 
F vom KRhodanus Top, u biefer ' das Land der 
Iberer und aan von mänber Yeentte‘) und Tage dann: 


An. um. | 
7 nie sat angusti ı Iaris i 
[3 i* —38— e- N . ind 
| Tenülsihe censu clvitas Palyglur 
a N. "Mans view, oppidumdüe Waustelo m — 
TEE hai der sale. BL ABLE Eee 


Dank‘ fehlen mehrere Verſe Uind”ee fügte Pe: 
At Cimenice regio "descendit procul u 
Salso ab fiuento, fusa multa cespite Pi 
Mi Ei opaca. silvjs nominis porro auctor est 
"Mons dorsa, celsus: cujus imos agberes 
Stringit nuento Rhodanus; atque scrupéam 
Molem imminentis intererrat aequöre: ' 2 
"Ligures ad undam semet Yılterni mails, j 
' Sefiena ab arce et'rupe saxost jagt“ 
'Procul exttlere. Sed quasi exposcit-locus . 
Rhodani ut fluentum plenius tibi edisseranz. 


% 


.) „ 





18) Ap. Steph. u = 19 Geogr. II. 10. 

20) Menard, Md&m. de I’Ac. des Inscr: T. XXVII: p. 119, iazt 
ihn unrichtig von einer Stadt Agathe auf dieſer Inſel reden, 

. den Irrthum hat die lar. Ueberſetzung veranlaßt. 

21) Itin. p. 389. p. 396. Tab. Peut., Segm- ı, hat Forum Domi- 
ni, wie auch mehrere Miſ. des Itinerariums. 

22) Not. p. 199. 23) Or, mar. 610 — 61}. 
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wie weit: das: Gebiet ſich erſtreckt, deſſen: Fluͤfſe, Stäbe 
eu. f. w. er nachher angeben wil, daher erwähnt er 
vorher/ m 668, den Rhodenus, nennt dann was zwi⸗ 
ſchen dieſem Fluß und dem See Taphros iſt, und kehrt 
dann zur genauern.Schilderung des Fluſſes zuruͤck 2*). 
Dies nicht beachtend, erklärt Mernsborf. Naustalo "für 
Berum Julii und: Ciminica'regio für Cimiez, bei Nie 
cam. Daß er Irre und. bie. oben angegebene Anficht richtig 
fey, ergiebt fih, wenn man weiten Mef’t: nachdem er den 
Fluß volftändig befchrieben, fängt er wieder an, bie Kuͤ⸗ 
ſtengegend öftlih vom Rhodanus zu ſchildern, und beginnt, 
wie er pflegt, mit dem nahe liegenden und geht langfam 
weiter gegen Dften 2°), erſt nennt:er die Salyes, dann 
Mastramela, darauf Massilia, Derter, die uns bekannt 
ind. u | 
An welcher Stelle die drei angeführten Derter, Po- 
lygium, Mansa, Naustalo, genau zu ſuchen find, dazu 
fehlen uns bie Hülfsmittel, nach feiner eigenen Angabe 
waren-fie Elein, und Plinius 2°) bemerkt, wegen der Seen 
wären hier wenig Städte, nur fo viel läßt ſich beftimmen, 
daß fie Sftlich von Cette lagen, bis in die Gegend des Rho⸗ 
danud, Menard 27) erklärt Polygium für Bourigues, 
einen Fleden am Etang de Tau; Mansa vicus trennt 
firuc duch) ein Komma, und vicus foll Vic feyn, beffer 
nimmt man es wohl für zu Mansa gehörig, mie Poly- 
ium als civitas angeführt wird, Naustalo alg oppi- ' 
‘dum. Mansa {ft wohl das Mesua bei Mela. . Statt 
Naustalo will Aftruc leſen Magalo und. es fol Mague⸗ 
Ionne feyn. | | 
Bei dem folgenden hat Schrader mit Recht an das 
Sebirge Kemmenon, das, ber alten Vorſtellung gemäß, 
von den Pprenden bis zum Rhodanus zog ?®) und an 
diefen Fluß trat, fo daß des Avienus Befchreibung paßt, 
wenn mir uns in bie früheren Vorſtellungen - verfegen. 
Bon dem Gebirge, das an den Fluß flößt, dacht ſich das 
. Zand ab zum Mittelmeer, eine bedeutende Strede, mit 





24) V. 624. : - 25) V. 691 etc. 26) III. 5. 
27) Mém. de l’Ac.. des Insc. T. XXVII. p. 177. 
28) &. vorher ©. 9. 
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dichten Wäldern und dad Band hat: mach-berb Gebirge; ben 
Kamen; und. in diefem Landſtriche haben Ligures fig am 
gebaut. . re . .r ’ 


Castellum Latara neunt Mele 29in der Sem Ä 


dere Stagna Volcarum, zu denen wohl Stagnuni Late 
ra, ber bei Plinius 20) erwähnte Ber, gehört; jetzt Char 
teau de la Latte 27), = J er 

Sextantio 22), nörblid von Montpellier, wo auf 
einer Anhöhe die Ruinen find, am Le; 33). 20 

Ambrussum 3*),. die Diftanzen. führen zum. Fluß 
Vidourle, - wo Wefte einer Roͤmiſchen Bruͤcke find, die 
man noch jest Pont Ambruis oder Ponte Ambros nennt 35), 

Nemausus, Nemausum, . Neuavdos, — Niemes 
— die Hauptſtadt der Arecomiſci 3*), in Hinſicht auf die 
Menge. der Fremden und Handeltreibenden Narbo weit 
nachftehend, in Hinficht der Bürgerfchaft und bes Gemein 
wefend es übertreffend: der Stadt find 24 Flecken unten 
geben, die eine zahlreiche Bevölkerung haben, an: Nemau⸗ 
fus Abgaben entrichten und das Jus Latii haben; ſo daß 
bie, welche zu Nemaufus Aedilen und Quaͤſtoren .find, als 


29) II. 5 x) IX. 9 
a1) Cfr. Vales. Notit. Gall. p. 263. Menard, Hist. de l’Acad. T. 
XXVII. p. 117. 


322) Eine Infhrift, die man zu Nismes gefunden, hat Sextant. 
Menard, Hist. de Nimes. T. I. Notes, p.22. Das Itin. day, 
Sextatio. p. 389. 396. Sostantio, It. Hieros. p. 2. Tab: P. 
Sertatio. 'Theodulp. Paraenes. ad JIndic. v. 132:* 

Inde Nemausiacas sensim properamus ad arcas, 
Quo spatiosa urbs est, resque operosa satis: 
Hinc Madalona habuit laevaın, Sextantio dextram, 

Hic scabris podiis cingitur, illa mari. 

33) Vgl. D’Unville, Not. p: 603. — Ueber einen Bleden Souſtan⸗ 
tion, im Gebiet von Montpellier, f. de Marca lib. 2 Conc. 
Sacerd. et Imp. c. 3. Vales. Not. Gall. p. 351- 


34) Itin. p. 389. 396. - Ambrosio, Itin, Hieros. P. 652. Ambrusium, - 


Tab. Peut. Segm. 1. 

35) Vales., not. Gall. p. 618, erklärt es für Ambred, Catel, kist- 
de Languedoc, lib. 2, c. ult., wiü -Lunel le vieil. 

36) Strab. IV. p. 186. 


A. 
Moͤmer hetrachtet werden. H Deßhalbſteht auch; das. Volk 
der Arecomici nicht autter dern. von Rom nach der Pro⸗ 
vinz Narbon geſchickten Befehlshaber 7), ‚Prolsmäns ”*) 
nennt den Oct: Colonia, fa au: Münijen 3?)., . 
Die Stadt legt, bemerkt Strabo +9); auf Ver Straß 
von. Iberien nach Ftalien, die im Sommet gut·iſt im 
Winter aber fumpfig und von Flirffen überfchwenintt. 'Neber- 
einige berfelben geht man: mit: Fähren, über andere ſi find 
Brüden von Hol; oder. Stein- "gebaut *?), 


- Aufontus *2) fährt unter den reinen und klaren Quel⸗ 
len und Fluͤſſen mit auf: 


— vitrea non wer Nemansus 
| Purior, BR 


| vielleicht die Quelle, die noch jetzt die Stadt mit gutem 
Trinkwaſſer verſieht +). 


57 
N 





37) Cfr. Melä If. 5. Plin. II: g— Plinius, XI 99, ſpricht and 
von Provincia Nemausensis, woʒu Pagus Lesura, am Berg 
Lozere, gehört. 3) Geogr. II. 10. 

39) Bckhel, P. ı. Vol. I. p. 9. Rasche, Lex. num. T. III. P. 1. 
p- 1176. Col. Aug: Nem. — Mionnet. I. p. 77. Suppl. T. I. 

° p. 14. — Num. Goth. — Inscer. ap. Gruter. p. 323, 5. 467, 3+ 

Cfr. Millin, Mag. En». r. 2: 637. — Nezmausenses, Inser. ap. 
Gruter. p.323, 5. 6. Suet. Tib. c. 13. — : Nepavcıog und Ne- 

J "uervalvog.- Steph. B. v. Nipuvoog. ' 

30) IV. p. 187. 

41) Nemaufud von Narbo eg Dilliem, Strab. IV. p. 178, oder 720 

" Stadien, Id. IV. Pag. 18%, vom Nhodanus etwa 100 Stadien, 
von Nemaufus, dur Ugernum und Taraſco, bis su den wars 
men Quellen des Sertius 63 Milien, id. IV. p. 199. — Bol. 
Itin. p. 188. 396. Itin. Hieros. p. 54, wo der Ort Civitas 
beißt. Tab; Peut. S. 1. Nenniso, wohl nad der damaligen 
Ausſprache, da die Stadt im Mittelalter auch Nemse hieß. 
Geogr. Rav. IV: 28. Nemaus, — Itin. p. 396 ift flatt XITII zu 
Iefen XIX. - Ueber Alterthümer daſelbſtev. Sallengre, Thes. 
Ant. Rom. T.I.p. 1065. Menard, Bist, de Nismes, 

42) Ord. nob. Urb. XIII, 33. 

43) Valeſius, Not. Gall. p. 618, meint, es (ev der Fluß je Vistre” 

gl. Bimardi diatriba, p. 55, in Muratori nov. hes Inser. 
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‘Lettinones: will Hagenbuch in⸗ einer Juſchrift leſen 
die zu Ledemon, bel Nismes gefunden iſt **). Br 
- Ugernum, Oöyspvorv *+°). Die Straße ging von 
Nemaufus,. über Agernum und Tarasco, nach Aquae Ger 
tiae, 53 Millien 4%), in der Nähe. von. Begucaire *7), 
wahrfcheinlich flog damals der Rheodanus weiter weſtlich. 
Toulouzan *7°) meint, es fey la grande Argence. 
.., Ponte Aerarium *°), in ber Gegend- von Belle 
garde, wo eine Brüde über einen alten Canal iſt 9). 
Im Lande, noͤrdlich von Araura, ift: Piscenae, .opp. 
Latinum 5°) — Pezenas — wo bie Schafe grobe Wole 
hatten °*). 
.  Luteva 518), des Plinius 5°) Lutevani, qui et 
Foro Neronienses, jest Lodeve. Weiter gegen Nord 
weſten, | 
r Condatomagus 52) wohl bei Greiffels und: Milhen, 





Tom. J. - Gin Eyisramm auf die Quellen daſelbſt, Gruter. 


XCIII. 9 | 
44) Orellius, Inser. lat. select. T. I. p. 100. Reines. p: 1007, 2 
Spon. Misc. p. 80, 17- 45) Strab. IV. p. 178- 


36) Itin. p. 552, val. die dort aus Schriftſtellern des Mittelalter 
angeführten Stellen, und Greg. Turon. Hist. lib. VIA. c. % 
Cir. Geogr. Rav. IV. 26. Tab. Peut. Segm.ı. Sidon. Apoll. 
Carm. VII. 572. 


47) Reſte einer Römifhen Straße und Meilenſteine daſelbſt, f. 
Galliae antiquitates quaedam selectae ete. p. 36. D’Anville, 
Not. p. 697. Menard, Hist. de Nimes. T. I. Not. p. 25. Mil- 
lin, Voy. T. III. p. 412. — Sn der Hist. du Languedoc. T. 
I. 197. 198, wird Ugernum für Bellegarde erklärt. MWgi. Astruc, 
Hist. nat. de Languedoc p. 114. 

47.) Stat. du Dep. des Bouches du Rhöne. T. II. p. 313. 


48) Itin. Hieros. p. 552. Man bat es für denfelben Ort mit Ugers 
num halten wollen, wogegen fih fhon, weil die Diſtanzen 
nicht paffen, Pagi Crit. an. 584, 4, erklärt. 

49) Bouche, Hist. Prov. lib. III. c.4. Astruc, Hist. nat. de Lan- 
gued. p. 216. D’Anv. Not, p. 524. 

60) Plin. III. 5. VIII. 73. 

°sı) ®gl. Astruc, Hist. nat, de Languedoc. p. &. 
612) Tab, P, Segm, ı. 62) III. 5. 63) Tab. P. 
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am Bufammenfluffe bes Zara und Dourbie; Aſtruc 5*) 
ſucht es bei Vabres. 

Vindomagus 35); oͤſtlich von jenen, jest Vigan, wo 
man Ruinen u. ſ. w. gefunden 5°), ’ 

- Andusia 3°), — Anduſe, am Gardon. 

Trovidon 58), — "Zreoe, am Fleinen’Fluß Treveſel. 
Der Berg Leöperou, wo ber: Treveſel entſpringt, iſt des 
Skontus, jugum vicinum. Hutenis 59), . | 

"Üeetia. 60), 9.) — Do, 

Sei den Helvii. — Alha Helvorum 62), oppidum 
uam, an einer andern Stelle 53) heißt: fie bei Pit 

8 Alba Helvia, wo es eine Rebe gab, die an einem 
ige -abbrähte, fo daß fie anı wenigſten duch den Wechs 

fel’der Witterung Schaden leiden Eonnte; fie erhielt den 
Samen Narbonica, war, als Plinius fchrieb, erſt vor 
einigen Jahren bekannt geworden, aber, fest er hinzu, nun 
pflanze fie die ganze Provinz. Der Det heißt jest Alps, 
Aps, zwei Lieues nordweftlih von Viviers, wo Wein ges 
"baut wird. Man finder-viefe Roͤmiſche Xiterthlmer 64), 

Plinius 65), indem er die Städte aufführt, die das 
Jus Latii hatten, nennt Umbranici, bie Peutingerfche 
Tafel, bat Umbranica °°), nur iſt fie in der Stellung 
Diefer Namen nicht fehr genau; folgen wit ihr, da andere 
Huͤlfsmittel fehlen, fo wären die Umbranici in der Ge: 
gend wetlih von Nimes zu fühen, nach D’Anville 57) 
in ber. Diöcefe von Albi und Caftres. 

Deftlih vom Rhodanus, an der Küfte und bis zum 
Druentias hinauf, bei den Salyes: 


zZ. 
54 ist, nat. du Languedoc, p. 17. 


65) Ptol. IL. 10. 66) D’Anv. Not. p. 708. 
67) Inscr. ap. Menard, hist. de Nimes. T. I. p. 22. 


68) Sidon. Apollin. Propempt.‘ - 69) D’Anv., Not. p. 653. 

60) Hat eine Inſchrift zu Nimes. ' 

61) Menard, hist. de Nimes. T. I. Notes, p. 22. Cf. D’Anv. Not. 
B. 6G1. Not. prov. Gall. Castrum Uceciense. 


62) Päin. III. 5. 63) XIV. 4 

64) Millin, Voy. T. II. p. 11a. Lancelot, M&m. de l’Ac. T. VII. 
p- 235. | 65) 111.5. 669) Segm. 1. 

67) Not. p. 712. 


Ukertes alte. Geogr. II. 2. ate Abth. 27 
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2) K-üuftentätbte: 


An den Mündungen. bes Rhodanus ſelbſt werben uns 
mehrere Derter genannt. | 

Plinius 6%) bemerkt, zſttich von Agathae habe Rho- 
da gelegen, eine Colonie der Rhodier, wovon der Rho⸗ 
danus feinen Namen habe 52),. Andere nennen ben Ort 
Rhodanusia, :Pfodavssia 7°} '"Wahrfcheintich erwähnte 
Strabo, in einer-verfchriebenen Stelle, diefen Ort 72), ins 
dem er die Städte der Moffilier. meftlich. vom: Rhodanus 
nennt, giebt .er an Ponv Ayasırv, wo wohl. Safaus 
a, richtig verbeffert hat zıv ds. Podnv nal "Aye-- 
Snv '2) | 

An der Mündung des Rhodanus ſoll eine Stabt 
Heraciea gelegen haben 8). wohl dieſeibe, welche bel 
Stephanus 7*).. als eine Stadt in. Keltika exwaͤhnt wird. 
Nach einer Inſchrift bei Bouche 75), die bei St. Remy 
gefunden ward, hätte dort Heraklea geſtanden 7°). | 
... Fossae. Marianae Portus 77), Spuren davon ſucht 
man bei Galejon . beſſer Bei 805 7°). 





6g) III. 5- 

69) Val. Hieronymus prolog. in n epist. ad Galat. T. IV. ed. Pa- 
ris. 1706. Kol. p. 254 

yo) Podavssıoı. — Steph. B. h. v., der die Stadt auch Pade- 
vsole& (h.v.) nennt, und fagt, fie gehöre den Maffiliern. Cfr. 
Sidon. Apollin. lib. 1. Ep. 5 -Scym. Ch. ao7. —: Meurs. 
Crit. P. 2. P. 7- 0,989) Bib. IV. p-1go. 

72) Münzen führt an Mionnet, T. J. p. 78. Supp). T. I. P- 145. 

73) Plin. III. 4, in ostio Rhadani fuisse (ultra fossam ex ‚Rho- 
dano centum passibus C. Marfi opere et nomine), tiere Ku 
zonico, Disg. Plin. T. II. p. 12. 

74) V. “Hodxisıo. 75) Hist. Prov. III. 5. 

76) Cfr. Spon. Miscell. erud. antiq. p: 19. Du Cange, Chrorsm 
Pasch. p. 82; man bat aber Zweifel gegen die Aechtheit de 
Inſchrift erhoben, ſ. D. Devic und D. Vaissette, Hist. d 
Languedoc, T. I. p. 643. 77) Itin. p. 299: 

78) S. Hon. Bouche, hist. Prov. lib. 3. c. 5. 3 

79) Stat. du Dep. des Bouches du Rhöne, T. II. p. 320. 
a Dilis Possis Marienis XX m. p. ' 
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- - Güblih von. Arles 3°) war ein Det-zum Anlegen, 
ad Gradus ober ad Gradum Massilitapnorum, wenn 
es nicht zwei. verſchiedene Landungsplaͤtze waren 83). 

‚Galoaria.22) iſt, nach dem Itinerarium XIV m. 
p. von. Maffilten, und nadh- dbemfelben und der Peuting. 
Tafel XXXIV oder XXXIII m. p. von Fossae Marianae 
entfernt. Beobachtet man dieß, To kaun es nicht, wie 
Bouche 83) will, Carry fern, mas offenbar das Incarus. 
des Stinerarium iſt, daher er dieß und Galcaria für den» 
felben Ort erklaͤrt, wobei er auch die Diſtanz bis Fossae 
Mar; ändern will. D'Anville 3*) ift mie Recht gegen ihn 
und zeigt, wie die Angaben der Entfernungen darthun, 
die Straße laufe um den Etang de Martigues; er fucht 
aber; Calvaria bei dem Heinen. Fluß Cadièere, indeß Pas 
pon 85) bemerkt, daß ein folder Fluß nicht eriftire. Ver⸗ 
gleicht man den Geogt. Mavenn., der sbenfälls die Stra⸗ 
fen, nur ohne Zahlen, angiebt, fo hat diefer °6) Massi- 
lia, Solarium,. Calcaria,...ad Vicesimum, Colonia 
Maritima, Fossis Mariänis, Arelatum. Ein Hülfs: 
mittel find dann noch die Adfgefundenen Spuren der alten 
Nömstftraßen. Die Via’Anrelia von Septimes bis Cal- 


de la Couronne vieille au Gap Couroune . | m.p. 


2 
au Cap Boniu , 2 2:2 2 2 ng 
au port de Lauron . 3 Nele eo. ı 
au port de Pontheau . . 2 2 2 2. 3 
ala tour de Bouc » „ . 2. 20.8 
a Ja pointe de la Lee .. 2 a 0. 2 
- aux lines de Stomalimne vers le Pont duRoi . 3 
REOZ 00 oe: et lee ein 2 
zur . UEFA Fr Ad 20 m. p. 
80) XX. m. p. nach Ir. . ‚P- 60% nad Amm. Marc. XV. ı, nur 


XVIII. m. p. 
s8i) Gradus, ein Kay am Waſſer, Landungdplag, ſ. du Cange ad 
J Alexiad. Annae ‚Comm. p. 313. . Wessel. ad Itin. p. g7. — 
Nach Toulouzan bei Galejon. Statist, Au Dep. des Bouches 
du Rhöne. T. II. Pp 329 
82) Itin. P- 29. ‚ Tab. Peut.$.% . 
83) Hist. prov. lib, IIE.c. 4. u 8}) Not. p. 190. 
8) Hist. de Prev. T.I. p.d'- . . 6) Lib. IV. c. 08. 
27 * 
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caria befteht: faft noch ganz 87). und heißt Je chemin 
‚@’Eguilles.: Won Septimes aus trifft man biefe Straße 
bei la Bedule, und bis Calas ifk fie noch ‚beinahe: Roͤmer⸗ 
werd. Weiter Iduft fie dann gerade nach Galiffane und 
duchfchnitt die jegige Straße don Marſeille nach. Salon 
-bei Pont de P’XAre. Bon Galiffane bis St. Chamas faͤllt 
die alte Straße faft mit der jetzigen zuſammen, ging bann, 
"wie jegt, über Pont Slavien 33), ließ die. Stadt Aſtra⸗ 
mela links; wegen bee fie umgebenden Shmpfe. Bon 
St. Chamas lief die. Straße hinauf bis. Marles, zog -fidh 
“dann wiedeb füdfih, am Rande der Ebene Etau Hin, bis 
‚zur Spige der Halbinſel, bie .zwifchen den Etangs d'En 
grenier und be. l’Eftomac iſt. Von Foſſis Marianis bis 
Arles lief die Straße am Canal hin. bis Gradus, dann 
-gerade gegen Norden-nah Arlee Die Diftanzen ſtim⸗ 
men ganz mit den Stinerarien, und man fieht noch. Reſte 
der alten Straße zwiſchen Foz und Arles. 

Demnach wäre Solarium etwa bei la Béboule zu 
ſuchen, Calcaria, nad) dem. Meilenmaaße, bei Calas, ad 
Vicesimum weiten weſtlich ©). 

Sn dieſer Gegend erwaͤhnt Serabo.?) einen’ mit dem 
Meere zufammenhängenden See, ohne den Namen anzus 
"geben, zwifchen dem Rhodanus und Maffalia 97), bei 
Plinius heißt er Mastramela ?2), und fo nannte ihn 
auch Artemidorus‘ 93), der eine gleichnamige Stabt ans 
führt, die auch Avienus ?*+) kennt. Vermuthlich iſt es 





87) Statist. du.Dep. des Bauches du Riiöne. T. IT. p. 309. 

88) Pont Flavien:.nennt man, des Erbauerd wegen, die Wrüde 
von St. Chamas, fie führt über .den Zouloubze, eine Sufchrift 
nennt’ ald @rbauer, L. Donnius C. F. Flavos. Statist. du De£p. 
des Bouches du, Rhöne. T. II. P- 02%; Vergl. Papon's Reife 
durch die Provence. ©. 128. deut. "Ueperfegung. 


89) Die. Tab. Pent. hat -für die Diſtanz zwiſchen Maſſalla und Gal⸗ 


caria xxx, vielleicht eine Correttur, va XXX zu viel itt und 
XII yaßt. dad Itin. hat KIT. Vavon, Hist. de Prov. T.I. 
pP. 44, bält Galcaria für Ealeffane; wo größe Kaltfleindräd: 
find. 90) Lib. IV. u. 183. Wal. Oasaub. ad]. 1. 
91) Mela U. 5 Stagnum.  LBILces. 


93) Ap. Steph. Byz. v. Mesganlälg. . ° ı g9) Or. marit. 6. 
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bei Gap d'Oeil zu fuhen, wo die alte Roͤmiſche Straße 
von Axles nach Marſeille durchging, zwiſchen ber Nuͤn⸗ 
dung: des Fluſſes Arc und der Durangole 35). J 
Als Stadt der Avatici wird In dieſer Gegend Mari- 
tima angeführt °°), Ptolemäus 27) nennt fie Colonie 28) 
und laͤßt fie im. Gebiete der Anatilt liegen, — Der Ort 
iſt in der hügeligen Gegend meftlich vom Etang de Barre 
zu fuhen, füdlih von Iſtres, zwiſchen den Seen von 
Balduc, Poura, Citis und Raffuin. Dort trifft man, 
bei einer Gapelle St. Blaife, viele Ruinen, Roͤmiſche 
Ziegeln, Münzen, Kais, wo noch eiferne Ringe find, un 
hiffe anzubinden und das Meer ging ehemals bis .in 
diefe Gegend ?°). 
* -Dilis 200), — bei Gap Carro *), 





96) Papon, Hist, de Prov. T. L p. 87. — Man findet. pjelo Rui⸗ 
nen bei Gap b’Deil, f. Statist. da Dep. des Bouches du Rhö- 
ze. T. II. p. 184—187. P. 295. 915 etc. D’änville fuht Mas 
RBramela bei Martigued, gegen ibn ergumentirt Gappeau, 
Diction. d’Achard, v. Istres, und fegt ed nad) Iſtres, da er 
behauptet, daß bei Cap d’Deil fih Keine Ruinen finden, gez 
rade dort aber find welche und nicht .bei Ittres, je Statist. I. 1. 


P 295. 
96) Plin. III. 5. gl. Rezzonico, Disq. Plin. T. IL} p-. 13. Me- 
la II. 4. 
97) Geogr. II. 10. 98) Eden fo der Geogr. Rav. IV. 29. 


9) Man hat eine Griechiſche Iufhrift aufgefunden und mehrere 
KRömifhe, eine, die Dubois Aime und Toulouzan fanden, f. 
Stat. du Dep. T. I. p. 67. 117; vgl. 882, beißt Junoni Verrius 
C. Verrii filius, Curator Maritimae, sextumvir Augustalis 
Avaticorum. — Xndere fudıten die Stadt bei Martigues, fo 
Vales., Not. p. 316. Menard, Hist. de l’Ac. T. XXVII. p. 
127. D’Anv. Not. p. 435; bei Berre oder Marignane, Bouche, 
Chorogr. de Prov. III. 6. Hard. und Rezzonic. ad Plin. 1.1. 
Papon, hist. de Prov. T. I. p. 86. ®gl. Hist. de Languedoc. 
T. 1. p. 6493 — Mannert, Th. 2. ©. 80. feht fie etwas Höher 
als Iſtres, zum Dorfe Miramas. 100) Itin. marit. p. 507. 

ı) Bat. Statist. du Dep. etc. T. II. p. 320. — Nah D’Xnville 
Port de Pontheou, nad Papon, hist. de Pror. T. I. p. %, 
Zauron. 


Incaro positio 2), bei Carry, Port be Carry ®). 

Cenicenses oppidum latinum *), Harbuln meint, - - 
man möüffe vielleiht Caenienses Iefen, die Anwohner des - 
Fluſſes Caenus, den Ptolemaͤus zwiſchen Maritima und 
Maſſilia erwaͤhnt. 

Massalia, Mæacoanio 5), von Phokaͤern erbaut 6%, — 
in einer felfigen Gegend 7). Der Hafen iſt gegen Suͤden — 
gewendet, von Felſen theaterförmig umgeben und hat nu 





g) Itin: marit. p. 607. 

3) Bouche, hist. Prov. IIL g. Statistique etc. T. „Ih »- 319 

4) Plin. IIL. 5. 

6) Die Griechen gebrauchen gewöhnlich AMaooalla, ſo fadet e — 
fin auch in Inſchriften, ſ. Spon. Misc. erudit. antig. p. 49 = 
und auf Münzen, Mionnet, I.p.67. Maoaullx hat Apostel - 
Proverb. VII. 71. — Bei den Lateinern iſt gewöhnlih Mas — 
silia, Codd. haben audy Massalia, v. Schott. ad Itin. pP: 99- 
Oudendorp. ad Lucan. III. 308. Tzschucke ad Mel. III... —- 
a. — Masockurns uns Maoooclutvs, MaooeluNmss 


Steph. Byz. v. MasoocAle. Münzen baden Maooalınzov, F- 
Eckhel. Doctr. num. P. ı. Vol.I. p. 63. Mionnet I. p.7E - 
n. 102 etc. n. 145. Suppl. T.I. p. 136. Grosson, Rec. de =# 
antiqg. et monum. Marseillois. a Marseille 1773 4to. — Nunz — 
Goth. — Schweigh. ad Appian, Tom. III. p. 149. ad Ather — 
Not. T. I. p. 201. ad. Polyb. XXXIII. 4. ı. Diod, Sic. XIV - 


03: Lobeck. ad Phryn. p. 700. 

6) Scym. Ch. 209. gl. Salmas. ad Solin. p. 66. — Die Maff = 
ler blieben lange threr Eigenthbümlichkeit ald Hellenen getreu — 
doc bemerkt Livtus, XXXVILI. ı7: Massilia, inter Gallo = 
sita, traxit aliquantum ab adcolis animorum. — Uebervi 
Geſchichte von Maſſilten, ſJ. Henderich, Massilia in Gronov - 
Thes. ant. gr. T. VI. p. 2947. — Raoul-Kochette, histoire 
critique de l’&tabliss. des Colonies Grecques. Tom. IIL.p. 97 


V. Johoansen, J. Chr., veteris Massiliae res et in - 


etc. — 
Historia 


stituta ex fontibus adumbrata. Kiliae 1817. 8 — 
reipublicae Massiliensium scripsit Aug. Brückner. Gottingıe 


1826. 410. — Historia reipublicae Massiliensium a primordiis 
ad Neronis tenıpora. Scripsit Henricus Ternaux. Gottingae 
1826. dio. 


)Strab. IV. p. 174. 


eine ſchmale Einfahrt *), er hieß Lacydon, o Aaxu- 
.6@V .°). 

-: Die Stadt felbft ragte in's Meer hinein BL fo bag 
es fie an drei Seiten befpälte, und hing durch einen fünf: 
zehnhundert Schritte breiten Iſthmus mit dem Lande zu- 
fammen.2’), An .diefem lag die Burg, hoch und von 
Natur fehr veft. Stadt und Hafen waren mit guten 
Mauern umgeben, der legte.war ficher und bequem 12), 
für treffliche Werfte, Arſenal u. dgl. war geforgt 23). Die 
Stadt war groß, die Däufer meiftens fehr einfach °*), 
zwei Tempel flanden in der Burg 75), 

„er! Das Stadtgeblet bringt 16), der nach Athe⸗ 





® Bumen. Panegyr. Const. c.19. 

0) Scylax p-2z. Mel. II. 5. Dionys. Per. 74 et Eust. Strab. XIV. 
p.653. Pellerin, recueil de Medailles de peuples etc. T. I. p. 

.. 23. Eckhel doctr. num. I.L p. 68 Mionnet, T. J. p. 73. 

j Suppl. T. I. p. 123. cfr. Tab. X. — Goflelin, ad Strab. IV. 
p. 179, bemerkt, die alte Stadt habe nit gerade an der Stel⸗ 
‘je der jegigen gelegen, fondern in der Gegend des Gap Geis 
zeite, wo man noch Ruinen fände; die Statist. du Dep. des 
‚Bouches Au Rhöne, T.II. p.209, zeigt, daB dieß ein Irrthum 
ſey. Die uUmgenend tft etwas verändert durd) das Meer, das 
Stellen weggeriffen bat, f. Grosson, Rec. des autiq. et mo- 
num. Marseill. Disc. prelim. und Martin, in den Mem. de 
P’Ac. de Marseille. T. VII. P- 43. 

10) Caes. B. civ. II. ı. Avien. Or. marit. 694 etc. Eumen. Paneg. 
1.1. gl. Lucan. Phars. III. 375 etc. 

11) Ueber die Breite Maffilien’d, die Pothead beobachtete, f. Strab. 
lib. I. p. 63. II. p. 71. ı15. Val. Ptol. Geagr. lib. 1I. c. 10. 
lib. VIII. Europ. Tab. 3. — Letronne, im Journ. de Sav. 
1818. pag. ı. — De Zach, l’attraction des montagnes etc. 
Avignon 1814. T. II. p. 515 — 542. 

12) Strab. IV. p- 15 13) Strab. XIV. p. 653. 

14) Strab. IV. p. 179. Vitruv. II. 1.5. I. 1.3. 

15) Ueber Altertpümer der Stadt, f. Millin, Voy. en France. T. 

' 2. P. 142. Mag. Encycl. V. 3. p. 369. Auffallend ift, daß 
wan fo wenig Antiquitäten aus Griech. und Röm. Zeit findet. 
Statist. du Dep. T. II. p. 373. 384 etc. gl. darliber Grosson, 
Rec. des Antig. et Mon. Marseil. Disc. prelim. p. 3 

16) Plin. XIV. 8. 
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näus 27), gut war, fleifhig, aber an Menge uicht ergier 
big. Auch das. Det war bekannt 7°), In der Umgegenb- 
gab es viele Kaninchen 7°). Das Meer war fifchreih - 
und man fing befonders- Thunfiſche 20). Der Hafen lie⸗ 
ferte gute Auſtern 2"). 


Bor Maſſalia lag eine Inſel, wo auch So "vor 
Anker gehen Eonnten 2?). 


. Als non Maffilia abhängig werben angefüget;" u 


Alonis, Stade und Infel Maſſilien's ss), u 
Valeſius, Maguelone. 

Azania, eine Stabt Maffi lien's, nah Philon 24, 

Cnrene 25) hält man für Courens oder Correns. 

Troezene 20) erklären Einige für Tretz (vgl. Trit⸗ 
tia), daß dieß nicht ſeyn kann, zeigt der Bufag bei’ Ste⸗ 
phanus, es liege in Stalien, was aud Euſtathius an⸗ 
giebt 27). 

In der Umgegend von Maſſilien wird das Stein⸗ 
feld erwähnt, Campus lapideus, es war früßzeltig ben 
Griechen bekannt 28), die Hier den Herkules mit dem Als. 
bion und Bergion, Neptun’ Söhnen, kaͤmpfen ließen 2°), 
oder nach Andern 3°) war es Lignd, des Albion’d Brus 
der °2), Es iſt die Ebene la Crau, oberhalb der Rho— 








17) Lib.I, c.4g. MaoocÄıncns, Guys, Marseille ancienne, Gue⸗ 
tin, in Me&m. de l’Acad. de Marseille. T. VI. p. 121. 

18) Auson. Epist. IX, 27. 

ı9) Strab. III. p. 99. Schneider ad Eclog. phys. p. 33- 

20) Aelian. h. an. XIII. 16. Oppian. Hal. III. 620. Strabo. 

21) Auson. Epist. IX. 27. 

22) Caes. B. civ. I, 56. II. 2. — Die Tab. Peuting. nennt die 
Gegend von Maffilia Graecia, und bei fpäteren Schriftftellern 
heißt bad Meer dort Mare graecum. 

23) Steph. B. h. v. 24) Steph. B. h. v, 

25) Steple. B. v. Kvonvn. 26) Steph. B. v. Tooı$& nV. 

37) Ad Il. IT. 566. p. 287 ed. Rom. Bei Stephanus ift zu Iefen, 
ſtatt wodıg &v MaocaAle tig Irullag, — zölıs vüg Mo. 
&v "Irchig Mu Kügek Toosnwide zuggs pol. 

28) f. &. 10.176. ° 99) Mela II. 5° 

30) Schol. ad Dion. Per: v. 76. 31) Ckr. Eust.ad 1. 1 
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a) danudinndungen ; Strabo ſchildert ſle am benanetm sıa), 
* wiſchen Mafſillen und den Muͤndungen des Rhodanus) 
ft eine Ebene, etwa hundert Stadien vom Meere, faſt 
rund, und ihr Durchmeſſer beträgt auch gegen hundert Sta⸗ 
dien. Sie heißt Steinfeld °%), campi lapidei 3), 
campi lapidarii 35), ba fie voll von fauſtgroßen Steinen 
iſt, zwiſchen denen Queden wachſen, und ſie gewaͤhrt den 
Heerden eine treffliche Waide. Sn der Mitte iſt Maffer, 
Salzquellen und Sand. Die ganze Umgegend ift windig, 
‚aber vorzüglich hier tobt der Melamborias (la Bise) mit 
großer Heftigkeit, fo daß er Steine fortrolft, Wagen um: 
wirft und Menſchen, und ihnen bie Kleider abreift. Nach 
Ariftoteles hat. ein Erdbeben die Steine emporgeivgrfen, 
nad) Pofidontus iſt e8 der Grund eines ehemaligen Sees; 
das Waſſer hat die Steine, meint. er, abgerundet, wie in 
SFluͤſſen und im Meere 3°): nad) Anderen 37) war es eine _ 
Steinmaffe, die durch Blige oder aus der Tiefe hervorbre⸗ 

chenden Wirbelwinde yphon) in. Kleine. Stüde zerbroͤckelt 
ward 88). 








3ıe) lib. IV. p. 182. 
32) Eust. ad Dion. Per. 76: rd Aldivov nedov usreEd Maooc- 


Alas za) ‘'Pnylvng, and. Codd. haben 'Pıyjvng und Piyivng, 
Bernhardy, ad Dion. T. II. p. 860, bemerkt, Valeſius habe, nad 
Strabo, "Podavoü corrigirt, was auch Gluver hat. . 

33) weölov Aßtwöerg, Aldıvov Edon. . 

34) Plin. 3. 6. " 

35) Solin. c. 2, der fie nad) ) Braurien verſett. Cfr. Mart. Capelin, 

36) Mela II. 5 Seneca n. qu. V. 12. Gellius II. zz. Hygin. 
Astron. II. Engonasis. Mart. Cap. c. 6. Dionys. Hal. 1. ar. 
Eudocia p. 214. Aristot. de"Mundo 4. Arist. mir. ausc. c. 92. 
Fiſch, Briefe über das füblihe Frankreich. 

37) Eust. ad Dion. Per. v. 76. 

8) ©. uͤber Ließ Steinfeld Statist. du Dep. des Bouches duRhöne 
T.1p.65 — T. II. p. ı90. wird bemerkt: nous avons lieu 
de croire, que Craou est un mot ligurien qui a &t& donne à 
tous les champs pierreux par les peuples du pays. En effet, 
il ya en Provence une multitude de lieux qui portent ce 
nom, et on peut dire même qu’il n’ya pas un village qui ne 
compte dans son tcrritoire une Craou. 
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Immadrus positio, 39), — jetzt Ste de la Maire +7) 
Carsicis +1), oder richtiger Carcici +2), eine Mil 





39) Itin. marit. p. 506. — guf Behtmmung dieſes und ondern 
Punkte an der Kuͤſte, da dier die Maaße nach der Seefahrt ug 
‘gegeben find, wollen wir eine Bemerkung der Statist. du Di 
- des Bouches du Rhöne T. II. Pp- 317 mittheilan: Quant ang 
distances, M. Toulouzan s’est.convainca, soit, par ses mens- 
res et ses observations, soit par le rapport des bateliers qui 
naviguent sur la cöte, que. les nombres indiquds dans DIti- | 
: neraire sont de la plus rigoureuse exactitude. Ainsi donc il 
n’y a point ici d’hypothöse ni de suppositians & faire. En 
longeant la cöte, selon la route que suivent, encore les b# 
teaux pour passer d’un lieu & un autre, on est. sfr de retrou- 
‚ver les positions de l’Itineraire, et cette certitude a toujoun . 
&t6 confirm&e par la decouverte des ruines et des différen⸗ 
objets d’antiquits. Les bateliers &valuent les distances par 
heures. . Dans une heure un bateau à la rame mené par deux 
hommes parcourt trois milles avec un temps ordinaire. La 
route qu’ils suivent est rarement en ligne droite; elle est de- 
terminde par les sinuosit&s du r}vage, de telle sorte qu’ils se 
dirigent ordinairement par une suite des lignes tirdes d’une 
pointe a l’autre, except& dans les grandes promontoires, 
qu’ils depassent a plus ou moins de distance pour € &viter la 
houle et le; ecueils, 

40) Digi. Stat. le T. II. p. 319. Im Itin. maritim. find, durch die 
Schuld der Abfchreiber, Drte zwifchen Telo Martius u. Immadrus 
verfegt; Cluver, Ital. ant., auf feiner Charte Alpium Cott. et 
marit., bat fie richtig geordnet, daher Wessel. ad Itin. p. 56 

- ihn mit Unrecht tadelt. Diefe nöthige Verfegung geden aud an 
d’Anville, Papon hist. de Prov. T.I. P. 14 und die Statist. da | 
Dep. etc. T. II. p- 317. Die Bahlen find im Itin. zichtig. 

Sm Stinerar muß ed heißen: 
a Telone Martio Aemines positio m. p. XIL 
Taursento portus © . 2. . . XI. 
Citharista portus ee 0.20... VE 
Carsicis portus oe 2 0.00. 0. XII. 
Immadrus positio . . . . . XI 
Masilia « . 2 ee 0.000... X1. 

: 4r) Itin. Marit. p. 506. 

42) Sn einer Inſchrift, welche Barthelemy D’Anville mitthe xAle/ 
Notit. p. 202, ſteht: Tutelae Carcitanae. 
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oͤſtlich von Gaffiss man findet dort, an einer ficheren Bucht, 
große Ziegeln, Frescomaleteien, Marmorftäde, Moſaikbo⸗ 
den u. f. w. Der Plag heißt jest fed Arenes *8) 

- Citharista, nah Meta +32), zwifchen Zaurois und 
Läcndon, ein Hafen, nach Piintus'**), den. Stinerarien *5), 
und nad) Ptolemäus *°) ein: Vorgebirge, KıIapısns. Der 
Hafen war l’anse de Ciotat, ſuͤdlich von Ceireſte, das 
Vorgebirge Cap de l’Aigle #7), 

Tauroeis, ein Laſtel d ber. - Daffier 43), jest Zaren. 
to #9), 








3) Marin, hist. de la ville de la Ciotat, angehängt f. Mem. sur 
l’anc. ville de Tauroentum, pP. 1775 vgl. Statist. du Dbp. etc. 
T.-II. P. 319, 83- en 4315 

4) III. 4. 45) P. 506. 46) Geogr. II. 10. 

47) Ih Geirefte, das in einer Bulle vom J. 1084 Cisarista beißt, fins 
bit man Kömifhe Ruinen, Papon, hist. de Prov. T. I. p. 2. 
Menard, hist. de l’Acad. T.XXVII. p.30. Marin, hist. de la 
ville de Ciotat p. 73. 174. @Anv. Not. p. 927. — Nach der 
Statist. da Dep. etc. T. II. p.225 fand man 1825 bei Ciotat 
alte Kai's von Römiſcher Bauart, Münzen u. dgl. Die Sıhif: 
fer, welche von Ciotat nad) Caſſis fahren, gebrauchen zwei Stun⸗ 
den, das Cap de I’Xigle zu boubliren, und eben fd viel Zeit, um 

. dann an ber Küſte nach Waffiö zu fahren, vgl. ©. 83%. | 

48) Caes. B. civ.II. 4. Steph. B. v. Tavodeıg nennt es eine Gels 
tiſche Stadt, Golonte von Maffilien. — Tavgosvrıoı — Tav- 


. — — Strab. IV. P. 180. 189. Mela II. 5. Seym. Ch. 214. 
"Itin. P. 506. Taurento. Ptol. IT. ı0. 


49) Man bat ed an ſehr verſchiedenen Stellen geſucht, bei Gtotat, 
Gap Cepe, ©. Sicies, im Golf von Toulon, zu Zoulon felbft, 
vgl. Sanson, Bouche, chorogr. de Prov. III. 5. p.ı59. Marin, 
Menı. sur l’anc. ville de Tanroentum. Avignon 1782. Achard 
Mem. sur Taur. in den Mem. de l’Acad. de Mars. T. III. p. 
184. Wessel. ad Itin. p. 506. Oberlin. ad Caes. B. civ. II. 4. 
Marin im Journal des Savans. 1782. T.I. p. 3. d’Anv. Not. 
p. 637. Millin Voy. en France T. III. p. 366. — Die: Statist. 
au D£p. T. I. p. 226. cfr. p. 318: la pointe Baussier, qui 
termine aujourd'hui le Cap 5. Lonis, s’avangait autrefois de 
plus d’un demi- mille vers le Sud, et ne .laissoit entre elle et 
la pointe Carboniöre qu’une passe de moins de-sjx ceuts ımö- 
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Portus Asmines $°y, bei der Inſel Einbies 51) 
‘  Telo Martius 52), ein.Dafen *?), — Zoulon 53a), 

Pomponianis portus 54) ‚ die Bucht weſtlich von 
der Halbinſel Gien. 

Olbia,. OAßia ss), sad. Stephanus eind Stabt in 
Ligurien, dabei ein Berg Olbianos 56 4). Set Eoubet, 
nicht weit von Hieus 99)... 0. 

Pergantium, eine LZigpftifche Stadt: sr) — Bre 

ganſon, kleine Inſel mit einem Schloſſe, durch einen Ko 
“len Canal vom Feſtlande getrennt 58), 





tres. Le port s’etendoit fort'loin dans les. terres dans ia di- 
rection du Nord-Est; il. occupait une: grande partie d'une 
plaine qui a retenue encore le nom du Plan de. la Mer. 
Les bastides de ce quartier sont encore appel6es lais Tat- 
rdous. Toulouzan fand Ruinen: aller Art. — Die Schiffer ges 
brauchen zwei Stunden von Lignes bis la Giosat, Das Itin. 
hat richtig VI. m. p. 

60) Itin. marit. p. 506. Godd. Baden aus Mines und Minus. 

67) And. f. Bouche, chor. prov. lib. IV. c. 4 P-1334. Voss. ad 
Mel. II, 5. Papon, hist, de Prov. T. I. p. w. Statist. du 
Dep. T. II. p- 363. 

52) Itin. p. 505. 

63) Notit. Imp. Occid. p. 65. Telonensis. Cfr. Wessel, ad Itin. 
1.1. nec videtur tamen portus prorsus ignotus fuisse Roma- 
nis aevi prioris: plane enim mihi persuadeo, Telonem hinc 
dictum apud Lucanum III. 592, et Silium XIV. 443, Sicuti 
egregie nuper conjecit Oudendorpius et ante eum Hon. Bou- 
che, Hist. Prov. lib. IV. c. 3. p. 337. “ 

53.) Val. Millin, Voy. T.II. p.386. Pons rech, sur l’origine de 
Toulon f. Bullet. des Sc. Ge£ogr. 1828. 2.6. P.271. — Diealte 
Stadt lag, nad Toulouzan, wo nun daB Lazareth if. Statist. 
du Dep. des Bouches du Rhöne, T. II, p. 363.) 

64) Itin. marit. p. 505. 

65) Strab. IV. p.180.184. Mela II. 5 Scym. Ch. 215. Ptol. Geogr. 
II. c. 10. 

654) Steph. B. v. "Olßia. — ’Oißiorollens. "OAßravos. 

56) So, nah D’Xnville, Papon, hist. de Prov. T.I. p. 89. Millin, 

* Voy. T. II: p. 422. 67) Steph. B. h. v. 

58) d’Anw. Not. p. 514. 


⸗ 
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" Alconis 59), — Cap du Marveau 6.0). . 

“ Bormanni nennt Plinſus 6°) als. oppidum. Dar 
num, und D’Anohle 62); erfläct es fuͤr Bormes, nicht 
weit von St. Tropez. :: Piintus fuͤhrt gleich nachher Co- 
macirid’ an;..ba .er aber bie Namen nad) . ber" Alphabet 
angiebt, fo iſt daraus nichts für: die. Lage zu äntnehmen, 
und D’Anv.’s Muthmaßung paßt: Alht,--da Plinius von 
Stäbten Im Rande -fpricht, Bornits‘ "aber an der Kuͤſte liegt; 
-.  ‚Heraclea.’ Caccabaria -Porbatia: Portus *2),. ee 
Plage de Cavalaire S#), 3... "cm. dm 

. Atbenopolis . ss, vlolcichi auch Arhenas go⸗ 
naunt⸗ * ), Stadt der Maſſilier, — Golfe de Brimaut.6*% 

Forum .Julii, D6pov. »IEkıov.6 7), mit" öinem gu⸗ 
tem Hafen, gegen fehshundert Stadien von Maffiliens®); 
bei Plinius 6?) heißt der Ort Octavanorum colonia, 
quae Pacensis appellatur et Classica 7°), von Julius 
Caͤſar angelegt, um’s J. 2er, ‚a u ud I Am „Su 





69) Itin. p. 505. i Te a, yes 
60) Kirch Bouche Cavalaire, na D’And,, Not. .P wi eine uns, 
Aiguebore genannt, bei Cap Taillat· 
61) III. 5 62) Not. p. 171. .63) Etin. pr oh 
64) Nach Bouche und D’Anv., Not. p. 369; St. Tropen; aoch Ru, 
Voy. T. II. p. 466, Solfe de Grimaud. : - . 
65) Mela II. 5. Plin. III. 5. rn 
66») Varro de.ling. lat. VII. 18. ed. Spengel ! VIII. 18. 2. 418° cum 
trinae fuerint Athenae, ab una dicti Athenaei, ab ältera 
Athenienses, a tertia Athenagopolitan. Qöl«. — Bra v. 
Asivar. . . hi 
66) &o auch Vales. Not. P. 146. - Bouche,;; bist. de Pror. Tau 6: — 
Menard, Hist, de PAc. T. XXVII. p. 131, haͤlt es fue Raygtz 
le, D’Xnpille, Not. p. 100, fuͤr agay, Martin, Hist. des Gaule 
T. 1. p..306, für Toulon. Durandi, Piemonte cispadano zu 
tico p. 16, meint, es fey Napoule, das im Wittelaltat Avenio-* 
netum hieß, nachher Neapalis, -  . ; .- r ’ 
.67) Stzab:-IV..p. 184. 185. VEVSAÜUPYL— "Tacit.. Hist. ir. “=. 
68) Vgl. Itin. p. 297. 5p5. Tab. Peut. 69) III. 5: 
70) Wal. Cicer. Epp. ad Div: X..ı7: e& Schütz Ti VI. p. m 
Golr..p. 240. 'Ihes. rei antig. P. 40. .. 
yı) Plancus ad Cic, Ki tout 
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Argentens *2). Es lag: dort ein Theil der Pömitäen Flot⸗ 
te 28). — Jetzt Frejus,am Fluß Argens 2*). 

Der Hafen Her Oxyhier 7°), eine der Buchten zwi 
ſchen dam Fluß Argenteus und: Antipolis, vieleicht ‚bei Cap 
Roux, am Buß. des Berges Montuby. --D’Anville hält 
ihn für das; ‚von. Polpbius 76) eswähnte "Aıyırva 7!) 
und ſucht ihn bei. Ganges; ;weftlih von Antibes 7°). Es 
iſt Bein Grund <norhanden,: beide. für denſelben Drt zu neh 
men, es fehlt. aber auch an Huͤlfsmitteln, ihn näher; zu be⸗ 
ſtimmen. Durandi 7°) meint Aegitna.fep: Agay,weiſt⸗ 
lich von Frejus, im Mijt talalter habe ve Agathaomi portus 
geheißen, auch Portus Agazur und Portus de Agazen 80) 
ad, Horrea *%), — jttzt Napoulg.%2). - 

 Antipolis, Avrinokıs: de von Moſſi lia gern 


‘) .. un i in 





7 ven: v 

u Mile. ir. 5% ‚ Pro). U I. : "m: "Oppidum Forojuliense, ‚Tac. An. 
“II. 63. Forum Julium "Närboh. Galliae Colonia. Tac. An, 
IV. 5. Colonia Forojuliensis. Tac. Hist. II, 14. 'ITI. 43. clau- 
stra maris — dort navale Augusti, id. Hist. III: 43. Col. re- 
‚zus et illustris. Tacit. Agrie.-.o..1. S. Wald, zu diefer Stelle. 
Civitas Forojuliensium,- Gruter. Inscr. p..420. 6. 

73) Tac. An. IV. 5. 

74) Mean findet dort Uderall Römiſche Ruinen. S. Papon, hist. de 
Prov. T. I. p. 15, Bouche,. Chorogr. lib. IV. £& 2, Phil.a 
Turre in Graev. Thes. Ital. T.VI.p.4. Millin, Voy. T. TI. 
- Pi 478. — 494. — ‚Ban verfertigte dort Garum Plim. XxXI 


.44.... 
48) 6 ’OEvBrog kin. Strab. IV. p. 185. 202. Steph. Byz. 


76) XXXIII. 7. 77) Notic.p. 510. p. 5. 
78 So Then Eluver, It. ant. lib. I. c. 8. 
79) It: Piemeonte. cispadano: antico, p. 16. 


Ma Papon, hist. de Provence T. I. p. 118, iſt Aegitna jest 
Goulfe Sean oder Gourjan, nad) Boudhe, hist, de'Prov. T. 1. 
"Mn Gb, ARE Theolo oder Napoule. 

gi) Itin. p. 29. Tab. Peut. Segim. 2. J 6 

gꝛ) Boliche Hist. Prov. Tib: TLE; I“ h erkt. es für Bra, De Anv., 
Not p. 378, für Canes. . 

83) Strakx IV. p. 17%. 180. 184, von Aquae Sextiae bis Xntipolis und 
sum Varus 73 m. P., —: vom. Fluß Varus 60 Stadten. Val. 
Itin, p. 297. 503. Tab. Peut. Segm. 2. — Inscer. ap. Gruter. 
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bet, aber, Ju Strabos Zeit, 1 ihter Gerichtebarkelt entnom⸗ 
men. Plinius **+) erwähnt fie als oppidum lätinum, 
Dacitus 355 als Municipium: Nach: Ptolemaͤus ss) war . 
fie eine Stadt der Declates. — Die Muria dort war 
beruͤhmt 8*). Jetzt Antibes, das die ‚Eingebornen Antiboul 
nennen: 3°). 

Oppidum Deciatum, nah Meta 89) zwiſchen Ni⸗ 
caea und Antipolis °°) — Papon ſucht es, wie Vale⸗ 
ſiuc, bei Villeneuve, Menard 9*) Left: oppidum Decia- 
tium Antipolis, und fest nür hinzu: die Detiaten haͤt⸗ 
ten einen Theil der Dioͤceſe von Graſſe bewohnt. 


Nicaea, Nixaıa, wird da der Varus, zu Sirabo’ 
Zeit, die. Graͤnze zwiſchen Italien und Gallien war, von 
dem eben erwaͤhnten Geographen 925 zu Stalien gerech⸗ 
net, eben fo von Plinius ?3) und Ptolemäus 9*). Da 
aber die Stubt:, eine Colonie von Maffilia, der; Gerichts: 
barkeit der Mutterſtadt untergeben bileb, fo zählen fie Mes 


la 9 und Stephanus 7 a Gallien er): _ Nice er). — 





P- 172, 10. P- 325, 16. 332, % Antipolitanus. Gruter. p. 410, 1. 

175, 7. Dänen, bei Mionnet I. p.64: Avrın. Ast, f. Suppl. 

T.I.p 130. Ramus, Cat. num, vet. Reg. Daniae T.I. p- 14 

Num. Goth. Ei Lib. UL c.;5 
85) Hist. II. 15. 


FR | 


86) Geogr. II. 10, vgl. Florus Epit. 45. Am. Marc, XV. m. 

87) Plin. XXXLI. 43. Martial. Epigr. XIII, 103. 

88) Papon, Hist. de Prov. T. In. IL. Millin Voy. T. 2, p- 508. 

89) IT. 5. 2. 

90) Jeninrov ‚erwähnt Steyh. Boz. als Stadt, aber in Zialien; 
vielleicht war das Bernau daſſelbe wie mit Nicaea; ſ. dieſen 


Namen. un 
or) Mean. des Inscr. T. XXVIL His. p. 133. oe 
92! Lib. IV. p. 180. 184. ) Lib. DIL c. r 
94) Geogr. III. c. 1. . 9) UDO. 

96) v. Nixue. — NMixcatos. ‚Nixaedg. — Nicaeensis. 


97) Bel. Suid. v. Nixae. Liv. Epit. XLVIE. Am. Marc. XV. 
11. oo | | 
98) Spanh. de us. etc, T. I. p. 6580. Inſchriften f. Papon, hist. de 
Provence T. I. p. ı0. Spon. Misc. erud. antiq. p. 193. Jo- 
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Anao ®°), bie. Bucht la Tonnaro, am: Cap San, 
Souſpir. 
Olivula 200), das Dorf Mont Otte, bei Viile Stan 
e !) 
u hiodum, Stadt her Nerufi 2), — Bene ). 
Cemelion *), Cemenelion, Siadt ber Vebiancii- 5),. 
oͤſtlich vom Dar, In der Gegend von Dee, anderthalb 
Milles gegen Norden; an der Stelle der alten. Stadt, if 
die: Kirche Nötre Dame de, Cimiez 6), :ajo 7) hält 
7 mölıs. KeusAerov,. die, nad Diodor von Sicilien, 
von Räubern und Fluͤchtlingen erbaut ſeyn ſoll, fuͤr dieſe 
Stadt. 
’Bamagenses ®) will Hardutn für die’ Bewohner von 
Sanitium ‚erklären, das Pidlemdüs als Stadt der Ve⸗ 
dantii nennt. 9 


D) Staͤd te zeug vom hoben, im: ‚Sant. 


Anatilia nennt Plinius 20) als oppidum latinum, 
in ben Handſchriften findet ſich auch Avatilia; vermuth⸗ 





fridus in Graer. Thes. ital. T. ix. p. 6. Mit Voy. T. IL 
P- 537- 

99) Itin. marit. p- 504. 100) Itin. marit, p. . 04 

ı) Papon, hist. de Prov. T.1. p. 8. 

2) Pol, — Inſchriften haben Civit. Vint. Spon. 'Miscell. p- 2082. 
Galliae Antiggq. quaed. select. p. 63. — Ordo Vintiensium— 
Civ. Vintiensium, "Notit. Prov. 


3) Meber Alterthämer daſelbſt ſ. Millin Voy. en France. T. DI. 
P. 5 4) Plin. III. 7. 


5) RKeuevelsov Oveodievrlov bet Ptol. Geogr. III. ı, der fie zu 
Stalien rechnet. Itin. B. '296. Cemnelo — Tab. Peut. Segm. 
2. Gemenello. — Inſchriften Cemenelensis.. Spon. Misc. 
p. 109. Bouche, hist. Prov: III.2, 3. Papon, hist. de Prov. T. 
I. p. 30. Durandi, il Piemonte antico, p. 71 ete. — Incola 
Cemenaei. Muratori Nov. Thes. Inscr. T.I: p. 45 5, richti⸗ 
ger, nach Millin, Voy. T. III. p. 10, CemeneL— - - 
6) Jofredi, Nicaea illustrata, c.6 — ıı. Millin, Voy. 7. IL-p. 
544. 7) Scriptt, vett. Vatic. Collect. T. I. p. 71. 
8) Plin. III. 5. 9) Geogr. UI. 1. 


10) Lib. I ©.‘ Pr 


! 
I 


! 
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lich lag es im Gebiet der Anatili, und iſt wohl am Etang 
de Berre zu fuchen, vielleicht in bet Gegend von Allandı, 
doch fehlen nähere Beſtimmungen "7). 

Arelate 7°), ’ApeAdra +3), eine Handelsſtadt am 
Rhodanus, nad Strabo fo weit von Maffilien, als Narbo 
yon Aphrodiſias +). Caͤſar, der erfte, der fie nennt, ließ 
dort Kriegsſchiffe für feine Flotte bauen T* ©), Später 
werd der Ort Römifche Colonie "5), und bieß, nach Mes 
iat6) und Plinius !7), Colonia Arelate Sextanorum !®), 
da dorthin Colonien der fechsten Legion geführt wurden, 
nach) 708 a. u. c. 2°); biefe dltere Stadt lag auf dem 
linken Ufer des Fluſſes, Conftantin der Große bebaute auch 
das rechte Ufer, und eine Schiffbrüde verband beide Theis 





11) Es für Diornas zu halten, wie in der Hist. de Languedoc T. 
I. p. 60 und Hist, de Nimes T. I. notes p. 28 geſchieht, gedt 
nicht; da dieß Gebiet deu Cavarern gehörte, und wie oben ges 
zeigt worden, ©. 298, die Anatili Fönnen nit auf die Weſtſeite 
des Rhodanus gefest werden, daher man Anatilia auch nicht 
mit Weran, Mag. Encycl. X1V. 3, 360, in la Camarge, anderts 
halb Lieues füdli von Arles, fuchen kann, obgleich dort Grund» 
wauern, Diünzen u. dgl. gefunden werden. 

22) Caes. B. civ. I. 3. 

13) Strab. IV. p. 182, nad) ber Yorm "Agelaraı Hat man in mans 
den Römiſchen Schriftitelern Arelatae geändert, wo die Codd. 
Arelate haben, und Surita. ad Anton. Itin. p. “90 wollte ums 
gefehrr bei Strabo 1. 1. ’AgeAdze Iefen. Bei Späteren findet 
ſich auch ’ Apei&rov, Ptol. Geogr. IL. ı0. Favorin ap. Philostr. 
Suid. T. III. p. 672 ed. Kust. Arelatum, Arelatus, Are- 
las. Plin. III. g. Am. Marc. XIV. ıo. Suet. Tib. c. 4, Cas- 
siodor. Var. VIII. 10. 9%) AgeAdrog, Zosim. V. 31. Avien. 
Or. marit. 679. Eumen. Paneg. in Const. c. 13. Auson. Epist. 
XXIV. 8ı. Prudent. Peristeph. IV. 3. Oros. J. 2. Sidon. 
Anollin, Ep. VII. 12. Spon. Miscell. p. 165. — Arelatensis. 

24) Vgl. Itin. p- 209. 344: 388. 552. Tab. Peut. S. II. 

24a) Ueber fpät. Zeit f. Inscr. Millin, Voy. III. p. 601. 


16) Sueton. Tiber. c. 4. ı6) IL. m 
‚27) II. 5. R 
18) Val. Inscriptt. ap. Gruter. p. 257. Seguin. des antiq. d’Ar- 
les, p. 65. 19) Ueber die Beit f. Suet. Tiber. c. 4 


Ukertes alte Beogr. II. 3. ate Abth. 28 
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fe 2°), und bie eine Hälfte hieß Dextra ripa ®"). Di 
ganze Stadt nennt Aufonius 22) Gallula Roma und du- 
plex 23). Als Gonftantin fi; dort aufhlelt, nannte man 
fie auch Gonstantina urbs 2*), 

Nach Avienus 25) ward die Stadt früher von Arie 
chen bewohnt und hieß Theline; Inſchriften geben ihr 
den Beinamen Colonie Julia Paterna Arektensis 2°), 

Gargarius locus 27) wird in einer Infchrift aus 
Adrian’s Zeit erwähnt: Pagani pagi Lucreti qui sunt 
finibus Arelatensium loco Gargario. — Es ift Gas 
guies, im Kirchfpiel Gemenas, am Fuße des St. Pin; 
die Ebene von dort bis Aubagne heißt la Crau, und # 

vielleicht Pagus Lucretus 2), 





20) Auson. Clar. urb. VIII. 5. Cassiodor. Var. VIII. 10. 

21) Auson. Mosell. 481. Inscr. ap. Gruter. p. 426. 4 

22) De elar. urb. VII 2. gl. Savaro ad Sidon. Apollin. I. ep. 
1I. 23) Auson. 1.1. XII. Epist. XXIV. gr. 

24) Scalig, lect. Auson. I. 24. 25) Or. marit. 679 

26) Gruter. Inscriptt. p. 448. 5- 469: 3. 547. 8, Spon. Miscell. p. 
165. Caylus Rec. T. VII. p. 263. Orell. Inscr. T. I. p. a00. 
n. 200. — Col. Jul, Arel. f. Galliae antiq. quaedam selectae. 
p:62. Millin, Voy. T. III, p. 494: 602. — In einer Inſchrift 
bei Gruter, p. 159. 8, lad Scaliger, f. Auson. lect. II.30. Ma- 
millaria, vgl. Muratori Nov. Thes. Inscr. p. 465. 5., daß dieß 
falfd) fey, aeigte Marca hist. Bearn. lib. I. ©. 13. 5. 14., und 
beffer, nach eigener Anfiht, Reines. Var. lectt. lib. III. c. ı% 
Maffei. Galliae antigq. select. p. 39. — Üeber Römifhe Alters 
tbümer in Arles f. Papon hist. de Prov. T.I.49. Millin Voy. 
T. III. p. 480. Mag. Encycl. XIII. 2 p. ı81. Anciens mo- 
numens d’Arles en Provence, par M. Veran. Arles 1824. Bul- 
letin des Sc. histor. 18:8. Juin p. 446. Statist. du Dep. des 
Bouches du Rhöne. T. II. p. 427. etc. " 

27) Spon. Misc. p. 165. 1. Eine genaue Abfıhrift der Inſcription 
erhielt D’Anville, f. Notice p. 3:9, von Barthelemy. Orellii 
Inscr. lat. T. I. p. 100. 

28) Val. Papon T.L p. 88. Nach der Statist. du Dep etc. T.II 
p. 299 if St. Pierre der Pagus Lucretus; dieſelbe Statiſtik 
‚aiebt Nachricht über alte Straßen in der Gegend, ſ. T. II. p. 
232. 280. 298. — Nördlih von St. Pilon, in Gt. Zacharie, fand 
Barthelemy die Infchrift matribus Übercabus, f. Fluͤſſe &. 141. 


le Fr PP 
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Tarascon, Tapdoxwyv 2°), am Rhobanı, auf der 
Dftfeite. — Taraſcon. 

Deolemäus 3°) nennt bie Stadt Tupuoxchv, bei den 
Salyes und nach Gronovius 22) hat die Med. Handfchrift 
des .Strabo auch Tarpsdxwv °12), was Tzſchucke und 
die anderen Editoren nicht beachtet haben. Im Plinius *2) 
werden erwähnt,‘ indem er oppida latina aufjählt, Ta- 
rusconienses, oder, mie vier Handfchriften haben, 'Tara- 
eunonienses 28). Da Andere diefe nicht erwähnen, und 
aus. Plintus, der in .alphabetifher Ordnung die Städte 
aufzählt, für die Lage nichts zu entnehmen ift, fo ſchwankt 
die Wahl, ob man ed auf des Prolemäus Taruscon bes 
ziehen foll, ober, wie D'Anville 3+), es an die Pprenden 
verfegt, wo, im Mittelalter, ein: Castrum Tarasco, in 
Pays’ de Foix, genannt wird, jest Tarafcon am Arriobge. 

Ernaginum 25), Stadt der Salyes 26), — St. Gas 
briel, bei St. Remy 27). 

Glannin Livii,.oppidum Latinum se), nad) Ptos 
lemäus 329) bei den Salyes *0). Die alte Stadt lag eine 
halbe Lieue gegen Suͤd⸗ Sid. Oſt von St. Remy. 





29) Strab. IV. p. 187. 30) Geogr. Il.ıo. 

31) ©. deſſen Animadr. in Strabonis geogr. lihros novem de- 
promptae e Ms. Cod. Mediceo in der Sammlung Varia Geo- 
graphica. Lugd. Bat. 1739. 8. p- 175 


31a) p. 178. 179. 187. 32! Lib. III. c. g. 
33) Libri vulgati, Tascodunitani, Cononienses. 
34) Not. p. 6%. 35) Itin. p. 344. — p- 652. Arnagine. 


36) Ptol. G. II. ı0. Tab. Peut. Segm. 2. — Ernaginenses. Inscr. 
ap. Gruter. p. 473. 4. Thom. Reines. Inscr. Class. XI. 64. 
. Scalig. lectt. Auson. lib. I. c. 30. Millin, Voy. T. III. p. 410. 
a) Val. über die Straße: Statist: du Dé p. des Bonches du Rho- 
ne. T. II. p. 311. — Ueber Alterthuͤmer dafelbf 1. 1. p. 443- 
3%-Plin. IIT. & 39) Geogr. II. 10. 
40) Itin. p..343. Tab. Peut. S. 2. — eine Inſchrift dat Reipublicae 
Glanicorum, fie ward zu St. Remy gefunden. Caylus Rec. 
" . VII. a8. -Mitlin Voy. T. III. p. 407. Der Geögr. Rar. bat, 
- IV. 28, Calam fiatt Glanum, f. Menard: Mém. de Litt. T. 
XXXII. p. 650. —. Ueber Alterthämer dafeldft f. Bouche, hist. 
IIL 3. -Hist. de-IwAc. des Inscr. Ti VITI. p. 264: - Montf. ant. 
expl. T. V. P. I. p. ı%2. Supplem. T. IV. o. 4. $pon. rech. 


28 * 
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» Bellinte +7), — Lauzac ober Barbantane *2). 

Tuiciae oder Cuiciae +), Die Römifche Straße ging 
von Pisavis noͤrdlich, bis an den Fuß der Hügel von Gt. 
Groir, über Salon, um diefe Hügel bis in die Gegend von 
Lamanon, lief dann an-den Hügeln von Alguitres und 
Aureille bin bis Tericiae, das eine Mille weiter lag an 
einer Stelle, Jean: Jean genannt, wo man viele Ruinen 
findet **). 

Pisavae *°), lag in der Gegend von Peliffane, bei 
der Gapelle St, Sean de Bernaffe, wo man Alterthuͤmer 
ausgraͤbt *6). 

Aquae Sextiae, rd Jepud Ödara A Siöna bel 
Strabo +”) — Ar. — Cajus Sertius, der die Salyes 
bezwang, erzählt der eben genannte Geograph, baute nicht 
weit von Maffilien, bei den warmen Quellen, von benm 
einige Ealt geworden ſeyn follen, dieſen Dit, und legte 
eine Befagung dahin *8). Klorus *?) fagt, fie liege am 
Buße der Alpen. Gie war im Gebiet det Salluvier aw 





curieus. n. I. 3. Papon's Reife durch die Drovence, ©. 1% 
Millin Voy. T. III. p. 395. — Gine Stibermänze bat das Ger 
präge von Maffilia und die Infchrift [Auvınaoy, f. Statist. da 
Dep. etc. T. IL. p. 237. 292. 243. — Ueber alte Straßen da⸗ 
-felbf'f. Statist. T. II. p. 311. 

41) Itin. p. 553. 

42) Papon, hist. de Prov. T. I. p. 73. Statist. etc. T.ı. p. 33 

43) Tab. Peut. S.2. — D'Anv., Not. p. 60, lief’t Tericiae. 

44) Statist. du Dep. T. II. p. 311. 

45) Tab. Peut. Segm. 2. 


46) Spuren der alten Straße finder man noch bei Air, der 14. u. 1% 
Meilenttein ſtehen noch. ©. Statist. du Dep. etc. T. IL. p. 
310. gl. d’Anv. Not. p. zar. 47) Lib. IV. p. ı9. 


48) Vgl. Strab. IV. p. 178. Itin. p. 298. Tab. Peut. Segm. 2 
Aquis Sextis, fo bat auch eine Infchrift bei Fabrett. c. v. 327 
Gruter. p. 546, 6. 365, 5: — Solin. c. 2. nennt fie Aquae Sex- 
tiliae, vgl. Salmas. p. 66. — Die alte- Strafe von Air nad 
Marſeille ging bei Milles über den Arc, wo eine Brüde war; 

. Spuren der Strafe finden fih dann am Bach Gt. Antoine und 
bei Septimes. Statäist.. du Der etc, X. II. p. 309- 
40) Lãb. II. 0. 0. 
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gesge s0). Plinius nennt fie oppidum Latinam, Ptos 
emäus 5%) Golonie, unb eben fo eine Sufhrife”?). Si⸗ 
donius Apollinaris 53) ſingt: 


Nuper quadrupedante quum citato 
Ires Phocida, Sextiasque Bajas, 
Jllustres titulis proeliisque 

Urbes per duo consulum tropaea. 


Fauris de St. Vincent 54) ſucht .in der Gegend von 
Aix die Stellen nachzuweiſen, wo Marius die Cimbern 
ſchlug, und beſtimmt ſie nach den Namen. Meirargues, 
zwei Lieues von Marſeille, hieß im Mittelalter Campus. 
de Marianicis, im fünfjehnten Jahrhundert Jocus de Mei- 
ranicis, und St. Vincent erklärt eö durdy) Marii ager. 

Die erſten Gefechte wurden oͤſtlich von Aizg geliefert, 
wo warme Quellen find, und bie ganze Strede von + Lieue 
von der, Stadt bis 3 Kieued von derfelben iſt hügelig und: 
vom Arc ducchftrömt, fo daß dieß alles auf Plutarch's Ans 
gaben paßt. Marius vernichtete die Feinde zuletzt, nach⸗ 
dem er fie immer zuruͤckgedraͤngt, in einer Gegend Campi 
putridi genannt. In eiger Urkunde wird ber Abtei des 
b. Victor. zu Marfeille ein Stud Land geſchenkt, quod 
est in campo de Putridis, ‘prope montem qui dicitux 
Victoriae, vel Santo Venturi. Der Berg de la Vic- 
toire ift am Ende des Diftrictd de Pourrieres, der Berg 
beißt jest Santo Venture 55). — Die Schliverungen ber 


50) Plin. III. 5 Liv. Epit. LXL. Velle). Paterc. I. 15. Plut. 
Marius c. 18. 19. Oros. V. 13. i 51) Geogr. II. 10. 
62) Ap. Gruter. p. 413.4. Col. Jul. Aug. Aquis Sextiis — Ues 
ber Römiſche Alterthuͤmer daſelbſt ſ. Papon., hist. de Prov. T. 
“Ip. 3 Millin, Voy. T. II. p. 196. Mag. Encycl. XI ı. 
413. XIII. 2. 150. 'Statist. du Dep. T. IT. D- 247. 278. 407. 862. 
63) Carm. XXIII. 13. 
5” Sur les lieux de Provence oü les Cimbres, les Ambrons et 
"les Teutons ont &t& vaincus per Marius, in Recherches hi- 
storiques, militaires, gdographiques et philologiques par J. 
B. Gail., T. L p. 28. etc. Magas. encycl. 1814. IV. p. 31) 
Daͤniſch, mit Bufägen von Münter, in Antiquariske Annaler. 
1815. Il. 2. ©. 210. 
55) Bal. Statist. du Dep. des Bouches du Rhöne, T. IX. p. 2g0. etc. 
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Alten find zu unvollſtaͤndig, um darnach dle Gegend ber 
Gefechte aufzufinden, und die etymologifhen Beweiſe er 
feinen bald als unhaltbar, daher Ruͤhs 5% a) nicht Uns 
recht hat, wenn er fagt: „Alle diefe Spuren können body 
nur ber feurigen Einbildungskraft Überpatriotifcher und 
ftarfgläubiger Altertbumsforfcher genügen; fie haben fogar 
eine noch geringere Bedeutung als bie Erinnerungen, bie 
man bei uns in Ähnlichen Anzeichen ven den Niederlagen 
des Varus mit ſo großem Eifer nachſuwelſen verſucht 
hat 66), “u 

Morböftlich von Kauae Sertiae find‘: Griselum, — 
eine Snfchrift, worin Nymphis Griselfcis vorkommt, hat 
man in den Bains de Sreoulr ‚gefunden, ' 'am —— 

Reii Apollinares, — Riez. — Pliinilis 5°), Ins 
dem er die oppida latina der Narbonenſiſchen Provinz 
aufzaͤhlt, erwähnt Alebece Reiorum Apollinarium 59), 
in Inſchriften findet man Col. Reior. Apollinar, und 
Col. Jul. Aug. Apollinar. Reior°°). Ries’Apollina- 
rinis hat die Tab. Peut. °?) und Sibonius Apollina⸗ 
ris 52) erwähnt Reienses und 9°) Reii 55). 

Deſtlich von Reii Apollinarfs wohnen die Suetril. 

Salinae nennt Ptolemaͤus 8:5) als Stadt der Sue⸗ 
tri. Es iſt Caſtellan am Verdon, in ber Dioͤceſe von 


66) Zum Zacitus ©. 23. Br ' 

66) Nach der Statistique etc. (T. II. p. 255. war daB Lager bed Mas 
riuß, dans une langue de terre, qui s’avance aujourd’ hui en- 
tre les &tangs de I’Bstomac #t d’Engrenies, sur un cotean qui 
a retenu le nom de Mariset ou de Mariet. 


87) Spon. misc. erud. antid. p. 9% Maffei, hist. crit. lapid. 426. 


Mag. Encycl. 1811. 3. P. 259. 6 P- 6 68) III. 6 
59) So Harduin nach Mſſ., frühere Edd. leſen Alebeceriorum 
Apollinarium. 


60) Gruter., p. 428, 9, Spon. Miscell. erud. p. 178. Menard, 
hist. de Nismes T. VII. p. 278 Maffei, Galliae antiq. quae- 
dam selectae, p. 61. 61) Segm. a. 

62) Lib. VI. ep. 12. . 63) Lib. IX. ep. 9 

64) Ueber Alterthümer daſelbſt f. Papon;;’ hist, de Prov. T. I. p. 
6o. Millin, Voy. T. ILL. p. 45. Mag. Bne. V. 1. p. 3. 

66) Geogr. III. ı. u 
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Senez, in ben Seealpen, wo falzige Quellen find, und 
Spon fand eine Inſchrift, Decc, Civitatis Salin. 66). 


23 7. 


fort. 


Oeſtlich von Aquae Sextiae find. 

Tegulata 657) jegt Peigiere oder Grande ‚Pagere u) 

Tıimia oder ‚Trittis 6°), jegt Trets I 

AA. Turrem 7*),.:— Tourves. 

Matavonium 72), wohl in der Gegend ‚von Mont: 
Die Straße führte wahrfcheinlidy über. le Canet, 


le:Luc und Cabasse, wo man NRömifche Deilenfteie ge⸗ 
funben, in bie jegige Mauptſtraße hinein 73). 


‚ie, 


7 





Bol, Bouche, hist. de Prov. IL. c. 2. Spon. Miscell. p. 198. 
Oreli. Insör. T. J. p. 101. Menard, Mem. de l’Ac. T. XXVIII, 
Pr 132. Durandi, il Piemonte transpäd. antico p.128. Papon, 
"bist. de Prov. T. I. P. 92. Durandi, 1. 1. p. 56, führt noch eine 


— Inſchrift an, die zu Lucerano, an den Quellen des Pa⸗ 


altone, gefunden ward, C. Julio Valenti J. F. Fabr. VT. viro 


> 
68) 
69) 
'yoy 


73) 
73) 


civit. Saliniens... Alpiüm marittimarum patrono optimo. — 
Andere hielten Salinae für Seillans, in ber ‚Hiöcefe von Frer 


ius, d’Anville Not. p. 568, oder Saluces, og. Menarä 1. L., 


Solfenlus meint, es ſey Senez. 

"Itin. P. 208. Tab. Peut. S. 2. 

Bouche und d’Anv., p. 638. Statist. etc. T. II. p. 265, 309. 
Spon. Misc. ant.p, ı88. Maffei, ant. lap. 427- 

Millin, Voy. en France etc, T. III. p. 115. - Stätist. du Dep. 
des Bouches etc., T. II. p. 232. Die Infärrift, welche Spon 
anführt,, und die man für verloren hielt, bat Pond wieder ge: 
funden, 71) Itin. p. 206. Tab. P. Segm. z. 

Itin. Anton. p. 296. Tab. Peut. Segm. 2. 

Papon, hist. de Prov. T. I. p. 37, ſucht e8 in ber Gegend von 
Gabaffe, weil eine Inſchrift dort heißt: Pro Salute C. Caesaris 
Germanici F. Germanici Pagus Matav.'C. V.S. Bouche fegt 
es nad) Gabaffe felbit, weil man dort einen Dieilenflein mit der 
Bahl XXXIIII. fand; vie ift die gerade Diftänz von Freius 
nad) Eubaffe, es tft aber nicht glaublidh, daß eine Straße fo lief, 
weil fie dann drei, vier Wal über den Fluß Urgend und am fteils 


. „ fen Abdange der Berge hingezogen wäre.. Iſt die Zahl 34 rich⸗ 


tig, fo bezog fie fich vieleicht auf eine. ſüdlich, nach der Geeküfte, 
füyrende Strafe. — D’imville, Nat pu4gs, ‚meint, ed ſey Wins. 
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Forum Voconii nennt, als oppidum latinum, 
Plinius 7*) — bei Vulauban, dftlich von Ganet 75). 

Noͤrdlich von Forum Voconii liegt 

Anteis, was die Peuting. Tafel 7°) als Station zwi⸗ 
fchen dem ebenerwähnten Orte und Reit Apollin. nemt, 
SE bei Ampits im Gebirge, worauf bei den Diflanzen 

Ruͤckſicht zu nehmen tft 77). 

Weiter gegen Norden find die Elicock 7®), bei Ihnen 
die Stadt Alba Augusta, ”AAßavyodbsa. Plinius 7°) 
erwähnt Alba Helvorum and *°) Alba. Helvia 81), und 
da fonft die Elicoci nicht vorkommen, ſchloß man, dieß 
Alba und jenes fey eins und daffelbe, die Elicoci wärm 
die Helvii, und Ptolemäus habe ben gewaltigen, Fehler 
begangen, fie vom rechten Rhoneufer aufs linke und In die 
Alpen zu verfegen 82). So wenig auch der genannte eos 
graph bie richtige Lage der Voͤlkerſchaften gegen eindnber 
getroffen bat, fo ift dieß Verſehen doch zu arg, um. „ohne 
anderen Beweis ed ihm aufzubürden. Ehe ift wohl ‚anzus 
nehmen, daß er die Helvier, als eine weniger bedeutende 
Voͤlkerſchaft überging, ihr Gebiet den Volcae mit ein 
räumte, und baß die Elicoci eine von ben Heinen Voͤlker⸗ 
Thaften waren, deren er mehrere nennt, die fonft Feiner ers 
waͤhnt, und daß fie ungefähr in ber ihnen angemiefenen 
Gegend zu ſuchen find. 


74) III. 5 Nah Cic.ad Div. X. ep. 17. ed. Schütz T. VLp. 
29r iſt ed XXIV. m. p. von Forum Julli entfernt, (darnach iſt, 
Itin. p. 208, flatt XII zu lefen XXII. Tab. Peut. Segm. 2)3 
Schütz lieft Forum Vocontium , und bemerft recte sic edidit 
Strothius pro vulg. Voconii, was wohl nit zu billigen if. 

75) Bouche, hist. de Prov. III..4. Papon, hist. de Prov. T. I.p. 
36, meint, eö fey le Canet, D’Anvtlle, Not. p. 327, erflärt es 
für Gonfaron, aus Voconforan verdorben. 


46) Segm. 2 F 

77) d'Anv. Not. h. v. will Argenteis Iefen, da bie Straße über den 
Fluß Argens führt. 78) Ptol. Geogr. II. c. 10- 

79) III. 5. 80) XIV... 8) S. oden ©. 429. 


82) ©. Ortel. thes. Geogr. v. Elicoci, Helvii, Alba. Hard. ad 
Plin. L 1. Cellar. Geogr. T. I. p. 186. Vales. Notit. p. 145 
Lancelot, M&m. de PAc. T. VII. p. 235: 'd’Aunv. Net. p. 44- 
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Nach berfelben Analogie, wie man Alba Helviorum 
für Aps, Alps erklaͤrt, moͤchte Albaaugusta für Aulps 
zu halten fen «+ 

Nördlich vom Druentlas. 

Bei den Cavares: 


Avenio, ’Averidv — Xolgnon 33), Nach Etephe⸗ 
nus eine Stadt Maſſilien's, am Rhodanus, ein bedeutender 
Ort 8*), und oppidum latinum nad Plinius 85) ; dem 
Ptolemaͤus zufolge ®°) Colonie ®7). 


Vindalum, Odıwöaror: ss), nach.: DeAnville Be 
bennes, nicht weit davon der Fluß Sorgue, den Florus 
davon: Vindalicus nennt; Menard 8?) ſucht, mit Scalb 
ger ®? *) und Valefius 2°), der Angabe der Alten, daß her Ort 
am Ausfluß des Sulgas liegen, genauer folgend, Vinda⸗ 
lum bei Port de la Zraille, mo fih auch Roͤmiſche Ruts 
nen finden follen, die man bei Vedene, Bebarvides und Ca⸗ 
berouffe, die von Anderen für. Vindalum erklärt find. ?*), 
nicht trifft, 


Cypresseta 92), nach Einigen Bartelaffe; da dieß zu 
nahe iſt, hält Papon 9°) es für Dort de la Krailk, 


rw 
ı 





83) Strab., lib. IV. p. 185 — Steph. Byz. Avtvicomoios Tü 
.Iuızoola, za) ’Avevleng fllıwı TUxo. Wal. d. Anmerk. 
von Berkel. — Avennicus. Sidon. Apollin. VLEp.m- 

84) Mela, II. 5% Ds) HI 6 

86) Geogr. II. c. 10. 

87) Golonie nennen die Stadt aud Münzen. Münzen mit der Ins 
fyrift ’Aovs, und einem Gber, ſ. Miaonnet, I. p- 65; val. Pe- 
lerin, Rec. 1. T. III. 10. V.2. — Num. Goth. — Itin. p. 553- 
Civitas Avenione Tab. Pent. S. II. — Ueber Alterthümer das 
felbft ſ. Millin, Voy. T. II. p. 163. 

88) Strab., lib. IV. p. 185 Liv. Epit. LXI. Oros. V. 13. 

89) Mäm. de l’Ac. des Inscr. T. XXXII. p. 745- 

89) Auson. lect. lib. I. p. 14%. 90) Notit. p- 538. 

91) ©. Moneti, Gallia antiqua. 92) Itin. p. 663- 

93) Hist, de Prov. T. 1. p- 75 
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;cArausienl Apavalar. wi Colonia Araueio Se- 
eandanorum. 25) — Drtange Pf): . . „nö | 
Aeria, ’Aspla, erwähnte Apollodorus 97) als seine 
Stadt in Keltika; nach Artemidorus8) fuͤhrte es feinen 
Namen mit Recht, da es ſo hoch, ‚und Iuftig [ag. .. Strabo 
nennt es ale, Stadt der Cavares, Plinius >) ale ‚Oppi- 
dum latinum, ' Es iſt feliher ‚fdion‘ über Strabo's An- 
gie in Be ug auf diefe Stadt geſprochen Too), und da 
fe Cavares fein breites Gebiet, beſaßen, ‚it eria wohl 
nördlich, vom Mont Bentouf, wo Gebitstarnit dem Rhora⸗ 
nus nahe treten, zu fuchen *). 
*:. Cabellio, KaßeAilov, nad Aetemmorus 5) eine 
Stadt Maſſaliens, am Druentias *), bet Strabv: Kaßal- 
Kae; Piiniu-4). tagt Cabollio oppidum latinum, und 


re 


u I na 9 F tn . 


£ a) Eh. w. 2 18. * zZ et 2 Kr 0 ie 
® Meia 11. 5." PIR-FRT! 87’ Pröl. G. Ir. Tttn. p. 653. Tab 





P. Arusione. — Arausionensis urbs, Sidon. Apollin. Ep. VI. 
sd: IR’ Arausiensis.. Spon. ‚Misc: p- 156.‘ Tivit. Araus. Gruter. 
P. 49: 2. Bu A 2 Pit. ur - 


96) Ueber terthumer daſelbſt ſ. Papon, hist. de Prov. T. J. p. 
95. Leboeuf in M&em. de l’Ac. des Inscr. T. XXV. Hist. p. 


150. Millin, Voy. T. II. p. 131. 


‘'öy)’Lib, EV. Chron. ap. Step Bi. w.) : ui... 
'98) Ap. Strab-1ib. IV. P. ß. 0). Lib. U. 05 
100).@. Bi 137.138.  " . . Zu u 


1) D’Anville, Not“ p, 39, erklärt es für Mont Vertotkx 3: Xabere — 
Mem. de l’Ac. des Inscr. T. XXIX. Hist. p. 937 — für dab 
Schloß Lers, auf dem Jinten Rhoneufer, Roquemaure gegens 
über, val. Fortia d’Urban, Passage d’Hannib. P- 9. Papon, 
Hist de Prov. T. I. p. 77. “teint, Aertd ſey in der Dätpdins 
zu ſuchen, zwiſchen Orange und der Drome, auf einer Anhöde, 
Na der Statistique etc. T. IL. p. 279. fol es Aurans ſeyn, das 
aber ſuͤdlich von der Durance liegt. 

e) Ap- Steph. B. v. Koßeillov. — Koßellimnicıog, Kaßer- 


Arwvlıns, jenes nadı eindeimiſcher, dieß nad Helleniſcher 
Reife, — Münzen haben Cabe, und auf einigen Col. Mion- 
net I. 66. Supp!. T. I. P. 1232. m Num, Goth. — 


3) Strab. lib. IV. p. 179. 185. 4) LIII. 5 


J 
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Ptolemaͤus 5) hat KaßeAdıhv noAavın. . Eine Straße 
führte dort durch, und man ging. mit einer Faͤhre über den 
Fluß 6). — Cavaillon 7). 
:  Fines ®), in der Gegend von Oppede, menn lan 
mit dem Stin. VI. m. p. Hefts-: mach Toulouzan aber. ) 
iſt die Straße von Apt sie legsle noch groͤßtentheils die 
alte Roͤmiſche, folgt man: biefer von Apt ‘am Coulavon 
bin, fo trifft man bei der XII. Mille la Grande -Begu- 
do, auf dem linken Ufer des Coulavon, das’ Alte Fines 
und viele Alterthuͤmer. Es war die Graͤnze zwifchen dem 
Gebiete der Bulgientes und Vordenſes, die der Lamergues 
macht, der von N. nah ©. ſtroͤmt, und bei Grande Bes 
gubs in den Coulavon fällt; auch die Pfeiler der Bruͤcke 
daſelbſt find roͤmiſch. 
Petronii vicas xo), Pertuis, noͤrdlich von Ah, auf 

bem rechten Ufer der Dütdnee. | 

- Mördlich von Avenko-, ander Straße, die am Fr 
banus binaufführte, Liegen: 

Ad Lectoce !!), — Mondragon 12), 

Senomagus 13), — bie Brüde bei St. Esprit 14). 

Novem Craris 15), — Pierrelate. 

Acunum *°), wahrſcheinlich das Acusioh, Aus 








5) Geogr. TI: 10. * 

6) Vnt. Itin. p. 343. 38. Tab: Peut. - Vermuthtich beſtanden 
dieſe Fähren meiſtentheils aut Schläuchen, vgl. Chr. G. Schwarz 
de Collegio Utriculariorufn iyrä und Calvet Diss. sur un mo- 
nunent singulier des’ Utriculaires’ de Cavaillon. & Avignon. 
1766. 8. — Ueber die Römerfiraten diefer Gegend‘, jegt Camin 
Arlatan genannt, f. Statist. du Dep. etc. T. EI. p. $i2. " 

2 Ueber Alterthuͤmer daſelbſt, ſ. Menard, Mem. de l’Ac. des Inscr. 
T. XXXII. p. 756 etc. 

8) Itin, p. 343. Tab. Peut. 

9) Statist. du Dep. etc. T. II. p. 3iz: 

10) Inscr. ap. Buuche. 11) Itin. p- 555. 

212) D’Anv., Not. p. 404, will die Diſtanz XIII. in. VIII. umändern 
und meint, ed fev die Uebergangsſtelle über den Eleinen Fluß 
Lez. 13) Tab. Peut. S. LI, . 

14) Man muß XXIII. ſtatt XVILL Iefen.. . 15). Itin P- 553: 

16) Itin. p. 553. Fab. P. 6.2. Geogr. Rav. IV. 26. 
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color xoAcvıa, bed Prolemdus 17) — Anconne an ber 
Rhone 1°). 

Vancianis 1°), fn der Peuting. Tafel 2°) Batiana, 
und Vatiana bei'm Geogr. Kavenn. 2!) D’Anville läßt, 
ohne binreichenden Grund, bie Straße :auf dem weſtlichen 
Ufer der Rhone hingehen und erklärt den Ort für Bain 
bie Station war aber auf dem oͤſtlichen Nm bei Min 
mande. Ja 

Umbennum 22) — la Paillaſſe ss). 

:.. . Cerebelliaca **), äftlih von dem. yorhergenannten 
Orte, zwiſchen Livron und Aler, wo ſich auch jetzt die von 
Oſten kommende Straße vom Fluß abwendet, um in ſchraͤ⸗ 
ger Richtung nach der am Rhodanus hinlaufenden zu 
gehen 25). 

. Valentia nennt Plinius 2°) als Satonke, im Gehiet 
der Cavari, Ptolemaͤus 27) bei den Segalauni28); — Bas 
lenee, — Die Bürger hotten das Rat, Ehrenſtelen in 
Mom zu erhalten 2?). 


17) Geogr. II. 10, val. Holæatenm. not. ad Ortel.. Thes. hy. a’Anr. 


Not. p. 37. 

18) Bol. früher S. 138, wo aezeigt iſt, daß der Name bei Steabe 
herzuftellen iſt. ı9) Itin. p. 554. 

20) Segm. 2. gı) IV. 26. 22) It. p. 654. 


23) Andere ſuchen es auf dem weſtlichen Ufer, bei Beauchastel. 

24) It. Hieros, p. 554. 1. 2; 

25) D’Anville, Not. p. 222, erflärt ed für Chabueil, Meſſeling, ad 
It. 1.1, für Monthaison, und. ibm ſtimmt bey Fr. Drojat (©. 
Eclaircissemens sur un licu du departement dela Dröme etc. 
in den Me&m. de la Soc. roy. des antig. de France. T. VII. 
p- 156), der außer dem Zutreffen der Diftanzen, noch die Etymo⸗ 
logie zu Hülfe nimmt, Mont- Aison heiße tumulus aquosus, 
und Cerebelliaca fey Cere belli Aiga, was Monticule - belles- 
eaux heiße. 36) III. £- 27) Geogr. Il. 10. 

28) Vol. Am. Marc. XIV. 10. Itin. p. 358. 554. Ammianus rede 
net es, wie die Notit. Provinc., zur Provine. Narbon. — 
D’Anville, Not. p. 670, will die Snterpunction bei Pliniud äns 
dern, damit Walentia nicht ald im Lande der Gavari Iiegend 
angegeben werde, von denen ed die Zricaflini und Wocontit 
trennten ; daß dieß falſch iR, f. über die Bölterfbaften 
& Ru 29) Tacit. Annal. II. 23. Hist. I. 66. 
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Defttich von den Cavares, nörblih vom Druentias, bei 
den Vulgientes ift: _ Ä 
Apta Julia 80), oppidum latinum, nach Inſchrif⸗ 
ten Colonia 3!) — Xpt. 
Caudellenses erwähnt eine Infchrift, die man zu Ca- 
- denet nebft Römifchen Alterthuͤmern gefunden hat 32). 
Vordenses 33) — Gorbes bei Apt und Cavaillon 3*). 
Catuiaca 35) — Reillane 36), 
Im Lande der Memini: 
Carpentoracte Meminorum 37) — Garpentras 38), 





3c) Plin. III. . 

zu) Spon. Miscell. p. 164. 4-, auch Sidon. Apollin IX. ep. 9. nennt 
ed Colonia, und Sirmond führt dazu ebenfalld eine Infhrift 
an, worin die Stadt Colonia heißt, die Valeſius für falſch er⸗ 
Härt, aber mit Unrecht; f. Wessel. ad Itin. p. 343. Bouche, 
hist. de Prov. lib. IV. c.2. p. 221. Orell., Inser. T.I. p. 100. - 
Tab. Peut. Segm. 2. — Ueber XAlterthämer daſelbſt f. Papon, 
hist. de Prov. T. I. p. 67. Millin, Voy. T. IIL. p. 87. Auf 
dem Wege von Apt nad Avignon trifft man nod Stellen der 
alten Römiſchen Siraße, jetzt lou Kamine romeou genannt. 

32) Journal des Scavans 177 Aoüßt. Papon, hist. de Prov. T. 
I. p. 128. 

33) Inser. ap. Spon. Misc. er. antiq. p. 164. 

34) d’Anv. Not. p. 719. Es iſt umgebildet, wie aus Vadum ward 
gue, aus Vardo Gardo, aus Vapincum Gap. 

35) Itin. p- 333: Tab. Peut. Segm. 2% 

3) Bouche meint Cereste, was aber zumabe bei Apt liegt ; D’Ans 
ville, Not. p. 215, ſucht ed in Calaon; Papon, Hist. de Prov. 
T. J. p. 66, fegt eö richtig auf Reillane, mo ein Play Carluec 
heißt. 

37) Plin. III. 5. 

38) Notit. Civ. Gall. hat Civitas Carpentoratensium, nunc Vin- 
dausca, und tm Concil, Cabilonensi an, DCL unterfchreibt 
fi Licerius Vindauscensis. Menard (Mdm.del’Ac. des Inscr. 
T. XXIX. p. 2%) führt eine zu Drange gefundene Infchrift an, 
worin ent: Col. Jul. Mem., und er erllärt: Colonia Julia 
Meminorum. ©, Maffei, Gall. antiqg. quedam selectae P. 6. 
Papon, hist. de Provence, T. I. p. 82. Ueber Alterthuͤmer zu 
Carpentras, f. M&öm. de l’Ac. des Inscr. T. XXXIL, p. 740 
Osservazioni sul bassorilievo fenico - egizio che si conserva 
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Forum’ Neronis 3?) — Forcalquier +P}. 

Bei den Tricaſtinern. u 

Augusta Tricastihorum: +2), oppidum latinum, 
bei Andern 5 

Augusta #2), Augustum, Auguston #3), au) Trica- 
stina urbs 4*) — Xoufte oder Hofte, am Fluß Dröme, 
Nach Monetus fol ein’ großer Theil der alten Stadt von 
einem nahen See verfhlungen feyn; D’Anville bezweifelt 
es, da genaue Charten dort Beinen See angeben *°). 
...  Naeamagus nennt Ptolemäus *6) als Stadt ber Tri⸗ 
caftiner; Scaliger, Holftenius, Sirmond, Harbuin erklären 
es, mit Recht, für einen von dem oben genannten Aus 
ufta verfchiedenen Ort; D’Anville aber *7) und früher 

alefius +3) nehmen beide für eine und diefelbe Stadt, 

und halten fie, wie eben bemerkt ward, für St. Paul Trois 
Chateaur, und D’Anville glaubt einen Hauptbeweis darin 
gefunden zu haben, daß die Peutingerfche Tafel von Arau- 
sio bis Senomago XV. m. p. rechne, fo weit fey von 
Drange bis St. Paul; Senomago fey verfchrieben für 
Naeomagus, und fo bezeichneten die drei Namen denfe!: 
ben Ort. Dieß willkuͤhrliche Verfahren bedarf Beiner Wis 
derlegung *?), umd nähere Unterfuchungen der Gegend am 
Drome zeigen vielleicht, wo Naeomagus gelegen hat; wenn 





in Carpentrasso, fatte da Michel- Angelo Lauzi. Roma 1825, 
vgl. Kopp Bilder und Schrift, 11. 227. 187. 

39) Ptol. II. 10. 

40) d’Anv. Not. p. 326. Vales., Not. p. 129, erklärt es für denfels 
ben Ort mit Garpentoracte, Andere für Eutevani des Plinius, 
f. Volcae Arecomici. 41) Plin. IUI. 5 

42) Itin. p. 358. 11. Hieros. p 554. 

43) Tab. P. S. 2. Geogr. Rav. IV. c. 2%. 

43) Sidon. Apoll, VI. ep. ı2. Civitas Tricastinorum Notit. Prov. 

45) D’Anvtlle, Not. p. 120, meint, es fey S. Paul trois chateaux, 
das auch S. Paul en Trecasteaux, S. Paul de Tricastin ges 
nonnt wird, an der Rhone nördli von Orange. Dort aber 
nennt Reiner Tricaſtiner (vgl. Mölterfhaften S. 304 ), und daß 
es diefer Drt nicht ſey, zeigt ſchon Maffei (Galliae antiquita- 
tes quaedam selectae etc, p. 52. 63)- 46) II. 10. 

47) Notice p. 120. - 48) Not. p. 6o. 

49) S. Senomagus, 0 
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wicht, was man aus einer Angabe des Ptosemäus 50) Tchlies 
fen moͤchte, das Gebiet der Tricaſtiner fich zwifchen den 
Cavares und Vocontlern ſuͤdlich herabzog, bis an den obes 
em Lauf des Aigues, da alsdann Naeomagus Nions ſeyn 
duͤrfte. 

ftrrrentiaca sr), — in bet Gegend von Saillans. 

Sm Lande der Vocontii. 

Dea Vocontiorum 52) — Die — Zudem Welch 
bilde der Stadt gehörte ein Dorf Epotium, jegt Upays 
oder Upoys °°). 

Lucus, Lucus Augusti, ein Municiplum 9). — 
Luc en Die °°). 

Vologatis 5°) — Beauriere 57). 

Cambonum #°), — in ber Gegend von S. Pierre 5), 








60) 'Geogr. II. zo. 

51) Itin. Hieros. p. 554. — Die Diſtanz von Satllans dis Die ift 
richtig, da der Meg fih im Thale, an der Dröme, hinſchlangelt, 
die Diſtanz von Augufle aber bis Darentiacta muß VII. heißen 
ftatt XII. ; fo wie in der Tab. Peut. die (intfernung zwiſchen 
Luco und Bocontiorum ftatt XII. in XXII. umzuändern it, 

52) Itin. p. 357. It. Hieros. p. 554. Tab. P. Segm. 2. blos Bo- 
contiorum. Spon. Misc. erud. ant. p- 164. Curat. ad Deam 
Aug. Voc.. Gruter. Thes. inscr. p. 323, 2. Col. Dea Aug. 
Voc. — :Bimard bei Muratori Thes. nov. Inscr. T. I. Diss. 
I. p. 22. Cfr. diatriba p.63. Hirt. de l’Ac. des Inscr. T. VII. 
p. 232. Millin, Mag. Enc. IIL 4. x. — Ralef., Not. p. 169, 
meint, bei Steph. B. fev Ala, zoAıg ’Irallag neel raig "Al- 


RECLY dieß Dea, und er will TaAAlag ftatt "Iralıag leſen. 

63) S. Spon. Misc. p. 164. Bimard 1.1 p. 22. 

54) Tacit. Hist. I. 67. Plin. III. 5. Itin. p. 356 p. 654. Tab. 
Peut. . 

55) Die Stadt ward durd einen berabftürzenden Felfen zum Theil 
zerftört, und es bildeten fi) Seen, durch die aufgehaltene Drome. 

56) Itin. HMieros. p. 555. 

57) Eluver., Itat. ant. I. c. 33. P- 372, irrt, wenn er ed mit Vilar- 
gonis zujammenftellt: Boude will Lethed oder Beaument, 
D’Anville, Not. p. 719, Lesches, was aber zu wett weillid vom 
Col de Gabres if. 55) Itin. p. 654. Mutatio. 


59) Sluver, , Ital, ant. 1.1. fegt e6 ganz falſch nah les Combes; 
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MonsSeleucns 8°), — jest 2a baͤtie Mont Saleon St). 
Segustero 5?) — Siſteron. 

Theopolis, einige Stunden von Gifteron, bei dem ’ 
Dorfe Saint Genies, berühmt durdy ‚die Inſchrift, bie dem 
Dardanus zu Ehren in einem Felfen ausgehauen ward, 
da er den Weg beffern ließ und der Stabt Mauern und, 
Thore baute 63). — Die Stelle heißt noch jetzt Theon 
und man findet bort Ruinen, 

Alaunio 5*) — Lurs oder 2a Brillanne °°). 

Vasio nennt Mela °C) eine reiche Stadt, nad Plis 


nius 67) iſt fie eine der Hauptſtaͤdte der Vocontier 62) — 
Vaiſon 69). 





richtiger ſucht es Bouche bei Aspres, wohin die Diſtanzen niät 
ganz führen; bie Topogr. et ant. des hautes Alpes. Parlı 
1828. 8. p. 9ı bei la Beaume des Arnauds, das auch in der 
Näpde if, und wo fi altes Gemäuer aus bebauenen Stein 
findet. 

60) Itin. p. 359. 555, bier ward Magnentius von Gonftantius gt: 
ſchlagen. Wal. Sirmond ad Sidon. Apollin. V. ep. 6. His. 
tripart. V. c. 1. — Sm Chron. Paschal. p. 202 und bei Tiheo- 
phanes Chronogr. p. 37 haben das Batican. u. Barberin. MA. 
&v Mövro Zeievno, wie Weffel., ad Itin. p. 37, jetgt. 

61) Man findet dort viele Alterthämer, ganze Straßen entlang der 
Grund von Häufern, aud eine alte Römiſche Landſtraße. Als 
Erinnerung an die Schlacht gegen Diagnentius zeigt man le 
Champ Y'Impeiris, dad Hauptquartier, dann le Champ Ba- 
tailles, Campi puri etc. — ©, Topogr. et antiq. des h. Alpes, 
P- 97. 103. 

62) Itin. p. 342. 388, nad) demfelben muß Tab. Peut. die Dita 
swifdyen Segustero und Alaunio XXIV. ftatt XIV. Heißen- 

63) Spon. Misc. erud. ant. p. 150. Gruter. CLI. 6. Papon, Hist. 
de Prov. T.I. p. 9. Millin, Voy. en France T. III. p. 
65 — 74. 64) Itin. p. 343. 388. Tab. P. 8. =. 

65) Man hat in der Gegend von Lurd Römiſche Mauern gefunden, 
und in Urkunden beißt der Pla Aulun. Papon, hist. de Prov. 
T. I. p. 66. 66) II. 5. 67) ILL. 5. 

68) Ptol., II. 10, O’vaoı@v. Oppidum Vasionense, Sidon. Apollin. | 
V. ep. 6. VII. 4. Cfr. Savaro und Vales. not. p. 587. — Va- 
siensis, Spon, Misc. p. 201. Gruter. p. 1090. ar. 

69) d’Any. Not. p. 67% — Papon, hist: de Prav. T. I. p. 95, feht 
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Bei den Tricorii. 

Alamon 7°) — jest Monetier Klamond 71), 

Ictoduram 72) — 2a Batie viellle 73), 

Davianum ?*) — Beynes 79). 

Ad Fines 7°) — la Rode des Arnauds. 

Vapincum 7?) — Gap. 

Bet den Caturiges. 

Caturigae 7°), Catorimagus 79), — Chorges so), 

‚Geminae 8*). 
—8 





es nad) der Grafſchaft Venaissin und ſucht die Ruinen bei la 
Villasse. - Cfr. Menard, Hist. del’Ac. T. XXIX. P. 246. 

%0) Itin. p- 388, und fo iſt auch p. 342. ſtatt Alabonte zu lefen. — 
D. Tab. Peut. hat Alarante zwei Mal, mit derfelben Zahl, 
wahrſcheinlich ein Schreibfehler, und es ift wohl Alamon, ob⸗ 
gleih Bouche und Valeſius, Not. p. 7, ed für Tallard erklären. 

21) Bouche, hist. Pr. III. 3. 3.- In, dem Itin. Card. Ostiensis bet 
Labbe Bibl. nov. p. 357 beißt e8: Zuit in Monasterio Alamoni, 
et distat a civitate Vapincensi IV. leucis, in sero fuit in ci- 
vitate Cisterciensi, seu de Cisteron, et distat a loco Alamoni, 
AV. leucis. Val. Bimard Diss. I. p. 23, bei Muratori Nov. 
Thes. Inscriptt. T.I. Hist. de l’Ac. des Inscr. T. VII. p. 232. 

72) Tab. Peut. S. =. \ 

23) Nit weit von Anangon, was D’Anville, Not. P. 329, für Sctos 
durum erklärt, Topogr. et Antiq. des h. Alpes, p. 76. 

%4) Itin. p. 555- 75) Nicht Montmaur, d’Anv. Not. p. 262. 

76) It. Hieros. p. 555. 

77) It. pag. 342. 367. 555. Tab. P. S. 2. 

vB) It. P. 342. 357. 555. Inscr. ap. Spon. Miscell. p. ı61. Civit. 
Catur. 

79) Tab. Peut. S. 2. Geögr. Rav.IV.27. Canduribagus. — Es iſt 
wohl das Rigomagus der Not. Prov., f. Holsten. und Bouche, 
Chorogr. Prov. III. 3. P. 117. 

80) ©. Aber Alterthuͤmer und Inſchriften daſelbſt Topcgr. Antiq. etc. 
des h. Alpes, p. 73. 

ı 85) Die Tab. Peut, (Segm. 2) fiihrt auf 

Luco 
Geminas . . . XVIII 
Geminas . . . ,. XUIL 
in Alpe Cottia . . XIIII 
D’Anville ändert Gerainae (Not. p. 344), und Bält e& für Ja- 


Ulert’8 alte Geogr. II. Th. 2. Abth. 29 
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Im Lande ber Avantici. ' Ze Ä 

‚ Dinia nennt Plinius ®?) oppidum Bodionticorum, 
nach Ptolemaͤus 38) iſt es eine Stadt der Senti. - 
Digne. — 

Sanitium *®*). nennt Ptolemaͤus in den Seealpen, als 
Stadt der Vesdiantii, oͤſtlich vom Vatus; man hat es für 
Senez erklärt; Ptolemaͤus hat in dieſen Gegenden mans 
cherle Irrthuͤmer 35). 

In den Cottiſchen Alpen. | 

Ebrodunum, ’Eßpööuvor 86), ein Sieden, von 
Strabo genannt, nad) Inſchriften ein NMunichhhum *7). 

Rame 88), hei la Rode 89). 

Brigantium, Bpıyarvrıov: s0), ein Flecken, fpäter 
heißt e8 Castellum 92). Ptolemäus 9: a) fegt es zu den 
Segufianern 22 6). — Briancon. 

Gesdao ??) — Ceſanne. 





rain, im Val Godemar, am Bad Severasse, der in den Drac 
fält, Lesdiguitres gegenuͤder; Geminae für Mans, die Dikans 
zen find aber zu kurz, die Tafel offenbar fehlerhaft, unb andere 
Angaben mangeln, da aud) Geogr. Rar. IV. 27. nicht aus delfen 
kann. Zu 82) III. & 

gg) II. 10. 84) Pol. III”. 85) &. Italien. 

86) Sırab. IV. p. 179, — Itin. p: 312, Eburoduno. p. 357. Ebre- 
duno. It. p. 555. Hebriduno. Tab. Peut. S. 2. 

87) Bouche, Chorogr. Prov. lib. IV. c. 3. Topogr. hist. ant. des 
hautes Alpes, p. 63. " 

88) Itin. p. 347- 555. 356. Tab. P. 

89) D’Anville nennt. Rame an der Bieffe und Durance, das die 
Charten nicht angeben. 

90) Strab. IV. p. 129. Itin. p. 341. 556 356. 

gi) Am. Marc, XV, 10. — Inſchriften ſ. bei Spon. Misc. p- 60. 
Bouche, hist. prov. lib. IV. ce. 3. p. 281, und Addend. ad 
Chorogr. Prov. p. 928. Papon, hist, de Pror. T. I..p. 80. 

ora) II. 10. 

gib) Julian. in ep. ad pop. ‚Athen. p. 286. ed. Spanh; ‚Boyarzla. 
Marcellinus: &v 77) Bowyavzla Tocovrov Frapgov negl rag 
Korrlag öAreıs.-— Hit. antiq: etc. des Hautes Alpes. 
Paris 1820. 8. p- 53. Val. d. dort gegebenen Nühriäten über 
eine alte Straße. 

g) Itin. p. 555. Tab. Peut. Segm.' 2. Gac. en. - 
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: Ad. Martis 93), in der Gegend von Dulr. 

Segusio, Nefidenz des Cottius, fpäter wohl Munici⸗ 
pium 2*0). — Suſa 25). 

Fines ?°), wohl -die Graͤnze des Cottiſchen Reiche 
gegen Stälien. — St. Ambrogio. 

. Scingomagus, Ixıyyönuayoy, finden ‚wir zuerft bei 
Strabo erwähnt °7); indem er von ben Straßen durch die 
Alpen ſpricht, Sagt ev; von dem’ Flecken Ebrodunum, durch 
Brigantlum und Scingomagus und den Uebergang Über die 
Alpen bis Dcelum, der Graͤnzſtadt des Gottifchen Gebies 
ses, find 99 Mitten. Aber von Scingomagus an, fährt 
‘ex. fort, nennt man das Land ſchon Stalien, und von dort 
is Deelum find 27 Millien. Auch Plinius 9°) fpricht 
ven Scingomagus 3%), indem er über die Länge ber bes 
wohnten Erdinfel handelt, die vorhergehende Diſtanz rech⸗ 
net er Alpes usque ad Scincomagum, und dann beftimmt 
er bie Breite Galliens von dort bis Illiberis 9°), Wahr⸗ 
fcheintich lag es mweftlih von Sufa, und dieß legtere, Se: 
gufio, ‚mochte fi durch Cottius fo gehoben haben, daß 
Spätere es vorzüglich nennen, jenes übergehen 1°), 





‚93) Itin. p. 341. 356. 555. Am. Marc. XV.ıo 
94) Plin. III. ı7. Ptol. III. r. Am. Marc. XV. ı0. Nazarius in 
Panegyr. Constantin. c. 17. Segusiensis civitags. Anonymi Pa- 
Aegyr. c.5. Nazar. 1.1, c.2ı. sub ipsis Alpium jugis. Incert. 
Päneg. Const. c. 5. Spon. Miscell. p. 159 Civitas Segusina. 
p- 199 — Itin. p. 341. 356. 556. Tab. Peut. Segm. 2. , 
95) Mionnet, Descr. des Med. T.I. p. 78. und Suppl. T.I.p. 
145, führt Münzen an mit der Auffchrift Segusia und Segusia- 
e.nus, und meint, fie gehören nach Suſa; iſt Segusianus richtig 
„gelefen, fo möchten fie wohl dem Wolke der Seguſiani beigelegt 
werden muͤſſen, f. ©. 314. 319. 06) Itin. p. 341. 
97) Lib. IV. p. 179. 68) II. 112. 
98 a) Die Codd, haben Cincomagus. 
9) Auch bei Agathemerus, lib. I. p. II. Geogr. min. ed. Huds. 
T. II., ändert Tennulius Eoog TO 10.08 wohl richtig um, in 
Zixıyyoueys, und daß llegt ibm dr6 Tüıg” Aleoıy. 


100) Bouche und Harduin erklären Scingomagus für Segufio, ohne 
daltdaren Grund, D'Anville, Not. p. 688, meint, es fen Cham- 
lat de Siguin, nicht weit don Sejamne. 


29 * 
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Das eben erwähnte Dcelum, "Nunekov, wovon Ed 
far fage?): est citerioris provinciae extremum 2), ffdr 
wie man fieht, auch für die Beltimmung von Seincmd? 
gus wichtig; da e8 zu Stallen gehört, werden wir ausführs 
fcher bei diefem Lande darüber handeln >). 

Bei den Allobrogen. 

Tegna *) — Xein ober Zain °).. 

Ursolis 5), nah D’Anville 7) 8. Valier, am guß 
Galaure 8). 

Figlinis ?) — St. Rambert 20), ' 

Vienna !t), ’Ovieva 22) ’Oviivvn??), früher ein 
Flecken, dann Metropolls der Adobrogen, am Rhodanus, 
vom Iſar 320. Stadien, von Lugbunum gegen 200 Sta; 
dien zu Lande, zu Waffer etwas mehr 1°, Mela nennt 





)B.G.Lm . 2) Bgl. Strabo IV. p. 179 

3) Eluver nält es für Exilles; daß dieß nicht ſeyn kann, zeigt Bis 
mard, Diss. 2. p. 75 in Muratori Thes. Insc. T. L, da nie. 
eine Hauptſtraße durch Erilled ging, die führte durdy Ouix, waß 
Undere bafür nehmen. — Itin. Card, Ostiens. ap. Labbaeum 
Bibl. Mss. T. I. p. 354. — Durandi, delle antiche cittä di 
Pedona, Caburro etc. diss. p- 178, ertlärt Ocelum für Umelio, 
im Thale des Viu. .. 

4) Tab. Peut. S. 2. oo. Bu 

5) Die angegebene Diftanz von Tegna Bid Figlinis XVI. und bis 
Vienna XVII. iſt zu kurz; ein Meilenftein bet Tain dat die Zahl 
XXXVIII. von Bienna angeredynet, es iſt alfo wohl zu leſen: 

Tegna — Figlinis XVI. 
vienna. . xXXII. 
®gl. Millin, Voy. T. II. p. 70. 6) Itin. p. 358. 

7) Not. p. 724. 8) Valeſ. wollte Rouffillon. 

0) Tab. P.S. 2 

10) Val. d’Anv. Not.p. 300. Millin, Mag. Enc. 1812. DI. p. 160 etc. 

ır) Caes. B. G. VII. 9. 10. 

12) Strab. IV. p. 185. 186. Steph.B. — Biswvog, der eine Sage 
hat, die Stadt fey von Kretern am Rhodanus gebaut. — Er 
leitet davon ab, Bıdvviog, Bısvancıog, Bıeyvärog. 

13) Dio Cass. 46. so. 

14) Val. Tab. Peut. S. 2. Itin. p. 358. Seneca de morte Claudii 
c. 63 bad Itinerar, wie Geneca, giebt für die kürzehe Entfer⸗ 





453 | 


\e eine bedeutende Stadt 75), Spätere erwähnen fi fie als 
Üühende Colonie 16), Vienna und Lugbunum waren eis 
fer füchtig auf einander und haften fih 727). — Vienne. 
‘- Tureeionnum, 'öftlih von Qienne. — Chaton- 
Ray 38), 
Bergusia 1?) — Bourgoin. 
Morginnum 2°) — Moirans 27), 
Ventia bei den Allobrogen 2?) — Vinai, an ber. 
Iſoͤre, zwifhen Moitene und ©. Marcellin 23), 
Augustum ?*)— Xoufte 25), Bimard ?6) bemerkt, 





aung ı6 Millten an, für einen Umweg 23 Millien, fo daß Ga. 
faubonud mit Unrecht in Strabo ändern will. 

35) II. 4 

16) Tacit. An. II. 24. et Lips. adl.l.. Hist. I. 66. Plin. 3.5. 

Cfr. Pulchra Vienna, Martial. VII. 87. 2. Sueton, Vitell. c. 
9. vitifera. Mart. Epigr. XIII. 107. Auson. de clar. urb. 
VII. 3. Parental. IV. & Alpino quaque Vienna jugo. 
Am. Marc. XV. 11. Spon. Miscell. p. 203. Gruter. Inscr. 
P- 502. 

37) Tacit. hist. I. 65. — über bie Alterthuͤmer daſelbſt ſ. les re- 
cherches du S. Chorier sur les antiquitez de laville de Vien- 
ne. „Lyon. 1659. 12.— Millin, Voy. T. 2.p.5.— Monumens 
romains et gothiques de Vienne en France, ancienne et puis- 
sante colonie romaine, dessines et publi&es par C..Roy. 1828. 
fol. — Iuscr. ap. Gruter. p. 98, 8. 322, 9. 283, 6. 502. — Pro- 
vincia Viennensis. 1.1. p. 451, 6. Eine Münze bei Mionnet 
I. p. 79. — Pelerin. Mel. I. p.29. — Num. Goth. — 

38) Tab. Peut., man muß aber XXIIII. ſtatt XIIII leſen. D'An⸗ 
ville, Not. p. 664, will Ornacieu. 

39) Itin. p. 346. Tab. P. go) Tab. Peut. 

gı) Cfr. Bimard. Diss. 2. p. 27. ap. Muratori Thes. n. Inscr. T.I. 

22) Dio Gass. XXX VII. 47. ' 

23) Vales. Not. p. 629. d’Anv. Not. p. 689. — Duranti (il Pie- 
monte antico p. 42) meint, Venton, im eigentlichen Sapoyen, 
dad den Alobrogen gehörte, fey Ventia. 

24) Itin. p. 346. Fab. Peut. Geogr. Rav. IV. 26. Augusten. 

25) Daß ed diefer Drt iſt, wo auch viele Altertbämer gefunden werz _ 
den, beitätigt die zweite Straße, die, nady der Tab. P., vom 
bier nad) Geneva führte. 

86) Epistola in Muratori nov. Thes. Inscr. T. L. p. 111 
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nad) den Ruinen, zu urthellen, möffe Auguſtum die größte 
Stadt nad Vienna geweſen ſeyn 27). 
Solonium, Z0A@vıov 28), bei Livius 29) Solon, 
eine Stadt der Allobrogen, lag nördlich vom Rhodanus, 
und iſt vermuthlih in der Gegend von S. Sorlie zu fu». 
en 3°). 
ü Labisco 31) — les Echelles 22). 
Lemineum 33) — Lemens bet: Chamberp 54), 
Etanna ?5) — PYenne oder Dyenne, norbwefllich von 
Chambery 3°). 
Condate 3?) — Seiſſel, am Zuſammenfluſſe des Sier 
und des Rhone 38). 
Geneva, die dußerfte- Stadt der Allobrogen , an ber 
Gränze der Helvetier, zu denen, da fie am füdlichen Ufer 
des Rhodanus lag, eine Brüde führte 39), — Genf. 








27) Chorier IV. p. 199. Hist. de l’Ac. des Inscr. T. VII. p. 232. . 

28) Dio Cassius 37. 48. 29) Epit. CIIT. 

30) Duranti(il Piemonte antico, p. 42) fagt: Solonium sembra mi 
rappresentata dalla terra di Soudon vel Bugey tra Langien 
e Roussillan ; denn die Römer gingen über den Rhodanus und 
ſchlugen dort die Allobrogen. 

31) Itin. p. 346. 

32) D’Anville, Not. p- 403, meint, es fey passage de la petite Lais- 
se, bei Novaldeſe. — De Luc, Passage d'Hannibal p. 110, fegt 
es nad) Chevelu, am See von Bourget, nördlich von Ehambery. 

33) Itin. p. 396. Tab. Peut. 

34) d’Anv. Not. p.406. gl. Millin, Voy. en Savoye T. I. p. 32% 

35) Tab. Peut. 8. 2. 

36) Segt nehmen Wenige diefe Straße, feitdem die große des Echel- 
les angelegt tft, was 1670 gefhah; bis dahin war die über Yenne 
die einzige, um nad) Chambery zu gelangen. ©. Beaumont, 
description des Alpes grecques et cottiennes. T. II. p. 425. 

37) T. Peut. S. 2. j 

38) Balef., Not. p. 474, will Chana, —F nicht paßt. 

39) Caes. B. G. I. 6. Bgl. Itin. p. 347. Cenava. Tab. Peut. Gen- 
nava. — Genavenses, Inscr. ap. Orell. Iuscr. lat. select. T. I. 

P. 104. 106. u. and.1. 1. hat Genevens,. provincia; cfr. Grut. 
477, 4. — Abauzit bet Spon. Hist. Gen. p 388 Mit Uns 
recht nennen fie Ginige, wie Valeſius, Not. p. 229, bemerkt, 
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Die Angaben Caͤſar's +9) über eine Dauer, die er in. 
der Umgegend von Genf aufführte, und über den Auszug 
der Helvetier find auf mancherlei Weiſe erklärt worden. 
Wie fie zu verſtehen find, ergiebt fi) aus genauer Beach⸗ 
tung feiner Anftalten und der Dertlichkeit ber Umgegend 
von Genf. - 

Der großen Macht der Helvetier hat CAfar nur Eine 
Legion entgegenzuftellen, und um ſich in ber Provincka, mo 
er flieht, gegen einen Angriff zu fihern, befiehlt er, die 
Brüde über den Rhodanus, bei Geneva, abzumerfen, was 
keinen Zweifel laͤßt, daß er füdlicdy von dem genannten Fluffe 
fand. Von den Helvetiern noͤrdlich von demfelben heißt 
e8 *"): erant omnino itinera duo, quibus itineribus 
domo exire possent: unum per Sequanos, angustum,. 
et difficile inter montem Juram et flumen Rhoda- 
num, vix qua singuli carri ducerentur; mons autem 
altissimus impendebat, ut facile perpauci prohibere 
possent: alterum per Provinciam nostram. Die An- 
fiht der Charte ergiebt, daß der erfte Weg der durch Fort 
les Cluses fey, den anderen einzufchlagen mußten fie über 
den Rhodanus gehen. Die zu verhindern, wollte Cäfer 
verfuhen, da er erwarten Eonnte, daß fie diefen wo moͤg⸗ 
lich wählen würden, denn er wär multo facilius atque 
expeditius, propterea quod Helvetiorum inter fines 
et Allobrogum, qui nuper pacati erant, Rhodanus 
Fluit, isque nonnullis locis vado transitur: und bie 
Helvetier hofften, die Allobrogen leicht zu bereden, ihnen 
ben Durchgang zu geftatten, weil fie ben Römern auch 
eben nicht günftig gefinht fehlenen, ober ihn mit Gewalt 
zu erzwingen. 

Die Helvetier verlangen vom Cäfar, Erlaubnig zum 
Durdyzug durch die Provinz; fie erklären: sibi esse in 
animo, sine ullo maleficio iter per Provinciam facere, 
propterea quod aliud iter haberent nullum: rogare, 


Aurelia und Colonia Allobrogum. Ob fie in der Inſchrift, die 
zu Genf gefunden ward, durch Col. bezeichnet wird oder Col. 
Equestr. gemeint fey, ift ungrmiß, ſ. Grut. 408, 6. 425, 7. Spon. 
Hist. de Gen. T. 2. p. 313. Orell. Inscr. lat. sel. T: I. p. 106. 
n. 250. 40} B. G. lib. I. c. 7. 8. 10. 

41) C. 6. 





456 


ut ejus voluntata id sibi facere liceat, Cäfar fobert 
Zeit zur Weberlegung, und benußt dieſe, ſchnell Sicherheits: 
maaßregeln zu treffen. Durch die Leglonfoldaten und bie 
Miliz aus der Provinz *2), a Lacu Lemanno qui. in 
flumen Rhodanum influit, ad montem Juram, qui 
fines Sequanorum ab Helvetiis dividit, millia pas 
suum decem novum murum, in altitudinem pedum 
sedecim fossamque perducit. Eo opere perfecto, 
praesidia disponit, castella communit, quo facilius, 
si se invito transire conarentur, prohibere possit. 
Wo diefe Mauer aufgeführt fey, hat man gefkritten: aus 
dem bisher Mitgetheilten erhellt, da Eeine Aeußerung Caͤ⸗ 
ſar's, den wir ſuͤdlich vom Nhodanus fanden, uns berech⸗ 
tigt, anzunehmen, daß er in's Land der Helvetier eingeruͤckt 
ſey, daß er ſuͤdlich vom Fluſſe dieß Werk ausfuͤhren ließ, 
darauf deutet auch, was er ſagt: si se invito transire 
conarentur, und beſtaͤtigt wird es durch das Folgende. 
An dem zur Antwort beſtimmten Tage erſcheinen Helveti⸗ 
ſche Abgeordnete; Caͤſar, der ihren Antrag ablehnt und 
Gewalt mit Gewalt abzutreiben droht, erzählt: Helvetii, 
ea spe dejecti, navibus junctis ratibusque compluri- 
bus factis, alii vadis Ahodani, qua minima altitudo 
fluminis erat, nonnunquam interdiu, saepius noctu, 
si perrumpere possent, conati, operis munitione et 
militum concursu et telis repulsi, hoc conatu desti- 
terunt. Nur wenn die Befefligungsmwerke auf dem fübs 
lichen Ufer angelegt waren *3), läßt ſich ein verfuchter Ues 
bergang, der abgewehrt wird, denken *+*), nicht, wenn man 
die Mauer fünlich von Nion, wie Einige wollen, oder gleich 
nördlich von Genf, mie Hottomann’d Meinung ift, ans 
nimmt. Nördlih vom Rhodanus paßt auch die von Cäs 
far angegebene Länge der Mauer nicht, da der Raum zwi⸗ 
Then dem See und den Bergen zu ſchmal iſt, dahingegen 


Sn 





42) C. 8. 

43) Wal. Dio Cass. 38 32. 

44) Wal. Dissertation sur le lieu, par oü passoient les Lignos, 
que Jules Caesar fit faire pr&s de Geneve, pour empächer lo 
passage des Ilelvetiens bei Spon. hist. de Gautve. ed. gie. T. 
II. p. 289. 


! 
\ 
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fünlich die ‚Diftanz von Genf bis sum Berge le Vache 
groß genug iſt *°). 

Eine Schwierigkeit, bie oben gegebene Erklaͤrung an⸗ 
zunehmen, fand man in dem Ausdrucke Caͤſar's, die Mauer 
ſey geführt: ad montem Juram, von dem er eben rich⸗ 
‚tig bemerkte, ex ſey die Graͤnze zwiſchen den Helvetiern 
und Sequanern, was man füdlih vom Rhodanus nicht 
fagen inne. Daß diefe Art fi auszudräden nicht aufs 
fallen därfe, zeigen viele Stellen im Caͤſat und Anderen, 
die ſo haarſcharf in Beſtimmungen der Art nicht ſind. 
Der Name Jura bezeichnete die Gebirgskette dieſer Ge⸗ 
gend, und von dem groͤßten Theil gilt vollkommen, was 
Caͤſar angiebt. 

Nachdem der Verſuch, durch die Roͤmiſche Provinz zu 
ziehen, mißlungen, blieb den Helvetiern nur der andere 
Meg inter montem Juram et flumen Rhodanum, der, 
nach diefer Stelle Erin anderer fenn kann, als der Paß durch 
das Fort les Cluſes 46); Joh. Müller bemerkt: „Der Paß 
bei les Cléss wuͤrde fie von der Graͤnze der Allobrogen und 
Römer zu weit ab, und für dig Friedfamkeit ihres Mars 
ſches zu nahe an dad Zeutfche Heer Arioviſt's geleitet ha⸗ 
ben 47), Par 

Bautae *8) — Vieux Annecy. 

Albinnenses heißen die Bewohner des jegigen Al: 
by 48 a), 





45) Dan bat ſtatt XIX. m. p. Ändern wollen IX., jene Zahl ift 
aber richtig und wird durch Appian. excerpt. de legat. p. 353. 
betätigt. 

46) Val. Joh. Müller Schweizergeſch. TB. I. ©. 29. 

47) Depping, An. des Voy. T. V. p. 123, zweifelt mit Unrecht, daß 
der Paß nad) dem Lande der Sequaner führe, will, gegen alle 
Handſchriften, ftatt Rhodanum Iefen Danum, und meint: il 
me semble que, pour p£n£trer dans la Söquanie , les Suisses 
n’avoient nullement besoin de passer le long du Rhöne et 
des retranchemens de la legionromaine; ils pouvoient suivre 
la route qui du Lac Leman conduit directement en Sequa- 
nie, c’est à dire entre le cöt& oppose du Jura et entre la ri- 
vitre de l’Ain. 48) Itin. p. 347. 

„48%) Iuscr. ap. Murat. 485. 3, Maffei Ant. Gal. sel. p. 21. Orell. 
Inscr. T. 1. p. 100. 
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.Casuaria +?) — in der Gegend von Sellener, ſut⸗ 
lich vom See von Annecy 5°). 

Ad Publicanos 5!) — noͤrdlich von Tours und la 
Tour, in der Gegend von Conflans 5%), 

. Mantala 53) — &t, Sean Ia Porte 5*), 

Cularo, fpäter Gratianopolis, — Grenoble, — am 
Iſar, an der Gränze der Allobepgen, gegen die Vocontier 55), 
Nicht fern von der Stadt war eine Quelle 56), die brens 
'nende Fackeln auslöfchte, nicht brennende, die man daran 
hielt, entzuͤndete, wie eine ähnliche in Epirus feyn ſollte 57), 


Der Mame Gratianopolis findet fi zuerſt In ben Uns 
terfchriften des Conciliums zu Aquileja, vom 3. 381 p. 
Chr., unter Gratian, weswegen er aber angenommen ward, 
iſt unbekannt 58). 


49) Itin. p. 347. ein Cod. bat auch Cesuaria, And. Cavaria. 
50) D’Anville, Not. p.212, ſetzt ed nad) derfelben Gegend und nennt 
den Diltrict Ceserieux. &ı) Itin. p. 346. Tab. P. 
52) Nach D'Anville, p. 335, am Fluß Arli; nach Beaumont (Descr. 
des Alpes gr. et cott. T. I. p- 103) le village des Fontaines. 


63) Itin. p. 346. 

84) Andere wollen Bourg Evescal, D'Anville, p. 433, ober Greſſi 
an der Sfere; vgl. Millin, Voy. en Savoye T. I. p. 58 

85) Tab. Peut S, 2. Inscr. ap. Gruter, p. 167. Geogr. Rav.IV. 27. 
Sidon. Apollin. lib III. ep. 14. Vgl. Sirmond und Savaro. 
Millin, Mag. Enc. Xl. ı. 143. 

66) Augustin de civ. Dei XXI. 7. in Gallia non longe a Gratia- 
nopoli civitate. Cfr. Boissieu 7. mirac Delphinat. p. ı. 


67) Val. über vie Stadt Bimard de la Bastie in Muratori Thes. 
Inscr. 1. p.73. — Scaliger, Opusc. p-34. Sirmond ad Sidon. 
Apoll. ib. 1IL. ep. 17, und Gronoviuß, zu Cicero (Ep ad 
Div, lib. X. 23. Die meiflten Codd Iefen Civarone, Cu- 
jarone, Cujaciron) wollen Cularone aufnehmen, eben fo 
Balef., notĩt p. 165, Bimard ift aud) für Cularone, und zeigt, 
daß die Stadt am rechten Ufer des Sfar lag, daß fpäter aber 
aud ein Theil der Stadt auf dem anderen Ufer ftand. Cula- 

ronenses. Inscer. ap. Gruter. 167. 2. Oxelli T. I. p. 234 n. 1082- 

8) Cſr. Bimard, p. 80. 81. 





‘ Aquae Gratinnae, Aquae Allobrogum, — Ar, 
noͤrdlich von Chambery 59), 

Bei den. Meduleen. 

Duroſincum 6°) — fa Grave 51), 

Mellosecium #2) — Bourg d'Oyſans, ober nad 
D’Anville 63), Mizouin, was nicht weit entfernt iſt. 

Stabatio 64) — fe Monetier. 

" Catorissium 95) — Bizille 86). B 

Bei den Centronen. 

Ptolemaͤus nennt CS?) bei den Centronen zwei Städte, 
und zuerfi Forum Claudii, das wohl die Hauptftabt war; 
da dieſe gewöhnlich den Namen des Volkes erhielt, fo iſt 
es Gentron. 


Bergintrum 93) — B. ©. Maurice. 
Axima 6?) — Xime. 


Darantasia 7%) — Moutier, das Land heißt Taran⸗ 
taife. 
Oblimum ??), nördlich von Aubley oder Albene 72). 


In Alpe Graja 73) — die hödhfte Stelle der Straße 
über den Eleinen Bernhard. 





69) Notice sur la ville d’Aix en Savoie par M. Francoeur, f. Re- 
vue encycl. 1825. Mai. p. 313. Observations copcernant lano- 
tice historique sur la ville d’Aix en Savoie. — Journal de 
. Savoie 18:6. p. 649.739. — Ueber Romiſche Ruinen in der Nähe f. 
"Beaumont, Descr. des Alpes Grecq. et Cott. P.I. T. I. P. 166. 

Millin, Mag. Enc. 1811. V. 51. 

60) Tab. Peut. S.2. Statt VII. iſt wohl XIII. zu lefen. 

. 61) D’Anville, Not. p. 282, will Villards d’Aröne, was in der 


Nädhe ift. 
62) Tab. P. Segm. 2. Die Diftanz muß wohl XX, flatt X ſeyn. 
63) Not. p. 453. 65) Tab. P. 


65) Tab. P. Die Diſtanz ift wohl XL. flatt V. 
66) Vale ſ., p. 138, meint unrichtig, es fey la grande Chartreuse. 
67) Geogr. III. c. 1. 68) It. Ant. p. 345. Tab. Peut, S. a. 
69) Ptol. G. III. ı. T. Peut. - .. 
20) Itin. p. 346. 317. Tab. P. — Tarantasia, oppidum: Alpibus 
vicinum. Ennodius, vita Epiphanii p. 1020. 
71) Itin. p. 346. Tab. Peut. Segm. 2. 
72) D'Anville, p. 498, will leſen Obilunum , und fest ed in die Ges 
gend von Gonflans. 73) Tab. Peut. Segm. 2. 
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Ariolica 74) — la Golletta, nördlich von la Tulle. 

Arebrigium 75), in der Gegend von Ponteu, wel 
lich von la Salle, die Straße- lief nördlich am der Dohe 
hin, über welche bei Ponteu eine Bruͤcke führt, 


Infeln an der Südkuͤſte Gallien's. 


Im Ganzen hezeichnet fie Strabo 7) als Heine Jo 
feln der Maffiliee und Ligyes; an einer anderen Stelt 
fpricht ee ?) von dem Gallifhen Bufen, den das Vorze⸗ 
birge Setium In zwei Hälften theile, und nahe an dem 
Vorgebirge fey die Infel Blascon, BAdoxwr 3) — e 
ſel Brescou. 

Agatha *), eine Inſel vor der gleichnamigen Gtabt; 
es giebt aber jest dafelbft Beine Inſel °). 

Metina 6) erwähnt Plinius als eine Inſel In bm 
Ausfluffe des Rhodanus; da er aber?) diefem Fluffe brei 
Mündungen giebt und die Infel weiter nicht erwähnt wir, 
fo laͤßt fih nicht genau beftimmen, welche er meinte 3). 








74) Tab. Peut. Segm. 2. wo von Arebrig — Ariolica die Diften) 
VI. ſtatt XVI. beißen muß, nach Vergleichung mit It. Ant. p. 
315- . 

75) Itin. p. 347. 335. Tab. Peut. S. 2. — Cod. Bland. Ereburia- 
cum, Neap. Areburicum. 

ı) Lib. II. p. 129. 2) Lib. IV. p. ı8r. 

3) Val. Plin. III. ır: in Rhodani ostio Metina, mox quae Bla- 
scon vocatur. Die Angabe ift fo ſchwankend, daß Mart. Gas 
pella, 11b. VI., fie wohl mißverftand, er fügt: in Rhodani ostio 
Metina, quae Blescorum vocatur, wenn nidht et audgefallen 


it und er fhrieb et quae etc. — Ptol. Geogr. IT. 10: Biaoxos. 


Avien. Or. marit. 600: Blasco, 4) Ptol. G. IL. 10. 
5) ©. oben ©. 411. 412. 
6) Eudd, baben aud) Metania. Plin. III. ır. 7) C. 5. 


8) Man bat la Camarqgue oder lAnguillade dafuͤr erklärt (Hard.); 
Labbe und D'Anville, Not. p. 460, tollen Metapina leſen. 
Aftruc, Hist. nat. de Langued. p. 48, ſucht Metina in Tignes, 
weldhen Namen ganz Eleine, niedrige Infeln, am Ausfluß deb 
Khodanus, führen. Mannert glaubt, 2. Ih. ©. 110, es fey das 
Jnſelchen Jamatan, dad, mit zwei anderen, vor der öfklihen 


‘ 
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Stoechades, ai Srorydses 977601), nah Strabd 
‚vor der Küfte oͤſtlich von Maſſilia *°), fünf an der Zahı 2), 
drei große und zwei Eleine 72); fie werden von den Mafs 
filiern angebaut. Plinius 13) bemerkt, die benachbarten 
Maffilier hätten ihnen jenen Namen gegeben, wegen ber 
Ordnung, worin fie lägen; drei hiefen Prote, Mese und 
Pomponiana, aud) Hypaea 24). Mela 5) umfaßt. uns 
ter dem Namen Stoechaden alle Inſeln, die von. det Küfte 
der Ligures bis Maffalta zerſtreut liegen, und erflärt,-fie 
wären die einzigen an der Suͤdkuͤſte Gallien’s, die ange 
führt- zu werden verdienten Nah Ammianus “2 find fie 
in der Naͤhe von’ Nicaea und Antipolis. oe 
‚Die zwei Bleineren, welche Strabo ohne Namen an⸗ 
führt, find wohl mit unter den drei enthalten, die Plinius 
nach ben genannten aufzählt; Sturium, Phoenice, Phi- 
la, und. nach Agathemerus:?) find fie nahe bei Maffitten 
Die Stoechaden 1°) hießen auch Stichades 19) und 


u 
Ach wer. O.. 





Mundung des RHöne liegt. Die Statist. du Dip. des Bonches 
du‘Rhöne T. II. p. 184 fant: 1’?fle Marseillds ou Lorento, sur 
iaquelle est bätie le Tour de Bouc, est I’le Metapfne de 
Pline et-l'ile sur laquelle se trouve la ville de Martigues est 
- Y’ile de Blascon du m&me auteur. Le quartier central de Mar- 
tigues s’apelle encore Blescou ou Brescon, ur 
PR Strab. lib. IV. p. 184. Steph. Byr. h.v-  Lucan. Phars. III, 

"s 516. Stoechados arva, . ’ 

10) gl. Dioscorid. III. 3r. Agathemer. ap. Huds. Geögr. T. II 
pP. 13. Er ſagt: fie liegen in gerader Einie vor den Stäten der 
Mofit Iter, Oros. I. 2. 

ri) Steph. B., v. Zraugdösg, giebt nur drei an umd ſagt, fe liegen 
bei Maſſalia. 

12) ganfe gtebt auch Ptol., II. 10, an, orte fie einzeln su nennen, 

13).Lib. III. c. 11. i oo. 0 

: 24) Bol. Schol. Apoll. Rhod. IV. 553. 

15) Lib. IT.’c. 7. ' 16) XV. c. 11. 

17) 1. 1. 28) Zirigaöss. Dioscor, IIT. 3r. 


19) So heißt auch ein. dort machſfendes Kraut Zriyas, Dioscor L. l. 
und Stoechas. Plin. XXVII. 107. Galen. de Antidot. ib. L. o. 7. 
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Ligystides 2°), und wurden von Ligyes bewohnt 2), 
Taeitus bezeichnet fie 22) als Massiliensium insulae u 
Vergleicht man diefe Angaben, fo zeigt ſich bald, wie 
ſchwankend die Beftimmungen find, und wir ditefen uns 
nicht wundern, daß nad) diefen, oder Ähnlichen Ptolemaͤus 
die Inſeln falſch feste. Wahrſcheinlich ſind die drei gro 
ßen, von. Plinius namentlich angeführten 2*) Inſeln, bie 
Hieriſchen 28), Porquerolle, Porteroz und Sie du ke— 
vant, oder du Titan; die beiden kleineren ſind wohl Ra⸗ 
teneau und. Pomegue 76), ME Pa er 
Deſtlich von den Sloechaden find Planaeia and. Le 
ron, 7 IIMavasia al. Anpeov 27), beide bewohnt. Im 
Leron iſt auch ein Heroon bes Leron. Die Juſel liegt vor 
Antipolis. Strabo fuͤgt noch hinzu, es giebt noch andere 
kleine Inſeln, einige vor Maſſilien ſelbſt, andere vor dem 
erwaͤhnten Ufer, ſie ſind aber des Anfuͤhrens nicht werth. 
— ——— tete und . 5 


20) Auyvslöss. Apollon. Rhod. IV. 553. Schol. -Steph. B vw 
| Zroryadeg. 


PN ER Plintus, XXXU. 22, find ſi fie in Gallico. sinu; ber Schol. 
des Apollonius, 4. ]., nennt dad Meer wElnyog Auyvsızöv. 
22) Hist. III... . .%. 23) Wgl. Lucan III. 5, 6. 
..24) Martianus Gapella, der .gewöähnlidy dem Plinius folgt, weit 
bet diefen Infeln ob (lib. VI. p. 206): et: tres Stoechades qua- 
xum haec gunt nomina singularum; prima Theamista, se- 
cunda Pomponiana, tertia Hypaea, geterasqgue exiguas ad- 
„‚versum, A Antipolim. —. Do Weſſeling, ad Itin., Anton. pP. 513, 
"bemerkt: Themistam, zmpdo Itq seripserit, primam, adpellat, 
"quae “Plinio Prote; ego vero deseruisse Plini um ek ita scri- 
psisse dubito; codex enim scriptus Prothemisto offert. unde 
-  lpiätäri et ex Misto Mesen formarem: et fuerit, prima Pro- 
te, Mese secunda et Poınponiana, quemadmodum Plinius. — . 
Das Stinerarium“ erwähnt p. 513)": "Insula Crinis et Stoecha- 
dis, und Weffeling fagt: ita nostri: Erinis Lugdunensis edi- 
tus. Itali insulas Eri vocant,'quas Galli Hieres. Forte illae 
sub Erinis nomine latent. Vid. Notit. Gall. Hadr. Vales. p 
53h. 
25) Hon. Bouche, Hist. Prov. lb. I. c. 7. d'Anv. Not. p- 617. 
26) Qgl. Millin, Voy. en France. T. II. p. 45% 
27) Strabo IV. p. 185. * 
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Plinius 2°) nennt Lero und Letina, Antipalis gegens 
ber, im qua (Lerina) Vergoani oppidi memoria, beide 
wwähnt auch das Stinerarlum 29), Lero et Lerinus in- 
ealae, und Ptolemaͤus 3°) nennt Anpovn, por. dem Va⸗ 

mb 27). — Leo ift St Marguerite, kerinus if St. 
Ponoras 32), 


Staͤbte im kugdunenſiſqhen Saiten 


Segusiani, Zr: lan 
-Lugdunum, ro Kobybouvgr. — Lyen 9 om 
Smfammenflus des Rhodanus und Arar 2) — yon jenem 
Suuß, Rhodanusia genannt °), bei den Secusianis libe- 
N ungefägt 200 Stadien nördlich von Vienna, Beine 


-. 


.98) III. ı1. ee 0: 
"29) P- 504 30 Geogr. IE 10. Zu 
31) Beſſel., ad Itin. p. 50%. zeigt, daß Lerina dieſelbe ſey, tele 
= Strabo Mianafla nennt, nad) Ennödius vita Epiphanii Tici- 
nensis, p. 1008. Caesarii Arelatens. Homil. XX. 
32) Bouche, hist. de Prov. Lib. I. c.7. 
3) tieber den Namen bemerkt Klitophon, bei Plutarch, — de flum. 
.% Arar. gl. Stob. Floril. Serm.X. p.98g — „am Arar iſt ein 
Berg, Lugdunos genannt, worauf eine Stadt gebaut iſt, bie 
Lugdunum heist, 45y09 nennen.fie. einen Raben (darnach will 
won rine Minze von Albinuä. ertlären, f. Harduin numism, 
'- Aug. p. 79. Spon rech.ides antig. de Lyon c. 1. Falconet 
4n’Mem. de l’Acad. des Inscr. T. XX. p. 18) und 88709 eine 
Aunhehe. — Andere Etymol. ſ. Itin. Anton. ed. Wessel. p, 
617. Savaro ad Sid. Apoll. lib. I. Ep. 8 — Weber. Lukudu- 
zıum f. Dio Cass. XLVI. c. 50. c. nott. Reimari; rd ovpov- 
dovyov vũv Öf Aodydovvor KahovusvoV, — . Lugdunus in 
Lugdunensis prima, Amm. Marcell. XV. it. — 'Steph. Byz. 
Aovydovva (Cod. Rhedig. Lectt. ed. Passow. pP. 34. ‚Aodydo- 
wog.) zolıg Keiroyalarlag. Ilroleudıog — Aupdsri- 
0105. 
2) Strab. lib, IV. p. 186. Kal. Seneca de morte Cland. Caes. c. 7. 
3) Sidon. Apollin. lib. I. ep. £. 4) Plin. IV. 2. 
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2000 Stadien vom Ausfluß des Rhobanus °), ‘Tooo Sta⸗ 
bien von Sequanas °), an einem Hügel ”), wo ſich zus 
erft Fluͤchtlinge aus Vienna niedergelaffen hatten 2). Die 
Nömer führten 711 a. u. c, eine Golonie hin’). Strabo 
bemerkt 79), die. Stadt fen gut bevölkert und habe nad 
Narbo die meiften Einwohner. Sie liege in der Mitte des 
Zandes 77), wie eine Burg, wegen bes Zuſammenfluſſes 
der Stroͤme und weil ſie allen Theilen Gallien's nahe fm. 
Eine Straße fuͤhre aus Italien, durch die Salaſſer, nach 
Gallien, und zwar nach Lugdunum, eine, fuͤr Wagen brauch⸗ 
Kat, ethbas welter um, durch die Centronen, Die andere, 
ſteiler und kuͤrzer, uͤber den Poeninus. Agrippa legte auch 
von Lugdunum aus Straßen an; eine durch das · Gebirge 
Kenmenon, zu den Santonen' und nuch Aquitanien, eine 
zweite führte zum Rhenus, die dritte nach) dem Oceanus 
zu den Bellovakern und Ambianern, die vierte nach dem 
Narbonenfifhen Gallien und zum Uferlande von Maſſi⸗ 
lia 12). Die, Stadt war fchön, und nach mehren Brän 
den war fig gut wieder aufgebaut *3)... Ste bildete mit 
ihren Pfituigen. u einen i elacnen Diſtrikt für 199. Dee 


f. . . 1 





5) Strab. IV. p. 193. Val. dur Shell und Coray ad L. 1. 
6) Lugdüunum von Viennu ad seztum decimum Iapidem. Senec. 
.de morte Claud. Caes. c. 6. 


9) Strab. IV. p. 192: vᷣæò Lige ändert: Goray in dm) Aogpo, 
weil die Stadt am rechten Ufer des Fluſſes, auf.der Seite eis 
nes Hügels lag, der nod) jest Fonrviere, von Forum- vetus, 
beißt. Die alte Italieniſche Weberfegung bat auch, supra una | 
colle. Die Frage iſt aber, ob Strabo dad fo genau wußte und 

bdeachtete, daß ed und zu Ändern berechtigt. 

8) Dio Cass. XLVI. 50. 

9) Senec. Ep. gr. Dio Cass. XLVI. 50.. Inscr. &äp. Gruter. p. 439. 

‚..n.8. Pighii Herc. Prod. p. 320. Schoepflin. Alsat. illustr. 
T.I.p. 155. Orell. Inscr. T. IL p. 154. u. 590. — Lugdunen- 
sis Colonia. Tacit. Hist. I. ‚BI. . 


10) Lib. IV. p. 19. 11) Id. p. 208. 
12) Vgl. über diefe Straßen, d’Essigny, in Mag. Encycl, 1811. 


T. VI. p. 2gr. 13) Senec. Ep. gr. Herodian. ILL. 17- 
14) Seneca. 1. 1, Ptol, Geegr. II. c. 8. ' 
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Handel daſelbſt war bedeutend; die Roͤmiſchen Statthalter 
ſchlugen dort goldene und ſilberne Muͤnzen "*®). 

Wo Arar und Rhodanus zuſammenfließen, ſtand das 
dem Auguſtus von allen Galliern gewidmete Heiligthum, 
ein merkwuͤrdiger Altav 16). 

Trinurtium 2°) — bei Lugdunum; daher Andere 
von ber. Schlacht gegen Albinus bei Lugdunum teben 17), 

Meftliih von Lugbunum, 

Aquis Segete 1°), — Moingt bei Montbrifon, 
wo eine Mineralquelle iſt. 

Forum Segusianorum !?): Gruter 2°) führt eine 
Inſchrift an: Fabri Tign. qui Foro Segus. consistunt, 
und La Mure, in feiner Geſchichte von n Forez⸗ erwaͤhnt vier 





244) Num. Gotb. 

15) Strab. IV. p. 192. Liv. Epit. CXXXVII. Sueton Claud. c.2. 
Calig, c. 20. Dio Cass.LIV. 38. Juvenmal. I. &. Inscr. ap. 
Gruter. XIII. 15. Ara ad confluentes Araris et Rhodani. 
Spon. Curiosit. de Lyon, p. ı61. C. F. Walchii de arae Au- 
gusti Lugdunensis situ Com. in Act. Soc. lat. Jenens. T. III. 
P-994-— Hal. L. 2. 1821. Nov. n. 283.— Discours sur les Me&- 
dailles d’Auguste et de Tibdre ou revers de l’autel de Lyon, 

„ par! F. Artaud, à Lyon. 1818. 440. — Ueber Ähnliche Altäre f. 
Quintil. VI. 4. Phlegon v. Tralles c. 13. — Ueber eine Ins 
‚ Ibrift, die fih darauf veiledt, f. Nour. rech. sur la villeGau- 
' Idise d’Uxellodunum — par M. Champollion Figeac. to. p. 
105. Val. Gruter. Inscr. P. 13. 15. 235. n.5.— Ueber Xlterthü- 
„sier und Inſchriften in Lvon, ſ., außer den angeführten Wer⸗ 
rin, Spon. Miscell. p. 171. Antiquitez de la ville deLyon par 
le P. de Cofonia. Lyon ı738. II.8. Millin, Voy. T. IL p. 
458 etc. Artaud im Mag. Encycl. 1811. T. VI. p. 3377. — Wie 
ardere Snfchriften zu Iefen find, zeigt eine Det Millin, Voy: T. 
IL. p. 73 angeführte: Colon. Copiae Cland. Aug. Dal. damit 


T. I. p. 522. 504. Spon. Misc. p. 173,2. 170,3 Orell. Inser. 
lat. select. T. I. p. 9. 


: 16) And. f. Tiburtium. Ael. Spartian. vit. Severi c. 10. 
17) Dio Cass. LXXV. c. 6. Herodian, III. 7. Capitolin. vit, 
Albin. c. ız. Eutrop. VIII. 10. 18) Tab. P. S.L. 
219) Tab. P. S. I. hat daB Beichen einer Hauptfiadt, der Name iſt 
perfchrieben Segustavarum. Ptol, II. 8. 
20) Inscr..p, 112, I. Cfr. Spon. p. 187. 109. 


Ukert's alte Geogr. II. Th, 2. Abth. 30 
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Meitenfteine, worauf. L (Leuga) I. IL IH, IV: and C. 
Jul. F. Seg. Libera ſteht, wonach der Ort eine Colonie 
wäre, — Feurs 21), 

Roidomna 22), Rodumna 23) — Rouanne. —. 

Mediolanum 2*) — Arbresle 265). — a 

Ambarri. 

Asa Paulini 258), wite Ansa 26), — Anfe, noͤrd⸗ 
lich von Lyon. 

Lunna, Ludna, noͤrdlich von kugdunum *7), — Mi 
lich von Leynes. 

Aulerci Brannovices, 

Carilocus, bei den Aeduern 28), — Charlieu, nicht 
weit von der Loire, in der Discefe von Magon_?°). 

Ariolica 3°) — Avrilli. 

Aedui. 

Matisco, Stadt der Aeduer, am Arar ) — Mas 
con 32), 

Tinurtium >) Tenureio 64) — Zownns, 





- 
.ı ie" 


. 
ar) Vales. Not. p. 0. @’Anv. p. 3%7- ' 
22) Tab. P. S. I. 29) Ptol, G. Il. 8. 

24) Tab. P. S. I. u 

25) D'Anville, Not. p. 444, nimmt hier wine Umftellung vor, und 
ſfucht es in Meys. — Vielleicht iſt dieß Mediolanum der Ort, 
den Liviuß (V. 34) andeutet, bei den Insubres, die ihm Pa- 
gus Aeduorum find; Bonamy ſucht ed ganz im Norden, auf 
der Gränze von Autun und Bangreb, in der Stadt Malain, daß 
in einer Urkunde, vom Sabre 1146, Mediolanum genannt wird. 
Mém. de I’Ac. des Inscr. T. XXVIL. pP (78 

25) Itin. p. 359. 

26) Diplom. Caroli Crassi in Miscell. Baluzii lib. IL. p. ı5r. 

27) Itin. p. 383.» Tab. P.S. 2. 28) Ptol. Geogr. IL. 8. 

29) d’Anv. Not. P. 23. . . 30) Tab. P. S. 1. 

31) Caes. P. G..VII. go. Itin. p. 359. Tab. P. 

32) Val. Vales. Notit. p. 323. Millin, Voy. T. I. p. 40% 

33) Itin. p. 3509. 

34) Tab. P. — Spart. vita Severi c.ır. Greg. Tur. Glor. mart. L 
54: Castrum Trinorciense XL. a Cavillonensi urbe millia- 
xio; die Diſtanz ift bier falſch, dad Itinerarium Bas Tichtig 
XXI. m. p. XIV. leng. — Cfr. Vales. Not. p. 55% un 


Is 
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Cabillönum, "Stade der Achuie,:i Arar 95), Za- 
BuArivor:°), Kaßdilıvov ®?); Gpäter lag eine Roͤ⸗ 
mifche "Flotte dort, daher Portus Cabillonensis ®*). Die 
Stadt trieb Handel 3’), — Chalons fur Saone *0). — 

, Vidubio +) — ‚St. Bernard Aınay, an der Vous 

e *2), 

3 Pocrinio +3?) — Perigny an der Loire, nach D’Ans 
ville, Grivaud be la Bincelle meint **), es ſey 13 Lieues 
von Perigny, bei bem Dorfe de Ia Broffe, wo man alte 
Ruinen gefunden, und. der Drt heißt in alten Urkunden 
Pont Bernachon, an ber Loire, Ä 

rTaelonnum *5) — Toulon für Arvoux *6), 

- + Bibracte erwähnt Caͤſar +7), als die bei Weitem 
größte und volkreichſte Stadt der Aeduer +9): Strabo *°) 
bemerkt, zwifchen Dubis und Arar wohnten bie Aeduer, 
Ihre Stadt ſey Cabyllinum am Arar, eine Vefte hätten fie, 





x 


. m . 
a5) Cases. B. G. VIL 4.90, Über die verfäiedene Schreibart f. 
Vales. Not. Gall. h. v. 3%) Strab. IV. p. 12. 
» 87), Pfpl. G. II. 8: Am. Mare. KEV. 10. miles omnis apud Ca- 
- Iillona, collectus, Cfr. XV. c.ı1. XVL c. 2. — Cabillonus 
in Lugd. prima, Am. Marc. XV. c. ır. Cabillonum- Sidon. 
Apolliä. lib. IV.'ep. 2. €. wölt. Savgr: Ambror.’Ep. 27. 
qm) Notit. Imp.: In Prövincia Lugdunensi priina, Praef. Glassis 

.  Avaricae Caballoduno. Mionnet (Desor. des Med. T. I. p. 
81, und Suppl, T. I. p. 157.) Tüdrt Munten an mit der Auf⸗ 
f&yrift Caballo. Eumien..Paneg. Const. Aug. &. Te. Inscr. ap. 
Gruter. p. 375. Rgl. Itin. P- ‚39- Tab. P. 7: Sega. - nn 

39) Caes. B. G. VII. 2. 

49) Leder Alterthümer daſelbſt T. Millin, Mag. Enc. 1812. 2. p. go — 

- 116. — Ueber die Romiſche Straße von dort nach Beſangon f. 
Girault im Mag. Bnc. 8 T.I p. 131. 

au) Tab. P. 

42) Bel. über bie alte Römerſtraße in diefer Gegend, Grivaud de 
la Vincelle, Recueil de monumens antigaes dans l’anc. Gaule, 
Paris 1817. T.1. p. 2a1. 43) Tab. P. 

44) 1.1. p. 236. 4) Tab. P. T... Ionnum, 

45) Grivand de la Vincelle, L 1. p. 236. 

47) B. G. 1. 23. 48) Chr. VII. 5. 

49) IV. p. 19. 

30 * 


* 
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Bibrax 5°), Meat), ber etwas.fgäter Schrleßi Als Stra⸗ 
bo, fast, bie angeſehenſte Stabt' der Kebuer fey. Augastor 
dunum; biefelbe nennt Tacitus 52): als Hauptflabl. (capüt) 
dieſes Volkes, das zu feiner Zeit Kebeutend war, und Pte 
lemaͤus 33) erwähnt ebenfalls Auguſtodunum als Städt ber 
Aeduer. Sanfon, Holftenius und Andere erflären Bis 
bracte und Auguflodbunum für denfelben Ort, Valeſius, 
Gellar, Longuerue. and. Andere meinen, es wären zivei, ver 
ſchiedene. « Die Letztern halten ben .anige Meilen gegen 
Meften..entfernten Berg Beuvrai,: der früher :M, Bifrac- 
tus hieß, für das alte Bibracte,: er iſt ‚aber. überall: Koll, 
und die oben. hefindfiche: Fläche hatı nur GomMoifen im 
Durchmeſſer, :1800 Toiſen Im Mmfang, - fo daßfuͤr eine 
zahlreich bevoͤlkerte Stadt Erin Räum iſt, mar mächte denn 
diefen Berg für die. Burg. erklären, au. beffen Kuße die eis 
- gentlihe Stadt ‚gelegen... Da diefe Gegend oft verheert 
ward, fo koͤnnte man annehmen, daß nach einer Zerflörung 
die neuere Stabt am Arrour erbaut fey, und biefer eigents 
U der Name Augustodundäm zukomme, das jetzige Au⸗ 
tun *t).“ ed, ... TE / 

.. Später. war fie als Hg. dee Budung betuͤhme, fie 
‚führte ‚die Beinamen Flavia 5°): and Aurelianus: 5°), 





— — 1) 1. 1. forte. ch. a Bar (5 
so) moAv Kofyllivop — agl. ppoverar Bißgaxze — im Re 
agiſter, dat Goran Bißauzga posgLon.und verweilt auf dieſe 
Stelle, die Folge der Buchſtaben zeigt, daß es kein Drudfebler 

iſt, in den Anmerkungen T. IV. P- 76 ſagt er inne nichts, 

SGi) Lib. IIJI. 9. a..1862) An. III. 3. 

63) G. IL. .3 en 

54) Itin. p. 360. 460. Tab. Peut. — Notit. Jmperii: Augnstodu- 
num, Yita,S, Eligii c. 35: Ciyites. quao olim Edya, nupc 
Germani c. 3: a eh, 

Augustidunum demum concepta vocari, .;, 
Augusti montem transfert quod Celtica lingua. 

65) Eumenii orat. pro restaur. schol. c.ı4. gl. Lips. Exc. III. 
ad Tacit. Schwarz nott. ad Eumen. 1.1. Eumen. grat “act. 
ce. I. Dunkel if die Stelle bei Eumenius, Gratiar: act. ad 
Constant. Aug. c- 14: Bibracte quidem huc usque dicta est 
Flavia, Pola, Florentia, sed Flavia est civitas Aednorum, — 
Cfr. Ritter ad Cod. Theodos. T. I. p. 150. 'L. IV. p. 55. 

56) Savaro ad Sidon. Apollin, V. ep. 18. p. 352. 
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Diet Gegenb umher war unftuchtbat 97), 
NMAuguſtodunuin⸗ mußte eine warme Quelle haben 5°) 
berm Vmpel bes’ Apolos Eumenlus ſpricht von ferven- 
bus :undis, und ermähne 5®®) illos Apollinis kıcos et 
sacras sedes et anhela fonuum ora, quorum scaturi- 
iesileni tepore Hehulosae sunt: — calentes aquas, 
sine :ullo soli. ardentis indicio, quarum nulla tristi- 
tia est.snporis aut 'halitus, ‚sed talie haustu et odore 
sincefitas, qualis fontium. frigidorum 5®b), — 

Ad Duodecimum 59) ift wohl auf der Strafe zwi . 
fen Auguftodunum und..CäbMonum zu firhen. ! 

Boxum 8°) — Büffiere *4). Grivaud de Ia Vins 
celle ©2) meint, e$ feg l’&tang de Bussy, da er auf der 
[1230 20777 I und ein Sage Kae, daß dort 

en: ' 
— Ehmon 64). 
an. gas ee Peuting. Tafel fest das 
Zeichen ber Bir San Samfon, Beflefing en Andere 












füriftgn f. Montfaycopp Antig, esplv TFT: 9. 2961. De an- 
tigpis. Bibraete seu Angpetggjani-puonimeptis lipellus, gräre- 
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go) Tachtiian. III. ’ t 
[32:17 713257 .n —— de‘ Mon. TE:EP. 25 
63) Itin. p. 460. E53 And. Codd. daben Asilineum, Akiltricum, 
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erklären ben Ort fe das Aliſincum des Stineräriumd, was 
D’Anvitie mit Rede nicht annahm, es iſt BourbonTAns 
di, wo man auch doͤmlſche Bin gefunden: hat “6% . 

Noviodunum, in einer günftigen Rage, am: Sigel 
(Stabt der Aebuer) *7), hieß fpäter. fl 

Nevirnum ®), yon dem Fluß Nidore, Niveris, vn 
dort in die Kolre faͤlt »82) — Nevers an ber Loire. 

Decetia, Stadt der Aeduer *?). — Decije. 

Sidolemcus, Sedelauco 7°), Sidoloucus 72), — 
Saulieu "2). 

Aballo 13) — Avalon . 














66) ueder die -alten Mömiigen Stratea in Dieter am — 
de a Vincelle, Reoueil de Mon. T. I. ꝑ. 

on Cacı. B. Q. VIL. 55 Dio.Cam. XL. cn EB 

@) tin. p. 397. Tab. Pent., wg aber Ebriho aedt. —8* 
Itin. daden auc Neruraum und Vainunvn 

&«) Scalis., ap. Vales. Not. Gall. p. 384, tudrt eii it. Gal- 
liae an, worin es Dieß: in Lugdunensi IV. Nivernensium d- 

- vitas, i.e. Noviodunanf; andere Steden aus Sarifttellern is 
Dittelelters f. bei Valen. 1. 1.0. Wessel’ ad Itin'} 1 

69) Caes, B. G. VII. 3. Anb. mM. Häbtn Decisa. — Itin. p- 39 
460. ‘Tab. Put. Decenna. Sn der Kate ie wohl fatt Tin- 
connum — Decetia XXXILT jü iefen XXdt. D’Anvile, Not. 
D- 68, bemerkt, die alle @krade. a fen "Ganisins und Dis 
ige maqhe einen Bogen nach dei nS. Mou- 
tier , und deipe dort chemin de Brünehant, 

20) Amm. Marc. XVI.s. Cfr. Vale. adl.L' 

71) Itin. p. 360. "Wessel. ad h.1. Tab, Pent. 8. 1. 

ra) Ueber Mgü Der gewiſqhen Otzade daletdtt f. Grivand da iz vin- 
elle, Recueil de Mon. ant, dans l'anc. Gaule. 

73) Itim p. 30. Tab. P. dir. Wesseh. ad Itin. Valea. Not. h. v. 
Diefelden Dexter, welche das Sinsrarium erwähnt v.auf diefer 
‚Strafe, kommen an) bei Tonas in Vita S, Colymbani c. 22 
vor: per Urbem Bisantjonum Augystoganumgue ad Avallo- 
nem castrum pervenit, deinde ad Chgram finyium.prope- 
rans gtc., deinde ad Antimiodpram Pproperavit, Cie. Baluz. 
lien, .\. . 

74) Wal. Herissant, nenwelles vecherches mn las viller da-France 
T. I. P. 4. — Millin, Voy. T. I. p. 179. Man findet. in der 
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Arbor.... Ammianus erzähle 75), Julian wollte 
fhnell von Auguflobunum nad Rheims, ımd man hatte 
zwei. Wege dahin; einer ging über Sidolocus und Chora, 
der andere über Arbor.. ., jener führt etwas weftlich ab, 
diefer lief wohl gerade noͤrdlich, und fo wuͤrden wir den 
Drt gegen Norden von Auguftobunum fuchen 7°). Gri⸗ 
vaud be la Bincelle 77) meint, es fen Arnay. 

Mandubii. 

Alesia, ’AAzola, Stadt der Mandubier 7°), lag auf 
einem hohen Berge, deffen Fuß zwei-Slüffe befpülten; vor 
der Stadt war efne Ebene, ungefähr drei Millien lang; 
an allen übrigen Seiten war die Stabt, in nicht großer 
Entfernung, von Bergen eingefchloffen 77)... Diodor von 
Stellen 20) läßt ’AAnola, fogenannt dad Ts nardk 
tiv Spareiav dAns, vom Herkules bauen, auf feinem 
Zuge von Iberien nach Stallen. Er fiebele dort, außer 
einem Theile feiner Begleiter, auch viele Eingeborne an; 
alle. Bewohner werden Barbaren, die Gelten betrachten die 
Stadt ald Esiav mai unrpömolıv Keirınijs, und fie 
blieb. frei und unzerſtoͤrt, bis auf Cäjar 21); diefer ſoll fie, 








Umgegend ein altes Römifhes Lager, le camp des Alleux, f. 
Pasumot, Memoires g6ographiques. Paris 1765, Spuren der 
Hömifdyen Straße, Statuen u... Die Strafe ning in die Vor⸗ 
tadt von Avalon, nicht fn die Stadt, fie machte dort eine Bie⸗ 
gung, ging durch Girolles, Sermiselle, über. den Fluß Eure, zum 
Dorfe St. More, nach Bazarre, Über die Yonne, bog ſich bedeu⸗ 
tend weftli bet dem Dorfe Champ und führte dann nad 
Auxerre. — Eine Münze im Parifer Kabinet hat die Ins 
ſchrift Aballo. Pellerin, villes T. I. pl.3.n.1. Mionnet I. p. 
- %% Num. Goth. 
95) XVI. c. ı. 
76) Bat. Pitloei Advers. II. x. P. 75. d’Anv. Eelairc. géogr. sur 
l’anc. Gaule, p. 377. 
29) Recueil de monum. ant. dans l’anc. Gaule. T. I. p. 292. 
78) Caes. B. G. VII. 13. 68. 69. 
79) Cfr. Strab, IV. p. 191. 80) IV. c. 19. 
81) L. V. 24. Dio Cass. XL. 39. 4o. Polyaen. VIII. 23, 2. Vellej. 
Pat. II. 47. Alexia, Plut. Cace. c. 37. Oros. VI. ı1. | 
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nah Florus 82), abgebrannt haben, bann muß fie wieder 
aufgebaut fenn, da Plinius 33) fie wegen mandherlei Er 
findungen, die dort gemacht worden, rühmt. Im neunten 
Sahrhundert lag fie wieder in Ruinen *+) Diefe fieht 
man nod auf dem Berge Aurols, bei Flavigni in Bour 
gogne; am Fuße deffelben find die Eleinen Kiüffe Oze und 
Ozerain. Die Stadt hatte den Ramen St, Reine d’Alise 
erhalten 8*°®), 

Boji. 

Sitillia 85), nad der Diſtanz ungefähr Tiel, zwi 
fhen Perigny und Bourbon l'Archambaud *°), 

Gergovia; wenn der Name bei Caͤſar auch richtig 
ift 37), fo ift doc die Lage nicht auszumachen. Dan 
nert 83) fagt: wenn bloße Analogie der Namen zum Bes 
weiſe hinlänglich wäre, fo würde ich die Bojer in das heu⸗ 
tige Beaujolois, und ihre Stadt Gergovia nah Charlien, 
an die Loire, fegen. 

Turones. 

Caesarodunum, Kaıdapddovvorv, Hauptftabt ber 
Turones 39), fpäter Turoni 9°) — Tours, nur lag dee 
alte Ort wohl auf einer anderen Stelle, auf einer Anhöhe 





8) III. 10. 83) Hist. nat. XXXIV. &. (17). 
'84) Erricus, in vita S. Germani, fagt: 
nunc restant veteris tantum vestigia castri. 

84“) Val. Memoires de Trevoux 17%. P. 1643. Belley, Eclafr- 
cissemens geogr. sur l’anc. Gaule. Paris 1741. 2. d’Anv. 
Eclairc. geogr. sur l’anc. Gaule, p. 438. Guischard, M&m. mil. 
sur les Grecs. et Romains T. I. p. 2g2. M&moires sur plu- 
sieurs points d’antiquites militaires T. IV. p. 131. Sufchrifs 
ten von dort haben Spon. Misc. p. 109. Reines. Syutag. inscr. 
ent, ı. 189. Schoepflin Alsat. illustr. 1. 7x. Millin, Voy. T.I. 
P. 207. on Alesia gehen vier Römildhe Straßen aus, nad 
Saumaise, nad) Flavigni und Autun, nad) Sens, und nad) Pont 
de Ravouse und Langres. gl. Grivaud de la Vincelle, Re- 
cueil de Monumens antiques dans l’ancienne Gaule T.I. p. 
23. &) Tab. P.S. r. 

8) d’Anv. Not. p. 610. 87) S. vorher Gergovta ©. 306. 

88) Geogr. II. ©. 181. 

89) Ptol. G. II. 8. Tab, Peut. 

%) Am. Marc. XX. I1. ı2. Sulpic. Sever. 3. 8. 
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In ber Nähe? x), ober vieleicht auf dem anderen Ufer, ba: 
Gregor von Tours fagt?°): uma civitatum quae super 
Ligeris alveum sita est in dextra ejus parte 9°),  : 
Senones, 
Agendicum ?*), ’Ayndınov 98), Agetincum 6), 
Stadt der Senonen; fpäter Senones ??) und Civitas Se- 
»oni Ira); — Gens vs), 
Nördlich von Agendicum ſind: | 
Agredicum, das Stinerarium: giebt an 2 
Condate — Agredicum XI. ' 
Clanum . . XVII 
Surita und Andere, auch Weffeling, corrigicen Agendicum, 
bie Diftanzen find aber alsdann zu kurz. Die Peutins 
gerfche Tafel hat den Ort nicht, giebt «ber von Condate 
bis Riobe XIII an und führt dann erſt die Straße ſuͤd⸗ 





9) Val. Lancelot in d. M&m, doa rao. dm Inser. T.VL4 PR : 
ga) Hist. lib. V. c. 1% 


93) Ueder Alterthümer in der Gegend f. de la Sauvagire, Recueil 
d’antiquit@s dans les Gaules. à Paris 1770. 4to p. 131. etc, 
und er meint, das alte Gaefarodunum habe aufbem reiten Ufer 
der Eoire gelegen, an der Stelle von Luines, wo Reſte Tiner 
Waſſerleitung, Mauern u. dgl. find, da man zu Tours Feine As 
terthümer findet. Er bemerkt au), P. 155, daß man 260a Tot- 

- . fen von Luines, pegen les Hayos rouges bin. im Norden, eine 
Straße findet, le chemin de Céar genannt.: die von Serin 
Lommt, in der Richtung nad Luines. Walckenger in feiner Ads 
Handlung über die Loire (M&m. de l’Inst, Roy. T. VI. p. 373) 
nimmt an, daß es auf dor Stelle des jeginen Tours lag. 


94) Caes. B. G. VI. 44. VII. 20 9 und Codd. Agedici, . 
95) Ptol. G. II, & .J 06) Tab. P, SrIe 
97) Am. Marc. XV. ı. XVI. 3. 


97.) Eutrop. X. 12. Zosimus II. 5 4. - wie Santoni und San- 

‚ tones Hat man auch Senoni und Senones gefagt. 

oB) Ueber die alte Straße von Gens dis Xurerre f. Pasumot, me£- 
zmoires g&ographiques sur quelques antiquit&s de la Gaule, 
Paris 1765. 8. Ueber fünf Römerſtraßen, die von Send audgins 
gen, fiehe Almanach historique du Depart. de l"Yonne et de 
Ja ville de Sens pour 1833. 18.. — Ueber Altertdümer dafelbit 
ſ. Millin, Voy. T..I P. 67. 136. - .: + 9) B« 38% 
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Uch ‚aber den Fluß nach Agetincum. Es iſt wohl ein Def 
in der Nähe von Riobe geweien, bei Provins, wielleicht 
dieß letztere felbft, wo man viele Römifche Mauern, Mir 
zen, Alterthümer ıc. findet 299). 

Riobe, die Peuting. Zafel nennt dieß als einen Dr 
wo die Straßen fi) ſchnelden, ohne Städtezeichen, um 
D’Anville fucht es mit Recht *), nad) den alten Römer 
ftraßen, auf der Gränze von Meaur und Gens, in Dell, 
uber bei Vteur Champagne, 

Eburobriga, füdlih von Gens 2), bie alte Gtrafe 
“führe nach Avrolles 8). 

Bandritum +) — Pontigny 8), 

 Autissiodoram 6) — Auxerre 7). 

Etwas. fäblicher iſt Chora oder Cora. 

Chara, nah Ammian *) ein Dre zwifchen Saulien 
und Aurerre, er kommt noch im Mittelalter vor ?), am 
Fluß Cora, der jest Cure heißt und in ‚ber Gegend von 
Vermanton in die Yonne fällt *°). 





100) ©. darüber T. M. Do& if den M&m.. de la Socidt# roy. de 
‚antiquaires de France T. 2. p. 397, der unrichtig Provins für 
„.Agendicum erklärt. 1) Not. p. gs. . 

2) Itin. p. %ı. Tab. Peut. II. Phlegon de Longeavis cr %0- 
Ars AlBsgoßıcoyynoia. 

9) Grivaud de laVincelle T.L p. arq Mol. Kutefiodorum. D’Ans 
ville nimmst St. Ylorentin am Armengon. dafür, Valumot, 
Mém. gtogr. p- 110. -Bac à Poulet. — Cfr. Almanach histo« 

. zique du Depart. de l’Yonne et de la ville de Sens. 1823 

4) Tab, Peut, 6) Bol. Millin, Voy. T. I. p. ı9. 

6) Itin. p. 361. Tab. Peut. Ammian. Marc, XVI. 2. 

7) Val. Vales. Motit. Gall, P:7& Wessel. ad Itin, le Boeuf, M&- 
moires. — Ueber Xlterthümer u. dgl. ſ. Millin, Voy. T. I. p. 
152. Grivaud de la Vincelle, Rec. de mon, T.I. p. 217. 
Ueber Römiſche Straßen 1. 1. p- 299. Man bat Münsflempel 
und einen Schmelzofen gefunden, fo daß die Stabt Münzen 
flug. Mag. Encycl. An. III. T. V. p. 11. — Im neunten 
Jahrhundert beißt die Stadt Icauna, Hionna, Junia, und eine 
Inſchrift dat Icauni. Millin Voy. T. I. p. 167. 

e) XVI. 1. . 9) Jonae vita S. Columbani c. =. 

10) Val. Vales. Notit. p. 145. ü’Anville, Eolairciss. p. 4. No- 
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Usam :a vr...” 


Nordweſtlich ud wreſtlich vo 
Aquae Segeste '?), nad) Bdmite Se Seien, beſ⸗ 
[fr paßt Sontafhebleau 72), :; Bea PER 
“ Salioclita 7°) :— Gaclas T*). 2 u A | 
'  Fines 25) — Goürep. | 
Vellaunodunum, Stadt ber Senonen ? 6), — Beaune 
am Batinois 27), 
Brivodurum 2°) — Brfare. 
Condate !?) — Cösnefür Lofer, 100 ‚ber Peine Fuß 
Nouain hineinfälle, 
‚ . Massava 2°) — Meeve ein Heiner giuß. We. neben 
dem Drt in die Loire faͤllt, heißt Maſau. F 
Noͤrdlich von Sens: 
Condate 27), hieß nachher Monasieriolum #9), ba⸗ 
ve. Pontereau fur Yonne %3), : 
' Melodamum, eine Stadt der Senocn auf eines 


! s 


LI | \ 





Br p. 226. — _ Rollen, ‚ber die ‚alten: Straßen in dieſen Ge⸗ 
aenden | findet man hei, Ppaſumot, und Berichtigungen im Alma- 
” "nhch historifiue dp depart, de l’Yonne et de la ville ges Sens 

pour 2823. Wal. Bulletin des sc. 8sogr. "1824. Cah.. X. p. 

‚208. Hafımot geigt, daß es nicht Cravan.if, pie Lebeuf meint, 
. " Tondgrn dep e8 auf einer Häne lag, die ville- Auxerre heißt. 

=” Tab. Peut. 

22) Val. "Almanach kistorigua du Dipeze. de Tr Yonne etc. Pour 

182% = 13) Itim. p+ 368- 

2 Lancelot, Min. de l’Ac. des Inscr. T: VL p. 646. Man fin⸗ 
det noch an mauden Stellen bie Römifhe Straße, le vieux 
'chemin genannt, ch. d’Anv. p. 569. 

36) Tab. P. 16) Caesar. B. G. VII. 11. 
17) d’Anv. Eclairciss. sur l’anc. Gaule, p. 219. Notic. p. 681. An- 
dere hielten ed für Chateau - Kaudon,, ober Chateau - Renarıl, 
oder Montargis, diefe widerlegt le Boeuf p. 208. 20 Life, Menı. 
de l’Ac. des Inscr. F. VI. p. c. .. — 
28) Itin. p. - Tab, P. 


19) Itin. 9. 367. Die Dilanı muß XIV beißen, fatt XVI. 

‚a0) Tab. Peut. Brivoduro — Massava xVI, ließ XXL 

‚gı) ltin. p- 33. Tab, Paut. 22).©. Wessel. ad L. I. 
23) Vol. d’Auv. Not. p, 2%. Milliu,.Voy. T. Ep. 83. 


Io .vor 
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Inſel der Sequana {häten: Macheitim 23’®) _' 
Meun: ı.:d . Ve 





Um über Metiofedum urteilen -jt.Bdnnen, und; 


zu entfchelben, ob wir es mit .Melodynum; für. demfelbes 
Drt halten dürfen, iſt noͤthig, eimgs”nusführkicer. Shfark 
Gejäpkung. zu bottachten. lg nhgentiicen Valiler find m 


Roͤmiſche Joch abzumerfe ef 
von-ber. Loite Bee N TA): Bölkeufchafe 
toi 





fi 
Egli un a 
alten umd die_beiben ‚wihtigften Punkte ‚nt 
Unten” Ka nlrm yuy Grterin, Ph N 4 
Gepäde bes Keglünfe ſteht/ sticht a E Bürh eine Wi 
fagung und zleht mit vier Legionen‘ green) bat, 
J 





auf einer‘ßitifet: der Seduamdlgetegent, Ahtdy Btüdeh mit 
beiden Ufern in Verbindung‘ fkand-2), ‘Er af. 


dein iaten Ufer, :teiffe abepıbel der) Stadt: dh che 
‚Heer, unter dem Aulercer Camulogenus, durch einen. 
gededt, wohl füblih von Lutetia 25), fo daf er vergebens 
fi einen "Weg gun" Andtl "st FAhhen Tucht, a dieß 
ade getngt eilt cr in der Dh Aste, Den”e gPRom- 
ine dt, zuclet #7) had Motdotrtuht 2 HRT cherifane 
f einer Inſel Si rege, eine une Senos 
nen. Ci erſcheint ditWermuther, Bekomme gegen 50 
in feine Geivalt, fegt sek, die Stadt ergiebt dir e 
ſtellt die Bruͤcken wieder her, welche die Feinde, other Abe 
getodrfen "hätten. "Nun: ſeht er auf dem andern Ufer ‚ges 
gen Lutetia hin, bie: Sende, fobald fie es hören, verlaffen 
den Sümpf, befehlen, daß Lutetia angeſündet ‘and Die 
Bruͤcken zerſtoͤrt werden ¶ und: lagern "ich af vern inken 
2 
8) Cae⸗· B. G. VIE 9 lm ci 
s3b) Itin.-p. 383. Tab. B. Motegie. ‘Greg. 
donhse castrum. .u. © B 
24) Bell. G. VIL 10. 34. 
36) Wodl die Gegend am Hug Bidwre. i 
28) &o die incifen’Coädl! dub alten EA, aud Mi 
ledunırkt, "MAkdunnm. - C6R:"Oxon.''püt’Mbridsedumi, wos 
Sealiger anfaadın, und Leid. p. Meodakım! sodum, : Der 
Metaphraſt hat Noßıdösvar, naher Meiddnmuon ! " 
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Ufer der Stade gegenüber, indeß: Lablinus saufitend. rech⸗ 
ten Ufetoftehnu.:Diefre erfaͤhrt dort, daß Gäfar:ıdi: einer 
gefährlichen Lage fey, und ihm drohen Am. Rüden vie Bels 
Tovact; fein Wunfch bleibt daher nur, über. ben Fluß zus 
ruͤckzugehen, ehe dieſt herankeſiniin, und ſich mit feinen 
Soldaten in Agendicum zu verbinden. Er nimmt u eis 
ner Lift feine Zufluhtiuhte,Schtffe/(naves), die er von 
Melodunum mitgebracht, müffen 4 Millien ſtromabwaͤrts 
inialler Stille fahien, um ihn. zu erwärten; einige &ohors 
ans hiedben im Lager, das nicht.ahgebtochen wird; eine halbt 
Legion muß zugleich, mit allem Gepaͤche und mit großem 
Geraͤuſch, ſtromaufwaͤrts ziehen, auch bringt er Rähne (lin- 
tres) zufammen, die ebenfniiälgegen ben Strom, mit den 
Rudern lärmend, fahren müffen. Er felbft ‚zieht. mit dref 
Regionen in aller Stile. dahin, Aoni,bie Schiffe (naves) las 
” gen (alfe ſtromabwaͤrts); es gelingt ihm, die Aufmerkſaum⸗ 
Eekt der Feindezu theilen, ‚unb ehei fie es: hindern koͤnnen, 
iſt er mit den drei Legionen auf dem linken Ufer. Der 
Feind ſchickt eine kleine Schaar gegen Metioſedum, die ſo 
weit vorruͤcken ſoll, als die Kaͤhne rudern (Caͤſar gebraucht 
hier naves ſtatt lintres), eine Abtheilung bleibt dem Roͤ⸗ 
miſchei Laͤger gegenuͤber, und' die übrigen Truppen ziehen 
gegen: Labienus, da die aufgeſtellten Wachen faſt zu glei⸗ 
cher Zeit gemeidet Hatten» ’, hu Roͤmiſchen Lager fey mehr 
Bewegung ats fonft, ein großer Heethaufen zieht’ ſtrom⸗ 
aufwärts, und in derfelben Richtung höre man das Ge⸗ 
zäufh.des Ruder, weiter unterhalb würden Soldaten auf 
Gchiffen.Mbergefsnt.". DER urIr Ba ur Eee ee ie 
Menu.man dieß beachtet, und bedenkt, daß der .eigent= 
che Utbergang uutstapmmenı ward, wo der Feind es am 
Wenigſten erwartete, fo ergiebt ſich, daß ber. Ort. wohin 
dlerKaͤhne ruderten⸗ „non Kutetig aus ben, Stromhinquf 
zu fucen Igp, kelveßwege der Mündung näher, tie Pale⸗ 
fius, der 68 fü Meudon erklaͤrt, nder Je Boeuf 2°), der, 
wie Gläreanus, es für Josny bält. ‚Da der Dit hier 
als bekannt von Caͤſar angeführt wird, gleichfan Ald "wenn 
ec vorher ſchon erwähnt worden, f0 Ift, wohl Didpu- 
num zu lefen 30). ET 
29) Retuei1.d® dverk eeriks sirfantı Vhist. de Frainde. ARE. pro, 
36) Die Todd. Miben Metiesadiuz,. HUosedum, Eliosedusng Glosc- 
dam; Josgdum. 1.1: ihr: too ee Jr 
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- Duft: von ink: an nn 23 
.  Glanum 3%), —8 Su von: Blake on Pi? 
{eneuve: für yanne, - J 3: \ m, 

Noͤrdlich: vr. z 

Areciaca —* — Arci⸗ I — 

Nordboͤſtlich: —F 

Corobilium 29) Zu Goebel: 

Tricasses, . 


Augüustöbona 24), ſpaͤter ich fie mit. dem Nam 
des Volkes bezeichnet, Tricassis, Tricassae.®#), : Die Um 
gegend war fruchtbar 36). — Lroyes. = 
-.  Vadicassil. a... 

:.. Noeomagus 37): Damit, 
:" Parisii, | 
Lutetia 3®), Stadt der Parifil,. auf einge Jafel der 
GSequana; bei Strabo 9). Aovxoroxia.2%#), bei .‚Bipi: 
teren Castellam Färisioram, Latotia und Parisii #*); 
ri j OEL RT. iogurem 





zuj ius p. 3ß. 

32) Itin. p. 36. Bol valaı, p. a; 

,33) Tab. P. Dte Diſtanz zwiſhen Rbeitag, uns. Goropitium. fehit; 
es führt aber eine alte Rimesfraße gerade ſudlich herab, vos 
„.Rbeimd nat) Gorbeille.:maR Gorobilium-ift,, na) die Dißanz 

muß XXXVI beifen. Bol. d’Anr. Not. m 20. 

34) Ptol. Geogr. II. 8. beißt in den Edd. die Stadt der. Auucalſes 

’Auyovaduuve, Godd. haben Auyssdßunaz ug Kia. p. 33 

Tab. Peut. S.ı. — Festus de verb. 'signif.. we Makiane ber 

wert, alii dichmnlimaie putebaut; quod menum bonum di- 

He cebanti; vgl. Maorob. Sat. U:%- Sem, nie Aenntt. a. 
"10Wale, Notiti Gall. p. 32 J PET ac . 


„ru. 


una 


Chr. ‚Sion. b.’YI: “2 1. Bergier’de viis lb. 3 c. ” 
j U.. 
36) Kuinen. ‚Bratiar. dch, ‚Konst. Aug.. e. 6 \ jur ge, 


37) Ptol. Feoer: j PER “ er | 
3) Cacı. B ae SM F ee 


39) IV. p. 191. EL 
20) Bat: Ptol. Itin. p.- 383. 885. 36ß.. Tab. Peuk., Segm..ı. 
40) Anum.Marc.XV.12..XVIE.2_KX.4 — #QAlzM. Julian, Miso- 
Pog. p. 340. Vib. Seq. p. ı7. Notit. dign. utriusgme(imperii, er⸗ 
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fe hatte gwei hölzerne Brücken, wie früher, ſo auch zu Ju⸗ 
UUanus Zeit. Die Stadt. lag hoo Scadien von Dfeunoe, 
und das Klima war milde **). 

Cale erwähnte Salluftius +2) als eine vom Derrerna 
eroberte Stadt, ohne nähere Beftimmung; Gregor von 
Tours +3) nennt Villa Calensis hundert Stadien von 
Paris entfernt, und biefelbe heißt Cala Parisiacae civi- 
tatis villa +*); wir finden aber auch ganz im Süden eis 
nen ähnlichen Namen, der Geogr. Rad. +5) bemerkt: ju- 
xta suprasöriptam civitatemi, quae dicitur Fossis Ma- 
rianis, est civitas quae dieitur Calum.. 8 

Meldi. u 

- Jatinum, ’Idrıvov, nad Deolemäus +) Bauprfiate 
der Meldi, die Peuting. Tafel‘ +?) nennt einen Det Pix- 
tuinum, und die Diftanzen führen nah Meaur; bähre 
ſcuen D’Anville *2), daß beides ein und verfele-Dut ſey. 

Calagum +?) — Chally. ..- - Pad 

. Garnutes, 

“ Genabum, Stadt der. ‚Sarnutet, am noͤrdlichen Ufer 
des Liger 52); nach Strabo Ivya * st), ungefähr in 
ber | —* deffeiben,. ein Handeleert⸗ * Spären heißt die 


— —⸗ . . ! 
tähnt‘ eine Flotte, in provihcia Lugdunensi Seronid,. prae- 
fectus classis Anderitianorum Parisiis. — Anderitium wodl 
Andrési, am Zuſomm enfluſſẽ der Dife und Seine. aAnvi Not, 

Tg Wo. Bonamy M6m. del’Ac: des Imecr. T. xv. P- 6. 
4) Julian, Misopog. pP. 340. 
4) Ap. serr. ad Virg. Aen. vi. u," 
3) Hist, france. VI. 4. 
‚W.V- @. Bol. Ej. gesta zeg. Brenn... ; s- . Bouanet Bemerp: 
"" Ipeys.priscum nomen retinet,, valgo Chelles, ‚ayatyox, Jencis 
"ab urbe distans ad Matronam fiuvium. De hoc Beda, Up. IM. 





nid ÖL 
' ge ad .. 


Hist. o. & j . 4) IV. 2° ‚ 
46) Geogr. II. c. 8. a ” j 47) Segm: 1. * 
48) Notice P. 326- | u , i 49) Tab. Peut. — 
50) Caes. B. G. VII. 3. 11. VIII. 5 ad S51) IV. p. 191.9 


52) Die Axperner wohnen 160 Millien —5 Cams. B. G. VII. 3, mr 
Anon, hat LX, die griechiſche Weberfegung 450 Chr. me 
. Gent, IIL ad Hisp. et Ztal.Epist, LIX,. -ı. ... 
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Stabt Cenabum 5°), unb Ptolemaͤus 5+) nennt fie Xa. 
fBor.: Im Mittelalter wird Aurelianensis urbs 55) 9% 
wöhnlich, Civitas Aureliansrum — Orleans! .), 

Nördlih von Genabum Tiegen: 

Autricum 5?) — Chartres 5°), 

Durocasis 5?) — Dreug. 

Diodurum 6%) — Dourdan ST), 

Fines, norböftlih von Genabum 92), 

Siosfttic von Senabum: + - 

Belca 6°) — Bougy, das im las Belclanm 
peipe ‘4, 

Aulerci Eburovices, 

Medivlanum Aulercorum 65), Piolemaͤus 6 6) nennt 


Mes ıo0Adyıov als u caitdno Aulerci Ebuforige‘ s * -_ 
Eve... — 





s . . 22 = [} 
..- „ern J “ . “ rn t 
849 sic . - . 13 a 8*8 — . ı 


63) Oros. VI. 11. vid. Havercamp. Itin. p. 367. deb.-p. Cenabo, 
mit dem Beichen einer Hauptſtadt. 6) 8 3 
65) Sidon.. Apoll. Rpiet. VIII. 15 ze 


.66) Daß es Orleans fep, yeigen die Difkgnzen‘ Und andere Kdgadın, 
"+ Valesias Notit. p.225: Landelot, Mem. de-l’Ac. TX.'p. 36 
d’Anv. Eclaircissem. geogr. sur l’anc. Gaule, p.ı167. Ginigsbes . 
‚baupten, ohne Grund, e8 fen. Gien. — Man fiedt noch Stellen 
der alten Römerſtraße, die gerade von Drieand nad Tourẽ 
fuͤhrte, und jegt la Voie Charritre beißt, d’Anv. Not, P: 3%. 
PN Ptol. G. II, 8. Tab. P. bat kalſch Mitricum Ratt Autricum. 
58) Vales. Not. p. 71. . 
69) Itin. p. 384. 385 Tab. „P: cr Valen. p. 100. adpr. P- 279 
Inscript. ap. Gudium in lapidibus Ligorianis pP. „153, 7: Du 








rocases; p. 172, 2. Durocas, j bo It. v. 584. 
vbꝛy DeAnville, Not. p. 270. extlãrt, es ſey Jonare del vontqchartrain, 
a paſſen aber die DMmianzen nicht. 62) Tab. P. 


45) Ita. p. "367. Tab. B. 


64) Won Orleans find in gerader Richtung 26 m. P;⸗ ſo daß es XVII 
leug. wären. Das Stiner. und die Tafel baben aber. Beite 
XKIT, daber wohl ein umwes anzunehmen iſt. 


65) Itin. p. 334. Tab. P. S.ı. Zu 66) Geogr. II. 8. 
*:97).Cfr. Am. Mare. KW It? ia. Not. Piov. hat⸗ Oſuſtas Ebroico- 
„nırumy Ebroica. “ I. 


68) Me&moire sur les raines.dp: Vieil „Emenz aa Bovezı 187. 8 
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‘ Gondate 69) — Conde sur Iton, 


Hggade.70%) — Igoville bei Pont be’ Arche ?2), 


Nach Rever 72) am Zuſammenfluß der Eure und Seine. 


Aulerci Cenomani. 

Sub-dinnum?3), D'Anville lieſſt?“) Suindinum, 
nach Valeſius 73), das Vindinum des Ptolemaͤus, die 
Hauptſtadt der Cenomani. — le Mans. — 

Fines *6), — ungefähr bei Chateau de Loire. 
e,;, Andecavi. 

"Juliomagus, Hauptftadt der Andecavi 77), — Angers. 

Combaristum 78) — Combre. 

Robrica 79) — Pont de Langue über den Latan, 
oder Roſiers. — Die Straße von Juliomagus nach Cä- 
farodunum führte über Robrica, und Maldenaer 39) zeigt, 
daß die alte Straße auf derfelben Seite des Fluſſes wie 
jest binlief, aber an manchen Stellen von der jegigen abs 


‚seid ®*). Zwiſchen Zourd und St. ‚Patrice fallen bie 


alte und neue Straße zufammen, nur ging jene durch Lui⸗ 


nes, fie lief dann durch Langeais, Weftigne, Pont de la 
Tronne, Ia Cheönate, la Butte, durch die Moraͤſte von la 
Ehapt nach Beaufort. 


Arvii. 





Bal. Bulletin des sc. hist. T. VIII. n. 327. T. IX. n. 124. 


.T. XI. n. 235. 
69) Itin. p. 385. Tab. Peut. Im Stinerar if XXIV flatt xxvii 
zu leſen. 70) Itin. p. 384. 


71) Nach D’Unville, Not. 698, Pont de l'Arche ſelbſt. 

772) Bullet. des Sc. hist. 1828. Octob. p. 303. 

73) Tab. P. S. ı. 73) Not. p. 621. 

75) Notit. p. 64. 76) Tab. P.S. 1. - 

77) Ptol. G. 1I. 8. Tab. Peut. S. 1. Notit. Prov. Gall. Civitas 
Andicavorum in Lugdunens. 3. 

98) Tab. P. S. 1. 

79) Tab, P. S. 1. 

80) M&m. Sur les changemens qui se sont opéréês dans le cours 
de la Loire, entre Tours et Angers in den Mém. de l’Inst. 
Roy. de VI. p. 373, wo zwei Charten den ehemaligen und jetzi⸗ 
gen Lauf der Loire darſtellen. 

61) la Sauvagère, Recueil des dissertations etc. 8vo. P. 108- 


ukert's alte Geogr. II. Th. ate Abth. 51 
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Vagoritum, Hauptftadt der Arvli 32), Cit Erve 


ober Arve in Maine, am Fluß Erve, heißt nody. jest’ die 

Stelle, wo die alte Stadt ftand, und mo man viele Grund» 

mauern findet 33). Mannert 8*) fucht die Arvii In ber 

füdlihen Normandie und hält bie Stabt für Argentan, 
Diablintes, 


Noeodunum, Hauptftadt ber Diablintes ®5), ımb 
wahrfcheintich ifE es dag Nudionnum der Peuting. Tas 


fel 85). — Subleins, einige Deilen von Mayenne, wo 
Roͤmiſche Ruinen ſind 87). 
Rhedones. 


Condate, Hauptftadt der Rhedones 8 . — Rennese) 

Suͤdoͤſtlich: 

Sipia 9°) — Liſſeiche bei Laguerche. — 

Weſtlich: 

Ad Fines 7), Graͤnzen gegen bie Sf emit, 71 u 
Trinito. 

Wir muͤſſen hier, zur Beftimmung mehrerer nachher 
vorkommenden Derter, von den’ Strafen reden, bie von 
Condate abgehen, und die man auf verfchiehene Art er 
Elärt, interpolirt und verlegt hat. Ohne diefe Verſuche ans 
zugeben, bemerken wir, wie es fich bald ergiebt, daß .eis 
nige Fehler von den Abfchreibern begangen find; dieß bes 
rechtigt jedoch nicht, die Derter zu verfegen und beliebig 
die Diftanzen zu ändern; es ift auch hier unerläßlich, ben 
Handſchriften fo treu als möglich zu bleiben, 


ı. 





82) Ptol. II. & 
83) d’Anville. Me&m. de l’Ac. des Inscr. T;, XXVII. Hist.p. 


ırı. 84) 31. ©. 166. 

85) Ptol. II. 8. 

86) Segm. 1. — Notit, prov. Civ. Dieblintum, fpäter oppidum 
Diablintis. 


87) d’Anville, Not. p. 486. Vꝗl. Wessel. ad Itin. p. 387. v. Con» 
date. 


88) Ptol. II. c.g. Itin. p. 387. Tab. P. Segm. ı. 
89) Not. Prov. Civitas Redonum. 
90) Tab. P. Segm. 1. gı) Itin. p- 386. 
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Die hier zu berüdfichtigenden Straßen find folgende: '. 


‚Condate 9») 


— 
Legedia XLVIIII. PFano Martis XXV. 
Cosedia XIX. Reginea XIIII. 
und an der Kuͤſte ſteht, ohne Straße: 
Coriallo XXIX. 


Condate ?°?) Condate °*) 


Ad Fines XXIX 5), Araegenue. 
Fano Martis XXVII, Augustoduro XXIII. 
Cosediae XXXII ?°), Cronciaconnum XXI. 
Alauna XX. Alauna VII. 


Noch eine andere Straße hat die Tab. Peut,: 
Caesarodunum. 
Lemuno XLII. 

0 Segora XXXIII. 

, Portuamneto XVIIL 

Duretie XXIX. 
Dartoritum ' XX, 
Sulim XX, 
Veiginum XXIV. 
Gesocribate XLV. 


Bu beachten ift num noch, daß auf der Peutingerfchen 
Tafel die Hafenorte, die Endpunkte diefer Straßen, in fol 
gender Ordnung von Norden nah Süden liegen: am 
naͤchſten am Liger, Gesocribate, dann Coriallo;, darauf 
Alauna, nidyt weit von der Sequana. Verfucht man nad) 
diefen Angaben die Straßen zu, zeichnen, fo fieht man, daß 
Coriallo wohl nad) Reginea folgte, daß es dieſelbe 
Straße ift, welche das Stinerarium angiebt, und daß fie 
nach diefen zu ergänzen ift, da aledann alle Maaße pafe 
fen: Dan fege alfo: 


92) Tab. P. 93) Itin. p. 386. 94) Tab. P. 

95) Vier Manuſcripte der Töniglihen Bibliotdet zu Paris Iefen: 
dad eine XVII, zwei XVIII, und eines KV, f. M&m. de 
P’Ac. des Inscr. T. XLI. p. 564 

06) Eine Handfchrift der königlichen Bibliothek Tieft XXX. 1. p. 
564. 


51 * 


⁊ 
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Condate 
Ad Fines XXIX: 
Fano Martis XXV, 
Reginea , XIV. 
Coriallo ' XXIX. 


Zugleich ift erfichtiih,, daß das Alauna des Itinere 
rium ein anderes ſey, als das, welches die Peutingerſche 
Tafel auffuͤhrt, wie fih im norbiwefklichen Frankreich meh⸗ 
rere Oerter finden, die Alonne, Valogne heißen, und wo 
es Roͤmiſche Ruinen giebt. Verſuchen wir auf dieſe Wels 
fe, da uns Anfang und Ende der Straßen gegeben find, 
und die Reihe mie die Küftenorte von Weften nad) Offen 
einander folgen muͤſſen, fo führen: die Diftanzen zu den 
nachher angegebenen Städten. Mir fcheint die Haupt: 
frage nach Weften gegangen zu feyn, da Andere fie noͤrd⸗ 
lich, bi8 zum Cap la Hague führten; die abweichenden Mei- 
nungen biefer, follen Eurz mit angegeben werden. Neuere 
Unterfuchungen an Ort und Stelle verfchaffen vielleicht nod 
Auffhläffe °7). | 

Namnetes, u 

Portunamneto ?8) — tft wohl am Ausflug des X 
ger, oder nördlich an der Kuͤſte zu ſuchen. 

Corbilon, KopßiAwv ??), nah Strabo ehemals 
eine Handelsſtadt am Liger, wovon Polybius ſprach. — 
Man haͤlt es fuͤr Covéron, am noͤrdlichen Ufer der Loire, 
zwei Lieues weſtlich von Nantes. 

Condivicnum nennt Ptolemaͤus 200) als Hauptott 


97) Bu beachten iſt fuͤr dieſe Gegenden, was in dem Rapport fail 
a l’Academie roy. des Inscr. et B. L. par sa Commission des 
antiquites de la France, vom J. 30, angegeben’ ift. H. v. gri⸗ 
minville hat das nordweſtliche Frankteich fuͤr ſeine antiquari⸗ 
ſchen Forſchungen gewählt: il n’a pu decouvris dans le Finis- 
tere ni vestiges d’anciennes routes, ni bornes milliaires, ni 
inscriptions des premiers si&cles, ni, ce qui doit paraitre 
€etonnant, de medailles anterieures au moyen äge: c'est as- 
surement le seul departement de la France oü la domina- 
tion ramaine ait laisse si peu de traces, 


98) Tab. P.S. 1. 99) Strab, IV. p. 190. 
100) Geogr. II. 8. \ 
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der Namnet eß aber tief im Lande; nach ber ziemlich all⸗ 


gemein gültigen Regel, daß ber Hauptort in fpäteren Zei⸗ 
ten den Namen des Volkes erhalten habe, erklärt man 
Condivicnum für Nantes 2). 
GGrivates portus L Bay de Pinnebe °), 

- Veneti 
., ' Däriorigum +) — Vannes, bei den Bretons Wenel 
ober Guenet genannt °). 

- Duretig 6) — Rieux. 

‚Sulim 7) — Soffelin ®). 

Osismii,. 


Vorginum 9), vieleicht dad Vorgianum bes Pole: 


maͤus 79), — Buemene !!), 


Blabia 22), der Hafen an dem Ausfluß des Blaver“3), 


Gesocribate +*) — Crozon bei Quimper 75), 
Vindana portus 2°), Bay von Douarnez 77). 





ı) Vales. Notit. p. 367. d’Anv. Not. p. 239. Reichardt will Cha- 
tean Gonthier; Mannert, II. 167, entſcheidet fih nit. Bu Stans 
"tes Dat man viele Ruinen aus alter Zeit und Denkmäler ges 
funden:: Millin, Mag. Encycl. 1810. I. p. 365. 

3) Ptol. II. c. 8. 

3) D’Anville, p. 175, nah Drteliuß, meint Groific. Goffelin, — 
Rech, T. IV. p. 72, — ertlärt, die Gegend von Croiſic, Baßrıc. 
fey früher eine Inſel geweſen, und er findet den ehemaligen 
Hafen, 1200 Toiſen vom Meere, bei dem Bleinen Dorfe Brivain. 

4) Ptol. II. c.8. Tab. P. 

6) d’Anv. Not. p. 262. Vales. p. 591. vgl, de la Sauvagere Re- 
cueil d’antiq. dans les Gaules. p. 278 


6) Tab. P. | 7) Tab. P. 
8) Rad) D’Anv, p. 622, die Vereinigung bed Fluffed Sevel mit dem 
Blavet. 0) Tab. P. 10) Geogr. II. 8. 


11) Nach D’Anville, Not. p. 720, Earhes- 

32) Notit. Imp. Rom. 

13) Ortelius T’hes, geogr. d’Anv. Not. bh,v.; nad) de la Sauvagoͤre 
(Recueil d’antiquites dans les Gaules. a Paris. 1770. 4to. pP. 
294) iſt e8 Blaye in Saintonge. 14) Tab. P. 

15) Nach Mannert, 2, 152, Brefl. 16) Ptol. Il, 8. 

17) Nach D’Anville, Not. p. 707, le Morbiban; nach Mannert, 2. 
ID. ©. 150, an der Mündung bed Fluſſes Benaudet, füdli von 
Quimper; nad) Goflelin, Rech. T. IV. p. 74, die Mündung des 
Blavet. 
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Coriallo 18), Crogon, Breſt gegenÄber, oder Breſt 
felft 7°). Ä 

Staliocanus portus 20), — Bucht bei Plouſcat. D’An 
ville 2°) fucht ihn weftlicher, er bemerkt, auf einer Zeich⸗ 
nung der Anse du Conquet, nördlich von Gap Mahl, 
heiße eine Stelle des Ufers, in der Tiefe der Mhebe von 
Loo Chrift, Port Sliocan; Lobineau, in feiner Geſchichte 
von Bretagne, fage, der Name bedeute weißer Thurm, 
und man fehe dort Spuren eines Hafens, der mit Kalt 
und Biegeln angelegt war. Nach Goffelin ”e) wäre es die 
Mündung des Fluffes Morlair. 

Reginea 23) — Chateauneuf **), 

Cosedia 25) — Carhairx, wo viele Roͤmiſche Ruinen 
find ?°). 

Alauna 27) — Lannion, am Meere 28). 

Legedia 2?) — Gorlay 3°). 





18) Tab. P. 
ı9) d’Anv. p., 246: Gourie, e. U. Hafen am Gap de la Hague; 
nad) Sanfon und Anderen Cherbourg, Mém. del’Ac. des Inscr. 


T.XVI. Hist. p. 131. 26) Ptol. IL. 8. 
a1) Not. p. 616. | 22) Rech. T. IV. p. 9. 
23) Tab. Peut. 23) d’Anv. Not. p. 542: Esquies. 


25) Tab. Peut. Itin. p. 386. 

26) Nach Anderen, f. Mem. de l’Ac. des Inscr. T. XVI. Hist.p 
126. T. XLI. p. 568. Mannert, Id. II. ©. 155, Coutances; 
D’Anville, Not. p. 253, wagt eö nicht, ſich für-Eoutanced zu ers 
Elären, und meint, vtelleiht habe e8 in der Gegend von Mont⸗ 
gardon gelegen. Belley, Mem. 1.1. T. XLI. p. 69, glaubt, 
Cofedia fey derfelde Drt mit Caſtra Eonfiantie, feine Gründe 
find aber keines wegs überzeugend. 

27) Tab. P. Itin. p. 356. 

28) Nach D’Anville, Not. p. 43, Moutters d’Alonne , idm ſtimmt 
bei Belley, Mém. de l’Ac. T. XLL p. 568. 

29) Tab. P. 

30) Nach D'Anville, Not. p. 4o5, le havre de Lingreville, er bes 
merkt zugleich :s l’opinion de Sanson, que Legedia est le m&me 
lieu qu’ Ingena, capitale des Abrincatui, n’est soutenue 
d’ancune preuve: elle n’est point convenable aux distances 
que marque la Table, sans laquelle neanmoins on n’auroit 
aucune connoissancg de Legedia. — Dieß ift zugleich die Wis 
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Fanum Martis 3?) — Te Faouet 32), _ 

Abrincatui. 

Ingena 33) — Auvranches. . 

Curiosolitae, 

Aletum °*), — auf einer Landfpige bei St. Ser: 
vanz bie Stelle heißt jetzt Guich⸗Alet; man findet viele 
Ruinen. | 

Unelli. 

Alauna 35) — Aleaume, in der Gegend von Ba: 
Logne, wo viele Roͤmiſche Ruinen find 3°). 

Crociatonum 37), ein Hafen, wohl das Gronciacons 
aum der Peutingerfchen Zafel, jest Carentan 3®), 

Constantia castra 39) — Coutances. 





derlegung von Belley, der, Mém. de l’Ac. T. XLI. p. 5%, - 
Sanſon's Meinung wieder vertheidigt. 

31) Tab. P. Segm. ı. Itin. p. 386. 

32) Nach D’Anville, Not. p. 296, Mont Martin, nad Belley, , 1.1, 
le Bourg de St. James. 

33) Ptol. G. II. 8. Not. Imper. Abrincatae. 

34; Not. Imp. — Vales. Notit. p. 12. d’Anv. Not. p. 50. 

35) Tab. Peut. Segm. 1. 

36) Merc. de France 1743. Fe&vrier, p. 311. Es find wohl diefel: 
ben, von denen es im Bullet. des Sc. hist. Janv. 1829 p. 123 
beißt: dans la for&t de Barnavast, A ıl/; lieues de Valognes, 
M. de Gerville a remarqu& les vestiges d'une ville antique 
.qui n’a et& mentionnde par aucun g@eographe, et dont l’Eten- 
due parait comparable à celle des villes actuelles de Bayeux 
ou de Coutances. 37) Ptol. Geogr. II. c. 8. 


3) Vgl. Belley, Mem. de l’Ac, des Inscr. T. XXVIII. p. 476. 
ol. 483. Die alte Römiſche Straße lief füdliher als die 
jegige, und die Brüae über den Fluß Bire war bei Dienil: Bit, 
te, zwiſchen St. Fromond und Airel, wo in dem ehemaligen 
Bette des Fluſſes die alte Brüde noch ift, jest Pont St. Louis 
genannt. Mem. de l’Ac. 1.1. p. 477. Nach Goffelin, Becherch. 
T. IV. p. 79, iſt e8 Barneville, an der Möndung des Fluffes 
von Serefleur. 

39) Am. Marc. XV. c. ıs. Notit-. prov. Gall. Civitas Constantia 
in Lugd. IL. — Greg. Turon. V. 19. Civitas Constantina, 
cfr. VIII. 31. 
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Grannonum *0) — Hort en Belfin *). ı 

Bodiocasses 
erwähnt Plinius, bei Späteren: beißen fie Bojocasses *2), 
und die Not. Imp. nennt Bajocae, 

Augustoduro, was die. Pentingerfihe Zafel nennt, 
war vermuthlich der Hauptort, der, wie viele andere, fp& 
ter den Namen des Volkes erhielt. — Bajeur *°). 

Viducasses, de Pintus, die Ptolemäus‘ Odidon- 
 adıdıoı nemnt. 

Streitig iſt, ob Ptolemaͤus, indem er bier einen Mas: 
men anführt, einen Sluß oder eine Stadt bei ihnen bezeich⸗ 
nen will, Der Stiehifhe Text der Ed. pr. **) Tieft: 
"Apyevas Bıdovuediov, bie Ed. Bert. *5) 

inte nor Enßokdt, 
Bıöovnsoıwv 
"Apy£vss. 
der Cod. Coisl.: Apıyevoos Bıdovnaıclov, und 
’Apıy&vovs haben aud) 3 Parifer Codd. n. 1402. 1403. 
1404 46). Dan fieht, der Griechiſche Zert giebt feine Urs 
fache, an einen Fluß zu denken, und iſt etwas ausgefallen, 
fo ift e8 das Wort zoAıs. Die lateinifhen Ueberfeguns 
gen aber beziehen es auf einen Fluß, bei Donis lieſt man: 
Titi fl. ostia. 
Biducensium 
Argenue fl, ostia 





40) Notit. Imp. in littore Saxonico; nad) Sanfon Granville; nad 
Valeſ., p. 236, Guerrande bei Nantes; nady la Barre, Mem de 
l’Ac. des Inscr. T. VIII. p. 419, lo Grenan, zwifhen Breft und 
Quimper, was aber eigentlih Loc Kenan heißt. 

41) d’Anv. Not. p. 359. 

42) Auson. Prov. IV. 7. X. 2ı. 

43) Ueber Römiſche Ruinen zu Bajeur f. Caylus, Recueild’Antig. 
T. III. p. 38. Millin, Mag. Enc. IV. 6, 340. gl. Vales. 
Notit. pP: 74. d’Anv. Not. p. 139 — Belley, Mem. de l’Ac. 
des Inscr. T. XXVIII. p. 478, fegt ed nah St. Fromond; 
Reichardt nah Aulnay. 44) Bas. 1533. p- 110. 

45) P. 60. (46. 47.) 

46) Mem. de l’Ac. des Inscr. T. XXXI. Hist. p. 235. 
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und bei Bertius: Teti fI. ostia. 
Biducesium 
Argenis fl. ostia 


umnd dieſen ſi ſind mehrere Geographen gefolgt. Halten wir 


uns an den Griechiſchen Tert, ſo war Argenus oder Ari- 
genus die Hauptſtadt der Viducasses, vermuthlich derſelbe 
Dit, der in der Peutingerfchen Tafel Araegenue genannt 
wird. ‘Die bedeutenden Römifhen Ruinen, die mun bei 
dem Dorfe Vieux, am Fluß Drne, ſuͤdlich von- Gaen ges 
unden, die alten von dert ausgehenden Straßen zeigen, 
daß hier ein Hauptort fand, und wahrſcheinlich iſt dort 
'Argenus zu: fuchen *7). 
Lexovii, 
Noeomagus erwähnt Ptolemäus +8) als einen Drt 


der Lexovier, wodurch er die Küfte beflimmt, und der Cod. 


Pal, fest hinzu, es fen ein Hafen; hat Prolemäus nicht 
geirrt *°), fo war diefer Drt dem Meere näher, als No- 
viomagus, bad im Itinerarium angeführt wird 59), das 
bei Liſieur zu fuchen If. Eine Biertelftunde von Lifieur, 
auf einem Felde, das Les Tourettes heißt, findet man Roͤ⸗ 
miſche Mauern und Münzen, von denen die ſpaͤteſten aus 
Conſtantin's Zeit find 5%). 
Breviodorum 52) — Pont Anthou 5°). 


47) Meom. de l’Ac, des Inser. T.I. Hist. p. 20. T. XXI. p. 480. 
XXVIII. p. 4978. XXXI. Hist. p. 236. Vgl. über die Erklaͤ⸗ 
zung der Snihrift p. 255. — D’Anville, Not. p. 702, erklärt 
Argenus für die Bucht, die den Aure und Dire aufnimmt, und 
Araegenue fol Bajeur feyn. 

48) Ptol. Geogr. II. 8. 

49) Wie unfiher er und feine Vorgänger oft in befannten Gegenden 
find, vgl. über Rhamnus in XAttica, Ptol. IIL 15; über Lupiae 
in Calabrien, Strab. lib. VI. p. 282. Mela II. 4. 7. Plin. III. 
16. ıı. Ptol. Geogr. lib. III. c. 1; Ardea in Stalien, Mela 11. 
4. 9. Strab. V. p. 23% Ptol. Geogr. IIL 1. 

60) Itin. p. 385. 

51) Millin, Mag. Enc. VIII. 3. 305. Geogr. Erhemeriden Bd. XI. 
©. 102. Mongez in Histoire et M&m. de l’Inst. roy. de France 
T. V. Hist. p. 73. Goſſelin, Rech. T. IV. p. 77, fudt eö bei 
Hort en Belfin, wo jedod, ſchwerlich noch Lerovier wohnten. 

52) Itin. p. 38. Tab. Peut: S. 1. 

53) Belley, Mem. de l’Ac. des Inscr. T. XIX. p. 63, bält es für 
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4) Städte im Balgiſchen Sallien.. 
Sm Lande der Helvetier. 


Es ift früher fchon bemerkt worden, daß das Roͤmi⸗ 
fhe Helvetien nur ben norbweftlichen Theil ber jegigen 
Schweiz umfaßt, und daß man über die eigentlihen Ge 
birgögegenden faft keine Nachrichten findet. ine Linie vom 
öftlichen Ende des Genferfees Uber Zürih nach Conſtan; 
fcheidet den bekannten und bewohnteren Theil von dem un 
befannteren. Der Gränzort im Oſten, gegen Rhaetia 
prima, war Ad Fines (Pfyn im Thurgau), wo die große 
Heerſtraße von Gallien nah Syrmium durchfuͤhrte. Zuͤ⸗ 
rich hat in Inſchriften den Namen Statio turicensis qua- 
dragesima Galliarum, eine zu Zonen, bei Rapperſchwyl, 
gefundene Inſchrift thut dar, daß dieſe Gegend zur Zeit 
der Römer bewohnt war !), am Ufer des Walenſtatter⸗ 
fees bat man Spuren einer alten Straße gefunden, und 
die Orte Seguns, 'Terzen, Quarten, Quinten haben ofs 
fenbar Ihren Namen aus dem. Lateinifchen, wohl von Rs 
mifhen Stationen 2). Ä 

Octodurus — Martinach — ein Fleden, vicus, ber 
Veragrer, in einem nicht weiten Thale, das überall von 
fehr hohen Bergen eingefchloffen; ein Fluß trennt es in 
zwei Hälften >). Sie erhielt das Jus Latii, daher Joh. 
Müller bemerkt *), den Dctodurenfern gaben die Roͤmer 
Rechte, welche Latium durch alte Verwandtſchaft und große 
Kriege kaum erworben 5). 


Dont Audemer und führt eine alte Straße an, die von Lilles 
bonne nad Lifieur ging und Chemin perre genannt wird. D'An⸗ 
ville, Not. p. 173, und Mannert, II. ©. 158, find derfelben Mei: 
nung wie Belley, Retdyardt erklärt ed für Brianne. 

1) Daller, Helvet. unt. d. Roͤm˖ 1. 9. 

2) Ueder Spuren alter Römerftraßen im Lande der Delvetier f. v. 
Haller, Biftor. und topoar. Darftelung von Helvetien unter der 
Römer Herrfhaft, Th. II. ©. gı u.f. w. Diction. des ponts et 
chauss&es etc. par Henry’Exchaquet. & Lausanne et Paris. 
1789. 8. 

3) Caes. B. G. III. ı. Plin. III. 24. Oros. VI. g. — Itin. p. 351. 
Tab. Peut. S. 2. 4 Schweiz. Geſch. Th. L ©. ar. ° 

5) Vallis Poenin, Orell. Inscer. T. I. p. 1%. n. 488. — Seviri Val- 
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. Tarnaja *) — Gt. Moris im Wallis 7). In ber 
Näͤhe war Agaunum, wo das Klofter St. Motig gegrüns 
bee ward 8). 

Peaennelucos ?) — Billeneuve am Genferfre 7°). 
. "Viviscus2), zwifchen Vevay und dem Schloffe Ges 
tolles "2). | 
Lacu Lausonio ?!3), Lacum Losonne !*), ber 
Drt hieß wohl Lousonne 25) — Laufanne :*), 





lis Poeninae, Inscr. ap. Bochat, M&m. sur la Suisse, T.I. p. 
2953 im dritten Jahrhundert Forum Claudii Vallensium Oc- ° 
todurensium, 1. 1. p. 142. Orellius Inscr. lat. T. I. p. 116. n. 
337. P- 103. n. 224. 225. 226. Not. prov. Gall. Civitas Vallen- 
sium Octoduro. gl. Cluver, Germ. ant. II. 4. d’Anv. Not. 
p. for. v. Haller, Helvetien unter den Römern. Ip. II. ©. 
522. 530. Man hat viele Altertbämer gefunden; Münzen von 
Caſar bis Honorius. Die Metlenfteine find erſt aud der fpätes 
zen Kaiferzeit. Ueber ein altes Lager bei Octodur. ſ. M&ım. de 
Y’Ac. des Inscr. Hist. T. XIV. p. 98. 

6) Itin. p. 351. Tab. P. 

9) D’Anv., Not. p. 632, will Tarnadae Iefen. 

8) Die Regel diefed Klofterd bie Tarnatensis. Acta S. Maurit.: 
Agaunum XII. m. p. ab Octoduro. — Eucherius in Martyr. 
Agaunens. hist. c.3: Acaunus LX. ferme millibus abest a 
Genavensi urbe: XIV vero m. p. distat a capite Lemani la- 
cus quem influit Ahodanus, gl. Cluver G. ant. II. 5. d.Dals 
ler, Delvet. unter den Römern, Ih. 1. S. 55 Th. 2. ©. 532. 

9) Itin. p. 351. Pennolucos Tab. P. S. 2. 

10) Cluver, Germ. ant. II. c. 4. d’Anv. Not. p. 5ı3. Williman 
de reb. Ilelyet. p. 42. Bochat, Me&m. crit. sur l’hist. anc. de 
la Snisse T. I. v. Haller, Helvet. unter den Röm., Th. 1. ©. 
247. Ih. 2. ©. 233. Man hat einen Römifhen Meilenflein zw 
Dion gefunden, zu Villeneuve viele Alterthümer. 

11) It. p- 352. 

12) Man hat Alterthümer dort gefunden. v. Haller, Th. 2. ©. 234. 

13) Itin. p. 348. 14) Tab. P. 

35) Inscr. Vicanorum Lousonnensium, vid. Bochat epistolica 
diss. qua declaratvr lapis antiquus, in loco ubi Lousonna 
quondam fuit effossus. Lausannae 1741. 4. Ej. Misc. crit. 1. 
p. 537. Mutat. 1054, 1. 2063, 6. Orell. Inscr. lat.,sel. T. I. 
p. 114. 

6) Der alte Ort fiand näher am Ser, bei dem Dorfe Vidy, wo 


— 


Colonia Equestris 77), Ptotemaͤus nennt: ’Exve- 
Spis, aber bei den Sequanern 7°), Colonia Bquestris.1?), 
Equestribus 2°), Civitas Equestrium Nojodunum 2t), 
Colonia Julia Equestris Noyidanum, Naiodunum ober 
Nevidunum, 709 von Cäfar angelegt 2°), — Nion *°), 

Bromago **), Viromagus 25), Guilliman und 
Simler erklären es für Promafens bei ber Stadt. Kur, 





man Altertdümer und Spuren einer alten Straße oefunden, 
Vgl. d’Anv. Not. p. 396. v. ‚Haller , Belvetien, Tha &: &. zı5. 
320. — Ein Meilenflein bei ©. Saphorin, in der Nähe vor 
Veray, hat die Zahl XXXVIL, wobei nur von Colon. Equestr. 
auß geredjnet feyn Tann. In den Diftanzen muß im Stin. Eque- 
stribus — Lacu Lausonio XX, wo die Codd. au XXX Bas 
ben, dieß ſtatt XX gelefen werden, und in der Tab. Peut. Lac. 
Los. — Col. Equ. XII, ftatt XII ebenfalls XXX. — Ginner, 
Voy. dans la Suisse occid. T. I. p. 317, ertl. Zoufonne für dad 
Dorf Aleman bei Aubonne. 17). Plin. IV. 31. 


ı8) G. II. 9. 
19) Inscr. ap. Spon. Hist. de Gen. T.II. p. 319. Urell. Inscr. lat. 
T. I. p. ıI2. n. 309. 


20) Itin. p. 348. Tab. Peut. Segm. 2. Civitas Equestrium, Inscr. 
ap. Gruter. 258, 9. 10. Murator. 1045, 7”. Orell, Inscr, lat. sel. 
T.I.p II2. Gruter. p. 478, 3. 454 1. 

21) Notit. Prov. 

c2) Norisius de Cenotaph. Pisan. Diss. I. c. 2. — Snfidr.: Orell. 
Iuscr. T. I. p. 112. 


23) Cluver, Germ. ant. II. c. 4. Spon. hist. Genev. T. II- p. 
300. 331. Rezzenico, Disq. Plin. T.I. p.74- gl. Vales. Notit. 
p. 149. — Nach Suidhenon, hist. de Savoie p. 8, heißt die Um» 
Gegend Pagus Equestricus, und nad) Spon, L 1., nennt man fie 
noch jegt Enqueflre. Vgl. v. Haller, Helvet. unter den Römern, 
Ih. 2. &. 207. über dort gefundene Münzen u. T. m. — In els 
ner Infchrift auß der Zeit ded Gorbian, Bochat, Mem. crit. 
T.1. p- 81, hat man falfh Col. Alpon. gelefen, und erklärt es 
für Aubonne, mit Unreät, f. Bochat, T. III. p.619. v. Haller, 
Helvet., p- 197, und Orellius, Inscr. lat. sel. T. I. p. 114 


24) Itin. p. 353. 25) Tab. P. S. 2. 
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an ber Broye, wo man alte Mauern, Münzen u. ſ. w. 
findet 26). 

Minaodunum, Minnidunum ® 7), Minodum 2? )— 
Moubon, au Milden genannt 29), 

-. . Urba 3°) — Orbe 3°), | J 
Eburoduno 22) — NYverduͤn 28). Ze 
:Ariolica 34) — Pontallir. 

Aventicum nennt, als Hauptftadt der Heletler, Taͤ⸗ 
citus 58),.Ptolemaͤus 3°) verlegt fie, Audvrixov, zu 
ben Sequanern, Golonie unter Trajan 3”), zu Ammianus 
Seiten veröbet 36). Inſchriften nennen fie Col. Pia Fig- 





a6) v. Daller, Helvet. Th. 2. S. 336. Die Diſtanz iſt zu kurz, und 
muß ftatt VIIII wohl XIIII heißen. 
27) Itin. p- 352. 28) Tab. P. 5. 2. 
99-Simler. Cluver. Germ. ant. II. c. 4. — Eine Inſchrift f. Gal- 
liae antiquitates quaedam selectae. Veron. 1734: p. 23. Die 
.Ginwohner hießen Minnodunenf. Murat. 1102, 5. Orell, 
ı Inser. lat. sel. T. L. p. 116. v. Haller, velvet. 3 1. 242. 2. 
S. 29. ‘ 
g0 Itin. p. 348. — Urba ultra J uram. Annal. Bertin. an 877. 
: 31):Guillim. vet. Helvet. lib. I. c.3. Cluver. G. ant. II. c. 4. 
v. Haller, Helvet. Th. 2. ©. 221. 
J Tab. P. Segm.2- 
— Die Diſtanz der Tafel muß wohl flatt XVII heißen XXII; ein 
Meilenftein bei Hoerdun, nad der Seite von Aventicum bin, 
Hat die Inſchrift Aventic. XXI. Orelli; Inscr. T. I. p. 118. n. 
u 352, — Notit, prov. Castrum Ebrodunense, — Notit:'Imper.: 
Classis Barcariorum Ebraduni Sapaudiae ; Valeſius ünd Gel: 
larius wollen ed auf Embrun besichen, D’Anville, Not. p. 284, 
mit Recht auf Yverdun, da bie Durance bei Embrun nicht fchiff- 
bar ift, Liv. XXI. 32. — Bal. v. Haller, Helvetten Th. IL. 
&. 226. Cluver. G. ant. 2. 4. — Vicani Ehurodütiehses, 
Inscr. ap. Orell. Insecr. lat. sel. T. I. p. 117. n. 344 348. 
: 34) Itin. p. 338. Tab. Peut; S. 2. 3) Hist. 1. 08. 69. 
36) II. c.g9. “ , 
:3n Inser. ap. Gruter p. 427. Marsti 1102, 5. ‘Orell. Iuscr. lat. 
sel. T. I. p. 116. n. 33, — Aventicum Helvetiorum, Itin. p: 
52, wo aber, nach Tab. Peut., XVIII, ftatt XIII, zu leſen ift. 
38) Lib. XV. c. ı1. — Avemticum habent, desertam quidein ci- 
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via Constans Emerita Av. Helvstior. 3%), auch -Colo- 
nia Pia Flavia Aventicum Helvetiorum 3? ), — Avan⸗ 
he, auch Wiflisburg genannt. 

Noidenolex *0) — wohl Bieur Chatel bei Neucha— 
tel; man hat Grundmauern alter Gebäuhe, Säulen, Muͤn⸗ 
zen u. dgl. gefunden *7).-- 

Petinesca +2), — In der Gegend von Buͤrglen und 
Aarberg *8). 

Salodurum “, — Solothurn 465). :Eine Safe 
v. J. 219 p. Chr. hat Vico Salod. 458),. 








vitatem, sed non ignobilem quondam, ut aedificia semiruta 
nunc quoque demonstrant. 

39) Muratori Inser. fol. MCII. 6. Orellius Inser. lat. sel. T. IJ. 
.p. 219 n. 363. v. Haller, Yelvetien Th. 2. ©. zur, 1. .©. 14% 
392) Grut. 427, 12. Orell;]. p. 119. n. 364.. A. Cluver. Germ. ant. 

II. c. 4, und da auf Dilinzen und in Inſchriften der eigentliche 

Name der Eolonte oft .weggelaffen wird, fo findet ſich and: 

Col. Pia Flavia Constans Emerita Helvetior. - Man hat viele 

Nuineg .unb Alterthümer gefunden, einen Plan’ der Stadt f. bei 

. Ritter, .Memı abreg£ et recusili de. quelg. antid. de Ja Suisse. 

Berne 1788. Revue encycl. 1823. Mars, p. 662. ;Die alte 

Strafe lief anderd als die jegige, .Daller 11. ©. 241..— Non 

Aventicçcum bid Baden 85 m. p., nach einem. Meilenftein bei 

Stumpf, Schweigerhronit Bd. IV. c. 2r. u. Dafler &. 131. 

40) Notit. prov. orb. Rom. Noidenolex Aventicus, eine JInſchrift 

. bet- Sinner, Voy.litt, T. 1, p..169. Orell. Inscr. lat. sel, T. 1. 

p. 118. n. 356, zu Neudygkel heißt:. Publ. Martius Miles Vete- 
ranus Leg. XXI, Civium -Noidenolicis Cuxator. . 

‚a. Millin, Mag. Enc. XIV. 3. 241. Daller, Helpatien Th. II. © 
- 287. 42) Itin. p. 353 Tab. Peut. S. 2. 

43) Menso Alting. &. über die alte Römerſtraße: v, Haller, Dels 
vetien Th. 2. ©. 283 — _Wijlliman de reb. kelvet. p. 38. bält 
ed für Büren, Cluver, Germ ant. II. 4, für. Biel. 

44) Itin. p. 353. Hagiologium ap..Labbe BibL nov. T. IL prid. 
Kal. Oct. in civitate Salodoro, — . Eucherius.hist. Agaunens. 
c.6: Salodorum castrum est, supra Andem Fluvium, neque 
longe a Kheno posituın. Tab. P.S. 2 

45) Cluver. G. gnt. IL. 4. Miele Huinen und alte: Dentmäler dort, 
v. Haller, Helvetien Th. 2. S 356 u. ſ. w. 

45") Schoepflin, Als ill. T. I. p. 42. v. Haller x. ©. 211. Orell, 
Inser. lat. sel. T. I. p. 124. n. 402. 
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Ultina — Olten *°). | 
Vindonissa +7”) — Winbifh +2). 
Tacitus erwähnt *°), indem er erzählt, daß Caecinn 


mit einen Deere. aus Obergermanien in Helvetien einge« 
ruͤckt fen; dieſes habe einen Drt geplündert und der wird 
geſchildert, locus, longa pace in modum municipii 
exstructus, amoeno salubrium aquarum usu nenn, 
der Name wird nicht angeführt wahrfcheintich iſt es Ba⸗ 

den an der. Limmat °°), . 





“ 


46) Inscr. — Vicani Ultinatenses, f. von Haller, Delvetien XP. 2. 


©. 368; aber gegen die Inſchrirt find manche Bedenklichketten, 
J. Orell. Inscr. lat. sel. T. I. p. 127. n. 434. 


m Tacit. hist. IV. c. bo. Dort fland die XXI leg. Tacit. hist. 


IV.c. 70. — Breitinger, Com. in aut. mon. Tigur. $. 13 et 
18. ap. Schelhorn amoen. litt. T. VII. p. 36. 49. — Itin. p. 
238. Tab. Peut. 1.2. Die Diftenz iſt wohl richtig im Stin.L1. 


3. XXX leng. angegeben , daher p- 251 richtig nad) m. > 


Pitibus — Vituduro . XXIT — XV leug. 
Vindonisa .. . . XXIII — XVI - 





’ XLVI — XXXI - 


48) Cluver. Germ. ant. II. 4.. Guillimen L ı. rer. Helvet. c. 3. 


Ucher, Alterthümer dafelbfi.und einen Plan der alten Stadt und 
Gegend, f. v. Haller, Helvetien Th. 1. ©. 149. II. S. 373. — 
Inſchriften ſ. Tschudi Gall. comat. fol. 143. Orell. Inser. lat. 
sel. T. I, p. 128. Fiſch in b. Helvetia. ‚Neue Folge II. ‚97 


49) Hist. I. 67. 
50). Mannert, ©. 20. 2 e. 225. meint, „dieß Baden könne es nicht 


ſeyn, das liege zu weit öftlih, die Römer würden fi nicht fo 
weit von ihrer Straße entfernt haben, vielleicht fey ed das 
Slüen s Bad, awei Meilen. ſuͤdlich von Baſel.“ Das Tag aber 
dei den Rauraci. — Die Inſchrift mit Respublica. Aquensis, 
melde Plantin. Helvet. ant. et nov. „P: 229. Museum Helvet. 
T. VII. p. 344. Bochat. T. II. p.’3go:v. ‚Haller, Helbei 1. Xp. 


S. 205 3”: ©. 454. vgl Orell: Inscr. lat. sel. T. Ip. 
" 130, auf dieß Baden beziehen,’ gedört, wie SHöpflin;, Als. il- 


lustr. T. I. p. 971, richtig barthät, nach Baden dei Durlach, 

das Vicus Aquensis in einer Inſchrift heißt, die ri Ver Nahe 

gefunden ward, f. Grut. 82, 9. . Orell. Inser. lat, T. I. p. 131. 
n. 457- 
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Statio Turicensis — Zuͤrich 57), 

Vitudurum 5?) — das Dorf Obere Winterthur, 
wo man viele Alterthuͤmer gefunden hat #3). . 

Ad Fines’+) — Pfyn im Thurgau, wohi gegen bie 
Rhaͤtier angelegt 54%), _ 

Forum Tiberii 55), man hält es für Zurzach am 
Rhein, wo. viele Roͤmiſche Mauern find 5%); Leichtlen. er 
klaͤrt es für. Steborn- am. Bodenſee 57). 

Ganodurum s®) — Burg bei Stein. am Rhein 59), 





5) Eine Inſchrift su Zuͤrich, Inder Stadtbibliothet, erwähnt praepo- 
situm Stationis Turicensis XL (quadragesimae) Galliarum, 
(Orellius Inscr. lat. select. T. I. p. 132.) Romiſche Altertbüs 
mer hat man noch an vielen Stellen in der Schweiz gefunden, 

obne daß man den Namen des Ortes angeben Tann, fo zu Klo: 
ten und Zunnern bei Bürih, — f. Breitinger's zuverläffige Naq⸗ 
richt von dem Alterthum der Stadt Zürich. Zürich 1741. .- 
Breitinger com. in antig. monum. in agro Tigurino eruta 
in Schelhorn Amoen, litt. T. VII. ı. 

62) Itin, p. 251. 

63) Williman de reb. Helv. p.26. Cluver. Germ. ant. II. c. 4. 
v. Haller, Helvetien Th. 2. ©. 121. Nach einer Inſchrift, Grut. 
166, 7, beffer bet Orell. Inser. lat, sel. T. I. p. 133. n. - 467, ge: 
hörte Vitudurum jur Prov. Max. Sequan. 

59 Itin. p. 238. 251. Tab. Pent. Segm. 1. 

44) Wessel. ad Itin. p. 238. forte fines qui Rhaetiam a Maxima 
Sequanorum separabant intelligenda sunt, certe Notit. Imp- 
occid. p. 133. Vindonissam in hac provincia, Arborem felr 
cem in 'illa locat. Beat. Rhenan. 1,3. rer. German. p. 1%. 

- "non longe ab hac sententia abest. — gl. dv. Haller, Helvet. 

J Th. 2. ©. 179. Arbor Felix gehört ſchon zu Rhätien. 

65) Ptol. Geogr. Il. 9. 

66) v. Haller, Delvetien 2. Th. ©. 137- 

67) Weick., Römiſche Niederlaffungen u. ſ. m. 8 47. - Eiuver, 
G. ant. II. c. 4, D’Anvılle, Not. p. 327, ſuchen es bei Kaifer: 

ſubl, wo keine Ruinen. find. 

68) Ptol. G. II. 9 

59) Guillim. rer. Helvet. IV. 3. Bochat, Min. crit. T. I. p. 123% 
v. Haller, Helvet. 2. Th. ©. 131. 
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‚Rauraci - * 

ı Rauricum ®°), Colonia Raurica ober Rauriaca 62), 
Raurica 62), Rauracum 93), Rauraci 6*), Ptolemäus 
bat:°5) Pdvpınaoy Avyodsa,. und eben: fo Andere Au- 
gusta Rauracum 6°), lag am Rhein, im Lande der Raus 
rad, oder, da Andere-auch ſich erlauben, das Gebiet der 
Sequaner bis an den Rhenus auszubehnen, im Lande der 
Sequaner s7), ‚Eine Colonie, Mungtius Plancus hatte 
fie dingefüßrt 658). — Aug, öftlih von Baſel ©). 

: Basilia erwähnt zuerſt Ammianus 7? 0), Walentinian 
aut eine Veſte prope Basiliam — Bf": 
er) ya a ar ee ı 

60) Der Danublus enkfpringt, nad) Plin. iv. iur dem Abnoba, 

ex adverso Raurici Galliae oppidi. - 

@) Pän. IV. 3r. Rezzbrico Disq. Plin. T. IL: p- &. 
&) Inscr. ap. Orell. Kuser. lat. sel. X. J. p.ı27. Grüter. p. 439- 8. 
8), Am, Marc. XIV. 26. | 640) Id: XV. 11. XX. 10. 
6 cc BEE 

66) ‚Itin.. p. 251. 363. Eunapins Sardianus in Exc. Const, Por- 
" ‚Phyzxog. .de legat, Scriptt, Byz. T. I. p. 12. ſett: mgüg Tols 
_ ‘Pavganoıs, 8 Esı pgovgiow. Nat..Prop., a Sirmond ed. 
ap- Du Chesng, Sgript.. zer, Franc, T.I,p-4 bet Castrum 

Rauracense. G. Rav. IV. 26. Augusta. "Tab. Peut. 

67) Am. Marc. XV. 11. 
68) Inscr. ap. Gruter T. I. p. 439. Pighäi. Herc, Prod. p. 320. 

Schoepfl. Alsat, illusix. T. L P. 155 Orell. Iuscr. T. I. p. 

315}. 2. 500. F 

6 Guilliman de reb. Helvet.: MII. c. 2 Cluver. Germ. aut. II. 

c. 5. Wetsten. Diss, de -Uriula et XI. M. Virg. Schoepflin, 

1.1. p. 199. Recherches historiques sur les antiquitss d’Augst. 

trad. de l’allemand par M. G. J. Kolb et augmente6 d’obser- 

vations critiques et d'une notice de M. Aubert — Parent. 

Rheims 1833. 8. avec g. planches. Einen Grundriß der alten 

Stadt und Nachrichten iiber Ruinen und die dort gefundenen Alters 

thümer hat Schörflin, T. I. p- 160. Beſchreibung der Ruinen 

ſ. Brüdner Merkw. der Landſchaft Baſel 23 St. Cfr. Mag. 

Encycl. IX. 2.p 650% 70) XXX. 3. 

714) Nach Valeſ., Notit. p. 75, findet ſich der Name in mehreren 

Notit., und Jod. v. Müller meint, Schweis. Geſch. Th. I. ©. 


ukert's alte Geoat. IL-IP 4. Abth. 82 
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Robus baut Valentinian, a. 374, bei Bafet 1°), — 
Schoͤpflin und Andere meinen, es habe an ber Stelle der 
Cathedrale geftanden 73); Joh. v. Mälter fagt "*), es 
ift entweder Wartenberg, auf: einer der Aufsflen Vom 
fpigen des Jura, oder der vieuedte Thurm im Hard am 
Rhein, wovon 1751 bie Truͤmmer entdeckt worden find. 
Nach Preufchen 7°) fol es das Dörf Eichen ron nahe 
bei Schöpfheim und beim Fluͤßchen Bi. - 

Olino 7%) — Hole bei Bafel 7), 

“ Arialbinnum, Artalbianum, — in ber Bogen von 
Binning bei Bafel 7%). 

Larga 7°), — bie Diſtangen fügren nach der Ge⸗ 
gend von Staigiden und Ober⸗ und Unterlarg * 





4 
60: Civitas Busiliensimn 1 weh. suerk dk irmond not. 
pror. et civ. Galliae.. Malef., p.75,.mtll bei Selvian de gubern. 
Dei lib. VI. ſtatt Massiliensfum Iefen Basiliensium. -— Bil. 
Schoepfl. Alsat. II. T.I. p. 19 — Dei 'Geogr. Rav. bat Ub. 
IV. c. 26. Barzela. 

92) Am. Marc. XXX. 3. cf. Cod. Theodos. 1fb. XXXIIT. de cur, 
publ. und lid. XXX. 730 Als, Diast, ZT. Lp. 18: 

74) Schweiz. Seid. x). J. S. 60. 

26) Denkmãaler der alten vdvſ⸗ und volu. dte velut. In Deutfchland. 
Frankf. 1787. 

%6) Notit. Imp. occid. p. 135. und Panciröll. _ Baleſ. Notit. p. 

9599, will Vesontie leſen. 

77) Schoepflin Als. illust. T. I. p. * 

78) Cluver, G. ant. II. 5, erklärt es für Klilben, auf der rechten 
Seite des Rhenus; daß ed auf dem Unten Ufer au ſucher fen, 
ergiedt fih aus der Straße Itin.. p..253. vgl. mit p. 349. und 
der Tab. Peut. 5.2. — p. 238, hut das Itin. Vindonissa — Ar- 
talbinno XXID, And. Codd, haben XXVI und XXXIII, rich⸗ 
tig Ik XXVI, als Leugae, was aud nachher bei Vindonissa 
angegeben If; P. 251. muß es beißen: 

Vindonissa Rauracis XXIII leug. 

Artalbinno . . VXleug. 
wie Tab. P. richtig anglebt. — Daß es bei Baſel zu ſuchen fey, 
f. Wetsten. diss, de Ursula etc. p. 41. und d’Anv. Not. p. 100. 


79) Itin. p. 3399. Tab. P. Segm. 2. 
80) gl. Schoepflim. Alsat. illustr. T. I. p. 200 
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‘ Cambus 42) — Remmbs- ®°); 
: Uruncis 85) — Rirheim ober Defen 8°), 
sr. Stabulis. 2°), — die Diftanzen führen nach Che 
lompre , mas:in ber. Gegend. von Banbheim ift, wo man, 
nad Rhenanus 86), Spuren alter Gebäude findet, ad pu- 
hisaen illam in campis viam, quam altam vocant * 
Mona Britiacus 9%). SBreifadh 80). 
Argenta riq ?°), : Argentovaria, Argantovaria, 
Protemdus 92) bei den Raurakern Apperrsapia ) — 
Arbdeim wait ir Markolsbeim 9), 


‚x 


f 





‘on ltin. p. jpg. Tab. P. 


ge) Rkenan; .rer. Gerra. lib. EIE, p. 277. CGluver, Gerne ant. II. 
c. 5. Schoepfl. 1. 1. T. I. p. 18% 


B3) Itin. p. 252. 349. Die Codd. Paris. fefen nad Schoepflin Als, 
al. T. I. p. st. gor. Uruncis, Urincin, Orinche, Utirencis, Uti- 

. gensid und Virincis. I 

— Gluver, G. ant. III. 4 und Gpener, Not. Gem. IV. c.2, wol- 

lan Baunzen, bei Breiſach, Sqhopflin, 1.L, Züeg, bei Mäbı. 
baufen. 

-85) Itin. p. 354. "Pab. Pont. urder folde Stavute auf nen Röm. 
Gtraßen:f. Ritter ad' Cod. Theodos. IeX IV. de Opp- Publ. 
Interpp. ad Petron. Sat. c. 6. und Wessel. ad itin. J. L 

86) Rer. Germ. lib. 3. p. 28 

87) Bat. Schoepfl. Als; ill; T. I. p. 190. - .- 

88) Itin. p. 252. 350. p- 239, wo es ſtatt XXX heißen muß xaxt. 
Geog. Rav. IV. 20. Brececham, — Brisiaci lib. 8. Cod. 

 Thisodos. de Priv. eor., qui in sscre Palat: — Lib. VI. Tit. 
XXXV. 

:89) Simier. dAnv. Not, p. 44. — ©. darüber, m der Kbein 
in dieſer Gegend feinen Lauf verändert dat, Schoepflin. Als. 
ill. T. I. p. 101. 191: p. 5% Gleutheria od. Breidurg. Etterar. 
Blätter 2. Bd. 2. Heft ©. 149. And ©. 10 

90) Ara.-Marc. XXXI. 20. Vietor. Epit. ce. m Argentarfum. 

gı) II. 9. 

92) Itin, p. 354. Tab. Put. ‚Hieron. in Chron. apı ‚Scalig. ad 
an. 378. Argentuarie. Oro VII. 33. Argenseria, Civis. ap. 
du Cheme Scriptt. rer. Frauc. T. LI. p. 2 20. Castrum Ar- 
gentariense. : .- 

93) Ueber eine alte Straße Dabin. am Ndemn, ſ. @Anr. Not. P. 5 


32 * 


e 
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Rufiana nennt Ptolemäds: I) als Stabicher Mes 
meter; man hat es an verfchiedenen Siellen gefucht; die 
Meiſten erklaͤren es fir Rüfach, im ——— bann 
wäre es aber ˖ noch im Gebirte: der Kautact Bar 

Sequani’®) ... 

Vesontio — Befangon +4 nemt Ciſare⸗ ie, hie 
Stadt der Sequaner;, der Fluß Dubis umätebe faſt 
uͤberall, bid.auf einen Raum von 600 Yußr'dort iſt ein 
hohet Berg, den der Fluß am zwei Seltän:befpält, ev dirnt 
ale Burg und iſt mit einer Mumie: umgeben, Wie ihn mie 
der Stadt verbindet ?°?). Ptolemäus ??) hat_’Ovıoön- 
zıov, Ammianus °°) Visontii, Vesuntii, Besantio, 

Aufonius *) Visontio 2). e 
Bilerlusiaco ?) — zwiſchen Ehantrans und” "Ds 

nnd — 

eng hi... \ N om” tt 
en, Te Er W I 

© über Ruinen Schoepflin. Am, llustr, T. ‚I P-6% 03 Eqqardt, 

diss. de Apolline Granno p, 0, ertiärf Kr für, unterbertem, 

wo aber, feine Kutnen aus Römifäer, Seit find. „Ale, 6. 

aut: 28, 8, "voller Coͤlmar. —R Bi ‚I 
‚9) aut. „Schoepflin, Als. älluste, T. L. p- 29. drAav. Not. p. 
... Es bleibt ungewiß. Gigner, Eh ant. II. 8, fogt richtiger: 
ze isto oppido Rufianä quid faciendum sit, vit reperia, als 
wenn er nachher für Kufach es nebmer will _ 
06) Civitas Sequanorum. Inscr,‚ap, (runter, N.i1> 35. Pp. „, 5 
mB.GT.3e. 

8) Cir. Julian ep- XXXVIII. ad Maximum philosoph. B. 414, er 
det Benerzluge,; ; Die Beſchreibnag paßt auf Befangon, nur 
der Berg ift breiter, faſt 1500 Röm. Fuß, fo daß MD. ſtatt DC. 
fi: ergebe, menn atſer genay seden wollte, vgl. MAnv. Not. 
P- 6 .. 290 L .„. . Kuh m. 

ı00) XV. KV xx 10. Ka ei. 
1) Gratiar. act, p. 240. ed. —* ... * 7 
a) Begsvzımv Dio Cass, 3, 3% 63,24... Reimürns. demerke: : pro 

Odssorziave scripsi Beoovrlave, quod hodierno- nsmime 

et animalis. bisontis, a quo'homenl accepit,, . confirwatur. 

Varie tamen scribitur apud vetätes, - ostendente Chifletio in 

Vesontione P, I. c. 12. Tab. P. 8. 2... Itin. P. 39. — Gpäter 

dieß f. Chrysopolis, vo Valen. Notit. Gall. p. 699. 

3) Tab. P. ‚Mt . 
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 Aakwäca,' Abiolica +): — Mont: Selen am Doube, 
: Erssinie 9) — bei Orchamps *). 
. Ponte ı Duke 7) — Pontour. 8) 
»Loposagium9) — £uriol, bei Bauine led Dames 1°), 
: Veletodurum °7) — Pont: Pierre bei. Elerval.: 
.  Bpamantadurum- 20), Epamenduo 13) — jegt 
Manbeure 9 in einer berrlichen, von Pügeln umſchloſ⸗ 


TV... ! 





4) iuin. p. 38 Tab. Pent., oo bie Dion; von Col. Equestr. bis 
4; “Abiolica XLI flatt. XVI heißen muß. 6) Tab. P. 
- ’SD’Anville, Not. p. 255, ſucht es bei Crissey, Grivaud de la Wins 
gj. ix celle, Recueil-de mon. ined. T. I. p. 227, zu Orchamp. Gr 

Hi auch Nachrichten Über die alten Straßen in diefer Gegend. 
- Girault im Mag. Encycl. 1812. T. I. p. 146. ertlärt es auch für 

"...„Orchamps, und bemerlt, den. Maaßen und der Straße nady ſey 

ru pb weder Ertffev bei Döle, noch Griffey bei Chälons. Bei Or⸗ 

u: Hamps-End Nömifde Ruimen-, Mel. Gaylus Antig. T. V. p. 

. 303 PL.CVIII 7) Tab. P. 

8). Mon ſieht, bei niedrigem Waſſerſtande, noch Reſte einer alten 
Bruͤcke, zu der mehrere Straßen führten. (Grivaud de la Vin- 
celle, Recueil de mon. ant. T.I. p.226. Cfr. Girault im Mag. 

., Maeyel. 1612. T. I. p. 131 etc. 9). Tab. P. 

20) D’Anv., Not. p. 419, wi Baume les Nones. — Die Straße if 

wohl diefelbe, weldhe das Stiner., p. 350, angiebt, wo es aber 
- eine andere Station, Welstodurun, nennt. 

11) Itin. p. 349. Cod. Reg. Vetatudoro. Der Ort kommt ſonſt 
nicht vor; nimmt man die Diſtanzen wie fie angegeben find, fo 
find fie zu Hein, es if wohl Ratt XXIL au leſen XXVIL, wie- 
gleih aachher XVI ſtatt XL 

12) Itin. p. 349- 386. 

13) Tab. Peut. Ein Meitenkkein dort, aus Trajan's Zeit, Schoepilin, 
Alsat. illüstrat. T. I: P. 637, bat die Inſchrift Vesont. M. P. 
XXXXIIX, wodurch die obige Gmendation beflätigt wird, 
und man muß im Itinerar leſen: 

Vesont.— Velatoduro XXVII ftatt XX. 

‚ ,  Zpamantdurum . XXI ftatt XII. 

34). Meber Ruinen daſeldſt, Jaſchriften u. dgl. ſ. Schoepflin 1. 1. 
„T. I. P. 198. Catellus hist. Lang. lib. Il. e. 10. Millin, Mag. 
Enc. 1. 2. 95. X. 3.118. Antiquités Romaines des pays limi- 
trophes du Haut Abin par M. Th. de Golbery. Live. 1. 2, 
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fenen Gegend. Des Doubs durchſchnitt die Gtabt, und 
über ihn führten drei Brüden.. Die Stabt war.gegen zwei 
Lieues lang, ein Vlertel Lieue breit Manıkas Säulen, 
Statuen, Infchriften gefunden, ein Theater aufgegraben ıc. 
Das Schlachtfeld, wo Caͤfar den Ariovift flug 5), 
iſt wohl in ber Gegend von Mümpelgarb zu fudyen 3°). 
Gramatum, das Im Itintrarium 7) vorkommt, in 
einem Coder aber fehlt, wird in ber Peuting. Zafel nicht 
erwähnt, und nad den Diftanzen muß es eine Seitenfla 
tion ſeyn. Es ft wohl Giromagny !°). 
Magetobria — Admagetcbria nennt Cäfar?”) als 
eine Stabt, wo bie Gallier eine Niederlage von ben Ger 
manen erlitten, und zwar kaͤmpften diefe für die Sequa⸗ 
ner und Arverner gegen die Aeduer, fo daß der Ort vers 
mutblich in den Graͤnzen der Gequaner gelegen war 2°), 
da die Germanen glei als im Gebiete derfelben befindiic 
genannt werden, wovon fie fi einen Theil zueigneten, 
obne daß von weiterem Vordringen ober neuem Kämpfen 
die Rede ift. Chiflet °7) machte aufmerffam, daß bei 
Pontalller an der Saone ein Dirt fey, Moigte de Broie 





Colmar. 1899. Fol. Morgendlatt 1820. N. ab. Dafl. ıBar Kites 
zoturdi. N. 77. Revue Rucycl. Livr. 33. p- 246. 

15) B. G. 1.41. _ 

16) Bol. Antiquitds de l’Alsace. Supplement par M. Golbery. 
1. Livr. Cluver. Germ. ant. Il. c. g&_Sehoepflin Alsat. 
illustr. T. I. p. 106. 17) P- 399. 

28) Shöpyflin, Als. ill. T. I. p. 199, erklärt es für Gharmont, Ans 
dert aber die Difunzenangaden, eben fo auch D'Anville, Not. 
p. 401, der es für Granvillars erklärt. 2 

19) B. G. 1. 31, fo baben die meiften Todd. und elten Edd., And. 
Amagetobria, Interpr. Graec. &» v7 ’Auaysroßpla. Hber« 
lin bat Magetobria. Magetobria billigt Deld un Jacob, ad 
Lucian. Alexand. p. 133. cfr. Caes. VI. 3%. 

20) Man Hat ihn In verſchiedenen Gegenden geſucht; vgl. Schoepf- 
lin. Alsat. illustr. T. I. p. 104, feldfi dei Bingen, da man 
Auson. Mosell. v. 3. darauf bejog Minola in feiner Ueberſicht 
deſſen, was fih unter den Römern am Rhein zugetragen, 8 p. 
24, ändert Magetobria is Mogontohriga, und läßt die Schlacht 
bei Mainz vorfallen. 21) Verontio, P. I. c. 35 
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genannt, mo ber Sage nad) eine. große Stabt geftanben, 
und baß dieß das Admagetobria möge gewefen ſeyn. 
Spätere Nachforſchungen zeigten, baß bie Stadt auf bei: 
den Seiten der Saone gebaut war, bis zum Mont Aus . 
dour (Mons arduus); man fließ uͤberall dort auf alte ' 
Mauern, Gewölbe, Säulen, fand Urnen u. f. w, und auf 
einem Bruchftüde bie Infchrift Magetob. Die angetrof: 
fenen Münzen zeigen, daß bie Stadt in der Mitte des 5. 
Jahrhunderts zerftört feyn mußte 2°). 
Segoboduum 23) — Geveur an der Saone. 
Portus Abucini 2*) — Port für Saone 25), 
Didattium oder Dittatium 25) nennt Ptolemäus 
allein als Stadt der Sequaner, und man hat auf manchers 
Vet Art die Lage des Ortes zu beflimmen gefuht. Man 
bat es für Hafenburg, Tachofelden, Talenberg u. f. w. er: 
Flirt 27), D’Anvilfe 22) glaubte, es habe nach den Wo: 
gefen bin, nicht weit von Paffavant gelegen, wo Ruinen 
einer alten Stadt wären, die man Cite nenne, und man 
Habe Sachen von Marmor, Wafferleitungen u: dgl. gefun: 
den. Später meinte ein Forfcher 29), die Stelle bei den 
Dörfern Annois und Pourlans gefunden zu haben, mo 
. eine Lieue gegen Suͤd⸗Suͤdweſt von der Stadt Seurre ein 
60 Fuß hoher Hügel fey, der Vieux Seurre heiße, wo 
ehemals die Stadt geflanden, und bie Umgegend habe viele 
Alterthümer 3°). Mannert 32) erklaͤrt es für Dole, am 
Fluß Dour. . | | 


33) Sgl. Dissertation häistorique et critique sur la position de 
l'ancienne ville d’Amagetobria, et sur l’&poque de sa de- 
structioh, par M. Girault. ıgıo. 8 Millin, Mag. Euc. VII. 
2 222. 1X. 4, 228. 622- 99) Tab. P. 

24) Notit. prov. Gall. | | 

25) Vales. Notit. Gall. p. 456. @’Anr. Not, p. 529. 

:36) Ptol. Geogr. II. 9. 

27) Bal. Schoepfl. Als. ällustr. T. I. p. 4a. Geller, G. ant. lib. 
11. c. 3, meint, frustra hajus loci situm inquiri. 

28) Notice p. 268. 

29) Girault dei Millin, Mag. Enc. 1Bat. T. II. p. 106. und in 
den Me&m. et diss. sur les antiquitds nationales etc. publ. 
par la Soc. roy. des antiq. de France T. I. p. 267. 

30) Bel. Dunod, Hist. des Sequanois. T. I. p. m. 

a1) 11. 228. 
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-‘ Luxoviam, jest Luxeu 32). 
Lingones, 
"Avdoudrovvor ®°), Hauptſtabt ber Lingonen, Ans 

dematunno °*), civitas Lingonum 85). 
Varcia 86) — Bars, füböftlih von Ehamplitte 321 
Filena 38) — Til⸗Chatel 2). 


« 





32) Caylus fchrieb an D’Anville, Not. p. 430, man babe zu Euren 
Snfägeiften mit den Namen Luxovium oder Lixovium und 
Brixiae gefunden, dieß Iegtere iſt Breuche, ein Kleiner Fluß dort 
heißt Breudin. Bei Lureu find warme Bäder, und Jonas im 
Vita S. Columbani, ap. Vales. Not. p. 31e fügt: Columba- 

‘ ausineremo Vosago castrum invenit, quad munitissimum 
Zuerat — priscis temporibus Luxovium .nuncupatum ‚„ubi 
etiam thermae eximio. opere exstructae habekantur. Multas 
illic statuae lapideae erant etc, 


3) Ptol. 2. 9. 340) Itin. P. 390. 38%. Tab. P. degm. x 

3) Notit. Eech, Neber ben Namen im Mittelalter ſ. Savaro ad ' 

Sidon. Apollin. lib. IX. ep. 10. Eutrop, IX. c.23. Eine In⸗ 
Schrift auf einem Meilenitein,, in Sacauenay, dat And. m. p. 
XXIL, und man bezieht fie auf Andematunnum ,„ cfr. Grutm 
thes. p. CLIII. 5. Murateri Nov. Thes. Inscr. p. 444. a. b 
Journal de Trevoux 170% Sept. Ueber die Inſchrift mit Co- 
lonia Lingonum, die Valefius für unächt erktärt, ſ. Hist. de 
lAc. des Insc. T. IX. p. 140. 


36) Itin. p. 386. Tab. Peut 


37) D’Anv., Not. p. 625, erklärt es für Larrets. — Die Straße in 
der Peut. Tafel bat dann zwei Stationen, mit X und XI obae 
Namen, und feitwärts fleht Andematunno, dad an die Straße 
gehört; das Stinerar hat von Varcia bis Andemat. XVI Leus 
gae, jene X und XI find alfo für die Bwifchenftationen, auf eis 
nem Ummene. 38) Tab. Peut. 


39) D’inville, Not. p. 644, lad File, corrigirt Tile und erllärt es 
für Til le Chateau; nah Grivaud de la Bincelle (Recueil de 
Monumens antiques dans l’ancienne Gaule T. I. p. 223) 
der bemerkt, man mäfle wohl 'Filena Iefen, ifl ed au Til- 
Chatel (Trichäteau), nicht die Ruine zwifdyen Eur oder Lux und 
Srihateau, wo man Muͤnzen, Vaſen u. dgl. gefunden, dag aber 
nit auf der Römifhen Strage liege. Bal. Hist, de l!’Ac. T. 
IX. p. 138. 
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Dibio 4%) — Dijon. r:: 

Noͤrdlich von Andematunnums 

Mosa *!) — DMeufe *?). .:. . 

Segessera *3) — Suanneesurt. 

Leuci..; “ 

TovAAoY,. Tullum, nennt Vlolenſuo⸗ ais Sub de 
‚Zeud 44) — Toul. 

Suͤdlich davon: 

Norimagus +5) — Meufchatean an der —XR 

Solimariaca *?) — Souloſſe +), . 

Weſtlich von Toul: 

Naotovr, Nasium #9) — Nancois fe grand, o ſtuich 
von Ligny, am Ornain 5°), | 

- Caturigis 52) — bei Bar te Dur. r 

Die Deutingerfche Tafel nennt dann einige: Site. m 
Zahlen, rechts von Caturices, ohne die Straße zu.:bezeiche 


ge: vergleiht man das Stinerarlum, fo war es wohi tot 
gen e: 





40) Inscr. ap. Vales. Not. p. 172. ‚Fabri ferrarii Dibiene con- 
sistentes. Xgl. Millin, Voy. dans.le midi d. Fr. T. I: p. 246. 
41) Itin. p. 385. nn et 

- 49) Vita Eustasii Luxoviexisis e! 2: venit ad'quendam- virum, 
nomine Gundeonem,, qui eo tempore ad villam, quam Mo- 
sam vocant ob amnemin eo fluentem, morabatur. — D’Ans 
ville, Not. p. 466, nennt db. rt Menvi’au pabsage de la Meise. 

43) Tab. P. 
4) IL c.g. Itin.p. 36. Tab. Peut. S.2. Tullio. Notit. Prov. 


Gall. Civitas Leucorum Tullo. 45) Tab. Peut. 
. 46) Die Diſtanz IX muß wohl XLIL heißen, | u 
47) Itin. p. 385- 
48) Man findet Stellen ber alten Straße in dieſer Gegend. d’Anv., 
Not. p. 61. 


49) Itin. p. 365. Tab. Peut. 8.2. Nasie. Ohron. Divionense ed. 
d’Achery p. 366: Nasio castram ad Ornam fluvium situm, 

60) d’Anv., Not. p. 475. Vales. p. 371. Bel Nas oder Nas am 
Drnez außgegrabene Snichriften haben Nasienses, {. Hist. du 
Toul du P. Benoit. 


gı) Itin, P. 365. Tab, Peut, S. 1. 
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Caturices. 

Nasie IX. . 

ad Fines XIIL - 

we. . V. 
ber Tegte Name fehlt, es findet fich aber dad Zelchen, wel: 
ches die Tafel gewöhnlich zu Bädern und Quellen fe. 
Verfolgt man die Strafe von Nancols an füdlich, fo win 

ad Fines ungefähr in ber Gegend von Joinville und | 

In ‚ber Umgegend find Dlineralauelten, 3. B. bei dem Dorfe 
Attancourt u. f..w., und nicht fern find bie Quellen be 
Meufe, Marne, Aube. Vielleicht war in dieſem Diſtritt 
ein Badeort. 

Mose erwähnt die Peuting. Tafıl zwiſchen Bar le 
Duc und Zoul; bie im Itinerarium angegebene Gtrafe 
wendete wahrſcheinlich früher oͤſtlich ab nach Toul, dk Ä 
Vief, in dee Richtung ber jegigen, füdlicher herunter, | 
Ornain: die Diſtanz führt nach Menamouri, ſuͤdlich vn | 
Ligny 52). | 

Noviomagus 53) — SHaubdelaincourt, wo: jest an 
bie Straße über den Ornain führt. 

Noͤrdlich von Zoul: - 

Scarponna 5*) — Charpagne 5), 

Triboci. 


Helvetum 56) ift,.wie bie .babelliegenben Orte und 


62) D’Xnville, p. 469, hält ed für Moſomagus und wii die Dias 
sen Ändern. 63) Tab. Peut. Segm. 2. 

64). Am. Marc. XXVII. g. Zosimus. Itin. p. 361. Tab. Peut. $. 

2. Diefe fest es XIV leugae von Meg, jened XIL, dieſes es 
tere hat Paul Warnefried, de Metens. Episcop. init. .... 
audientes Hunni, qui duodecimo exinde .milliario sitom 
castrum, quod Scarponna dicebatur, obsidebant, Metensis 
urbis moenia corrüisse. 

55) Ueber Reſte der alten Straße bei Charpagne f. Hist. de Metz. 
T. I. p. 82, über die alte Straße zwiſchen Langres, Toul nad 
Meg f. Calmet hist. de Lorraine. T. I. p- XXIV. Bu 
Charpagne hat man die Jnuſchrift gefunden : 

III Vir Viarum curand. 
Sabell. V. 8. P. M. 
Scarp. Civit. Leuc. 
56) Itin. p. 252. p. 30: Schoepflin. Alsat. illuste. T. I p. 3. — 
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Diſtanzen zeigen, ein von dem Holellam der Peutinger- 
Shen Tofel: verfchiedenee Ort: er iſt wohl weſtlich von 
Schlettſtadt, bei Ilzbach, oder Wille zu fuchen. 

Helellum 57), vielleicht da8 "EAunßos des Ptoles 
mäus 58), ift der Flecken EU, Bennfeld gegenüber, wo 
mon viele Römifche Ruinen und Alterthuͤmer gefunden hat 5?). 

..Argesitoratum *°), ..Apyserropdrov fegt Ptoles 
mins 61), ber erſte der die Stadt nennt, zu den Vangio⸗ 
wa) Ammianus 62) nenne-e6 municiplum, bei Sulias 
nus ©®) heißt es eine Belle, seıyos, nicht weit von den 
Basel 6*). — Straßburg. — 

"Tabernae “s. — Baverne 66). 


— — 
er. verglich Eodices u Yarid don dem Stinerariuw;,, Die wehe⸗ 
ing nicht kannte, und bemerft, miro consensu Helverum ex- 
primunt, vix unus Elvetum, nullus Elcebum, 
EN Tab. Peut., iſt wohl daffelde mit dem Elbeium oder Helvetum 
des Itin. p. 354, dab in einigen Godd. und Edd. ganz feblt. 
MG. ILy | 
6 Cluver, G. ant. IT. e. ı1. Schoepflin. Als. illustr. T. J. p. 
29 54: 204: — Nach Ecardt, diss, de Apoll. Grauno p. 21, ift 
. «6 hab Alaja deö Geogr. Rav. IV. e. a6. 
.60) Ueber die Ableitung des Namens f. Hist. de l'Ac. des Inscr. 


T. IX. p- 130%. 468) IL 9 
6) XV. 11. XVI. a. efr. Wernsdorf ad Poet. lat. min. T. Ip 
1 _ 63) Ep, ad Athen. p. 972. 


64) Boflmus, hist. III. 3, erwähnt wdAsv "Agyevroge, am Ufer des 
Rheins, Geogr. Rar. IV. c. 26. Argentaria, quae modo Stra- 
tisburgo dicitur. — Cfr. Itin. p. 2399. 25% 350. 364 372. 374. 
541: 346- 368. — Schoepflin. Alsat. illustr. T. I. p. 55: 206. 

*. Ptolemäus erwähnt bet Araentoratum Asylav dydon oßası, 
daB die erſte Legion dort Hand, ergiebt fi aus mehreren Denk⸗ 
mälern, f. Schoepflin, Mém. de l’Ac. des Inscr. T. X. p. 457- 

65) Itin. Ant. p. 240. Tab. Peut, Segm. 2. Die Zahl feblt, es ift 
XIIII leug. — XXI m. p. ju ergänzen. 

66) Weflel., ad Itin. 1. 1., bemerkt richtig: "Tabernae hoc loco ac 
apud Ammian. XVI. a. Alsaticae non Rhenanae intelligen- 
das sunt, sicut contra Cluverium — G. ant. IL ı2. — Pela- 
vius ad Juliani Ep. ad Athenienses p. 100. et H. Valesius ad 


508 


;'Bzocomagus, Bptungsayos sfeht: Diolemäns: °7) 
zu den. Eriboccern 63) — Brumat 5). Freret 69“). Hält 
bas Brocomagus--des tin. - für: vericisn von Bade 
ber Peut. Tafel genannten, BR ' 

‚Nemetes,.. R .6. Ds . RT 

-Saletio 79), — Geh; Fr. nd 

, Concordia bei ken Triboccern 2. — we Bil 
burg 73), . 

Teibunci ?%).. Nach Knamien. Hatte. ‚ber, ‚Klnig in 
Alamannen, Chnodomariud; fein. Lager prope 'Tribuncos 
et Concordiam, fo daß beide Orte nicht ſehr ‚entfent 
feyn mußten. Beatus ‚Rhenons 7°) erblaͤrt as fuͤr Kicce 
heim, Schoͤpflin 7°) für Lauterburg, und D'Anville 7%) 
fuht e8 am Ausfluß der Lauter, nach Leichtlen HE es Bea 
Beim, und.ihm ſtimmt bi. Weick EB .. u... 5, 

‚ Tabernae 79, — Rbein abern —9 








Am. M. xvi. 2. oſtendbvlint. Scalig.' lb. u lee. Auson = 
'Schoepflin. Als. illuste EB BE © v6 ir: $. 


68) Am. Marc. XVI. 2. Itin. Ri 25% I 20 Tab Pont. vir leug: 
flott XX zu lteſen. ) 

69) Eine Säule dort hat die Inſchrift Imp. Eaes. Publ. Liein, Vı- 
leriano — civitas Tribocorum. Cfr. Schoepfiin, Alsat. illustr. 
T. I. p. 5% 23. 550. Mem. de l’Ac. des Inscr. —* xv. I... 

69a) Me&m. de l’Ac. T. XVIII. Hist. p. 210. 

90) Tab. P. Segm. 2. 'Itin. p. 354 Die Diſtanz' son Argentor. #8 
Saletio tft in den Gobd. bald VII bald XIII, ed mup abır 
wobk:-X X: heißen. 

91) Freher Orig. Pal. lib. IL c. 16. " Cluver. @ aut. II. m 
Schoepflin; Als, ill. T. I. p. 226. : 

72) Amm, Marc. XVI. 12 Bgl. XVII. 1. Itin. p. 253. 

.73) Schoepflin. Als. ill. T. I. p. 23%, — Simler will Kochertperg 
Valefius und Gluver, Germ. ant. IL. c. 12, Drufenbeinm. 
74) Amm., Marc: XVI. 12. 
. 79) Rer. Gexw. lih. 3. P. 288. | ; 
‚ %) Als. ill, I. p. 228. qm) Not. p. 6% 

278) Römiſche Niederlaflungen ©. 65. is 

79) Am. Marc. XYI. 2. Itin. Ant. p- ‚Böß rax. Beut. Ss. 2. 

- 80) Valoa., Not.:Gall..n..642. Cluver- G. Aut. Il, 12. Schoepfl- 
Als. ill. J. 2290.. Any, Mot., D. 627, vr ori. no ve 





6509 


* 


 ‚Viond Naliuo ia pꝛo· i uevcheim 82). :.: 

Nobivmagus ) Nocunvos H⸗ ſpaͤter Ne- 
meet) — Speyer we. io rtiaın a “ 

Alta past) ei Alfa io ii ur 
.. Börbetorkepus, Botgetumagus;, "BopPrröneeror. 
Stadt der Bangionen *?), bei Spättren Vangiones ?A) «-; 


u; ee 

2: Altsaie Alzey. ee * Sine Jnuſchrift gaci Wicani 
Altlufdcdses 33), “: en sin nt: a N 
ut Bosoönitz! 9°). —— heim 9*), * Pr ei * 


"17 Mo ihm, "Magöntiaohm ?#), v von“ n Deuſas am. 

— Bas Ralf, — 

139,7 : Bummi nd } 

8 . ET mir abe polen De detonn 1] 

AN: OHR; Imper in Bas 1} 17 Ba SE EEE TEE TI BR RELEN 

82) Cluver. Geru. ant. 2, 10. p. BT Me 18 ». Ser: Wan, 
Not. p. 700. Schoepflin. Als. ‚id. Ar L;D- 23-.. 0 

— Ibjp;. D. Ps}. 355.. Tab,: P. Bier Diionzenangaben im. Itinerar 
HR Sbeti. fell. ln POMIPEVFtoL. II. ge 

Amm., Marc. XV. i1. XVI. 2. — Notit. civ. ſeat Civitas Noe⸗ 
zmetum i. e. Spira. 86) Freher. orig. Palat. UI... 

© Fronto u. Symmäckas ed. Niebuhr p. 10. ‚Cod. Theodon lih. 

ii "v: de teparet. appellat, Notik. ‚Einper. -: u 

N Cluven Germ. ant. Il. i2. BD, a Freher, orig. Palar. lid. I, 
© 14. 

Bo) Ptol. II. 9. Itin. p. 354. 294. "Tab. Pont. sa 

00) Ammi., Marc. XVI. 1x. -Municipia in Getmania prima, Mo- 
gontiacus, Vangiones et 'Nemetae. Cfr. XVI. 2. Cod. Theod. 
lib. XIII. T. V. p. ı05. Notit. Imp. — Lib. prov, "Gall ci- 
vitas Vungionum hoc est Wormatia, i. 1... . 

91) Freher. ‚Orig. Palat. II. c. 13. Cluver. 6 ant. II, 13..p. 375. 
$cHännat. hist, Ep. Worm. I: 1: c. 3. Banßelmann S. 248. 

9): Emale, Beihreibung Romiſcher und Deutſcher Jiterthuͤmer 
in Mdeinhefſen. Malnz 2825 4% ©. 7%. Orellij Inscr, lat. 
"select. T. I. p. 97. 8. It?d, p. 355 Tab. ‚Pens. S. 2. 

9) Cluver, G. ant. II. 13. p. 325 ' J | 

95) Tacit. Hist. IV. 15 24 25: 33 37 65 br. 0. Eitrop, VII. 8 
'IK. 9. Flav. Vopisc. Aurel. c. % 8, Hieron, Epist. ad Ge- 
rontiam de monogamia. — ogontiacu⸗, municipium, Am. 
Marr. XV. 11. AVI. 2. tin! p. 355. 374. Tab. Peut. S 2. 

96) Nero Claud. Drusus. Germ. Moguntiaci conditor delineat a 
Steph, Alex; Würdtweiy. Mogunut, 178%: & . 
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Man bat den ſogenannken Eichelſtein fuͤr den hono 
rarium tumulum erklaͤrt, den Suetonius erwaͤhnt ?"), 
und für das Monumentum apad Mogontiacum, we 
von Eutropius ſpricht; und ſchon Otto Friſingenſis -fagt’®): 
monstratur adhuc monumentum. Drusi. Moguntias, 
per modum pyrae:9?),.'. i:; 

Bingium !°°), noͤrdlich vom Fluß Kata, * 

Sicita wird don Mehrern als bet Ort gehanft, we 
Alexander Severus ermordet wurde ?), und ha er nach Eu 
plus in Gallien umkam. nad Dyofius'*)' unb Anderen ia 
Mainz, ſo ift wohiSicila in der agead zu ſuchen wie Ori⸗ 
lius 3) ſchon that; und Schloßer I demerkt: GSitlla i 


weder zu Siglingen, noch zu Oberweſel, ſondern zu Did 


heim bei Mainz zu fuchen, wie H. Lehne im Rhein. Ir 
chive und mir durch die mit Ihm buch fughten Alterthame 
des Ortes bewieſen haben Bu": cs «= - 
Mediomatrici 4)!“ -ı 
Divodurum-  oppidun®: Meäiomatricorum. n, 
en °); ſpiter ward es Aediomairiei genaantꝰ) 
— Me * 


.97) Claud. ©. 1. lm I. e. 4. 

99) S. andere Gründe dei Serrarins rer. Moguntiac. lib. I. c.% 
Dagegen iſt Zengel in d. Monail. unterred. 1698. — (ine 
Mainz gefundene Inſchrift peißtr“T. O. M. et Junioni Regime 
Vicani Salutares, f. Eehne im ‚Rein. Archiv. L®. 150. Orell 
Inscr. T. IX. p. 426, A 

100) Tacit. hist. IV. 70 Am. Marc. XIX. a. Itin. P- 26% 3% 
Tab. Pent. S. a. ı) Lampridius. vit. ALS, c. 

2) VIi. TE 3) hes. v. Sicila. 

4) Weltgeſch. 1. Th. ©. got. 

5) Aurel. Victor nennt od einen Sieden Seitanntent. De Caesar c. 





24. 9. 4 
6) Cives Mediomatr. Iuscr. ap. Gruter. p. 598, 5. 631, 8. 731, I 
9) Tacit. hist. I. 6. 8) Prtol. II, 9. 


9) Am. Marc. XV. 1. XVII. 1. Itin. p. 237. 251, wo aber vie Di 
ftanz von Ponte Saravi XXXIV flatt XXIV beiden mu. Wal 
Tab. P. Segm. 2. — Itin. p. 364. 365. Natit. Imp. ap. Bou- 
quet. T. II. p. 1.4.9 Civitas Mediomatricorum und Medio- 
matrichm. Geit dem 5. Jadthundert findet fih Mettis. Not. 
'Prov. ap. Bougaet T-Y.'p. 122. Ufr. Notit. Dign. Imp. Rom 
fol, 38. 4 43. Im 6. Saec. kommt er auf Münzen vor. 
Recherch. sur les monnoies de Pr. p. 219. — Vit. Ludor. 
Pii ap. Bouquet T. VI. p. 114: Lotharius Vosagum tramsiib 
per Mauri Monasterium et Mediomatricum, quae altero no- 
mine Mettis vocatur, pervenit. 


10) Mit unrecht erklären Pirkheimen, Germ. axplic. ap. Schard. 


| 


“ 
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Auf ber Straße welfgen ‚Divoburam ı und Argentora⸗ 

tum legen! ." .I-.. 

Bann‘. Duodecimum 217 — Deme — 
Decempagi 7°) — Dieuze. να 
Pons Saravi2®), Ponte ‚Sarıix 7 "Saehaurg* 
Weſtlich von Meg: Ä 

. Ibliodurum 25) — Senenvike: at: —— am Fluß 

Iron. 

Fines 1°) — Marcheville: 
»2 ‚Virodemnh 3%): 0" Werke &)... EEE 
1 ı Rbekic von Mep:.ilv.. :-. . . 
 Cfräntisch nennt bir‘ —* —* te ERS 


enſtotion von. Divodurum' bis Aug: Trev as Iu⸗ 
nf ae) hat eine "Lücke auf dieſer Ehe ! 


I 0 mu wis ig 





« 
ro ... .. D ⸗ 
224 3 ‘tt. 





” T. r: PR a,‘ und Vergler "Kutid;'@e Rheiiiie p. 10, “8 rür 
- hionville: — \ Vgl. Über die Stadt Mey und die 
Dafeldfi Histoire de Metz par des Relig. Benedictins. à Metz 
1769. 8. I. — Antiquites Mediomatriciennes. M&m. parM: 
. % ‚Devilly. Metz, 1823: 8. Revue Enc. 1823. Sept, pP. 709. 
ranbſeit 2823..N. 79. m "Tab, Pı Sogm. 2. 


Io) Am, Marc, XYe: iin. D- ee: Tau PB 
33) Itin. p. 240. 371. 372- Tab. Pauls: 


24) Balef. will unrichtig Sorbruf. Eine andere ait⸗ Straße mag 
auqch Über Saarwerden und Garre⸗VAlbe serübtr baden, ig Cal- 
Ihe, Bist. de Läxemb. p! XIE, 


FE Itin. p 364. Die Diſtan bis Divodurum muß XIII keiten 

nee 6) pe 

-37) Itin. p. Ws. Zn ' u 

"IBY Den Irrthum von Wäleflud, Notit, ©. derichtigt ent, ad 
Itin. 1.1. D’Xavile, Not. p. 699, ſchreidt Verodiinnm, da die 
Not. prorv. ‚Gall, Verodunenses anfährt; Wänjen aber haben 
die Safari‘: Viroan. Miomnet Descr. T. I. P 8. 

29) Sem. & . 7790) Pı 2 





:Divodure, : ..ı“:. 
son. . AL Cod, Longol. Kun. 
Treveros XVE  ...0...4. XXVL corrig 
Tab. Peut, hat: Pe ’ 
„Divodpro. -  .. .. En 
’ Caranusca XLII: a 
im Ricciaco X. Dr. ioh. El... 
ya Aug Teevied,. 2.0. — (mussutuiiı 





LXIL.:.- 403 . Br ee 


j brille 


Die Diſtanz if, zu graß,'da:bit: Tab Hit nach Sengen rechnet 

und ld von woh Av: DIE —— 
fü von der. Moſel, ic 

von Send, und das folgende —— DE 


von Rölin en ober Fr 8 faofü r, u} — 72 8 
alten 8 ſind 2* m Nie A Sri: 


Treveri. 


Zuerſt erwaͤhnt ler, Mela, ſi ni 8 yrbe —* 


lentiseima. in Treveris,. Ava. 3 us ‚nenat 


no all, 7 


4 . Fa 313 


20) Kal. Degrödt über die alten Trierer ©. no —TRX ‘sah dei 
Dorf Merztirch für Ricciacum, und Tariundca“ fuct er bei 
Bufendorf. Eluver, E. aut 2. 34 mdertiv: u... . 





Aug. Travir. 2: Er — LU Bun 
. ‚ Saranusca X — Saarburg, 
' "Riceiao x Klshke- in 


D’Xnditle, Not. ». 199, meint, Carannica fev Surf, das Det 
aber auf der anderen Seite der Mofel; auch bie Angaben in der 
" Hist, de Metz p. 185 und bef Hontheim Prodr. p 25 fi fi nd niät 
haltbar, da die alte Straße nicht beachtet iſt. — Audenelle ia 
feinem Essai statistique sur les frontieres Nordasst de la Fren- 
ce — f. Bullet. des Sc. hist. 1828. Juin. p.. 469 fegt Cara- 
nusca nad Hakenberga, ‚und. Teiſſi er ſucht Riecjacum bei 
Niging. — Im Blondelli, genealog. Franc, „„plenior assertio 
P- 111. findet man auch Unterfugungen über d eſe Gegend, er 
nimmt Ricciacum für Rigzig, und Caranusca f r Xccaberg oder 
Nastorf. 22) Lib, II.'c. 2. 
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fie. Cdleaie 23) ,. fie; war durch "eine Mauer befefligt, eine 
Brüde führt über die Mofel 2*) nach einer Vorſtadt. 
Dei Ptolemäus *5) Abyssa Tpnßip@r 2°), fpäter heißt 
fie bloß „Treweri! 7). Ammianus °°) bemerkt, fie fey 
clarum domicilium principum: 2°), . Die Stadt war 
blihend · darch- Bandel, 'man flug dort Münzen °°). Die 
Lehranſtalten bafelbft waren: berühmt. 32)... | 

Man findet viele Denkmäler aus Roͤmiſcher Zeit 32), 
auch die Umgegend iſt reich. daran. Von den Mineralquel 
ten, deren es dort viele giebt, haben die Römer die wars 

Baͤder yu Bertrich, an ‚der Grinze von Trier und 
Co ienz, benuͤtzt 28). 


nr. ge .: u L or Er u 20 Ge 5 

23) Mist, IV. 62. 70. Inscr'ag. Genter. p. IIx, 9. 225; 2. 

941 Fa Mint, IV. X: Ausen. de,cher. urb. IV: 2. ' 

25), 4149.. 26) Cfx. Tab. Peut. 

+) Treveros Itin. p 24p. 366..371, .Cir. Vales.-Notit. p. 58. Spe- 
„ger, pot. Germ. VI. 5. 9. „Cluver..G. aut. IL. 13. Hontheim 
Prodrom. hist, Trevir. fol. Hesrodt, die alten Trierer. 2. 
Lun. Trier 18221. 8. Wolf litterar. Analect. Bd. I. p. 227. 


" Telfegıs Sozom. IL, 2 Telßngıs, Vet. arb. descr. c. 49. 
as) XV. nn. 

. 9, Dal. Pagi Crit. in an, "Baron. an, a n. ‚5.6. Schoepfl. Als. 

iii T/I. p. 302. Col. Aug. Trever. Gruter., P-.II0, 9. 225, 4 

, Civitas Treverorum, Gruter. P- 482, 5. 64, 6. Honth. Prodr. 
7. 236. Am. Marc. XXVII. to. Wernsd. Poet. lat. min. Vol, 
'i. p- 194. Zosim. III. 7. Vopisc. in Probo. Eumen. Paneg. 
. c. 32. Trebell. Poll. c. 31. Auson. Mosell. 380. Clar. urb. 3. 

Balvien. de gub. Dei lib. VI. P. 113. 

90) Gruter. p.493, 3. Eckhel. doct. num. vet. Proleg. p. 79 Göt⸗ 
inger Anz. 1811. N. 167. ©. 1671. Die Münzen felten, ſ. Völ⸗ 
Tel Beſchreibung einer feltenen Silbermünze in Gaffel. 1801. 

31) Cod. Theod. lib. II. de med. et profess. 

32) Hetzrobt ©. 87. Mem. de l’Inst. nat. Litt. et Beaux arts. T. 
II. p. 549- 

33) Masson, notice hist. et‘ descript. des bains de"Berteric. 
Coblentz. 1517. Hegtodt, ©. 87. — Sputere wollten den Ur⸗ 
fprung Trier’ von den Trbjanern ableiten, ſ. e. Sedicht bei 
Wernsdorf. Po&t. lat. min, V. 3. pr 138% Vgl. Prauſchens 
Dentmäler v. alten phyſiſchen nnd politiſchen Revolutionen In 
Deutſchland, befonders in Rheingegenden. Frankf. 1787. 1. 3. 


Ukert's alte Geogr. II. Th. 2. Abth. 33 
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Weſtlich von Trier, zu Igel, flehe noch. du Den: 
mal aus ber Mömerzeit 3), 

Suͤdlich von Trier iſt: 

Ricciacum 5°), bei Relingen, ſ. Caranusca? 

Weſtlich von Trier: 

Andethannae vicus 35), — in ber Gegend von Am 
wen 37), zwifchen Zuremburg und Srevenmachern 24). 

Orolaunum 3°?) — Arlon *°). 

Epoisso +7) — Ivois ober: Ipſch, jetzt Carignen ) 

Noͤrdlich von Trier: . - 

Rigodulum *3), an der Mofella, in einer Benige 





34) Brower T. IL. p. 4. Pocock Travels etc. Lond. 12943. Bd. 
Deut. Ueberk Th. 3. ©. 304. -Memoires de LInstit. Lite. et 
arts. T. II. Götting. Ans. 17.27 Jul. Bölde u: f. w. Werte 
in ızmo 2. Bd. 8,15. 3) Tab. P. 8.2 

'36) Itin. p. 366. Daß der Name richtig If, vid. Sulpic. Sever. Dis- 
log. III. 15. — Die Diſtanz muß, nad) Cod. Reg., XV Beifen. 

37) Ueber Reſte der alten Straße f. Bergier de viis publ. IIL > 
Sal. Brower T. I. p. 70. Berthollet hist. de Luxemb. T.L 
p. 228. Hontheim Prodr. p. 228. — Cluver, G. ant. 2. ı, 
meint, ed fey Ehternad. Bimard, Diatr. p. 61, bei Muratori 
Thes. Inscr. T.I., ertlärt es für Anevol, zwiſchen Zurembdurg 
und Echternach. — 


38) Auch bei dem Dorfe Alts Trier, 2I/, Stunde füdli von Eater: 
nach, 61/g Stunde weſtlich von Zrier, im Großherzogthum Rurems 
burg, bat man Alterthümer gefunden. (Dorow's Sammlung 
Deutfcher und Römifdyer Altertbümer u. ſ. w. 2. Heft. gro. 182. 
©. 48.) Unter anderen eine Inſchrift: Deo Mercurio Galbe 
ex voto posuit. Minola meint, es fey bier dad Andethanns 
des Stiner. zu ſuchen. 

39) Itin. p. 366. 

40) Cluver. G. ant. II. 14. Vales. Notit. p. 393. — Ueber Xiters 
thümer daſelbſt f. Berthollet hist. de Lux. T.I. p. go}. etc. 


41) Itin. p. 366. Codd. haben auch Sepaissum. Epoissio Notit. 
Imper. Spätere nennen den Ort Eposium und Ivosiam ca- 
strum, f. Wessel. ad l. 1. und Vales. Notit. 


4) Cluver. G. ant. II. 14. Hegrobt, ©. 112, die Straße dahin, 
beißt noch die Römerfirafe. 
43) Tacit, Hist- \LV. 71. 79. 73. oe 


= 
® 
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Gegend, drei Eilmaͤrſche von Moguntiacum, nicht fern von 
Krier. — Reol 44), 

Baudobrica +5) — Bldelichot wo eine Bruͤcke uͤber 
den Drehnbach führe **).. 


44) Ortelius. vgl. Tross . Auson. Masella. ©, 251. — Amm. 
Marcel]. XVI. c. 6, ſpricht von der Rheingenend zu Julian's 
“ Beit, und fagt, per quos tractus nec civitas ulla visitur, nec 
castellum, nisi quod apud Confluentes, locum ita cognomi- 
natum, ubi amnis Mosella confunditur Rheno, Rigodulum 
_ oppidum est, et una propd Ipsam Coloniam turris. Gluver, 
- @.,ant. II. ı3, will ſtatt Rigadulum leſen exiguum. Weber 
dieſe Gegen» ſ. Sacra natalitia — Frid. G, IIL — indicit Fr. 
Mic. Klein, wobei eine Abhandlung de Rigodulo aus Joh, 
Phil. Reiffenberg Antiquitaibus Saynensibus abdgedrudt if, 
del. Bad in Jahrd. für Philologie u. ſ. w. BE ©. Bb. 
m Heft. S. 76. — In einem Programm ı „Uebder bie altrd- 
milden Gonfluentes und Ihre nächte Umgebung am tbeine und 
an ber Moſel. Herausgegeben von dem Dir. Fr. N. Klein. 
Goblenz 18%. 4to., ſucht D. Prof. J. A. Klein zu zeigen, daß 
von Worms aus, über Algey nad) Creuznach und von ba Über 
ven Hundsrücken, wo fi Romiſche Ueberbleibfel befänden, biö 
in die Begend von Goblenz eine Straße gegangen fen, daB Ri⸗ 
godulum is der Gegend des deutigen Moſelweis, wo die 
- Meberfahdrt weit fiderer zu bewirken ſed, als näher dem Aus⸗ 
Auffe zu, wo der angelhwollene Rhein die Moſel zurückgedrängt 
Habe. Mit Recht bemerkt Dr. N. Bach (Jabrb. der Philol. 
Wd. 2. ©. 167.). diefe Weile, die Lage von Rigodulum zu deſtim⸗ 
men, fey zu willkührlich, und da nad Tacitus (Hist. 4. 73.) Ges 
zealiö in einem Tage von dort nad Trier gezogen ſey, müſſe 
. od weiter die WRofel bimauf gelegen daben. Klein will zwei 
... LDrte Namens Rigobulum annehmen, wefür aber kein bifloris 
fer Grund if. Die Stelle bei Am: Marc. XVI. 6. emenbirt 
H. Bach: Nec civitas ulla visitur, nec castellum , nisi quod 
apud Confluentes, locum itacognominatum, ubi amnis Mo- 
seila confunditur Aheno, Rigodulum oppidum et una pro- 
pe ipsam Colouiam Tourris, d. d. wie er Dimzufegt, nullum 
castellum visitur, nisi quod visitur apud Confluäntes, außer⸗ 
dem Rigodulum und ein Ihurm in det Mähde von Göln. 
45) Itin. p. 374- 
46) Daß es nit Boppart ſey, wie Gluser und Andere wollen, zei: 
gen Wefleling und D'Anville, der letzte erklärt es für Werrig. 
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Salisso +7) — In ber Gegend von Klcchbeig *8). 

Noviomagus ) — Neumagen, wo man 1 viele Ala 
terthuͤmer gefunden bat 50). 

Belginum 5!) — Velch, nordweſtlich von Kick 
berg °?). 
- = Dumno 53) — bei Simmern 54), ' 

Dumnissus 55) — Denfen , bei Kirchberg 5 . 

Tabernae 5”) — ber ſtumpfe Thurm, wo Ruinen 
rines Ortes find 88). 


47) It. p- 374. Amm. Marc. XVL. —J— 

48) Minola, die Römer am ndemarem ©. En eetläet es: fue ab 
zig im Canton Boppart. —  Wie-Eluver: oft gewaltſam Andert, 
wollen wir gleich zeigen: G.anta AL. 133.Saliffo Aſt verſchrie⸗ 
ben, ſagt er, verum tamen e voce Salissone si geminum is eji- 
cias, vertasque n in u, transpositis 'deinde syllabis , kabebis 
vocabulum Vosalio, in hoc corrigas e tabula o ina, et erit 

'probum germanumque loci nomen Vesalia. — Weber bie 
alte Römerfiraße , die bier allein a ausdeifen tan, f Dereit 
d. alt. Trierer. S. 122. 

49) Auson. Mos. Itin. p. 371. Tab. Peut. s. 2. a 

60) Brower. Ann. Trev. T.I. p. 65. 105. Freher. Com. in Auson. 
Mos. p. ı» Hetzrodt, ©. 13. Cluver. G. ant. IL 3. 

g1) Tab. Peut. 

62) Cluver, G. ant. II. 13, erllärt ed für Baldenau; Trot (Kamert 
zur Mofella bes Auſoniuc ©. 213) hält Belginum und Taber- 
nae.für denfelben Ort, wie Degrodt, und ſucht ihn bei dem 
Runpfen Thurm, wo, der Sage nad, eine Stadt, bie 
Sonnuenburg, geſtanden daben foll. 





53) Tab. Pent. er 
64) Cluver. G. ant. 2. 13. — Thaun oder Daun, am: Bufammenfuß 
der Nava und Stmera. 65) Auson. Mosell. 7. 8. 


66) Freber. Orig. Palat. II. ır. Cluver..G. art. II. 11. 13. Breber 
bemertt, Aufonius Belhreibung pafle auf den Drt-, es fey dort 
nur eine Quelle, umher Waflermangel, man finde dort Ruinen, 
Münzen u. f. w. Die nemorosa avia wären der Interwalb. — 
Degrodt ertlärt Dumno für denfelben Ort mit Dumnissus; 

nach D’Anpille, Not. p. 225, iſt legtered der Sonnenwald ziwis 
[den Bingen una Simmern. : 67) Auson. Mos. 8. 

58) Troß su Aufonius ©. 200, — Walef., p. 543, will Bergaabern, 
Sluver eine Quelle bei Baldenau, Freher meint Berncaftel, und 
eden fo D'Anv., not. p. 629. 
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Vinco. 89) haben Miele: für Bingen erklärt Co), mas 
aber das Itinerarium an ben anderen Stellen. Bingia 
nennt, ba bier alle Codd. Vinco haben, auch die Diftanz 
XXXVII fcheint von einem verbeffernden Abſchreiber her» 
zurähren, da andere Codd; XXIIII haben. Hetzrodt 5 *) 
zeigt, daß eine ‘alte Straße: zwifchen ben ſtumpfen Thurm 
und Hochſcheid abgehe, und über Wuͤrrich, Cappel, Caſtel⸗ 
laun und Walbeſch nach. Koblenz führe. Demnach gingen 
zwei Straßen von Goblenzifüblih, eine am Rhein Hin; 
nah: Bingen, bie andere, nach Zrier, lief dee Mofel näher, 
auf.ber Höhe zwifchen heiben:: Fluͤſſen. ' Vänco. möchte i in 
der Gegend von Wuͤrrich zu fuchen fen; :. 

Beda Vicus 52) — Bidburg 63). 

Ausava vicus 69) — Schoneck 65). 

Die Strafe am Mheln berührt folgende Derter, 

Vosava °6), Bosdäwia 67) — Ober: Wefel °®). 

Baudobrica °>), Bontobrica 7°) — Boppart 77), 

-Ambiatinus vicus, Pimius gab’ an 72), Galigula 
ſey geboren in "Treveris, vico Ambiatinus, supra Con“ 
fluentes, er fügt hinzu, man zeige dort Altäre mit ber 





< 59) Itim, Ant. p. 371. 

60) Cluver. G. ant. II. 14. Vales. Notit. v. Bingium. d’Anville, 
Not. Hontheim Prodz. » 228... 

“in Die alten Trierer. © . 26, 62) Itin. p. 373. 

„;63) Vales. not. p. 7. Cluver. ‚Gem. ant. 2. 1% ® 

69) Itin. p. gm Tab. P. Be E 
.: 65) Gluver, G. ant. 2. 14, will Palleſcheid. Bat) Bexnara diss. de 
Apolline Granno. -: : © Tab, Peut. 
° 69) Geogr. Rav. IV. 24 
68) D’imville, Not. p. 722, wil leſen vVoꝛelia. 
69) Itin. p. 254 es ſteht falſch vor Antunnaco. 
x) Tab. P. S. 2. Not. Imp. Bodohria. 

71) Cluver. G. ant. II. 13. Minola, Röm. gm Rheinſtrom ©. 170. 
Ueber eine dort aufgefundene Steinſchrift f. Prewer's Vaterl. 
Chronik der königl. Rhein-Provinzen 1826, und Dr. Fr. Nic. 
Klein Progr. z. Herbstprüfung. Coblenz 1827: 4. Bemerk. v. 
D. Nic. Bach f. Jahrb, für Philol. 1828. Bd. 7. Heft ı. p. 80, 

273) Sueton. Calig. c. 8. 


518 
Inſchrift ob Agrippinae pusrperium. — Su ber Ge⸗ 
gend von Renſe *8). 

Confluentes — Coblenz. — Aunmianus 74) fagt nur, 
apud Confluentes, locam ite cognominatum, ubi 
amnis Mosella confunditur Rheno, er Spricht von In⸗ 
lians Zeit, als Ort erwähnen es bas Stinerarkum *) und 
die Peutingerfhe Tafel *6). Ä 

Aus der Eur; vorher aus Sueton angeführten Sul 
fe 77) ergiebt ſich wenigfiens, daß .ber Ort damals fehr be 
kannt feyn mußte, und vor allen durch diefen Namen ber 
zeichnet warb, da man ihn nannte, die Lage eines Flecken 
Dadurch zu beflimmen. 

Ubii, 

Antunnacum ?7*®) — Andernach m 

Rigomagus 8°) — Remagen 7); 

Marcodurum vicus 82) — Duren on d. Ruhr. 

Ara Ubiorum erwähnt Tacitus, und man hat ges 
fleitten, wo fie zu fuchen ſey. Vergleichen wir die Stel⸗ 





73) d'Anv. Not. p. 63. Eluver, G. ant. 2. 13, ſucht ihn der Caper 
Ien, der Lahn gegenüber; Winola, 1. 1, ©. 170. Maſentus Hal 
ibn für Mayen. Epit. p, 33 _ 274) XVI. 3. 

76) P- 371. j 

76) Klein in e. zu Coblenz 1826 erfjlenenen Programm zeigt, dab 
nirgendB eine Spur von einem Römiſchen Denkmal dort fey, 
"daß Am. XVIII. 2, es bei Xufzählung der dergeſtellten Drte 
nicht nenne; daß, wenn ed dagewefen, es den Römern nidtd 
genugt patte, Ammian. XXVIII. 2. und XXX. 7. und das au 
zu Balentiniand Beit dort Lein Gaftell angelent au ſeyn ſcheine. 
Am. Marc. XXX. 4. XVIIL 6. gl. Allgem. Repertorium 
1827. 2. 7. p. 61. Repert. de n. Litt. 1826. IV. ©. 207. 

77) v. Ambiatinus vicus. 

78) Itin. p. 272. 371. Codd. s. Autonnaco, Antunago, Anturnaco. 
Tab. P., wo richtig von Confl, — Antun. IX corzigirt iR. 

79) Cluver. G. ant. II. 13. 

80) Tab. P. S.2. Am. Marc. XVI. 3. oppidum. 

81) Ueber einen Meilenflein , der dort nefunden, mit des Safchrift: 
a Col. Agripp. m. p. XXX. f. Lamei im T. IV. Act. Acad. 
Theod. Palat. T. IV. p. 3. .89) Tac. hist. LV. 28. 


. 
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len und erinnern an bie früher gemachte Bemerkung, daß 
u der Nähe der Roͤmiſchen Lager ſich Städte bildeten 83), 
geitus fagt *+), Caecina babe die I und XX Legion 
aus dem Gommerlager in's Winterlager zuruͤckgefuͤhrt, 
| 267 a. u. q., und fpäter heißt ed, in demſelben Jahre®5), 
rmanicus venit ad Aramı Übiorum, ibi legiones 
I et XX biemabant, es ſcheint, als ob fchon damals ein 
Drt in der. Nähe war, denn es wird gefagt, bie Solda⸗ 
tem, bie in castris waren, eilen bin -et vexillum, in do- 
mo Germanici situm, flagitare occipiunt, und nachher 
sr, luce demum ingressus est castra Germanicus. — 
Ara Ubiorum ift 60 m. p. von Vetera *°), Später 
dann, ge3 a. u, c., wird. ald Stanbquartier der eriten Les 
gion nicht mehr Ara Übiorum erwähnt, fondern. es heißt °7) : 
Bonnam, hiberna Primae legionis, ventum, und He- 
xennjus Gallus, legionis pfimae legatus, qui Bonnam 
obtinebat 88), Kurz vorher 37), da von der Legion bie 
Rebe if, werden castra Bonnensia genannt. : Nehmen 
wir dieß zufammen, und meſſen nad der vorher erwaͤhn⸗ 
ten Diftanz, füdlic) von V.etera herab, fo führt es uns 
in die Gegend von Bonn, :fo dag Ara Ubiorum bei Go⸗ 
desberg feyn mochte ?°). Cluver muthmaßt, diefe Ara 
Übiorum wäre von den Ubiern dem Auguft errichtet wor⸗ 
den (wie Gallier ihm einen Altar in Lugbunum errichtet 
hatten); wir finden auch, daß Germanen Priefter dabei 
waren 21). | 


83) Daß aus Röomiſchen Lagern Städte wurden, f. Strab. lib. IV. 
p: 1822. Liv. XXXII. 7. Casaub. ad Suet. Aug. c. 18. Hoff- 
mann ad Orac. Sibyll. p. 60. Hoeschelius ad Polyb. de milit. 
Rom. p. 174. — Die hiberna c. find fefle Lager, f. Tac- Hist. 


IV. 61. 8) An. 1. 31. 37. 
85) c. 30. 86) An. 1. 45. 
87) Tacit, Hist. IV. 2%. 88) Tac. hist. 4. 19. 
89) c 20. 


90) Bgl. Cluver. Germ. ant. 2. 17. d’Anv. Not. Lips. Com. in 
Tacit. L 1. Epistola 3 novantiquarım lectionum Modii. — 
Sunius Batavia fucht d. ara bei Eölln, und Eberh. Rau in Ger⸗ 
manien. Minola bält Ara UVbior. für den Fluß Aaar, ber bei 
Binfig in den Rhyein faͤllt. o) Tacit. An. z. 67. 


En 
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Bonna' ſcheint demnach ert ſpaͤt ein: feſter Ort ges 
worden zu ſeyn; 823 wird, wie vorher bemerkt wa 
Bonna als feſter Standort ter: erſten Leglon, gegen‘: 
Bataver erwähnt 22), und 824 werden bet:WBonna aufge⸗ 
ſchlagen castra hiematuris legionibus?*.®),... Als Etabt 
ig Germania inferior nennt: Bövva Protemäns: 8), 
Nach Florus fchlug Drufus bei Bonn eine. Bruͤcke üben 
den Rhein ?*). — Bonn 25). 

Oppidum Ubioram erwähnt Taettus 767 au. 090), 
ſpaͤter hieß es ot 

Colonia Agrippina, denn Soq a. u, e, wurden, ‚uf 
Betrieb dor Agrippina, bee Gemahlin des Kaiſers Elaubins??), 
nad ihrer Vaterftadt, dem vbengenannten oppidum Ubios 
zum, Beteranen und Coloniften geführt, und bie Stadt erhielt 
von ihr den Namen. 98), auch Col. Agrip. Übiorum, und 
nad) einer Inſchrift °?)-Col. Claud. Aug. Agrippinen 
sium; Colonia ‘Agrippinemsis: 100), Die Einwohner 
hießen Agrippinenses !),' Die Stadt ward’ bald ‚groß 
und reich 2), und war:den jenfeifs bes Rheins wohnenden 
Bölkern verhaßt. Es war dort ein Tempel des Mars) 
Die Einwohner hatten das Jus Italicum +), Ptolemaͤus*) 
nennt fie ’dypınaıvnvois, Andere Agrippima 6) 





92) Tarit,. Hist. IV. 19. cı 203 Legatus qui Bennam; ebtinebat, — 
Batavi cum castris Bonnensibus propinquarent. Gfr. c. 62. 70 
Hist. IV. 25. Bonna, hiberna Primae legionis. 

922) Tacit. Hist. V. 22. j 93) II. Q. 

94) Lib. IV. c. ı2. Bel. Taecit. An. 3. 60. Cfr. Am, Marc. XVIIJ. 
2. Itin. p. 25. Bgl. p. 37% "Tab. Peut, S. 2, 

9) Ruckſtuhl, Nachgrabungen bet Bonn- gvu- 

96) An. I. 35. 

97) v. Interpp. ad Tacit. An. XII. 27. Hist. IV. 28. 

98) Tacit. An. XII. 27. Hist. 1. 5% Dio Cass. XLVIII. 49, L 
24. Str. 

99) f. Lips. ad Tacit. An, XII. 27. Gruter. p. 436. n. 7. j 

ıco) Tac. Hist 1. 57. IV. 55. Münjen, Col. CI. Agrip. Mionnet. 


Descr. T. I. p. 8. ı) Tacit. Hist. IV. 65. 
2) Tacit. Hist, IV. 63. 3) Sueton. Vitell. c. 10. 
4) Paulus lib. II. de Censibus, 5) II. 9. 


6) Ammian. Marc. XV. 8. 11. XVI. 3. XVIII.g. 4 Zosimus lib. 
J. ©. 38: Euirop, VIII. 2. Oros VII. ız. Itin. pP. 254. 372 


Dieriomabo:: DT); Dotmagek:, :iiman' findät <bort 
Maumn. Mömifcher: Häufer, Wronzeſachen, "Scherben von 
Merten, Munzen:a. bol. ,: auch: Inſchriften R 7. ©. 
er. Buruncue Ian: wohl Bord, das otwas ſmin 
lnent N). 

: Gesoniau wo Drufus über ben Rhein ging E2), m 
Bone. unterhalb Coͤlln 3°)... 

„ Brei der ganzen Unterfuchung über. dinfe ı nöeblichens 
en muß man befonders beachten, daß. fie durch den 
bein und das Meer die größten: Veränderungen erlitten 
hatten, imb ungenchtet fo vieler. Bemühungen, die meiften 
Punkte noch keinesweges ausgemacht find. Wir peumeifen 
bier‘: auf das, was früher über ben Rhein und. beffen. Thel⸗ 
lung geſagt wrden. 4 ij 
—2 unfer Berfahren zu rehtfertigen maſen wir glei 
beitiörlih ;’da fo wenige Nachrichten Uber diE'Städte dies 
fer Gegend ung zugekommen ſind, daß bie Peutingenfche 
Zafel‘ und wie Itinerarien bier bie Hauptquellen bleiben. 
Um: nicht laller Willkuͤhr Thor und Thür zu oͤffnen, iſt es 
Daher: nothwendig, ſich ſtreng an jene zu haltens fie fuͤhrt 
kane Straße oͤſtlich Über den Rhein, an welchem Lugdu⸗ 
num liegt, deßhalb werben wir auch ſuͤdlich von demſelben 
Die: Otte aufzuſuchen haben, Die Diſtanzen, als Leugae 
genommen, ſind Au Inmer ' zu groB, wede chenuch abor 


0. Tab, Prut, a minoia, die Homer am Aistakron. 
©. 234. 7) Itin. p. 254 


8) Dorow im Morgendlatt, Kunfblatt. 1821. N. 9. ©. 358- Siebe 
Ier, Geſch. u. Alterthäiner de untern Germanlens. 1. Bd. 1824 
8 ©. 123, 9 Itin. pP: 255- 

er 20) Simier hält es für Buritd bei Neuß, Gluner, 2. 17, fett es 

füdlicher als Durnomaguß und erklärt es für Woringen, nach 
Namensähnlichkeit; D’Anville, Not. p. 186, folgt ihm, und 
meint, e8 fey NRhincaftel bei Woringen. Mad) Siedler, 1. 1., das 
Schloß Birgel auf dem rechten Rheinufer. 

31) Florus IV. ı2. Bonnam et Gesoniam pontibus junzit, classi- 

 .. busque firmavit. — Giluver fett Moguntiacum flatt Gesonie, 
Valefius Novesium. 


22) d’Anrv. Not. p. 355. Minolä, die- Römer am —R ©. 
2993, hält es für. pebbeusborf.n: -' 
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laſſen ſich hier; In dieſem fumpfigen, niedrigen Lande Eeine 
ganz geradelaufenden Landſtraßen, wis anderwaͤrts, annch⸗ 
men, und Umwege waren bier wohl. überall: unvermeiblich 
um. bis.höher gelegenen Stellen. zu erreichen. - Wir werden 
baher nur das Verhättniß ber angegebenen Diftanzen ge 
geneinander hauptſaͤchlich su beachten. haben. Man: wirh 
finden, wenn man bie wenigen, dud aus: anberen Augss 
ben bekannten Punkte zu Hütfe nimmt; Haß. zwei Stra⸗ 
Sen fuͤdlich, an ber aa und am Rhein, Heraufkamen, 
bie ſich in Colonia Trajana vereinigten, dann gingen, wel⸗ 
ter weftlich, von Noviomagus wieder zwei trafen au, 
die eine lief an der Norbfeite ber Infel ber Bataver bin, 
De andere an ber Güdfeite und am Oeeamu, umd in Zug 
dunum trafen beide zufammen, 

Novesium nennt Taeitus oft. ais sinen. bevefkigttn 
Dit 23), nachher verfiel es, Julionue benefligte es aufs 
Neue, 359 p. ch. "4, — Ruß 
HGeſduba erwaͤhnt ebenfalle —8 — 20; Andew er 
von Roͤmifchen Soldaͤten fpricht, loce, cui Gelduba no- 
men est, castra fecere, und In der Mähe find pagi Gu- 
gernorum 17); Plinius führt es an A°) als ein Caflel 
am Rhenus. — Gelb ober Gellep am Rhein 77), 

Calo 20) [ag wohl am Kennelbach, weftlih von Ds 

ſoy, ober in der Gegend von Moͤrs 28). 

Asciburgium erwähnt zuerſt Tacitus, als am Rhe⸗ 
nus liegend und der Anfiht Mancher zufolge von Ulyſſes 
gebaut *2). In einem fpÄteren Werte, beſtimmt er bie 


13) Hist. IV. 26. 33. 35. 87. 6. 207 V. 2% - 

34) Am. Marc. XVIII. =. 

15) ®gl« Tab. Peut. S. 2. Itin. P. 30. 255- Novesio, einige Codd. 
Nevensio. SPtolemäuß, Googr. II. 2, dat, in Germanta, ein 
Novalo:ov, vgl. Claver. G. aut. Id. 17. p. 906. _ 

16) Hist, IV. 26. - 17), C$r. IV. 35 36% 

38) Lit, XIX. c. 28, ı9) Itin. pP. 254» 

20) Itin, p. 255. Calone. Colone, Golone. 

21) Simler Hält e& für Bellen, Eluver, p. Fu ed Aalenduſen 
eben fo Fiedler, 1. 1., ©. 128. 

22) Germ. c 3: Ulixem..,. „time Germaniae terras, Ascibur- 
giumque, quod in ripa Ahesji Atum hodis iscolitur, ab illo 
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age etwas näher **), als zwiſchen Gelduba und Vetera, 
Die Peutingerfche Zafel?*) erwähnt Asciburgia 14 m. m. 
nördlich von .Roveflum, 13 mi p..füblid von Vetera, auf 
dem linken Rheinufer, etwa in der Gegend von ‚Homberg, 
Duisburg gegenüber, Mannert *5) ſucht es auch. im der 
Segend, bei Efienberg ?°). Ptelemaͤus27) erwähnt ’Aanı- 
Bupyorv, 27° 45' b. 8. und :52°% 30' d. Br., und meint 
wahrfcheinlidy denfelben Ort, obgleich. er: ihm Öftlih vom 
Nhenus fuht 22). Auch Marcianus ‚Derakleota 2?) nennt 
"Aanıßu'pyıov als bie nordweſtlichſte Stadt Germaniens. 





eonstitutum nominatumgue... aram quin .etiam Ulixi.con- 
_ secratam, adjecto Laörtae patris nomine, eodem loco olim 
repertam, — Cod. Vat. 1518 und ı862 und ein Pap. God., (. 
pertz Ital. Reife S. a5, daben daxımugyıon, im Cod. Vat. 
48 iſt hinter nominatumgne eine Lüde, und eine Randdemer⸗ 
Sung fast: addendum erit verbum graecum. — Cod. Arund. 


devredyıov. — Ueber die Anflhten von ded Ulyffes Srrfahrten 
iſt früher Einiges mitgetheilt,, f. Geſch. d. geogr. Entd. ©. 205 
gegen die Zeit des Tacitus fheint dieß ein Gegenſtand geweſen 
zu feon, der auch Röomiſche Gelehrte befchäftigte. Bel. Gell. 
N. Att. XIV. 6, und Gensca bemerkt in Bezug auf ibn, ad Lu- 
cil. Ep. 13: quaeris, Ulixes ubi erraverit potius, quam effi- 
cies, ne semper erremus; non vacat audire, utrum inter Ita- 
liam et Siciliam jactatus sit, an extra notum nobis orbem. 

23) Tacit, Hist. IV. 33 24) Segm. II. A. 

95) IL ası. " 

26) Adburg ift ebenfalld nade, Cluver G. ant. p. 414. — Waeſterfort 
nach Alting p. 12. Bal. Fiedler Unter »Germ. ©. 129 

27) Geogr. II. ıı. 

SB) Krufe, Archiv für alte Beogr. u. f. w. Heft II- ©. 23 und 40, 
wi ein doppeltes Adciburgium annebmen. — gl. über diefen 
Ort, Böttling über dab Niebelungenlied, S. 31. Eccard ad 
legg. Salic. p. 50. RühE über Xacituß, S. 139. Mone, Ge- 
schichte des Heidenthums im nördl. Europa. T. II. 6. 10. — 
J. C. Hagenbuch de Asciburgio Ulixis. Tiguri 1723. 4. Alt- 
manni Epist. de Ascib. und Hagenbuchii de Ascib. epistola 
respons.; auch in append. ad Longol. Notit, Hermanduro- 
zum p. 95 etc. — Parerga historica p. 400. 

29) Reripl. ed. Hunds. p.64. 
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ı nt Chir, "Vetera. =! 'Wacitus 3°) ſagt, die 3. und 
or. Tepton;hätten den Winter zugebracht, sexagesimun 
hpud lapilem‘ (vor: Arzy Ubiprum;;' wovon es ſtromab⸗ 
wärts' Ing): loco. 3%) Vetersinomen:est &2), . Später fie 
den wir ebenfalls zwei Kegiomen :bort;. als ein Angstff broßl, 
verſtaͤrken ſie den Wal und Me Mauern, und: subversa 
longae paväs Opera, hrapl procul tastzis;; in.modum 
munieipii exstructa,i,ise ‚bostibus: usui *forent 3°) 
Das: Lager. lag theils auf oiner Anhöhe, zum: Theil in der 
Ebene a24); die Gegend umhet wmar flach und: naß a6), umd 
konnte leicht vom nahen Rhein uͤberſchwemmt werden 26). 
Wahrſcheinlich ſtand das Lager auf der Anhöhe Vorſten⸗ 
berg, bei Kanten. 2). 

767 a. u. c. lagen bie.5. ad, an Segion in Vetera st), 
fp$ter- ftand in diefer Gegend die. Legia XXX. Ulpia °°), 
unb das, Itinerar fagt *°), ki nad) V.gtera,, Gastza leg. 
Ulpja, eben dafjefbe giebt Pfolemäus an, ‚wie er uͤberhaudt 
in den. Gränzprovinzen, bes Bin Bein die daſelbß 
Hiegenden wLeglenen. aufrählt +2), 


slıı. 





30) Ann. dp. 1. Be) 72.10 Be: 

3) Ueber locus f. Graev. all Cie. up. ad Att. vn “3 ‚ Salmas ad 
' Solin. p. 09:'617. 64.9 - :: 

) An. ri g8. heißt es, Oaesar Segesti sedem Vetere, in provincia, 


pollicetur. - '+33%)- Taeit. Hist. IV. 22. - 

3911 c. 23. — 35) Id. V. 14. 19. 

36) Cfr. IV. ı8. 21. Itin. p. 255: 3m Ptol, Seesr. Il. 9. Tab. 
Pout. Segm. H. 


3n ®al..Pighii. Herc. Prod. p. 24.- Menso Alting. Not. Germ. 
inf. h. v. Cluver II. 18. p. 412. d’Anv. Not..p. 696. Fiedler, 
"21,®. 174 — 197. ©. über die Legionen, die in diefer Gegend 
: landen, umd Über die ju Zanten gefundenen Alterthümer, Fied⸗ 
ter, 1.1, ©. 190. u. ſ. w. Wilhelm, Germ. ©. 113, ſucht es bei 
Büderich. : 3) Tac. An. x. 4% 
39) Sie hieß auch Ulpia victrix, Gruter Inscr. XIII. 20. DXLI. ır. 
Asyınv ’Ovinız Niunpogos, Montfauc. Palaeogr: p. 158. 
40) P. 255. 
41) Inſchriften auf Soldaten der XXX. Legfon finden fi nad) Gru⸗ 
ter, zu Colon. Agripp., ju Adburg und Lugdunum. — Für die 
Diftanzen in diefen Gegenden wollen wir beimerked, daß die Tab. 
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* Mielkiiczt begeldähet Anmlauus Mafteltäus)*n) vum 
—* Ort als Trĩceximaũ and Pbrricesiman.;*s 
‚Oolonia Trajar wiid ciur von Spaͤteren erwähnt t)/ 
azae Kein: dal :Eleveıt 1: RP: Mipius Eoepanıe: war 
prasses Germanide und hinterkhef Denkmaͤter amehein⸗ · yy 
bei Ptotendiud**) wich‘ angegeben, da in: Veteran die Le⸗ 
gio: XXX..Ulpieftand, in Bonna ‚bie erſte Legion, han 
nrunt er, zwiſchen Bonn und Moguntlacum, adra Tpain: 
wi Acplons, "findet es ſch in den Briechifihen: Ausga⸗ 






















itueret entſprechte 
I 2 Sin Tab. Poli Bügih. 
4) Oliven Pighi 
An. cur LP 2 Alting, 
.. mggieter de] Brittenburg. 
.. Untersermonten, ©.107,. 
xoerat. p. 226, führt einen Siein an mit der Infc: 
"Wrajanengi, dee in der Gegend von Zanten auds— 
Katanıe, D.I. p. 34 ertiari Give für Col. Trajazia und Vet, 
castra für Kelln. 
46) Plin. Paneg. c. 9 Eutrop. VII. 3. Sidon. Apollin. Garm. 
VL 115, Oros, VII. c. 8. 1: MM) Geog. I-g,., 
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ben, In Codd. Vatt. unb in:g:Codd. regg. "Paris. *®), 





Bimarb indeß meint, man folle: Tpai. aokwriaz Ilefat, 


| 


weil Beine Legio Trajama in «biefes Gegenden ‚geflanden, | 


und Ptolemäus bier der Fehler‘ viele. Habe, To daß man ſich 
nicht wundern bürfe, "wert er Col. Traj. falfch anſche, 


und fonft würde er auch berfelben Legion verfchtebene Stand⸗ 


quartiere anweiſen. „Einen äbrilichen Zweifel dußert Wil 
heim +7), er meint, im Ptolemäus. wäre’ von allen Ab 
ſchreibern Colonia Xrajana ausgelaffen, 'eben fo ber Nam 
Confluentes, wofür fienur Legio Trajana fegten. Wahr 
ſcheinlich veranlaßte, fährt er fort, det wieder vorkonnnende 
Name der Trajan. Legion als Stabtbezeichnung bie fpätes 
ven Abſchreiber, die Leg. Ulp. XXX unter den Ortöne 
men gänz auszufttelchen, und fo wurbeit die nachfolgenden 
Städte, da man nun bie zu der L. Ulp: gehörenden Zah 
len dennoch beibehielt, immer zu ben vorhergehenden" hin 
aufgeruͤckt, wodurch bie ganze Anordnung des Ptolemäus 
auf der linken Rheinfeite unterbrochen werden mußte. © 
kam Clin an die Stelle von Buͤderich, Bonn an die von 
Coͤlln u. ſ. w. Daß diefe Verwirrung erſt durch die Um 
kunbe der Abſchreiber entſtanden ſey, zeigt das faſt gan 
genaue Zutreffen der Breiteügrade, wenn wir die Namm 
wieder in ihre urſpruͤnglichen Stellen ruͤcken. Ptolemaͤut 
hatte bei dieſen Städten, bie fo lange Zeit die Standquar⸗ 
tiere der diſciplinirteſten Roͤmiſchen Heere waren, genaue, 
vermittelſt des Gnomon's angeſtellte Meſſungen vor ſich, 
denn durch bloße Itinerarien konnte er unmoͤglich zu die⸗ 
ſein Grade von mathematiſcher Genauigkeit gelangen.‘ 

Die uns bekannten Manuſcripte zeigen aber, wie oben 
bemerkt warb, nichts, was ſolche Vermuthungen beſtaͤtigte, 
und laſſen wir die Zahlen, wie die Handſchriften fie ges 
ben, fo finden wir ungefähr baffelbe Verhältniß der Brei⸗ 
tenangaben zu ben Beobachtungen ber Neuesten,  wierkei 
den Städten im Narbonenfifchen Gallien, wo man, toegen 
des langen Aufenthaltes der Griechen und Roͤmer und wes 
gen der Bildung der Provinz, noch genauere Angaben er: 
warten folltee Confluentes wär damals auch Fein bebeu: 
tender Ort 5°), und daſſelbe mochte mit Col. Traj. der Fall 


“ 48) Bimardi diss. IT. p. 94. ap. Muratori Thes, Inser. T. I. 
9) Germanien, ©. 113, 50) dak. ob. ©. 518. 
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ſeyn. Beachtet man auch das fonftige Verfahren des Pto⸗ 
lemaͤus, daß er nie fo vielernahellegende Oerter nennt, ſo 
tft auch fchmerlih anzunehmen, daß er fie im Mhenus fo 
gebäuft;habe. Er zählt auch nirgends bie an den Graͤn⸗ 
zen: ſtehenden Regionen vollftändig auf. ST), 

Des Ptolemaͤus Augabe_Trajana legio tft wohl auf 
eines ‚Ben. vielen Standlager der Roͤmiſchen Soldaten noͤrde 
lich von Mainz: zu: beziehen, und’ träfe, :der Breisinangabe 
nal, etwa auf Godesberg, f Ara Uhiorum 32) 

Berfölgen: wie die Straße an der Diofa durch bas 
Eand der. Ubler und Gugerner, ſo liegen von Suden nach 
Rorben: Be | 

- Peudurum 53), — —— — bei Sitcacd. un: 

Mederiacum 5*) — in der Gegend von: "Brüggen 5), 

Sablonibus 56) — int Band bei Stealen: *7). 

‘ Mediolanum °°) — bet Weeze °°). ' 

Barginatium )- — bel Schentenſchanz u Ä 





pm PB Piel. Geagr. II. 3. 6. 1E. * I. 9 . 10: iv. 3. V. 15 1% 

._ ‚wit Teecit. An. 1. 31. etc. Dio Cass. iv. 23, und h. Unmerk. 

‚von Reimarus. Eckhel Doctr. num. Vol. VIII. P 488; - ©: 
tefend in d. Krit. Bibl. 1830. n. 13%, 136. 

‚ 62) Man mochte über dieſe Staadlager und ihre GEutfernyngen ge 
naue Angaben haben, fo daß auch Plinius dib. IV. c. 37), indem 
er von der Breite Europa's ſpricht. dieſe genauer als die Fruͤhe⸗ 
zen beſtimmen zu können glaudt,,unb zwar sed certior mensura 
agjlougior ad occasum Solis aestivi ostiumque Rheni per- 
castra legionum Germanise ab iisdem dirigitur Alpibus 
XV. XLIII, m. passus; d: : 

63) Itin. p. 375. gl. Cluver Il. 18 2 — 1J 

590) Itin. p. 375. 55) Eluver, 18, meint Swaim. 

66) Itin. p. 375. “ 

87) Chur. LI. 18. Alting, p. 7a wc Saudhof. 

58) Itin. p. 375. " 

69) GSluuer, L 1, und D’Xnv., Not. p. u, meinen Mavland wo⸗ 
gegen die Diſtanz iſt. Fiedler, Untergermanien ©. ı54, dält es 
fuͤr Calcar. 60) Itin. p. 257. 3710. Tab. Peut. 

61) v. Werfedei, VBölker und Boöolkerbündniſſe des alten Deutichl. 
'&. 51. Anmork. meint Burg in der Grafſchaft Züͤtohen. Nach 
Fiedler, Schulzeitung 1828. M. 88. „auf dem Fußwege zwifchen 
Kchrum und Kallar, in dem Bauernhofe op gen Born, auf 


er 
a 
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- 5 Qtadriburgluni; ·das zorſtͤrt war un: von Jullan 
wieder aufgebaut und: befeflögt wurd **), erklaͤren Eluver *2) 
amd Alting #*) für denſelhen Ort mit Burginatium, wer 


gegen Weſſeling 58) fhpwi:ipendh;: Mannert iſt ber :Aufiht - 


jener 66) und meint, es ſey: has; Dorf. Mikingens: : Wake: 
fcheintih Tag 86 bei Qualburg, muhhht:- weit: von Ciede, no 
man Römifhe Münzen. und Infchriftenigefunben hatt?) 
....ıAla:bie Lage derı Oppida Batavorymii. #®) 5 ;uAr- 
nacum, Batavodurum, Grinnneamd Vada gu befie 
men, da mar fie-in werfchleberten Segehbens: ſutht, muͤfſen 
wir geuatstihed Tacktus Nachriche) uͤber ben Krieg gegen 


Civilis zu Rathe ziehen, und find genoͤthigt, auf die fruͤhe 


ſten Zeiten: Heften zuvickzußehen. Als Civilid gehen die 
Römer, auftritt, haben diefeauf der’ Inſel der Batavet 
ſchwach heſetzte Lager masfga)ıam- QOcean +4), -Dier. werden 
erobert und gepländerts. ſie haben Caſtelle, die berbtennn 
fie ſelhſt und : fommeln Sich. Im-- Öfttichen :;Cheil: :beu‘ Bafıl, 
nomen magis exercitus quam robur, als es zum Kam 
pfe kommt, werben bie Römifchen Soldaten niebergehaum 
-(a sociis‘.höstibusque caedsbantur), ag Särffe, die ſie 
nach" det Gegend hin geflüchtet hatten; füllen den Feinden 


in die Hände 79); dem Befehlshaber in beiden Gerntanin | 


wird gemeldet 77): pulsum Batavorum insula Rom 
norum.nömen, und die Infel If ganz in des Civllis Ge 
walt, ber dadurch Waffen und Schiffe erhält. Ein Rb 
mifches Heer‘, das diefem entgegen zieht;“ wird geſchlagen 
‚die Fliehenden retten ſich nach: V’etera 72), das Civilis be 
Vagert 73), und der Krieg wird’ nun eine Beltlang' bet Ve- 
tera und Novesium geführt: 7*): : Die Insula Bataro- 
rum muß ganz in derx Gewalt des Clvilis ſeyn; beim haͤn⸗ 
fig wird Vetera evfehunt, wegen feiner Ausdauer, nie if 


dem Bornſchen Felbe.“ Ueber.eine dafelbfi gefundene verſtüm⸗ 
melte Inſchrift f. Orell. Inscriptt. T. II. p. 424 
62) Ammian: Marc. XVIII. 9 . 63) G. ant. IL: 36 
64) Not..p. 25 . . 65) Ad.Itin. p. 370... . 
66) Beogr., II,:©. 248. . 
67) Teschenmacher 1.1. p.26% Canxegieter de Brittenburgo, p. 27. 
68) Tacit. His, V. 1. . 69) Tao. Hist. LV. 15 
0) C. 16. 71) C. 18. 2x) C. 8. 
73) G m. 24) IV. c. 35 36. 


— — —— — - — 
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die Brbe:von -Befagungen ber Mömer, die noch Orte auf 
ber. Infel behaupteten 7°), unb als Vetera gefallen, bat 

auch Civilis nicht mit Roͤmiſchen Veften dort- zu. kaͤmpfen, 
fosbern ſucht den Labeo auf, ei avia, Belgarum circum- 
äbat 76). _ 

Später, als bie Römer ihre‘ Macht. durch aus den 
fäbtichen Gegenden herbeigezogene Schaaren verftärkt hats 
en, ‚wird: Civilis bei Trier geſchtagen, er fammelt fein Heer 
wieder und lagert. bei Veetera,?), ‚veranftaltet eine Webers 
Schwemmung. der fchon fumpfjgen Gegend 7°), wirb ums 
gengen und. gefihlagen; bie; Roͤmer verfolgen ihm aber nicht 
wrnit und er. kann ein neues Heer aufbringen. Er ſteht 
noch immer dieſſeits des Rheins, fieht aber, daß es uns 
moglich iſt, dieſe Gegend. zu behaupten 79). 

a Dig Lert des. Tacitus Bat in. der Ed, pr. non ta- 
men ausus, oppida Batavgarum armis tueri, und fo 
Aauch Cod.. Reg. . Andere haben oppidum, Vergleichen 
‚sole die-folgende Erzählung, fo nimmt Civilis mit, was er 
fortſchaff en kann, ſteckt das Andere in Brand; dann heißt es, 
in insulam concessit 8°). und deckt ſich noch mehr dar 
durch, daß er eine größere Waffermenge in diefen Rhein⸗ 
. arm firömen laͤßt. Die Roͤmer koͤnnen nicht gleich folgen, 
26: fehlen. Ihnen Schiffe, um eine Brüde zu. bauen, und 
er weiß, daß fie auf andere Weiſe nicht uͤbergehen wollen. 

Civilis und ſeine Freunde fammeln ein neues Heer ®*), 
in der Zeit haben die Römer Arenacum, Batavodurum, 
Grinnes und: Vada befegt, und eine Schiffbruͤcke bei Ba- 
tarodurum angefangen 82). Ehe diefe nody vollendet ift, 
greift Civilis alle vier Befagungen an 33), er ift deßhalb 
wieber. über den Fluß (amnis) gegangen, bier Bein ande⸗ 
rer als der Rheinarm, und rettet fih, als feine Schauren 
gefthlagen find,. dutch Schwimmen, eben fo Berar; Tutor 
und Claſſicus fegen in Schiffen. über; bie Roͤmiſche Flotte 
war noch nicht da. 

Nach diefer Erzählung darf | man die kesart oppida 





9 


IE 5 


75) Cfr. Hist. IV. 58. 60. 6) C. 70 


79) Hist. V. 24. ma, TV. 
80) Ex hat Schiffe, f. IV. 15. 22. | 81) C. 20. 
83.0. ... 8) C. m. er: 


Ulert’s alte Geogr. II. Th. zte Abth. 34 
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Batavorum 34) für die richtige erklären, und es find die 
genannten vier Städte, alle dieffeits des Rheins, was auch 
die folgenden: Berichte beftdtigen; wir finden den Roͤm 
fhen Befehlshaber immer noch dieffeit6 des Rhenus, fl 
ih von der Waal®5); und den Arm, der zus Mofa flieſt 
und mit ihr in den Deeanus, nennt Tacitus auidruͤcuit 
Rhenus 26). 

Als jener Angriff mißlungen, auch die Flotte des ( 
vilis nichts ausrichten Eonnte, verlieh diefer die Infei*), 
und nun erſt gehen die Römer unter Gerealis mach berfek 
ben über, da die Schiffbruͤcke fertig ſeyn mochte, die · Stätte 
war noch nicht gekommen 88). Ste verheeren die: Jaſeh 
bis der durch Regen angeſchwollene Rhenus austtitt. 

Zur Beſtaͤtigung der Annahme, daß die vier Staͤde 
alle dieſſeits (alſo ſuͤdlich) vom Rhenus zu ſuchen ſind, 
dient noch die Angabe, daß die Beſatzung, welche Cereallt 
hineingelegt hatte, aus Legionen befland, bie aus Hispe 
nien und Stalien ihm zugezogen waren ®9), und die Orte 
Jagen fo, dag Gerealid von‘ einem zum: andern kommen 
Eonnte, ohne daß ein Fluß ihn hinderte 9°), 

Diefe vier: Städte gehörten wohl zu ben so Veſte, 
die Drufus 21) längs dem Rheine angelegt hatte. 

Batavodurum, das, nach Ptolemäus 22) nicht dicht 
am Rheine lag, lag wohl nero von Batenburg 23), 





84) Cluver, de trib. Rheni alveis, » Pr Germ. ant. II. 36. p. 91. 
und Alting, Not. p. 19, die oppidum leſen, erklaͤren es für Bas 
tenburg. 85). C. 22. 86) C. ze. 

87) Civilis nihil ultra ausus, trans Rhenum concessit, c. aa 

88) C. 23 fin. 

89) Leg- X- zu Arenacum, und ‚Leg. II. gu Batavoduxum, und bie 
waren erſt aus Italien und Diöpanien getommen, Hist. IV. 68; 
hätten noch die früheren Befagungen die Wellen inne gebabt, 
Tacitus würde nidyt verfäumt haben, den ausharrenden Mutd 
diefer Römer zu preifen, wie er vorher nicht unterlaflen, andere 
Römtiche Krieger, die mit Beharrlichkeit Städte vertheidigten, 
su erheben. 

90) Hist. V. 20; man hoffte Cerialem , neque satis cautum, et 
pluribus nuntiis huc illuc cursantem, posse medio intercipi. 

9.) Florus IV. 12. 26. 7 J Geogr. "1. d. 

93) Nah Mannert, Ip. LI: 25, it Batavodurum derfelde- Ort mit 

re 5 ur 
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Grinnes war ?*) in der Gegend von Druten 25). 

Vada, oͤſtlich davon 9°). 

Arenacum ꝰ?) iſt wohl baffelbe mit Harenacio ober 
Harenatio bes Itinerariums 98) und Arenatio bee Peus 
tingerfhen Zafel. — Aert 2°). 

Später erft fcheint hier Noviomagus, Nimwegen, 
gebaut zu feyn, das bie Tab, Peut. *°°) nennt *). 

Ad duodecimum 2) — Dorf 3). 





Maoviomaqgus, dad jekige Nimwegenz Wilhelm meint, Germa⸗ 
nien ©. 110, „daß Batavoduram Nimmegen fen, geht aus den ' 
Seldzügen gegen Eivilid hervor, und bei Noviomagus der PYen- 
tingerfhen Tafel Tann, ſchon des bloßen Namens halber, kein 
Bmweifel flattfinden. — Aud das oppidum Batavorum, wels 
Geb gewöhnlich für Battenburg ah der Maaß gehalten wird, 

ſcheint mit Batavodurum alelchbedeutend zu ſeyn. 

94) Tab. Peut. S. 1. | 

95) Rethardt fieht auf der Tafel Bei Grinnidus einen See und 
aründet darauf, außer daß er ihm zur Beflimmung ded Ortes 
dienen fol, Behauptungen uͤber die frühere Beſchaffenheit diefer 
Gegend. Bei genauerer Anficht ergiebt fich indeß, daß die Peut. 
Tafel nie einen See fo darſtellt, ſondern anders ſchraffirt und 
geformt, dann findet man, daß dieß erfie. Segment, wie das 
legte, deſchadigt geweſen, und bier eine Lüde war, wie auch die 
mangelhafte Zahl andeutet; auf ähnliche Art fehlt auf der lets 
ten Sertion dad A von Antiochia, wo and) an keinen See zu 
denken iſt. — Nach Mannert, II. 243, iſt Griunes am Einfluß 
der Waal in bie Maas, bei Drumel. — Nah Wildelm, ©. 110, 
iR Grinnes Roſſum oder St. Andrieb. 

&) Nah Mannert, II. 243, bei'm Dorfe Wamen, der Stab! Tiel 

gegenüber: nad Wilholme ©. sa, ik Duodecimum vielleiht 
das Vade des Tacitud, und er fest ed zwiſchen Dreumel und 
Liuwen, 9) Tacit. I. . 98) P. 256. 370. 

9) Valefius, Not. p. 40, erklärt ed für Arnheim, eben fo Mannert, 
IL. ©. 242, und von Werfebe, Bölterbündniffe. u ſ. m., ©. 4. 
Wilhelm, &. 109, fucht es dei Erlicum, aut dem füdlichen Ufer 
der Waal. Nohoff, Wandelingen in het Gedeelde von Gel- 
derland, ertlärt ed für dad Dorf Erichen bit Büren. 

100) S. ı. - 1) Cir. d’Anv. Not. p. 44. 

a) Teb. P. 

3) D'Anv, pP. 276, Doodenverd, das au Doywert beißt. 
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Auf der Straße im füblichen Theite der Juſel. der Ba⸗ 
taver finden ſich dann: 

Caspingio, — Aspern *) — u 

Tablis 5), — Alblas .— - 

Flenio 7), — Blaerding *). — 

Forum Adriani, — Boorburg 9),.— 

Verfolgen wir die nördliche Straße, von Noviomagus 
aus, fo ift der erſte Ort 

Castra Herculis 1°), — bei Heuffen 7!). 

Carvo 72), — weſtlich von Keſteren 7°). 





4) Tab.’P. S.1.— Menso Alting, p. 28. Junii Batav. p. 1, - 
Eluver, G: „ant. 2, 36. P- 495, meint Gieſſenburg 


5) Tab. P. s, 1. '6) Cluver. p. 45. d’Anv. p. 9. 
7) Tab. P. S. 1. 6 J | 
.8) Alting, p:,58 d’Anv. Not. p. 314. — Daß Flenio zu Iefen fe, 
ergiebt ſich, wenn man bie anderen Worte diefer Section der 
. Safe, worianiund ın vorlommen, vergleicht, und nicht Flemo. 
9) Tab. P. — ‚Cluver. G. a..2, 36. p-:495. Alting, p. 67. d’Anr. 
Not.. P. 321. — Schoenwisner, ‚Comment. geogr. in Anton 
Itin. ed. Budens. T. 2. p. 218. "Der ‚König der Niederlande bat 
008 Gut, wo dieſer alte Ort geftanden baden fol, kaufen un) 
Nachgrabungen anflellen laſſen, wobei Moſaikböoden, Münzen 
(vgl. Hadr. Jun. Batarv. c. 18. Alting. P. 54.) u. dgl. aus Rs 
miſchen Beiten gefunden worden: f. de Westreenen de Tielland 
recherches sur l’ancien Forum Hadrianum et ses vestiger. 
Amsterd. 1877. Vgl. Jahrb. für Philol. 2. Jahre. 2. Bd. 3. Heſt. 
©. 336. Notice.;et plan des Gonstructions Romaines troß- 
. v&es sur l’emplacement presmi6 du Foram Hadriani à la 
campagne nammede Arsntsbuzg, près de la Haye., 
10) Amm. Marc. XVIII. 2;' Tab, Peut. S. ı. Libanius orat. fx» 
nebri p. 550.&d. Reiske. 


11) Nah Mannert, II. 246, das Dotf Deteren, nach v. Werſebe, S. 
St, Keſteren, nach Wilhelm, S. i09, Hervelt. 

12) Itin. p. 369. Tab. P. 

13) Nach Alting, p. 28, Kawyk, nach Anderen Grave, an ber Maas, 
ſo Valeſ., p. 314. Mannert, 2. ©. 212, dad Schloß Amerongen 
am Rhein, zwiſchen Wok und Dihegen. 
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Levefano 34), — bei Maurik 75), 
- Mannaritium *5), — bei Wyk 27), 
Trajectum !8), — Utrecht. 
‘  Nigropullo 29), in der Gegend von Woerden 20), 
Eine etwas füblicher Laufende Straße zwifchen Leve⸗ 
fanum und Nigropullo beruͤhrte die beiden Städte 
: Fletio 2!), — Bianen 22), 
.Lauri 23), — bei Montfort 2*), 
Albamanis, Albinianis 25), — Alfen 26), 
Matiloene :??), — Koudekerke 2*). 
: Prastorium Agrippinae 2%) — Roomburg, wo man 
viele Römifche Alterthumer gefunden hat 3°), 





243) Tab. P. S. r. 
15) D’Anville, p. 412, ſucht e8 in Livendaal, bei Duerfladt, Eluver, . 


G, ant. 2. 36. p. 495 bei Leumwen. 16) Itin. p. 369. 
17) Simier und Eluver , IE. 36. P- 496, find für Maurick, fo aud 
D’iänv., p- 432. 


:-38) Itin. p. 369, hier wird ed zum erflen Mal erwähnt, im Mittels 
un glter kommt ed oft vor, f. Wessel. adl. 1. gl. Vales. Not. 
“" B.659. Cluver. G. ant. IV. 36. p. 494. 
19) Tab, P. S. 1. 
: 90) Cluver. G. ant. II. 36. p. 499. — Beuining tableau topogr. et 
stat. de Rotterdam, p. 246, fagt , ein Dorf bei Woerden heiße 
noch jetzt Zwarte Kuitenbuurt. 21) Tab. P. S. ı. 
." 23) Rab Xlting, p. 58, Fleuten, eben fo Cluver, G. ant. II. 36. p. 
7.483, nad) Wildelm, ©. 709, VYſſelſtein. 
r EN) Fab. P. Segm. I. 
94) Rad) Alting, p. 86, t'Hof, nad Eluver, G. ant. II. 36. P. 495 
ı Lierdam. — Bruining, 1. L, meint, Lauri und Trajectum wä⸗ 
ren vderſelbe Ort, weil-in dem Stinerar und der Peutingerfihen 
Tafel die Entfernung nad beiden diefelbe fen. Wilbelm, ©. 
09, Waerder. 95) Itin. p. 39. Tab. PS. ı. 
26) Cluver de trib. Rheni alv. p. ı3t. Germ. ant. II. 36. p- 493- 
Alting. p. 2. — Unbewiefenes führen an, Hadrian, Jun. Batav. 


p- 268. Spener. Notit. Germ. VI. 5. 27) Tab. P. S.ı. 
28) Cluver. ©. ant. 1I. 36. p. 493. — D’Unville, ©. 443, meint Rhy⸗ 
nenburg. 


29) Tab. P. mit dem Beihen, das fonit die Bäder Baben, ander 
Küfe von Jilyrien findet gö fi aber auch, mit dem Being ad 
Praetoriuın. j 30) Cluver. 1. 1. p. 49}. 
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Lugdunum3!), — Lepdenee). Grigny meint, Leyden 
ſey gar nicht das alte Lugdunum, da man gar keine Spurm 
Roͤmiſcher Zeit finde: daß man aber in der Naͤhe Ruinen 
und eine Inſchrift aus der Zeit des Septimius Se verus 
und Anderes ausgegraben zeigt Scriverius 33), 

Brittenburgum, eine Roͤmiſche Burg, in ber Gegen 
von Catwyk, deren Ruinen. 1550 und 1563, da früßer fr 
dad Waffer des Meeres überfpälte, zum Vorſchein Lumen, 
da man alsdann mehrere Altertbümer holte 3*), 

Noch weiter in's Meer hinein war der. Thurm ge 
baut, den Caligula errichten ließ, damit er als Leuchtthum 
den Schiffen die Mündung bes Mhenus. bezeichnete 3°). 





3ı) Ptol. G. II. 9. Itin. p. 368, Tab. P. Sogm. Lo. 

32) Im Mag. Enc. II. 6. p. ı1£6. 

33) Antiquitatt. Belgic. tabularium, p. 176 190. — Das Sıtame 
sium bat, L 1., vor Lugdunum die Worte Caput Germuir 
rum, was Ginige erklären wollen, als bedeute es Dauptkeiti 
daß ed nur heiße Anfang Germaniens, zeigt der Bufag ki 
dem zweiten Zugbunum, Tab, Peut. Segm. 2. Lugdunum c* 
put Galliarum usque hit legas, was Xmmianus MarceNiast, 
XV. c. 11, ertlärtt: qui locus est exordium Galliarum: 
exinde non millenis passibus, sed leucis itinera metinnt: 
val. Cluver. G. ant. p. 486. Wessel. ad Itin. L 1, 

34) ſ. Cannegieter de Brittenburgo , p. 97. etc. 

35) Sueton. Calig. c. 46. KRgl. Cannegieter, L.1. p. 77, der angieh, 
daB man nod) Ruinen ded Thurmes In der Ziefe dort fie 
die von den Schiffern Ealla’8,Thurm genannt würden, — Bi 
gleiht man Sueton,. Celig. c. 42 — 48, fo ergiebt fi, daß Ee 
ligula an diefem Rheinarm fiand, und von dort aus den Ueber⸗ 
gang nad) Sermanien und Britannien verſuchte; nichts bereis 
tigt anzunehmen, daß er zu diefem Unternehmen eine ander 
Stelle an ber Küſte wählte. Dio Caſſius, lib. LIX. c. gr, 
zerretßt die Erzählung, fpricht aber in dem legten Gapitel vr 
derfelben Stelle am Oceanus, die er fräber bezeichnete s mer 
bat aber einen anderen Drt darunter verflanden, und fudt je 
nen Leuchtthurm bei Gefloriacum; fo Cluver. Germ. ant. 11. 
c. 36. P. 490. Eccard. orig. Germ. lib. II. $. 25 Bucher 
Belg. rom. lib IV. c.ı0. $. 13. Me&m, de l’Ac. des Insert. 
T. IX. p. 293. — Val. Oros. lib. VII. c.g Sueton, Claud. 
c. 9. 
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emi. 
ae rtorum 36), Stabt ber Hemer, bei Strabo 3?) 
Aovpınöpropa, Metropolis der Remer, am ftärkften be 
voͤlkert, bei Ptolemaͤus heißt fie 38) Asponözropov, bei 
Steph. Byz. ??) Jovponözropas, und bei Fronto Du- 
—— *0). Bei Spaͤteren heißt fie Remi *7), 
Basilia *2),. zwifchen Prosne und St. Hilaire +3), 
Axuenna**+) — Bienne la Bille, an der Aiöne *5). 
Süpdöftlih von Rheims: 
Fanum Minervae *°) — bei la Cheppe, man fin- 





36) Caes. B. G. VI.4% 37) IV. p. 194. 
as) Al. 9 39) h.v. | 
_ gO)gfronto ap. Consent. artis p. 2031: „et illae vestrae Athenae . 

. Durocorthoro‘“ — apparet nominativo casu posuisse Duro- 
“ eorthoro ; sive igitur dicas haec urbs, sive hic vicus, sive 
hoc oppidum, nominativi casus erit Durocorthoro. 

4) Ammian. Marcell. XV. ır. XVT. 2. Cod. Theodos. Notit. 

imperii. Auf Münzen ſteht Remi, f. Mionnet Descr. T. I. p. 
82. Suppl. T. I. p. 18 — Mon dort geben mehrere Daupts 
firaßen aud, vgl. darüber Bergier de viis lib. IIT. 8.39. Hist. 
de Metz par des Relig. Bened. T. I. p. 172. 179. etc. Calmet 
hist. de Lorraine T. I. p. XVII. XVIII. Vergleicht man die 
Angaben daſelbſt mit den Charten von Gaffint und Donnet, To 
wie das Itin. p. 364. 366. 362. 363 381. und Tab. Peut. Segm. r, 
fo ergiebt fih, daB man in den Itinerarium die Zahlen auf fol: 
gende Weife ändern muß, und zwar iſt nad) Leugis gerechnet: 

Durocortorum 

Basilia . . X. lies X — XV. m. p. 

Axuenna. . XIL — XVI. — XXIV. 

Virodunum . XVIL — XVII. — XXV. 

Fines «  . VIII — VIIII. — XIV. 

Ibliodurrum „ VI. — VI. —- "I. 

Divodurum . VII — XOL — XIX- 





LXX, — CVI. 


42) Itin. p. 364. 43) SI. Vedle. Cluver. G. aut. II. 9. 

4) Itin. p. 364. 

45) Nicht Naufoille, wie Bergier wii, oder Ct. Menehould, nad) 
. Balefius, Not: p. - ag: 


46) Itin. p; 34. Tab. Peut. Fanomia, nad dex Tab. ift im Iti⸗ 
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bet in der Nähe, am Bache St. Remy, einen alten Wall, 
den die Ummohnenden Wall des Attila nennen +7), 

Ariola +?) — Vroil, an ber alten: Strafe: a 

Suͤdlich: ERTL EEE 

Durocatelauni*?) ober Catelauni s0), — Chalon 

Suͤdlich von Chalons, zwiſchen S. Dizier und Yan 
ville, hat man Spuren einer Roͤmerſtraße und auf dem 
Berge Chatefet Grundmauern von Haͤuſern und Tempeln 
einer Roͤmiſchen Stadt, Alterthuͤmer aller Art, Geraͤth⸗ 
Thaften, Infchriften, Münzen u. dgl. gefunden, aber man 
Eennt den alten Namen der. Stadt nicht, einer alten Sage 
nad) hieß fie Gorze °!), oo 

Nordoͤſtlich: 

Die Peutingerſche Tafel 52) giebt un eine Strafe 
an, von Rheims nad) Cölfn, durch ben Urdehneiwald, !enn 
man aber die Stationen zufammennimmt, zeigt fich bald, 
daß die Angaben nicht ausreichen; vergleicht man bie ſuͤd⸗ 
licher laufende Straße, fo fieht man, daß auch diefe voll 
von Fehlern. iſt, und wahrfcheinlich haben einige aͤhnlich 
Elingende Namen zu DVerwechfelungen und Auslaſſungen 
Anlaß gegeben. Die Straße iſt folgende: 

Durocortoro. 

Noviomagus XII. 

Mose XXV. 

Meduanto VIIII. 
Munerica 


Col. Agripp. VI. 


nerar XIX leug. zu corrigiren. Der Name iſt in der Tab. 
verfchrieben, weil ex abgekürzt war, was bei mehreren der Fall 
ift, fo iſt glei in der Nähe Divo. Durmediomatricorum vers 
dorben aud Divodur. Mediomat. 


47) Val. d’Anv. Not. p. 298. 

48) Itin. p. 364. Tab. Peut. S. r. 49) Itin. p. 361. 

60) Am. Marc. XV. 11. Eutrop. IX. 9. 1% Eumen. grat, act. 
Constant, ec. 4. Notit. Gall. 


61) &. Grignon second bulletin de fouilles faites d’une ville ro- 
maine; sur la petite montagne de Chatelet. à Paris 1775. 8 
Er meint, ed fey des Ptolemäus Noviomagus Vadicassum, 
was aber nicht paßt; 5) 5. r. 
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Bei · Anderen Eommen bie malte dleſer Stationen 
nicht vor, uns fehlen daher Mittel, die Lüden ‘zu: verbeſ⸗ 
fern!-= Die: Entfetuung voſtven Rheims und Coͤtn beträgt 
in geradere Linis 185 wi. Pu,- und angegeigm finden wit 
bier nur 52 log. glei Fra. 'p. : Nimmt man bie ans 

gegebenen Diflanzen, fo trifft Noviomagus auf Neuille, 

Thon D’Andllie ;zeigt;-"Mose auf Mouzon‘än der 
a, das im Mittelalter Motomagus hieß, Meduanto 
auf.Moyen, bei. Chini,- für: Munetica Mt ſich ‚nichts 
ymit einiger Gewißheit befiimimen, vielleicht, daß Nachfor⸗ 
fhungen in biefer Gegend und die Richtung einmal Auf⸗ 
fhluß geben. -- 

Vungo vicus 32), Bouʒiers, oder das nicht weit 
daven Uegende Pouta, an der Aisne ** 

NMordweſtlich: 

. Pines 85), — gene, 

Moͤrdlich: 
u: Bibrax —* in Viaore, zwlſchen Pont r Ger, an 
der Aisne, und Laon 37). 

Muenna 5°) Auxenna 5°?) — XAvaur an der Aisne, 
To: daB auch ber. Name auf ber Tafel richtiger iſt, als im 


Srinerarium. 
— —— so), — ik: wohl richtiger als Minati- 
cum‘, was im Itinerarium ftebt (p.. 381). — Nizy 


le Comte, an einer alten Roͤmerſtraße, die von Chaource 
bis Rheims fuͤhrt, und -unter dem Namen Chemin de 
Cesar bekannt iſt °*). 





63) Itin. p. 36. 
84) Valer. Notit, h, v. d’Anv. p. 736. Man findet Spuren ber 
lten Straße. — Cod. Vat. lieft Dongo, das ęrklärt Bergier 
Ne viis III. c. 39. für le palais d’Yonne, Gluver, G. ant. II. 
23, ändert Longo, und'es fol Ligny ſeyn. Fuͤr Vungo iſt Flo- 
doard, hist. II. c. 18. III. c. 10. Vita S. Vedastic. 2. Muni- 
cipium Vongum — Pagus Vongensis circa Axounae ripas. 
85) tin. p. 380... 56) Caes. B. G. II. 6. 
67) d’Anv. Not. p. ıdo. gl. Memoires de la Soc. roy. des anti- 
'quaires de -Frante. T. 1. p. 328. i 58) Itin. p. 381. 
-59) Tab-:P}J’S. 1. Die Difianz der Zeb. iſt richtig bis Minaticum. 
IX. BR Tab, Peut. — Ninittaci. 


65): — * d'Anv. Not. p. 462.: 
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Gatusiacum °?), — Ahaus run U Serre 63), 
Nordweſtlich 3 mie 
Bibe, die Peutingerſche Saft nennt: ben. Dit, af der 
Straße: vorggmiene nach Solffong und Challlp 
Galagum —Bibe;: XXXII. F 


XXu. 
Die Straße bricht ab,. und map. fi ſieht nidıt;. wohin. di⸗ —* 
ſtanz XXII führt. D'Anville 6*) ſagt, ohne dieſe Un 
terbrechung zu erwähnen, die Straße gehe nach Durocor 
torum, die Diftanzen wären zu groß, „aberfen 8. ‚Martin 
d’Ablois, man müffe daher laſen; 

| Calagum — Bibe XxIX. 

Doarocortorum.-.- XIIII. 

Will man nicht ſo gewauſem aͤndern, fo laſſe mar 
die erſte Diſtanzenangabe, wie fie daſteht, und Bibe. iſt Ba⸗ 
zoches, ein Dorf zwiſchen Fimes und Spiffons, wo man 
auch Ruinen von einem Roͤmiſchen Pallaft- gefunden hat. 
Die Entfernung von Bibe- bie: Dem wire in XV , 
ändern 65). 

Suassones, 

Noviodunum erwaͤhnt Caͤſar 65), RN sing, Stabt da 
Sueffones, die durd eine hohe Mauer und seien tiefen 
Graben befeftigt war. Vermuthlich ifb es Augusta Suer 
sonum der SpäterenS?), das auch. Suasonee beißt‘ ®), — 
Soiffons 6?), ’ 

Contra Aginnum 7°), — Cbhauni. 


62) Itin. p. 381. Tab. Peut. wo die Diſtanz fehlt. 

63) Berg. v. mil. III. 39. Chaoux. 64) Not, p. 156. 

65) Reihardt erklärt ed für das Bibzar des Gäfar, es fol Braise 
ſeyn, auch auf der Straße zwiſchen Gotffond und Fismes, was 
aber zu Cäſar's Angaben nicht paßt. 

6) B. G. II. 12. 67) Itin. p. 979 Tab. P. Segm. ı- 

68) Itin. p. 362. p. 380. 

69) Vales. Notit. p. 57. Augusta Suess. haben mehrere Meilen⸗ 
fteine, ſ. Hist. de l’Ac. des Insc, T. III. p. 250- 25%» Mem. de 
l’Ac. des Insc. T. XIV. Hist. p.'152. . 

70) Itin. p. 379. Tab. Peut. S.ı. Notit. Jmper. Laeti Batavi 
Contraginenses. — Wessel. ad Itin. 1..]. bemestt: mit Ned: 
distantia ad Calnacum s. Chsuny ad Isaram ducit, uhi prae- 
ter H- Vales., P. Merula lib. III. Cospogr. Pı 4E p. 3 ejw 





639 


Im Lande weftlih von den Ublern,: das. bie Mena⸗ 
pier, Eburonen u. f. w. bewohnen: 

Egorigium 7), — SKronenburg 7°). 

Talliates heißen die Bewohner eines Ortes in dies 
fee Segend, in der Eiffel, nach einer Inſchrift, die man 
"nicht fern von Dollendorf, oder Zallendorf gefunden ? "N. 

Marcomagus 7°), — Marmägen, . 

Belgica 7*), — Gemünd 75), 

Tolbiacum nennt Zacitus 26) "als in finibus Agrip- 
pinensium, das SItinerarium hat 7°) Tolbiaco, vicus 
Supernorum ?®), — Zuͤlpich. — 





vestigia invenit. D’Anville, Not. p.214, fügt dinzu: man finde 
Spuren einer alten Römerſtraße von St. Quentin bid Gondras 
on der Dife (nicht weit von Ehauny), dann weiter, in gerader 
Richtung, Bid an’d Ufer der Aiſsne, bei Soiſſons. 
yı) Itin. p. 373. Tab. P. Icorigium. MWeffel., ad Itin., führt eis 
aen Stein an , der bei Woringen, in der Umgegend von Cölln, 
. außgegraben worden, mit ber Inſchrift Vicani Segorigienses. 
72) Nach Gluver, G. ant. IL 14, Reid, nad) Ebard, Diss. de Apoll. 
Granno, Kerpen. 
‚92 .) Gruter. Inscr. LV. 8 Orelli Inser. T.I. p.98. n. 198. Harz- 
heim de relig. antiq. Ubior. p. 22. Ortel. thes. v. Talliates. 
273) Min. p. 373. Teb. P, Segm. 2. — Die Godb. ded tin. vartis 
zen bei der Diftanz ſehr, M. P. LVII. Leg. LVIII, und dann 
folgt eine Luͤcke, als ob ein Drt audgelaffen. wäre, dabeiſteht 
die Zahl XXVIII. Mefleling erklärt ganz richtig, die Verwir⸗ 
zung ſey durdy ein vorgefegted Leug. entflanden und es fen Fein 
Name ausgefallen, da die Tab. Peut. diefelbe Straße und dies 
felden Diftanzen, ohne Unterbrechung, anführe- 
94) Itin. p. 373. 75) Gluver, G. ant. IL. ı7, Balchhauſen. 
.%) Hist. IV. 78. 7m) P- 373 
78) Die Tab. Penut. hat die Difkanz, aber ohne Namen, und bei 
Agrippina ſteht falſch VI fatt 
Icorigium — Marcomagus VIII. 
oe. 00.%° X. 
Agrippina VI. 
die lezte VI muß bier XVI heißen, fo wie im Itinerar die 
Entfernung von Belgica bis Tolbiaco VI, nach der Tab. Peut., 
feun muß, fRatt X. Die Gobd. bed Stin. haben Tolbiaco vicus 
Supernorum und Supenorum, Coler. ad Tacit. Hist. IV. 79- 
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..Marcodurus 79), — Düren an der Ruhe 80), 


Aduatici. 

Die Aduatici hatten Städte und gute Caſtelle 87), 
ein? Stadt war trefflich von Natur befeftigt, fie lag auf 
keiten Felſen, nur von einer Seite war ein bequemer Zus 
gang, ‚nicht breiter als zweihundert Fuß, ihn bedite eins 
doppelte Mauer. . Wie. bedeutend der Ort mar, ba alle 
aus dem ganzen Gebiet, als Caͤſar anrüdte, dahin fluͤch⸗ 
teten, ergiebt fich aus der Zahl der Gefangenen, die, als 
die Mömer bie Stadt eroberten, verkauft wurden; nachbem 
im Kampfe 4000 gefallen waren, follen noch -53;000 vers 
handelt feyn °?2). 

Man hat ſich bemüht anzugeben, wo dieſe Stadt 
lag, Samſon erklaͤrt fie für Namur; D’Anville 83) meint, 
der Raum dort fey zu Mein, man dürfe eher Falais, an 
ber Mehaigne, bafhr nehmen. Freret 3*) ſtimmt denen 
bei, die den Drt im Hennegau fuchen, ſuͤdlich von bet 
Sambre, zwiſchen Maubeuge und Charkemont. 
Aduatuca. — Cäfer ſchickt 85) das Gepäde aller Br. 
afonen nach Aduatuca®$), und er fagt®°®), Aduatuca®”) 





wHl Gugernorum Iefen, waß aber, nach Tacit. hist. IV. 26. und 
Plin, IV. ı7, woht nit anzunehmen tft. Eluver (II. ı7. Germ. 
ent.) meint, Vicus Ubiorum lefen zu dürfen; Wefleling bemerkt 
jedoch, das weiche zu fehr don den Manuſcripten ab, und fett 
Yinzu: itaque Vicus Supernorum meliusne sit vide: ut in- 
nuatur supernos infernosque caussa situs fnisse Ubios, quo- 
modo supernates et infernates in Italia Vitruv. II. 10. habet. 

76) Tacit. Hist. IV. 28. Etuver, G. ant. 1I. 28, bält Marcodurus 

. and Marcomagus, ohne Grund für denfelben Ort. Wefleling, . 
ad Itin. p. 3773, bemerkt, Marcodurus tomme im Mittelalter 
abgetürzt vor, fo bei Saxo po&ta Annal. Caroli M. an. 795. 

Eal. Mebillon. R. Dipl. lib- VI. p. 495. lib. IV. p. 281. 

go) Wal. d’Anv. Not. p. 433. 8ı) Caes. B. G. IE. 29. 

82) Caes. B. G. II. 32. 83) Notic. p. 33- 

81) M&m. de l’Ac. des Inscr. T. XLVII.-p. 457. 

85) B. G. VL. 32. 

86) Aduatucam. Davifius, adh. 1., bemertt: hanc lectionem F. 
Ursini conjecturae debemuws, quam #rmat Ptolemaeus. Vett. 
Codd. habent ad Vatucam, unde frustra Lamb. Paschalis le- 
git ad Ratucam, Hubertus autem Thomas Leodius ad 





Bu 


fey ein’ Gaftell- (castellum),.. hoc fere -est\ia:.,mediis 
Eburonum finibus, :dort hatten im’ vorigen Jahre Titu 
is und Aurunculejus Überwintert .23) und- die Befeflir 
gungen waren.moch.erhalten, er. legt: ungefähr .Booo Mann 
dahin ®?). Die Eburonen find meiflentheits zwiſchen Moſa 
umd: Rhenes 9°), unb ihr Staat Ccivitas) iſt nicht fehe 
hebeutend ?°). Die Römer in. Aduatuca ‚haben. ein: bes 
Feſtigtes Lager 92), es werden muri erwähnt: ?.3), porta 
Decumana.und Vallum, und e& heißt Gastellum 94), 
In ber. Nähe find. Waldungen und Thaͤler 95),-;e6: ifk:etıyg 
go Millien von den Nervlern, und Zabienus, den bei den 
Remern ſteht, iſt etwas weiter entfernt 6): 

Eine genaue want. dieſer Seelen und di Betrach⸗ 


re 2. 





J Varu cam. Multo feliciar. Has, Valesius, ai, a hir 
tata littera, Adua ticam zeposuit. —Oudendorx fügf, bins 
su: per d scribunt Bong. pr, Koss, pr- ‚Petav.; Leid., ‚prim. 
Egm. Lovan. Scal. et. alii; vel ad Vat. ‚Die Stine 17 
derfenung hat Eis rürv Bagevenn , — Ac hualiches Bexfipreig 
ben findet ſich bei Zem Namen Adnatuces- B. G. II. Au Ober⸗ 
In, ad VI: 32,. fagt: Aduatieqm displicet viro qopto 2, CH, 
qui in: Miscell. Lips. novis,yl.'3. p. 648. restitui jubet ad 
Vat ucam., Sequiturautem Fullonium in Hist. Leodienst, 
%.I. p. 1. c.8. p.17- ubi castellum, de qup agitur, in. Cassella 
prope Wittemium, Trajectum inter Mosae et Aquisgranum 
Agit. Gonvenit statim nomen, ‚Cassellae, dein situs. in'mediis 
inter et Rhenum habitabat. Cfr. V. 29. VI. 39,89. Adna 
. ,„ aa, de qua mentio II. 49. cis Mouse; | sta £uit, ‚castel um, 
. „quad sive Aduatucam sive ad. Natucamm dicag, ‚perinde- esse 
. puto, trans Mosam inter hung‘ et Rhenum.- Baxter in Gloss, 
antiq. Britann, p. 122.. nomen.erplicare safagit at uxtue ar, 
ad fauces undae. og 8) 1. i. rd 


8 . de I: 


87) Daß man Aduatuca, c. 32 und 36, Iefen müſſe, ergiebt ſich ſchon 
daraus, das Cäſar nie eine Praepoſitton zu dem alletn ſteyenden 
Namen einer Stadt ſett, ſobald ein Verbum bey Bemggung da⸗ 


‚beifest. ,.. DV 2 89) Wal. V.Ac·. 
90) V. à2. ua 5 Var. BB. rel ia MM v. 29. 37° 
ME RE 


. RE ers Sl header Yes alal. aränd 
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tung, daß Caͤſar bier von einer Gegend ſpucht, die er am 
Wenigſten kennt, zeigen, daß die Lage bes Ortes keines⸗ 
weges ſo genau zu beſtimmen iſt, als Einige meinen, ba 
aber auch die irren, weiche Aduatuca und Tongern fir 
denfelben Drt halten. 

Mhenanus lieſt im Caͤſar ad Ratucam, und erklärt 
es für Hergogenrad, Cluver 27) meint, es fep Tongern 
D’Anville 28) ſtimmt ihm bei, Bruining ?°) will ad Va 
rutam lefen, ihm ift Varuta der $luß-Ourthe, und be 
Name, meint er, fey gebildet wie ad.deoimam, ad du» 
decimum. van Alpen 1°°) hält bafkr; es fey das Dorf 
Greffenich, das in der Mitte zwiſchen Maas und Rhein, 
ani Fuß der Ardennen,- neun Stunden vom’ Rhein, eben 
fo weit von der Maas, liegt, zwifhen Aachen und Düren. 
Ungefähr act Fuß unter der Erde zieht ſich die alte Ze 
ftung in einem laͤnglichen Viereck hin, in deffen Mitte dad 
Dorf: Greſſenich ſteht. Ringmauern, Häufer, Tempel, 
Thore, Pfeiler, Thuͤrme find noch ſichtbar unter der Erde, 
die oberen Theile der Mauern hat man abgetragen, aber 
die Fundamente find ſo feſt, daß fie nicht zu zerſtoͤren find. 
Das Feld rings um das Dort iſt mie Scherben von Rs 
mifchen Ziegeln bedeckt. Alterthuͤmer In Menge, Muͤn⸗ 
zen, Vaſen, Götter, Fußgeſtelle von Göttern, Ringe, Gar 
tophage hat man ausgegraben und gräbt fie aus. Die 
Münzen gehen von Julius Caͤſar bis Honorius; auch juͤ⸗ 
diſche Muͤnzen hat man gefunden. Die Schlackenhuͤgel 
um Greſſenich ſind aus den Huͤttenwerken der Roͤmer. 
Dieſe benutzten bloß das Eifen» und Bleierz, den Galmei 
warfen fie weg. 

Man ſi Mehr, daß Caͤfar's Schilderung uns keinesweges 
Sicherheit giebt, den Ort hier zu ſuchen, da er von einem 
kleineren, unbedeutenden ſpricht und fein fere ſehr unbe⸗ 
ſtimmt iſt. Da auch keine Inſchriften uns Auskunft ge 
ben, fo wagen wir nicht zu entfcheiden !). 








97) G. ant. 11. 14- 1J 

98) Not. p- 110. ° 06) Com. perpet. ad res Belg. p. 1% 

2100) Enlvclopãd. von Erſch und Gruber v. Atuatuca. 

ı) Freret, Mem. de l’Ac. des Inaer. B. XLVII. p. 45, meint, 
diefe Wehe der Eburonen fey in ber Gegend bon LWeunblours 





Arsane‘ a Tode, Aduaca ToHzsäidın >), 3 
Ha BE" Nidib cu . Tafel bejeithteittöbhl nn 
felben Ort, den Ammianus —* Tupgri nennt. IN ond 
gern 6). DEEP UFEE 7rHRHB 
Vlimuſen ſagt, bob, ben Tungorn (Tungi, £ivitas 
—— ‚eine, ougozeichaete Quelle „bie eiſenatt igen 
Geſchma habe, maß, ‚man: ber nur. zuletzt merke, wenn 


eunten: „Das Ma e teinige ben. Lelb, .eitreib 
—— fick AD ob ven er. en Ref er ns Feuer 


gefegt wird trübe und zulegt roͤthlich. — " Mehrere glau⸗ 
ben, dieß gehe auf Spk, Sag?) ı mefnt, es fey chie Mie 
eraltäeile an TDongern iͤſi wi — 

ai Pons 'Mosae 2), Dedricht 20), nt 
..".Gditovalium 72) Goriovallum, jegt Gorten, oͤſtuch 
von meidendurg, bei Naeh en BE 


— in 7 
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und Masy gewefen, verfchieden von Kongern und dem Aluızch 


des Stinegarigmd,.." .;A .:,,. 9) Ptol. Al..." 
„2 It, PD. 378 Cod. Var. Ad, Vaga. Wongrorum, And. Afzacot 
ungrorum, Ädvangantogrorum, XV. ım 


6 Die Notit. Imp. nennt Praefectus Laetorum Lagensium pkope 
" Tüngros, wid Lagiuik iſt Laie det Wongern.' Man dvat' eine 
Menge Alterthuͤmer in Vongern ausgegraden,“ die alte Römi⸗ 
ſche Straße, die durch die Stadt Fänet, iſt noch aufzufinden, und 
die alten Mauern umſchließen einen Raum, der größer iſt, als 

: die jetige Stadt; ſ. Wendelin. p. 73. 74. Ortelii Itiuer. pag- 

. 9. . Montfaucon Ant: expl. T. IL. Hb. V. c.5=.;r. Heylen 
in d. M&m. de l’Ac. de Bruxelles. ’P. IV. P. 419. ete- Lrui- 
. ping Com. perp. in res Belg. P. 13: — Ueber Suadge-f-,Wast, 

“ descr. de la G. Belg. p. ı. Millin, Mag. Encyel. VL 4. P- 
69% 6) XXXII. > 
:9) Mag. Ene. VI. 4. p. "Bo, - >. . I. 
8) Dal. Peuchet im Moniteur 1805. p. ‚316. 
9) Tacit. Hist, IV. 66. ... 1. 
10) d’Anv. Not. Bol. Millin, Mag. Enc. vi. I. P. 1 
. m Tab. Peut, Itin. p. 375. 378., 

12) Vergleiht man die verfpiedenen Diflanzen, in ven angegebes 
nen Stellen, fo findet man, daß die Ent ernung, p. 375, von Co- 
riovallum i8“Juliacum XV beißen muß fatt Kır,' was vürch 

EI ber, fi 17" obleninäg ſelvſt, 
Gl ſo 211778 | 2173,90 p ugerher. EEE EZ 


„  Juligsnae Tiyı ra = rm 3 (8 nn. yo 

: ...„ Mähefiagum. Th). = syn, PÄrtig nom. Vohem 

wo auch bie. IE Belle iſt 16). GEBIRGE Si 11 CE ei] 
Meiter weſtlich find: oma 
Peruſciucum 26), auf hee /ahten nik, h in 

* Gegen von Crehen, Tas; von Hannut rim " 
' "Geminlabuith 3), 3_ Wei lou 29), ind Bsın. 


Auf der ka 2 Mole. }, sr, Ace bis PR 
— liegen: a dan) —* ann eenn 
esne,. 2° un, 
.. Barema — * e ae argenliber 3) 
Castellum?2*), Castellüin Mendpsorum® 5), — Keſ⸗ 
ſel, zwiſchen Moermonde und Vento, weſtlich a der Maas⸗). 
Bleriacum 27), —Bterit, bei: Venlo: 26)j.0 
Cevelum 29), — in ber Gegend von Malden so), 


TOP TTE N a FOR —RE wm. — yucf fe 

. m) Itin. ?- -bhrn "378 Tab. Peut. Am. Marc X. ' 
" 7gy Tin p. ar er)  &lavek, LE, wi Vergdem ſeidt 
‚x6) Ytin. p. „378. ta 7 — u J 


y) Gluver, IL 2, corrig. Perviciacnm. und. erllärt et für Derris, 
.,„ Perwez, Alting hält ed. für Montenaken, Dal. Not..p. sı6, 
‚für Prenſon oder Srensox. bei la Moadeladen. u 
ı8) Jtiy. p. 378. Tab. Peut, .. *8 
19) Cluver. G. ant. II. zu  d’Anv. Not. P. 344. 224. Locus Hor- 
nenasis (Notit. Imp.) nach Ü’Anr.' Not. p.'3793. — Marchienne, 
am Bufammenfluß-ded Hour oder Heur und der Samt re 
90) "Täb.:P: S. } 52* a) Clav. G. ant. II. 16. Maͤſeyt. 
a . Zu 
23) Val. Deylen in den M&m. de l’Ac, de BruxeJles, a IV. p- gl. 
24) Itin. p. 376. 377- on! a 
235) Tab. P.S. ı. Aeth. Ister nennt ed Meitspum! 
26) D’ Anv., p. 208, mieint, dieß Castellum fen das Castellum oppi- 
dum des Ammianusd (XVI, c. 25.), quod Mosa fluvius prae- 
terlatäbit: ö J 27) Tab. P.S. 1. 
“ 98) Cluver. G6. ant. II. 16. nn 29) Tab. P. S.ı. 
30) Eluver, II. 18, und Alting,, 2» meinen, es ien-Gennen., D’Ans 
ville, Not. p. 225, Guid, zwiſchen Rimwegen un) Blaxiq. 
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Waeſtlicher licht: - . Atı.t. 
en "Pexiandria. 31), waheſcheinlich um, oder 
Zonger Lo, oͤſtlich von Antwerpen "ae 
"© Bellovaci. . ni 

Caesaromagus 83), Stadt ber Werwate sn), — 
Beauvais. 

Augustomagus 35), — Senlis se) DAaville meint, 
das Rhatomagus bes Ptolemäus 7) fey derſelbe Ort, und 
nie, habe er Silvanectes geheifen 3%), 

‚, Litanobriga °°), — Dont de Creil, an'ber Dife +°). 

“-Gurmiliaca*!), — Cormeilles, weſtlich von Breteuil. 

Bratuspantium *°), man hat Ruinen einer alten 
Gtabt, die man Brantuspante nennt, gefunden *3), ein 
Viertel einer Lieue von Breteuil, in dem Kirchſpiel Vans 
deuil, an der Gränze der Diöcefe von Beauvais, und bie 
anne paßt zu Caͤſar's Angaben * — 


F 
ra 


V.eliocasses, 





ey Am. Marcell. XVII, 8. 

a). Bol. Zosimus III. 6. Julian. Epist. ad Athen, p. 280. Liban. 
‚rat. funeb. ed. Reiske T.L P- 546. — Val. Gibbon T. IV. 
p- 325. 36. Ritter zu Guthrie V. 3. Pp- 576 

33) Ptol. G. IL, 9. 

34) Itin. p. 380. Tab. Peut. S. ı, wo die Diftanz,, die ausgelafien 
iR, XXV heißen mu$. 35) Itin. p. 380. Tab. Peut. 

36) Ueber die alte Straße in der Gegend f. d’Anv. Not. p, 124. 

37) Geogr. II. 9. ! 

9) Not. prov. Gall. Civitas Silvanectum. — Not. Imp. Silva- 


nectas Belgicae secundae. ‚ 39) Itin, p. 3%. 
20) @’Anv. Not. p. 416. — Balef., Not., meint Berneuil. — Cfr. 
Mabillon. R. D. lib, IV. p. 337. 4ı) Itin. p. 380. 
42) Caes. B. G. II. 13. 43) d’Anv. Not. p. 172. 


44) Bel. Bonamy in d. Mé m. de l’Ac. des Inscr. T. 28. P- 463. 
Wessel. ad Ant. It. p. 390. — Mebillon. in Annal. ord. Be- 
ned. T. IV. p. 353. — Dissertation sur les camps romains du 
Departement de la Somme etc. par le Comte d’Allonville. 
4to. 1828. D’Allonville Hält auch Bratuſp. für Breteuil, und 
ſpricht über vier Röm- Lager zu Tirancourt, Etoile, Lier- 
oourt und Raye. 

„ 


Ukert's alte Geogr. IL. IH, 3. Adth. 35 
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Ratomagus +5), Rotomagus *6), im Itinerarium 
ift an einer Stelle verfchrieben: Latomago *?),. die Pen⸗ 
tingerſche Tafel hat Ratumagus. — Rouen. 

Ritumagus *2), — Radepont bei Graluuile, oſtuii 
von Rouen, an einem kleinen Fluſſe ). 

Petromantalum 5°), das Petrum viaco der e Di 
tingerſchen Tafel, — Magni S') | 

. Briva: Isarae. 52), — : Pontolfe 53), — .. 

Caleti, en 
:  Juliobona, 64), — Eilebonne. 55), u 

Carocotino 5) und Garacotino, — Gonlcrpilebe 
Harfleur sr). | Ä BR Er. 


a6 Ptol. G. II. 9. 

46) Ammian. Marc. XV. 119. 

47) p- 382. Rotomago, 38. Am. Marc. xY.. 1. Wotit, Imp. 
Occid. Greg. Tur. Hist. IV. g2. V. 1. 19. Das citeſte Maus 
feript der Parifer Bibl. hat Ratomagus, f. Belley ig Md&m..ds 

„ lAc. des Inser. T. XIX. p. 63. 657. Münzen baben Ratums- 
cos, ſ. Mionnet Descr. T. J. P. 82. Suppl. V. J. P. 149. Un 
ber Römifhe Gräber in Roten ſ. Bülletin des Scienc. hi, 
1828. Mars. p. 246. 48) Itin. p. 32. Tab, Penut, 

49) Belley: M&m. de I’Ac. des Inser. T. XIX. p. 6%. 

650) Itin. p. 382. 384. Tab. Peut. S. ı. 

51) Nach Valefiuß, Notit. p. 446, Mante; nad Belleg, Mem. de 
l’Ac. T. XIX. p. 663, Magnt. 

52) Itin. p. 384. T. Peut. S. ı. fehlt vie Diſtanz zwiſchen Petrum 
viaco und Briv. Is., die, nady dem Stinerar, XIV. ſeyn mul. 

63) Ueber Spuren der alten Straße f. d’Anv. Not. p. 176. Bol. 
Belley: Mém. de l’Ac, des Inscr, T. XIX. p. 667. 

54) Ptol. G. IL 9. Islıoßove. Itin. p- 382. 384. 385 Tab. Pent. 
S. 1. 

55) Val. die Beweife bei Wessel. aditin. p: 322. und Belley: Mem- 
de l’Ac. des Inscr. T. XIX. p.633. 653, der auch Nachricht Aber 
die alte Straße in diefer Gegend giebt, und Stellen aus Schrift. 
ftellern bes Mittelalters anfüdrt, p. 6490. Ueber in neueren Zei: 
ten aufgefundene Alterthümer f. b. Moniteur 1824, 11. Janvier. 
Revue encycl. 1824. p. 684. Bulletin des Scienc. hist. 18.8 
Mars. p. 245. Novemb. p. 30. 1829. Sept. P. 54. 

56) Tab. P. S. 1. Itin. p. 381. 

57) Eine alte Römerſtraße führt dabin, f.-d’Anv. Not. P. 24 
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Gravinum 58), — Grainville nach D'Anville. In 
der Tafel ſcheint eine Diſtanz zu fehlen. — Oeſtlich davon, 
in der Gegend von Diepppe, zwiſchen Braquemont und 
©rainecourt, hat man Spuren eines Gallifch  Römifchen 
Ortes gefunden °3®), 

Lotum 59), — in der Gegend von Caudebec 5°), 

Ambiani. 

Samarobriva *?), bei..Späteren Ambiani 62). — 
Amiens 63), nach Anderen St. Quentin, oder Bray- fürs 








Valeſius und Cluver, G..ant.) II. 25, behaupten, es ſey Grotoy, 
am Ausfluß der Somme, dann vaſſen alle Dißanzen nicht. Bels 
-. Iey.(M&m. de l’Ac. des Inscr. T. XIX. p. 637.) meint, es fey 
dad alte Schloß Erstin bei Harfleur, vgl. L 1. p. 650. 
68) Tab. Peut. S. 1. - 
68.) Bulletin des Sc. hist. ı828 . Fevrier. p. 200. Mars. P. 24% 
, Revue Encycl. 1828. Janyv. pP. 273. | 

50) Itin. p. 782. And. Codd. haben Lolium und Lojum. 

60) Belley: Möm. de PAc. des Inscr. T. XIX. pP. 6535 er zeigt, 
daß im Mittelalter ein Ort Logium in ber Genend genannt 
wird. ' 

61) Caes. B.G. V. 24. 47. 53 Cic. Ep. ad Div. VII. 16. 12. 11. 


62) Am. Marc. XV. 11. Das Stinerar "dat Beide Namen, f. pag. 
379. 30 362. — Die Tab. Peut. S. ı. dat bei Samarobriva die 
Bahl XXXI, nath der Ridytung von Aug. Veromand., obne 
Straße, die nur zu zeichnen vergeffen iſt, wie fid) auß der’ Zapf 
ergtebt, und na D’Anville, Not. p. 122, findet man Spuren 
der alten Straße zwifchen Amiend und St. Quentin, fie ging 
von Amiend, äber St. Quentin, nad) Laon, vgl. Bergier hist. 
de gr. chem. lib. III. c. 39. — Cod. Theodos. L“unic. de in- 
grat. lib. — Chron. vet. ap. Duchen. p. 3: Sammarotriva 
Ambibianorum civitas. Annal. Bertin. an. 844 853. Cfr. Th. 
Reinesii Ep. 72. ad Daumium. 


63) Cluver. G. ant. Il. 25. Millin: Mag. Enc. II. s. 390. Vales. 
notit. p- 15. — Observations sur la situation de quelques 
peuples de la Belgique et sur la position de quelques pla- 
ces de ce pays, lors de sa congu£&te par les Romains, par 
Freret. Vid. Mem. de l’ac. desInscr. T. XLVAMII. p. 435 — 45”: 
Dissertation sur Samarobriva, ancienne ville de la Gau- 

le, par M. Mangon de la Lande. Saint - Quentin. 8. 1825. 
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Rapport sur Samarobriva, ancienne ‘ville de la Gaule, 

‘ par 'M. Brumeau, in d. Mém. ge la’ Soc. !ckhr, ” Wagric. etc. 
dur dep: ‘du Nord. — p- 17: el) ass EEE BEE 

er meiloire sur Yancienne ville ties Gatıldd qui a porte le 

nom de Samarobriva; par M. Mehdorn“ de 1a Laride. "Saint- 

Quentin. 1827. 8. 

Mem. sur l’anc. ville dds. Gaules qui aport# Ie nom de 
Samarobriva; par M. Rigollot: Amiens. 1827. —"Me&m. enrt- 
ponseä celuide M. Rigollot„ ;- par M. Mangan - Delalande. 

. St. Quentin. 1827..8. - Second M&moire — par M. Bigollot 

. Amiens: 2; 

Ueber bie fogenannten’ Lager Caſars in der umgegend, ‚f. de 
Fontenu, in d. M&m. de l’Ac..des Inser. T.X. p..g20 etc. T. 
XIII. p. 410 etc. Dissert. sur les camps Romains du depar- 
tement de la Somme etc. ‚par le comie L: @’Allonville. 1822. 
go. 64) Tab. P. S. ı. 

Auf. der alten Sttaße, Chaussde de Brunehault genannt, D’Ans 
ville, Not. p. 602, will Gayeur, das zu weit nad) der Seite Liegt. 

66) Tab. P. S. I 67) Tab.P. S. 1. 

68) D’Anvile, "Not, P. 640, ‚giebt an, die Peut. Zafel babe eine 
Straße. von Arras nadı Amiens, was aber ein Verfehen in, ſie 
geht von Teruanna nach Amiens: 

Teruanna 
Teucera . XIIXII. 
Samarobriva XII. 
D’Anville ſchloß wohl, dorthin müſſe die Straße gegangen ſeyn, 
da die Diſtanz paßt, und Reichardt nahm ed ebenfalls an; rich: 
tiger ift aber wohl die oft verſchriebene Zahl zu ändern: 
Teruanna — Teucera XIX. 
Bamarobriva . °. XX. 

nad) Eluver, Germ. ant, 1. c. 26» und D’ xp in Tencera 

Zievre. ' & 


u. 
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Pontes 69), —. Ponche, am. Ufer der Authie ?°). 
„Dutoicoregum 72), — in der egend ' von Doulens 
und Grouche, am Fl. Grouche 72). 
‚Veromandui, 
"Augusta Veromänduorum ?°), — St. Quentin 74), 
Suͤdlich: RE 
Novjomag us ?93:— .Noyon, 
'Lüra 26), bei’ Pont + &oeäne, und Dorn 77), 
Oeſtlich; 
Verbinum :7 2), Vervins 29). 
Nervii. 
Baganon ®°®), Bagatum ®t), Hauptort, von dem 
viel⸗ Straßen ausgingen. — Bavai . 





nr E 
69) Itin. p. 363. . . J 
70) d’Anv. Not. p. 528. 71) Tab. Peut, Segm. ı. 
72) Eluver, G. anf. II. 25, Rue. — D'Anville, Not. p. 28r, will 
b,os shle'Bahlen der namen Straße Ändern, was nicht nöthig‘ if. 
33) Ptol. II. 9.  Itin. p. 379. Tab. P. 


44) Wales. not. p. 506. — Cluver, G. ant. Il.:24, will Wermand, 
in ber Nähe von St. Quentin, vgl. Belley, Mem. del’Ac. T. 
XIX. p. 671, der au für GP. Quentin entſcheidet. Ueber die 

>. dort gefundenen Altertbümer'f. Antiquites de I’Auguste des 
3. : ‚Vermandois à present dite S. Quentin, par le 8. Lenin, In 
"=. &enieur du Roi. a Noyon. 1671. 40. 
45) Itin. p. 362. Notit. Imp. Cfr. Mabillon R. D. IV. p. 305. 
Wessel. ad Itin. 1. 1. 


76) Tab. P. S. ı. Wie falfh die Tafel in der Zeichnung iſt, ergiebt 
‚th auch hier, derfelbe Fluß, der hier die Dife ſeyn muß, fließt 
bei anderen Städten bin, die an der Somme liegen. 


7) D’Anville, Not. p: 387, bemertt, die alte Straßte wäre wohl 
nad) Vic sur Aisne gegangen, er will aber Lurg ohne Urſache 
"ip Isara verändern. Man Hat einen Römiſchen Meilenftein zu 
Vic: sur Aisne gefunden, aus der Zeit bed Marc. Aureliuß 
.(Bist. de l’Ac. des Inser. T. III. p. 243,) der angab, daß die 
Entfernung bid dahin 7 Zeugae betrug, was mit der Dillanz 
yaßt. 78) Itin. p. 381. Tab. P. S. ı. 
79) Cluver G. ant. II. 24. 80) Ptol. II. 9. 
81) Itin. p. 377. 378. Tab. P. 
82) Dan hat viele Ruinen, Alterthümer, Münzen und alte Stra⸗ 
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Quartensis locus 8 s), — : Quartö, an der Sarmbre 3*). 
uronum 85), — Etronung, am FI Heipe, unges 
fähr der Diſtanz nah; D’Anvitle®5) meint Estrun Cau- 
‚chie; viele Römifche Ruinen find bei St. Hal. 

Eüdweftlih von Bagacum: 

Hermomacum 28), — Bermerain. es, 

Camaracum.9°), — Camerik, Cambray . 

Weſtlich: | 

Fanum Martis 92), — Famars, bei Balencienne, 

Nordweſtlich: 

Pontes Scaldis 93), — Eſcaulpont. 

Origiacum, nach Ptolemaͤus 9*), Stadt ber Atre⸗ 
batli »5), — Orchles, wie Cluver ?*) richtig darthut, da 
Andere es fuͤr Atrecht, Arras erklaͤren. 

Turnacum .?7), — Tournai 28). 





ßen aufgefunden. Bolland: ad XV Januar "Wendelin ad 
Salic. leges, p. 72. Bucher. Belg. Rom. p. 502. Cluver. G. ant, 
II. 22. Heylen diss. in M&m, de l’Acad. de Bruxelles T. IV. 
p. 423. V. p. 39. d’Anv. Not. p. 137. Grigny im Mag. Enc. 
II. 5. p. 328. Antiquites de l’arrondissemen: d’Avesne par 
M. Lebeau, im Méêm. de la Soci6t& centrale de Douai, 1826. 
8. Durch Alihe, einen Bleden zwiſchen Aloſt und Krüſſel, lief 
eine der Straßen, man fieht ‘dort noch Stellen derſelben und 
Epuren eined Römiſchen Lagers (M&m. de l’Ac. de Brux. T. 
V.p 399 Millins Mag. Enc. II. g. 38.) 

83) Not. Imp. 84) d’Anv. Not. p. 837. 

85) It p. 381. Tab. Peut. 85) Not. p. Ba. 

87) Lebeau. 1. 1. 00 


‚Bg) Tab. P. Camarac. — Hermomac. lies XI ſtatt XL. gl. 


itin. p. 377. 89) d’Anv. Not. p. 372. 

go) Itin p. 378- 377. Tab. P. hat undeutlid) Cadnico, was mohl 
Camaraco if. gı) Ciuver. G. ant. II. 2a. 

92) Not Imp. 93) Itin. p. 376. Tab. P. S. 1. 

99) 11.9. 95) Der Cod. Palat. hat Metacum. 

06) G. ant. II. af. 97) Itin. p. 377: 378- 376. 


98) St. Hieronymus nennt es, um 407, als eine der bedeutendfien 
Städte Gallien, f Rec. des hist. de France, T. Y p. 701. 
Millin: Mag. Boc.VI.g p. 6 Auf den Müngen Rebt, bei eis 
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Viroviscum 2) — Werwic an bes Lys 200), 

Nördlich: 

Cortoriacum 2), — Couttroy 2). 

Deſtlich: . 

Vodgoriacum 5), — Vaudte +), 

Portus Aepatiaci5), — Aldburg ober Oudenborg $). 

. Atrebatij. 

Nemetocenna 7), wohl da8 Nemetacum des ti: 
nerariums 8) und ber Peutingerfchen Tafel ?), bei Ande⸗ 
zen, nad) dem Volke, Atrebati 20), — Arras 1X), 

Vicus Helenae 12), nad Gesquiere 25) iſt es He⸗ 
din für. la Ganche, dag. liegt. aber im Lande ber Moriner, 

und belena, u es Woll, bei den Atrebaten, 


JJ 
xem DRinerbenlopfe, Durnaco ,, auch Durnacos, Durnacus, ſ. 
" — Descr. T. I. p. S4. Num. Goth. ; 
99) Itin. p. 376. Tab. P. S. ı, wo die Sahlen nach dem Itinerarium 
zu ändern find. 
200) Cfr. Wessel. ad Itin. 1. 1. Cluver. G. ant. II. 28. Ueber 
Münzen, die man dort gefümden u. f. w., ſ. Heylen: ik Me&m. 
te d&l’Ac, de Bruxelles V. &V. p. 42r. Mag, Enceycl. VL 4 p. 





a ? Du DE EN ı) Not. Imp, . 
2) Vales..Notit. p; Ir. Don dat dort viele Münzen gefunden, ſ. 
Heylen l. I. 3) Rise. p. 3% Cin Wessel. Tab. P. 
4) Gluver, G. ant. II. 2, wii, „Gauiy. 
j sy Not: Imper. a 6) d’Anv. Not. 'fi GR. 
7) Caes. B. G. vilt. 4b. Br 8) p- 377. 378. 


9 Be. "Weise. ad Itin. p- zu. Daß oden erwähnte Meraxov 
„ des Ptolem. if wort” ig, ‚Neusranör i iu ändern. 


20). Pollio. Gallien, o. 6,..Vopisp. in Carip. c.. 8. Notit. Imp.: 
Praefectus Laetorum Batavorym Nemetacensiym, Atrebatis, 
Belgicae secundae, — Libell. pravine.: Belgica secunda: 
‚Giv. Atrevatum, . 


ste 

15); Mie alte Römiſche Streße dorf deist * Chada⸗ Romaine. — 

Die Stadt ward 402 zerſtört, ſ. Hist. Gall. Scriptt. apıd Bou- 
Auet. I. 2 P. 74- 

12) Sidon. Apollin. im Major. Carm. 5. 216. 

13) Act. S3. Beig. T. u. P. 6. gi. Savaro. ad Sidon. 1.1. 
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| Grigny erklärt es daher 19) Fir Lens, ein Anderer x) thut 
dar, daß es Evin ſey, nörblich von Danny. f 


Morini. °* IR. nm. 
Taruenna !°), — Teronenne N) re 
Oeſtlich davon: . ln ind 
Minariacum 18), — Eſtake re)’ A 
Castellum Morinorum, Safer bet‘ ei Du 20) 
Suͤdlich: 
Ad Lullia 21), — Ball be — Dar 39. 9. 
Weſtlich: Net, 
Lintomagus 2°), Cluvet w4y. Andirt' Luttotmagus 
und erklärt es für Monfteuks BDiAnvile 35). nimmt [das 
Aenderung an, lieft, ftatt daß die Tafel XIILI als Db 
ſtanz bis Castell. Morin. angiebt, VIII, und meint, & 
fen Lacre, ich halte es für killers, wohln die te atte Straße 
von. Caſſel fuͤhrt. 





ah: er 5 FE Er Zn Zee ee 
19 Mülin: Mag. Eng, Ep aM. rg 

15) Ma$. Eno. TII. 3.162, wo auch Unterſuchung en über die alten 
Straßen find, die⸗von Tournai nad) Dem Lande der Atrebaten 
fübhrtena:und gereigb wird, daß ‚Vic. Hel. an der Straße non 
Zournai nad Cambrai liegen mußte. j 

16) Ptol. II. 9. Itin. p. 378. 879 376-., Tab, Peut,. S. 9 

17) ©. einen Geunbriß. Itin. Liter. Benedictin. T. IL p.ı8ı. Cfir 
d’Anrv. Not. P- 633 19) Itin p.. ‚377. .) 

39) Men findet. ng We alte Römifce Strobe de „arapte Steen⸗ 
ſtraet“ genannt, fü ie führt nad Ensite an der 808, wo man aud) 
viele Romiſche Manzen geſamimett bat; f. Heylen in den Mem. 
de l’Ac.'’ de Btuzklle? T: IV. p. 422." gl. d’Anv. Not. p. 4ı. 
Gluver, G. at: IX. 28, hielt'es für ersdem. das die Franzo⸗ 
ſen Merville nennen. . 

20) Man ſieht dort nod) Spuren von vier alten Romiſchen Sttaßen, 
f. die Eharten von Suffnt. und Dennkt, del. d’Anv. Not..p. 909- 

2ı ab. P. S. I. 

22) Nach Eluver, G. ant. II. 25, Argoulles, nad) D’Unville, Passage 
de la Canıche. 23) Tab: Peut, Sn 


24) G. aut. II. .. 25) Not. p. 4%. 


Pa 
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3 «+ Genpzjanus iſt, nach Mela 26), ein: bekannter Hafen 
hei: den: Morinern 27), Ptojemäus „?8) fest Imooppiar 
xov Eniveiov, zwiſchen dem Vechlbicze Itium im Mes 
3 und dem Fluß Tabudag, im Of en... Plinius 22), fagt: 

ritannia abost a Gasgoriacòo. Iorinorum gentis lit- 
iore proximo’ trajectü LM. 50), und an 'einer anderen 

telle ‚erwähnt er"), Oromarsaci j une pago quj Ges- 
sörfdcus” 'vocdtlr, Vermiüichlic Üt eß auch der —* 
bett ee ®*) Pori m Morinorum Brltannicom ‚nennf ?®), 
Die Kite iſt üns’dücch, dieſe Angaben: ungefähr beſtimmt, 
welter‘ führt die Pi tirgerfäe Zar"), die bemerkt, Por- 
tus Gesogiaco nunc Bononja °°), Es ift das 
Gesoriacum bis —E — wie dre Oiſtanzen geben 36); 
mn ging von dort nach Wrifkunten Aber 37),  Bononia 
wird don Anderen ebenfalls als eo nady, ji jener 
Aa, einannt ʒ — Boꝛwgue He F 


on 4 


rat 





r 


20 in. 2 | . os 3: 
25) Ueber dio Art. es u föreiden. f- Tzsch,. ad 1.1 und Com. ad 
Zumenii Paneg. in, ‚Const, Gaes. €. 6. 14. 


IL en 9) FV- 3 Fa ‚a 
» 31) Iv.zr en. aa) vi: 
33) Val. Boͤlkerſchaften: Britanni. ©. 377. u Segm.ın. . 


„35 Bel. Exec, de Constantino etc, ad calc. Am. Marc. ed. Wag- 
her p. "gro Wien. Paiieg! "Codst. ‚Caes.' c. 6. Ej. baneg. 
Const. Aug. c. * a 3) ftin. p. Eu 3 

39) 'Sueton. Chaua!' c. n· CH. Florus. 1. if. 

38) Am. Mare. xx. ı 9. 'XXVII 8. Eumenii Panegyr: Coust. 
mE Age. 5" 'Cod. Theodos' 1. 0l de extraordik. : Zosimär WI. 
ng ‚Olyıipiödor. ap. Phöf. Mil'klst.’Imper. Conitantini ed. 

Bekker. T. I:’p. #7. = goſtmus nennt-Wononte mit Unrecht 

eine Stadt in Germania inferior, da ed .in Belgica secunda 
lag, auch Lutetio nennt eu ald Stadt in Germania, da es nad) 
“.  ZLugduneng. IV. gehärt,,vgf. Vales. notit. p. 233 

3 Man hat in der Nähe Gräber entdedt, worin Blafchen u. dal. 

. + gefunden worken, auch Waffeg und ein Tleiner Römifcher Adler. 

. .. Mevug enceyrlop. 1823. .P- 750. — Bol. d’Anv. Not. p. 355. 

. Wessel. ad lin. p. %3. Nic, Loönsis miscell. epiphyll. V. 

.. Zu m Auf Münzen fickt Bononia ocean. f. Rasche lex. num. 
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Dem Claudius ward in Gallien ein Trlunmphbogen er⸗ 
richtet, an der Stelle, wo er nad Britannien überging, 
wahrſcheinlich auch In Gessoriacus 4°), 

Vicus Dolucensis fteht in einer Inſchrift, die man 
In Halinghen, bel Boulogne, gefunden, und vermuthlich it 
es Halinghen ſelbſt **). 

Portus Itius oder Icchüs, ben Cäfar erwähnt, I 
ber Gegenftand vieler Unterſuchungen gewifen, und mar 
bat ihn. an den verſchiedenſten Stellen geſucht. Ginige, 
inte Gluver **), erklaͤren Ihn für ‚denfelben mit. Gessori- 
cus portus und Boponia, ohne fihheren Grund. Halt 
wir und an Caͤſar's Angaben und Strabo, fo find, Folgende 
Punkte: zu beachten. Caſar befiehlt *°),, daß. alle, feiir 
Truppen im Portus Itius ſich verfammeln, folen,. weil tt 
in Erfahrung gebracht hatte, daß dort bie ‚bequerafte ‚Ur 
berfahrt nad Britannien fey, und die Entfernung etwa 
30 Millien betrage **). Acht Miien davon, ‚gegen Dften, 
iſt ein anderer Dafen **), der bei ihm ulterior portus 
heißt und superior *°), auch weiter weſtlich nenne er, 
aber ebenfalls im Lande bee Moriner, einen Hafen +"). 
Wahrſcheinlich ift der Haupthafen in’ ober bei Calais zu 
fucyen, vielleicht Sangatte, der portus inferior waͤte bi 
Wiffant, der p. superior bei Gravelines +*). 











F-L DI p.1567. Mäugen auf Gonfapl. Uehprgang, dal 
Eumen. 1. 1. und Copst. Aug. c. 5. wu 

40) Dio. Cams. LX.2. . ... 4m Mag. Knexel. VL57 

42) G. ant. IL. 28. 4) B. G. V. a.. 

W-Bal. c.5. 8 — Brüdern, IV. ai, giebt or an, von den Worinera 
ſed die.türgete Ueberfadrt nad Britannien, und er befegt de: 
feldR einen Hafen, den er aber nicht nennt. . 

Bl. V. m. 23. a I 

MAIV.3.37. Cfr. V. 23. Strab. IV. p. 199. Wloruß, IIE.-10. ı6, 
fagt bLoß von Caͤſar's erſter Ueberfahrt nad Britannien :'quum 
Morino solvisset a portu. — J 

E) Sandgate erlärt ſchon für den-P. Iocius; Malbraneq de Mori- 
nis lib. I. c. 9. 10. IL. 3.— Fur Witſand Hält ihn da Gange, 
in einer Abhandlung bei der Hist..de S. Louis p. Joinville, u. 
d'’Auv. Not. p. 30. u: Gosselin-Bech. T. IV. 85 — Ueber 
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Marci +°), nad) Malbrancq 50) Marbif, nad) Cluver 
Marguife, bei Ambleteufe, nach Valeſius und D’Anvidle 5°) 
Merk oder Mark, zwiſchen Calais und Gravelines. 


Snfeln bei dem Lugdunenſiſchen Gallien. 


Strabo erzählt ?), Im Deeanus fey eine kleine 
Inſel 9), nicht weit von der Küfle, vor dem Ausfluß 
bes Lißer, auf berfelben wohnten ai ray Zauyırav yv- 
yäarıses ®), die, vom Dionyfos begelftert, ihn dutch Ges’ 


— — —— 


die verſchtedenen Meinungen Brüderer f. Dissert. danslaquellg 
on tache de ddternsiner pr&cisement le port oh Jules Cösar 
s’est embarqu& pour passer dans la Grande Bretagne etc. par 
M. l’abbe Mann, in d. M&m. de Bruxelles T. IIl. p. 231.3 34 
bemerten iſt, daß die dabei befintliche Charte, woraufdie ganze 
Unterfuhung gegründet iſt, die Küflen von Frankreich und Ena⸗ 
Land falſch angiebt. Mann feld iR Cluver's Meinung, daß P. 
‚Jccius derfelbe mit Gessoriacus fey , und zwar Boulogne, P. 
sup. iſt Ambleteuſe, und P, inf. Eſtapies. — Bol. noch Cam- 
negieter Diss. de Brittenb. P:70. — Portus Iccins — per Chif- 
Hetium Ed. 2. Ant. u. ed. nov. Gibson. Oxon. ı699. Eckard. 
obs. de portu Iccio in Misc. Lips. T. VJII. p. &55 Fabric: 
Bibl. lat: lib. I. c. 10. sect. 2, d’Anv. Mdm. de l’Ac. des 
Inser. T: XXVIII. p. 397. etc. Mannert, II. 185, erklärt P, 
Iccius für Witfand. — Bol. Henry Essai historique, topo- 
graphique etc. sur Bonlogne p. 46-48. 56. — Recherches sur 
le Port Itius de Jules Cesar, et appendice à ce:m£moire, 
“ par M. Moreldo Campenelle, in Analyse des travaux dela Soc. 

roy. d’&mulation d’Abbeville pendant l'année 1828, f. darüber 
Ferussac Bullet. T. XIII. p. 58. (Sept. 1889.) M. Campenelle 
a eu pour but de prouver, que les deux expeditions contre 
la Bretagne se firent en Morinie, et partirent du m&me port 
qu'il presume n’avoir pü etre ni en-desa de l’Authie, ni au- 
delh de la Cange. - 49) Notit. Imper. 

60) De Morinis, 51) Not. p. 433. 

2) tib. IV. p. 198. 

23) Valeſius, Not. Gall. p. 500, erklärt fie für le Dunet. 


3) Tyrrwhit corrigirt Nouvıray, Die Excerp. Strab. lib. IV. p. 
1322. Haben auch Zuuvıray, 


- 
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heimdienft nd; heilige Gebraͤuche verföhnten.. Kein Mann 
kommt zu ihnen, fie fahren an's Land, pflegen Gemein 
fhaft mit den Männern und kehren dann zuräd, Ein 
mal im Sabre deden fie den Tempel ab und ſtellen das 

Dach an, bemfelben Tage. wieder ber, var Sonnenunger: 

gang; jede Frau trägt eine Kaft' dazu herbei,’ welcher dleſe 

entfällt, die wird von bem anderen. zerriffeg, „Mit Begei⸗ 

fterung tragen. fie dann die Stuͤcke um den. Lenapel,. bi 
der Heilige Wahnftnn "vergangen iſt. ‚Immer ‚ereignet cd 
ſich, daß eine ſich findet, die ſolches Schickſal ertragen 
muß. — 

‚rn... Nach, dieſer Erzählung ſcheint Strabo bie Frauen auf 
der Inſel für Weiber der Kfftenbeinohrier ſehalken' ju da 
ben, und Tyrrwhit's Emendälion haben daher Tzſchude 


und Andere aufgenommen. , , 
Andere mögen indeß an ein anderes Verhaͤltniß ge 
dacht haben: (etwa wie dag,,der Amazonen zu, den Um 
wohnenden), und Ptolemaͤus unterſcheidet Saruviraı 
and Nauritaı, jene fegt er an, die Kuͤſte, dieſe tiefer 
in’s Land. ?). — Wie: bei: folhen Sagen-.oft das Local 
ſchwankt, fo mochten, da diefe ganze Gegend das Land ber 
Zabel blieb 6), Einige diefen Dionyfogdienft an die Kuͤſte 
Gallien's verfegen, wie Ptol, Andere. auf. eine Inſel, wie 
Strabo, und nod Andere mochten ihn. nach Britannien ver 
legen, und diefer Sage, folgt. wohl Steph, Byz; Zaurıor, 
zöAıs Bpetavias. Th EIvınov Zdyurıos yal Zayıvi- 
ıns. nal Zauvırınös. nrytınov, wo. Salmafius mit 
Unrecht an Uinteritalien denft. 2-21: 0. J 
Spätere haben die von Strabo erzählte Sage aufge⸗ 
nommen, fo Dionyſius der Periegete 7), indem er van 
Britannlen fpricht: | a 1 





4) Geogr. 1r 8. 

5) Auch Marktanos Herakleota, Geogr. min, T.IL p. 48, indem er 
vom Liger ſpricht, fagt: an ibm wohnen Zazıvıral rö Eiyog, 
wo Hudfon fhon Zeuvizaı vorſchlug. " 

6) ©. diefe Geographie Th. I. 2 €. 343. 


7) v: 570. 


ı  Bprmst Pnordöay Irspös ropot, BvSa yuvväınes 
| Wär drtıntpnIev. wyavov "Auvıtdav: ' 
Öpvöuevaı teAEovoı, nardk vouov tep&-Bdryo 8), 


‚gem Lande ber Venetk' ſiüd mehrere Inſeln ?), bie 
nsufae- Verieticae genannt werden 1°), - 
Vindilis 22), — Belle Isle 72). 
3% 81atu 29), —BSole be ‚Houht, | 
Sena Ins, T*), Sina *5), — Sinfel Sein. . 
Axantos !6), Uxantig;—. Öueffant: i 
Ridupa.17), — le. Aurigny. 
pn, Samja 13), — Guernfey, 
“Cäesarea 19), - — Jerſey.“ 


[d 


Srat⸗ und Vllt, deten Lage nicht anzuge⸗ 
| "den IE i RT, 
Manche Namen aus Gallien werden nur Einmal er 


wähnt, und ohne weitere a amung,, fo daß man nicht 
“weiß, wohin fie zu fegen find. 





8) Eustatt. ad h. 1.6 6% Isoyodpog xul lep0v elvaı Alyeı ralg 
yusaıki ray "Auvıray etc. — Auch die Paraphrafe hat al 
yuvöınzs tov ’Auvirav. — priſcian, Perieg. 586, fagt: - 
Amnitum uxores und Avienus, Descr. orb. terr. 750, nenut fie 
gar nit. Schrader — nott. ad Avien. v 751, Po£t. lat. min. 
ed. Wernsdorf. T. V. P. 2. p. 1052, will mit Unredt bei Dios 
ayfus Navvnrcov lefen, da diefe Amınitne bie Samnitae des 
Prolemäus finds ba die Griechen in vielen Namen das 5 weg- 
warfen, f. Casaub. ad Strab. lib. I. p. 50. ®gl. Bernhardy ad 
Dionys. Perieg. T. 1I. p. 682. 683. — Bgl. über ähnlihe Sa⸗ 


gen vorber ©. 50. 9) Pl:n. IV. 33. 

20) Nach D’Anville,. Not. p. 687, die Infeln füdlid von Fintsterre 
und Dlorbitam, 11) Itin. marit. p. 50y- 

12) Hieß im Mittelalter Guedel. d’Anv. Not. p. 707. 

33) Itin. p. 59. 14) Mela III. & 

15) Itin. p.5% Cfr. Wessel p. gı0. 

36) Plin. IV. 30. Itim p. 509. 17) It. p. 509. 


18) It. p. 59. 29) It. p. 599 
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So erwähnt Diodorus Sikulus ?), Kovecovixròs 
ris 6 Bacılevs zjs Talarınns zölsos ads — 
zaisuevns lovrapas. 

Bei Stephanus kommen vor: 

Iparos, 'Ißnvol 2), ein zu ben Kelten gehörige 


Volk. 

Apılorvıos °), eine große Stadt, bie aͤußerſte der 
Keltiſchen. 

Mdun, eine Rettifche Stade. - | 

Zdvris *), eine Keltifhe Stadt, Zavrttins. 

ZSıolyviıs 5), eine große Stadt bei Keltika, Zıor 
yvAlins. 

Dapla ©) adAıs Keiroyalarov, arisua Ga- 
Bis sparnyöv “Pondımy. — &y der 
 TEP@ APoVınGY. 


3 „2... 
12; 


1) de virt, etvit. T.IL.p.6y gr. Pärn 
ya) h., Vs 4) h. Ve \ 1% hv. \ 6) h % 





J 


Beilag Zu 
Hannibal Zug über die Alpen. 


L’histoire ancienne et moderne ne nous offre rien qui 
egale une entreprise aussi surprenante et aussi hardie 
que celle de ce grand Capitaine, La marche du fond de 
V’Espagne jusqu’ au Rhöne, le passage de ce fleuve, de- 
fendu par une puissante armee, les Alpes traversdes mal- 
gr& les efforts de tant de peuples qui s’opposent & sa 
marche, et son entree dans !’Italie a la tete d’une armee, 

“dont la plus grande partie avoit peri dans la route, sai- 
sissent d’etonnement et d’admiration, 
Folard, 


2 





Hannibals Zug über die Alpen, 





Sriehen und Römer, und nach Ihnen eine Menge 
forgfältigee und fcharffinniger Geſchichtforſcher und Geo⸗ 
graphen, haben fich bemüht, den Weg aufzufinden, welchen 
Hannibal über die Alpen nahm. Fruͤh ſchon mußte Uns 
gewißheit in biefer Dinficht bereichen !). Das Eühne Uns 
ternehmen ?) ward, wie Alerander's Thaten, auf mannigfals 
tige Weiſe erzählt und mit Kabeln ausgefhmüdt, und die 
abweichenden Angaben und Behauptungen der Srüheren mas 
chen den Späteren die Entfcheidung immer ſchwerer. Faſt 
läßt ſich kein Weg durch dag gewaltige Gebirge mehr aufs 
finden, auf welchen nur irgend die Angaben der Alten pafs 
fen konnten, den man nicht als den von Hannibal gewähl« 
ten betrachtet hat, und Livius wie Polvbius, die beiden 
Dauptquellen, mußten Jedem die Beweife liefern. Män« 
ner, bie als erfahrene, terrainfundige Krieger am beiten 
den Zug beurtheilen Eonnten, bereiften, mit den genanns 
ten Schrififtelleen in der Hand, die Alpen, um an Drt 
und Etelle Alles zu unterfuchen, und. fie flimmen fo we⸗ 
nig mit einander überein, wie die Gelehrten, die jene Bes 
richte ber Alten nach den mehr oder minder genauen Chars 
ten und Meifebefchreibungen erklaͤrten. Waren es Mangel 
an Aufmerkfamkeit, vorgefaßte Meinungen,’ zu wenig ge: 
Abtes Urtheil, oder Mangel an Sprachkenntniß, was diefe 
Verfchiedenheit der Anfichten hervorbrachte, oder find die 
beiden Berichte der Alten zu unvolllommen und laflen der 
Vermuthung und der ‚Dppothefe zu vie: Kaum? - 


2) Polyb. 111. 47. Liv. X'XT. 38. Bon Säriftkelleen über Hans 
nibalf. Giv. de Div. 1. c. 24 Corn. Nep. Hannib, c. 13. 
2) Dio Cass. Fragm. Peiresc. XLVIIL 4. 


Ukert's alte Geogr. IL. Ih. 2. Abth. 86 
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Wer ſich mit der äften Geographie befchäftigt, muß 
diefe Unterfuchung vornehmen, ba die Lage mehrer Voͤlker⸗ 
ſchaften nur dadurch beſtimmt werden kann, und verſchie⸗ 
dene in neuer Zeit erſchienene Schriften zur Pruͤfung dop⸗ 
pelt auffodern. Um zur Entſcheidung zu gelangen, wird es 
noͤthig ſeyn, die Quellen ſelbſt genau und im Zuſammen⸗ 
hange zu betrachten, nicht bloß einzelne Stellen herauszu⸗ 
heben (mas dH' Forſthungen imber . Gefchichte, und Geos 
graphie ſchon fo vice Verwirrung hervorgebracht hat und 
noch täglich bringt), fie den Anfichten der Zeit jedes Schrift 
ſtellers gemäß zu erklären, um fo zu feben, ob Potybius 
und Livius Mit einander übereinflimmen ober: nicht, ob 
ihre Angaben genügen, den von Hannibal gewählten Weg 
mit Sicherheit aufzufinden, oder ob, ‚zur völligen Gewißheit 
zu gelangen, die Berichte nicht ausreichen. Ehe wir zu 
der Unterfuchung felbft gehen, wollen wir daran erinnern, 
was anderiwärts dargethan iſt 3), was auch die Geſchichte 
der Geographie ermeifet, und was hier felbft die Art der 
Beflimmung ber .Entfernungen- zeigt, daß bei der mangels 
haften. Weiſe, die Diftanzen zu fehägen, um Polybius Zelt, 
und bei der fo unvolllommenen Kenntniß der fraglichen Laͤn⸗ 
der, wir keinesweges große: Genauigkeit und forgfältige 
Meffungen erwarten dürfen, und wir unſere Charten zum 
Theil: vergeffen müffen, um uns in die Anſichten der Be 
richterſtatter zu verfegen, und ihre Angaben gehörig zu 
würdigen *). 


2) ©. diefe Geogr. Th. 1.2. ©. zr. 

4). Die neueren Schriftſteller, welche über. Hannibal’8 Bug geſchrie⸗ 
den , haben verſucht zu zeigen, indem fie Polydius und Livins 
saufammen. oder einen derfelben zum Grunde legten, daß der 
Bug des Karthagerd über die Cottiſchen, die Srailihen, oder 
Denninifhen Alpen gegangen fev, und führten ibn durch verſchie⸗ 
‚dene Paͤfſe derſelben. 


J. Eottife Alpen (Mameitin. Genethliae. Maxim. c. 9.) 


a) Ueber den Viſo: — Lipfiut, Et. Simond und Denina. 


bh), Ueber den Gendvre: &) er kam berab Dei Pignerol, durch das 
‚bad von Pragelas: — Ghorier , Bouche, Aglard, Dutens, 


Vaudoncourt, Zustin d-Urbun; — 6) er ging, links durch 
de. -t , 18 


— 





u Polebius Abe als Minisitung ſeiner Schliberung 
be Bageb Stageuen voraus, über bie, —* ihm 





das —* von Duls und Fried, die Gufg und Rivoli: — 
"D’Anville, Siddon, Letronne. 

‚$) Ueber den Cenis: — Lipfiuß, Mann, Bradley, Sauffure, Als 
banis⸗Beaumont, Job. v. Maͤuer, Mannert, Mipin, Larauza. 


II. Frariſche Alpen. 


Ueber den kleinen Bernhard. — Verguſon und Bed, Melville, 
Deluc, Ldarenaudidre, Zander, Ridaud, Wickdam und Cramer. 


F 
var 


u - III. Penniniihe Alpen. 
a) Ueber den großen Berahard: — Eluver, Wihitater, Biere, 
© Ye Lorgeß, de Sandine, de Kivaz. 
b) Ueber den kleinen Bernhard, ein ungenannter Engländer, 
"c) Ueber den Simplon: — Arneth. 


„IV. Zalifge Alpen. — Lipfius. 


\ 





La totale et vraie description de tous les passaiges, lieux 
‘=, at destroictz, par lesguels en peut passer et errer,des Gaules 
&s Italies, et signamment par ok passöreut Hannibal, Ju- 
‚m dis Cdsar et les très - chrestiens, magnanimes, et ir&s - puis- 
sans roys de France Charlemaigne, Charles VIII., Louys XII. 
et le tr&s illustre roy Frangoiis, à present rögnant, premier 
de ce nom. à Paris 1515. gie. 
Paul Jovius historiarum sui tunporis, lib. XV. p. 297. Opp. 
Basil. 1678. fol. 
Jos. Simleri Vallesiae et Alpium descriptio. Tiguri 1574. 
8 — Bgl. Lipsii Centur. I. ad Beig. Epist. XCIII. 
Ph. Cluverii Italia antiqua. Lugd. Bat. 1694 Fol. %.J. lib.. 
L 0-33. Gegen ihn ̃. Holſsten. adnet, ad Eluver. 
Chorier, histoire de Daupbind. Gratianopoli 1'r. fol. j 
"Mon. Beneche, chorograpkie ot ꝝiotoire eimonologique de Pro- 
vence. Il. Val. Fol, Atxt:r664- ! 
P. Labhe, Aiss. de itinero Anmibalis, cum epist. kist.  deing- 
duno. Lugd. 1664. 4 
Cl. Fr. Menestrier, 'hiet: oiwfle et eonsnleire de 1a ville de 
Lyon. & Lyon. 1696. fol. 
1d., les divers caractäres des ouvrages historiques etc. Aılyon. 
2694. 12 = Bivei Briefe von ihm Im Japrnal des-Savans. 1697. 
56 * 
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nos: dem Unterichmen: Hauniinl’S "gefiärichen, usb Andem 
er..Ihre Mängel zetgt, glebt :eusung: mandhe Räte die be⸗ 


m Tre 





Phil. Collet, commentaire sur er statnts’ de Bresse., ‚a Dijon 
Inder 
1698. fol. 


“Histoire genfrale de Languödoc par deuf relig. "Bichedietins. 


"IV. Voll.’ Paris. 1?%. 


Histoire Romaine depuis Ja fondation de Rome etc. par Ca- 
trou et Rouille. à Paris. 173%, gi. — Bel. Augem. Welt⸗ 
diſtorie. Halle. 410; zh. 10. 


‘de Mandajors — in d. Hist. de l’ac. des Inscript. T. I. p. 


99. — T. V., u. in f-. Hist. de la Gaule Narbon oise. à Pa- 
ris. 173% 12. . 


Panegyrique de la ville d’Arles etc. par je pöre Yahre de Ta- 


4 


rascon. à Arles. 1743. 12 . - 

Histoire de Polybe, trad. par Vinc, Thuillier, avecun com- 
mentaire par Folard. A Paris. 1953. 7 voll. 4 — Bal. ges 
gen Folard den v. Arntzen. ad Münterfin. Genethliac. Ma- 
ximian, cit. Heerken. Notabil. IV. p. 206. 


‘ Grosley.— Observations sur l'Italie. T. I. p.4r — #6. Lond. 


"1764. 8 Ihm flimmt bei Halter, Helvetien unter den Rs 
mern. Th. II. ©. 497. 

Grosley — Memoires sur l’Italie par deux gentilshommes 
suedois. gl. Journ. des Savana. 17656. Octob. 

Hist. de la guerre des Alpes ou campagne de 1744 etc. par le 
Margq. de St. Simon. à Amsterd. 1770. 4 

Gibbon, Edw., Miscellaneous wor«s. Basil. 1796. 8. — Vol. 
II. p. 182. III. p. 199 

Oeuvres diverses d’Abauzit, contenant ses €crits Tantiquitl, 
a Amsterd, 1773. — zb. 2. ©. 151. 

Walther, Celtiſche Alterthümer. Bern. 1783. Borr. S. 7 — 55 

Beck, Chr. Dan., in e. Anmerk. zu Berauiond Geſch. der Römis 
Then Republ. . 2: S. 17%, .-- 

Matthiä, 8. &, Einladungsſchrift au d. rd Prüfung im 
"Somnaf. zu Grünftadt.. Worms. 8. 1792. : 

Itineraire des routes les plus fzequentses par Dutens.ı& Pa- 
ris. 1788. 12. oa 

Essais historiques sur le ment St. Bernhard par Chr; ‚de Lo- 
ger. à Montpellier. 1789. 1% 

Graf zu Stollberg Reiſe. Hamburg. 1822.: Be, ©. 202. 

Tableau histoxique, statistigue et, mora)g de lahaute Italie, 


2 


beutenb: iſte um Der samaım Zug: richtig ‚Dergachten und bes 
urthel ien zu „Binnen, Es pchellet im Allgemeinen, daß dam 


par Charl. Denina. Paris. 1907. ®. —* "8. Min. de_ Yäc. 
2 Side Berlin’ ımo.wu.47g92: Berlin. 1796.24: : Ds 
5.7 Ye9. u. Müller: tw. 1 Neienf v.:Menu’s —* — Merle. Th. 
— ME XG. 334. 347. in. 
cv hitacker, tie oourss ef Hannibal over the Alpes ascertai- 
ned. Lond. 1794. 2 FadlX,8.. new ed: Lond. 1825. 
Janp Voyage Hnasdes:alyany:ı pur «Hl. Bi: de Saussure. Neufchatel. 





ir Trier allen Subieag et 142 Gun: R 
Description des Alpes grecgues . et oattienes. ‚par IF. Al- 
»q!A wänts- Beiniimomtl Pariano 'er — 


— 3 Sauntdelre Bug. Uber bie- Alpen, v. Sue. Roflel. ageo. 8. 
, ERBE Ankiitüng die SWelz iu. bereifen. 4 Th. Bürich. 1809. 8. 


sch. 2 ©. 245- "iss. . eldf-stlı 
ft Adgie Discorso/sopea Fl’pasmagip di Anniba le.per ie Alpi — 
. Mcad. de Turi ug - IB: ’P- He  .. . 2...” 


.Le’Comite- Fortid SUYban: Autiguaitds el :menumens du de- 
Ppartemeut de Vaucluse, à Päris, 1806 a’ :Deff. Diss. 
„A; Wigugules.rfriöres et les. momtagnek; et Partieuliöremgent sur 
je passugenicdHd Ruöite et des: Alpes 'phr.Ahriibel..2e dd. a Pa- 
ris. ıg19. 8. — Deſſ. Dissert. sur. Je’pass, dız:Ahöne et des 
Alperpiar Atinipalı aber, A. Paris, z80r. :B, - Boal· Sött. 
vr Hr IE tn. aan. 
a. VAları ıu:Millins Mag Baryclon.. VLI..3, 520: . 
net WBecherches sur la. geographie ancienne:et Jawantäquites du 
„1,s Adpartement. des Bawseiskipes par. Hensy ku Forcalquier. 
818. 8. Era 
-ıb os Hissgpire des cambaghet-ÜtlAnnibal en Italise -pendant la deu- 
„br; ıx2öme guerse Panigue .ete par; Fred. Guillasme (de Vau- 
doncourt). a Milan. 1812. 3 voll. 4 ale: 
Mömeire pour proüwer: que le-passage, d’Annibel a a.eu lieu 
au grand SS. Bernard, par de Rivaz: im; Moniteur 1813, v. 


30. Dets. ı: Ian’  ’1 A 3 7 Pe Ge et 
.” Md6moires bibliogrepkiguee "et Jittörairen per: A. Delan- 
& : dine: a Lyon. &: ’. elta. ch ' * 


J Considerations sur l’artıde;la guerre yar le Baron Rogniart. 
a Paris. 186. & - '. .. Bor 
Millin,. Voy. en Savoie, en Piemont. etc. & Paris. 1816. 8. 
Histoire du passage des Alpes par. Aunibal d’apr&s la narra- 
tion de Polybe; suivie a un examen euitigus © de. o.Fopinlen 


F} “rn 


er . “. FW Du Se OR Sn, Ag sn a, no” 72337 


Melſtin dieß Wütkrköhhien. SNHMAFATRPERHE! ſagt eſt 
in portentõ prupo J Aipoe ubiausi 
bale exsuperatas ©), re. 
2: . ih 2 
de Tite- Live die. ı par Ih de Lus.. A:Genime.. 26:8. % 
dd. 2. 1829. = : Wgl. dazu Aunal, antyrlondd. rid. per Mil- 
lin 1818. T. IV. trois, annde p. 148. !Fı XII. guatr. an — 
Bibl. universelle; ’T: VEIE lite, oo Juurmel: Aus Aıvamı. 
1819. — Gott. An. Bi (EU: ei an Ye 
Notices historiques sıtt Jes amriqmm: Cantspma et RYaa quei- 
ques ohservatians sur le passage #'Manibel zer I * Ro 
. che.. & :Meutiers, 2819. ul. f- 
A dissertation on the päsage.:#f —— Over im Alpe. 
. By.H. E. Wickkeit and: 3, &..Gramer.. Lomden.Mieg 8. - 
2. »8. 1028. 8: Mi. Ergänz BRD Aig, Bitt:.B& m. 
Morgenblatt. 1820. Yebruar- ic 
 Meiharditm u Nigewi: ınesar. Eihamı.. NER. Br: Er zaye 
Mannert, Geographie .uon Stalien. 4. Abth. 1U0> Bi: ag u.l.m ' 
Dissertation on the pasiage :of:Hansihal overiihe Alpe. By 
& Biember of: the Unirersity of. Oxford,  Oxtexd. ım 
B. = Bat, Edinh. Review. sg 5.85 m: 63,:'W8: au % 
Lue uxd "Critical Ezumimtion of M. Whitaker Course af 
Hannibal recenf. If. 
:. Dir Schwetzertſche Sefarichlforiier. um. Dem. om. 
Jadrbduͤcher der Literatur. Wien. 23 Bi: Sı 122 — Meurtbei 
lung mehrerer Schriften „ Die: oben erwännt find; v. Xraeth. 
Miliabires pour servir a lYhistoire de France sous Napoldon 
= T; M. ecrit arte geaktel Comte de Montholpe A Pa- 
ris. 1823. 
Ribond, vesai'mur retaae de Plũsctoire des payscompes, le di- 
—artumwiib:@e Ach; Im Annuaire du Dip. de: l’Ain pour 
’ Yan 1824. oe 
| Lareine, FR L., Histoire crirdque sin Eamage des Alpe pur 
 Aumibal. Paris. 198. - 1 
Böttiher’E Geſchichte der Garthager. Berlin. 1837. 
Baudir, 'G. €; E., ver Herrsug Dauintbat's Aber die Alpen. Gil 
tingen. 1828. — gl. eine Retenſ. von demfelben über de Euc') 
Sithoift und Audere, In d. N. krit. Bibl. 7. Sabıg. 2. Bd. ©. 
22. u. ſ. w., und Allg. Lit. Z. 1829. n. 57. 
. Ganntbal’s Heerzug Äder die Alyın. Aus dem Engl. von Jerd. 
Niter, Mit einer odarte· Berlin. 39 8 
EB XXIVE DR - . .: 


6) Polydıns und Bivius find, wie bekannt, die Defden Yauptauelien ı 
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Betrachten wir dfe Angaben des Polybius; Ber den 
Beiten des Krieges mit Hannibal am -wähften flanb ‚- fo 
bemerkt er 7): „Einige von ‘denen, melde ‚über des Kar: 
thagers Zug durch die Alpen: gefchrieben, hätten die Leſer 
duch das Wunderbare, was fie von .diefen. Gegenden er⸗ 
sählten, in Staunen fegen. wollen, wären -aber dadurch zur 
Unwahrbeit verleitet und gertetben mit -fich — in Wi⸗ 
derſpruch. — Sie erzählten nicht, daß die.Kelten am Rho⸗ 
danus nicht. nur ein oder zwei Mal, ober in alter Zeit, 
‚fonbeen kurz vorher, mit geoßen. Heeren, über ‚bie: Alpen 
gegangen, und in Gemeinfchaft mit den: Kelten’ am Pabus 
Die Römer bekriegt hätten. Ihnen fey unbekannt, daß in 
hen. Alpen. viele Leute wohnten. — . Dannibal;.aber, fährt 
er: fort, ganz im Gegentheil von dem, mas jene. fagten, 
bässe ſich genau befannt gemacht mit der Trefflichkeit des 
ELandes, wohin er feinen Zug gerichtet, hätte gewußt, rede 
Peledlich die Bewohner deffelhen gegen’ die’ Roͤmer gefient 
waren; und für die. ſchwierigen Gegenden, bie er zu durch⸗ 
ziehen hatte, habe er einhehmifae Wegweiſer mb: Fuͤhrer 
benust. ®). : 
2 ud, ſetzt er dann Hinzu, ſchreibe üben biefen Unter: 
nehmen: um fo zuverfichtlichee, da ich in: Hinſicht der Er⸗ 
tignife Leute. befragt habe, bie: jene Zeit mit: dürdhlebten, 
und ba ih die Gegenden ſelbſt -in Augenſchein gennommen, 
sand die Alpen ducchreift habe, um mit igenen Augen zu 
eben und ſelbſt zu forſchen 9* et 





die machrichten der Späteren find, did anf einige unbedeutende 
Bufäße, aus diefen entiehnt. Gtlius Italicus (III. 444. etc.) 
folgt dem Livius, übergeht aber eine Scwierigkeit, in Hin⸗ 
ficht der Völkerſchaften Sallten's; Ammtanus Marcellinus (XV. 
10.) bat dieſelde Quelle, tteut aber die Begebenheiten etwas an= 
ders, und führt die Gartbager über die Pennintfipen Alpen; ' 
dann finden wir nody’ Kachrichten bet Appian: B. Amib. c. 4. 
Dio Cass. XXXIV. 47. Zonar. Annal. VIII. 23. Niceph. 
-Blenı. qualem oporteat esse regem, in Scriptt. vett. Collect. 

Vat. Tr. 1I. p. 638. 

7) Lib. III. c. 47: 48. 

8) Val. IIL. c. 3%. 


9) Val. Strabo’s Urtheil über Yolybiuß, Lb. X. p. FR a 





Daß Polyblus mit Eifer die Wahrheit zu finden ſich 
bemuͤht habe, wird Niemand In Abrede flellen; eine ans 
bere Frage ‚aber tft, welche Gegenden er dutchforſchte, -wie 

ee ſeine Unterfuchhungen anzuftellen vermochte, und welches‘ 
Refutter fie. ihm lefarten und liefern ; Bonnten. Er war 
vom J. BB (604 a „u, 6.,:766 — 150 a. chr. ia 
Itallen, 134 a. chrs modhte.eu mit Sclplo in Hispanken 
ſeyn, und er flach ı2o.a.'chr. Um dieſe Zeit waren di 
Alpenvölfer noch nicht beſſegt, man konnten dieß Gobirge 
noch nicht mis Sichetheit bereiſen, ſuchten doch ſelbſt dem 
Caͤſar, der malt Bewaffneten 309, die Bewohner: der. Al 
gen ben: Uebregang ftreltig zu machen. :: Daß MPolyblut 
nicht mit großer. Gemaͤchlichkeit dle Gegenden ben: Galatee 
‚unterfuchte, erklaͤrt er’ ſelbſt °P), die Seftunangen der -Bal 
Joe gegen die: Römer: ſchlldert Livius 11), und, nicht leicht 
mochten biefe: ſeit dem zweiten Puniſchen Kriege: veraͤndert 
ſeyn. Wie gefaͤhrlich es "In: fricheren Zeiten war, die 
Gegenden zu bereiſen, zeigt auch Strato * ‚Inden « 
‚über. dis Gebirgsſtraßen ſpricht. 

Diefelbe Klage, welche wir bet Herodot un Anderen 
vernahmen, daß der: Weſten und Nordweſten Guropa's fo 
wenig;befannt ſepy; scheht quch Polpbius, ‚und: indem ar 
ſich bemuͤht, die Irrth aͤmer. ſeiner Vorgaͤnger zu hetichtls 
‚gen, erhellt nur Immer mehe, tie wenig es ſeltzſt, unge 
achtet feiner Forſchungen und Reifen, genau .oximtisg war. 
Indem er von Hannibal's Zuge aus Iberlen, nach: Italien 
reden will, zeigt er, wie ungenuͤgend das ſey, was man 
bis dahin daruͤber hatte und wie beſonders zum richtigen 
Verſtaͤndniß deſſelben genaue Localkenntniß noͤthig ſey, die 
feinen Zeitgenoffen in jenen Gegenden mangele 13), Ein 
Schriftſteller, der mitten in feine Erzählungen weitlaͤufige 
Bemerkungen Über Unkunde der erwähnten Länder ein 
fliht, und dann die Gegend fhildert, um das zu erfegen, 
was feinen Vorgängern mangelte, berechtigt uns, ohne uns 
billig zu fepn, genaue Angaben zu erwarten, und wo er 
etwas nicht erwähnt, was zur Schiiderung und richtigen 
Charakterifirung des Landes nothwendig ift, darf man wohl 


30) Lib. III. 9. 
sı) XXI. 20. ı2) Lib. IV. p. 20% 
13) Lib. LIE. c. 36. 


annehmen, Daß es anch Aue hetaunt var und ee 'nlgt 
UHR ädkrging. 
Indem er bel Europa zelgen il, weiche Gegenben 
vonnt welche unbekannt wären, giebt er an, daß dieee 
Eher) Im Oſten HB Zum Zandid gehe-und. — 
Sb Aflennune Libyen Uege ivon Weſten nach Often. 
‚größten und’ sndfaffenfte Aeiltibeffelben aber Mcge- Kern 
Yan · Baen/zwiſchen dam Kümais‘ und: dem Fluß Narbd, 
wer: micht Met wektid voͤn Dreftien und den Rhodanus» 
- tabndungerrifey: Der nördHlge Thett dieſes Contisouts 10) 
"ey: —e— un: MD itenigen;: die Eiwas daruͤber mit 
Woſſtamntheit angäben,--täkran‘ odne Kunde und erzählten 
Fabeln. —.. "Da ihm und -fehten-'Zeitgenoffen das ganze 
FEunra auuer ‚femal" erfchlm „1:30 ; war. der bakannie! Theil 
zin:nlche (utiten, Küßenftraif;: ungefähe: sibifchen.hım. 
ber ee Gehbirge / Kewmenon AMievenuen)..: :. - 
Worauf 46 hlen aber? darzuͤglich ankommt, um .-feine 
Beihrbung:. des Urbergangeäsüber bie, Alpen deſto beſſer 
u verſtrhiu⸗ iſt zu zeigen wie„er: hieß; Wehiuge; kanute, 
Sans ‚bie Art wichtig: zu’ mindigen; wie es dem; Moipbins:ges 
Bang. lich gu: orlentireny und ein Bild der .erforfhten uud 
anäherif tan Brgenden auffallen iciie wollen deßhalb pers 
ſuchen, nad) feinen Ungaben Stalien und die Alpen u 
ep: ‚Seine, Beſchrethung jenes, Sands... —J ‚er bei 
—— dangen — 258 mit ‚Muße;unterfi a.Eonnte, 
amd. zu,degen, Grfosfchungs bei feiner, Dekan A [73 = 
„ben-gebäldetften, umd,bedeutenbften Männern, Nom ’d, ‚ihm 
‚alte Hltfemittel>zu Gebote, ‚Steben; ‚durften, Egan ws. 177} 
Maaßſtad bienen,, was wir ‚von, deinen, Augshen | dns wenfe 
agee befachten; und, note Gegenden „au ermasten: haben. 
„Bang Sealien If ibm zufolge, ein D PRO 34), ‚eine 
‚Änfiä,. Die, ‚[chon; gab, Er )subie , age ah 
bilden, ohne Unterbrechung , Xipen, die von 
und dem Sarboifhen Meere anfangen, und faft bis zum 
Winfer des Adtlatlſchen Meeres fortlaufen, den fie, eine 
Strece vorher aufhörend, nicht berühren." DieR nr“ "die 
Baſis des Dreleds. Am Fuße dieſes Gebirges Liigt, ges 
gen Süden, ber noͤrdliche Theil Itallen's, eine Ebene, bie 
















19) Lib. III. c 3. ) 6. 3. 
16) Polyb, lib. I. 0 14. 37) Lib, V. Du 20 
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ebenfaus- ein Dreheck iſt. DenSpitze dieſes Dreieds .fäik . 


dahin, wo Apenninen und Alpen zuſammenſtoßen, nike 
met. vom Sardoiſchen Meere, oberhalb Maflafie: Die 
Sekte gegen. Norden Hilden die Alpen, gegen a0: Bis 
bien lang,.die füdliche Seite beſtehet aus dem :-Anenninge 
bitge,. gegen 3,609 Gsabien ‚lang, ‚die Grundlinie Au 
Dreied$ iſt die Küfte qm.: Aüriartihen Wufen und be 
Länge berfelben beträgt, van Sena bie in den Winkel u 
Buſens, über 2,50n Gtaklm 2)... Der Padus Eongw 
mon den. Alpen, beinabe aus der Spiten het erwähnm 
Dreieckes, er gebt in die Ebenen dinah, indem er: gegen 
Suoͤden fließt, wenn er im deu Flaͤche iſt, werdet er feinem 
Lauf and durchſtroͤmt fir in oͤſtücher Richtung. ... ;-.. 
- No einen Beitrag gun Kenntniß felwer #0 
wie. ee. ſich den Alpenzug: dachte, erhalten: wie) imbens:w 
über den-Mhodanns ſpricht: AR)r:...,,Diefer: Be: hat fein 
Auellen: obechalb des Winkets wons - Adeintifchen. Hufen, 
gegen "Welten, auf deu Nordſeite eb Apenir:@. firdm 
‚gegen: dem Wintetuntergaug (Sbiwefty und fäte:ti’s-Gar 
boifche Meer, Er fließt melſtentheils durch ein Thal, deſ⸗ 
Ten Suͤnſeite bes noͤrdliche Abhung dee Italien begt 
ir Alpen bildet. Die Reagiins der Tyaleb-: braten 
elten.“ 
Er dachte ſich alſo die Atpentend Ho Morboft gun 
Süuͤdweſt fortziehend, von der "Gegend. oberhätb der - Zieh 
8 Adriatiſchen Meeres bis Maffitia,' parallek nrit biefe 
Imt der Rhodanus; deßhalb kann er auch, nach feine 
Anſicht, ſagen 2°), als Hannibal, nad) dem Ueberganze 
"über den NRhobanus, wieder aufbricht: „er fuͤhrte fein Den 
‘am Fluffe hin, vom Meere aus gegen’ Dften, als ob 
in's Mittelland von Eurbpa wollte. Hätte er die On 
‚genb ortentinh gekannt, fo würde” er durchaus nit vom 


28) Bsl. c. 15. 16, wo er nod) wiederholt, daß die Xpenninen ober: 
balb Maſſalia anfangen uno wit ben Alpen zuſammenſtoßen; 
“fie treten im Oſten nit an bad Adriatifhe Meer, Tondern bleir 
"ben gegen soo Stadien entfernt: — Lib. 3. 47. fagt er auf 
wieder: die Alpen fangen von Maſſalia an, und ziehen dis um 
Winkel des Adriatifhen Meeres. 


19) Polylı. LIX. 4. 20) Lib. III. c. 9. 
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Dfien , fonbern nur von Norden chen: Finnen. "Auch bie 
vielen ‚und bedeutenden .Mebenfilffe bes Rhodanus ſchilbdert 
we nicht, wahrſcheinlich aus Mangel an gemmmer Kenntniß; 
er erwaͤhnt nur im Allgemeinen 2%). „dab. Hannibal.auf 
feinem Zuge durch bie Flüffe. viele Menſchen verloren; 
wad aber auf alle geht, dieies. auch in Ferien und Gal⸗ 
Her traf °*).,. Mur ein einzigen wird. namentlich auge: 
füpers: als Hannibal wier Tagemaͤtſche von beim Uebergangbr 

orte. zucfidgilegt hat, kam er zu der fogenannten Inch 
ve von zwei, bier zufammenifaltenben: Sühffen gebitbet. wirt, 
6 'Podavös und 6 Zxdpkes: oder Zucpas, wie: die 
Hanbdfchriften lefen, was man in 6 Iddpas, ober 4 "Ana 
pos umgeändert hat. Wir werben "foätek fehen ;.. daß ve 
wehricheintich don dee Iſers ferit,tel feiner: Unkenntniß 
Dieter Gegend jedoch: ba er vom Genferfee nichts weiß (ie 
bes lateiniſchen Ueberſetzung des: Wolfgang Musculus heißt 
fell 2°): Rhodanus Iemano lacu:dcoep- 
ns ienet impetum etc.) und. nicht angiebt, auf welcher 
Seite der Juſel biefer ober jener Fluß ſtroͤmte, bleibe «6 
gngewiß, ob er den. Rhone für den Hauptſtrom hielt, ober 
Die Here dafuͤr nahm, und ob er diefe:untep dem:nade 
her von Ihr gebräuchlichen Namen hatte nennen. gehoͤrt. 
eu zangenb war auch in viel fräteier. Belt wenig‘ se 

6 249. 7 72* 1 

Polybius kannte nur vier Straßen durch bie Kipen. N Ir 
eine bei den: Ligpes , dem. Eprthenifchen Mesre am ındde 
en, eine andere durch die Tauriner, auf welcher, wie 
ee bemerkt, Hannibal zog, die dritte Burchi.die Salafı 
fer, die vierte‘ duch die Rhaͤtier, und alle waren ſteil. 
Ohne hinreichenden Grund haben: Einige, ihre Hypo⸗ 
thefe zu ſtuͤhen, angenommen, daß der Zuſatze Hannibal 
fey durch dieſe zweite Straße gezogen,“ von Steabo, nicht 
von Polybius herruͤhre; ſelbſt aber, wenn mic dieſes zuge⸗ 
den, wozu Nichts nöthiget, fo finden wir in des al 


en) Lib. DIT. c. 56. 

82) Val c. 63: Elder di r neyidn zav zorauar, dv dis- 
zeguoer, 

23) Polyb. .ed. Basil. 1549. fol. p. 89 

4) S. Fluͤſſe S. 136. 25) Strab. IV. p- 209 
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sen Gefchichtſchreibens Erzůhlung von: lebergange Des Haum⸗ 
nibal 3°): cbenfalle sadgegeikn,s ba ı.en: in. der Gegend dir 
Taurinmer von den Gebhirgen heraklatn::i Da: ch inict 
Vöngnen: laͤßt, ba: Palpbius, air: bie vier Straßen erwaͤhnt 
And: :getunnt habe, Jo- aſt duich dieſe Angabe: ſchon die Hy⸗ 
potheſenderer verworfen / dir ihn durch das Ausb der Aa 
laſſer ziehen Saffen, ae vm: Anſtariwohnien, im TIhale Aai 
QDoria, sohn‘ die Milleıhhk Ita Igeößenügnn:.. kitinh 
Bernhard. führen; Beck feiner Ankunde der Kanbeo ſpracht 
Hühe:e.im Gfbirgen mecha clicht: ville: Dataĩ haben / ſan⸗ 
delnihönnen, ſo wle ar, nach: beur.chen ‚angegebenen Vei⸗ 
HAltaltfe der „Römer ui dan: Besgbemohneen,) ſichmerlich die 
zinjelhen,:damala.nschk:: menig gaugbaren Wege :unb-Mfabe, 
durchedĩeſo (Sotslfheh) Apea unterfuchten Rief't man: kr 
befangen Bas: Pahbinkdgemgen Bade: und feine Gruͤnbe 
Kfe. ihn. benvogien, Racthfoſchungen. ini viefih::@rgeribun aw 
ꝓpſtellen fol ſicht · man auch, es ambıfehrie Zettgenoffin hp 
ei! telırran Bweifel Ubebikieiitraße, bieDeunibal-einfchiug 
And er! bereiftes Diefasniur, um ſich und Andere zu. Abergeiß 
gen, daß DI wide: das. Iinterhehmei; ſa abent heuerlich unh 
Vngehenes geführkih: Hefchiidevtu:feinen: Glaubem veudjentek. 
sshıBredfhen: Palybius.nit Livius hatten MWicke icher 
dEfer:: Bug: Hanuibal’d Halheltbei;;;: und Bei: vermehetẽ 
Kenntniß der Gegend, da zumal verfhiedene Straßen hr 
BE Alpeu gebahnts waren Sfuhte man: tiB sEhchnne Anter⸗ 
Vehmamn gleichfalla wunderbar! zun ſchildeen, nur auf. andere 
Weiſe die fruͤhenze man Leß daher den Karthagifchen Feld⸗ 
Hexen. einen weiteren: Umweg ‚machen, amd ſelbſt, einer ety⸗ 
Achogifchen Brille: zu Gefallen, wies man ihm 'eint under? 
Seraße gu, ale vorherx.. „Ligjusaharacterifici.in Eugen Zuͤ⸗ 
Ben oinige feinen Vorgänger ,. ‚von denen er, nur den Gips 
wi Alimentus und Goeliys Antipater namentlich anfuͤhrt. 
Indem exr davon. ſpricht, daß Hannibgl.die Elephanten habe 
über den. Rhodanus ſetzen laſſen, erklaͤrt er, daß man über 
die Art, wie es bewerkſtelligt worden, abweichende Anga⸗ 
ben gehabt 27); ſpaͤter bemerkt er 28), daß auch über ven 


-. .. N N en 
26) Polyb. lib. III. c. 60. un 
27) Lib. XXI. c. 28: variata memoria actae rei! quidam tra» 
dunt — ceterum magis wonkat. ' ——— 
28) Lib. XKIL..o. 38. 
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Bug ſelbſt von einander verſchiedene Erzaͤhlungen Ach fäns 
den, In Berug aufbie:Bahl der. auf dem Mege-. verlorenen 
. Krieger, und: auf den Berg, ber welchen er nach Itallen 
binabgeftiegen. „Die kegtere, meint er, ſey befonders aufs 
fallend, da doch alle einftimmig angäben, Hannibal fer bei 
den Taurinern herabgekommen.“ 


Ueber ſein Verhaͤltniß zum Polybius wollen ir her 
nur bemerken, daß er häufig diefen als Gtundlage feiner 
Erzaͤhlung vor Augen hatte; da aber feit der Zeit, daß 
Polybius ſchrieb, viele der Länder, von denen’ er fprady, 
genauer befannt geworben, man dort viele Flüffe, Völker 
ſchaften, Städte u. f. w. hatte Eennen lernen, die Poly» 
bins nicht kannte, oder wenigftens nicht namentiid ans 
führt, fo entlehnte Livius aus Anderen beflimmtere Ange» 
ben Über die Gegenden, von denen er handelte, führte bie 
Eurzen Angaben feiner Hauptquelle welter aus, nannte viele 
Namen und vertaufchte alte mit neueren. Auf ähnliche 
Art verfuhr er auch bier, wie wir fehen werben, und blieb 
nicht frei von den Fehlern, in bie er manchmal verfällt, 
baß er bei feinem Bemühen, verfchiedene Berichte zu vers 
“einen, da ihm genaue Charten fehlten, nicht ganz zufams 
menftimmenbe Angaben mit einander verbindet 2°). 


Der erſte Theil des Zuges bietet Peine großen Schwie⸗ 
tigfelten bar, und wir Üibergehen ihn hier; die Ungewiß⸗ 
heit und mithin die abweichenden Erklaͤrungsverſuche bes 
ginhen, fo wie Hannibal den Rhodanus erreiht, und die 
erfte Frage ift: an welher Stelle ging der Kars 
thbagifhe Feldherr über diefen Fluß? 

Mandajors 30) bemüht fich darzuthun, daß dieſer Les 
bergang zwifchen Drange und Avignon bewerfftelliget wor⸗ 
den, und daß Hanno bei Pont St. Esprit überfegte. Ihm 
folgen die Späteren im Ganzen, nur daß der eigentliche 


29) Den Livius haben Viele, die über Hannibal’d Bug fchrieden, 
mit Heftigkeit und oft unbillig getadelt, vgl. Gibbon’s miscell. 
works II. ıg2. und Lachmann de fontibus histor. Titi Livii 
Diss. alt. p. gr. etc. Edinburgh Review. 1825, N. LKXXXV. 
p- 163. etc. 

30) M&m, de l’Ac, des Inary, T. UI, p. 101. T. V. p. 198. 
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Uebergangkrernkt etwas: abweichend befkickme wich. Mach 
de Luc war diefee oberhalb Roquemante, was auch °') 
Martin 9?) annimmt, der die Gegend felbft unterfucht un 
mit den Angaben bes Polybius verglihen bat. Er fin 
det den Dre de Ueberganges eine Liene oberhalb Rogue 
maure, wo vormals eine fehr alte Ueberfahrt, Ardolfe ge 
nennt, Statt hatte. — Die dafür angegebenen Bemeife 
find aus Polybius und Livius entiehnt 33); jemer fage’*), 
von Emporium bis zu bem Uebergangsplatze am Rhobda 
nus wären ungefähr 1,600 Stablen; wa Hannibal üben 
geben wollte, war er35) ungefähr vier Tagereiſen vom 
Mittelmmeere entfernt; an der Stelle war der Strom ohr⸗ 
Inſeln, zweihundert Gtabien welter hinauf, wo Banıy 
überfeste, theilt er ſich um eine Beine Infel 3%), Rod 
eine andere Angabe kann man benugen: Hannibal man 
fehicte vom Uebergangsorte bis zum Eingang In bie U ': 
pen 37) 1,400 Stadien, von der Infel bis zu ben Alpe 
800 Stadien 3*), folglich von der Stelle des Mebergangei 
bis zur Inſel 600 Stadien. Aus Livius 39) erfehen wir 
nod), daß Hannibal, als er’an ben Rhodanus kam, Im 
Zande der Volcae Arecomici war, . | 

Um diefe Angaben gehörig benugen zu koͤnnen, If F 
bedenken, ob man mit Recht angenommen hat, daß beial 
len genaue Meffungen und Beſtimmungeu' zum Grund 
liegen. Wer die Art der Alten, bie Diftanzen zu. beſtin 
men, kennt *°), und die übrigen Angaben des Polybiu 
vergleicht, wird dieß keinesweges zugeben koͤnnen, unb dm 
nad) auch der Behauptung, „daß diefer Punkt als ausge 
macht anzufehen fey,” den Glauben verweigern. Geh 
wir die einzelnen Angaben forgfältiger durch, fo iſt die erſte 


31) Nach de Luc. p. 58 

32) Travaux de l’Acad. du Gard, ı8ır. II. Partie p. 155. 
33) S. Mandajors, 34) Lib. III. c. 9% 
35) Lib. III. c.4. 
36) Polyv. 1.1. Val. Liv. XXI. c. 27. 

37) Polyb. III. c. 39. 3) Polyb. II. go. 
39) XXI. 26. 

40) &. über dad Stadium: 1. Th. -dief- Geoar. a. S. gr. 
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aus einer Neihe von: Diſtanzenbeſtimmungen genommen, 
die wir genauer prüfen wollen; es find folgende +7): 
von Neukarthago zum Iberus 2,600 Stadien. 
bis Emporium °. 1.00. : 
bis zum Uebergang über den Rhos - 
danus gegen (zepi). » .. 1,600 — 
zu ben Alpen 0. . 1,400 — 
. burdy die Alpen, bis Italien ungen | 
". .fähe weR)» .. .  . 1200 — 


8400 Stadien *2). 


Später fest Polybius hinzu: Hannibal habe von 
Meukarthago bis in die Ebenen Stalien’s, ungefähr (mwep}) 
‚000 Stadien zurüdgelegt. Man fieht, wo Gebirgswege 
(durch die Pyrenaͤen und Alpen), ſpricht ee nur mit 
einem ungefähr, und eben fo bei der ganzen Summe, 
wo er 8,400 Stadien ungefähr 9,000 nennt. Dffenbar 
ift an keine große Schärfe in den Beflimmungen zu dens 
Un, zumal bei diefen Zaufenden und Hunderten, und Strabo 
erhebt Zweifel *2) gegen die Richtigkeit mehrerer Anga⸗ 
ben. Neuere haben die Frage aufgeworfen, ob nicht in 
‚ben oben mitgetheilten Zahlen Fehler der Abfchreiber waͤ⸗ 
xen. : Sronovius ‚bemerkte kurz, „es fcheine ihm Etwas 
zu mangeln,” Schweighaͤuſer **) ſtimmte ihm bei, weil 
zweimal nach einander 1,600. Stadien angegeben würden, 
ohne dag Polybius, wie er fonft pflege, bei der zweiten 
Bahl ein zakıy fege; daun gebe er früher bie Länge von 
. ganz Hispanien an, „von den Säulen bis zu ben Pyrenden 
gegen 8,000 Stadien,” nachher aber, wo er von den einzels 
nen Diflanzen rede, erwähne er dieß Gebirge nicht; er 


‘ ® 








41) Polyb. lib. IIL. c. 9. 

.: 42) Sachmann's Behauptung — de fontib. histor. Titi Livii, Com. 
II. p. 21. — daß Goelius Antipater die Entfernung von Neu⸗ 
karthago bid Italien gerade eben fo groß angegeben, als Poly⸗ 
bius, iR ungegründet, und die Stelle aus Charifius — Gram- 
znat. vett. ed, Putsch. p. 182. — beweiftt dieß nicht. 

43) Strab. III. p. 156. 
44) Ad Polyb. 1, 1. I. V. v..574 — 576. 
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ſchließt dann, intercläisse Ighpr vadetuyl. id; quod 
de distantia Eınporii usque: ad ällum Flisnaniap Gal- 
liaeque terminum dixerat Polybius, und er will dafuͤr 
400: ober 600 Stadien efnfÄjlebeit::- Dei -erfle Grund if 
wenig haltbar, da ber Zuſatz wept, bei dein'-gnvelten 1,600, 
wo nicht mit Beſtimmtheit geſproͤchen wird, einizredizr zu 
fegen, verbofs' bebeutender [cheint der zweite, wenn man nicht 
annehmen durf, daß dem Polybius die Lage Emporium's 
nicht genau befannt war. Angabeır Anderer über dieſe Entı 
fernung wuͤrden bier den Zweifel nicht heben: verfuchen mir 
dieß aus dem Polyblus ſelbſt. Er rechnet +5) 

von Maffalta bis zu den Säulen über 9,000 Stablen, 

von den Pyrenden bis zu den Säulen, 


etwas unter 000. © 0... 8,000 — 
von den Pyr. bis Maffalta etwas über 1,000 Stabim. 
ferner: 


von den Saͤulen bis Maffalia über . 9,000 Stadien. 
von den Eäulen bis Emporlum . 7,20  — 


von Emporlum bis Maſſalia 13800 Stadien, 


alfo: von Emporium bis Maffalle, .. , 1,806 Stabien. 
von den Ppr. bis Maſſalla über. Too — 
von ben Pyrenden bi Emporium gegen: goo &tabim. 
Eben fo *°): ne W 
von den Saͤulen bis zu den Pprenaͤen 
etwas unter.... 8000 Stadien. 
von den Säulen bis Emporium.. 7,200 — 
von Emporium bis zu den Pprenden. 
gegen em. en 800 Stadien. 
ferner: 
von den Pyrenaͤen zu.den Säulen unter 8,oo Stadien. 
vom Iberus bis zu den Säulen .,, 5600 — 


vom Iberus bis zu den Pyrenden etwa 2,400 Stadien, 
vom Iberus bie Emporium +:  .... 1000 — 


von Emporium bis zu den Pyrenden etwa 800 Stadien, 


45) Polyb. XXXIV.6. ap. Strab. lib. II. p. 10.  ' 


46) Polyb. III. c. 39. 
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Polpbius- rechnet auch: 
“von deh Säulen bis Maffafla über 9,000 Stäbien. 
den Gäüten bis komm Rhodunus 8,800 — 











vom Rhodanus dis Maſſalla 200 Stadien. 
von Emportum bi! Maffalla . . 1,800 Stadien, 
vom Rhodanus bie, Maffalla 200 — 


1, von’ Emporlum bis zum Robanıs . 1,600 Stadien, 


Verdleicht man diele Zahlen und Die Reſaltate, fo zeigt ſich, 
daß die Angabe der Oiſtan dom Emporfam bis zum Rhoda ⸗ 
Zus in. ber fraglchen Stetle wichtig iff, daß aber Polybius die 
Vytenaen zu welt nach Oftm fegte*7); faft in die Mitte 
‚ärdifcyen Emportlum und dem Nhodanus, weshald ihm Gallien 
\ Pe ——— ſo daß er fagen Tonnte*®): 
ga 6 Vege nicht weit von Maſſalla. Daß die 800 Sta⸗ 
dien, die Emporfum von den Pprenden: entfernt feyn folte, 
niit anägelaffen find. in ber "Diftarijenangabe, fondern mit 
in hen’ 1,606 enthalten ſind, und von Polpbins nicht bes 
achtet worden, folgt aus det Angabe *%): „als Hannibal 
an den Phrenden ftand, Habe er, in Hinſicht der Länge 

Deo Miges, fchpm die Häffte von Neufarthago bis Sta- 

en zurlitgeteges” teihtier Man dit Diffänzen zufammen, 

fo find 618 Emporium 4,206 ‚Stadtn, da dee ganze Wen 

8,400 ‚ober faft 9,000, betzägt: wöllte man zu den 4,200 
„800. Stadien hinzufügen, fo, erhlelte man 5,000 Sta» 

bien, was zu viel wäre, „sumal da er ed Oyeööy rods 

— —JJ nennt... Ein Grund, warum Polyblus Empo— 
um hier erwähnt, nicht die Pyrenen, ilegi wohl darin, 
daß ber Verkeht mit Spanien fehr lange, und vorzüglich 
zu feiner Zeit, zur See unterhalten ward, fo daß man 
jene Stadt bei Eriegerifhen Unternehmungen viel häufiger 
iu genen gewohnt war, als das Gebirge, bad man nicht 
berftieg. . 

" 9) Ändere nehmen fie zu weit weitlih an; fo Tagen bei Marinus 
Tortus, Julla Caeſarea, Tarrako und die Pyrenden auf dem⸗ 
ſelben Meridian; Prol. Geogr. lb. I. c i. 

48) Lib. III. c. 3% 49) Lib. IL. c..99- 


utert's alte Geogr. IT. Th. ate Abth. 87 
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Diefelbe Straße hat au das Itnerarium . 


Summum Pyrenaeum 
ad Centuriönes _ on 
Rusino „U .. 0, RX 
 Combusta ’.”. . VE 
Ad Vigesiiium"” . XIV 
Narbo j . % . XX 
Baeterrae . . XI 
Cesar . 20, XII 
Forum Domitii‘ ' ‘. XVII 
Sextanio „. "XV. 
'Ambrussum, “I. XV. 5. 
Nemausus  . .. XV 7, 
! DIES 158m. p P. 
Wir . hälien Pre in der. Gigenb bes jetzi eigen, Bequ⸗ 
calre, einen Uebergangspunct, „der wahrſcheinl ſeit den 
früheren Zelten benutzt warb, ‚Fub den und die Alten als 
ſolchen beſtimmen. Wollten, wir blos bie 1,600 Stadien 
nehmen, und, von den Pprenden an meflend, fehen, wo 
diefe an den. Rhodanus führen, fo paſſen biefe.auf viele 
| Stellen, und geftatten der Willkuͤhr einen großen Spiel⸗ 
raum. Wie ſtimmen aber mit. der obigen Annahme, bie 
anderen Angaben des Polybius und Livius in Bezug auf 
den Uebergang? 
Polybius 83) ſagt: Hannibal ſev dort; wo er über 
ben Fluß ſetzte, ungefähr vier Toheteiſen vom Meere 
entfernt geweſen; da man dieß ald genaues Mao, nahm, 
ſuchte man die Stelle weiter nördlich, wie wir geföhen, bet 
Avignon, und glaubte ſich noch mehr dazu berechtigt, weil 
Polybius fpäter erklärt S*), „von dem lebergangsarte bis 
zur Jnſel Hätten die Karthager, in vier Tagemaͤrſchen, 
600 Stadien zurüdgelegt,” fo daß man bem gemäß. dafürs 
hielt, der Karthager fey in der Mitte zwifchen dem Ein 
fluß der Iſere in den Rhodanus und dem Meere Überge: 
gangen 65), 
— a to... a Bu 5.3 BEP 


62) Ed. Wessel. P- 397. 
63) Eib. III. c. 4. 64) Lib, III. c! 4. 
65) Mandajors in d. Mdm. de l’Ac. des Inscr. 1. 1:' 
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Wollten wir bier genau verfahren, fo wärbe die Di⸗ 
flanz vom Meere bis zum Webergangsorte größer anzunehs 
men feyn, als die nörblichere, da bei jenen im Allgemeinen 
von Tagereifen die Rede iſt, die man zu 180 bi6 200 
Stadien fhägte 6°), da hingegen ber Tagemarſch eines 
Heeres zu 150 Stadien angenommen ward °7). Poly: 
bius erhielt auch gewiß bie Angaben nah Tagemaͤrſchen 
beftimmt, und er fchäßte die Diftanz, die in vier Tagen 
von dem Deere zurüdgelegt ward, zu 600 Stadten. An 
genaue Meffungen ift hier keinesweges zu denken; eine 
Charte, von Polybius entworfen, würde uns ficher ein ganz 
anderes Bild diefer Gegend’ geben, als unfere Charten; 
zumal da die ganze Befchaffenheit des Landes zeigt, daß 
füdlih von ber Druentia ehemals viel mehr Waſſer war, 
als jest, daß die Rhonemündungen vielen Veränderungen 
unterworfen gewefen find °8), und wir daher nicht mit 
Sicherheit angeben Tönnen, wo der Römifche Conſul lan⸗ 
dete und welchen Weg man damals zu nehmen gendthigt 
war, den man zu vier Zagereifen fchägte. Unfere Charten 
allein Lönnen dahes hier nicht entfcheiden; fuchen wir bep- 
halb bei den Alten bier Rath zu finden. Bei Strabo 

‚heißt es 69%): dmö Aovydouvvov utypı röv ZInno- ' 
viva xıllav sadimv Esiv. EAarrov ÖrnAd- 
cdı0v TöurovV, td da av eloßoAwv röv “Podavov 
nexpı Aovydovvov 7°). Mehmen wir dieß und halten 
damit einige andere Angaben Strabo's zufgmmen 7%): 
von dem Druentias zur Iſara 700 Stadien. 

. bis Vienna . . . 320 — 
& bis Lugdunum . WM 200 — 


— — — 
1,220 Stadien, 





66) Herod. IV. son V. 33; auch Spaͤtere dehielten dieſe Angabe 
bei, fe Wass. ad Thuc. I. c. 97. 

67) Herod. V. 54.. Vgl. Rennel Geogr. of Herod. p. 332.. etc. . 

68) Vgl. v. Hoff, Gesch, der natürlichen Veränderungen der Erd- 
oberfläche. Th. I. S. 290: etc, 

69) Lib. IV. p. 199. | | 

70) &o muß diefe Stelle nad Handſchriften nelaffen werden; f. die 
franz. Ueberſ., T. II. p. st. , und Coray's Ausgabe ded Gtrabo, 
T.W.p pp. we. 71) Lib« IV. p. 186. 186. 
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Wenn man diefe Bemerkungeit: 'beadhteb; ’ fo:Fkue'in 
der oft erwähnten Stelle, quf, daß nachdem von, der Ent: 
fernung von Emporium his Rhodgnus zit einem 
ungefähr — wochen, Hu — Tadıa 

27 v ße, 1501,00 GEonueiarte Se 
Bier du —— 7 RD —— 

olybius, der die Entfernui von Re genau im 
und” angegeben fand, der Pin angiebt, Be Bas tr 
niß des Stadiums zur Roͤwiſchen Milfe pr, der .folte fih 
hier hegnägen‘, ein unser ar en , Unfer Soli 
wähfs, wenn wir fehen a8 angegebene, erh, ltuiß 
feineönigss. babienlge In —— us Mr ‚beflat, 
da er ‚sine * J——— ee ‚Dei 
Tommt a daß zu der N al — wohl 

hi He nie * 
— N t ae 
ge — 
Mar a ER 
ER M 
en Mi 
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ftrafen ek hr — iu et ! 
wa ha Hi 


miſche Straße durch das, 

panien gebahnt iu. baden ‚ Sorte, der zu Rue 
Zeit mit einem; Deere dort. ſand Ki -Porpbiug' 

auch, in bet ‚oben erhägnten # er als, ob, die ei 
bis Gades fortlief, eine at un Be 55) ſchreit 
dieſe Verlängerung, erft dem, Auguß “ih a 








99) Bol. vorder ©. 49. Anm. 2 

60) Polyb. ap. Strab. lb, VIL."p. 383. — hist. Peiyb- un 
AXKIV.c. 126 

51) Vellej. Pat. I. c. 15. Scalig. ad Euseb. p.148. Eutrop. IV.2, 

68) Ex arbeitete noch baran nad) dem I. 145 a. u. c. ſ. III. 5 Bal. 
N. AUg. Deut, BI. Id. V. En. 

53) Plut. vit, C. Gracchi e. 7. 

54) Cic. pro Fontejo c. 4. etc. 

56) The. Inner. ping 
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Mag aber dieſe Stelle auch eingefchoben ſeyn, fo iſt 
doch wahrfcheinlich anzunehmen, daß die früheren Wege in 
diefer Gegend fpäter von den Römern, bei Anfegung ihrer 
Straßen, benugt wurden, da ſchon die Beſchaffenheit der 
Gegend nöthiget, ungefähr In demfelben Striche zu bieis 
ben, in dem ebenen, höheren Diſtricte, zwiſchen der Küfte 
und einer Bergreihe 5°). Dort finden mis auch nachher 
die Roͤmerſtraße, und fie führte vermuthlich, wie die früs 
here, zu berfelben Stelle am Rhodanus, wo der Uebers 
gang, nach damaliger Att, am bequemften feyn mochte, 
Einen folhen bekannten Platz bezeichnet auch Polybius 5”), 





er nennt keinen Ort in der Nähe, ben erwähnt Strabo, 


in ſeiner Schilderung diefer Siraße 5°): „Nemaufus, 
fagt er, liegt an der Straße von Ferien nady Italien (100 
Stadien pom Rhodanus und Tarrakon), im Sommer ift 
diefe gut, im Winter und Fruͤhling naß und von Gewäf: 
fen überfttömt. Ueber einige Ztüffe gehe man auf Foͤb⸗ 
Ten, über andere habe man ſtelnerne oder hölzerne Bräden 
gebant, Die Urfahe der ſchlechten Beſchaffenheit des We— 
98 fey in den VBerggewäffern zu fuchen.” Liofus ers 
mäpnt 59), an ber weſtlichen Graͤnze Gallien's, zwei Ders 
ter, durch welche Hannlbai zog, bie auf diefer Straße lle⸗ 
gen, Ylliberis und Rufcinon. So Eennen wir bie Rich: 
tung! biefes Weges; an einek andexen Stelle erfahren wir 
auch die Länge deſſelben So)r’ ' 

J Bon ben Trophaͤen des. Pompejus, am Sübende der 
poomden, . bis Narbo ...,63 Millien. 

. bis Nemaufus. 8 
durch Ugernum bis Taraſco St) 1 


163 Mitten, 


De folgenden Bernerkungen. zeigen, daß Andere eine groͤ⸗ 
vere Zadl von Millien angaben, 






— == 100 Stablen. 





5) de Luc, hist. du passage des Alpes par Hannibal, p.@e- 
67) Lib. III. c. 3%. 4 Bon a6, An. lib. VIII. c. 2, fagt: xar& 
* zöy dupavi; zdgov. 8) Lib. IV. p. 197. 

9) Lib. XXL... >60) Steabo lib. IV. p- 178 

61) id. IV. p. 197. 
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Diefelbe Straße hat auch das Itlaerarium u ). 


Summum Pyrenaeum 
ad Centuriönes _ vV 
Ruscino ARE Ye RX. 
 Combusta ’. W .'". ve 
Ad Vigesimunm‘“. . XV 
Narbo . " % . XX 
Baterrae . . .. XU 
Cesar . I 
Forum Domitii‘ 0°, XVIII 
Sextanio. 5 ..XV, 
Ambrusum, .. . XV. 2. 
Nemausus \ e . XVr en J 





— Fr F 9J— 

Wir ; Hälten tee; ig ber. Bigenb bes jetigen Bean 
calre, einen liebergang&pundd, R wahrfäheindich, feit bes 
früheren Zelten benugt. ward, Jin —X und hie Alten als 
ſolchen beftimmen. Wolften. wir blos bie 1,600 Stabi 
nehmen, und, von ben Pyrenden an meffend, fehen, wo 
diefe an den. Rhodanus führen, fo paſſen diefe.auf viee 
Stellen, und geftatten der MWilführ einen großen Spiels 
raum. Wie flimmen aber mit. her obigen Annahme, bie 


anderen Angaben des Polybins. und Livius in Bezug auf 
den Uebergang? 


Polybius 93) ſagt: Hannibal ſey dort, wo er übe 
ben Fluß fegte, ungefähr vier Tagetelfen vom Meer 
entfernt gewefen; da man bieß als genaues Maaß nahm, 
ſuchte man die Stelle weiter nördlich, mie wie geſehen, bei 
Avignon, und glaubte fich noch mehr dazu berechtigt, weil 
Polybius fpäter erklärt 8*), „von dem Uebergangsorte bis 
zur Safel hätten die Karthager, in vier Tagemaͤrſchen, 
600 Stadien zurüdgelegt,” fo daß man dem gemäß: dafür 
hielt, der Karthager fey in der Mitte zwifchen dem Ein: 
fluß der Iſere in den Rhodanus und dem Meere Überge 
gangen 6 * 





62) Ed. Wenel. p. 97 | ae er TEE BEE UI 1737 
63) Eib. III. c. 92. 64) Lib. III. ci 42. - - 
65) Mandajors in d. Mdm. de l’Ac. des Inscr. 1. 1! 


N 
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Wollten wir bier genau verfahren, fo wuͤrde bie Di⸗ 
flanz vom Meere bis zum Webergangsorte größer anzunehs 
men feyn, als die nörblichere, da bei jemer im Allgemeinen 
von Tagereifen die Rede ift, die man zu 180 bis 200 
Stadien fhägte 6°), da hingegen der Tagemarſch eines 
Heeres zu 150 Stadien angenommen warb 87), Poly: 
bius erhielt auch gewiß die Angaben nah Tagemaͤrſchen 
beflimmt, und er fchägte bie Diftanz, die in vier Tagen 
von dem Heere zurüdgelegt ward, zu 600 Stadten. An 
genaue Meflungen ift hier keinesweges zu denken; eine 
Charte, von Polybius entworfen, würde uns ficher ein ganz 
anderes Bild diefer Gegend geben, als unfere Charten; 
zumal da die ganze Befchaffenheit des Landes zeigt, dag 
füdlih von ber Druentia ehemals viel mehr Waſſer war, 
als jest, daß die Rhonemündungen vielen Veränderungen 
unterworfen gewefen find °3), und wir daher nicht mit 
Sicherheit angeben koͤnnen, wo der Roͤmiſche Conſul lan⸗ 
dete und welchen Weg man damals zu nehmen genöthigt 
war, den man zu vier Zagereifen fchägte. Unfere Charten 
allein koͤnnen daher bier nicht entfcheiden; fuchen wir beß- 
balb bei den Alten bier Rath zu finden. Bei Strabo 
‚beißt es 5°): dmo Aovydouvov uerpı TÜV Inxo- ' 
vdva xı8llav Sadimv Esiv. EAarıov 68 7 Öındd- 
oriou Tövrov, rd Adna rav eloßoA@v röv ‘Podavod 
pexpı Aovydovvov 7°), Mehmen wir dieß und halten 
damit einige andere Angaben Strabo's zufgmmen 7!): 

von dem Druentias zur Iſara 700 Stadien. 

. bis Vienna . .. 320 — 

bis Lugdunum.4 200 — 


1,220 Stadien, 





66) Herod. IV. zor. V. 33; auch Spätere behielten dieſe Angabe 
bei, fe Wass. ad Thuc. I. c. 97. 

67) Herod. V. 54. Val. Rennel Geogr. of Herod. p. 332.. etc. . 

68) Vgl. v. Hoff, Gesch, der natürlichen Veränderungen der Erd- 
oberfläche. Th. I, S. 290. etc. 

69) Lib. IV. p. 192. 

70) &o muß diefe Stelle nad) Handfchriften nelaffen werden; ſ. die 
franz. Ueberf.,-T. II. p. 51. ; und Goray's Ausgabe ded Strabo, 
T. W. p. 77. 7x) Lib« IV. p. 185. 186. 
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fo erhaften wir, für die Entfernung von den Rhonemuͤn⸗ 
dungen bis zum Druentias, 700 bis 800 Stabien, und ben 
von und angenommenen Uebergangsort über den Rhodanus 
Tann Polpbius mit Recht ungefähr vier Tagereifen vom 
Meere entfernt nennen 72), Ebenfalls daran barf man 
wohl erinnern, daß Hannibal, feine Truppen überzufegen, 
anter anderen Schiffe erhielt, die auch auf dem Meere bie 
nen Eonnten 73), wie Caͤſar fpäter ähnliche zu Arles bauen 
lieg 738), und es iſt die Frage, ob diefe höher hinauf ges 
braucht werden konnten; dahingegen bie. Stelle, wo wir 
den Dannibal übergehen laſſen, nod jest eine der befah⸗ 
renſten ift, zwei Schifforäden dort über den Strom ar 


ren und großer Verkehr daſelbſt Statt finder 7*). . 


* 


Polybius fagt 75), Hannibal ſey uͤbergegangen Kork * 
drAnv aborv, fo war dieß wohl nördlich von der Inſel, 


bie Beaucaire gegenüber liegt 7°), und Hanno mochte noͤrd⸗ 


lich von Aramon einen Platz waͤhlen. 

In der Statistique du Dep. des Bouches du Rho- 
ne. T. II. p. 241, wird bemerkt, in Bezug auf den Fluſ—⸗ 
übergang des Hannibal: nous avouons que les person 
ries que nous avons envöy&es sur les lieux, apresun 
examen rigoureux, ont été peu satisfaites des opi 
nions diverses qui ont été emises A ce sujet. 

Die Verfaffer nehmen ben Drt des Ueberganges et⸗ 
was noͤrdlicher an, als wir, zwiſchen S. Piexrre-du Terme 
und der Münd:ıng der Durance, bei Jossaud und le Grand 
Mas. Cet endroit est à 48 ou 50 milles de l’em- 
bouchure du Rhöne, telle qu’elle etoit du temps de 


72) Auch Ptolemäus folgte ſolchen Angaben, f. Geogr. lib. IT. c. 10 
P: 50. 

‘73) Aeußor, Polyb. II. 11. 12. III. 16. IV. 29. Lib. XLIV. 2$- 

73 a) Caes. B. civ. ı. 36. 

74) ®el. Millin, voy. dans les Dep. du midi de la France T. III. 
P- 436. 75) Lib. III. c. 42. 

76) Bonarad, der In feiner Erzählung vom Buge Hannibal’s Abs 
weihungen von Polybius und Liviusd hat, fagt audy hier — lib. 

. VIII. c. 23. — Mago pabe übergeben ſollen, j 0x:ddrvvre: 
© xorauög in) voll, nal vjcoıs dsnilaußarscar. 
/ 
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Polybe, et cette distance reprdsente assez bien les 
quatre journdes. dont parle cet auteur. Dans tout 
le cours du.bas Rhöne il n’y a pas de position plus 
“ favorable pour passer le fleuve en bateau. 
Hanno laffen fie bei der Inſel Piboulette, bei Cas 
derouſſe, übergeben. m 
:„ Daß bie Diflanz des Uebergangsortes nicht fo weit 
vom Meere war, als Mandajors und Andere annehmen, 
exhellt auch aus der Angabe, daß Scipio, der an ber Küfte 
fein, Lager hatte, am öftlihen Arm des Rhodanus 7”), am 
‚dritten Tage nach dem Aufbruch, dee Punier zum verlaife: 
zen Lager derfelben Eam 7°). Man kann, nah Polnbius 
und Livius, die Zeit doppelt berechnen, aber auch die 
fängfte angenommen, haben doch die Ruͤckkehr der Neuter, 
die Anftalten des Conſuls, Aufbruh und Marfch zum La⸗ 
ger hoͤchſtens fünf bis fechstehalb Zage weggenommen. 
Die Angabe des Livius, Hannibal fey im Lande der 
Volcae übergegangen, bilft uns nicht den Plag zu beſtim⸗ 
n, da wir nicht wiffen, wie weit fich, zu dieſer Zeit, ihr 
ebiet gegen Norden erſtreckte. U 
3 Wollte man einwenden, nach unſerer Annahme ſey 
Hannibal der Kuͤſte zu nahe geweſen, und dadurch den NS: 
mern, fo wird der Einwurf gehoben, wenn man bedenkt, 
‚daB er den Feind hier nicht erwartete, fo wenig als diefer 
. ihn fo nahe vermuthete 7°). Die Schwierigkeit, die der 
Vebergang über die Druentia in den Weg legte, wird da⸗ 
mals ſo wenig geachtet feyn, als nachher, da die Haupt: 
firoße der Römer immer Tüdlich von dem erwähnten Fluß 
über den Rhodanus führte, indem man von Nemaufus ent⸗ 
weder nach Ugernum, oder füblicher nach Arelate überfegte: 
jene Straße theilte fih dann in zwei, die eine ging füd- 
oͤſtlich nach Aquae Sertiae, die andere nordoͤſtlich uͤber die 
Druentia *°). Daß man dieſen ſuͤdlichern Punkt zum Ue⸗ 


77) Polyb. III. 41. 45. Liv. XXL 36. 

78) Polyb. IIL. 49. Liv. XXI. 32. 

79) Polyb. III. gr. 44. Liv. XXI. 26. 20- 

80) Bid in die neueſte Zeit ging man auch nur mit einer Bähre über 
die Durance, und mußte oft tagelang harren, wenn der Fluß 
nur Regen angefhwollen war; ſ. Papon’s-Neife dur die 


/ 
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bergange wählte, davon ergiebt fidy ber Grund’ aus ber ges 
‚eingeren Heftigleit und Schnelligkeit bes Stromes, ber bei 
- Pont St. Esprit fo reißend iſt *2). Wer uns entgegen. 
ftelen wollte, daß Hannibal ‚wohl noͤrdlich von der Dus 
rance Übergefegt fey, um den Gefahren, welche diefer Fluß 
darbot, zw entgehen, bedenke, daß, wie. Vorher. gezeigt wor⸗ 
den, die Straße Immer über denfelben führte 22), und 
daß, fobatd man den Hannibal ihn nicht durchſetzen kaͤßt, 
der Roͤmiſche Conful mit felnem Heere und der abgefchidte 
Reuterhaufen zweimal Ihn zu paffiren genöthigt waren, 
was die Gefchfihtfchrefber gewiß herausgehoben hätten ®3). 
Auch hätten fi die Römer, bei der Ihnen befannten Um 
gunft der Galliſchen Voͤlkerſchaften 9*), ſchwerlich fo tief 
in's Land gewagt, da hingegen die füblicheren ihnen durch 
die Maſſilier befreundet feyn mochten. 

Die zweite Frage ift, wo man bie Inſel zu fuchen 
babe, die Hannibal nad) einem viertägigen Marfch erreichte. 

Nach Polybius 25) laͤßt Hannibal, in der Zeit, daf 
die Elephanten Übergefegt werben, und die ausgeſchickten 
Numidifhen Reuter die Stellung der Römer erforfchen 
follen, bie Abgeordneten der Galater aus Italien zu fe 
nem Heere reden; fie verheißen den Sarthagern, daß fie 
ihre Verbündeten feyn und fie duch folche Gegenden fühs 
ren wollen, wo ihnen nichts von ben nothwenbigen Be 
dürfniffen fehlen fol, und fie verfihern, der Weg nah 
Stalien ſey Burz und ſicher. Am Tage nad) diefer Vers: 
fammlung ftellt der Karthagifche Feldherr feine Reuterel 
gegen Süden auf, kaͤßt das Fußvolk aufbrechen, und bieibt 
felbft zurüd, das Herüberfchaffen der Elephanten zu beſor⸗ 


l 


Provence, ©. 27. Millin, Voy. dans les dp. Au ınidi de la 
France T. .p.ı2%. 

8ı) Millin. 1.1. 

82) Er traf aud) die trockene Beit, erſt oäter wird vom Anſchwellon 
der Fluͤſſe durch Regen geſprochen. Liv. XXI. 31. 

83) Hannibal's Heer war auch an ſolche Unternehmen gewöhnt; 
ohne an ben Bug durch Gallien zu erinnern, fehe man Über das 
Gefecht am Taaus, Liv. XXL 5. 

. 8) Liv. XXI. za &) Lib. III. 0. 
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gen 8%). Als dieß gefchehen iſt, folgter dem Heere mit 
der Reuterei, vom Meere oͤſtlich ſeinen Weg nehmend. 

Gegen vier Tage zieht ee ®r), ohne Raſttag, von 
dem Webergangsorte am Fluß hin ®®), und gelangt zu ber 
fogenannten Inſel, einer volkreichen Gegend, die Getraide 
bringt. Den Namen hatte fie von Ihrer Beſchaffenheit; 
auf der einen Seite firdmt dee Rhodanus, auf der andes 
ten der Skoras, fie fpigen fle zu, wo fie zufammenfallen., 
An Größe und Geſtalt ift fie dem Aegyptifchen Delta aͤhn⸗ 
lich, nur daß diefes vom Meere und Flußarmen gebildet 
wird, bei. dee Inſel aber Berge find, denen ſchwer zw. 
nahen, mo es fchwierig iſt einzubringen unb bie faſt ım- 
zugänglich find 39). Als er zu ber Infel Fam, fand er 
zroel Brüder In Streit, wegen’ des Koͤnigthums, und ihre 
Heere fanden einander gegenüber. Er nahm die Parthel 
des Älteren, vertrieb den andern, und warb dafür mit als 
lem Nöthigen verfehen. Der von ihm auf den Thron ges 
fegte Herrſcher dedte, während des Marfches durch das 
Land der Allobriges, die Hannibal fürkhtete, den Nachzug, 
bis an's Gebirge. 

Livius, in der Hauptſache uͤbereinſtimmend, weicht in 
manchen Einzelnheiten ab, fein Bericht iſt folgender 79): 
As Hannibal über den Rhedanus gegangen ft, laͤßt er 
die Elephanten überfchaffen und ſchickt fuͤnfhundert Nus 
midifhe Meuter auf Kundſchaft aus; diefe treffen auf die . 

ömer, werden gefchlagen, und beide Schaaren kehren zu 
ihrem Lager zuruͤck. Hannibal iſt dann ungewiß, ob er 
felnen Zug fortfegen, oder dad Roͤmiſche Heer angreifen 
fol; von dem letzteren Plane bringen ihn die Geſandten 
dee Bojer und der König Magilus ab, die eben anfoms 
men, ihm verfprehen daß fie feine Kührer und Bundes⸗ 
genoffen feyn wollen, und ihm vathen, alle feine Kräfte 
. für Italien zu ſparen. Seine Soldaten ſcheuen den Feind, 








86) c- 46. 87) e. 49- 

.gg) Moınoauevog Eng Exl zerragag nulgus ijx wopeıom dmü 
ns Öunßacewng, 

89) don Övongooode xei Övosußolu za) 07Eö0V, ag &4rblr, 
drgoome. 90) Liv. XXI. c. 26. etc. 
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den ungeheuren Weg, die Algen; ba :eriuntert er fie in 
einer Rede, ihnen zeigend, daß Schaaren von Galliern oft 
fhon über bie Alpen gegangen, und. daß dieß Gebirge ke: 
wohnt und angebaut ſey. 

Am folgenden Zage zieht er fromauf,. in Gallien hin 
ein, nicht weil dieß der. naͤchſte Weg zu den Alpen war, 
fonderg um ‚nicht mit den Römern zufammenzulommen. 

Man fieht, Polybius und Livius leihen, ihrer Anſicht 
des Landes gemäß, dem Hannibal verfhiedene Motive, 
warum er fih fo tief. in's Innere zieht, und nicht den 
näheren Weg einfchlägt. Polpyblus, bei feiner irrigen Vor⸗ 
ſtellung. von dem Rhodanus, füllt nicht darauf, daß die 
Punier einen großen Umweg machen; Livius, der Gallien 
beſſer kannte, läßt ihn, aus Beſorgniß, den Römern zu 
begegnen, weiter nördlich gehen; den Dannibal aber und 
feine Galliſchen Fuͤhrer mochte noch ein ganz anderer, bes 
deutender Grund dazu beſtimmen. Wäre er an ber Du 
rance hinaufgezogen, fo wuͤrde er ‚überall Friegerifche Ligr⸗ 
res gefunden haben, wo auch ſchwerlich die Abgeorbneten 
Durchgegangen waren, fie kamen auf einem Wege, mo 
größtentheils ihnen befreundete Gallifche Stämme wohn: 
ten, und führten auf demfelben das Heer. Die Angrels 
fenden mochten meiftehtheild Ligures feyn, fo wie es die 
Zauriner waren, mit denen Hannibal in Stallen gleich in 
Kampf gerieth, | . | 

In vier Tagen (quartis castris) gelangt der Kar: 
thager zur Inſel, ibi Arar Rhodanusque amnes, di- 
versis ex Alpibus decurrentes, agri aliquantum am- 
plexi, confluunt in unum; mediis campis Insulae 
nomen inditum, Sn der Nähe wohnen die Allobrogen 
(gens jam inde nulla Gallica gente opibus aut fa- 
ma’ inferior), bie damals uneinig waren. Zwei Brüder 
ſtritten um die perridaft; der dltere, Brancus, der ‘das 
Meich gehabt hafte, war von dem jüngeren vertrieben, fie 
‚wählten den Punifchen Feldheren zum Schiedsrichter (hujus 
seditionis peropportuna disceptatio quum ad Hanmni- 
balem rejecta esset, arbiter regni facius est), der ſich 
für den diteren’ erklärt (quod ea senatus principumque 
sententia fuerat), von dem er alddann mit Allem verfeben 
wird, was er zum Webergange über die Alpen gebraucht. 

‚Ehe wir welter geben, iſt zu bemerken, daß bei Pos 
Iybius die beiden Klüffe, welche die Infel bilden, Rhoda⸗ 
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nus und Skoras heißen ?*), ober Skarats, — Irudpas, 
Zaopas. Diefer Name. tommt fonft nicht vor, und 
Schmweighäufer bemerkt ve): ‚Scaliger jam ad oram sui 
libri. adnotaverat: „ ’Todpas, male apud Livium 
Arar.“ — Quum vero Casaubonus, lectionem. se- 
cutus apud Livium XXI, 31. wulgatam, 6 "Apapos. 
invitis libris edidisset, quod. et tenuerunt in con- 
textu sequentes editores, monuit ad h. 1. Gyonovius, 
„non esse hujus fluvii illum cursum, ut, possit cum 
Alpibus et Rhodano insulam facere, . Optime. (ait) 
6 yewypapınararos Gluverus lib. L. Ital, ant. c. 
83. p. 867. ’Iodpas reponit: et acutissimus Holster 
nius errorem addit natum majusculis litteris confu- 
sis CKOPAC pro OICAPAC 3)” — Nah de Luc?*), 
dem das Edinb, Review 25) folgt, las General Melvils 
le, in einer alten Vatikaniſchen Handfchrift des Polybius, 
Iodpas, Majo indeß, ben. Larauza befragte °°), verfis 
cherte diefem, er babe alle Handfchriften durchgefehen und 
in keiner finde fich dieſe Lesart. Bei Livius haben alle 
Gobices, ibi Arar Rhodanusque amnes, diversis ex 
Alpibus decurrentes, nur in einer Handfchrift zu Cams 
bridge ſteht pervenit: Bisarar Rhodanusque etc., nad 
Sac. Gronovius, der deßhalb, mit Anderen, corrigtet, Isa- 
ra Rhodanusque amnes, — lim bier zu entfcheiden, 
müflen wir an die Anſicht des Polybius von dieſer Ges 
gend erinnern und zugleich einen Theil des Weges zu den 
Alpen betrachten. 

Nachdem Polybius von dem Aufenthalt des Hanni⸗ 
bal bei der Infel geſprochen, und erzaͤhlt hat, daß ihn der 
in ſeiner Wuͤrde beſtaͤtigte Koͤnigs ſohn mit ſeinem Heere 
begleitete, eos Ayyıcar 17} av "AAnewv Unepfßoin, 
fährt ee fort 97): Avrißas 6’ Er hutpaıs Ökna Xo- 
pevSeis mapk rov morauov eis Önranodievus Ga- 
ſSious, Dp&aro rijs òSs Tas Aucis dvaßoans. 


'gı) Polyb. III. 99. a) AdLLT.V.p. 594. 
B Bgl. Holsten. not. in Cluv. Ital. ant. 1.1. Seine Bemerkung 
dat Letronne , Journ. des Sav. 1819, angenommen. 
94) P. 7I- 05) 1825. Nov. p. 182. 
96) Passage des Alpes, p. 23. 97) c. 50. 
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Hier 'hat man gefragt, von welchem Fluſſe ex: fpreche, da 
er nur im Allgemeinen Ihn begeichnet. Einige erklären ſich 
. für den Rhodanus, Andere’ für die Iſara; Jene meinen, 
wert Polybius immer duch worauor den Rhodanus bes 
zelchnen, fo muͤſſe er es aud bier ſeyn; die Anderen zei 
gen, daß Hannibal nicht. weiter am Rhodanus fortzog, 
fondern an der Ifere, und be diefer Fluß vorher genamnt 
ſey (wenn man nämlich, ’Isapas flat Drobpes lief), 
der Rhodanus nicht wieder, fo fey ein anderer darunter 
zu verſtehen. Vergleichen wir den Polybius genauer, fo 
werben wir auch zu bem legteren Reſultate kommen, aber 
aus einem anderen Grunde. 

Indem der Griechiſche Geſchichtſchreiber im Allgemei⸗ 
nen von dem Zuge Hannibal's ſpricht 28), ſagt er: dad 
6: is Ösıaßdoews tod "Podavod mwopevoutvor zapß 
duröy mov morauov @s Ent as uıyds, Ems pös 
nv dvaßoiyv av: ’AAneww zyv sic ’Irailar, 
xiAı0s rergaxdaıoı, und nimmt hier offenbar an, ba 
die Karthager am Rhodanus fortzogen, bis fie an die Als 
u pen kamen; ſtellt man bamit die vorher. angeführte Stel⸗ 
te 29) zufammen, worin. von’ bemfelben Wege die Rebe 
#t, fo iſt auch, wenn er row moraudv nennt, fein ande 
rer al8 der Rhodanus zu verftehen. Aus Anderen, gleich 
anzufuͤhrenden Gruͤnden erhellt, daß Hannibal nicht wei⸗ 
ter als bis zur Iſere kam, und Polpblus, nach feiner früher 
mitgetheilten Anfiht dieſer Gegend, hielt diefe für den 
Rhodanus, den eigentlihen Rhodanus aber für einen 
anderen Fluß, den er Skoras oder Skaras nennt, ein 
Name, den wir wohl niht ändern dürfen, da uns bie 
Huͤlfsmittel fehlen und wir bei denfelben Fluͤſſen Gallien's 
verfchiedene Namen finden. Go erklärt fih duch, wie Li⸗ 
vius dazu kam, den Arar zu nennen. Man kannte das 
mals die Gegend beffer, ließ nun den wahren Rhodanus 
für den Fluß gelten, an welchem Hannibal hinzog, ſuchte 
dann, dba man mußte, daß bei Polybius der andere, bie 
Inſel bildende Fluß von Norden herkam, einen folchen, 
und fo bot fich der Arar dar, welche Lesart deßhalb nicht 
zu verwerfen ift, wenn auch Livius, oder feine Quelle, bie 
ältere Erzählung falſch auslegte und deutete. So erklärt 





08) Lib. III, c. 39. 09) cap. go. 
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ſich ech Fine anbere-Abdmberung, . deria der Erzählung 
bei Livius vorkommt, da diefer absr-fein Waradnaer, ſah⸗ 
wenn man ben Hannikak. am. wahren, ‚Rhedanus: himaufe 
sehen Iieße,.fey diefer Weg: zu. meis E°P), (oränperte man 
Einiges: "dem: Polyblus find. die. Mhobragen Süplih vor 
der "Fufel;. etfo von Rec: Tepe. ‚fie find, ‚aber auch micht bie 
aim Rarapf ‚geräfteten, die wohnen mörblicher; da .Mmanaker 
fpäter fand, Rap die:Kllobrggen : Fa Ice und. Rhane 
wohnten, und die Inſel noͤrdlis dem e tufle 
geſucht ward, erklärte man die eben en füg dad Volk, 
deffen Fürften im Streit garen, fo" var an die Scene 
‚beffelben ganz in biefelbe Begend verfeit "ad Hannibal 
nicht nöchliher ziehen durfte. " 
Gehen wir jene ap und —* Inſel 
ſey, ſo giebt uns Do BR WON En:rers 
nung von dem Leberga ne en He Stadien. 
An genaue Meffung, a, —æ iſchen, iſt 
yes nicht rn denken, n ME oben — ). PR 
tzabg. <5| a8 von der Druentia bis zum 
Haras 700 —E ET unb die 600 Stadien führen 
8 dOIP, wenn wir ſiwtichncon der Dru⸗entia Iu / meſſen 
wnfarigen, nicht ganz bis zurn ſere, und dieferifi; euro 
den Mpadänus, bie.nad-Palyblus ‚Die Jaſel Kildets; :.:;Disß 
BD wid aus der Schilderuigt ben: Cieblige:: bewon ie io 
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ehr fit begrämen und: göchi und feik; Bub Az Denim 






. 20) gwlſehra der Ilere —Sä won 4 e: ae dem 
txtdone dieidea hott Hanleitindfaiden, befonpree, yo Wifsed dis 
ft. Baler, Reit Erlfanuı interne made, nen aun zum 





iD Sireb, lib. IV. pi 15,108, NRLURHRAEN 
© Das Hannibal, aud) mean Id von der Dutanch Aberging, 
bei Roquemaure, nicht {n vier Tagen dis jur Mereinigung ber 

+: @aone und Abone kommen konnte, mit einnm .Heere.und auf 
2 ſelchem Wege „ erklärt ſchon Bolard; — Hist,ide Folybe, avec 
an com. par M.. de Folard T. IV. p.87. — si .coeux-Ih sa- 
voient'ce que c'est qu’une marche d’arınde, ils convien- 
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waͤhnte Sqhefeſteller gicbtaich nicht am, baß Hannibal 
nit ſeinem· Heere in dir Inſel gekommen fey; dieß mochte 
ſuͤdlicher, Ungefähr‘ In: ver Wegarb der Droms ,:: bielken, 
mb er ſchlichkete den Mptelt: Wer Brüber, entweder durch 
fein Anfegen en and dem Nachdeuck, den felnen: Worten dk 
nähen, '? egedbten Schaͤaum geben; ober ein abgeſchickter 
Heerhaufen uͤnterſtuͤzte ven? Alteſten. Beachten wir bie 
nachherige Roͤmerfſtraße, ſo ſuhrt ums: diefe vbentat⸗ in 
bie bezeichnete Gegend °yr: — LEE 

| ‚- Bellintym, ; LER — zn 


. _ ÄAyenio- een 
nn —— on un “ M 






a 27 ui. NUR 


‚.Ad.L köe.r 1 
| Em ei. ID SEHE REN 
‚ Acupum .” . RER. en 
— .. 2m J — 
F i7 — 750 = Sin. 
Au, "ch, bie ewähnten: Bslteifthaften: innen uns Kup 
uß uͤber den Weg Hannibal's geben. - Polykins- ſagt 
nirgends, DaB er uͤber den vermeinten Rhodanus gegangen 
ſey, wir: muͤſſen ihn und: eher: ſtets auf. dem ‚linken Ufer 
denken, Die Gewohner iderFaſel werben. uns nicht. mit 
Namen genannt, fondern nur im Allgemeinen ald Bat 
baren bezeichnet 5); als Bewohner der. Gegend aber, 
durch wetdye Hamibal, fo-wele' au wieder aufbrach, feinen 
Mari Fortfegte, nennt Meiablusn )odie Allobrigas, 
die -Sakites: find, in ben Ebenen wohnen und unter meh 
ven Herrſchern ſtehen. Auf mnſeren Charten wärm fie 
demnach ſuͤdlich von der Iſere zu ſuchen, nach Polybius 
Vorſtellung. Daß dieſe Voͤlkerſchaft früher ein größeres 
Gebiet als fpäter befaß und meiter gegen Süben fi auß 
dehnte, ald nachher, darf man wohl aus des Apollodotus 
Bekanntſchaft mit derſelben ſchuießen, der ſi e als die maͤch⸗ 





zone 
draient queil edtoit imipossible quWmmibel ehr: pu faire 
: trehte-cing lienes de -Dauphins en quätre jours. — Bal. St. 
Simond. 2." 2.9) Itin. p. 83. 

6) Polyb. III. c. &o. TED 


tigfte--Natton Galllen's fdifbers'%);: undzu ſeiner Bit war 
die Kunde der Griechen auf Das der: Küſte Haha: Band be⸗ 
Ichraͤnkt. Diß. fie: bedeutende waren, zeigt: =ule Erzaͤhlung 
Anderer °); fie wären frühee mit vielen: Myrkaben ‘11% 
Jeld gezogen.en. Wenn in frherer ’Zelt: von: Artegen! die 
Node iſt, welche fie unteena pre To Reben Tit auch gletch 
An ſudlichſten Theile Ganien’si77y1::: Dur: diei Moͤmet 
bewältigt and igodehmuͤthigt, wurben fie wohl af: bus @eh 
biet noͤrdlich Yon der Iſere beſchraͤnkt, Ws: fie auch Livius 124) 
don Unfichten: ſeiner Bert folgend, woͤhnen laͤßtnonEt dar 
hier, untſichtiger: als In anderen FAR, "Bier:gdhza ck 
- bichte, An: Linzelnen Umſtaͤnden verändert,’ erzaͤhlte um dns 
diefeiber Gegend wie Polyblus! zu« degefchnen und "den Han 
nibal nicht weiter nördlich gehen zu laffen. Die Infar'm 
Fra! zwiſchen · Rhodanus rs Arao dich Vor" demſelben, 
bis zut Iſete, wohnen Allobrogen, duher ſagt Pr: -IN66- 
lunt:prope''AllobrogesHNöRCofefed Jind ya freie 
tende Partheien, dahingegen; Polyblus die Werbaren Tet 
nee Zuſel imeinig fehn laͤßt. Reiner von beiden Caßt hn 
zw beit ſtreltenden Bruͤdern gehen, ver bllab TABL von dr 
Juſeh,und Libius erklaͤrt hur:huju zechtäorüs petag- 
pertina · isdeptatio cum dd’! Hankibslend: Hejsctk 
eiset, 'arbiter regni fact Hiripetum'irdhi weinkr 
tun.‘ Dafuͤr erhält er ARE) wahre vedarf zunuieMarfch 
Über die. Alpen’; und er biichtnuf Ju-iden Eefeaſtinern, 
von einer Begleitung iſt niht'Wher Nede'; du: de mit: do 
Allobrogen befteundet Pl. Polybius hingegen): dem "biefe 
ein mubfuͤchtiges Wolk find; laͤßt die Baͤrbaren der Fuſel 
die Nachhut machen, bis’ ander Fuß des Gebitges.i » 
Nicht ohne Grund fchildert ach Livius t 2),mG 
genſatz gegen Polybius, der die von ihm In ſel genannte 
Gegend mit dem aͤgyptiſchen Delta vergleicht, den Di⸗ 
fickt, den er fo nennt," als kleiner: ibi Arar Rhoifa- 
husque agri 'aliquantunf almläti,""tonflulrt in 
vnum. 15), ' · 75 50 — IE RE 1. BE 1 Zu | YET) 
2 " . MEOETD STIIENU u Ta gr. 
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8) Steph. Byz. v. ’AAA0ßguyeg. 2 . 
9) Polyb. III. 56. Strab. iib. IV. p. 186. Liv. XXI. gi 
10) Dio Cass. XXXVU. 9: Mbr. Ill. 2. Liv. BpliLxriott. 
1) XXL. 3r. ib: XXI. agri” 
13) Bgl. üder aliquantam, Liv. XL." XEL 16: (20). . 
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Um ſich zu uͤberzeugen, daß Gammibal nicht in- die 
Inſel ging ‚und: dort. in die Alpen eindrang, -barf man 
nur; des Polybius Schiiherung. der Gebirge daſelbſt beach⸗ 
tan; ex nenne fie Mt): dom Övonpdsoda nal Svol 
Boilm. aa areöan;; ws sikeiv, depdcıra. Ein Felt 
here, wie Hannihal, dem kundige Führer. gu Gebot ſtan⸗ 
ben, wird ohne Bloch, die hier nicht Statt fand, keinen 
Jolchen: Weg gewählt „haben, wie Polyblus ſelbſt erklaͤtt, 
indem er den. Vorwurfponi ihm abwaͤlzen will, daß m 
Anbeſonnen gehandelt habe..*3), und von denen, die Ihn 
Sie, Wege, nehmen laſſen⸗ ſagt er ?%) :.duolaos Sk nal 
E%& wepl, rs: Epnulps, sr Ö’epuuvernzosıral ö 
exwpias or, Korar,..EyönAoy moulk, ch beüdos 
aurav m), „nn rn | 1-7) GROBER EG a, ed " 
Folgen wir nun dem Hannibal auf feinem :fernere 
Zuge, ſo Haßt ihn; Polpbhlue 29 von den Barbaren der 
Inſel durch daß Landadex Allobtigos geleiten, Ems -Ayyı 
Sav 70:70. AARRON DrenßeAn..;Scrner, heißt es "°): 
„AvvißarSitv jusaaıs Ödma wopsudsis. zapdk rov 
noranov, eis dnraxodipus ‚Gaölous,. Mpkaroris 
mp9, Tas "AAmess:duafpans. Wir: finden ihn alfo 
nun, nach unſern: Charten, ſich oͤſtlich wendend, und am 
Unken Ufer der. Iſere in:die Gebirge ziehend. Hoͤren wir 
den. Liwins, fo hat -biefer, denſelben Weg, nur auf eine 
etwas anbere Art, beſtimmt, indem er Voͤlkerſchaften, bie 
durchzogen wurden, erwähnt 2°): sedatis certaminibus 
Allobrogum,. cum. jan: Alpes peteret, non .recta re 
gione-jter instituit;, sed, ad.laevamı in Tricasti- 
nos flexit: inde per: extremam oram 2), Vocontio- 
zum agri tetendit in. Tricorios °?), . 
— 5 227 SEE ee | 
I 1) Lib. III. c. 49 ° u 15),Lib, utem . 0 
117) Mal. Beaumont, ässen, des Alpes‘ T. T« p- Lor, 103. Diejenle 
gen, die ihn durch die'Infel führen, ſind auch genäthigt, Yes 
Dannibal einige Dundert Stadien lang vom Fluß entfernt 
sieben zu laſſen, was gegen Polydius iſt; To macht es de Luc, 
P- 77, und Andere. 0, 30) Lib. III. c. 49 
19 ag 7 Ve 2.5 M-Liv. XXxI. z2.. 
21) Die äußere Gränze f. Liv. IX. 37. XXI. . 
22) Wal. Sil. Ital. III. 455,455, der aber einige ſchwierige Puncte 
auögelaffen hat, fo genau er fonft dem Livius folgt. 
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Erimmern wie daran, day Hannibal Gallier aus Ita⸗ 

Hen zu Fuͤhrern hatte, denen die Wege befannt waren, fo 
werden wir uns auch fagen, baß fie den gebahnteften ber 
damaligen Zeit wählten 23), und die aus Gallien früher 
nad Italien wandernden Schaaren hatten penfelben ſchon 
gewählt. Sie gingen, wie e8 am bequemften und fichers 
Km iſt, dem’ Thale nad, das ein bedeutender Fluß durchs 
ſtroͤmt und gelangten fo auf die Höhe des Gebirges, wo 
fie dann ein ähnliches Thal zum Hinabiveg auf der ande - 
sen Seite wählten. , Ueber diefe Züge berichtet Livius 2*): 
„Zur Beit des Tarquinius Priecus hätten die Bituriges 
umter den Gelten, bie den dritten Theil Gallien’® befaßen, 
die Oberhand gehabt. Wei der Uebervölterung bes Lan- 
des habe der König Ambigatus Colonien ausgefendet, uns 
ter Anführung feiner Schwefterföhne, dem einen, Bellove- 
ſus, beftimmten die Götter, durch Anzeichen, den Weg 
nah Italien. Er brady auf mit großen Schaaren, zu Fuß 
und zu Pferde, und z0g mit diefen zu den Tricaftis 
nern, dort flanden Ihnen die Alpen entgegen, bie ihnen 
unüberfteiglich fchlenen, da noch Feine Straße (wenn man 
nicht den - Sagen vom Herkules Glauben ſchenken will) 
barliber führte. Sie fanden endlich den Weg, und ges 
langten durch die Tauriner und die unmegfamen Bergmäls 
der, über das Alpengebirge nach Stalien, wo fie am Tici⸗ 
mus die Tusker ſchlugen.“ Diefe Straße wählten nad» 
ber nod) einige der ausziehenden Schaaren?5). Die Gals 
Uſchen Führer Hannibal’8 folgten alfo dern Wege, auf 
welchem ſchon große Haufen Übergezogen waren, und mo 
ſte mußten, daß die Schwierigkeiten nicht zu grofi waren. 
. Wir haben hier auch den Grund, warum Hannibal fo 
weit nördlich ging, nicht bloß, wie der Römer uns glaus 


23) Wie wenig an Straßen durch die Alpen damals zu denken ifk, 
und wie die Wege feyn mochten, zeigt bie Anfiht , weldye Pos 
Ipbtius (lib. III. c. 6.) dem Pudlius &ciplo leihet, er babe 
geglaubt, Dannibal werde gar nicht den Uebergang üder die 
Alpen verfudyen, befonders mit einem folhen Heere; wenn er 
aber den Verſuch mage, fo hielt er ed für unbezweifelt,, daß er 

- zu Grunde gehen werde; und fein Erftaunen über. den Muth 
und die Kähnneit ded Punierd war nicht geringe, ald er erfuhr, 
daß er in Italien fey. 

24). Eib. V. c. 3% Ba 25) C. 36. 

Ukert's alte Beogr. IT. Th. 2. AbtR. 83 
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ben machen möchte, dem Conful auszuweichen, von beffen 
Umkehr er doch bald Nachricht haben mußte, fondern um 
in diefe Straße zu kommen, bie nicht durch feindliche Li⸗ 
gurifhe Stämme führte 26). 

. Die Wohnpläge der erwähnten Wölkerfchaften finh 
vorher beflimmt 27): den Zricaftinern bat fhon Elm 
ver 23) die richtige Stelle angeriefen, in der Gegend von 
Valence und Die, und das von Plinius erwähnte Augu- 
sta Tricastinorum ift Aouſte am Drome. Ihr Gebiet 

mochte bis gegen die Iſere reichen. Denken wir uns, 
wie vorher gezeigt worden, Hannibal's Heer zwiſchen 
Drome und Sfere ftehend, fo bat er, indem er die Fronte 
gegen die Alpen gerichtet hat und aufbrechen will, einen 
doppelten Weg vor fich, der eine geht recht zu dem Ges 
birge, am Drome hin 29); der andere links, der fer 
folgend, und bdiefen wählt ee 82). Er zieht dann am 





26) &. vorher S. 590. 

27) ©. ©. 304- 8) Ital. ant. T. I. p. 372 

29) Diefer wäre, nad Livius, XXI. 31, rectior ad Alpes gewefen, 
und fheint nachher, ald die Römer, nad) Bezwingung der Als‘ 
penvölker, hier Straßen anlegten, ald der kürzere, der befuds 
tefte geblieben zu feyn; an der Sfere und am Arc giebt und dab 
Stinerarium fo wenig al& die Peutingerihe Tafel eine Römer 
firaße an. Vgl. über jene Caes, B. G.I. 10. Tacit. bist. L 
65. 67. | 

30) Diefe Angabe des Livius, daß Hannibal fi) Lin?E gewendet, 
hat zu manderlei Erklärungen Anlaß gegeben, und Einige wol- 
len ändern. Matthiä — Ueber Hannibal’ Bug, S. 35. — läßt 
den Hannibal auch bis zur Infel gehen, unb fährt dann fort: 
von hier aud wendet fi die Armee links zu den Zricaflinern, 
die, nady Mannert, der Ifere füdlih, von Valence bis Grenoble 
bin, wohnten. Geste fie Livius eben dabin, To kann linE& vor 
ihm nicht anderd ald im Nömifhen Sinne genommen feyn. 
Lintd hieße Tann ſüdlich. Ich geftebe, daß diefe Erklärung 
etwas bart tft, aber die anderen Verſuche, ab laeva (d. i. ins 
dem er den Rhone zur Linken ließ), oder ad dextram zw lefen, 
fheinen ed nidyt weniger, man müßte denn annehmen, Daß ad 
laevam heißen könnte am Linken Ufer der Iſere. Wenn freilich 
£ivius oder fein Gewährdmann bier einen neograpbiihen Zebs 
ler begangen haben follte, fo wären alle Verſuche, au verbeffern, 
verlorene Arbeit.‘ — Letronne, — Journ. des Savanı. 819. I. 
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Fluß bin, per extremam oram Vocontiorum, was 
richtig ift, da fie an die Iſere flogen 32), gelangt zu ben 
Fricoriern, die öftlich von jenen wohnen 32), und Livius 
fest hinzu, haud usquam impedita via, priusquam ad 
Druentiam flumen pervenit, 

Livius führt und, durch die erwähnten Völkerfchaften, 
bis in die Gegend von Grenoble, um uns aber zu ent⸗ 
fcheiden, ob Hannibal am Arc oder am Drac weiter 309, 
und vie er zur Druentia kommt, müflen wir den Polys 
bius und die von ihm angegebene Beſtimmung der Länge 
Des Weges zu Hülfe nehmen. 

Bon dem Drte, wo Hannibal wieder aufbrach, nach⸗ 
dem er einem der fereitenden Brüder die Herrfcherges 
walt gefihert, zieht er in zehn Tagen 8oo. Stadien und 
beginnt dann den Hinaufmeg auf die Alpen; bis dahin 
befand er ſich In ebenen Gegenden, und Livius, fobald er 
von der Druentia gefprochen,. nimmt die Erzählung wieder 
auf °°) mit den Worten: Hannibal ab Druentia cam- 
pestri maxime itinere cum bona pace ad Alpes in- 
colentium ea loca Gallorum pervenit, dann ſchrecken 
feine Soldaten ex propinquo visa montium altitudo, 
nivesque coelo prope immixtae etc, 3*), Folgt man 
der Sfere, von der Gegend ihres Zufammenfluffes mit dem 











p. 37 meint: Annibal s’est detourn& & gauche (par rapport 
à l’historien) vers les Tricastins, und p. 33. bemerkt er, die 
Stelle im L:viuß habe zwei Schwierigkeiten, la premiere con- 
siste dans les mots ad laevam, puisque il est clair qu’ 
Annibal, en remontant le Drac, a pris A droite, et non pas 
à gauche. Cela est si &evident, qu’au. lieu de taxer Tite- 
Live d’ignorance ou d’absurdite, .on auroit dü sent:r, que 
cet historien, en disant flexit ad laevam, parle relativement 

a sa position en Italie; c’est qui est assez ordinaire aux au- 
teurs anciens. Die zum Beweife angeführten Beifptele paflen 
nicht, wie json Larauza, p- 49, zeigt, und fhwerlidy wird diefe 
Meinung Beifall finden. — Nimmt man die Stelle, wie der 
BVerfaffer fie oben erklärt Dat, fo fiimmt Zivius aud) m't Pos 
lyhius zufammen, was de Luc für unmöglid erklärt, p. 196. 

3ı) Strab. IV. p- 203. 32) Strab. IV. p. 185. 202. 

33) c. 32% 

34) um zu feben,, wie die Römer das Alpengebirge betrachteten, ſ. 
Tac. Hist. I. 66: sic ad Alpes perventum. 
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Rhodanus bis Grenoble, fo beträgt bie Diftanz . efwa 520 
Stadien ‚ und_nur einige Lieues von der Stadt: iſt man 
fhon in den Schluchten ber Alpen 35). Die Diffanz if 
alfo gegen Diejenigen, welche den Hannibal diefen Weg 
wählen laffen. Er foll auch, nad Livius, Über die Druck: 
tia gehen, ehe er zu den Alpen ‚Fommt, und wir finden 
fie hier nicht. Laͤßt man ihn, wie Letronne, aus dein 
Thale des Drac in das des Dürance ziehen, ſo befindet er 
fi bier überall mitten im Gebirge, da er doch "durch Ebe⸗ 
nen zu dem Fluſſe gelangen fol, und wo er in diefen obs 
ren Gegenden an die Druentia kommen mag, nirgends 
paßt die Befchreibung, die uns Livius giebt 3°), erſt von 
Sifteron an bis zu ihrer Mündung bat fte die von ihm 
angegebene Eigenthümlichkeie 37). 

Berfolgen wir aber die Iſere weiter, wie auch Las 
rauza thut °8), fo find von Grenoble bis zur Bruͤcke von 
Montmelian, etwa 270 Stadien, diefe mit den oben ers 
wähnten 520 geben 790 Stadien, und Polybius fegt ges 
gen 800 Stadien. Verlaͤßt man dort die Iſere, ſo fängt 
man an in die Berge zu kommen. Ä 

Wo finden wir aber bier die Druentia? Polybins 
erwaͤhnt ſie nicht, ſondern ſpricht nur im Allgemeinen von 
dem Verluſte, den das Heer durch Stüf fe erlitten. is 
vius ‚aber giebt 37) folgende ausführliche Befchreibung: 
‚is et ipse Alpinus amnis longe omnium Galliae flu- 
minum difficillimus transitu est, nam, cum aquae 
vim vehat ingentem, non tamen navium patiens 
est; quia nullis coercitus ripis, pluribus simul, ne- 
que iisdem alveis fluens, nova semper vada novos- 
que’ gurgites faciens (et ob eadem pediti quoque in- 
certa via est) ad haec saxa glareosa volvens, nihil 
stabile nec tutum ingredienti praebet; et tum, forte 
imbribus auctus, ingentem transgredientibus tumul- 
tum fecit, cum super cetera trepidatione ipsi sua 
atque incertis clamoribus turbarentur. Dem Gange 
der Erzählung nad iſt an die Durance, auf deren unteren 
Lauf die Befchreibung vollkommen paßt, nicht zu denken* 0); 


35) Ugl. Larauza, p- 53. 36) XXI. 31. 
37) St. Simon hist. de la guerre des Alpes. Praef. p. 28. 2. La- 
rauza, p. 56. 38) Passage des Alpes. p. 63. 


39) Lib. XXI. 31. 
40) Wie Matthtä — Ueber Dannib. Bug, ©. 37. — anzunehmen, 
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es ſcheint aber, ald ob den Namen Druentia mehreAt 
yenflüffe geführt haben **), wie jegt verfchiebene Doria 
heißen. : Auf dem Wege, den, nad) unferer Anſicht, Hans 
nibal nahm, findet ſich der Drac, ein reißender Bergſtrom, 
deſſen Eigenthümlichkeit ganz der Befchreibung bei Livius 
entfpriht, und der viele. Anftalten in neuer Zeit nöthig 
gemacht hat, um feinen Berheerungen Schranken zu fegen*?). 
Hannibal durchſetzte wahrfcheinlih den Drac und folgte 
nachher dem Thal der Arc. Dem Einwurf, daß diefes 
Thal enge fey, Fein großes Heer ernähren: Eönne und nicht. 
viele Bölkerfchaften dort waren, kann man aus Polybius 
entgegenſtellen, daß die Punier auch Noth litten *°), daß 
fe, nach Livius, Lebensmittel mitnahmen, bei'm Eintritt 
in die Alpen für drei Tage in der eroberten Stadt vor: 
raͤthig fänden, und nachher noch einige erhielten, daß bie 
Bahl der Bewohner des Thales auch fo groß nicht war, 
und. aur verberblih ward, weil fie die Befchaffenheit der 
Gegend Eannten-und zu benutzen verftanden **). . 
Bei Montmelian und. Bourgneuf mochte Hannibal 
die Ifere verlaffen +5), und gerieth dann mit den Berg⸗ 
bewohnern in Kampf, in der Gegend von Chavane bis 
Eroir d'Aiguebelle *6). Er lagert ſich zuerft im Thale 
von: Bourgneuf, den zmeiten Zag bei Aiguebelle 47); - 
das Gefecht fiel vor in dem Defile ziwifchen Aiguebelle 
und Argentil, in der Ebene bei dem letzteren lagern bie 
Karthager, und in diefer Gegend war die Stadt, die er: 
obert ward. Den vierten Tag bleibt Hannibal im Lager 


‚daß Livius die Schilderung des Ueberganges Über die Dusance 
- am unrechten Orte eingeſchaltet,“ berechtigt feine ganze Behands 

Iung des Zuges nicht. J 

41x) Val. Strab. IV. p. 217. 

42) Vgl. Larauza, Passage des Alpes, p. 87 — 90. 

43) Polyb. III. 60. 

44) Liv. XXI. 3 — 35, - gl. über den ganzen Zug no Liv. 
XXVI. c. 30. Ä 

45) Dort beginnt der Weg, der von Frantrei über den Gents nad 
Stalien führt, vgl. Saussure, voy. dans les Alpes. T, V. c. 4. 
Beaumont, descr. des Alpes grecques et cotliennes. T. U. p. 
69%- 

a46) Val. Larauza, pı 97. Beaumont. T. II. p. ı. p- 591.. 
97) de Saussure. T« V. €. 4, 
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ſtehen, fehlägt den fünften bei St. Jean be Maurienne 
fein Lager auf, in einem fruchtbaren Thale *°). . Den 
fehöten Tag blieb er in den Thaͤlern zwiſchen St, Michel 
und Lafauffaye, den fiebenten kommen ihm die Bergbe⸗ 
wohner mit Zeichen der Fceundfchaft und Ergebenheit ents 
gegen, er lagert im Thale zwifhen Modane und Villa- 
raudin. Den achten Zag ward er angegriffen, in einem 
befchwerlihen und ſteilen Defile, die Feinde zogen an den 
Seiten der Berge hin, indeß die Karthager in der Tiefe 
marfchirten, und rollten FSelsftüde hinab und warfen mit 
Steinen, fo daß Hannibal genöthigt war, mit der Hälfte 
feines Heeres die Nacht über ftehen zu bleiben zepi rl 
Asvundaerpov Öxvpov, getrennt von feiner Reuter 
und dem Gepäd, indem er biefen zum Schug diente, bie 
kaum während der Nacht durch diefe Engen’ zogen. Nah 
Larauza, der diefe Gegend felbft bereif’te +7), iſt dieſe ges 
fährliche Stelle In der Nähe von Braman und Thermi⸗ 
gnon zu ſuchen. Iſt man durch diefe gegangen, fagt er, 
fo kommt man zu dem Defile, das drei Viertelftunden 
lang iſt; das Thal verengt ſich dort zu einer fchmalen 
Schlucht, rechts vom Wege ift ein Abgrund, in beffen 
Tiefe der Arc ſtroͤmt; links find ungeheure, fteile und nadte 
Felfen, von welchen herab die Feinde die auf der Straße 
ziehenden SKarthager zerfchmettern konnten. Rechts vom 
Wege, auf der anderen Seite des Arc, iſt das Asvudze- 
zpov, von ben Anwohnenden Rocher blanc oder le plan 
de roche blanche, eigentlich le rocher du plan de la 
Barmette genannt. Es ift ein Felfen von Gyps, bdeffen 
oberer, Eahler Theil glänzend weiß fchimmert, unten iſt er 
mit Sichten bewachſen und ſenkt fih allmälig gegen Ther⸗ 
mignon. Hannibal befegte diefen Selfen nebft diefer fchräs 
# Fläche und deckte von dort aus fein vorüberziehendes 
eer °°) 


48) Beaumont. 1. 1. p. 613. Larauza, p. 104. 49) p- 115- 

80) Letronne, Journ. des Sav. 1819. p.29, will, wie Schweighäufer, 
ad Polyb. X. 48 , Aevx0werg0V nur durch nackte, Table Zelfen 
überlegen, fo daß es keine Eigenthuͤmlichkeit bloß diefes Paſſes 
bezeichnete. Larauza, p. 110, zeigt aber , daß diefe Behauptung 
nicht haltbar fey. Gegen Letronne , der annimmt, dag man in 
jedem Alpenpafle weiße Kelfen finde, weil überall weißer Gyps 
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Am neunten Tage erreichte das Karthagifche Heer 
die Höhe des Cenis und lagerte dort. >"), zwei Tage blieb 
es daſeibſt. Es lag ſchon viel Schnee auf den Gipfeln, 
weil der Untergang der Plejaden nahte. Das Heer mar 
niedergefchlagen, Hannibal verfammelte e8, zeigte ihnen bie 
Ebenenam Padus und die Stelle von Rom, und ermuthigte 
e8 dadurch 32). Unfere Quellen‘ fpredhen von Schnee vom 
vorigen Sabre, aber weder auf dem Cenis, noch auf den 
-anderen Bergen, die. man bei’m Uebergange. des Hannibal 
nennt, bleibt der Schnee immer liegen. Im Schweizer 
Gefchichtforfcher 53) wird bemerkt: „Hannibal befand fich 
zu Ende des Weinmonates, den 26. — 30., oben auf 
dem Berge, und traf dort ſechs Wochen alten Schnee an, 
der durch die Abwechſelung der Sonnenwaͤrme und Naqt⸗ 





ſey, bemerkt er auch, daß er ſelbſt alle dieſe Päſſe unterſucht, 
und weder auf dem Wege uͤber den Stmplon, noch über den 
großen Bernhard und Mont Genèvre welche gefunden habe. 
Sonſt hätte auch Saufſuͤre nicht geſagt — T. V. F. 1301. — le 
mont Cenis pr&sente quelques singulariſâ]“s que je ne dois pas 
.omettre de faire remarquer dans ce resume. D’abord ce 
grand amas de gypse du cöt6 de la Savoie etc. — ®gl. Beau- 
mont. T. II. p. 637. — Daß die Stelle, welde de Luc für 


AEUROTETEOV ed nicht feyn Tann, f. Larauza, p. 182. 183. 


g1) Auf beiden Bernhard’s ift kein Plag zum Lager, ſ. Larauza, p. 
183» 

52) Nur der Cenis tl von der Art, daB man Alles, was Polybius 
und Liviud angeben, "dort nachweiſen kenn. Hannibal flug 
fein Zager auf in der Ebene, die Sauflure ſchildert — Voy. T. 
V. c. 6. $. 1236. — fie gewährt trefflihde Waide, bat einen Seo 
mit dem klarſten Waſſer, und da fie durch Höhen gegen die 

rauhen Winde gedet wird, ift fie wärmer, ald man erwarten 
foute. - Der Untergang der Plejaden fiel zu Hannibal's Zeit 
den 25. oder 26. October, — Columella, XI. 2. 77. Plin. II. 
47”. XVILI. 31. gl. de la Nauze: Me&m. de l’Ac. des Inscr. 
T. XXIII. Guischard, Mém. crit. p. 389. Pfaff. de ortu et 
occasu siderum p. 51, — und um dieſe Beit liegt dort oben 
Schnee. (Larauze l. 1. p. 124.) 


53) IV. Band, 3. Deft, &. zır. 
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froͤſte, wie es zu geſchehen pflege. 5*), dergeſtalt vereiſet 
war, daß die Armee ihn, unter dem weichen, friſchgefalle⸗ 
nen Schnee, für alten, vorjaͤhrigen halten konnte. — Det 
Genis ijt aud ber einzige Berg, Über welchen eine geofe 
Straße führt, von dem man. an mehren Stellen bie 
Ebere DOberitalien’8 fehen kann 55), was weder vom 
groͤßen Pr Kleinen Bernhard, noch vom Simpipn, abge 
lich iſt ° 
Als Eannibat aufbricht (dem zwölften Tag, nachdem 
er in die Alpen gekommen), und den Hinabweg antritt5?), 
verliert er auf demfelben viele Menfchen und Laſtthiere. 
Der Weg war fhmal und fteil, der Schnee verhinderte, 
ordentlich zu fehen, wohin man trat; was vom Wege abs 
wich und ausglitt, flürzte in den Abgrund. Zuletzt ka⸗ 
men fie an eine Stelle, wo weder Efephanten noch Pferde 
weiter fortkommen Eonnten, weil der Weg fo ſchmal war, 
und die Stelle, die vorher ſchon faft 13 Stadien lang abs 
fhüffig gemwefen, war durch einen Zufall e8 noch; mehr ges 
worden. Hannibal wollte fie umgehen, Schnee binderte 
ihn daran, da frifcher auf den porjährigen gefallen war, 
fo daß weder Menfhen noch Thiere feft auftreten Eonns 
ten. Er lagerte fich daher und ließ die fteile Stelle mit 
vieler Mühe gangbar machen 58). Sn einem Tage ward 
ber Weg fo, daß Laftthiere und Pferd: darauf gehen Eonn 
ten, daher brachte man bdiefe in die nicderen Gegenden und 





54) Bol. Biselx, not, sur l’hist. nat. du_mont S. Beınarä. Bibl. 
univ. 1879. III. 4% 

65) Grosley, Nouv. Me&moires sur l’Italie, par deux gentilhom- 
nes Suedois, Lond. 1764. T. I. p. 56: l’esp&ce de coupe 
gue forme le plateau du mont Cenis, est brodde de falaises 
trös-dlevees, et ainsi il n’occupe pas, au pied de la lettre, 
le sommet de lanıontagne. C’est à mi- - cöt& d’une de ces fa- 
laises, à la hauteur du Prieuré , qu’ou decouvre les plaines 
du Piemont, et c’est de la qu’Annibal put les montrer & son 
earmec. — Vgl. Marcard, Reife dur die tranzöfilhde Schweiz 
und Stalien. 1. Ch. Hamburg. 179. 8- 

66) Vgl. Larauza, p. 129. 385. 57) Polyb. IIL 54. etc. 

58) Tagasıcag Ta ind, Bov nonuvow Eimnodduzs nerk 
neilng TaAnızmpias. — Mel. Tzer. Chil. I. 7. 738. 
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ließ fie dort wahben. Mit großer Anſtrengung war man 
in drei Tagen fo weit, die. Eiephanten hinunterzufchaffen, 
die duch Hunger fehe gelitten. hatten 59): „denn, fagt 
er, die Spitzen ber: Alpen und die Stellen in der Nähe 
der Päffe oben find ganz baumlos und kahl.“ In drei 
Tagen erreichte dann Hannibal, von jener fteilen Stelle 
an, die Ebenen. Livius erzählt faſt auf dieſelbe Weile, 
nur indem er von der Arbeit fpricht, die abfchüffige Stelle 
gangbar zu machen, feßt er Einiges hinzu: natura locus 
jam ante .praeceps, recenti lapsu terrae, in pedum 
znille admodum altitudinem abruptus erat — inde 
ad rupem muniendam, per quam unam via esse po- - 
terat, milites dacti, cum caedendum esset saxum, 
arboribus circa immanibus dejectis detruncatisque, 
stiruem ingenten lignorum faciunt: eamque (cum 
et vis venti apta faciendo igni coorta esset) suc- 
cendunt, ardentiaque saxa infuso aceto putrefaciunt, 
Ita torridam incendio rupem ferro pandunt, "mol- 
liantque anfractibus modicis clivos, ut non jumenta 
solum, sed elephanti etiam, deduci possent, Ä 


. Vergleiht man nun den Weg am Genis mit biefer 
Beſchreibung, fo findet man fie ganz übereinftimmend. 
Die neue, bequeme, vor nicht langer Zeit angelegte Straße 
geht vom Weiler Grand Croir, über Bard, le Molaret, 
St. Martin; der alte Weg aber, den Hannibal.nehmen 
wußte, führt durch die Ebene St. Nicolas, la Ferikre 

- und Novalkfe, in dem engen Thale, deffen Tiefe die Ges 
rife oder Beine Doria durchſtroͤmt. Er iſt aͤußerſt ſteil 

"amd beſchwerlich 6°), und Grosley ſagt: cette descente 
est pour les voyageurs comme une tempète qui les 
jette en Italie. | 





69) Xppian., B. Annib. c. 4, bemertt, der Wen In dem Gebirge ſey 
noch zu feiner Beit gangbar und heiße Ölodos ’Avvißov. — 
Wie ein Römiſches Heer mit Elephanten einen deſchwerlichen 
Bug dur enge und. flelle Bebirgöpäffe machte, f. Livius 
XLIV. 5 | 
60) Wal. Nouv. M&m. et Observ. sur l’Italie. T.I.p-58. 60. Beau- 
mont, descr. des Alpes. P. II. T. II. p. 642. Saussure, Voy. 
T. V. c. 6. $. 128 — 1256. 
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Die Stelle des Weges, die den Hannibal aufbielt, 
und die er erft gangbar machen mußte, glaubt Larauza (p. 
140.) zmwifchen der Ebene St. Nicolas und Ia Ferriöre 
gefunden zu haben. Des Polybius Behauptung °T), „Ale 
Höhen der Alpen und die Päfle wären ganz baumlos und 
Tabl, und der Schnee bleibe dort Sommer und Win 
ter liegen,’ berichtigt Livius, indem er 62) von altem 
und neuem Schnee ſpricht, an den Felfen Bäume un 
Sträucher wachſen läßt, und felbft auf den Höhen Fut 
terkräuter erwähnt, fo daß er an ewigen Schnee nidt 
denkt 68). Polybius, bei feiner geringeren Kenntniß die 
fer Gegend, fchildert mit: übertriebenen Zügen, dahinge⸗ 
gen Livius das Richtige angiebt. Weder ber Cenis, noch 
einer der umliegenden Berge, erhebt ſich Aber die Schnee 
linie, und Fichten wachſen in Menge an dem ſteilen 
Wege 6*). 
Den vierzehnten Zag hatte Hannibal, der in der Um 
gegend von Suſa lagerte, fein Heer wieder vereinigt, und 





61) Lib. II. 15. IIT. c. 55. 62) Lib. XXL c 3% 
63) c. 37: nuda fere cacuminasunt, etsiquid est pabuli, obraunt 
nives. 


64) Larauza, P. 141. — Schweigh., ad Polyb. T. V. p. 607, und de 
Luc, ihm folgend, hist. des pass. des Alpes, p. 233, tadeln den 
Livius mit Unredt. — Was vie Erzählung bed Livtus von dem 

Müurbemachen des Geſteins durch Feuer und Effig anbetrifft, die 
fi) auch bei Appian., B. Hannib. c.4. Suid. v. Papapöv, Am. 
Marc. XV. ı0. Juvenal. X. 153, und f. Schol. und Serv. ad 
Virg. Aen. X. ı3, findet, fo ift viel darüber geftritten worben, 
und Wanche haben, feit Borborn — Quaest. Rom. XXXVIIL 
P. 137 — an ber Wahrheit gezweifelt, val. aber vd. Veltheim 
im Sötting. Diag. der Will. 3. Jahrg. 1783: ©. 668. Böttiger 
im Schleöwig. Journal, 1793, Februar. ©. 202. Hist. antig. 
usages etc. des hautes Alpes. Paris ı820. 8, Keever in ben An- 
nales of philos. March. 1823. ©. ı96. Morgenblatt. 1827. N. 
227. Lachmann de fontibus historiarum T. Livii Com. al- 
tera. Gotting. 1828. 4to. P. 31. — Wie man in neuer Zelt, 
dur den Zufau belehrt, Feuer zum Wegſchaffen ungeheurer 
Felsmaſſen, am Cay und In andern Gegenden angewendet hat, 
f. Thomas Pringle im Morgenblatt ı831. RR: 207. 20B- 


— 


608- 


ſtieg den fünfjehnten im bie Ebene bei Rivoli hinab, an 
dee Dora Ripera. — SE damit die Angaben unſerer 
Quellen übereinftimmen, wollen: wir fehen, zumal da ˖ Zan⸗ 
der, indem er 69) aus Polybius die Worte anfuͤhrt 5665). 
Avvißos narfpe roAunp&s eis c& mnepl r6V nd- 

..Sov neöla nal rd av ’Iadußpwr EIvos, hinzufest) 
„dieſe Worte ſchlagen die Behauptung derer, melde den 
Hannibal über den Genevre oder ben Cenis gehen laffen, 
völlig nieder.’ 

Es wird nöthig feyn, um die Angaben. zu prüfen, 
ausführlich bier des Polybius Anſicht darzulegen: er ſagt 
auerſt 7): zpıralos dnd T@v mposıpmuivov KPpnu- 
vav Sıavuodas, Aıbaro rav Enıntöcv , etwas fpäter 
bemerkt er, „in fünfzehn Tagen babe er die Alpen "übers 
fliegen," und fügt darauf die oben angeführten Worte 
binzu Im 60. Capitel, wie er die Erzählung wieder 
aufnimmt, fchildert er, wie Hannibal fein Heer ſich erheben 
ließ, narasparomedevdas Um’ durmv iv TApG» 
peıav av "AAnewv, dann befriegte er bie Zauriner, 
of ruyxdvaoı npös 7 napwpela naroınavres, bie 
-gegen die Iſombres aufgeftanden waren und den Puniern 
nicht trauten. 

Früher fchon haben wir gezeigt ss), mie fi Polys 
bius Italien dachte, und fo unrichtig das Bild war, wels 
ches er fi) davon entwarf, fo irrig iſt auch feine Kenntniß 
des Padus, durch den er die Wohnfige der verfchiedenen 
Vdlterſchafien beſtimmt. Der erwaͤhnte Fluß kommt ihm 
von den Alpen, faſt aus der Spitze des Dreiecks, welches 
Apenninen und Alpen bilden, er ſtroͤmt erſt gegen Suͤ⸗ 
ben, tritt fo in die Ebenen hinab, und in denfelben wene 
bet er fi gegen Oſten. Offenbar nimmt er den Padus . 
zu weit füdlih an. Die Ebene noͤrdlich von demfelben tft 
von E£eltifchen Völkerfchaften bewohnt, an der Quelle find 
Lai und Lebelit, dann oͤſtlicher Iſombres und Gonoma⸗ 
nis?). Auf der Seite der Alpen nad Stalien hin 7°) 





65) ©. 62. 66) Lib. III. c. 6. 

67) Lib. III. c. 56. 68) &. 4 

69) Polyb. IL. 17. 

70) Polyb. II. 15: Tod Bovvadeıs xl — sdxovg Tas 


- wAevgüg Tov"Alneov. 
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wohnen Tauriſci, Agones und: andere Staͤmme ber Bar: 
baren. Zu dieſen letzteren, die er nicht namentlich hier 
anfuͤhrt, gehören die Salaſſer, die er un einer anderen 
. Stelle”) nennt; und’ eben fo erwähnt er hier unter dem 
Bewohnern der Ebenen nicht ‚die. kleinen Wölkerfchaften, 
wie die Zauriner, da er, mie er felbft bemerkt 72), nm 
bie bebeutendften aufführen wollte, zwifchen denen bie um 
da noch andere. fi finden.. So wies er den Iſombret, 
dem größten der Keltifhen Völker 73), wahrfcheintic das 
"Gebiet vom Fuße ber Alpen, und faft von den Padusquels 
len biß meit gegen Often an. Die Tauriner, wem 
wir nad) dem erſt fpäter genammten Drte Augusta Ta 
rinorum fchließen dürfen, mohnten nahe am Padus, in 
ber Nähe der Ligyes, zu denen fie felbft gehörten, die auf 
dem Apennin und im Montferrat lebten. So Lam alfe 
‚Hannibal vom Genis herab :in das Gebiet der Iſombree, 
und als er vorrüdt, liegen ihm bie Zaurini auf dem We⸗ 
ge, ſchwerlich würde er ſich gegen fie gewendet haben, 
wenn er von Norden ber, über Aoſta, durch das Thal 
der Doria herabgeftiegen wäre, Wir haben früher ſchon 
die Stelle aus Polybius angeführt, die Strabo 7*) echals 
ten hat, daß er vier Straßen durch die Alnen ermähnte, 
von denen die eine 7V dı& Tavplvwv, Av ’Avvißas 
$ımAdev, elta rhv dıd. Zadia00wv. Jenes iſt die, 
von der wir eben ſprachen, und fie ift es auch, auf weis 
her, nach der Anficht der Meiften, wie Livius fagt 75), 
der Karthager in Stallen eindrang: In Taurinis, quae 
Gallis proxima gens est, in Italiam degressum 76) 
quum inter omnes constet, eo magis miror ambi- 
gi, quanam Alpes transierit: et vulgo credere Peni- 
no 77), atque inde nomen et jugo Alpium, trans 





ı) XXXIV.m.op Sa. © — a). 
73) II. 17. 4. 74) Lib. IV. p. 209 - 
75) XXT. 28. 


76) So ift diefe verſchriebene Stelle zu lefen, wie auch Matthia — 
in ſ. Einladungsihrift zu den Öffentlihen Prüfungen Im Gyms 
nofium zu Grünſtadt. 1793. 8. — meint. Lipfius — Epist. Cent. 
I. ad Belg. 93 — emendirt: E Taurinis qnae Gallis proxima 
Gens exat, etc. 


22 Diefe Meinung erwähnt Plinius III. 21, Fürs: Salassorum 
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gressumüinCoelius per Cremonis jugum dieit trans- 
isse: qui ambo italtus: sufiinon in: Taurifos,' sed 
per Salassos montanos ad Libuos Gallos dedüzissent, 
Nec verikimile «est, ea tum ad.Galliam 'pattibfe iti- 
nera: utique, quae’ad Peninum ferunt, obseptä! Igen- . 
tibus semigermanis fuissent: · neque, Hercule ‚:inon- 
tibus his, si quem forte id movet, ab‘ transitis [Poe- 
xorum ullo Veragri, incolas jugi-ejas, norunt no- 
men inditum; sed ab eo, quem it: 'sulnmo Acra- 
tum vertixe, . Peninum . montani appellant.t”: 

Varro gab vermuthlich denſelben Weg an 70), In 
einigen anderen Andeutungen ˖ der Alten -liegt dieſelbs Ans 
fiht, daß Hannibal in der von uns bezeichtteten Gegend 
von den Algen herabgefommen, ſo ſagt Silius Italicus 7°). 
von Hasdrubal, der denfelben Weg, wie fein. Bruder; ein⸗ 
ſchiug 
miratum domitas Alpes, „ nec perui montis 

ardua, et Hurcateue quaeriri vost ĩgia —* 
germanfyue vias divinis comparat ausis, 
indem er an die Grajifchen Alpen denkt, von denon die 
Sage ging, daß Herkules darüber gezogen. Der :Stame 
der Cottifchen Alpen ſcheint ſpaͤt erft in Gebrauch gekom⸗ 
men und nicht. oft erwähnt zu -fenn; man nannte bie an 
die Seealpen ſtoßenden, noͤrdlichen Keen," die. Graji⸗ 
hen 8%): . Dan. 

Es ift früher ſchon bemerkt worden, daß Polybius gr) 
für den Weg duch die Alpen 1,200 Stadien rechnet; fols 
ger wir ber angenommenen Straße, fo ergiebe fih, nad 
‚neueren. Meſſungen “): 


v8. * . .w. 
PERL ERROR 11 BER BEUTE N as N el 


J Di.neh 
"Augusta "Praktoria, / juxta geminigs Alpium foras, Grais⸗ atgue 
. Poeninas, His Poenas, Graiis Herculem trausisse memorant, 
78) Ap. Seiv. ad Virg, Aen. X. 13. "Bol. Sil. Itai, ILL. 69. 

79%. 509. 

80) Am. Marc. XV. 10: Herkules bakmt;eingn Isa „prope mari- 
timas Alpes, hioque Grajarum indidit namen, fo if richtig 
Rott his zu lefen. —. Vgl Mamertin Paneg. e. 9. Heerkens 
Notabil. IV p. 25 ,:...0..  BUI.. 

82) Etat. gen. des Postes du roy. de France 1802, woraus der alte 
Weg. von la Brand’ Eroir am, su nehmen iſt, u. Etat gen. 1814. 
gl. Larauza, hist, ete. p. 16% 





Ar von. 
Möntmäillan, j Eingang ber Zum 
Maltavene „. .. , 5 15 
Aiguebello ... . . 15 


. » Eypierre Ä | 
. 3a, Chapelle . . 2. .:.2.0..08 
. la  Gbambres | | 
. Saint-Jean- de Maurienno . 2, 
‚ Saint-Juliert - — 
Saint-Michel. ..2 
——Saint-Andrẽ 
Modane... 0 0. u ..8$ 
‚Villarodin 
er Verney .. ee. o . .: 9 
Braman F | 
Thermignon 
Lans le Bourg . : 
Gipfel des Senies ober dot des 
Tavernetie „20... 3 
la Grand’ Croix - 
la Ferriere . ' 3 
la Novalèse . . 53 .:..9 
Suse . . . “00 o 13 
la Jacomiere .  . 3} 
Saint Ambroise „, . . . 14 
Avigliana ee 
Rivoli ”»..0 + . . 13 
28 Poſten. 
Die 28 Poften mahen 56 Lieues, jede von 2,000 Ib 
fen, alfo 112,000 Toiſen. 1 Stadium rechnen wir zu 5 


Toiſen 23), fo erhalten tie 1,178 Stadien, was mit Pr 
lyblus, der ungefaͤhr 1,200 Stadien angiebt, ſtimmt) 





83) ©. Math. Geogr. Th. J. S. 75. 
84) Auch in der Anthologie — ed. Jac. T. II. p. 185. Epigr. XV. 
- Anthol. Palat. ed. Jar. T. II. p. 580. n. 121 — wird der Wu 
durch die Alpen zu 1250 Stadien angegeben. 
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4. 


Abalo „ 470. 

Abaln, Inf., 33. 
Abgaben in Gallien, 25% 
Abiolica, sor. 

Abricca, BL., 167. 
Abrincatui, 337: 487. 


Acaunus, 491. 


Accion, Sumpf, 13% 
Ucema, B., 105. 141. 
Acitavoned, 318. 
Acitodunum, 39% ' 

Aero, Fl., 141. 

Acronius lacus, 15% 151. 
Acunum, 138: 44% 
Acufion, 138. 443. - 
Adanateß, 301. 316. 


Addbua, Fl. 108 


as, Fl., 10% 
Aa Lallia, 552. 
Ad Turrem, 439. 


Admanetobria, 502. 
Adriatiſches Meer, 7 14. 


Aduaca Tongrorum— 9% bis · 


Aduatica, 369. 
Aduatici, 369. 540. 


Aduatuca, 369. 540. 
Aduatuci, 309. 


Adulas, B., 109 126. 150 
Adunicated, 301. , 
Aedues, 321. - 
Aedui, 52. 191.°320. 466. 
Aedufti, 191. 320% 


Fi 


\ 





Aegitna, 430% 
Aegofagae, 191. 230 
Aegofaged, 230. 
Acmines portus,. 428 
Aequt, 204. 229. 
Aria, 137. 138. 44%. 


Aeſchylus, 8. 9. 


Aes Livianum, 172. 
Aes Sallustianum, 172 
Aestuaria, 165% 
Aethiopen, 24. 
Agatha, Jnſ., 412. 460° 
Agatha, Stadt, gIı. 


' Ayadın Trug au. 


Agathon portus, 430 
Agathyrfen, 18- 
Agaunum, 49ı. 
Agedicum, 47% - - 
Agendicum, 473. 
Agennenfes, 37 ,-. 
Agefinates, 273. 
Agetincum, 473- 
Anger, 162.' 

Aginnum, 387. ' 
Agnensis pagus, 274 ' 
Agnoted, 56. 274- 
Agredicum, 473- 
Agrıppina, 520. 
Agrippinenfes, 620, 
Alaija, 507. 

Alamion, 449. 
Alarante, 449. 
Alauda, Legion, 4. 
Aloung, 483, 486. 487. . 
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Aiauntum, 48 

Abe Xugufa, 440. 

Aida Helvia, 417. 440- 

Alda Helvorum, 417. 40. " 
Aldamante, 53} 

Albecratense metallum, 372 
"AB, 91. 8 

Aud:ci, 298. 

Aldtenfed, 298. 

Albintana, 533- 

Albinnenfed, 487- 

Abtoecl, 298. 

Zubıon, Sohn ded, Yofetgon, Z}- 
Albis, FL, 65 

Alcmad, 8 

Alconıd, 429 

—e El, 26 ' 
Alduas, B1., 136. . 
Aledece, 299 

Alebece Rejer."Apöllinarium; 


438» 
Alebion, Sohn des polelden. m 
Alemannuß, 13. 
Alerea, 34 
Alerta, 394- 
Alefia, 471 ’ 
Xletum, dr" . 
Alrvander, a0" 
Altngo, 38. 
Altfincum, 469 
Autfontta, EL, 1670. 
Alobrigeß, 305 
Alobrogae, 306 
Allobrogen, 52. 305: 4923 Eharac⸗ 
ter, 307. 
— — Krieg derfelder mit den, 
Römern, 52.835 Wobnort,, 
9: 3075 Gequantet genannt, 
9 
Allodror, 305 
Alobroged, zos · 
Alonis, 424. 
in Alpe Graja, 49. 
Alpen, 32. 46. 94. 1015 ‚und Pprer 
näen verwechſelt, 64 9: 
Rbipden genannt, 7. 
Anfang derfelben, 97. 
— Ausdehnung derf, 9.5 — 
te, 10. 
Hode derfelben, 100, 
Länge, 97- 8-0. u 
























Resiker. 


* Mipen, Etrafen daferon, 173. 
— in Brand geratden, 46. 
— In Ligurien, 105. 
I Xblettung de8 Rament, & 
Alpendewobner, 103 
Aipes, Bedeutung des ort, 
% 
Mipes cawieae, 210. 
Alpes Centronicae, 108 3% 
Alpes Cottiae, 106. 605. 
Alpes Cottianae, 106. 
es Dalmaticae, 110. 
ia Gihecab, 107: 1% 
Alpes Grajae, 107. 608. 
‚Alpes Juliae, 110. 
Alpes maritimae, 105. 
Alpes Noricae, 110. 
Alpes Pannoniae, 110, J 








Alpes Retiae, zog. 
Alpes Rharticae, 109, 
Alpes Röilanae, 107., 
a8, 109. 
Alpes Venetag, Tu 
Awis, St, 16. 
Arts, Geb, 9% 
"Amis, Beb.u.9% 
Alta ripa, 509. 
Altor de& Yuguf a. 
Atiata, 509. PER 
Amagetohrlas Bogur 20. 
Amalchium mare, 38 
Ambactt, 2. . u. 
Ambarti, 204. 229, Jam 406. 
Ambtont, Bolt,’375: Stadt; FO 
Ambiatinus vice; gi 378.90 
Ambilateh, 274.“ 
Ambittati, 377- 
Ambitul, 29." ©" 
Ambivaretf, a2: I · 
Ambiwantti; a: 
Ambroneb, 290: 
Ambrofio 414 
Ambrufum, ut: 
Amicus P R., as, 
Amn tae “ 
Ampeloß, 15. 277 
Ampuroß, Berg, 45 
Anagnpted, 24: 
Anamared, 5% 
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AnaueiBB%.i, io”? Mulsıık ‚Aquae Bextign, S>.9Br: 36: 
Änao portüs, 432. un 1: or) am Fuſs Der. Ur 
Anatili, 208. Er; "ven, DB mu... 1, 
Anatilia, 43. mu.“ Aquae Sextiligey. 43%- B 
Andecamulum, 304. .n Ahuae Siccag,, 0%: ., sa ni 
Andecavi, 330. 48er, nr. anf Aquae Tamballae, Bzr5 u... 
Andegavi, 330. -;ı *5 .x Aquae Tarbellicae, 8%: .:. - ; 


Andemotunnum; gg 1.1 A Aquenses, 384. «“.. 4% 
Underitium, g7g:: „in san’ Aquensis civitaz„gBe« .... 
Anderitum, 399. .: - 2:0 Aquensis vicus, > ° .' . 
Andes, 370. 1,3%, eranllf Aquitaen/ Aggtad.nıt, : . - 
Andethanng, Big.” nie — — ſind Iberes ae 
Andi, 330. Sn AHLEN — — gebildet, 2. “ 
Andomatunum, Sof. .inı new Yquitant, By Hu nr J 
Andron von balicaraatias &. Aguitania, 232. 336ir -: 


Androphagen, 18. :. mmın.ut  Xquitania, Fruchtbarkeit, 169 
Anduſia, 417. ws DirdE Aradlaıgäuileiikisy hg... 519- .. 
UAnguroß, B. 4. „.. niltoun Ara Ubiorum, 58.» 1. 
Anfa, 466. wen "Iumegendiheidag-180 


Anteis, 440. ill nn lo Arar, BL, 134. 
Anthrar, 173: 1.7: 0. ch — Dat feine Duelle. auf den a 
Antimahuß, 21... - 1. 915.15U08 pen, 99. wert. 


Antipoliß, zı. 43 292 use Xrarich 16:0; nz! 
Antium, 22. ..:ı.5 "warnt Krarikı ——e— — . 


Antobznged,:263: a Pa 533 1 W 2 134. 135. UL. 
UAntros, Zuf;, ok . - una Araura, ai. ih tern... 
Antunnacum, sı8. - eu Aränriohs Bi; Me.” 
Apennijae Alpes, n> :A _Xrauctd, Fluß in Germanien, 653 
Apenninen; 109.- .. ‚nA sr m Gallten, 12% 1. 0 .. 
ı? xer⸗ N nt A raufio. du -:° - . 
* lvov, MM ur yilh Arborani, 277 L. 


penninus, 97. RK 1. 0.u8 GArbodin 2 ger. 


—— 7. an sul gar, Arbor felix, -ägbe..: :°: 
Arbrodifiad, gem. un Tau! Arciaca, 478. Cr . 
Aphrodifiem, Boxg:, 119. :..: © Arduenna silva, 
Kpollodorus; tgl... Ardyes, Wolt,-48. 191. 


Apollonius Ryvdind, gg. ...: Xrebrigium, do. . *. 

Apros, Bhrisgt- io. WW Arebrignus pagus, 332 

Apta Zulia, gg... of. Xrecomici, 292 ' 

Apuant, 282- 282- aan Arelatae, 33 F 
guat Alldbrogum, 4gh.in..\ Xrelate, 433 Ä m 
Aquiae Augüstae, 382. ..-' Arelatumt, 33 >, 

Aquae Bormonis, Ye: - ... Arelatuß, 433. 

Aquae Borvorlis, 395 .'>"3l3.. Aremorica, Zt — 1 

Aquss onlentes, gen: 7 - Arenacum, 528. 531: "' 

Aquae :calidae, 39. '' - Arenatium, s31. "- 

Aquae Couvenaruni, .- Argantomagus, dg - 

Aquae Gratiänae, 44.’ — Argantovoria, 465: u 

Aquae Nerne; Es. — Argentartd, 409. 0 

Aquae Nisineii, 26.08 Urgentetä, 440. + 

Aquae Segeste, 4. ıl:. u. ' Argenteus fl., 141. - 

Aquae Segete, 4605. "\ 1.223. Argenteus pnons,:ig1, - 

utert's alte Geogr. IL. Th. 2. Abdih. 39 


. 1810 


Krgentomiägeh 3053-32 er 
-Yrgentöratummn 5077 - 
Argentovaria, 499 *. 
Urgentuarts, 49% 7." . 
Argenuß, Fl sg 15 Mc 
Argenud,Witr- 1 8 
Argilay 23. ut ln. WW 
Argippaei, 20 u etc 
Aralbinnuip, 498 J eu Zen. 
Arigenuß, 489. : 
Arimaspen, -&- 2 Pro Pr 
Arinca, 14. u -- o- 
Ariola, ge 3: lilsr. 
Ariolica, 460. 466. 2 sic 
Ariorica, sort: san ste 
Adkras, 12 : .. Dar 
Artfterzatie in Sei, un. 
Ariſtote les, . 5: 
— tavelt di —* rer 


vorm 
"... 
. 


- in 


1 > ® 
.. 
J 


‘37 1. 


Griechen, 14.. 2 
Arlgmen,124 3: . oo. 
Armorice, 332. De 


Armoricanus pontas, 8 :.T 
"Ansesituanus Ir&ctus, 384.7. 
Xrtabri, 202- we gar 
Urtalbinnum, 498 14 i::-tast 
Artemidorus u⸗ Eobehiß, 56. :: ID 
"Artiaca,478." Ra: Ka. 
Arverni, 53.-I91- 209.:220. * 30 
Urverni, Stadt, 39: ur 
Arvii, 331. I. an 
Ur, über Names üie auf 46 And 
a endinen,.236- - ten 
Asa Paulini, 466. »ı ..".K 
Aſciburgia gay: ji. pırien ©. 
Acıburgium, 5% nu” 
Aſincium, 317. '. „nn. 
AUpalucaszdgu.- sol. 5 
Alterope, & u Zei. 
Altromela, Ser, 19 «- ; 
Atacini, 409. Br 
Atar, F.,123. “2. varı ch 
Atar, Stadt, 409-..... 
Atefinud, Fl, 100. , 
Atefui, 329.. ... ER 
Athenge, 429. IR Dun ee; & | DIPL Para 
Athenopoliie 2... 3%. 
Athos, in Thralien«gz.'r. 
Atlauticum maxe, &3.. -..,3% 
Atlanticum salugy 8;.. 18 


Atlantis, 83.. 41 eh »" nt A 
Atrebateb, 3a: uaa 1° 1 
0 ‚aidy 


. 
-. 


Kegiftek 


Atredatt, Bolt, II POLEN, i 
Attagus, Fl. . 
Atuaca, 543- — 


Atuacutum, 543. 5.2 
Atuatici, 369. 
Atuatuca, 369 2* 


Atur, Fl., 143. "cu je 
Aturensiunpcpiwitus; 3. 
Aturis, $L., 1980": . win, 
Aturred, 60. . ? . 
Aturrus, Fl., ij1aꝛꝝꝰ. E 
Aturus, Bl., 1420 
Avallo, 470. N 
Avantici, 300. 4506 
Acraiic 4: 

Avaricum, 39 

Avatici, zgm. 

Avattlia, 432. 

Aucalo, Fl., 140. Eu 
Avenio, 48 Mono, 
Aventonetum, 1. 
Aventicum, 493-3 nt 
Averni, 268 7... .. an 
Augros, Fl, um Pr Er 
Augusta Auscmunn gl: . nf 
Augusta Praetoria. 368.‘ - 
Augusta Raufacum; A: 
Augusta Suessosum;: 658- zu di 
Augusta Trevirezum, g2. . 
Augusta Tricastinorum, 4 
Augusta Veromärfdäorum, L 
Auguftidunum, 


- in dt. 
Pe ı BE ‚ 


Auguftobonga, 47 : ak 
Auguflodunun.g6ß.: .. 
Kun uhpdurneaRäai 


Kuguftumagußs Mina a je A 
Auguftomassanit. 2:4.” 
Auguftonemetumgrig” 
Augufloritum, 0» ai. :°. 
Augullum, 446. 433.3 no v 
Augunas, ‚verändert die —* 
lung Gylliend, 233. 2633 feine 
Kriege, O6: hr. t.. 
Aulerci, age 9: 27. 1 -. ., 

— Brannguiesdı-33n 66 ! 

— Kenonpeni,.32i aBlnn.un' 

— Mtabalita e. Zalıı!) wi ‘ 

— Eoyzpiei,. 323: 3283 :. In hd. 

— Eburonice&“ 929. om. ‘ 
Aulircs33ße: edv. or. sh 
Aunedonnagspt, VERY) 
Aurelia, 455. ä 23:52,» 5 una -} 

aE IT NRW il.u 


‚ [4 
#e ‚| 


Besifer. - 


„ Aurelionensis urba; 40% . 
Aurelianuß, 48. 
Aufava, 517. 

Aufcenfed, z61. 

Aufet, 260. 

Aufcl, Stadt, 406. 
Auftern det Mofflie, 4 
— del Warbo, g10- 

— dei den Mebulern, 177 
Auti ſſiodurum, 474 
Tutricum, 480 J 
Aupenna, 537. 

Xurunnus, $1., 16 
Asantob, Inf, 557. 
Arima, 459 

Arona, $l., 146 
Aruenng, 535- 

Aania, 434- 


B. 
Badera, 407. 
Badino, 307. 
Badum, 407. 
Wären, unter den’elden, 47. 69 
Baeterzar, 410. 
Bagacum, 519. 
Baganon, 519- 
Bajocae, 468. 
Bajocaffed, 310. 488 
Baltte, Inf., 3 
Bandritum, 474- 
Borken, 27. 
Wafabocated, 262. 
Bafilie, Inf., 3 
Bafılia, Stadt, 497: 636- 
Baflltub , Anfihten deffelben von 
der Erbe, 71. 
WBahornt, 65. 207. 
. Batavt, 397. 
Batavia, 153. 
Batavorurum, 528. 529. 
Batayorum insula, 15% 
Batiana, 444: 
Battua, Inf, 149 
Baudobrica, 515. 517. 
Bautae, 457. 
Bazela, 498. 
Bebrycer, 24. 275 
Beda vicus, 517. 
Befehlöbaber, Römiſche, in Gal⸗ 
lien, 253. 
Befekigungsart, 28. , 
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Begerri, 290 

Begräbniffe, 

Beinfletder , 87, 215; Beiden Dex 
‚Kälte, 7 

Belacl, 316 

Belca, 480 

Belcan, 291. 

Beledonit, 258: 

Belendi, 257. 

Belgen, 193. 207. 2335 Abftame 
mung nag Gäfat, 207- ’ 

Belgica, 237. 

Belgica, Stadt, 539- 

Belgien, Probucte daſelbſt, 175 

Belginun, 516. 

Belgtum, 355. 380. 

Belintum. 436. 

Bellovacl, 379. 

Belfinum, 385. 

Benacuß, See, 10% 

Bencharnum, 393. 

Wercorcateß, 258. 

Berge, feuerfpeionde, in Gallen, 





105. 

Beraintrum, 459 

Beraton, Sohn des voſeldon, 17. 

Bergwerke in den Alpen, 104 

in Gallien, 172. 

Berguſia, 453- 

Beritint, got. 

Befantio, 500. 

Belaro, 410, 

Beſchaftigung, 21B- 220- 

Befänffenbeitd. Landes am Lus · 
Ruß des Rdetnd und der Sels 
de. 159: 

Befino, 385. 

Belt, Bolt, 55 

Betafit, 370 

Beterrar, gio, 

Wevölterung. 216. 

Bewaffnung der Gallier, 216. . 

Berohner de nördlichen Europa, 
Körperbefpaffendeit derfel⸗ 
ben, 70. 

Bibe, 536- 

Bibracte, 467. 

Wibrar, 468. 837° 

Bicorniß, 186. 

WBiducefit, 340- 

Bienen, om Zfher, 28. 

Bier, 15 . 

39 * 


Regifter. 
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Wigerrioned 29 Brigantium, 
Bliaorra, 259. Brigtant, 283. zıa. . 
Bextvuricov, 500. Briaio 


Bildung Römitſche, in Gallien 
verbreitet, 220 

Zingtum zio. 

Biolindum, 39 

Bipedtmuf, 289- 

Bituitus, 269. 

Biturigae, 394 

Situriget, 204. 229. 270; geſchiete 
Metallarbeiter, 272 

— Gubi, a71. 39 

— Biwisct, ayı. 7. 

Biturix Eubub, 27%. 

Bityiß, 269. 

Blabia, 445. 

Blarlacum, 544 

Bladcon, Inf., 90, 119 460 

Bladta, 391. 

Boden Gallten’s, 168: 

Wobencus, 290- 

BVodincomaguß, 29- 

Wodiocafled, 339- 340: 488 

Bodiontiel, 308. 450- 

Bodiontii, 208. 

Bola, 33. 

Boll, 205- 229: 322. 47% 

Stadt. 382 

Boncontca, 509 

Bonna, 519: 520, 

Bononla, 553 

Wontobeica, 517. 

Vorbetumaguß, 509. 

Boread, vom Gebirge wehend, 7. 
16; nicht im Süden webend, 8. 

— , Gebirge, 54 

Borgetomaguß, 50% 

Bormanni, 42% 

Bofanta, 517. 

Bosum, 469. 

Braccze, 87. 215. 

Branniovil, 328. 

Bratufpantium, 380. 545 

Brecedia, 49. 

Brennuß, 189. 

VBreucomagus, 606. 

Wrevioditnunt, 489- 

Briareuß, 73: 

Brigantla, 158. 450 

Brigantinus lacus, 109: 169. 





39. 

Brigulus, Bl. 136. 

Btintated, 284. 

Britanni, 377- 

Britantila, 26. 48. 62: 

Britannien, ehemals mit Zellen 
zufümmenhängend , 833 vom 
Gallien aus bevölkert, zu. 

Britannier, Menfhenfrefles, & 

Weiten, ar. 

Brittenbyrglum, 634 

Briva Isarae, 646. 

Brivad, 267. 40I- 

Brivates portus, 485. 

Brlvoburum, 475. 

Brirlae, 504. 

Brocomaaus, 508. 

Brod, 174. 

Prodiontit, 283- 

Wrodontil, 283. 

Bromagud, 492: 

Bucconis Mutatio, 406. 

Buhdanel In Gallten, am. 

Budiner, 19. 

—e— Rörifed, dena 
fiern gepeben, 256. 

Burdigala, 397. 

Burginatium 527. 

Buruncus, gar. 

Bufen, Galatifher, 78: 8 

— , Maftliider, 80 

— , falsiger, 80 

Byjantium, 31. 


C. 
Gaballinum, 467. 
Gadallio, 442 
Gaballo, 467. 
Gaballodunum, 467. 
Gabellio. 442. 
Gabillonum, 467. 
Gablıum, Vorgeb., 336 
Gabylinum, 467. 
Gadurci, 264. 388- 
— ,‚Gleutderi, 
Gadurcum, 265- * 
Gaenienfed, 422. 
Laenus, BL, 241. 
Caereſi, 36. 71 


f Regiſt er. 


Caſarꝰs Jeidaae in Ballien, 663. 
fein Uedergang über Die An 
ven, 113 FE 

Garfarea, Inf., 69. 

Gaefarodunum, 472 483 

Gaefüromagus, 46 J 

Gojus Gemproniud, ’ 

Sala, 479- . 

Galagorris, saß. 

Galagum, 4; 

Galdium. Worgebı, 8 336 

Gakcaria, a19- : 








Caletensis peer⸗· ae 
Galett, 378. 3 
Satulimachus, u. 
Solone/ 52. 5 
Gaium. 2er R) 
Gamaracum, gg9., 
Gomatulieh, 29 -. . + 
Samdes/ 499 
Combi vicenfes, 270. . 
Gambolectri, 273. 319 
— , Agefinated,'273- B 
— , Arbontiei, 319 » 
Gambonum 447: 
Gamin Xrlatan, 4435 low Camin 
romeou 48. 
Campifapidarii, 6. 25 . > 
Gampont,.250 
Carpıy de Marianieis, | 
Campus lapideus, 424. 
Ganäle des Mari 8, 129% 
(Bamal dab. Drufus, 154 
Ganal des Marius, 129 
Canduribagus, 449. 
Ganentelus, FL, 144. 
Gantnefates in Gallien , 366 4 
in Germanien, 82 
Gannanefateß, 308 
Gannenufated, 38- 
Santılia, 36. 
Gantium, Vorgeb, 3 . 
Capillati, 287. " 
Caput Galligrum, 232- 3 
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Paultnus Pompejus, 162. 
Paufantat, Über Ballen, Ir. 
— , über das Klıma Im nördl. 

Europa, x. 
Yeladger, 22: 24. 
Delton, 100 

40 * 
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Pelitieidung der Begerei 2% 
Pennelucns, 91 
Yennimub, 106 
Yergantium, acs· 

yes, & 

Derke, & 

Perniclacum, 544 
Peroiclacum, 5% 

Pes Ebutius, 51. 
Petinedca, 494- 

Petrocorit, 24. 39% 
Wetromantalum, aab · 
Detrum viaco, bab · 
Petronii vicus, 443 

Yeuce, Iafel, 43 

Peucint, 907. 

Peulwand, 227.0 . 
Pfeile, vergiftete, 177. 217. 
Pferde mit Fifhen ernährt, 190. 
Pflanzen in Gallen, 176. 
Phabia, 558- 

Phaethon, dd ⁊u. 
Sherecvdeß, 8- 

Dxite, Inf, 461. 

B- 






Sphocäer, 204 
Phoentce, Inf, 461 
Phrudis ostium, 146 
Phrudos, BL, 90. 14 
‚Pictones, 273. 392. 
Pierre pertuis, 17- 
Pictonum prom., 118 
Pindar, 9 
Pifava, 43. 
Piscenar, 416. 
Planafid, Inf., 462 
diriaden, Untergang derfelden, 


un 

Pleumofll, 37% 

Yleumorit, 37% 

Plintus, über den Norden Euros 


feine.Quelen bedandelt, 335 
über feine Gintheilung Bale 
Ulen's, 238. 
Yipralid, Gedraud) deffelben, 13t. 
Piutardı über Gallen, 72. 





Yocrintum, 47. " 
Pol, unter bemfelden wohnen, 6 
Dols, 468. 


Yolybiuß, 27. 46. @7- 


Regifen on 


@8; über die Art wie er’ 


Yelsdiet, ader Yäge Im den Zu 
EI 
Yoldalum, gi2. 

elus, Ves de Jelden ie 
die Xipen, 106. 113. 
Pomponlana. insula, gie. 
Pomponianus portus, 4$- 
Bons Aerarius, 416, 





Ponte Sarvix, Sit» 

Pontes, 519: . 
Pontes Scaldis, m 
Dontoned, 182. " 
Yontus Eusinuß, a. 
Noobuos Bosravvnog, &- 
Portunamneto, 483. 84 
Portus Abueini, g03- 


Agazus, 430. 
Cabillonensis, 487. 
Fossae Marianae, 41% 
inferior, 6$k. 
Itius, 554 
Morinorum Britannicus,5s) 
Santonum, 391. 
superior, 551. 
Veneris, 80. 402 
- ulterior, 55}. 
Wofttoniud, 4. 9 46 61. 
Prastoria Augnsta, 108- 
Praetorium, 39% 
Agrippinae, 83 
Praufl, 23. 
Bpreciant, 260. 
Spretorto, f. Praetorium. 
Yrißchen, Irrthum deffelben, 403- 
Procurator Alpium zmaritim. 
Vroduet · Batlien’s, 172 
— der Alpen, 104. 
— ‚trefftige am Ende der Grs 
17 
Prometheus, 8. IE 
Promontorium Pyrenes, 119- 
Pronea, di., 167. 






111411111111 


Resiften 


Drotageras, % du 
Protarchus, 7.‘ — 
Prote, Inſ., 1. . 
Prorincia, 79. 31. 
Provincia citerior, 23. 

— Nemausensis, 4I% 

— Romana, 231. 23% 

«= Viennensis, 452% 

— ulterior, 232. 

Provinzen, Xdmiſche, in Gallen, 
236 ; Große derfeiben, 935. 
Dtelemäus, iber Europa, 66; 
über feine Eharte von Gallien, 

1.995 über feine Art, von Ne⸗ 
benfläflen zu fpreden, 167.’ 
ad Publicanos, 458. ° 
Porenäden, 23: 56. 02. 
— rin⸗ gegen Hißpanien, 76 


— Kader Sequee, 92; Alpen s% 
anne, 95 

Pyrenaea Venus, 11% 

 Pyrenaei montes, 56. 8. 9 

Pyrenaeus saltus, 92. 

Borene, Gebirge, 23- 25. 923 717) 
Gränze erwähnt, 56. 

 , Breite, 92. 

— , Stadt, 16. 

Pyrenes Prom., 119. 

Pyrrha. 277. 

Pythea:ß, 26 


Q. . 


Quadlates, 316. 

QDQuadriburgium, 628. 

Duariateß, 301.” 

Quartensis locus, £50. 

Quatuorsignani, 957. 

Quellen Gallten's, zar. 

— „mimneraliſche, 22% 25 86°. 
3 —. 


Raben, Hafen der, 56. 
Rama, 450. 

Ratiaſtum, 393. 

Ratiatum, 393. 
Natomagus z45- 546. 

Ratuca, 542. 


x 


Baunonia, Infel, 35 
Nauraci, 351. 49%. 

Nauracum, 49% 

Nauraris, BL, 124 
Naurgaum, 398... 2. 
Rauriace, 497. u 
Rauticl, 381. 

Kauricum, 407. 

Reben aus Alba Petvorum, 417. 
Nedones, 332. 

Kegines, 483. 486. 

Keanum, 314 

Reid des Gottins, 206. Pe 
Keienfes, 438. 

Reli, 438. 

Keil Apollinares, ‚9 - 
Remi, 37. 

— , Stadt, 535. - 
Respoblica Aquensis, er 
Bteveffio, 39 

—*& u. 

Prem 05 

Rhätier, 48. F 
Mhatomagus, gi 

RhHedones, 332. 2. 

Ninein, bat feinen Kauf veräadent, 


- 

Rhemi, 378 

Siheni, Volterſchaft, 357. .. 

NMhenum, SL, 248. . 

Rhenus, $t., Ping: 78. 209- 247 

-, artoncher Binß, 69. 

| Gränsftuß, 8. . 

= ‚Quellen deffeiben, 156. _ 

” prüft achte und unähte Kin⸗ 
Der, 6 

Nhipae, 8 

Rhipäen, 7. 10. 1% =. 4. 4. 8 

Rohipen, 13: 3% 

Rhode, 126. 418. 

Rhodani mare, 133 

Rhodanici, 136. ' 

Rhodanus, Fl., 10. 23. 25 4x. 44 
48. 62. 69. rag. 182. 

nad) Avienus, 129. 

nad Bafiliuß, 71. 

nad) Polybius, 96. 

‚ ein Arm deſſelben fällt in 

den Dreanns, 44 ; ein anderer 

in's iontfhe Meer, 4% 


:, Sauf defelben, 126. 
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Rdodanus. KiueBen beffelden, 44. 
106. 125. 126. 
— trennt Libyen und Guiopg, 


129. 
Myodanufia, 4:8. 
Mobope, 54. 100... 
bone, Werönderungen In ihrem 
Lauf und an sbrem Ausfluß, 
a7. 
Wlicclacum, 512. 514 
Mivuna, Inf, 557 
Kieb Apollinarinis, 48." 
Tuim gg ' 
Nigodulum, 514. 
Nigomagus, 449: 518 
Nigofagr®, io. 
Wiobe, a78- 
‚Rips, 270. 
Ripa Aütra, 434. 
Ritter, 228. 
Ritumaguß, 546. 
Robrica, Br. 
Nobur, 498. 
Kodium, 548. 
Nodumma, 466. 
Mömebn Ihiden.-Gefandte - am 
terander ab dezwingen @al« 
1.3 








Lufee Wölterfhaften ga 
6äfapd Bel in großem 
Lehr mit Gallien, 's7; wann 
zeerft ann. Danubiuß; 63 
äbertreidende- Ansehen 3 ders 
felden, 55. > 
Roldomna, 466; - 
Nöm,-von Saluern erobert , 265 
von Kelten erobert, 23; nicht 
fern vom Deeanuß, 133 eine 
delenifge Stadt, 39- 
Roma Gallula, 434. 
Roschinus amnis, 122. 291. 
Rotomagus,.516. 
Notumagus, 56. 
Rorolanen, 6b. 
Rubeäs prom., 3. 
Rubrensis lacus, 123 
Robresus lacus, 123. 
Ruefium, 390. 
Ruflano, g0. 
Rufcino, Stadt, 403- 
Hufcinon, N., 122. 178. 
Nrfcinon, Stadt, By. 403. 








Regiftes. 


Rutant, als. 
Ruten, 265. 390. . ” 


©. 


S im Anfange der Namen, meg« 
gelvorfen, 537. 

Cadbata, 98. 

Sabiß, EL, 137. 

Zadion·s· 

Saconna, BL, 13 

Gänger dei den Balltern, 307. 

e jen äber Ypflammung der Kel- 





Saloſſes, 48- 108- 15 

Galetio, 508. 

Salinae, 301.438. 

Ealtoclita, 475. 

Salıffo, 516. 

Sallupieis, 295. 

Salunii, 52. 205 229 283 295 





1 295. 

Satmona, &1., 197- 

Galodurum, 49% 

Salomacum, 387. 

Salpla, Geb, 42, F 

Salsula fons, 122. 404 

Salfulae, 122. 904 

Saltus Grajus, 107. 

Galyet, 283. 285, 293; haben Ro⸗ 
mifge Eprade und Gitten 
angenommien, 251. 

Salı, 173. 

Salzquelen, 193- 

Samara, Fi., 146. 

Sam robriva, 547, 

Samblacitanns Sinus, 8t, 

Sambracitunns Sinus, 81. 

Gamaitar, 555. 

Sumnium in Britannien, 85%. 

Sanagenfes, 432. - 

Sand beve@t die Dderflähe eines 
Sees, gu. 

Sangona, Bl., 13% 

Sanitium, 450. 

Santis, 558. 

Santones, 272. 

— Borneb. derfelden, zB. 

Santonl, 272. 30 








Resihi 


Santonnn porfas, 991. 

. Santonum prom., 118. 

®aona, Fl., 13% 

Saracates, 360. 

Saranudca, 612 

Saravus, Fl-, 167. 

Sardones, f. Sorboneb. 

ZSagdorıov nelayog, 79 

Sarmatae, 185. 

Sarmaten, Auflam:nung, 18% 

Sarma:ıq, 68. 

Sarnia, Inſ., 557. 

Sarra, Fl., 167. 

Sarrum, 391. 

Sarialı, 406. 

Sarunetes, 350. 

Sarus, Fl., 102. 

®arvated, 360. 

Saſſumini, 259 

Sauconna, 134. 

Sauromaten, 6. 13. 19. 6% 

— in Gallien, 364. 

Savincates, 316. 

Savo, Stadt, 100. 

Scaldis, Fl ⸗ 146. 

Scaras, Fl., 136. rt 

Scarpona, 506. 

Schifffahrt der Galller, 218. 

— ber Römer im Norden der 

Erde, 65. 

Schiffe der Galller, 218. 

Schlachtfeld, mo Käfer ben Ario⸗ 
viſtus ſchlug, go2. 

Schrift, zar. 

Schwäne, fingende, 278. 

Scinaomagus, 89. 451. 

Scittium, 386. 

Scoras, ZI, 136. 671. 

Scorvifei ſtammen von Balliern, 
206. 


Scultenna, $., 282 
Scylar, 21. 
Scymnuß, 23. 


Scythen, 6.13. 15. 19. 20. 23: 8. 


— find Thraker, 5. 
Scothten, 6. 11. 15. 23. 45. 68 
— Winter daſelbſt, 20, 
Sebufieni, 320, 
Secoanus, EL. 145. . 
Secor portus, 8% ur 


Secuſianf, 319. 30: 
Sedelauco, 470-_ 
Gediboniated, 260. 


Sedunt, 346. 30 
Gedufli, 356. - | 


"See, Acroniſcher, 51. | 
See auf den Alpen, beiden Quel⸗ 
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Ien ded Danubiuß, 17. 


Brigantinifher, 158. 
Keltiſcher, 25. 45 
£emanifdher, 10%. 
bei den Ligures, gr. 
dei Narbo, 123. 
Döninifher, 139. 
"vom NRhenus gebildet, 103.: 
150: 157. 
— Venetiſcher, 151. 
— wirft File auß, 41. 
Seen in den Alpen, 102. 102. 
— bei den Kelten, 44. 121. 
— Ballien's, 12r. 
— anden Mündungended Ries 
nud, 154. 
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— ander Cüdkäfle, 123 122% .' 


— unergründlide, 121. 

— der Volcae, 124. 

— im Weiten, 23. 
Segalauni, 304 
Segeſſora, 505. 
Segios möns, 119, 
Segni, 355. 371. 
Segoboduum, 504 
Segobrigit, 205. 229 
Segodunum, 339. 
Segora, 392. 48. 
Segoregit, 205. 229. 


Segoreit, 297. 


Segorigienfes, 539. 
Segoſa, 382. 
Segofiant, 319 
Senovellauni, 30% 


. Segovit, 315. 


Seguſia, 320 

Segufiani, 316. 319. Pie 
Segufint, 315. 

Seguflo, Graͤuzſtadt, 81. 45r. 
Seguftero, 448. 

Selteri, 299. 

Sena, Inf., 225. 557. 
Sennates, 263. 
Senomuguß, 443. 

Senones, 204. 205 229. 32% 473. 


Senoni civ. 973 
Gentil, 8. 
©eptimant, ati- 
Geauane, BL, 148 
“a von den Alyın kommend, 


—* 6 38. 


Gequanici, Beiname der Alabree | 


gen, 99 s 
Geranicomagud, 391. 
&efuvit, 329. 
©etium, Borgeb., Bo. 119 
Setius mons, 119. 

Beructs, 548. 

Sezsignani, 267 s 
Gertantio, 41. 

’ ad Sextum, I8- 

Siata insula, 4679. 
GSibrtzates, 258. 

@idbyllated, 258. 


= Steambri, 356. 


Cicanen, 2277 
@icile, 510. 
Sitonii v. Icon. 
GSicor, Hafen, 9% 
@©icerit, 310. 
Gidoleucud, 499 
, &idolocum, 470. 
Siede aus Pferdedaaren, 180. 
Sigios mons, 119. 
Sigium, Vorgeb., 9 
®igman, Fl., 89- 14% 
Sigyni, 45. 
Sigynnen, ı8 
ad. ‚Silanum, 389 m 
Siligo, 174. 
Silvanected, Volt, 381; Stadt, 
545- 
Sina ins, 697. 
Sincium, 317. 
Sindi, Volk, 45 
Sinus Galaticus, 8. 
— Gallicus, 80. 
— ad Gradus, 130. 
— Salsus, 80. 
— Samblacitanus, Sambraci- 
tanus, 80. 
Sipia, 482» 
Sirio, 387. 
Sifigylis, 658. 
Sitillia, 47% 


Socii, 251. I 6.. 


Regifter. 


Goniuntil, aa3 0. 
©elarium, 4—00 
Soldaten in Gallten, Pu 
Soldurii, 228. 
Solimariaca, goS. 
Solis Columns, 13% 
Solon, 454 ' 
Solonium, 45% 
Sonnendurg, g16. 
Sonnenfäule, 13% 
Sophocles, 12. 

Sordi, 291. 

Sordice itagnum, 123 


Sordicena, 123. 


Sordones, a91. 

Sordus, Il., 123 

Sorge fons, 142. 

Soſtantio, 414- 

Soſtomagus, 407. 

©otiatae, 261. 

Sreifen der Gallier, 194. 29% 


219 
Sprache der Gallien, ası. 
©tabatio, 489. _ 
Stabulis, 499. 
ad Stahulum, 402. 
&tädte der vallıer, 2185 ihrt 
Verfaſſung, 255. 
— aus Römilchen Sageın ent 
Kanden, 519 - 
— in Xquitanta, B2- 
— in Belgtca, 490. 
— in ©. Lugdun., 463 
— in &. Rarbon, 402. 
Etände, 222. 
Stagna Volcarum, 126. 414. 
Stagnum Laters, 125. 414. 
Staliocanus portus, 486 
Statio Martis, 107: 
— : Turicensis, 409- 
tatyelli, 283. 
©teinprüde bei Maſſilia, 422 
Steinfeld, 10. 176. 424 
Stellen, feihhte, im Rhenut, 103 
Stichades insulae, 461. 
Stoechades inss., 177. 461. 
@toeni, Ligures, 53. 
Stomalimna, 128. 
Stomata, 387. 
Strabo Über die Alpen, 98- 
— über den Norden Europa's, 


Kegift er. 


Strado, über Potdeod, 2% 

Straße des Herenes durch die 
Alpen, 1.10. _ 

Strade, Römtfde; durqh dad ſud⸗ 
de Gallien, a9: 3% 

Straße durch Sirenen Kon 
de8, 51. 578 J 

Straden durch bie Alpen, 105 TIL 
1. 

Siraden, Römilde, 1- Zt. 436 
443: 445» 448. 464. 470: 472. 473: 
475. 482. 490. 494. 499: 501. 606 
Str. 514. 525: 530. 837. 646. 647° 
550: bbl · 56 · 

Streitwagen, zı6, 

Gtuinus, 277- 

Sturtum, Inf... gr. 

Suaneted, 350. 

Subanecti, 8r. 

Subdinnum, 

Succaffe, 262. . 

Surconi, 3er. 

Sueltert, 29. . 

Sämpfe,, vom Mhennd gebildeh, 
150. 156- . 

Sueffioned, Bo. 381. 

Sueffonae, / 

Sueffoneb, Stadt, 58- 

Süetri, 233. 301. 

Suetrit, 207. 438 

Survi, 356. 

Suindinum, 481. 

Sutgas, FL, 136. 13% 

Sulim, 483. 485. 

Summus Pyrenaens, 40% 

Sund, Britannifger, 77. 

Sunict, 70. 

Sunuch, 30. 

Supernorum vicus, 6 -? 

Sura, BI. 167. 


T. 


Zabernar, 507. 
Zabıis, Pa ven“ 
Zabuda, BL., 146. 
Tabul, Zabulg, St, 146 
Talliates, 539. 
Zanais, Bl., 9. 19. 32. 

— Gränge Europa’d, 66. 
Komnum, 391. 
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Zaphros. Ser, 412 
Zarantaſia, 499- 
Narafcon, 435- 
Tarasco castrum, 435 
Tarbella civitas, 382. 
Zardella Porene, 257- 
Zarbeit, 257. 
Tarbellicus’aequor; 83- 257. 
Tarbellus Oceanus, 8 
Zarnadar, 49% 
Zarnaja, 491 

Zarnid, BI., 9 143- 
Karteffuß, BI, a· 
Tarvenna., 55% 
Taruſates, 262 
Taruſcon, 35 - 
Zarufconienfed. 436 
Zaſciaca, 395 


= Zalcont, 293. 


Zafa, Btadt, 23 
Zaurint, 108. 294. 604 
Tauriſcet, 209- 
Zaurifch, 104. 208 
Zauroeid, 427. 
Zauroentum, 427. 
Taurus mons, 119 
Taurus palus, 120: 125. 
Zaygetud, 100. 
Zedavit, 316. 
Tectoſagae, 29- 
Tectoſages, 229 291. 
Zectofagt, 292. 
Tecum, BL, 122 
Zeana, 152. 
Zegulata, 439- 
Leis, BL, 122. 298. 
Zellonum, 383. 
Teis Martius, 4- 
Zelonum, 467. 
Tempel der Venus, 40% 
Zenurcio, 466- 
Zericiar, 436. 
Setus, Bl. 11 178 
Zeucera, 518 
Zeuburum, 527. 
Zeuto, arıı 
Zeutodoblact, 22% 
Zeutonu, 371. 
Zeutonen, zz 55 
— Germanen und Galller ger 
nannt, 65 
Zeutont, 390. 


utert's alte Geogr. II. Td. 2. Adtd . 41 
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Theline, 334 

Themiſta, Inf, 77 

Theopolis, 448. 

Theopyompuß, 13. 23 _ 

- Thermae Onesiae, 3». u 
Thiere in den Alpen, 104. 180. 


— vierfüßige In Gallten, 179.. 
— feltfam- gehaltete, im Nor⸗ 
den, ı% 
Thierreich, 177. 
Iholofa,; 404. 
Thrake, 5. 
Thraker, 5. 18. * 
Thratien, 13. 14. 62. 
— Geſltalt und Größe deſei 
ben, &. 
Thucydides, at. 
Thule, 28. Bu 
Thurm ded Galigula, 434 
Thyrius, BL, 12%, . 
Shyffageten, 20. 
Ztberiacum, 544. 
Tiburtium, 4. 
Tichis, Fl. 122. I. 
Sicinum, 281. 
Ticinus, Fl., 102. 
Tigurinec, 53. 344. 
Tigurinus pagus, 344. 
Tile, 504. 
Tilena, 504- | 
Timaeus, 34. 35. 40. 69. 188. 
Timagenes, 208. 209. 
Simagetus, 25. 46 
Zimit, 28. 336. 
Timoſthenes, 43- 
Tinconcium, 395- 
Zinurtium, 466. 
Zolbiacum, #39. 
Zoliftobier, 190. 230. 
Toliſtoboat, 229. 
Zolitoboji, 229. 
%olofa, 53- 404: 
Zolofated, 404. 
Zomi, 70 
Tongri, f. Tungri. - 
Topographie Sallien’&, 382. 
Tornates, 259. 
Zorandri, 372. 
Zoriandrıa, 545 
Toygeni, 345. | 
Tragiker, 14. 


s 


Regiſten 


Traiectum. 833. . 
Zreieciuß, 3%. 


Traufi, 2%. 


gen 2: 
* ne Be 


Er I 267.47... 
Frevir, 9 3 
Treviri, zia. 
FR 513. I 

riboci, 256. 38. 6. — © 
Tribochi, 38. * 
Tribuci, 358. — 
Tribunci, so. 

Tricafii, 324 
Tricaſſqe, 478 
Tricaſſes, 324 478. 
Zricaffini, 324% 
Tricaffiß, 478. 
Tricastina urbs, 446. 
Zricaflint, 303. 593 
Tricesimae, 95 . 
ad Tricesimum, 40% 
Iricolli, 309. 
Sricotii, 296: 20 IB. 449- 
Trinurtium, 465. 
Triobris, Fl., 143. 267. 
Trittia, Trittis, 439. 
Triulatti, 283. 311. 
Trivagri, 357: 
Trocmeni, 230. 
Trocmi, 229. 
Troezene, 424. 
Trojaner, baben Trier gegrün: 
det, 513. 
Tropaea Pompeji, 402. . 
Zugeni, 345 
Zutctae, 336. 
Tulingi, 350. 
Zullum, Berg, 88. 
Vullum, Stadt, 505. 
Tungri, 368. 369. 533. 
Zurba, 384. 
Zuretionnum, 453. 
Zuricum, 496. 
Zurnacum, 550. 
Quroned, 328. 47% 
Turoni, 328. 330- 
Zuront, Stadt, 472. 
ad Turrim, 439. 
Turupii, 389. 
Tylangti, dı. 132. 


Zorigeten, 65 
Torrhener, at. 2%, 


Vada Sabbata, 8. 
Wadenfid, Zägrır ü...+ 
Bapicaffüi, 324- 478- 

Wadiocaffed, 339 ..- 
Vadifuß, 35. . 
Bpateans we 

jagoritum, 482. 
Babatid, 143% 











8 . 
Vallis Pennina, 106 . 
— Posnina, 08, 
Wanclantdr ad 

Wanefia,:385- 
Wangioned, 35%. 359 
= Stadt, 509, 
Bapinaum, 419. 
Baradetum, 38% 
Varagei, 349 
Warcio, 50 
Warde, Bl, 140 - 
Barub, FL, 1. 141. 


— Quellen Hefeisen, 2. 


Baruta, 542. 
Bafarli, 283. 

Bafatar, 386. 

Baſates, aba. 

Bafatit, 263. 

Baflo, 448. 

Baflei, 263. 

Batedo, 387. 

Battana, 444 

Vatusicus caseus, 180, 318. 
Batuflum, 318. 

Ubelca, BL., 141. 9 

ubin, 32. 3. 

Ubioram oppidum, 520. 
Ublenum, 396. 

Ubifet, ayı. 

ublium, 396. 

Ucent, 317. 

Ucetia, 417. 

Beamini, 283. 3ır. 316. 














Weblantit, pr. ° 
— gr. 
efaumi,. 
Five 
Beliocaſſes 
a a 
Wellateb, 259 
Wellava, 390- 
Bellant, 268. 290- \ 
Beuauni. 268. 371, vr 
Vellaunodunum, 47%... ,.r 
Vellotaſſes, 340. 241- "r 
Benamt, 257. B 
Beneli, nr 
Seren, 2. 
Wenelocafit, 340. 
Weneter, 185. 
Benett, 14. 334: 485. 
— Safeln dexfell \ 
Wenetia, 334: 32% ” 
Veneticae insulae, 336 . 
Venetus lacus, 469. 
Ventſamori 316. ©, 
Ventia, 453. 
Benus Pore naea, —— 
Veragri, 108 346. 349 Sag. .:' 
Werbanus, Cpe, 102 
Verbigenus Paz, 3. 
Werbinum, 59. 
Berfaguas Gallen’, ner. 


















—E von 
Römern, wu. z 
Vergoanum oppidum, 43. J 

Sergodretug zig. 

Vergunt, 283. 31. 

Werbälinißder Stanten Gallten's 
au Rom, 25% 

Bernodubrum, BL, 123. 

Bernofol, 406. 

Werodunenfeß, [273 

Werodunum, gır. 

BVeromantul, 

Wer nes, 203. er 

Berrucini; 300. 

Verfammlung der Wölferfaften 
Gallien'd, 255. 

Wertorbene, wohnen auf einer 
Inſel im nordweſtiichen Deco 
us, 73. 

Bertacomicori, 303. 

BVersinnen, 272. 


Geljtietdung der Benerk 255 
Dennelucnd, A · 

Peaniaus, ics· 
Pergentium, ·v 


wᷣeraietacum. 64. ” 
Geroiclacum, 5 . 
Pes Ebutius, 51. 
ca⸗ 49 

Ye 4: 39 
Petromantalum, 73 
Detrum viaco, 546. 
Petronii wicus, 443 
Peuce, Infel, 43 

Peucint, 807- 

Peulmand, 227.0 , 
Pfeile, vergiftete, 177. 217. 
Pferde mit Jiſchen ernährt, 190. 
Pflanyen In Gallien, 176. 
Phabia, 6568 · 

Phaetbon, 44 zu. 
Poerecvdes, 8 

Dpite, Inf, ste 
Philemon, 3. 

Pdipgadta, Ber, I 
Phocder, 20% 

Phoentce, Inf, 461 
Phrudi ostium, 106 
Preudos, BIO 16a 
‚Wpictones, 273. 39% 

Pierre pertuis, 117- 
Pictonum prom., II 
Pindar, 9. , 

Pifavar, 4356. 

Piscenae, 416. 

Planafic, Iaf., 462 
Yiehaden, Untergang derfelden, 






5. 

Yleumofl, 374 

Pleumorii, 374 

Plintus, über den Norden Euros 


pa'd, (8; Über die Art wie er" 


feine.Quellen bedandelt, 335 
über feine Gintdeilung Gai · 
lien’, 238. 
vinrails Bedraud defelben, 131. 
Piutardı über Gallien, 72. 
Pocrtntum, 467. ° 5 
DoL, unter demfelden wohnen, [2 


Yola, 468- 
Volvbiub, 7. 6.0 - 


Regifen ur 


Yelsdiut, ader DEE in den U 
Den, Az, 

Yolyaium, 41% 

Yompelub, Des deleiden Ute 
die Xipen, 106. 113. 

Pomponiana inscila, ge. 

Pomponianus portus, 49- 

Bons Aerarius, 416, 

— Argentsus, 1. 

— Dubis, gt. 

— Mosae, Si3- 

— Saravi, 197. 6% 

— Scaldis, g50. 

Pont Flavien, 480% 

Ponte Sarviz, bii · 

Pontes, 549. . 

Bontos Scaldis, 9% 

Wontones, ı82- \ 

Pontus Eurinuß, 24. 

‚Hog®wog Beeravvınog, cc· 

Portunamneto; 483: 484 

Portus Abueini, 603. 

Aemines, 43 

Aepatici, SSt 

Agazus, 430 , 

‚Cabillonensis, 467. 

Fossae Marianae, 41$ 

inferior, 554 

Itius, 554 

Morinorum Britannicus,ss; 

Santonum, 391- 

superior, 554. 

Veneris, 90: 40% 

ulteriot, 554 

Vofitonius, $. 9 46. 61. ge 

Praetoria Augusta, 101. 

Praetorium, 39% 
Agrippinae, 83% 

Prauf, 230. 

Hpreciant, 250. 

Sretorto, f. Prastorium. 

priscian, Jerthum deffelben, 403. 

Procurator Alpium maritim- 
on FB 

Vroduet · Gattien’b, ı 

— der Alpen, 104 

— ,‚treffiige am Ende der Gre 
de, 17 

Prometheus, 8. 11. 

Promontorium Pyrenes 119- 


Dronea, di., 167. 
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Begifer 


Protageras, 4 48.89. “ 
Protarhuß, 7. b 
rote, Iaf., 41. 


Provincia, 79: 238° 
Provincia citerior, u . 
— Nemausensis, 4% 
— Romana, 230. 2% 
— Viennensis, 45. 
— ulterior 238. 

Vrovinzen, Römifäe, in Gallen, 
236 WBröße derfelben, 935. 
Ptolemäus, über Europa 683 

über feine Charte von Galltem, 

91 995 über feine Art, von Ne · 

benflüffen zu fpregen, 167’ 
aA Publicanos, 458. : 
Porenien, 23 











e 925 Alpen ae 


Pyronasa Venus, 1% . 
Pyrenaei montes, 6. 78: 92 
Pyrena it: 
Porene, 
Sränze erwähnt, 60. 
9. 





Auadiates, ze. 
Quabdriburg: 





Quariateb, Pd 
Quartensis loeus, 550. 
Quatuorsignanl, 257. 
Quellen Balten's, za. 


— ‚mineralifde, 122. 273: 27. 
w - 


ER 
Raben, Daten der, 56. . 





Ratiatum, 33. . 
Natomanus. 545. Sb. 
Ratuca, su. 


Raunonta, Infel, 3 
Nauract, 351. 499 
Nauracum, 497 

Naurarid, BL, 12% 
Naurgaum, 392 \ 
Raurlaca, 497. B 
Nauriel, Zt. 

Rauricum, 497. 

Neben aus Alba Delverum, 417- 
Nedoneb, 332. . 

Weginen, 483. 406 

Regnum, 34 

Reid) ves Gotties, xe. zu. 
Retenfeb, 438. 

Reli, a8. 

Reit Xpollinared, 9a 48. 
Remt, 375. 

= , Stadt, 5%. . 
Respublica Aquensis, 45 
Neveffio, 390 

Rrevanufa, fr 





—* * 
dent, Wölkerfhaft, 29% ° 
Abenum, Sl, 18. - 
Mbenus, FL., 6t. 78: 209: 297. 
. autor Eins, 9. 





effelden, 156. 
yräft.äßte uud aaa Kin 
ver, ih ° 
biver, & 

Nbipäen, 7. 0. 18 Pr 1% &@ 
Mbipen, 13. 24 
Moda, 125 HB 
Rhodani mare, 135 
Rhodanici, 76. * 
Mdodanus, BL. 10: 23- 25.41. 44 
48. 62. 69. Tag. 182 
mad) Xvienuß, 129. 
nad Bafikiuß, 7ı. 
nad) Polybius, Hi. 

ein Xrm beffelben fält in 
den DOreannd, 44 ein anderer 
in'ö tontfhe Meer, 44. 


— ‚ Zauf deelben, 126. 
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Drudfehler 





Seite 6 von unten 8. 8 lies Alyvag ftatt Alyoag. 
8 — — 313 — Hippokrates ſtatt Oyppokrates. 
13 B. 14 lies Ligystica ſtatt Ligystca. 

13 8:18 — den Athos ſtatt der. 

ı7 B. 13 — Tommt flatt Eennt. 
ı8 3. 6 nach ſelbſt nicht, fege genau. - ; 

18 8. 13 v. unten I. Agatdyrfen ſt. Knasbuefin. 

44 83.19 I. Electris fl. Elettris. 

4 8. 4 I. Anguros fl. Ampuros. 

4 8. 91. Alneva fi. Alma. 

163 3. ı6 I. aestuaria ft. astuaria. 

8. ı6 I. Passernices ſt. Possernices. 

8. 23 I. Entſchlus fl. Enſchluß. 

8. ı v. unten fege 60 vor Am, Marc, 

3. 8». unten I, Axvizavla f. ’Azvir. 

8. 9 lies 10 flatt go. 

2 v. unten lied 16 Ratt 96. 

..24 d. unten ltes XI ’flatt XL. 

4. mager fl. mader. 

5 fege 34 Tricorii, nad) Plinius (Mergl. ©. 309.). 
16 v. unten I. den flatt dem. 

. 12 dv. unten ließ etc. fistt et: 

. ıı v. unten I. Latein fi. Latien. 

. 7». unten |. Neruse ft. Nemse, 

31. Medulern flaft Medulien. 

8. 71. pacis fl. pavis. 

657 8. ıı I. Sarnia fi. Samia. 

599 8. 16 feße nach ALVXORETEO9, anmimmt. 

Andere Behler wird der geneigte Lefer, bei der Gntfers 
nung des Verf. vom Drudorte,. zu entſchuldigen gebeten. 


WERE 
3 


BERERTESS ER 


—— 


np% 


RER 
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Risiken 


Santonum portas, 391. 
Santonum prom., 118. 
Saona, Fl., 134 
Saracates, 360. 
Saranusca, 512% 
Saravus, Fl., 167. 
Sardones, ſ. Sordones. 


Zugdovıov nekayog, 79 
Sarmatae, 185. 

Sarmaten, Abſtam; nung, 18. 
Sarmaiıq, 68. 
Sarnia, Jaf., 567. 
Sarra, Fl., 167% 
Sarrum, 391. 
Sarinlı, 406. 
Saruneted, 350. 
Sarus, Fl., 102. 
Sarvates, 360. 


Saſſumini, 259 


Sauconna, 134. 
Sauromaten, 6. 13- 19. 67. 
— in Sallien, 364. 

Savincates, 316. 

Savo, Stadt, 100. 

Scaldis, SI, 146. 

Scaras, Fl., 136. 57t. 

Scarpona, 506. 

Schifffahrt der Sallier, 218. 

— der Römer im Norden der 

Erde, 65. 

Schiffe der Gallier, 218. 

Schlachtfeld, wo Gäſar ben Arto⸗ 
viſtus ſchlug, 502. 

Schrift, 221. 

Schwäne, fingende, 278. 

Scingomaguß, 89. 451. 

Scittium, 386. 

Scoras, BL, 136. 471. 

Scorvifci Rammen von Balliern, 
206. 


Scultenna, BL, 282. 
Scylax, zı. 
Scomnuß, 23. 


Scythen, 6.13. 15. rs 20. 23: 25. 


— find Thraker, 5. 
Scothten, 6. 11. 15. 23. 25. 66. 
— Winter daſelbſt, zo, | 
Sebufiani, 320, Ri 20 
Secoanus, $L., 145. .. 
Secor portus, 3 u 


Secuſian, 319- 0 
Sedelauco, 470- 
Gedibontates, abo. 
Seduni, 346. 350 
Seduffi, 356. 


"See, Acronifher, 161. 


Ser. auf den Alpen, beiden Quel⸗ 


len des Danubinb, 17. 


— Brigantinifher, 158 
Keltiſcher, 25. a5 
Lemaniſcher, 10%. 
bei den Ligures, gr. 
bei Narbo, 123. 
Döninifher, 139. 
dom henus gebildet, 103." 
150- 167. 
— Benetifcher, 151. 
— wirft File auß, 41. 
Seen in den Alpen, 102. 102. 
— bei den Kelten, 44. 121. 
— Ballten's, ı2r. 
— anden Mündungendes Rdes 
nuß, 158. 
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— ander Südfäfle, 123. 122% .' 


— unergründlide, 127. 

— der Volcae, 124. 

— im Bellen, 27. 
Segalauni, 394. 
Segeſſora, 505 
Segios mine 119 
Segnti, 355. 71. 
Segoboduum, sog. 
Cegobrigii, 205. 229 
Segodunum, 339. 
Segora, 392. 48. 
Segoregit, 205. 229. 
©egoreit, 297 


" Segorigients, 539. 


Segofa, 382. 
Segofiand 3 319 | 
GSegovellaunt, 30% 


. Segorit, 315. 


Segufia, 320. - 

Sequfani. a 316. 319. PR 
Segufint, 319. 

Segufto, Sränzfiadt, Br. gar. ° 
Seguftero, 448. 

Selteri, 299. 

Sena, Inf., 225. 657. 
Sennates, 263. 

GSenomuguß, 443. 

Senones, 204. 205.· 229. 324 473: 


Senoni civ., 973 
Geatil, 38. 
©eptimast, a4atu. 
Gequana, BL., 248 
“= von den Alyın Fommend, 
» . 
Geauani, 56. 361. 
Gequanici, Beiname der auedro 
gen, 99 
Geranicomagus, 391. 
&efupit, 329 
Setium, Worgeb., 80- 119 
Setius mons, 119. 
Berucis, 548 
Sexsignani, 257 
@ertantio, 414 
"ad Sextum, B6- 
Siata insula, 667. 
Sibuttzates, 258. 
Sibe llates, 256. 
Steambri, 366. 
Sicanen, 277 
@itcile, 510. 
Sitontii v. Icon. 
®icor, Hafen, 2% 
Oicorii, 310. 
Sidoleucus, 499 
, Sidolocum, 470. 
Siebe aud Pferdehaaren, 180. 
Sigios mons, 119. 
Sigium, Vorged., I 
Bigmen, ZI., 80 14% 
Sigyni, 45. 
Sigynnen, 18 
ad ‚Silanum, 389 ” 
®iligo, 174- 
Silvanectes, Volk, * zStadt, 
545. 
Sina ins, 697°. 
Sincium, 317. 
Sindi, Volk, 45 
Sinus Galaticus, 80. 
— Gallicus, 80. 
- ad Gradus, I%Xs 
— Salsus, 80. 
— Samblacitanus, Sambraci- 
tanus, 8o. 
Eipie, 482» 
©irto, 387. 
Sifigylis, 558 
Gitillia, 472 
Socii, ar. rule 


Regifter. 


Goriuutil, 203 Ho. 
Gelarium, gen. 

Soldaten in Ballten, 26 
Soldurii, 228. 
©olimariacs, 50% 

Solis Columna, z39 


Solon, 454 


Solonium, 454 
Gonnenburg, gı6. 
Gonnenfänle, 13% 
Sopbacleß, ı2. 

Sordi, a9ı. 

Sordice stagnum, 12 


Sordicena, 123 


Sortoneß, agı. 

Sordus, $I., 183 

Sorge fons, 142. 

Softantio, 414- 

Soflomagus, 407. 

©otiatae, 261. 

Speiſen der ‚Sallier, 129% 29% 


21% 
Sprache der Gallier, zer. 
©tabatio, 489. _ 
Stabulis, 499. j 
ad Stahulum, 408. 
&tädte der Sallıer, 218; thre 
Bertaffung, 2655. 
— aus Röomiſchen Lagern ente 
ſtanden, 519 
— m Aquitania, 2- 
— in Belgtea, 490. 
— in G. Lugdun., 6%. 
— in &. Rarbon, 400. 
@tände, 222 
Stagna Volcarum, 125. 44. 
Stagnum Latera, 196. 454. 
Staliocanus portus, 486. 
Statio Martis, 107: 
‘—: Turicensis, 496. 
Staty elli, 284. 
Steindruche bei Maſſilia, 422. 
Steinfeld, 10. 176. 424% 
Stellen, feichte, im Bihenut, 163 
Stichades insulae, 46. 
Stoechades inss., 177. 468. 
Stoeni, Ligures, 53. 
Stomalimug, 128. 
GStomata, 387: 
Strabo über die Alpen, 08- 
— über den Norden Curopa's, 


Regifter. - 685 
Strado, über Potdead, 2% Napdrod, Ser, 414 
Straße deB Hercuteb. durch die Marantafia, 459. 
Apen, 11. 10 Xarafcon, 435- 


Strafe, Römtfdje, dur dadfüte Tarasco castrum, 435 
ide Gallien, 99: 236: ge Tarbella civitas, 382- 
Straße durch Difpanien ne Gas Tardella Pyrene, 257. 


dB, 51. 578. Zarbelt, 257. 
Straßen durch die Alpen, 105 27. Tarbellicus aequor, 83 207 
ne Tarbellus Oceanus, 8% 


Straßen, Römifäe, 4. Zur. 96, Farnabar, 49% 
443: 445. 448. 404. 470. ara. 973. Narnaja, sgt- 
076. 082. 490: 93. 499. ger. geb Narniß, BI, 03 203. 
In. Sta. 525. 536.897. 546.50. Warteflud, BI, 2 
550: 6· 568 · J Tarvenna, 55% 


173 
PL —ã 











Sininus. 277. 
Sturtum, Juſ., 4Aa. Satan u 
Suoneteb, 350. = Kalcont, 293. 
Sudanecti, Br - Taſta, Stadt, 283 
Subdinnum, qut. J Zaurint, 108. 284. 604 
Succaffed, 262. - Zaurtfcet, 209. 
Sueconi, Be: Zaurifct, 104. 208 
Gueltert, 29. 3* Zauroeid, 427. 
Sümpfe,. vom Mhenus gebilieh, Tauroentum 427. 
150. 156. Taurus mons, 119. 
Sueſſiones, 30. 381. Taurus palus, 120. 125. 
Sueffonae, 535 . Zapgetus, 100. 
Suefſones, Stadt, 5R- Kebavtt, 316. 
Setzt, 283. Jr. J Zectofaga 
Suetrit, 301. 438- Zectofagei 
Suedt, 356. Zectofagt, 290- 
Suindinum, 481. ze BL, 12m 
Sutgas, Fl., 136. 19 Zegna, 452 
Sultm, 483. 485- Zegulata, 439 
Summus Pyrenaens, 402 Teliß, BL, 122 298 
Sund, Britannifer, 77- Zellonum, 383. 
Sunlct, 390. 'Telo Martins, 48. 
Sunuch, 370 Zelonum, 467. 
Supernorum vicus, 69. ? Zempel der Venus, 40%. 
Sura, EL, 107. Zenurcio, 466. 
Zericiae, 436. 
T. Telus, Sl, 14: 176 
za Zeucera, 5 
‚abernae, go7. Zeudur r 
Tabils, — vn. Keuto, Zr. 
Zabuda, BL., 146. Kentoboblact, 22% 
Zadul, Tadulg, BE, 1% Teutonus · 371. 
Zalliates, 59: Zeutonen, 3: 55 
Zanais, BI., 9. 19. 32 — Germanen und Galler ger 
— Gränge Guropa's, 66. mannt, 55 
Zamnum, 391. Zeutonl, 39- 


utert's alte Geogr. 11. Ad. 2. Adth . 41 





aD. 
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